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Nr. 1 
Freitag, den 3. Januar 1969 73. Jahrgang 

Weltsicherheitsrat 
verurteilt Israel 

Der Weltsicherheitsrat verurteilte den israe- 
lischen Angriff auf den internationalen Zivil- 
fluahafen von Beirut als Vergeltung für ein 
Attentat auf eine Verkehrsmaschine der israe- 
lischen Gesellsdiaft ELAL, äußerst eindeutig. 
Die l-.age im Nahen Osten hat sich um die 
.Jahreswende mehr denn je durch neue blutige 
Zwischenfälle verschärft. Spekulationen uhev 
eine mögliche Viermächte-Aktion der USA, 
der Sowjetunion. Großbritanniens und Frank- 
reichs zur friedlichen Beilegung des israelisch- 
arabischen Konflikts fanden nocti keine Be- 
stätigung. Auf die Entschließung des Sicher- 
heitsrates in New York, hat der israelische 
Delegierte Yose! Tekoah in außerordentlich 
scharfer Form geantwortet. Die Entschließung 
kennzeichne den „moralischen, politischen und 
rechtlichen Bankrott des Sicherheitsrates , 
sagte Tekoah. Das israelische Volk vverde aus 
dem Beschluß ersehen, daß die Stärke zur 
Sicherung seiner Rechte und zu seinem Schutz 
nur von Israel selbst kommen könnten. 

Im Sicherheitsrat wurde der israelische 
Überfall als „vorsätzlicher Gewaltakt" be- 
zeichnet. Israel wurde gewarnt, daß sich der 
Sicherheitsrat bei einer Wiederholung genö- 
tigt sehen könne, durch geeignete Maßnahmen 
die Respektierung dieser Resolution sicherzu- 
stellen. Dem Libanon wird in der Entschließung 
ein Anspruch auf Schadenersatz zugebilligt. 

Prag hat seine Verfassung 
geändert 

ii Beginn des neuene Jahres wurde die 
Tschechoslowakei am Mittwoch eine Födera- 
tion aus zwei gleichberechtigten Republiken, 
der „Tsdiechisdien Sozialistisdien Republik-' 
und der „Slowakisdien Sozialistischen Repu- 
blik". Aus dem Einheitsstaat ist nun eine 
Bundesrepublik geworden, die aus zwei 
gleichbereditigten Staaten, der Tschechei und 
der Slowakei, besteht. 

Die CSSR kennt jetzt auch zwei Staatsbür- 
gerschaften, die tschechische und die slowa- 
kische. Gibt ein Staatsbürger der eineri oder 
anderen Republik seine Zugehörigkeit zu die- 
sem Staat auf, so verliert er automatisch auch 
die Staatszugehörigkeit zur CSSR. 

In seiner Neujahrsansprache hat der tsche- 
choslowakische Staatspräsident Svoboda am 
Mittwoch das Festhalten an den Ideen und 
Zielen der im Januar vergangenen Jahres ein- 
geleiteten Liberalisierungspolitik sowie am 
Bündnis mit der Sowjetunion und den anderen 
kommunistischen Staaten als die Grundpfeiler 
der zukünftigen tschechoslowakischen Politik 
umrissen. 

Das neue Jahr beginne mit den Ideen des 
vergangenen Januars, erklärte der Präsident. 
Was sich genau vor einem .lahr, im Januar 
und später ereignet habe, sei nicht lediglich 
ein Wechsel an der Spitze gewesen. Es sei 
vielmehr Ausdruck der Entschlossenheit des 
Volkes gewesen, dem ein Ende zu bereiten, was 
die Entwicklung der tschechoslowakischen Ge- 
sellschaft behindert habe. 

Neue Bestimmungen über 
Ein- und Ausfuhr aus derDDR 
Seit dem 1. Januar bestehen neue Ostber- 

liner Bestimmungen über den „grenzüber- 
schreitenden" Reiseverkehr. Nach den jetzt 
bekanntgewordenen Durchführungsbestim- 
mungen des DDR-Zollgesetzes dürfen z. B. 
„Landkarten, die in ihrer Bezeichnung nicht 
der tatsächlichen staatsrechtlicherl Lage in 
Deutschland entsprechen", nicht nach Mittel- 
deutschland eingeführt werden. Kriegsspiel- 
zeuge und pornographische Schriften einzu- 
führen, ist ebenfalls verboten. Vom Import- 
verbot sind ferner betroffen Schallplatten, so- 
fern sie nicht das „kulturelle Erbe und fort- 
schrittliches Gegenwartsschaffen" betreffen 
sowie periodisch erscheinende Presse-Erzeug- 
nisse und Literatur, deren „Einfuhr . . . den 
Interessen des sozialistischen Staates und 
seiner Bürger widerspricht". 

Verboten ist die Ausfuhr von Funk- und 
Sendeanlagen sowie von Kunstgegenständen 
und Briefmarken. Auch Filme, Maschendraht 
und Textilien sowie Kinderschuhe dürfen 
nicht ausgeführt werden. Bei bestimmten Ar- 
tikeln ist lediglich die Ausfuhr in die Bundes- 
republik verboten. Dazu gehören feuerfeste 
Glaswaren, optische Geräte und luftdicht ver- 
schlossene Behältnisse. 

Bürger der DDR dürfen nach der Verord- 
nung Geschenke im Gesamtwert von 100 Mark 
genehmigungsfrei ausführen. Diese Regelung 
gilt auch für die Ausfuhr von Geschenken und 
gekauften Gegenständen durch Besucher der 
DDR. Bei Kurzreisen bis zu vier Tagen ver- 
ringert sich der Gesamtwert auf 20 Mark je 
Besuchstag. 

Staatsmänner hoffen auf Frieden 
Hoffnung auf Frieden im Jahre 1969 und 

Bcsox'gnis über das Fortbestehen von Krisen- 
herden in aller Welt bestimmten die Bot- 
schaften zahlreicher Politiker und Staats- 
männer zu Beginn des neuen Jahres. Bundes- 
präsident Heinrich Lübke hat in seiner letzten 
Neujahrsansprache als Staatsoberhaupt über 
Funk und Fernsehen die Deutschen aufge- 
rufen, für den Frieden nach innen und außen 
zu wirken und auch über die bestehenden 
Trennungen hinaus aneinander festzuhalten. 
Der Bundespräsident versicherte, die Bundes- 
republik werde das Ziel, über allgemeine und 
kontrollierte Abrüstung sowie durch Abbau 
der Spannungen in Europa zu dauerhaftem 
Frieden zu gelangen, mit Zähigkeit verfolgen. 

In einer Neujahrsbotschaft an Bundeskanz- 
ler Kiesinger hat der amerikanische Präsident 
Johnson eine „fortgesetzte Verständigung und 
Freundschaft zwischen Bonn und Washington" 
als wichtigen Faktor der westlichen Politik 
hervorgehoben. 

Für eine Fortsetzung der Politik der Ent- 
spannung und der Zusammenarbeit zwischen 
Ost und West als Ablösung des Kalten Krieges 
plädierte der französische Staatspräsident 
de Gaulle in seiner Silvesteransprache. 

Mehrwertsteuer auch in Schweden. Schwe- 
den ist am 1. Januar als zweites skandinavi- 
sclies Land — Dänemark vollzog diesen 
Schritt schon 1967 — zur Mehrwertbesteue- 
rung übergegangen. 

Neujahrsmorgen im Schnee. Anhaltende Schneefälle um die Jahreswende be- 
reiteten den Wintersportlern viel Freude und den Autofahrern Schwierigkeiten. Unter- 
dessen ist das Wetter umgeschlagen. Die Schneedecke schmilzt und bald wird von der 
weißen Pracht noch wenig zu sehen sein - falls es nicht bald wieder kälter wird. Unser 
Bild entstand an der Mörfelder Straße am Forsthaus. 

,, j x7L.I Franzosen müssen tiefer 
»Nürnberger Turmer« aus den roten fahlen in die Tasche greifen 

ArbeUslosenversicherutig rechnet mit llberschüssen — Nur noch 50 000 „edite" Arbeitslose 

Auch in der Nürnberger Arbeitslosenver- 
sicherung ist die Zeit der roten Zahlen vorbei. 
Für den Haushalt des neuen Jahres rechnet 
die Selbstverwaltung wieder mit Uberschüssen. 
Vorsichtigerweise zwar nur mit 95 Millionen 
D-Mark, aber sie reichen aus, um die auf etwa 
5,8 Milliarden DM geschrumpfte Rücklage 
wieder auf annähernd 6 Milliarden DM zu er- 
höhen. Wenn die Konjunktur den allgemein 
erwarteten günstigen Verlauf nimmt, werden 
die Überschüsse sogar um 100 bis 200 Millio- 
nen DM höher sein. Denn die Selbstverwal- 
tung hat für das Jahr 1969 im Durchschnitt 
eine Arbeitslosigkeit von 220 000 Personen an- 
genommen. Diesen Bestand aber hatten wir 
bereits in der zweiten Hälfte 1968 erreicht. Es 
erscheint demnach nidit leichtfertig, für das 
neue Jahr eine geringere Arbeitslosigkeit an- 
zunehmen. 

Allerdings sind dem Optimismus hier enge 
Grenzen gezogen. Schon seit Juli 1968 nämlich 
hat sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit 
stark verlangsamt. Das deutet darauf hin, daß 
sich unter den Arbeitslosen eine große Zahl 
von Personen befindet, die wegen ihres Alters 
oder mangels ausreichender Qualifikation nicht 

mehr vermittelt werden können. Offenbar ist 
dieser Block von Restarbeitslosigkeit höher 
als vor der Flaute. Die Sachverständigen 
schätzen, daß nur etwa 50 000 Arbeitslose noch 
als echte Reserve anzusehen sind. Gelänge es, 
wenigstens die Hälfte davon im neuen Jahr 
wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern, so 
würde das der Arbeitslosenversicherung 100 
bis l.'iO Millionen DM ersparen. 

Auf jeden Fall wird mit — wenn auch lang- 
sam — wachsenden Überschüssen die Kritik 
an der 6-Milliarden-Reserve wieder aufleben. 
Nicht zu Unrecht, muß man sagen, denn selbst 
der tiefe Beschäftigungseinbruch von 1967'68 
hat die Arbeitslosenversicherung nur 850 Mil- 
lionen DM ihrer gehorteten Mittel gekostet. 
Wie sehr man sich in dieser Hinsidit in Nürn- 
berg verrechnet hat, zeigt das abgelaufene 
Jahr. Es hatte laut Haushaltsplan ein Defizit 
von 1,3 Milliarden DM bringen sollen. Tat- 
sächli^ waren es nidit einmal 300 Millionen 
D-Mark. Sollte der Bundestag nodi dazu kom- 
men, der Arbeitsverwaltung die im Entwurf 
fertiggestellte neue gesetzliche Grundlage zu 
geben, dann wird er auch die Rüdilagevor- 
schriften einer Revision unterziehen müssen. 

Kampf dem Verbrechen wird schwieriger 

Kriminelle sollen nicht Nutznießer des Föderalismus sein 

Die Verbrecher sollen nicht länger Nutz- 
nießer des Förgeralismus sein. Der Bundestag 
ist entsdilossen, ein Mindestmaß an Koordinie- 
rung der Verbrechensbekämpfung in der Bun- 
desrepublik zu erreichen. Die Innenminister 
der Länder werden mehr vorweisen müssen 
als nur den Staatsvertrag, der die Arbeit der 
Polizei über die Ländergrenzen hinweg er- 
leichtern, die Flucht der Straftäter von Land 
zu Land erschweren soll. 

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhundert 
genügt der gute alte Dorfgendarm nicht mehr, 
um Ordnung und Sicherheit zu garantieren. 
Die Polizei muß mit den Verbrechern .Schritt 
halten, audi was ihre Ausrüstung und Aus- 
bildung angeht. Elektronische Datenverarbei- 
tung, Bildfunk, Hubschraubereinsatz und raf- 
finierteste Methoden der Laboruntersuchungen 
ersetzen zwar nicht den Scharfsinn, aber die 
berühmte Lupe des Sherlock Holmes. 
Die Bundestagsdebatte über die Verbrechens- 
bekämpfung und die Arbeit der Kriminalpoli- 
zei in unserem Lande zeigten deutlich, woran 
es hapert; an einem Mangel an zentralen Kom- 
petenzen und daran, daß wir offenkundig für 
die innere Sicherheit unseres Staates nicht mit 
der gleichen Bereitwilligkeit größere Geld- 
summen zu opfern bereit sind wie für seine 
äußere. Auf die Dauer kann nicht länger hin- 
genommen werden, daß die Polizei nur noch 
wenig mehr als die Hälfte aller Straftaten 
aufklärt, daß bei ganzen Gruppen von Delik- 
ten die Chance davonzukommen so groß ge- 
worden ist, daß die Straftat kein Risiko mehr 
darstellt. 

Die Initiative des Innenausschusses für 
einen Ausbau des Bundeskriminalamtes und 
für eine Zentralisierung der Verbrediensbe- 
kämpfung in jenen Fällen, in denen das aus 
kriminaltaktischen Gründen opportun ist, ist 
ein Sdiritt in die richtige Richtung. Sie wird 
freilidi Geld kosten und die Überwindung 
eines engstirnigen Föderalismus notwendig 
madien. Freilich ist damit allein noch nicht 
alles getan, ebensowenig wie mit der „Vor- 
beugehaft" für Wiederholungstäter und Ge- 
waltverbrecher. die vielleidit manchen Ver- 
fechtern eines liberalen Strafprozeßredites wie 
ein Schritt zurüdc erscheint. Mindestens eben- 
so notwendig ist. daß man sich Gedanken 
darüber macht, wie man Polizei- und Krimi- 
nalbeamte, die in zunehmendem Maße hoch- 
qualifizierte Spezialisten sein müssen, um 
ihren mannigfachen Aufgaben gerecht zu wer- 
den, nicht nur besser ausbildet, sondern audi 
attraktiver besoldet, um v/irklich fähigen 
Nachwuchs zu gewinnen. 

Nahost-Krise soii entschärft werden 
Die Bemühungen um eine Entschärfung der 

Nahost-Krise wurden arn Donnerstag fort- 
gesetzt, während im arabisch-israelischen 
Kleinkrieg wieder am Jordan geschossen 
wurde. Gleichzeitig hat der libanesische Mini- 
slerpräsident Abdallah El Jafi wiederholt, 
daß sein Land zur Sicherung seiner Integrität 
keinen militärischen Sdiutz von selten nicht- 
arabischer Staaten wolle. 

Mit dem neuen Jahr begann In Frankreid» 
die vom Staat verordnete Verteuerung det 
Lebenshaltung. Damit soll das währungs« 
bedrohende Übermaß an Kaufkraft herauf* 
gesetzt werden. Betroffen von der Preis- 
steigerung sind die Kraftfahrer, die für Neu< 
wagen etwa 6 Prozent mehr zahlen müssen, 
Auch Benzin wird teurer und kostet jetzt 
umgerechnet 93 Pfg. Auch Fernseh- und an- 
dere elektrische Haushaltsgeräte werden teu- 
rer. Die Wohnraumsteuer steigt in Paris um 
26,5 Prozent. Das Briefporto für einen Normal- 
brief kostet jetzt 40 Centimes (35 Pfg.) gegen- 
über bisher 30 Centimes. 

Griechisches Fiugzeug entführt 
Ein bewaffneter Grieche hat am Donners- 

tag ein griechisches Passagierflugzeug mit 
100 Personen an Bord nach Kairo entführt. 
Der Entführer George Flamorides wurde von 
der Polizei zum Verhör abgeführt. Der 
29 Jahre alte Flamorides war m Jahi 1967 
als Gegner des Militärregimes in Athen zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Die 
95 Passagiere, darunter 27 Frauen, sieben Kin- 
der und sechs Armeeoffiziere, sind wieder 
nach Athen zurückgeflogen woi'den. 

Aus Anlaß der Entführung des griechischen 
Flugzeugs wurden am gleichen Tag auf dem 
Frankfurter Flughafen Landung, Abfertigung 
und Start der Flugzeuge der israelischer» 
Luftverkehrsgesellschaft „El AI" unter beson- 
dere Sicherheitsvorkehrungen gestellt. 

2000 Relcruten 
üeBen sich nicht irre machen 

Angehörige des Sozialistischen Deutschen 
Studentenbundes (SDS) und eine Gruppe von 
Wehrdienstverweigerern versuAten am Don» 
nerstag in Frankfurt vergeblich etwa 2 000 
Rekruten zu beeinflussen, die mit fünf Reise- 
zügen zur Abfahrt in ihre Standorte bereit- 
standen. Frankfurter Polizei, Bahnpolizisten 
und Feldjäger der Bundeswehr riegelten die 
Bahnsteige ab, auf denen die Züge abgefer- 
tigt wurden. Einem Unbekannten gelang es» 
einen der fünf Züge durch Ziehen der Not- 
bremse am Abfahren zu hindern. Die Rcikru- 
ten zeigten wenig Interesse an dieser Aktion 
und lehnten auch Flugblätter ab, auf denen 
die Wehrpflichtigen zur Wehrdienstverweige- 
rung aufgerufen wurden. 

Tochter des Schriftsteiiers Hans Habes 
tot aufgefunden 

Die 17jährige Tochter des Schriftstellers 
Hans Habe und seiner früheren Frau, der 
Schauspielerin Eloise Hardt, ist am Mittwoch 
in der Nähe ihres Hauses in Hollywood tot 
aufgefunden worden. 

Sowjetinarsdiall Mereikow gestorben. Der 
sowjetische Marschall Kirill Merezkow ist im 
Alter von 71 Jahren gestorben Er war zuicUt 
Generalinspektor im sowjetischen Vei'teidi- 
gungsministerium. 
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Idingen, den 3. Januar 1969 

Januar 
Er hat seinen Namen nach Janus, einem 

ier vornehmsten altitalischen Götter, der 
weigesichtig war und dem man darum die 
[errschaft über allen Ursprung und Anfang 
;uinaß. In altdeutschen Kalendern, hSufig 
uch noch von den Bauern bis in unsere Zeit 
ibernommen, heißt er Härtung; auch Winter- 
nonat nennt man ihn, und beides mit Recht, 
lenr. fast immer sind seine einunddreißig Ta- 
'e ip. unseren Breiten bitter kalt. Sie bringen 
eichliche Schneefälle und so starken Frost, 
laß Wasser und Weiher hart gefrieren Der 

hochwinter beginnt, Das hat die Statistik 
'der Wetterstationen in der sogenannten bin- 
'kularitstenforschung deutlich gezeigt Nur 
fc»Ucn bestätigte die Ausnahme die — Wetter- 
regel. Demnach muß man in der ersten Jah- 
Veswoche einen Kälteeinbruch mit reichlichem 
Bchneefall und starkem Frost erwarten. Dann 
lulBt etwa bis zur Monatsmitte tnibes und 
jnildes Wetter, das auch in den Nächten nur 
leichten Frost bringt. Aber dann wird es kalt 
und kälter, wenn die Schneedecke liegenge- 
äiefsttemperaturen des Jahres überh^ipt. 
&>hn Tage lang müssen wir unsere Ofen 
liochheizen; um den 7. Januar herum zeigt 
sich in der Statistik in den meisten Jahren 
fler Einstrom milder Meeresluft, der regne- 
risches Tauwetter bringen kann; gelegent.ich 
allerdings ist dies nur kurz, harte Kalte und 
strenger Frost folgen erneut. 

Am 3. Januar um 19 Uhr 28 ist Vollmond, 
pm 11. Tage um 15 Uhr zeigt er sein Letztes 
Viertel, am 1«. Januar kurz vor 6 Uhr rnor- 
gens ist Neumond, und am 25. Januar meldet 
sich präzise um 9 Uhr 23 unser Erdtrabant 
ivieder mit der schmalen Sichel des Ersten 
Viertels. 

Grüße aus Romorantin 
Der Bürgermeister unserer Partnerstadt 

Romorantin hat in einem Brief an Bürger- 
meister Hans Kreiling der Langener Bevöl- 
kerung Glückwünsche für das neue Jahr über- 
mittelt. Hier das Schreiben im Wortlaut: 
Mein lieber Kollege und Freund I 

Im Namen der gesamten Bevölkerung von Romorantin-Lanthenay und in meinem I^r- 
gönlichen Namen schätze ich mich glucklich, 
Ihnen alle guten Wünsche und viel Glück für 
Sie selbst und für Ihre ganze Stadt zu über- 
mitteln. 

Die Mitglieder der Abordnung von Romo- 
rantin und ich selb.st bewahren einen unver- 
geßlichen Eindruck der Gastfreundschaft, die 
uns zuteil wurde und denken ganz besonders 
in dieser Zeit des Jahres an alle die Freunde, 
die un» die Freude bereitet haben, sie anlaB- 
lich unseres so angenehmen Aufenthaltes ken- 
nenzulernen. 

Wir hegen den Wunsch, alle in Romorantin- 
Lanthenay wiederzusehen. 

Mögen Sie aus diesen Weihnachtstagen 
Freude schöpfen, die bei Ihnen das ganze neue 
Jahr anhalten und für unsere Verschwiste- 
rung 1969 neue Früchte bringen möge. 

gez. Jacques Thyraud 

HERZLICH WILLKOMMEN 

den über 500 aktiven Teilnehmern, die morgen zum 11. Manöverball 
der närrischen Garden nach Langen kommen. Hier treffen sich 
Gardistinnen und Gardisten aus zahlreichen Städten des Rhein-N^ain- 
Gebietes und lassen in ihren bunten Uniformen Langen für einige 
Stunden zur närrischen Garnisonstadt werden. 

Wir freuen uns, daß es der LKG wiederum gelungen ist, diese karne- 
valistische Großveranstaltung durchzuführen. Allen Abordnungen 
wünschen wir einige frohe, unbeschwerte Stunden in den Mauern 
unserer Stadt. Die Bevölkerung Langens laden wir herzlich ein, an 
dem närrischen Geschehen regen Anteil zu nehmen. 

Bürgermeister der Stadt Langen 
Schirmherr der LKG 

Hans Kreiling 

Vorsitzender und 
Präsident der LKQ 

Willy Geisseis 

Fünfhundert Gardisten stürmen Langen 

Am Samstag Manöverball der Garden / 11 Jahre LKG-Tanzgarde 

Frau Johanna Kaltofen, Im Ginster- 
biisch 23. zum 79., Herrn Adolf Klmkert, 
i\'alter-Rietig-Straße 35, zum 83. Fr^au Emilie 
Dambier, Außerhalb SO 12. zum (7., Herrn 
Adolf Quendel, Steubenstraße 131, zum 79., 
f'rau Martha Sauermann, Gartenstr. 91, zum 
.79., Frau Lina StaBka. Gartenstraße 108, zum 
88. und Frau Emma Vogl, Wassergasse 8, zum 
81. Geburtstag am 4. 1.; 
i . . Herrn Georg Becker, Friedrich-Ebert- 
Straße 64. zum 87., Herrn Heinrich Bc^khard, 
ftorian-Geyer-Straße 14. zum 77. und Herrn 
Louis Gläsner. Turmgas.se 25, zum 76. Ge- 
burtstag am 5. 1.; 
J.. Herrn Max Gustävel. Neckarstraße U. zum 
81.. Frau Auguste Kolacny, Am Beizborn 17, 
zum 92.. Frau Martha Sryszka. Südliche Ring- 
istraße 128. zum 77. und Frau Klara Schneider, 
Im Wiesengrund 8, zum 84. Geburtstag am 6. i 
\ . . Herrn Hugo Ehrhardt, Annastr. 14, zum 
■82 Herrn Georg Habermehl, Westendstr. 37, 
fium 91., Frau Emilie Metzler, Südliche Ring- 
straße 156. zum 77. und Herrn Daniel Werner, 
Gücthestraße 1, zum 79. Geburtstag am 7. 1. 

. Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
retht herzlich und wünscht ihnen bis zum 

'höchsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 
■*' 

Frau Klara Roth feierte 
Ihren 80. Geburtstag 

i.m Heiligabend beging, wie erst gestern be- 
nt wurde, Frau Verwaltungsoberassistentin 
t., Klara Roth Wwe., geb. Reintrank, ihren 
Geburtstag. Frau Roth ist vielen alten Lan- 
lern noch von ihrer Tätigkeit bei der Stadt- 
waltung Langen her in guter Ermnerung. 
L'hdem sie von 1914 bis 1923 mit kurzer 
terbrechung bei der Firma Georg Scherer 
;o. tatig war. trat sie am 1. Januar 1926 bei 
■ Stadtverwaltung Langen ein. Bis zu ihrer 
hestandsvei Setzung am 31. Oktober 1943 
r sie als Sekretärin des Bürgermeisterp und 
der Hauptverwaltung tätig. Während des 
leges mußte sie auch noch zusätzlich im 
zialamt mitarbeiten. Durch ihr stets freund- 
ties und zuvorkommendes Wesen war sie 
. allen Besuchern der Stadtverwaltung sehr 
ichätzt. Daß diese Beliebtheit auch heute 
rh fortdauert, kam dadurch zum Ausdruck, 
ß ihr zu ihrem 80. Geburtstag neben der 
milie ihres Sohnes, einem Enkel und zwei 
enkeln, eine große Anzahl Langener Bürger 

gratulierte. 

♦ Die JahrKshauptversammlung der FreiwiN 
^en Feuerwehr findet um Freitag, dem 10, 
flanuar, im Saalbau „Zum Lämmchen" statt. 

uL Landestheater Darmstadt. Die nächste Vor- 
filellung für die Langener Besucher findet am 
I Januar um 20 Uhr statt (Orangerie). Zu# 
Kufführung gelangt die Oper „Fra Diavolo"« 
Hofahrt des Busses um 19 Uhr an der Tank4 
|felle Oberllnden, 19.10 Uhr am Bahnhof, 
Rw'as später am evangelischen Gemeindehaus 
fAltenheim) und ehemaligem Cafö Krone. 

* „Bifiten aus Holland", so lautet das Motto 
zum großen traditionellen „Liederkranz"- 
Maskenball am Samstag, dem 25. Januar 1969, 
In der NaiThalla am Friedr.-Ludwig-Jahn- 
Platz. Und so sei die Parole: Reservieren Si^ 
diesen Abend zum einmaligen großen Erlebnisl 

Wenn morgen abend mehr als 500 Teilneh- 
mer närrisdier Garden unsere Stadt für 
einige Stunden bevölkern, so sollte nuin 
wissen daß dies bereiU zum 11. Male ge- 
schieht. Aber nidit nur der Gardeball, aum 
die bekannte und beliebte Tanzgarde der LKG 
geht damit in das 11. Jahr ihres Bestehens. 
Das ist Anlaß genug, um den Ball der Garden 
besonders festlich zu begehen. Seit vielen 
Jahren kommen die Freunde der LKG nadi 
Langen, um den Start in die neue Karneyal- 
saison gemeinsam zu feiern. In diesem .^hr 
gesellen sich weitere Abordnungen närristher 
Korporationen hinzu. Sie alle werden von den 
Verantwortlichen der LKG und der gesamten 
Bevölkerung herzlich begrüßt werden. 

Hier nun der Ablauf der Veranstaltung am 
4. Januar: Um 18 Uhr treffen die Garden in 
der Werkskantine der Firma Continental- 
Elektroindustrie (Voigt & Haeffner) ein, wo 
sie das traditionelle Eintopfessen einnehmen. 
Um 19 Uhr werden die Gäste von Bürgermei- 
ster Kreiling und dem Vorsitzenden der LKG, 
Herrn Geisseis. begrüßt. Um 19.15 Uhr stellt 
sich der Fackelzug in der Straße der deutschen 
Einheit und auf dem Werksgelände auf. Der 
Abmarsch über die Elisabethenstraße, Gar- 
tenstraße. den Lutherplatz, die Bahnstral^ 
zur Turnhalle am Jahnplatz ist auf 19.30 Uhr 
festgesetzt. 

Die Formationen sind in vier Marschblöcke 
aufgeteilt: Marschblock I: Musikzug der Sterz- 
bachhusaren des TV 1862 Langen. Lange- 
Latte-Garde der LKG, Tanzgarde der LKG, 
1. Frankfurter Artillerie-Korps „Weiße Mut- 
zen", Schlottgarde Darmstadt-Griesheim, Blau- 
Weiß-Garde, Harmonie Darmstadt-Grieshe^, 
Garde des Karnevalverein Pfungstadt ;Marscn- 
block II: Spielmannszug der Krätscher aus 
Frankfurt, Tanzgarde der Krptsdier, Blau- 
Gelbes Korps aus Heddernheim, Spinner- 

Garde Frankfurt, Bürgerwehr Frankfurt, 
Prinzengarde Pinguine Schwalbach, Garde 
der Sandhasen Mörfelden; Marsdiblock III: 
Musikzug der TG Sprendlingen, Sdiwolle- 
scheh Garde aus Darmstadt. Woogshusaren 
Darmstadt, Garde des KV Narrhalla Darm- 
stadt, Strampelgarde Darmstadt, Garde der 
TG 75 Darmstadt, Tanzgarde des KV Narr- 
halla in Messel und Garde des KV Weiter- 
sladt; Marsehblock IV: Spielmannszug des 
Feuerio Mannheim und Prinzengarde des 
Feuerio Mannheim. 

Die Garden treffen gegen 20 Uhr in der 
Narrhalla des TV 1862 Langen ein. Dort be- 
ginnt dann um 20.11 Uhr der eigentlidie 
Manöverball der närrisdien Garden. Nach 
dem Einmarsch der Garden in die Narrhalla 
kommt es in bestimmten Zeitabständen zu 
Darbietungen einzelner Tanzgarden. Danadi 
ist Tanz für alle und „Stimmung in allen 
Räumen". Der Ballbesuch ist kein Privileg für 
Uniformierte, sondern jeder kann daran teil- 
nehmen. Eintrittskarten sind entweder im 
Vorverkauf bei der Lebensmittelhandlung 
Heuß in der Bahnstraße oder an der Abend- 
kasse erhältlich. 

Die Bevölkerung Langens Ist von der 1.KG 
herzUdi eingeladen, an dem närrischen Ge- 
schehen,- dem Aufmarsdi • und dem großen 
Manöverball in der Narrhalla teilzunehmen. 
Es lohnt sich, mit dabei zu sein und so die 
ersten Tage des Neuen Jahres in bes-ter Stim- 
mung bei Tanz und Trubel zu feiern. Ganz 
I,anKen sollte die närrisdien Gardisten auf 
ihrem Marschweg zur Narrhalla begleiten und 
begrüßen. Wer Jedod» mehr den Karneval aus 
der Bütt erleben möchte, der sollte sidi den 
Termin 1. Februar 1969 — „die Sitzung des 
Jahres" vormerken. Eintrittskarten können 
bereits bestellt werden. 

Fünfzig Gulden Belohnung 

Hartmut Pfannemüller und Hans H. Winter aus Langen haben diesen Auszug aus der 
Chaussöe-Ordnung der Fürstlich Hessischen Steuer-u.Straßenbau-Deput^^ 
ctadt aus alten Unterlagen hervorgekramt. Nach diesem aus dem Jahre 1803 stammen 

sSi«S eS Bei»™™ .oi. lünMg Gulaen, em.n 
ler an den Chaussöe-Bäumen ertappt". 

EXTRACTÜS 

CHAUSSEE • £)Ultrttg. 
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Die Finder des allen Anschlag, machten .Ich Im Hmblick auf die Bestrebungen, eine 
Reihe der Platanen In der Bahn.traBe zu fällen, Ihren Ver. drauf. 

200 Mark 

für eine Sonderschulklasse 
Eine spontane Spendenaktion 

im Langener Finanzamt 
Das Langener Finanzamt holt den Bürsern 

nicht nur für den Staat das Geld aus der 
Brieftasche, die Amtsangehörigen haben viel- 
mehr in die eigene Tasche gegriffen und in 
einer spontanen Aktion Geld für eine gute 
Sache gesammelt. Gestern wurden dem Bür- 
germeister im Rathaus zweihundert Mark als 
Spende für die Anschaffung von Beschäfti- 
gungsmaterial übergeben, das für Kinder be- 
stimmt ist, die die vor wenigen Wochen ein- 
gerichtete Sonderschulklasse für praktisch 
Bildbare besuchen. 

Die Initative zu dieser Sammlung ging von 
Herrn Wilhelm Krumm aus, der seit vielen 
Jahrzehnten im Langener Finanzamt tätig ist. 
Er hatte in der LZ gelesen, daß es diesen Kin- 
dern an Beschäftigungsmaterial mangelt. Der 
amtierende Personalratsvorsitzende Volker 
Listing war sofort von der Anregung be- 
geistert, im Amt zu einer Spendenaktion auf- 
zurufen. Sie wurde tatkräftig vom Vorsteher 
des Amtes, Oberregierungsrat Strobel unter- 
stützt. Vor mehr als zehn Jahren war in dem 
Amt schon einmal gesammelt worden; das 
war 1856 zugunsten der Ungarn-Flüchtlinge 
gewesen. 

Bürgermeister Kreiling nahm die Spende 
dankbar entgegen. Er bezeichnete die 
lung als eine großartige Idee. Sobald das Be- 
schäftigungsmaterial für die Sonderschulklasse 
eingetroffen ist, wird der Bürgermeister eine 
Abordnung des Finanzamtes einladen, die 
Klasse für praktisch bildbare Kinder zu be- 
suchen. Herr Krumm gab noch dem Wunsch 
Ausdruck, daß in einer Stadt, in der es eine 
Reihe finanzkräftiger Industriefirmen gebe, 
das Beispiel des Finanzamtes Schule machen 
sollte. Gerne werde man die von Frau Görg 
geleitete Sonderschulklasse besuchen. 

Kanalarbeiten in der SchiilerstraBe 
Sofern es die Witterung erlaubt, werden zu 

Beginn des Jahres Kanalisationsarbelten in 
der oberen Schillerstraße in Höhe des S^ul- 
parkplatzes durchgeführt, so daß für den Zeit- 
raum von etwa drei Wochen die Benutzung 
nur beschränkt möglich ist. Femer wird auf 
zwei bis drei Tage die Goethestraße an dieser 
Stelle nur halbseitig befahrbar sein. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 3. 1., 15.45 Uhr, bis 10. 1., 7.00 Uhr, 

telefonisdi zu erreidien Langen; 2771. 
Für Gas und Wasser; Karl-Heinz Bock, 

Langen, Am Beizborn 9. 
Für Strom; Klaus Müller, Langen, Curl- 

Sdiurz-Straße 4. 

Aus der Evang. Gesamtgemeinde 
Der Haushaltplan 1969 liegt in der Zeit von 

Freitag, dem 3. Januar, bis einschließlich Frei- 
tag, dem 10. Januar 1969, während der Dienst- 
stunden des Gemeindeamtes im Kvangelischen 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, zur Einsicht- 
nahme offen. 

APOTnWign, 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

4./5. Januar 1969: Dr. Göde. Rheinstraße 42 
Wohnung; Steubenstraße 158, Telefon 2 30 72 

Notspredistunde jeweils von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldieiist: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

4./5. Januar: Zahnarzt Jokisch, Egelsbach, 
Mainstraße 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst 

Sonntags- und Naditbereitschaft, beginnend 
vom 4. — 10. Januar: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Ja, Ja, e. ändert .ich die Zelt, 
wa. einstmala durch die Obrigkeit 

geschützt war vor Verderbnis, 
i.t heuUutag' ein Ärgernis. 

SUdtbücherel, Zimmerstraße: Bis Januar 
1969 geschlossen. 

Nr.l 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 3. Jai.u.ir 1.. ) 
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Vierrährenbrunnen 

Zum neuen Jahr 
1969 wird ein ganz besonderes Jahr. Woher 

Tobias den Mut zu solcher V°jh®"ag' ab- 
teilet? — Nun, es war noch nie da, dtü clie 
KLrnevallsten pünktlich 
pfang im Rathaus «'"«etro'fen sind. Am 1 1. 
1969 waren sie sogar überpunktlich. Sie t^rafen 
vor der festgesetzten Zelt am «f^hajis ein_ Das 
Schneetreiben hatte den Schritt der Elfer und 
der Garden beschleunigt. 

Wird also 1969 zum Jahr der Pünktlichkeit. 
Wer weiß, es geschehen ja gelegentlich Wun- 
der und Zeichen. So könnte ^ 
daß demnächst die Uhren in 
bäuden korrigiert werden. Mit der sprich- 
wörtlichen Langener „Pünktlichkeit es 
dann vorbei. Aber auch hier geht es wohl wie 
mit manchem anderen Vorsatz, den man zum 
Jahreswechsel gefaßt hat. 

In Langen wurde das neue Jahr mit einem farbenprächtigen Feuerwerk und vielGeknaUe 
begrüßt. Die letzten Stunden des alten Jahres 
verstrichen recht ruhig. Nur ab und zu waren 
in den meisten Stadtteilen vor der Zeit Deto- 
nationen vor Mitternacht zu hören Dann ater 
wurde aus allen Rohren gefeuert Eine Rakete 
nach der anderen sauste in die Hohe und Mr- 
stob mit farbenprächtigem Glanz. Dazwischen 
zuckten die Schwärmer, Knallfrösche, Kano- 
nenschläge und wie die pyrotechnischen Ar- 
tikel sonst noch heißen mögen. 

Inzwischen hat schon wieder der Alltag tc- 
gonnen. Mögen ihm möglichst viele Vorsätze 
zum neuen Jahr standhalten und die guten 
Wünsche in Erfüllung gehen. Das wünscht 
Ihnen, liebe Leser. 

Jahresabschluß In der Stadtkirche 
Am letzten Abend des alten Jahres begann 

um 18 Uhr in der Stadtkirche der Gottesdienst 
zum Jahreswechsel. Am Kirchturm leuchtete 
die Jahreszahl 1968, die Stunticn später von 
der neuen Zahl abgelöst wurde. Bevor das 
Glockengeläut begann, war die Kirche bereits 
voll besetzt von den Bisuchern, die sich trotz 
des anhaltenden Schneegestöbers für diese be- 
sinnliche Stunde eingefunden hatten. Bei 
gedunkeltem Kirchenschiff hielt Pfarrer Dr. 
Ziegler seine eindringliche Silvesterpredigt. 
Er beendete sie mit Bonhoefor s tröstlicher 
Hinterlassenschaft, die lautet: „Von guten 
Möchten wunderbar geborgen, erwarten wir 
getrost, was kommen mag. Gott ist bei uns am 
Abend und am Morgen und ganz gewiß an 
jedem neuen Tag." . 

Eine große Bereicherung erfuhr die Feier 
durch die drei wunderschönen Chöre des 
Männergesangvereins „Liederkranz". Es wurde 
eine rechte Stunde der Erbauung zum Jahres- 
abschluß. Die Klänge der Orgel entließen die 
Gemeinde für die Festtafel zu Hause und die 
ausgelassenen, feuchtfröhlichen oder vielleicht 
auch friedlich ruhigen allerletzten Stunden 
bis zum „Prost Neujahr!" 

SPD trifft Vorbereitungen 

In diesen Tagen erhalten die Mitglieder des 
Ort.svereines Langen der SPD ihr Mitteilungs- 
blatt „Wir Langener Sozialdemokraten". 
Stadtverordneter Reiner Wyszomlrski berich- 
tet darin über die Arbeit des Vorstandes im 
vergangenen .Jahr. Weiter enthält es Berichte 
über zurückliegende und künftige Veranstal- 
tungen der Frauengruppe der SPD und einen 
ausführlichen Bericht über die Fraktionstä- 
tigkeit der SPD-Stadtverordneten. 

Der Arbeitsplan für die Monate Januar und 
Februar 19R9 läßt bereits deutlich werden, 
daß das Jahr 1969 im Zeichen der Bundes- 
wahlen steht. Die Sozialdemokraten verfol- 
gen in den Vorbereitungen des Wahlkampfcs 
das Ziel, diesmal die stärkste Fraktion im 
neuen Bundestag zu werden. Eine Reihe ört- 
licher und überörtlicher Veranstaltungen sol- 
len die Wahlen im Herbst dieses Jahres vor- 
bereiten. , 

Bereits am 6. Januar 1969 tritt der Orts- 
vereinsvorstand zu seiner ersten Sitzung im 
neuen Jahr zusammen. Am 11. Januar nimmt 
der Ortsverein mit 19 Delegierten an der 

Aktion Weihnachtsbaum der Christlichen Pfadfinderschaft 

3 
IM? führend 

im Umkreis SprendllRgen   
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) l H Tepplch- 
u. Fellgroßhdlg. H. W AHLERT. Tel 675 01. 

Liebe Langener Mitbürger! 
Sicher haben Sie schon von der großen 

Sammelaktion des Stadtjugendrings zusam- 
men mit dem Magistrat der Stadt Langen und 
einigen anderen Vereinen zugunsten der Or- 
ganisation TERRE DES HOMMES gehört. 
Auch die Christliche Pfadfinderschaft hält 
es für ihre Pflicht, ihren Teil zu dieser guten 
Sache beizutragen. 

Bestimmt werden Sie sich jedes Jahr in der 
Nachweihnachtszeit daran gestört haben, daß 
in unserer sonst so schönen Stadt und an den 
angrenzenden Waldrändern Dutzende von 
ausgedienten Weihnachtsbäumen herumliegen. 
Die Langener Vertreter der Christlichen Pfad- 
finderschaft sind der Meinung, daß dies nicht 
aus böser Absicht ge.schieht, sondern weil vie- 
len einfach die Möglichkeiten fehlen, ihren 
Christbaum zu vernichten. Denken wir nur 
an die sowieso schon überfüllten Mülltonnen 
oder daran, daß die Zahl der Langener Haus- 
halte, die über keinen geeigneten Ofen ver- 

fügen in dem sie den ehemals schönen Weih- 
nachtsbaum verbrennen könnten, doch sehr 
groß ist. 

Wenn auch Sie nun eine einfache Losung 
suchen, Ihren Baum loszuwerden, dann kön- 
nen wir Ihnen eine Möglichkeit anbieten. 

Wir holen Ihren Christbaum gegen eine 
Spende von 50 Pfennigen bei Ihnen zu Hause 
ab. Der Reinerlös soll, wie genannt, der Or- 
ganisation TERRE DES HOMMES zur Ver- 
fügung gestellt werden. Die Abholtermine 
sind für Oberlinden und Neurott Samstag, der 
4. Januar 1969 und für das übrige Stadtgebiet 
Dienstag, der 7. Januar 1969. 

Auch Sie können also mit Ihrem ausgedien- 
ten Weihnachtsbaum dazu beitragen, die Not 
leidender Kinder zu vermindern. In der Hoff- 
nung auf zahlreiche Beteiligung an diesei Ak- 
tion erwarten wir Ihre Anschrift telefonisch 
oder schriftlich an untenstehende Anschrift Christliche Pfadfinderschaft 

Mitteilungen an*. Wilhelm Dorn, östliche 
Ringstraße 23 - Tel.: 2 29 04. 

Die Stadtkasse war in Sicherheit gebracht 
Karnevalisten stürmten im Schneetreiben das Rathaus - Der traditionelle Neujahrsempfang der LKG 

«« lUonkmittair prsten Tases im neuen Jahr haben sich die Langener Karnevalisten 
xum"rÄnellen Ne^^^^^ im Rathaus eingefunden Die Elfer . . I Tanvirarde und der Lanffe-Latte-Gardc sowie mit den Sterzbach- 
Hu,?rrÄrvörBaÄ zum m Schneetreiben um 15 Uhr eintraUn. 
« ? IH. W0tte>r leisteten die MKarbeiter der Stadtverwaltung» Verireter des Magi- 
straU%nd der Stadtverordnetenverwaltung kaum Widerstand. Sie öffneten nwh den 
Schüssen bereHs die Türen, damit die Mädchen der Tanzgarde nicht langer frieren mußten. 
Die Atmosphäre im Sitzungssaal war ausge- 

zeichnet. Der Vorsitzende der LKG, Herr 
Geisseis, hub an: „Bevor wir in die nicht- 
infentliche Sitzung eintreten, lassen Sie uns 
das Glas erheben!" Es ertönte ein dreimaliges 
„Langen Helau!"Herr Geisseis begrüßte außer 
dem Schirmherrn der LKG, Herrn Bürger- 
meister Hans Kreiling und Stadtvei;ordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen viele Ehrengäste, 
so daß er damit, wie er selbst bemerkte, schon 
die halbe Rede bestritten hatte. Der Mmmer- 
präsident redete der „Koalition mit allen Par- 
teien, die es gut mit Langen meinen , das 
Wort. Auf eine Bemerkung des Bürgenneisters 
er hätte Politiker werden sollen, meinte Herr 
Geisseis, solche Tätigkeit sei eigentlich nicht 
schwer; Wenn die einen in der LZ fiir die Pla- 
tanen argumentierten, während die anderen 
die Allee in der Bahnstraße beseitigen wollten, 
dann gebe es doch eine einfache Liösung. Ein 
Baum weg, der zweite bleibt — und so weiter. 
Aber dann kam der Chef der Elfer wieder auf 
die Aufgabe der LKG zu sprechen, Freude zu 
bereiten und viel Frohsinn auszustrahlen, 

Den Kommunalpolitikern wünscht« er eine 
glückliche Hand bei allem, was sie 1969 an- 
fangen, auf daß sie möglichst wenig Kritik 
fänden, dafür aber um so mehr Bürger zu 
einer sachlichen Mitarbeit gewinnen könnten, 
„auf daß alle die bunten Bürgerinnen und 
Bürger (Herr Geisseis meinte die Gardistinnen 
und Gardisten) mit dem Bürgermeister zufrie- 
den sind!" — „Habe ich das nicht gut gesagt?" 
So kam es denn auch zu einem heftigen Bei- 
fall. Zuvor hatte der närrische Redner noch 
die Gründung einer neuen Partei angedroht, 
falls er mit seinen Worten keinen Beifall 
fände. Herr Geisseis ermahnte zu Toleranz im 
öffentlichen wie im privaten Leben, bevor er 
für das Jahr 1969 alles Gute und vor allem 
Gesundheit wünschte. 

Und schon gab es die ersten Orden in die- 
sem Jahr. Der Bürgermeister erhielt gleich 
zwei und obendrein ein Küßchen von der 
Kommandeuse der Tanzgarde, Gudrun Grabbe. 
Mit Orden bedacht wurden anschließend auch 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen sowie die 
Vorsitzenden der vier Fraktionen, die Herren 
Göhr, Heinen. Birken und Schneider. Keiner 
von ihnen verzichtete auf das Küßchen in 
Ehren, denn sonst wären die Orden ja nur 
Blech! 

Mit den Worten: „Es wird nun Zeit, daß je- 
mand redet, der dafür bezahlt wird", übergab 
Herr Geisseis dem Bürgermeister das Wort. 
„Also", so hub Herr Kreiling an, „man fährt 
jetzt auf den Mond, aber die Gemeindefinanz- 
refonn bringen sie nicht fertig und noch nicht 
einmal ein Mittel gegen den Schnupfen hiiben 
sie aus dem Weltraum mitgebracht." .letzt 
habe man aber ein Mittel gegen Bar.dscheiben- 
.Schmerzen gefunden: die verrückten Tänze, 
die am Sylvesterabend im Fernsehen geboten 
wurden. Der Bürgermeister fuhr in seiner 
närrischen Ansprache fort, „ich werde mich 
künftig . . .", aber was er vorhat, das sagte er 
nicht. Indem er eine Fülle von Bemerkungen 
folgen ließ, unterließ er — sehr geschickt ge- 
macht — die Fortsetzung des Satzes. Doch ein 

Versprechen machte das Stadtoberhaupt: 
„Wenn die Gemeindefinanzreform so ausfällt, 
wie ich es mir vorstelle, dann bekommt ihr 
von der LKG eine Unterstützung, daß ganz 
Langen koppsteht." Zu Kurt Birken gewandt, 
bemerkte Herr Kreiling, der FDP-Fraktions- 
vorsitzende habe mit seinem Schlüsseldienst 
nun den Schlüssel zur Politik gefunden. 
Humorig verbat sich Herr Kreiling postwen- 
dend eine Retourkutsche in der nächsten Sit- 
zung des Stadtparlamenets. Immer wieder 
wurde mit einem Schlenker auf den neuen 
Schlüsseldienst des Stadtverordneten einge- 
gangen, der über mangelnde Werbung wirk- 
lich nicht zu klagen hatte. 

Aber nun wurde die Sache mit dem Schlüssel 
ernst: Der Bürgermeister übergab dem LKG- 
Präsidenten den Schlüssel der Stadt, wobei er 
bemerkte, eigentlich müßten es fünf sein, denn 
infolge der Raumnot im Rathaus gebe es ja 
fünf Rathäuser. Eines Tages werde es aber 
einen doppelt so großen Schlüssel fiir ein ein- 
ziges Rathaus geben. Bei der Schlüsselüber- 

gabe bemerkte Herr Kreiling, daß die Stadt- 
kasse alles Bargeld vorsorglich zur Bank ge- 
tragen habe, was offensichtlich so manchen 
Elfer recht bedrückte. Sofort ging der Bürger- 
meister auf die bitteren Mienen eini „Und 
wenn Sie keine Lust mehr am Regieren haben, 
bringen Sie bei Gelegenheit den Schlüssel 
wieder zurück!" _ , . ,..„x 

Immer wieder wurden die Sektgläser gelullt. 
Stadtältester Sallwey erhielt den Saisonorden 
und der Stadtverordnetenvorsteher das Wort. 
Herr Jensen minderte etwas die Schwarz- 
malerei des Bürgermeisters, denn „allzu 
schlecht geht es uns nicht!" — Um mit Alt- 
bürgermeister Umbach zu sprechen: „Wir sind 
schon immer hingekommen!" Den Karneva- 
listen wünschte Herr Jensen recht viel Erfolg 
in der kurzen Kampagne 1969. 

Mit dem Verdienstorden wurden die Garde- 
mitglieder Angelika und Ernst Gruber ausge- 
zeichnet, die im Odenwald wohnen, aber bei 
jedem Wetter nach Langen kommen, wenn die 
LKG ruft. Dekoriert wurden auch RudiDrouin 
und Klaus Dietrich. 

Den Abschluß und Höhepunkt des Empfangs 
zugleich bildete die tiefsinnige närrische An- 
sprache des Chefs des Protokolls, Herrn Kurt 
Werner. Was er zu sagen hatte, findet sich an 
anderer Stelle in dieser Ausgabe. Über man- 
gelnden Beifall hatte er sich nach seinem Vor- 
trag nicht zu beklagen. 

Wahlkreiskonferenz in Egelsbach teil. In die- 
ser Konferenz wird der Kandidat für don 
Wahlkreis 144 gewählt. Es bestehen keine 
Zweifel darüber, daß der neue SPD-Kandidat 
wiederum Dr. Horst Schmidt sein wird. In 
einer Mitgliederversammlung am 22. Januar 
werden die ausgeschiedenen Stadtverordneten 
und Magistrat.smitglieder geehrt, eine Diskus- 
sion über die sozialdemokratischen Perspek- 
tiven geführt und Delegierte für den Unter- 
bezirksvorstand, den Bezirks- und den Bun- 
desparteitag gewählt. Am 1. Februar wird 
der Ortsverein mit 24 Delegierten bei der Jah- 
res-Unterbezirks-Konferenz Offenbach Irfind 
im Bürgerhaus Hausen vertreten sein. Nach 
der Satzung ist der Ortsvereinsvorstand in 
den ersten zwei Monaten neu zu wählen, 
diesmal für zwei Jahre. Dies wird in der Jah- 
reshaupversammlung der Langener Soziiii- 
demokraten am 7. Februar geschehen. Die 
letzte Wahl des 12-köpfigen Vorstandes, in 
der fast einstimmig der Stadtverordnete Fer- 
dinand E. Mayer zum Vorsitzenden gewäi-lt 
wurde, war am 7. Dezember 1967. 

Weitere Veranstaltungen der Arbeitsr •- 
meinschaft „Selb.ständige in der SPD", der 
Frauengruppe und der Jungsozialisten werden 
von ihren Vorständen vorbereitet. 

Wie „denkt" ein Elektronengehirn ? 
Informationsabend der Jungsozialisten 

Daß es Elektronengehirne nicht gibt, weiß 
jeder Fernsehzuschauer. Er weiß, daß der tref- 
fendere Name Computer ist, auch wenn os 
englisch ist. Man weiß, daß im Raumfahrtzen- 
trum in Houston drei unterirdische Geschosse 
nur mit diesen Schränken gefüllt sind, und 
daß ein Computer in jeder Wahlnacht das 
Wahlergebnis lange vor der Auszählung aller 
Stimmen mittels Hochrechnung vorhersagen 
kann. Und selbst Amor arbeitet heute nicht 
mehr mit Pfeil und Bogen, sondern mit Com- 
putern; die ersten „Computer-Ehepaare' ha- 
ben ihre Stories Illustrierten verkauft. 

Doch auch im täglichen Leben kommt mim 
immer wieder mit der Datenverarbeitung in 
Berührung, sei es beim Postamt, bei den 
Stadtwerken odet bei einer Firma. Wie diese 
Anlagen funktionieren, diese Frage werden die 
Jungsozialisten bei ihrem nächsten Stamm- 
tisch am 9. Januar um 20 Uhr in "er Gast- 
stätte „Wilhelmsruhe" beantworten. Sie haben 
mit ihrem ersten Vorsitzenden Manfred Go- 
ransch einen Fachmann, der Leiter des Re- 
chenzentrums der Degussa in Frankfurt ist. 
In einem weiteren Referat wird Hermann 
Wygoda über die Möglichkeiten berichten, mit 
Hilfe von Computern auf die Politik einzu- 
wirken. 

Bereit« nach wenigen Schüssen derLanBe-Latte-Garde Sffnete sich 
die Tür zum Rathaus. Bürgermeister Hans Kreiling wurde bei diesec Gelegenheit den Staa 
(Chlüssel loi, nachdem zuvor allerdings alle Barmittel auf die Bank getragen worden waren. 

Verbrennungsaniage für Friedhofsabraum 
Die in der Friedhofshalle vorgesehene Ver- 

brennungsanlage für*'Friedhofsubraum ist fer- 
tiggestellt und in Betrieb. t)urch diese bisher 
im Kreis Offenbach einmalige Anlage ist es 
möglich, die Abfälle rauchlos zu verbrennen. 
Dadurch wird die bisherige Belästigung der 
Friedhofsbesucher und der Anlieger des Fried- 
hofs durch Rauch beim offenen Abbrennen des 
Abraumes nicht mehr auftreten. 

Die Anlage wurde von einer Stuttgarter 
Firma in Zusammenarbeit mit einem Langener 
Ingenieur-Büro erstellt und kostet rund 26 ÜOO 
Mark. 

Autodiebe mit Pistolen bewaffnet 
Zwei Offenbacher im Alter von 27 und 25 

Jahren befuhren mit einem fremden Auto 
die B 3 in Richtung Langen. In der Kurve am 
Dreieich-Krankenhaus kamen sie von der 
Fahrbahn ab und blieben im Graben liegen. 
Sie verlißen das Fahrzeug und wollten in 
Langen einen Abschleppdienst verständigen. 
Auf dem Wege dorthin wurden sie von der 
Polizei angehalten und kontrolliert. Jeder 
hatte eine geladene Pistole mit einem gefüll- 
ten Reservemagazin bei sich. 

Die Ermittlungen ergaben, daß der von 
ihnen benutzte Opel-Kapitän in der Nacht 
zum 27. Dezember in Frankfurt entwendet 
worden war. Die Herkunft der Waffen ist 
geklärt. Beide haben sie unerlaubt erworben. 
Die Besitzer werden sich auch dafür verant- 
worten müssen. Da es sich um erheblich vor- 
bestrafte Personen handelt, konnte sie nur ein 
Geständnis in den letzten Stunden des alten 
Jahres davor bewahren, daß sie in Untersu- 
chungshaft kamen 

Hier spricht die 

K U N S T G E M EI N D E 

"Nachdem Anfang Dezember Langener 
Künstler ihre Werke der Malerei, Graphik 
und Plastik mit gutem Erfolg im Rathaussaal 
ausstelten, um der I-,angener Bevölkerung Ein- 
blick in das künstlerische Schaffen innerhalD 
unserer Stadt zu geben, beginnt die Kunst- 
gemeinde Langen das Jahr 1969 ebenfaUs nut 
einem Konzert eines jungen Langener Kunst- 
lers Rudi Matzka wird am Sonntag, 
dem 12 Januar um 20 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus in der Bahnstraße Werke v^ 
J S. Bach, W. A. Mozart, Cl. Debussy und Fr. 
Chopin auf dem neuen großen Bechstein-Kon- 
zertflügel zu Gehör bringen. 

Rudi Matzka wurde bereits 1962 in Stutt- 
gart mit dem Deutschen Jugendmusikpreis 
ausgezeichnet. Seine künstlerische Begabung 
wurde in intensiver Ausbildung durch seinen 
Vater, dem Pianisten Norbert Matzka, weit- 
gehend gefördert. Trotz seiner Jugend zählt 
kaiischen Nachwuchs. 
er heute schon zu dem hoffnungsvollen nwsi- 

Die Auswahl seines anspruchsvollen Pro- 
gramms läßt einen künstlerisch wertvollen 
Abend erhoffen. ... ^ «n vi b- 

Karten zu diesem Konzert smd zu 4,50 M i K 
für Erwachsene und zu 2,50 Mark für Schü er, 
Studenten und Schwerkriegsbeschädigte an 
der Abendkasse erhältlich. Mitglieder der 
Kunstgemeinde haben freien Eintritt. 

\ 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Stiller Januar 
Auch wenn sich nach den besinnlichen Ta- 

gen der Weihnacht und der Jahreswende, nach 
dem 6. Januar, an dem man der Heiligen Drei 
Könige gedenkt, recht plötzlich mit nBrri- 
gchem Lachen Seine Tollität meldet und Kar- 
neval und Fasching beginnen, so liegt doch 
Über dem Land draußen im ersten Monat des 
Jahres eine Stille. Auf den Feldern ruht die 
Arbeit. Der Erstgeborene des Jahres ist der 
einzige Monat, In dem der Bauer daheim- 
bleibt. Die Winterfurche ist Ja langst gezogen; 
auf Frost und Schnee wartet der Landmann, 
der In Stall und Scheuer zu tun hat, denn 
rechte Kälte ist ihm ein treuer Helfer für 
Saat und Ernte. „Werden die Tage ISnger, 
wird der Winter strenger," diese alte Weis- 
heit, die man jahrhundertelang zurück ver- 
folgen kann, wird von der modernen Wetter- 
wissenschaft bestätigt. Es ist eigentlich kaum 
ein Jahr vorübergegangen, in dem es keinen 
Hochwinter gab, auch wenn die Sonne seit 
dem 21. Dezember des letzten Jahres wieder 
höhersteigt und die Tage „sich längen". Das 
Wintergetreide, so sagt der Landmann, soll 
viel Kälte haben, damit es seine Winterruhe 
nicht unterbricht; aber auch für das Sommer- 
getreide muß der Boden tüchtig durchfrieren, 
dann krümelt er bei der Bestellung nämlich 
besonders gut. Nur vor den Blachfrösten, dem 
kahlen Frost, hat man draußen in den Dörfern 
Angst. Das sind die eisigen Tage ohne Schnee- 
decke, die den Bauern von der Hofarbeit auf- 
sehen und nach Schneewolken Ausschau hal- 
ten lassen. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Anna Schmiedler, Schillerstraße 60, 

zum 85. Geburtstag am 4. 1., 
. . . Herrn Johannes Gräser, Niddastraße 13, 
zum 76. und Frau Kamilla Zalabak, An der 
Schießmauer 4, zum 70. Geburtstag am 5. 1.; 
. , Frau Luise Anthes, Schulstraße 31, zum 
82., Frau Helma Becker, Weedstr. 29, zum 82. 
und Herrn Valentin Breidert, Ernst-Ludwig- 
Straße 86, zum 74. Geburtstag am 6. 1.; 
. . . Frau Anna Hille, Nordendstraße 7, zum 
70. Geburtstag am 7. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silberne Hochzeit 
Am Dienstag dem 7. Januar 1969, feiern die 

Eheleute Friedrch Schunk und Frau Marie, 
geb. Hahn, im Hause Schillerstraße 23, das 
Fest der silbernen Hochzeit. 

Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar herzliche Glück- und Segenswünsche. 

e Landestheater Darttistadt/Thesterrin«. Die 
Komisdie Oper „Fra Diavolo" bringt zur 
nfidisten Theaterfahrt der Besudiergruppe 
Egelsbach am Dienstag, dem 7. Januar, in der 
L-Miete italieni.sche Banditenromantik in 
heiterer Form. (Orangerie) 

Ein Preis von 10 000 Piaster wurde auf den 
Kopf des Räubers Fra Diavolo gesetzt, der 
gerade mit seinen beiden listigen Kumpanen 
Beppo (Wilhelm Krings) und Giacomo (Anton 
Schmautz) einen neuen Überfall auf den 
reichen Lord Kookburn vorbereitet. — Ge- 
naro De Sica ist als Fra Diavolo recht in 
seinem Element, er singt sich mit italieni- 
schem Schmelz schnell in die Herzen des 
Publikums. — Die Musik dieser bekannten 
Oper verbindet reizvoll musikalischen Kon- 
versationston mit dem Geist der französisdien 
Opera comique. 

Dauer der Vorstellung von 20.00 bis ca. 22.00 
Uhr Die Abfahrt findet an den bekannten 
Abfahrtstellen um 19.15 Uhr .statt; für Gäste 
und Einzelteilnehmer empfiehlt sich redit- 
zeitige Vorbestellung. 

Kirchenpräaident Prof. Dr. WolfglJic Sucker 
gestorben 

Kirchenpräsident Prof. Dr. Wolfgang Sucker 
ist am Montag in Darmstadt Im Alter von 63 
Jahren infolge eines Herzinfarktes verstorben. 
Auf der Herbstsynode 1964 als Nachfolger von 
D. Martin Niemöller mit überwältigender 
Mehrheit gewählt, stand Sucker über vier 
Jahre an der Spitze der Evangelischen Kirche 
in He^s'pn und Nassau. 

110 km/h im Stadtverkehr: 300 Mark Buße 

NeuregelunK Ober Bußfrldbescheide und Verwarnungen tritt >m 1. Januar in Kraft 
(hs) — Nach den neuen Bestimmungen des 

Straßenverkehrsgesetzes, die am 1. Januar 
1969 in Kraft treten, sollen Übertretungen 
nidit mehr allein durch richterliche Strafver- 
fUgung oder durch Strafbefehl, sondern als 
Ordnungswidrigkeit mit Bußgeld oder bei ge- 
ringen Verstößen mit Verwamungsgeld ge- 
ahndet werden. Durch diese Neuregelung sol- 
len die Strafgerichte entlastet, die Verfahren 
gestrafft und beschleunigt und überall da» 
gleiche Strafgeld für das gleiche Delikt er- 
hoben werden. Die von der Polizei kassierten 
Verwamungsgelder werden den kommunalen 
Kassen zugute kommen. 

Zu unterscheiden ist also zwischen den Buß- 
geldbescheiden und zwischen Verwarnungen 
mit Verwarnungsgeld, das dem Polizisten in 
bar oder durch die an Ort und Stelle über- 
gebene bzw. übersandte Zahlkarte einzuzah- 
len ist. Die Höhe des Verwarnungsgeldes ist 
bundeseinheitlich festgelegt: Von zwei bis 
20 Mark. Diese Erhöhung macht es möglich, 
künftig zahlreiche Verkehrsverstöße, die bis- 
her angezeigt werden mußten, mit einer Ver- 
warnung zu ahnden. 

Auch die Verkehrsbehörden sind an einen 
Bußgeldkatalog gebunden, der für die Haupt- 
gruppen der Verkehrsverstöße die Höhe der 

Bußgelder in Form von Regelsätzen und in 
schweren Fällen die VerhBngung von Fahr- 
verbot vorsieht. So werden künftig zum Bei- 
spiel Überschreitungen der zulässigen Hödist- 
geschwindlgkeiten um mehr als 15 km/h in 
geschlossenen Ortschaften mit 40 Mark ge- 
ahndet, 60 Mark sind fällig, wenn man mit 
über 70 km/h In geschlossenen Ortschaften 
fährt. 100 Mark kostet das Überholen an un- 
übersichtlichen Stellen, falsches Überholen 
oder ungenügender Sicherheitsabstand bei 
einer Geschwindigkeit von über 80 km/h. Der 
Bußgeldkatalog ist lang. Wer zum Beispiel mit 
mehr als 100 km/h eine Ortschaft durchfährt, 
wird mit 200 Mark zur Kasse gebeten und 
erhält überdies Fahrverbot. Wer mit 110 km/h 
durch die Ortsstraße rast, zahlt 300 Mark 
nebst Fahrverbot. 

Die Polizei überwacht wie bisher den Ver- 
kehr, nimmt Verstöße auf, kassiert Verwar- 
nungsgeld gleich oder schicjtt bei groben Ver- 
kehrsordnungswidrigkeiten die Anzeigen an 
die Bußgeldbehörden. Gegen den Bußgeldbe- 
sdieid kann binnen einer Woche Einspruch 
erhoben werden, über den das Gericht ent- 
scheidet. Nach dem Gesetz sind alle Bußgeld- 
bescheide über 20 Mark in Flensburg zu 
registrieren. Verwarnungsgelder werden nicht 
registriert. 

Gelungener Weihnachtsball der Schwarzweißen 

e Der schon zur Tradition gewordene Wcih- 
nachtsball der Egelsbacher Fußballer fand 
auch diesmal regen Zuspruch. Drei Tage vor 
Weihnachten traf sich die Fußballfamilie im 
Eigenheim-Saalbau. Nach der Begrüßung 
durch Spielausschußvorsitzenden H. L. Tho- 
min erschien der Nikolaus auf der Bühne. 
Wie in den letzten Jahren immer, so hatte 
er auch diesmal launige Verse bereit und ließ 
das zurückliegende Spiel jahr noch einmal vor- 
beirollen. Er lobte und tadelte gleichermaßen, 
doch einige besonders böse Buben kamen 
noch einmal mit einem blauen Auge davon. 
Letztlich hatte er jedoch für alle Aktiven ein 
schönes Geschenk mitgebracht und die mah- 
nenden Worte des Nikolaus an die Beschenk- 
ten zuvor waren bald vergessen. 

Mit einer Polonaise, liebenwürdigerweise 
angeführt vom Mitglieder-Ehepaar Ludwiß 
Best, wurde der eigentliche Weihnachtsball 
eröffnet. Die beliebte und bekannt fleißige 
Kapelle „Fidelio" aus Weiterstadt lockte bald 
alle auf die Tanzfläche. 

Die von vielen Veranstaltungen weit über 
Egelsbachs Grenzen hinaus bekannten „Parre- 
bachstelze" brachten mit ihren gekonnten Ge- 

Zum Jahreswechsel 
Schon wieder ist ein Jahr vergangen, 
nicht nur bei uns in uns'rem Langen, 
nein, überall auf uns'rer Welt 
wird der Kalender umgestellt. 

Was wird das Neue Jahr uns bringen 
an guten und an bösen Dingen ? 
Die Frage sich wohl mancher stellt 
auf uns'rer weiten, weiten Welt. 

Wir wissen's nidit. Wir wollen hoffen, 
daß wir von Unheil nicht betroffen, 
und daß gesund und ohne Sorgen, 
wir froh erwachen jeden Morgen. 

Wenn Frieden in der Welt kehrt ein, 
dann wollen wir zufrieden sein, 
und uns're Wün-!che stets beschränken, 
vielmehr an das Gemeinwohl denken. 

Wird dann ncxh mit Vernunft regiert, 
nicht nur geschimpft und räsoniert, 
dann darf schon drohen mal Gefahr, 
wir meistern auch das neue Jahr. 

Heinrich Bärenz, Langen 

sangsdarbietungen weitere Stimmung. Eine 
reichhaltige Tombola fand ebenso wie der 
alljährlich vom Vereinswirt Theiß gestiftete 
große Geschenkkorb seine glücklichen Ge- 
winner. Übrigens hielten auch die Spieler für 
Trainer Arno Pispers einen schönen Ge- 
schenkkorb bereit 

Erst weit nach Mitternacht traten die ersten 
der Egelsbacher Fußballfamilie den Heimweg 
an. 

„Der Widerspenstigen Zähmung" 
Aufführung der LandesbUhnc Rhein-Main, 

Frankfurt, am Sonntag, dem 3. Januar, 20 Uhr, 
im Elgenheim-Saalbau 

e Shakespeare lebte von 1564—1616. Er hat 
in seiner dramaturgischen Schaffensperiode 
38 Stücke — Dramen, Tragödien und auch 
Lustspiele — geschrieben, vornehmlich aus 
der englischen Geschichte. Zu seinen bekann- 
testen Werken zählen; Heinrich IV., der Kauf- 
mann von Venedig, Hamlet, Othello, Macbeth, 
Sommernachtstraum sowie das Stück des 
Abends „Der Widerspenstigen Zähmung". 
Über letzteres wird in der nächsten Ausgabe 
dieser Zeitung eine Inhaltsangabe zur Orien- 
tierung der Theaterbesucher folgen. 

Shakespeare zeigt in allen seinen Stücken 
für die damalige Zeit, In der sie von ihm ge- 
schrieben wurden, eine einmalige dramatur- 
gische Leistung, eine Vielseitigkeit von zarter 
Lyrik bis zum starken Pathos als auch von 
feinster Ironie bis zu dert>er Komik. Das En- 
semble des TAT wird es sicher verstehen, all 
die vorher aufgezählten Eigenschaften Shake- 
speares in der Aufführung „Der Widerspen- 
stigen Zähmung" am kommenden Sonntag 
zum Tragen zu bringen und damit allen 
Freunden guten Theaters „life" einen in Egels- 
bach In diesem Winterhalbjahr selten gewor- 
denen Kunstgenuß bieten. 

Karten zn der Vorstellnng sind im Vorver- 
kauf bis zum Samstag in den Papierhäusem 
Noll, Emst-Ludwlg-StraBe, und Schlapp, Hei- 
delberger Straße, und am^ Sonntag an der 
Abendkasse um 19.15 Uhr erhSHIlch. 

Die Heiligen Drei König^e 
Wenn wir am 8. Januar das Fest der Heili- 

gen Drei Könige begehen, so feiern wir gleich- 
zeltig Epiphanias, das Fest der Erscheinung 
de* Heilandes — vor den Weisen aus dem 
Morgenland, bei der Taufe im Jordan und 
auf der Hochzeit zu Kana. Im Orient galt die- 
ses Fest ursprünglich als der Geburtstag 
Christi. Seit dem vierten Jahrhundert begeht 
man im Abendland diesen Tag als Erschei- 
nungsf^st und verbindet damit die Huldigung 
an die Heiilgen Drei Könige. Nach dem Epi- 
phanienfest zählt man Im christlichen Kir- 
chenjahr die nächsten Sonntage bis zum Elonn- 
tag Septuagesimae und bezeichnet sie als 
ersten, zweiten usw. Sonntag post Epiphanias 
(festum). Ihre Zahl wechselt, je nachdem 
Ostern früher oder später fällt, zwischen zwei 
und sechs. In vielen Gegenden hat sich der 
Brauch des „Sternsingens" erhalten, Kinder 
und Erwachsene ziehen mit einem an einer 
Stange befestigten, meist aus Goldpapier mit 
viel Liebe gebastelten Stern, als die drei Kö- 
nige verkleidet von Haus zu Haus, tragen 
Lieder und Sternsprüche vor und bitten um 
Gaben; die Erwachsenen für die Armen, die 
Kinder für sich. In Gebirgsdttrfern wird da- 
bei auch häufig eine Krippe mit dem Christ- 
kind herumgetragen und gezeigt Und dabei 
spricht man dann die Anfangszeilen des zwei- 
ten Kapitels aus dem Cvangeilum des Matt- 
häus: „...Da Jesu geboren war zu Bethlehem 
im jüdischen Lande, zur Zeit des Königs He- 
rodes, siehe, da kamen die Weisen vom Mor- 
genland gen Jerusalem und sprachen: Wo ist 
der neugeborene König der Juden? Wir haben 
seinen Stern gesehen im Morgenlande und 
sind gekommen ihn anzubeten " 

Feine 
Fischdauerkonserven 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheicen in Egelsbach 

5. Januar: 
Dr. Wilh. Schlapp, Bahnstr. 90, Tel. 2 3617 

Zahnarztlicher Nntfalldienst s unter L;ingen 
Vom 4. 1. (mittags) bis einschl. 10. 1. (nichts): 

Egelsbach Apotheke, 
Emst-Ludwig-Str. 48, Tel. 2 91 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeinde Nr. 27 35 oder 27 36 - Freiwillige 
Feuerwehl 2 37 22 DRK-Station (Feuerwehr- 
haus) 2 37 22. Polizei Sprendlingen, Wache 
6 10 20. Notruf bei Verbrechen oder Unfällen 
Nr. 6 80 00 
Gemeindeschwester Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36 
Ortsrohrmeister Jakob Graf. WoogstrHÜe 20 

Langener Zeitung 
Verantwortlich COr PoUUk und Uikamacnncnier 
medrlch SchBdUch. fOr Untcrhaltuns -rt Anzeigen 
Ch. Kühn. - Druck und Verlag- Buchdnickercl 
Kühn KO., Lengen. DsrrmsUdter Straße M. Rtil 27«. 
Unter HInweli auf | * de» heaalichen OeteUta OBet 
rralhelt und Rectit der Preise »oni t> • l#4» teilen 
wir mit: Druck und Verlag dei Langenei Zeltung: 
Bucbdruckerel KlUin KO. Langen DarnMWdter 
Straße 28. In wlrtachaftllcüier Unabhängigkeit von 

dritten Personen 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstannlMe 
Erfolge! 

'j' iki 

wir 
haben 
uns 
verlobt 

Ursula ^ikati 

WtMfried (Recket 

28. Dezember 1968 

Am Berliner Platz 5 Egelsbach Bahnstraße 18 

Die Kinder freuten sich 
am meisten üt>er den 
Schnee und konnten 
des Rodeins nicht müde 
werden, wenngleich hier 
die Abfahrt nicht sehr 
gro8 ist. 

Wer Ot)er Neujahr eir)en 
Spaziergang unternahm, 
erlebte eine märchen- 
haft verzauberte Natur. 
Leider wird der Sehne« 
bald wieder verschwun- 
den sein. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Friedrich Appel 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Krämer und Schwester Anne für ihre Be- 
mühungen und Herrn Pfarrer Grimm für die tröstenden 
Worte. 

In stiller Trauer: 
Marie Appel 
nnd Angehörige 

Egelsbach, Mainzer Straße 2S 
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NACHRICHTE^^ 
Heinrich Kuhn neuer Schützenkönig bei der Schützengeselischaft 

Erstes RUckrundenspiel des Clubs 
gegen Trebur 

Nach dem Terminplan beginnt am .Sonntag 
in der Gruppenliga Süd die Rückrunde. Bis 
jetzt sieht es allerdings kaum danach aus, 
denn es i.>it sehr unwahrscheinlich, daß die 
Sportplätze bis dahin bespielbar sind. 

Der 1, F. C. I.angon wird zwar alles tun, 
das Hauptfeld im Waldsfadion, .so gut es geht 
vom Schnee zu räumen, doch in erster Linie 
wird es doch von der weiteren Entwicklung 
des Wetters abhiingen, oh der Unpurleii.sche 
das .Spiel anpfeift. 

An sich brennt die Mannschaft des Clubs 
nach der relativ langen Weihnachtspause auf 
einen Kampf, .Sie will dabei beweisen, daß 
es ihr ernst ist. die bisherige magere Ileim- 
bilanz in der Rückrunde gehörig aufzubes- 
sern. Außerdem wird sie alles versuchen, 
sich für die klare 2:5 Niederluge zu Beginn 
der Sai.son zu revanchieren. Dieses Vorha- 
ben erfordert allerdings sehr viel Können. 
Kraft und Energie, denn der T. S, V, Trebur 
gehört nun schon seit Jahren zu den führen- 
cien Vereinen der Gruppenliga. Die Gäste 
verfügen mit ihren Slarstürmern Traupel, 
Tau.schek, Schmatz und l,erch über einen 
iiußerst geführlichen und schußkräftigen An- 
griff. der von keiner anderen Fünferreihe 
dieser Kla.sse übertroffen wird. 

Ganz be.<ioiidere Beachtung verdient das 
technische Können und die Schnelligkeil die- 
ses Gegners, In dieser Hinsicht können sich 
lediglich die Amateure der Frankfurter Ein- 
tracht mit dem T, S. V. Trebur messen. 

Auf glattem Schneeboden wird es die Ab- 
wehr der Gastgeber gegen die agilen und 
äußerst wendigen Stürmer der Gäste deshalb 
außerordentlicii schwer haben, und es gehört 
infolgedessen .schon viel Optimismus dazu, 
an einen Punktgewinn des Clubs zu glauben. 

Rückrundenstart der Schwarzweißen 
gegen Goddelau 

Am kommenden Sonntag beginnt die Darm- 
städter Fußball-A-Klasse West mit der Rück- 
runde, Hierbei erwarten Egelsbachs Fuß- 
baller den TSV Goddelau am Berliner Platz. 
Nach Beendigung der Vorrunde wird es in 
erster Linie für die Schwarzweißen darauf 
ankommen, sofort den richtigen Start zu er- 
wischen, um nicht noch mehr Boden gegen- 
über der Tabellenspitze zu verlieren; denn 
das recht ausgeglichene Vorfeld der Tabelle 
läßt für die ersten Vereine immer noch dve 
Hoffnung zu, am Schlus.se ganz vorne zu sie» 
hen. Hier kann auch jeder noch jeden schla- 
gen und nach drei oder vier Spieltagen kön- 
nen die sechs Punkte Vorsprung von Groß- 
Gerau gegenüber den Schwarzweißen, siehe 
im Vorjahr bei 75 Darmstadt, ganz schnell 
schwinden, Voraussetzung ist natürlich, daß 
die Egelsbacher ihre Spiele dabei gewinnen. 
Der gute An.schluß der Vorrunde mit dem 
Sieg im Wiederholungsspiel in St, Stephan 
am 14, 12, 68 brachte gerade im richtigen Mo- 
ment die Erkenntnis, daß für die Rückrunde 
noch immer eine Chance auf einen der ersten 
Plätze besteht. Das Spiel gegen Goddelau ist 
nicht nur das erste in der Rückrunde, son- 
dern gibt auch darüber Aufschluß, ob nach 
drei Wochen Spielpause der zuletzt gezeigte 
Schwung und Elan noch vorhanden ist. 
Die augenblicklichen Platzverhältnisse nach 
den starken Schneefällen bringen neue 
.Schwierigkeiten, Es wird also darauf ankom- 
men. wer zum einen von beiden Vereinen die 
Ruhepau.se besser überstanden hat und wer 
zum andern sich besser auf dem Schneepar- 
kett zurechtfindet. Holfen wir, daß es die 
Schwarzweißen sind, die sich mit einem dop- 
pelten Punktgewinn im ersten Spiel des neuen 
Jahres und der Rückrunde weiterhin in der 
Spitzengruppe halten werden. 

Spielbeginn 14 .10 Uhr, Vorher 12,45 Uhr Re- 
servespiel, Sportfeld Berliner Platz, 

Die III, Mannschaft fährt bereits morgen 
zu ihrem dritten Spiel in der Rückrunde zum 
Sportclub Viktoria Darmstadt—Griesheim, Im 
Vorspiel gab es am Berliner Platz zwar einen 
3:1 Erfolg der Schwarzweißen, aber diesmal 
werden die Griesheimer den Spieß wohl um- 
drehen wollen. Abfahrt der Mannschaft mit 
PKW morgen um 13 .10 Uhr vom Vereinslnkal 
Theiß, 

Offenthaler FuBballer gegen 
GroB-Umsladt 

Am Sonntag geht es in die Rückrunde. Die 
Offenthaler Fußballer müssen zum SV Groß- 
Umstadt, dem Tabellendrittletzten der Fuß- 
ball-B-Klasse Dieburg. Im Vorspiel in Offen- 
thal ging das Spiel 3:3 unentschieden aus. 
Eine Prognose Hir den Sonntag ist sehr 
schwierig, aber für einen Punkt könnten die 
Offenthaler gut sein. 

JUGENDFUSSBALL 

SG EGELSBACH 
A-Jugend SG Egrlsbadi — FSV Schneppcn- 

hauien 16:2 
Das erste Punktspiel in der Rückrunde 

mußte unter erschwerten BcKÜngungen aus- 
getragen werden. Über Nacht hatte Frau 
Holle ihre Betten ausgeschüttet und so die 
Plätze mit einer ca. 6 cm hohen fichneedccke 
versehen. Wenn man das Resultat betrachtet, 
.so ist eigentlich über den Spielverlauf alles 
gesagt. Es dauerte allerdings eine kleine 
Weile, bis sich die Egel.sbacher auf dem un- 
gewohnten Schneeboden zurechtfanden. Dann 

ging es Schlag auf Schlag, Die beiden Gegen- 
tore waren samt und sonders zu verhinclern. 
Das erste Tor entstammte aus einem groben 
Leichtsinnsfehler, während das zweite aus 
einem vollkommen unmöglichen Elfmeter 
resultierte. 

Vorschaui 
Sollte es die Wetterlage zulassen, spielen 

am ersten Sonntagmorgen des Jahres 1969 
beide .lugendmannschaften auf eigenem Platze. 
Die A-Jugend hat es mit der TG 75 Darmstadt 
zu tun. Z-var wurde das Vorspiel mit 20:0 
gewonnen, doch ,sollte dieses Resultat nicht 
dazu verleiten, den Gegner auf die leichte 
Schulter zu nehmen. 

Die B-Jugend spielt gegen die TG B« -.sun- 
gen. Hier haben die Egelsbacher nodi einiges 
gut zu machen. — Spielbeginn: A-Jugend 
10,.10 Uhr; H-Jugend 9,00 Uhr, 

Meisterrunde des Bezirkes Darmstadt 
in Langen 

Die Meisterrunde des Bezirkes Darmstadt 
setzt ihre Spiele In Langen fort. Dabei kommt 
es am 5, 1, zu folgenden Begegnungen; Spiel- 
beginn 14 Uhr. 

TSV Pfungstadt—TUS Pü.sscl.sheim 
TSG Gr, Bieberau—SV !)8 Darmstadt 
TV Trebur—SSG Zwangen 
TUS Rüsselsheim—SV 98 Darmstadt 
SSG Langen—TSV Pfungstadt 
TV Trebur—TSG Gr, Bieberau 

Wie wird dieser Spieltag enden? Eine Vor- 
aussage ist kaum möglich. Die Mannschaften 
sind sich in der Spielstärke nahezu gleich- 
wertig. Entscheidend wird .sein, wer den bes- 
.seren Tag erwischt. Für die SSG heißt es 
mit aller Konzentration zu spielen. Trebur 
und auch Pfungstadt sind immer für Über- 
ra.schungen gut. Für die Mannschaft der SSG 
steht Zimmer, der zur Bundeswehr geht, nicht 
zur Verfügung. So wird also das Testspiel, 
das gestern Aliend in der Frankfurter Sport- 
schule ausgetragen wurde, zur Aufstellung 
der Langener beitragen. Aller Wahrschein- 
lichkeit aber steht die Mannschaft mit: Eber- 
lein, Sparr, Lehr, Schreiber, Röder, Müller III, 
Müller II, Kauf, Sievcrt, Rang; 

Es ist zu hoffen, daß die SSG auch zu Hause 
ihre Freunde zu überzeugen versteht, zumal 
sie ein Großteil der Zuschauer hinter sich 
weiß. 

Am Samstag vor Weihnachten traf sich die 
I.,angener Schützengesellschaft zu ihrer tra- 
ditionellen Weihnachtsfeier im Scliützenhaus 
Oberlinden, 1. Schützenmeistor Alfons Czaia 
begrüßte die Gäste und Sdiützen. Für die 
musikalische Umrahmung der Feier sorgten 
Willi Rothmer und Ernst Köllges, Claudia 
Klndor erfreute mit einem Weihnachtsgedicht. 
In die.sem Jahr wurde wieder ein gemeinsa- 
mes Abendessen eingenommen, anschließend 
wurden die sportlichen Ehrungen vollzogen. 

Als Sieger im Luftgewehrschießen wurden 
ausgezeichnet; 
Schützenkla.sse A: 

Hans Gautier (,l:i71 Ringe), Werner .Schäfer 
(.1370), Kari Schmidt (3350). 

Klas.se B: 
Heinrich Kuhn (3267 Ringe), Walter Haar- 
schcidt (3205), Gregor Kobelt (3182). 

Klasse C: 
Hans Lauer (3072 Ringe), Heinz Dahn (.1012), 
Klaus Standkc (299H). 

Altersklasse: 
Alfons Czaia (3144), 

Damenklas.se: 
Hertha Schäfer (.1326 Ringe). Liesel Haar- 
scheid (3121), Giesela Findor (3075), 

Jugendklasse: 
Yvonne Schäfer (1337 Ringe). 

Juniorenklasse: 
Manfred Müller (.1068 Ringe), Hermann 
Neubauer (30.12). Norbert Weber (3016), 
Im 100 Meter Kleinkaliberschießen wurden 

ausgezeichnet: 
Schützenklasse: 

Werner Schäfer (314!)), Rainer Orth (.1018), 
Gerhard Baumann (2957' 

Damenklas.se: 
Hertha Schäfer (2863 Ringe). Gisela Findor 
(2400). 

.lugendklasse: 
Yvonne .Schäfer (161!) Ringe). 

Alterskla.sse: 
Alfons Zzaia (2568 Ringe), 

50 Meter Kleinkaliberschießen: 
.Schützenklasse: 

Werner Schäfer (3252 Ringe). Gerhard Bau- 
mann (3172), Karl Schmidt (3146). 

Gebrauchspistole. Schützenklasse: 
Helmuth Diehl (3389 Ringe), Werner Schä- 
fer (3387). Werner Lindemann (3374). 

Alterskla.sse: 
Paul Latzkow (3177 Ringe), 

Freie Pi.stole, Schützenklas.se: 
Werner Lindemann (1558 Ringe), Helmut 
Diehl (1416), Kari Mohr (1415). 

I.Uli Pistole. Schützenklasse: 
Helmut Diehl (326B Ringe), Heinz .Schaum 
(3228), Bernh. Matschack (.1227) 
Den Herbstpoknl Im I.uftgewohr.schießen 

erhielt Egon Heigenieir. Ehrenscheiben erhiel- 
ten F.hrenobcr.schützenmeister Erich Huber, 
Karl Schmidt. Liesel Haarscheidt. Hertha 
Schäfer, Manfred Müller, Werner Ollram. und 
Gregor Kobelt. 

Der Höhepunkt des Abends war die Krö- 
nung des neuen Schützenkönigs. Die Ergeb- 
nisse des Königs.schießen wurden bis zur 
Weihnachtsfeier geheimgehalten und alle war- 
teten mit Spannung auf das Ergebnis. 

1, Ritter wurde Walter Haarscheidt. 2, Ritter 
Heinz Dahn, Der neue Schützenkönig heißt 
Heinrich Kuhn. Er ist, wie aus der Tabelle 
zu ersehen Ist, ein aktiver und erfolgreicher 
Schütze. Heinrich Kuhn ist .Schießwart der 
Schützengeselischaft und von Beruf Postbe- 
amter beim Postamt Langen. Nach dem offi- 
ziellen Teil wurde noch lange das Tanzbein 
geschwungen, so daß das große gesellschaft- 
liehe Ereignis der Langener Schützengeseli- 
schaft erst spät in der Nacht endete. 

Der Schützenkönig 1968/69 Heinrich Kuhn. 
Foto: Standke 

Rückschau und Ausblick des TTC Langen 
Nach Beendigung der Vorrunde gibt die 

derzeitige Spielpause dem Tischtennis-Club 
I,angen (TTCL) Anlaß, die sportliche Aus- 
beute noch einmal kurz zu beleuchten. 

Damit sich die erste Mannschaft des TTCL 
trotz des Verlustes mehrerer Stammspieler, 
in der Tischtennisoberliga-Südwest halten 
konnte, waren die Verantwortlichen des Ver- 
eins bemüht, die Spieistärke der Mann.schaft 
durch Neuzugänge anzuheben, wobei in erster 
Linie dem relativ hohen Durchschnittsalter 
von fast 30 Jahren Rechnung getragen wer- 
den sollte. Leider scheint aber auch im Tisch- 
tennissport die finanzielle Seite in zunehmen- 
dem Maße an Bedeutung zu gewinnen, so daß 
sich die Bemühungen des TTCL bald zer- 
schlugen, da sich gute Spieler der hiesigen 
Umgebung immer häutiger solchen Vereinen 
an.schließen, die ihnen gewissermaßen ein 
„zu.sätzliches Taschengeld" gewähren können. 
Erster Vorsitzender K. Mattelat lehnte in die- 
ser Hinsicht jede Di.skusion ab und vertraute 
schließlich wieder auf die alte Be.setzung mit 
H. Werkmann, J. Lau, H, Sehring, F, Jäger, 
H, Beck und G. Armer, 

Die Tatsache, daß am Ende dieser Ver- 
bandsrunde sogar drei Mannschaften abstei- 
gen können — sollte eine der beiden Spitzen- 
mannschaften Rödelheim oder Saarbrücken 
den Auf-, bezw. Wiederaufstieg in die Bun- 
desliga nicht schaffen — ließ die Sorgen nicht 
kleiner werden. Um ganz sicher zu gehen, 
durfte man sich gegenüber den schwächeren 
Konkurenten keinen Ausrutscher erlauben. 

Nachdem gleich zu Beginn der Runde im 
ersten Auswärtsspiel in Kirchen ein uner- 
warteter Punktgewinn (8:8) gelang, durfte 
man nach den gezeigten Leistungen mit Recht 
optimistischer in die Zukunft blicken. Die 
nächsten Spiele ließen jedoch erkennen, woran 
es der Langener Mannschaft fehlt. Es soll 
nicht als Kritik gewertet werden, wenn an 
dieser Stelle einmal ausgesprochen werden 
muß, daß gerade die älteren Spieler sich, zum 
Teil aus privaten Gründen, nicht mehr so ent- 
scheidend verbessern können, um dem mo- 
dernen Angriffsspiel der heute in den ande- 
ren Vereinen überwiegend eingesetzten jun- 
gen Spieler auf die Dauer etwas Gleichwerti- 
ges entgegenzusetzen. Daß es dem TTCL bis 
jetzt noch nicht gelang ,aus den eigenen Rei- 
hen geeignete Spieler heranzubilden, lag zu- 
nächst einmal an dem ungenügenden Trai- 
ningsbetrieb und zum anderen daran, daß die 
Berufung eines Trainers nach wie vor nicht 
in Erwägung gezogen werden kann. 

Nach einer geradezu deprimierenden Nie- 
derlagenserie, die natürlich nicht ohne Ein- 
fluß auf die Moral der Mannschaft blieb, ge- 
lang schließlich gegen Gießen an heimischer 
Platte am 3, November mit 9:5 der erste dop- 
pelte Punktgewinn. Ein weiteres Unentschie- 
den gegen Maikammer sowie eine Niederlage 
im letzten Vorrundenspiel gegen Mainz er- 
gaben eine Gesamtpunktzahl von 4:16, womit 
die Mannschaft den vorletzten Tabellenplatz 
einnimmt. Es sollte jedcxh nicht unerwähnt 
bleiben, daß eine der Stützen der Mannschaft, 
F, Jäger, an drei Spieltagen ersetzt werden 
mußte, da er sich am 5. Oktober 1968 im 
Spiel gegen Neu-Isenburg einen Muskelriß 

am linken Unterschenkel zuzog. Ohne Zwei- 
fel gingen dem TTCL dadurch wertvolle 
Punkte verloren. 

Ein Blick auf den Spielplan der Rückrunde 
zeigt jedoch, daß der Kampf um den Klassen- 
erhalt noch nicht verloren ist. Im ersten Spiel 
in Mörfelden und in den beiden darauffolgen- 
den Heimspielen gegen Neu-Isenburg und 
Kirclien hat die Mannsdiaft in ausreichendem 
Maße Gelegenheit, Versäumtes nachzuholen. 

Anfang November war es endlich soweit. 
Nach langwierigen Verhandlungen zog der 
TTCL in die Turnhalle der Albert-Einstein- 
Schule um. Obwohl ursprünglich die Sport- 
halle des Dreieich-Gymnasiums vorgesehen 
war — unverständlicherweise scheiterten hier 
die Verhandlungen mit den zuständigen Be- 
hörden — war man froh, nunmehr eine vor- 
erst ausreichende Trainingsstätte gefunden zu 
haben, wo an acht bis neun Platten an zwei 
Abenden in der Woche ein intensives Trai- 
ning für alle Aktiven möglich ist. Dies sollte 
zunächst vornehmlich der zweiten Mannschaft 
zugute kommen ,die bisher immer so etwas 
wie ein Schattendasein geführt hat, um die 
Kreise der ersten Mannschaft nicht mehr wie 
nötig zu stören. 

Nachdem im vergangenen Jahr nur durch 
die Einführung einer Hessenliga der Klassen- 
erhalt gesichert werden konnte, befindet sich 
die Mannschaft auch jetzt wieder in abstiegs- 
bedrohter Situation. Mit 5:15 Punkten nimmt 
sie nach Abschluß der Vorrunde ebenfalls den 
vorletzten Tabellenplatz ein. Hierbei muß al- 
lerdings erwähnt werden, daß so wichtige 
Spieler wie Sievert und Thiemann aus beruf- 
lichen Gründen mehr oder weniger nicht zur 
Verfügung standen. Etwas mehr Trainings- 
fleiß würde einigen Aktiven der zweiten 
Mann.schaft trotz allem nichts schaden. 

Als zufriedenstellend darf (bei einem noch 
ausstehenden Spiel) das bisherige Abschnei- 
den der dritten Mannschaft gewertet werden. 
Mit 9:11 Punkten rangiert sie auf dem sie- 
benten Tabellenplatz. Hier machte sich beson- 
ders der Einsatz der beiden Jugendspieler N. 
Degen, sowie D. Becker bemerkbar. Sie hatten 
erheblichen Anteil an den bisher erreichten 
Erfolgen. Bei fleißigem Training könnten sie 
vielleicht schon In der nächsten Saison H. W. 
Reidl in der zweiten Mannschaft Gesellschaft 
leisten. Daß erster Vorsitzender R. Mattelat 
trotz vieler anderweitiger Belastungen den 
„Dritten" immer wieder mit Rat und Tat zur 
Seite steht, sei an dieser Stelle mit besonde« 
rem Dank vermerkt. 

Erfreuliches gibt es über die Jugend- und 
Schülermannschaft des TTCL zu berichten. 
In der Besetzung Reichert, Knothe, Wagner 
und Wernz gelang es der TTCL-Jugend be- 
reits am vorletzten Spieltag der Vorrunde 
durch einen 7:4 Sieg über den schärfsten Ver- 
folger Blau-Gelb Darmstadt, ungeschlagen 
Herbstmeister zu werden. In Anbetracht der 
Übernahme der beiden anderen Stammspieler 
Becker und Degen in die dritte Mannschaft, 
darf dieses Abschneiden als unerwarteter Er- 
folg gewertet werden. Kann diese Form bei- 
behalten werden, heißt der Meister dieses Mal 
sehr wahrscheinlich TTC Langen. 

Auch der Schülermannschaft gelang es, zu- 

letzt mit einem 7:0 Sieg über Wixhausen, un- 
ge.schlagen die Vorrunde zu beenden und so- 
mit Herbstmeister zu werden. Diesen Erfolg 
teilten sich Volker Sehring, Michael Ihrig, 
Mathias Reimann, Otto Pohiand und Mathias 
Braun, wobei die beiden zuerstgenannten 
Schüler ihre Spiele ausnahmslos gewinnen 
konnten. Die Erringung des Krel.spokales im 
September in Ober-Ram.stadt .sollte an diesT 
Steile nicht vergessen werden 

Der TTC-Langen wird bemüht sein, durch 
vermehrte Breitenarbeit das Leistungsniveau 
aller Mannschaften systematisch zu steigein. 
Man wird sich um die Ausrichtung von Tur- 
nieren in unserer Stadt bemühen, um auf 
diese Weise gerade den jungen Spielern die 
Möglichkeit einer Überprüfung ihres Lei- 
stungsstandes zu geben. Die Neugründung 
einer Damen- und Mädchenabteilung soll end- 
lich verwirklicht werden. Bei allem Auf- 
wärtsstreben soll jedoch für die Aktiven der 
Sport ein Hobby bleiben, für das der eine 
oder der andere vielleicht mehr Freizeit 
opfert, um weiter zu kommen. 

Stand der Tabellen nach Ab.schluß der Vor- 
runde: 

TTC Langen I — Oberliga Südwest 

1. TGS Rödelheim 89:30 19: l 
2. 1. FC Saarbrücken 88:39 17: 3 
3. Jahn Kassel 79:51 15: 5 
4. Landsweiler-Reden 74:67 12: 8 
5. Mainz 05 08:77 9:11 
6. TuS Maikammer 62:77 9:11 
7. VFL Kirchen 65:76 8:12 
8. SV Gießen 61:77 7:13 
9. PPC Neu-Isenburg 50:79 7:13 

10. TTC Langen 53:84 4:18 
11. TTC Mörfelden II 54:85 3:17 

TTC Langen II — Bezirksklasse Darmstadt, 

Gruppe Nord 

1. Berkach 97:52 20: Z 
2. TV Münster 95:46 18: 4 
3. Arheilgen 92:53 17: q 
3, Rüsselsheim 87,57 16: 6 
5. Wixhausen 85:50 16: 0 
6. Urberach 71:74 9:13 
7. Raunheim 71.81 9:13 
8. Mörfelden 68:78 9:13 
9. Goddelau 57:79 8:14 

10. Blau-Weiß Münster 60:88 5:17 
11. TTC Langen 55:89 5;I7 
12. Höchst 12:99 0:22 

TTC Langen III — Kreisklasse B, Darm-stadt 

1. Hahnlein 90:18 20 0 
2. 1. TTC Darmstadt 75 45 16: 4 
3. Gräfenhausen 73:49 15: 5 
4. Weiterstadt 75:63 12; 8 
5. Griesheim 72:61 ? 
6. V/embach-Hahn 66:62 10:10 
7. TTC Langen 71:67 9:11 
8. Erzhausen 61:69 9:11 
9. Messel 59:67 8:12 

10. Wixhausen .50,78 5,15 
11. Eberstadt 42:77 4 16 
12. TG 75 Darmstadt > 90 0:20 



a m Woclienende 

DFB-Pokal als Auttakt zum Neuen Jahr 

I 

Die ersten Bundesligisten werden ausscheiden 

Nur ein Amaleurllga-Club noch dabei - Pokal Verteidiger 1. FC Köln »teht in Stuttgart vor einer sdiweren Aufgabe 
Der offlsielle Spielbetrteb der Fußballer Im neuen Jahr beginnt am kommenden WMiicn- 

ende mit dem Verelnipokal des DFB. Eine Woc*ie ipiter erfolfl dann der Start tur Rtdt- 
runde der MeUiendiartiflpiele. Man könnte diesen Pokalauftakt als Aufgalopp ftir den 
nadifoUenden Punktekampf deuten. Aber eine solche Wertung wird« dem wesentlich ge- 
stirgenen Prestige des Pokalwettbewerbs nicht mehr gerecht. Der Pokal steht heute annftbernd 
gleldirangig neben der Meisterschaft, nachdem ein Endsplel-Triamph dem Verein und den 
Aktiven ein gutes Gesehlft verspricht. 

Die Gesfhichto des deulsdien Fußball-Pokals 
ist wesentlich jünger als die der Meislerschoft. 
Bononnm wurde 1935 (mit einem Sieg des 1. FC 
Nürnberg), und seither gab es insgesamt 2S deut- 
st+je Pokal-Endspiele. Wiederholt änderte sich 
«uch der Austrugungsmodus, zu gewissen Zeiten 
war das Beteiligungsinteresse der führenden Ver- 
eine nicht allzu groQ. Aber seit der Einführung 
der Bundesligu hat »ich hier ein Wandel voll- 
togen. 

Die Bundesligavereine sind jeweils automatisch 
für die erMe Huuptrunde startbereditigt, hinzu 
kommen die bestplazierten Vereine aus den Re- 
glonaiverbändcn, die mitunter auch Amateur- 
munnschaften sein können. Obwohl die Bundes- 
llgaklubs zahlen- und leistungsmäßig im lieber- 
Kewicht sind, madion doch immer wieder Regio- 
nulligavereine den „Großen" sdiwer zu schaffen. 
Immerhin erreichten zwei in den letzten fünf 
Jahren noch das Finale, so 1964 Alemannia 
Aachen (damals noch Regionalliga West) und 
1908 der VfL Bochum. Seit der Neuordnung des 
Äplelsystems im deutschen Fußball gab es fol- 
gende Endspiele: 
% 1964: TSV 1860 München — KIntr. Frankf. 2:1 
0 1965: Bor. Dortmund ~ Alem. Aachen 2:1 
% 1966. FC Bay. Mündien — Meldericher 8V 4:2 
0 1967: FC Uay. München — Hamburger SV 4:0 
# 1968: 1. FC Köln — Vfl. Bo<hum 4:1 

Die Mannen des 1. FC Köln sind also die Ver- 
teidiger der begehrten Trophäe, die zur Teil- 
nahme am Europapokal II bereditigt und von den 
Vereinen als ein Aequivalent angesehen wird, 
wenn der Meistertitel und damit die Teilnahme 
am Europacup 1 verfehlt wurde. Das ..Double" 
(Meisterschaft und Pokal) gelang bisher nodi 
keiner Mannschaft. 

Zum 26 deutscher Pokalwettbewerb (dem 
sedistcn seit der Neuordnung) starten am kom- 
menden Wochenende neben den 18 Bundesllga- 
noch 13 Regionalligavcrelne und ein Amateurclub 
(TSV Langenhorn), wobei in der ersten Runde 
jeweils tieferklasslgon Vercmcn Heimreciit zu- 
gestanden wurde, falls das I^s „ungleiche" 
Paare zusammenbrachte. Das ist neunmal der 

Fall, fünfmal treffen Bundesligaklubs aufeinan- 
der und zweimal Regionalligavereine. 

Der Spielplan: 
# VfB Stuttgart — 1. FC Köln 

Bayern München — Kickers Offenbach 
Borussia Mönchengladbach — Hertha BSC 
Eintracht Frankfurt — Boru<isia Dortmund 
Eintracht Braunschwelg — T8V 186t München 

# RotwelB Essen — SV Werder Bremen 
# Rotwclfi Oberhausen — Schalke 04 
SWMker 04 B-rlla — Hannover M 

Eintracht Trier — 1. FC Nürnberg 
# Frelburger FC — 1. FC Kaiserslautern 
SSV Alsenborn — MSV Duisburg 

VfL Wolfsburg — Hamburger SV 
# Jahn Regensburg Alemannia Aachen 
:Wormatia Worms PreuAen Münster 

Arminia Hannover — FC Sdiwelnfurt OS 
# TSV Langenhorn — Sperber Hamburg 

Das besondere Charakteristikum des Pokals ist 
die Ungewißheit. Verlierer scheiden sofort aus. 
Nur der Sieg wird belohnt, und von Runde zu 
Runde wachst die Aussicht auf den einmaligen 

Starke Konkurrenz für Wolfshohl 
Radsport-Querfeldein-Weltelite am Samstag In Köln - Stähle bester Amateur? 

Am Samstag, 4. Januar, steht der Querfeldein- 
Exweltmelster Rolf Wolfshohl In seiner Heimat- 
stadt Köln wieder vor einer schweren Aufgabe. 

Auf einem 1.2 Kilometer-Kurs, der 20mal zu 
bewältigen ist. trifft der elffache Deutsche Ti- 
telhalter auf die erfolgreichsten ausländischen 
Querfeldein-Spczialisten. Der amtierende Welt- 

Endet die Hondball-Siegesserie? 
Mit Selbstvertrauen gegen WeltmelsterCSSR - Am Freitag in Frankfurt 

Einmal erst hat die deutsche Hallenhandball-NationalmannMchaft gegen die Tschechoslowakei 
gewonnen. Am 23. März 1963 m Dortmund mit 12:7. Vom damaligen Team blieb nur ein Spieler 
übrig: Herbert Lübking von Grün-Wel0 Dankersen, heute mit 84 Länderspielen und 439 Treffern 
Rekordinternationaler und Rekordtorschütze. Dem einzigen Sieg stehen neun Niederlagen gegen- 
über und selbstverständlich Ist die Torbllanz mit 162:202 Toren negativ. 

Die letzte Niederloge gegen die CSSR datiert 
vom 19. Dezember 1967 in Prag mit 19:21. Es war 
die letzte Niederluge der deutschen Hallenhand- 
bull-Nationalmunnsnhaft überhaupt. Danach folg- 
te eine glänzende Serie von 15 Siegen. Und nun 
Jst nach einem starken Jahr am Freitag in Frank- 
furt wieder die Tschcchoslo>vakei der Gegner. 
Die CSSR ~ der amtierende Weltmeister. Wird 
gegen die Tschechen endlich wieder einmal ein 
Sieg gelingen? Bis auf die CSSR hat Deutsch- 
land in diesem Jahr die vier anderen, bei der 
Weltmeisterschaft 1967 in Schweden vor Ihr pla- 
zit'i ten, «eschiagen. 

Die letzten Ergebnisse stimmen hoffnungs- 
froh. Bundestrainer Werner Vicdt scheint beim 
Neuaufbau der Nationalmannschaft für die Welt- 
meisterschaft weiter zu sein, als seine Kollege 
Bedrlch König. Die Rumänien-Länderspiele die- 
ser Saison sprechen eine deutliche Sprache. Die 
Rumänen, Weltmeister 1961 und 1964, fertigten 
ihren Nachfolger zweimal mit 21:13 und 22:16 
riemlich deutlich ab, während sie sich in Bremen 
und Kiel gegen die DHB-Auswahl selbst zwei- 
mül klar mit 22:17 bzw. 24:18 geschlagen geben 
mußten. Trotzdem wäre es falsch, die deutsche 
Nationalmannschaft zu sehr auf den Favorlten- 
schlld zu heben. Bedrich König ist ein alter 

Handball-Fuchs. Er hat die Deutschen lange un- 
ter die Lupe genommen und seinem Auge sind 
die Stärken genau wie die noch vorhandenen 
Schwächen nicht entgangen. Er wird seine Maim- 
schaft entsprechend einstellen. 

Wie sehr sich das Gesicht der deutschen Aus- 
wahl in einem Jahr gewandelt hat, sieht man 
daran, daß von den zwölf Spielern, die beim 
letzten CSSR-Länderkampf in Prag eingesetzt 
wure^t'n, nur Torhüter Hans-Jürgen Bode vom 
Hamburger SV (23 Spiele). Herbert Lübking — 
GW Dankersen (84), Herbert Hönnige (38). Bernd 
Munck — Eintracht Hildesheim (51), Max Müller 
— FA Göppingen (16) und Peter Neuhaus — TuS 
Wellinghofen (17) wieder nominiert wurden. Neu 
in die Mannschaft hineingewachsen sind Peter 
Bücher — FA Göppingen (10) und Herwig 
Ahrendsen (5). „Bomber" Hansi Schmidt (21) Ist 
ja kein Unbekannter. Der VfL Gummersbach 
stellt diesmal noch Jochen Brandt (5 Länder- 
spiele) anstelle von Jochen Feldhoff ein. Sein 
Debüt soll gegen die CSSR Herbert Wehnert von 
der TG Wiesbaden-Schierstein geben, der ein 
großes Linkshand-Talent sein soll. Als zweiter 
Torhüter ist neben dem in den letzten Wochen 
in großer Form spielenden Bode der Leuters- 
hausener Lothar Pohl nominiert. 

meister Eric de Vlacmincic (Belgien), der fünf- 
malige Exweltmeister Renato Longo (Italien) 
und Examateur-Weltmeister Michel Pelchat 
(Frankreich* führen mit einer starken schweize- 
rischen Equipe die Konkurrenz des Kölners an. 
Karl-Heinz Kurtde (Köln) und Dieter Puschel 
vervollständigen die Starterliste der Profil. Der 
Deutsche Amateur-Querfeldeinmeisler Karl 
Stähle (Magstadt) ist der Favorit bei den Ama- 
teuren, die gemeinsam mit den Profis die 
24-Kiiometer-Dl8tanz absolvieren, jedoch geson- 
dert gewertet werden. 

Zweierbob-Meisterschaften verlegt 
Die für das kommende Wochenende vorge- 

sehene Deutsche Zweierbobmeisterschaft auf der 
Bobbahn in Ohlstadt bei Garmlsch-Partenkir- 
chen ist verlegt worden. Wie dei SV Ohlsladt 
mitteilte, ist die Bahn wegen Arbeitskräfte- 
mangel nicht rechtzeitig fertig geworden. Die 
Deutsche Zweierbobmeisterschaft hndet nun am 
11. und 12. Januar und die Deutsche Viererbob- 
meistersdiaft am 18. und 19. Januar statt. 

Triumph. Wer vier Spiele njuheinandci gt winj 
steht im Endspiel und der Ciewlnn ülm' fünft 
Partie wird dann mit dem Pokal brlohnt. 
dieser Erfolgsserie muß allerding."^ auch el 
gute Portion Glück mithelfen. Viel kom 
darauf an. wie das ..Los** die Partner au.ssuci 
Oft genug treffen Favoriten schon vorher / 
sammen. dann wird von „vorweggenommen 
Endspielen" geredet. Füi manche Außensri 
kann der Weg int Finale wesentlich lelchl 
sein. Glückhafte Mannschaften verstehen d 
Eisen zu schmieden, wenn sie i..i harten PokaU 
alles auf eine Karte setzen. Sie gelten dann t 
„Favoritenkiller", als „Pokalfighter", wofür < 
englische Cup-Wettbewerb als Muster dient. 
9 Wissenswert Ist noch, daß die Spiele verlänt 

werden, wenn nach Ablauf der regnlir 
Spielzeit von 90 Minuten die Partie Une: 
schieden steht. Fällt In der um 30 Mlnut 
verlängerten Zelt keine Entscheidung, so wi 
das Treffen auf dem Platz des Gegners w 
drrholt. Der Fußballtoto wertet die Begi 
nung nach dem Stand bei eventuell verl:' 
gerter Splelzell. 

Der 1. FC Köln als Pokalverteidiger setzt s. 
für den laufenden Europapokalwettbewcrb Ci 
höch.Hte Ziel: Gewinn des Europacups! Bei 
großen Plänen müßte für die Rheinländer c 
Partie im Neckarstadion im Vorbeigehen gewo. 
nen werden. Dem stehen die Erfahrungen at 
dem letzten Punktekampf (1:6!) entgegen. D 
Kölner müssen auf Weber verzichten, und de 
Star Overath ist zur Zelt nicht in Bestform. D. 
Ungewißheit solcher Pokalspiele wird noch et 
höht durch die Frage, wie die einzelnen Aktive 
die „Winterpause" überstanden haben. Zu vie' 
leibliche Genüsse über die Festtage schaden d< 
Kondition. Da sind unliebsame Ueberraschungc 
um so leichter möglich, zumal wenn auch ncn 
schneebedeckte Spielfelder die Anforderung« 
erhöhen. Der Platzvorteil ist nicht zu untc 
schätzen. 

Dir Münchner Bayern, souveräner Tabelle 
führer der Bundesliga, wellen auch ohne dt 
gesperrten Gerd Müller das Helmaplel gegt 
Offenbach gewinnen. Zuletit auf dem Bleberi 
Berg (0:0) gelang dies nicht. Mönchengladbach 
Fohlen müßten sich für die jüngste 0:1-Niedei 
läge Im PunMekampf gegen Hertha BSC diesmr 
revanchieren können. Elcirachi Frankfurt un 
Dortmund trennten sich xuletzt Im Punktekamr 
1:1. Da die Hessen erst von einer Mexikoreh 
heimkehrten, weiß niemand, ob sie die Stn 
paxen gut überstanden haben. Bei Dortmun 
möchte sich Trainer Helmut Schneider (für de 
erkrankten Pfau) am Orl seiner einstige 
Triumphe (xwei deutsehe Meisterschaften!) wie 
der gut einführen. Der Pokal soll als Sprung 
breit Ins große Geschäft dienen. Die Dortmunde 
müßten Jetzt endlich kommen, wenn einstige 
Glanz aufgefrischt werden soll. Aehnlich lieget 
die Verhältnisse bei Eintracht Braunschweig - 
TSV 1860 München. Vereine, die auch Uber dl 
nationale Ebene hinaus disponieren möchten. 

Kanonenschlag'' mit Homburg-Rinaldi 
Am Freitag boxt in Berlin der „Beatle" gegen das „Rauhbein" 

Ralph Pöhland gegen Franz Keiler 
Jei den „Nordisdien in Neuldrdi" - Derne! trifft auf stärkste Konkurrenz 

Die Internationale nordische Kombination in 
Bchonach-Nenkirdi bildet am Wochenende den 
Auftakt tu den großen Internationalen Wettbe^ 
Keri>en der Kombinierer. Im Mittelpunkt steht 
dM Duell zwischen Olympiasieger Franz Keller 
IMestelwang) und dem deutschen Meister Ralph 
rihlaad (Hinterzarten) den beiden gegenwärtig 
%¥fltbesten Nordisch-Kombinierten. 

Neben der gesamten deutschen Spitzenklasse 
der Langläufer und Kombinierer erwartet der 
Veranstalter noch Teilnehmer aus Frankreich, 
Italien. Jugoslawien. Oesterreich, Polen, der 
CSSR und der Schweiz. Noch nicht sicher ist, ob 
auch eine Mannschaft aus der UdSSR an den 
Btart geht. 

Beim Langlauf „Rund um Neuklrch" steht der 
Start von Walter Demel, dem besten Mitteleuro- 
Pi«ir zusammen mit Olympiasieger Franco Nones 
(Italien), fett. Demel hofft, daß die Schweizer 
mit ihrem stärksten Langläuferaufgebot kom- 
men, also auch mit dem Olympiadritten über 50 
Kilometer. Josef Haas. 

pi« bisherigen Sieger in der Kombination 
Sihonach-Neukirch waren 1967 Edi Leng (Reit 
Im Winkel) und 1968 Alois Kälin (Schweiz), der 
inzwischen seine Laufbahn beendet hat. Im 
Spezial-Langlauf gewann 1967 Walter Demel 

(Zwiesel) und im Jahr darauf der Tschechoslowa- 
ke Jan Fajstauer. Beim Schonachcr Springen 
waren einmal Alfred Winkler und einmal Franz 
Keller erfolgreich. 

Mit einem „Kanonenschlag" will Promoter 
Willy Zellcr, im Zivilberuf Pelzhändler, die 
deutsche Berufsbox-Saison 1969 eröffnen. Als 
Jahrespremiere steht am Freitag im Berliner 
Sportpalast der Schwergewichtskampf Wilhelm 
von Homburg — Giullo RInaldi auf dem Pro- 
gramm. Das „Duell der Schwererziehbaren", so 
lautet die Meinung von Fachleuten zum Kampf 
zwischen dem Deutsch-Amerikaner und dem 
Italiener. Und fürwahr, wohl selten haben sich 
zwei so exzentrische Flghter im Ring gegen- 
übergestanden. 

Mit seinen Eskapaden hat sich „Beatle" Wil- 
helm von Homburg alias Norbert Grupe auch 
viele Feinde geschaffen. Mit Sondereinlagen wird 
Norbert Grupe gegen Giullo Rinaldi nichts 
erben. Der 33iährige Ex-£uropamelstor im 
Halbschwergewicht sieht im Ruf, einer der rauh- 
beinigsten Boxer zu sein. Klaus-Peter Gumpert 
mußte nach seinem Rinaldl-Fight die Kampf- 
handschuhe für immer ausziehen. Gegen deutsch« 
Gegner boxte Rinaldi meist erfolgreich. Allein 
der jetzige DABV-Trainer Dieter Wemhöner 
bezwang ihn regulär. Gustav Scholz und NButtje** 
Wohlers gewannen nur durch Disqualiflkation, 
Uwe Janssen, Hans Ducree, Horst Nlche. Rudi 

Nehring, Helmut Ball, Erich Schöppner u. 
Wemhöner im Revanchekampf mußten sich gi 
schlagen geben. Ob Homburg bei dem erwarte 
ten rauhen Gang besser aussehen wird? Für de 
Hamburger steht viel auf dem Spiel. Er ist de 
Herausforderer des deutschen SchwergewichtJ 
meisters Peter Weiland, und Willy Zeller möcht 
mit ihm auch gegen Halbschwergewichts-Europt 
meister Tom Bogs einen Titelkampf arrangieret 

Ein hohes Ziel hat auch Willi Quatuor vor de 
Augen. Am 17. Januar kämpft er in Rom gege 
Titelverteidiger Bruno Arcari um die Krone ii 
Superleichtgewicht. Eigentlich hätte der Kami 
schon im November steigen sollen, aber ein 
Handveiletzung warf den „Pechvoger unter cie» 
deutschen Profis zurück. Der 32jährige trägt ein 
schwere Bürde. Eine Niederlage gegen de: 
26jährigen Arcari wüdre nicht nur für ihn woh 
das Ende seiner Laufbahn bedeuten, sonder 
auch dem deutschen Berufsboxsport, der in 
Moment kein Aushängeschild hat, einen weitere 
Tiefschlag versetzen. Willi Quatuor, der scho 
zweimal Europameister war, bereitet sich ent 
sprechend vor. Ab 2. Januar folgt In der Box 
schule in Kelkheim das Abschlußtraining un 
•rst am 19. Januar will der Herausforderer i 
Rom eintreffen. 

Jetzt setzt sich der alpine Ski-TroB in Bewegung 

Im Januar stehen 18 Rennen auf dem Programm - Am Wochenende: Herren in Berditesgaden, Damen in Oberstaufen 
SdiUs «uf SdiUt (ehl « Jctit Im alpinen Skiiport. Lagen iwiidien dem oftiilellen Ant- 

takt Im Val dliira, bei dem die enten Welteup-ronkte verfeben wurden, und den nMiiten 
Rennen am Freltsf nnd Sauatac In Hladelant (Herren) b*w. Obcnlanfen (Damen) necii W 
Täte, u mSisen dl« Rcnnliofer nnd -Uuferinnea Im Jannar binnen SB Taten ant lehn 
Veranalaltunien nhkt wealaer al* Jcwella «eua Kennen beitrelten. Der SU-Tr*a utat iddi In 
Bewe(unt, die Hato beftnnti Adelbaden (t./T. Jannar), Grindelwald <7.—!•. Jannar), Wengen 
(IIJIZ. Januar), Mantafon (IS^ll. Jannar), KItxbfibel (II./IS. Januar), Saint GervaU (23.—25. 
Jannar), M6give (24.—21. Jannar) und St. Anton (31. Januar/1. Februar) belBen die niduten 
Stationen. 

Welche Perspektiven ergeben tidi für Hinde- 
lang, wo die Männer um Riesenslalom-Punkte 
kämpfen, und lUr Oberstaufen, wo die Damen 

gleidi zweimal im Slalom und Riesenslalom 
über die Piste ]agen? Mau sollte die Ergebnisse 
im Val d'Is6re nicht überbewerten, aber es war 

20. Billard-Titel für Spielmannt 
Der 19fach6 deutsche Billard-Meister Siegfried 

Spielmann (Düsseldorf) und Titelverteidiger 
pieter Müller (Berlin) sind bei der Deutschen 
tiUlardmeistcrschaft im Cadre 71/2, die von 
Donnerstag bis Sonntag in Marxloh, einem Vor- 
ort von Duisburg, ausgetragen wird, dio erklar- 
ten Favoriten. Der 2ßjührlge Müller, der bei der 
WeUmeieterschaft in dieser Spielart 1Ö67 in 
Düsseldorf den Höchstserien-Weltrekord auf 298 
Points geschraubt hatte, wird versüßen wollen, 
sich für die kürzliche Niederlage bei den Neo- 
Cadre-Meisterschaften zu revondiieren. Das wirci 
Müller jedodi sehr sdiwer fallen, da sich Spiel- 
fnann in den letzten Wochen in ausgezeichneter 
Verfassung vorstellte. Neben diesen li^iden 
Spitzenspielern verblassen alle anderen in dem 
liebenköpfigen Teilnehmerfeld. Für den dritten 
Platz kommen der Münchener Vizemeister Peter 
Sporer, der Dahlhausener Klaus Hose und der 
nulüburger Ewald Kajan in Frage. 

Witten prüft den VfK Schifferstadt 
Tabellenführer der Ringer-Bundesliga vor untersdiledlichen Aufgaben 

Die Tabellenführer der Binger-BundesUga, 
K8V Witten »7 und E8V Neuaubing, stehen am 
Wodienende vor unterscfaledlldi sdiweren Ant- 
gaben. In der Gruppe Sfld gastiert der ESV 
Neuaubing beim Tabellenletxten SV BrStsingen, 
der bisher noch keinen Punkt gewinnen konnte 
und aud) diesmal an einer Niederlage nidit vor- 
beikommen sollte. 

Der AV Freiburg/St Georgen sollte durch 
einen Sieg auf eigener Matte gegen den ASV 
Nendingen seinen zweiten Tabellenplatz behaup- 
ten. Im Kampf der beiden punktgleichen ASV 
Sdiorndorf und Titelverteidiger KSV Köllerbach 
könnte der Mattanvorteil für die Sdiomdorfer 
den Ausschlag geben. 

In dar Gruppe West steht der Tabellenführer 
KSV Witten 07 gegen die .Dietrich-Stalfel" VfK 
Schifferstadt vor einem schweren Kampf. Die 

Wittener können sich in dieser Begegnung keinen 
Seitensprung erlauben, denn das würde nach 
der Niederlage In Aschaffenburg die Tabellen- 
führung kosten. Der ASV Aschaffenburg-Damm 
und der ASV Mainz, die punktgleich den zweiten 
und dritten Tabellenplatz einnehmen, sollten 
auch in Efferen bzw. In Neu-Isenburg zu 
Erfolgen kommen. 

Die Kümpfe am Wodirnende 
Gruppe West: KSV Neu-Isenburg — ASV 

Mainz M, KSV Efferen — SV Aschaffenburg- 
Damm, KSV Witten 07 — VfK Schifferstadt, 
Heros Dortmund — KSC Friesenhelm. 

Gruppe Süd: SV Brötzingen — ESV Neu- 
aul)ing, ASV Schorndorf — KSV Köllerbach, 
SV Hällbergmoos — ASV Tuttlingen, AV Frei- 
burg/St. Georgen ~ ASV Nendingen. 

dodi überraschend, wie schnell die junge Gardi 
der Franzosen die Lücke der Killy, Lacroix, Ma 
rielle und Christine Goutschel geschlossen hat 
Im ersten FIS-Rennen der Saison siegte zwa: 
der 30jährige Oesterreidier Karl Schrenz un( 
kassierte 25 Punkte, aber unter den erstei 
Zehn waren immerhin sieben Franzosen. Bei dei 
Frauen war es nicht viel anders. Der Sieg dei 
18jährigen Francolse Macchi aus Le Sentier In 
Jura bedeutet sogar eine kleine Sensation. Mai 
muß sich jedenfalls auf eine starke blauwelO 
rote Streitmadit gefaBt machen. Nach Hindelani 
kommen die Franzosen mit Henri Duvillard, Gu^ 
Ferillat, Jules Melquiond, Jean-Pierre und Jean 
Noel Augert, Alain Penz, Bernard Orcel, Rogei 
Rossat-Mignot, die Damen-Mannschaft führen dl< 
SilbermedalllengewlnneriniMn Annie Famo« 
(Slalom) und Isabelle Mir (Abfahrt) an. Oester- 
reichs Nationalmannschaft verziditet zunäcfas' 
auf Gerhard Nenning, der erst in Adelboder 
starten wird. Aber Karl Sdiranz, Heini Messner 
Herbert Huber, Alfred Matt sind in guter Form 
Das Damenteam besteht aus 14 Sklhaserln, voi 
denen Olga Pall, Gertraud Gabi, Brigitte Sei 
wald sich erstmals mit der internationalen Eilt' 
messen. Audi die Schweizer haben sidi viel vor 
genommen. Im deutsdien Team überraschtei 
Rosi Mittermaier (Zweite im Val d'IsÄre) un' 
Burgl Färbinger (Sechste) bisher angenehm. O 
es auch beim Staufenpokal so gut läuft? Bei de 
Herren sucht man nodi den Anschluß. Alfre 
Hagn. Willi Lesch, Gerhard Prinzing, Rudi Schal 
ber, Hans-Jörg Schlager und Franz Vogler zäh 
len zum A-Aulgebot. Mit einem Rlesenaufgebc 
von 23 Läufern (11 Herren, 12 Damen) kommei 
die Amerikaner nadi Europa. Bill Kldd, Spider 
Sabich, Rick Chaffee, Kiki Cutter, Judy Nagel, 
Penny MeCoy sind die bekanntesten Namen. 

Nr.l LANOINIB CBITDNO Freitag, den 3. .J 

Zeugnisse unserer Vorfahren aus grauer Vergangenheit 

Dar Jahresbsricht des Kreispflegers für die BodenaltertOmer - Von Klaus Ulrich 

Für die Bodenforaohun» Im Landkreli Offenbach war auch das Jahr 1968 «ehr erfolgreich. 
Trot* der anhaltenden Regenperloden konnten zahlreiche ur-und frühgeichlchtllche Boden- 
funde gemacht werden, die uns neue Erkenntnisse um die Geschichte unserer engeren Hei- 
mat liefern. 
Nur durch den selbstlosen Einsatz vieler 

freiwilliger Mitarbeiter ist für das verflossene 
Jahr eine zufriedenstellende Bilanz erzielt 
worden. So dankt Kreisbodendenkmalpfleger 
Klaus Ulrich an dieser Stelle den örtlichen 
Vertrauensleuten und allen freiwilligen Hel- 
fern sehr herzlich für Ihre vorzügliche Mit- 
arbeit, Der deutschen Forschungsgemeinschaft 
sei für die Bereitstellung von Geldmitteln ge- 
dankt. die ?ür die Ausgrabungen eines römi- 
schen Kastells In der Gemarkung Hainstadt 
zur Verfügung stehen. Darüber hinaus sei 
Herrn Bürgermeister Josef Böhn und vielen 
Grundstückseigentümern aus Hainstadt ge- 
dankt, die den mit den Hainstödter Grabungs- 
untersuchungen beauftragten Dr. Bernhard 
Beckmann vom Saalburg-Museum wirksam 
unterstützten: hier zeigt sich das weltgehende 
Interesse der Bevölkerung an der Arbelt der 
Bodendenkmalpflege Daraus folgt, daß nur 
durch die enge Zusammenarbeit der Grund- 
stücksbesitzer mit der Bodendenkmalpflege 
erfolgversprechende Ergebnisse erzielt werden 
können, da alle kulturgeschichtlichen Funde 
unser Wissen um die Urgeschichte unserer 
Heimat vergrößern. 

Die diesjährigen Bodenfunde und Grabungs- 
untersuchungen konzentrierten sich auf fol- 
ffonHrt Opmelnden: 

Dietzenbach 
Ourch den unermüdlichen Einsatz des ört- 

lichen Vertrauensmannes, Herrn Werner Raab, 
werden In der Gemarkung Dietzenbadi stän- 
dig neue Bodenfunde gemacht, die das vorge- 
schichtliche Bild von Dietzenbach und seiner 
Gemarkung ständig vergrößern. 

Vorgeschichtliche und mittelalterliche Funde 
an verschiedenen Stellen geben Aufschluß 
über die Besiedlung aus jener Zeit, Durch den 
Fund eines weiteren mittelalterlichen Holz- 
brunnens — es Ist jetzt schon der vierte In 
diesem Bereich — wissen wir heute, daß un- 
mittelbar östlich von Dietzenbach ein Dorf 
gelegen hat; nach alten Beschreibungen dürfte 
es sich um das mittelalterliche Ippinghausen 
handeln Wie aus dem alten Ortsnamen zu 
entnehmen Ist, entstand dieser Ort In karo- 
llngischer Zelt und wurde bereits um 1400 
wüst, also verlassen. Die Ursachen können Im 
Rückgang der Bevölkerung durch Seuchen 
oder Landflucht, aber auch durch Verschlech- 
terung des Bodens oder durch Verslegen von 
Quellen gesucht werden. 

Gute Grabungserfolge wurden auch In die- 
sem .fahr Wieder in dem 1966 von Klaus Ulrich 
entdeckten Brandgräberfeld der jüngeren 
Bronzezeit JUroenfelderkultur v. 1200 bis 800 
v. Chr.) und Jüngeren Elsenzeit (Spätlatfene- 
zelt von 500 bis 5() v. Chr.) erzielt. Im Verlauf 
einer dreitägigen, von Ulrich geleiteten Gra- 

bungsuntersuchung wurden 3 spätlatfenezeit- 
liche und 1 Urnenfelderzeitllches Brandgrab 
geborgen. Damit wurden bis jetzt 21 Gräber 
an dieser Stelle gefunden, die durch ihre gut 
erhaltenen Grabbelgaben aus Bronze, Eisen 
und Ton nicht nur optische, sondern auch 
wissenschaftliche Ergebnisse darstellen. Neu- 
este Funde aus dem Untersuchungsgebiet 
dieses Gräberfeldes lassen bereits auf eine 
frühere Besiedlung In der Steinzeit und älte- 
ren Bronzezeit schließen. 

Wenden wir uns nun dem ehemaligen Sitz 
der Herren von Hagen zu, so gelangen wir 
damit nach 

Dreieichenhain. 
Hier wurden beim Abbruch der alten Stein- 

treppe zum Burgkeller mittelalterliche Glas-, 
Knochen-, Metall- und Tonfunde gemacht, die 
Aufschlüsse über eine frühere architekto- 
nische Anlage der Treppe ermöglichen. Bei 
der Umgestaltung des sogenannten „Woog- 
hübels" am Burgweiher zu einer zeitgemäßen 
gepflegten Anlage wurden Im Bereich des 
ältesten Teiles der ehemaligen Turmburg 
Keramikreste und eine seltene Münze gebor- 
gen, die Zeugnis über die Entstehungszeit der 
Burg ablegen. 

Ein für die Geschichte des Ortes sehr 
wesentlicher Fund stammt aus 

Egelsbach 
Dank der Initiative der Herren Wilhelm 

Melk und Karl Knöss konnte Im Ortskern an 
der alten Schule ein mittelalterlicher Holz- 
brunnen entdeckt werden, von dem wir be- 
reits berichtet haben. Aus 

Götzenhain 
konnten auch In diesem Jahr wieder mehrere 
Funde aus der Steinzeit und nachfolgenden 
jüngeren Kulturperioden geborgen werden. So 
erhielt das Dreielchmuseum durch den mit der 
örtlichen Bodendenkmalpflege beauftragten 
Landwirt Georg Mehl neben Geräten aus 
Feuerstein zahlreiche Reste vorgeschichtlicher 
Tongefäße, die Im Bereich der Fundstellen 
auf die Besiedlung dieses Gebietes hinweisen. 
Besondere Beachtung verdient auch der Fund 
einer Speerspitze, die, wie berichtet, durch den 
Schüler Hans-Jürgen Helten dem Museum 
übergeben wurde. Dem gleichaltrigen Schüler 
Klaus Simon Ist es zu verdanken, daß er 
durch die Kenntnis steinzeitlicher Gerätefor- 
men nicht nur seinen Klassenkameraden 
Helten zur Abgabe dieses Fundes bewegte, 
sondern selbst das Bruchstück einer durch- 
bohrten Arbeitsaxt aus Basalt dem Museum 
übergab. Im Spätherbst durch Herrn Ulrich 
durchgeführte Untersuchungen ergaben außer- 
dem erste Anzeichen für das Vorhandensein 
keltischer Besiedlung in der Gemarkung Göt- 

zenhain. Damit Ist es Herrn Ulrich gelungen, 
den ersten Nachwels über diesen Volksstamm 
auf Götzenhainer Boden zu erbringen. Weitere 
Untersuchungen sind für das kommende Jahr 
geplant. 

Gewinnsüchtige GrabrSuber 
Weniger erfreulich, ja sogar schändlich Ist 

es, daß neuerdings unbekannte Täter daran 
gingen, obertägig sichtbare und geschützte 
Bodendenkmäler, nämlich Grabhügel, aus der 
Urgeschichte unserer Heimat zu berauben. So 
wurde im Götzenhainer Forst ein vorge- 
schichtlicher Grabhügel von gewinnsüchtigen 
Grabräubem angegraben. Mit Hilfe einer frei- 
willigen Hilfsgruppe der Naturfreunde Mühl- 
helm untersuchte Kreisbodendenkmalpfleger 
Ulrich den ,.wild angegrabenen" Hügel, jedoch 
war von der vorgeschichtlichen Bestattung 
nichts mehr zu finden. 

Aber auch Im Wald südlich von Graven- 
bruch vsrurde durch Herrn Ulrich ein von 
Grabräubem angegrabener Hügel untersucht. 
Im Erdaushub der Räuber fand man noch 
Scherben- und Knochenreste einer vorge- 
schichtlichen Bestattung. Offenbar sind sich 
diese „gewissenlosen Elemente" nicht bewußt, 
daß sie strafbare Handlungen begehen und 
außerdem nicht nur die Bodendenkmalpflege, 
sondern auch die gesamte archäologische For- 
schung erheblich schädigen. Inzwischen sind 
Forstdienststellen und Polizeibehörden ange- 
wiesen, verdächtige Personen zu ermitteln, um 
sie gerichtlicher Bestrafung zuzuführen. Auch 
die Bevölkerung wird um Mithilfe zur Ergrei- 
fung von Grabräubern gebeten. Meldungen 
nimmt das Dreieichmuseum in Dreieichenhain 
(Telefon 06103/89260) entgegen. 

Wenden wir uns von dieser unerfreulichen 
Tatsache ab und begeben uns in den südlichen 
Ortsbereich von 

Hainstadt 
Hier Ist es dem von der deutschen For- 

schungsgemeinschaft beauftragten Dr. Bern- 
hard Beckmann vom Saalburgmuseum gelun- 
gen, den Verlauf des bereits 1967 von H. 
Becker, J. Kaiser und K. Ulrich entdeckten 
Kastellgrabens weiter zu verfolgen und in 
seiner Gesamtausdehnung von 90 auf 60 Metern 
festzulegen: Damit ist die äußere Begrenzung 
einer römischen Kastellanlage erfaßt. Die Un- 
tersuchungen der nächsten Jahre werden wei- 
teren Aufschluß über Alter und Innenanlage 
des Kastells ergeben und neue Erkenntnisse 
über eine bisher unbekannte Militäranlage 
westlich des Maines liefern. 

Im Staatsforst 
Langen 

wurde im Bereich der Grabhügelgruppe 
Koberstadt von dem Offenthaler Joachim Sei- 
bert eine bedeutende Entdeckung gemacht. 
Anläßlich eines Spazierganges fand Seibert Im 
dichten Buchenwald die Spitze eines merk- 
würdigen Steines. Zusammen mit dem Kreis- 
bodendenkmalpfleger wurde der Steinriese 

freigeleffti D«r 1,78 m hohe, BO cm dicke und 
lo cm breit« iplndelförmige Stein aus „Rot- 
Uegendem" wurde von den itädtischen Ar- 
beitern der Nachbargemeinde Dreieichenhain 
unter schwierigsten Bedingungen geborgen 
und zum Dredelchmuseum transportiert. Dort 
wurde er von dem Dreielchenhalner Grab- 
stelnhauer Adolf Knöchel und dessen Sohn 
ohne Kostenberechnung vor dem Museum 
aufgestellt. Man bezeichnet Steine dieser 
Größe gemeinhin als „Monolithen". Imd Falle 
dieses Steines handelt es sich aber um eine 
„Stele", also um einen vorgeschichtlichen 
Grabstein, dem außerdem kultische Bedeutung 
zuzusprechen Ist. 

Unweit dieser Fundstelle konnte im 
Offenthaler Forst 

durch Klaus Ulrich und J. Seibert ein Brand- 
grab der Spätlatfenezeit freigelegt werden. Mit 
diesem Grab wurde das erste aus der jüng- 
sten Elsenzeit in diesem Gebiet ermittelt; 
weitere Untersuchungen werden auch hier 
neue Erkenntnisse bringen. Aus 

Offenbach-Bleber 
meldete Herr Architekt Karl Heinz Kröber 
einen weiteren Grabfund aus der Frankenzelt, 
darunter ein guterhaltenes Schwert. Herr Dr. 
Alfred Kurt machte den Kreisbodendenkmal- 
pfleger auf ein zweites Frankongrab Im 
Grundstück des Etikettenfabrikanten Joachim 
SIebert aufmerksam: Die Ausgrabung durch 
Herrn Ulrich ergab, daß 4s sich um ein 
Männergrab handelt, dem ein Holzschild bei- 
gegeben worden war. 

Durch den für die Bodendenkmalpflege un- 
ermüdlich tätigen Heimatforscher Johann 
Geiß sind in der Gemarkung Bieber neue 
Relikte der Römerzelt entdeckt worden. Doch 
auch in 

Offenbach 
ist es Herrn CJeiß gelungen, wertvolle Gegen- 
stände aus der jüngsten Eisenzelt zu bergen. 
Dank der Meldung des Tiefbauarbeiters Roin- 
hold Schröder konnte bei Bauarbelten auf 
dem neuen Friedhof das reich mit Beigaben- 
gefäßen ausgestattete Suebengrab von J. C^eiß 
fachgerecht ausgegraben werden. Inzwischen 
hat Herr Geiß die teilweise beschädigten Ge- 
fäße vorzüglich restauriert, Sie können eines 
Tages ihren Platz in dem geplanten Of-^n- 
bacher Heimatmuseum finden. Auch aus 

Steinheim 
kann der dort seit Jahren selbständige Heimat- 
forscher Karl Kirsteln zahlreiche Neufunde 
aus der Römerzeit verzeichnen. Zusammen mit 
seinen freiwilligen Helfern opferten sie Ur- 
laub, um in der Nähe des bereits vor Jah-^en 
bekanntgewordenen römischen Bades die 
Reste eines neuen römischen Gebäudes zu er- 
mitteln. Ihre sellwtlose Arbeit wurde von Er- 
folg gekrönt. 

Damit sind nur die wesentlichsten Funde 
und Fundgebiete aus dem Jahre 1968 aufge- 
zeichnet worden. Sicher werden durch diesen 
Bericht auch andere Gemeinden aus dem Kreis 
Offenbach dazu angeregt, ihre Aufmerksam- 
keit auf Bodenaufschlüsse jeglicher Art, seien 
es Baugruben, Kabel- oder Kanallsatlons- 
räben, zu richten und rechtzeitig Meldung an 
den Kreisbodendenkmalpfleger oder die ört- 
lichen Polizeibehörden zu erstatten 

Der traditionelle Neujahrsempfang der LKG auf dem Rathaus 

Hier das Protokoll des Cliefprotokollers der LKG, Kurt Werner 

V 
Aus der Welt des Films 

PROST NEUJAHR, verehrte Damen und Herrn 
CfmäR Protokoll bej<rüß ich Sie Rem 
zunächst natürlich Herrn Biiigermeister hier 
den Freund aller Narren — in e^ller Manier 
den Magistrat der Stadt, der gut geleitet 
immer zu^nsten des Volkes entscheidet 
Herrn Jensen, der den Verordneten — seht — 
am Hufeisentisch mit viel Glück vorsteht 
gegrüßt seien drum dessen Einzelfraktionen 
und neuerdings auch die Wahl-Kombinationen 
der Ehlensenat unserer Narrenpartei 
die Herren der Presse, die mit Interesse dal)ei 
die Herrn Polizisten, die die Straße gebahndet 
und trotz unsrer Fahnen nicht nach uns gefahndet 
tmd alle die Helfet, die mit frohmüden Mienen 
uns alle hie» überschäumend bedienen 
ich grüß die Aktiven, die närrischen Garden 
die Sterzbachhusaren, die stets draußen warten 
die Herrn Elferräte mit dem Präsident 
der alle Seiten des Karnevals kennt 
ganz Langen entbieten wir somit nun mal 
aus diesem renoviert-antiquiert netten Saal 
unseren Neujahrsgniß ~ trau wem schau... 
Lnncen ein Prosit — Langen Helau ... 

De Gruß von de Narrn — un die Welt hat soviel 
gmd hent zu entbiete — drs war unser Ziel 
heul derte mei trinke — ohne zu zahle 
un nürri.sch regiern — ohne die Wahle 
hetil derfe mei sage — was mir uns gedacht 
heut derfp mer rauche — ohne, daß Herr Kreiling 

was sacht. 
mir hawwe die Freiheit des Nurren gepacht' 
und damit den Elferrat zum Stadtrat gemacht 
ei, so ebbes kann, wie mer weiß vom Reglern 
unnei verschiedene Umständ ganz rasch bassiem 
mir hawwe die Fassnacht, un die is so Schee 
zumindest jedoch von auße l)eseh 
mir sin zu allem positiv eigestellt 
mir sin Optimiste — grad in unsere Welt 
un des is so wichtig — un es is schenner wie schee 
wanns allen zu wohl ij ~ dut niemand was weh .. • 

wie roii also lewe un strewe zui Zeit 
dt>s will ich korz ichildem — es ii ja soweit 
^v.uin de Schatzmeister secht un dut debei nicke 
die Fassnachtsfinanze deeo arsch ihn bedricke 
dium sage mir korz. »Du muß» dei versteh 
wann jed Jahr an Neujahr nur — die I.KO 

von Geld date redde, hat mer stets uns erheert 
un ruhig redde lasse — niemand hat uns gesteert 
ei mehr noch, so mancher hat e Verspreche 

gemacht 
un daß de nix kriehst hast, lieht dadraa, gebb acht 
daß — un des als Positivum zu lese 
so manches Verspreche bloß en Versprecher 

gewese 
uff die Weis, da kann mer ruhig sage was mer 

denkt 
es werd aam im Lewe fast nie was geschenkt... 
un doch dun mer lache, denn die Fassnachiis schee 
zumindest jedoch von auße beseh ... 

mii strahle halt stets unner unsere Kapp 
denn mir sin uns aanig, un des net so knapp 
ei, wann mir den Schlüssel zur Stadtkass net hette 
dann wär des kaan Baabruch, mit sin noch zu rette 
dann mache mir aafach, da peif ich der dmff 
die nächst Woch um drei en Schlüsseldienst uff. 

mir Narm sin gar mächtig, mir hawwes im Knorm 
bei uns sin schon welche gar ohmnächtig worn 
mir ordne Jetzt an, daß jed Flur werd bereinigt 
mir zahle die Leut aus, sonst wem mer gepeinigt 
die Agrikulturten könne ja nix defier, 
daß die B3 dort so querschießt, des wisse nur mir 
doch seid Optimaliste. die Straß werd gebaut 
un wenn mer dcbei aach die staatliche Preise 

versaut. 
mir ordne aach an, un des gilt for alle 
es derf ab sofort kaa Platane mehr falle 
denn hinner de Beem, un des is gewitzt 
is de Fußgänger doch vor de Auuos geschitzt 
wann die Platane net wärn, mer hätt se unigesägt 
wärs Krankenhaus drauß sicher schon voll belegt 
lasst ja die Bt-em steh, sonst die Volkswut birst 
hier gilt der Grundsatz — safety at first... 

ich könnt ja noch länger so redde bestimmt 
awwer des annere alles zur Sitzung noch kimmt 
en Vorgeschmack wai des, mit närrischem Mut 
was Euch all an Fassnacht bevorstehe dut .. 
zurick zum Prost Neujahr, Ich hab was vergesse 
ich grieße nadieilich von hier unnerdesse 
aach unsere Partner der francais-Schummelusch 
aus Romorantin mit aller bagaasch 
es hapert zwar aach bei uns mit de Sprach 
doch Narren verstehn sich un manche' kenne 

mct -lach 

mir ordne drum aa, wanns nach Frankreich dut 
geh 

dann denkt aach an uns mal, Ihr duts fa versteh 
wer in Bonn schon gedanzt uff dem glatte Parkett 
der fällt aach so leicht in Frankreich noch net 
denn unsere Danzgard — un da wollt ich hie 
besteht schon seit 11 Jahm, un fragt net — wie 
die koste uns manches, ich sags in dem Haus 
un mir widerum — ja mir koste des aus... 
for die was zu du — des wär zwar des Neue 
doch deet des uns Naaen all äußerst erfreue 
des wollt ich noch sage, bevor ich nun schließ 
zu End geht mein Text — zu Ende mei Grieß 

mir winsche Euch all, ei bleibt uns gesund 
damit mir aach weiter in manch scheener Stund 
uns hier attakiem mit echtem Humor 
nur so kimmt es Lewe uns leichter dann vor 
lacht, wann er könnt un seid Optimiste 
nemmt manches leichter, doch net zuleicbt, 
die Kiste des Lebens hat for jeden Gewicht 
der aane schleppt Zentner, der anner fast nischt.., 
als Ausgleich sag ich, is de Karneval da 
Lange Helau — un PROSIT NEUJAHR... 

m'mf. 

Am falschen Ende (espart. 
Die Verkehrssicherheit ist der Langener 

Stadtverwaltung nicht so viel wert wie die 
Beleuchtung für den Weihnachtsumsatz. 

Zu diesem Schluß muß man kommen, wenn 
man sieht, wie wenig während der heftigen 
Schneefälle in der letzten Woche auf den Lan- 
gener Durchgangsstraßen zur Aufrechterhal- 
tung der Verkehrssicherheit getan wurde. 
Während in Frankfurt ständig Schneeräunn- 
kommandos damit beschäftigt waren, die 
Schneedecke der wichtigsten Straßen mit 
Streusalz aufzutauen, wurde in Langen le- 
diglich ein Schneepflug eingesetzt, der gar 
nicht in der Lage war, die Glätte zu beseiti- 
gen. Die Vermutung, daß man die Kosten ge- 
scheut habe, liegt nahe. Trifft sie zu, so muß 
man der Stadtverwaltung den Vorwurf ma- 
chen, daß sie am falschen Ende spare. 

Hermann Wygoda, Langen, 
Carl-Schurz-Straße 10. 

„Pandio Villa reitet" (UT), Im Jahr der 
Olympischen Spiele riditete sich der Blidt der 
öffentlidikelt nadi Mexiko. Aus der großen 
Vergangenheit dieses I,andes besdiwört jetzt 
der Paramount-Farbfilm „Pancho Villa reitet" 
mit Yul Brynner in der Titelrolle des legen- 
dären Banditen und glühenden Patrioten eines 
der entsdieidendsten Kapitel: die ebenso 
leidensdiaftllAe wie blutige Revolution der 
Jahre 1911/17, die dem unterdrüdtten und 
ausgebeuteten mexikanischen Volk endlich 
den Weg zur Demokratie in Freiheit öffneten. 

„Die letzte Safari" (UT, Jugendvorstellung). 
Der erfahrene Großwildjäger Stewart Gran- 
ger geht in diesem Film auf Verfolgungs- 
jagd In Afrika. Es begleiten ihn die gefähr- 
lichen Abenteurer Gabriella Licudi und Kai 
Garas. Gemeinsam wollen sie den Killer-Ele- 
lanten Big Red zur Stredce bringen, der einen 
guten Freund getötet hat. Als sie nadi den 
vielen Abenteuern die Spur des Elefanten 
entdedien und auch bald darauf auf das Un- 
getüm stoßen, entsteht ein gefährlidier 
Kampf, aus dem die Großwildjäger als 
Sieger hervorgehen: Big Red wird erschossen. 
Die Safari ist vorüber und mit ihr audi ein 
Stüde Romantik in der Wildnis Afrikas. 

„Mit eisernen FSusten" (LILI). Seinen 40. 
Film drehte Burt Lancaster mit diesem far- 
bigen Western. Lancaster steht In diesem har- 
ten und realistischen Film mit Shelley Win- 
ters, Ossle Davis und Telly Savalas vor der 
Kamera und verkörpert einen Mann, der 
einen unerbittlidien Einmann-Krieg gegen 
eine Bande Gesetzloser führt. Dabei erscheint 
er nidit mehr als der gut rasierte Western- 
held vergangener Tage, sondern als ein rauher 
und rüdtsiditsloser Bursche, der bei der blu- 
tigen Auseinandersetzung Zähigkeit und 
Energie, aber keinerlei Gnade gegen seine 
Feinde zeigt. Sydney Pollack hat diesen Stoff 
aus der Zeit um 1850 vor mitreißender 
Kulisse nacherzählt und einen mit deftigem 
Humor gewürzten Film gesdiaffen, der die 
rauhe Luft und edite Atmosphäre der ame- 
rikanischen Kolonialzeit atmet. 

„DJango, die Totengrüber warten ichon" 
(Liditburg). Django — Symbolgestalt für harte 
Abenteuer, stürmisches Draufgängertum und 
kompromißloses Einstehen und Handeln für 
eine geredite Sache, ist Held des neuen Films 
von Sergio Corbuccl, der wieder seinen 
Namen trägt: „Django, die Totengräber war- 
ten schon". Diesmal ist er der Mann, der das 
Lügengewebe um den Tod seines feige er- 
mordeten Vaters zerreißt und der Wahrheit 
zum Siege verhilft. 

„Tom und Jerry »ut helBer FUirte" (Lltht- 
burg). Mit ihren unzähligen gelstreichen 
Possen haben sith Tom und Jerry längst die 
Herzen von Millionen erobert. 
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Die Kurzgesdiirtitf 

Der Beweis 
Der EnthaltsamkeiUapostel hatte lein* 

Zelte In Greenhill Im Mittelwesten aufge- 
schlagen. wo — wie er erfahren hatte — der 
Brandy noch In Strömen floß Diesem Unwe- 
sen wollte er mit der ganzen Kraft «einer 
Ueberzeugungskunsl entgegentreten. 

So war auch auf den Plakaten zu lesen, die 
Mr. White — so hieß der "erkünder einer 
besseren Lebensweise m Greenhill an- 
schlug. Und dort wai gleichfalls zu lesen, daß 
sich die Bürget am Sonntagabend im Gemein- 
desaal versammeln mögen. 

Die Leute von Greenhill waren Ktiion immer 
für einen Spaß zu haben gewesen. Warum 
sollten sie sich diesen Mt White nicht einmal 
anhören? Es würde eine heitere Stunde geben. 

Am Sonntagabend war der Saal gefüllt bis 
auf den letzten Platz Dei Rednet gab seiner 
Freude über da& zahlreiche Erscheinen der 
Leute Ausdruck, dann legte er los 

Er sagte es klipp und klar, was er über den 
Alkohol dadite Er sagte es immer wieder. 
Und nach einei halben Stunde sagte er es im- 
mer noch. Dann machte er eine Pause und 
hob die Hand „Und jetzt, Freunde", rief er, 
„werde ich euch überdies einen eindrucksvol- 
len Beweis liefern für die lebensvemichtend« 
Rolle, die der Alkohol spielt'" 

Er trat an einen Nebentiscfa, nahm aus 
einem Gefäß einen Wurm und setzte ihn In 
ein bereitstehendes Glas mit Wasser 

prüder und Schwestern", fuhr Mr. Whlt« 
mit erhobener Stimme In seinem Vortrag fort, 
.,lch habe eben diesen Wurm Im Wasser g«- 
5etrt, in dem er vergnügt und munter umher- 
sdiwimmt. Nun setze l<li Ihn in ein Glas mit 
MUdi. Und was tut der Wurm? Audi dort ist 
er vergnügt und guter Dingel Aber nicht ge- 
nug damit. Ich setze ihn letzt noch In ein Glas 
mit Fruditsaft Und was sehen wir? Audi dort 
geÄUlt es dem Wurm' Jetzt aber. Freunde, 
kommt das Entscheidende: Nun setze ich nfim- 
lid) den Wurm in ein Glas nüt Brandy - und 
was müssen wir erblidcen? Elr windet sich ein 
paarmal und bleibt verendet liegen' Und so 
trage Idi euch, liebe Mltmensdien: Welchen 

und allein richtigen Sdiluß kttnr.en wir 
daraus ziehen?" 

Einen Augenblick war es ruhig Im Sa«. 
Dann erhob sldi der rauhe Jim. „Das irt d^ 
vOUlg klar!" rief er. „Daraus kOnnen wir den 
Sdiluß ziehen, daß der Brandy ein vorzüglldies 
Mittel gegen Würmer Ist'" Friedrich Klingenbaum 

Auf Nilpferd-Jagd in Südafrika 
.    \tLj ^ 0 f A 

.Sl« können das Teleobjekt ruhig stehen 
lassen und nSher herankommen. Das Tier 
kann Jetzt nichU mehr tun. Aber seien Sie 
(roh. daß wir hier keine alten Bullen fangen. 
Pa könnten Ei« Dir blaues ^undCT «rle^a 
Dies« Bursdien werden bis zi- viereinhalb Me- 

Wie Fische werden die Mehrtonner In ausgelegte Netie getrieben und 
Whisky pur, hört sich die Sache allerdings 
mehr als einfadi an, bedeutend einfacher, als 
es sich vorhin In der Praxis abgespielt hat. 
,J)as äiwlerlg« bei der Aktion ist, eine klei- 
nere Herde auszumachen, die das gewünsdite 
Tier führt. Es darf nldit zu Jung und nldit zu 
alt sein. Die Tiere dürfen außerdem bis zum 
letzten Augenblick keinen Verdadit schöpfen, 
sonst können samtliche Vorbereitungen um- 
sonst sein. Am günstigsten Ist es. wenn die 
Nilpferde in einem Seitenarm eines Flusses vor 
sidi hindösen. Denn dann kann Ihnen der 
Bückweg leicht abgeschnitten werden. 

Im übrigen gehören zum Fang von Nil- 
pferden weiter nicht« als einige sehr starke 
Netze, leere Tonnen als Schwimmbojen für 
diese Netze, zwei bis drei Dutzend kräftiger 

dann aus dem Wasser gezogen 
Arme sowie eine Lizenz und eine gute Portion 
Erfahrung. Die Netze müssen eine entspre- 
chend weite Strecke von den Tieren entfernt 
zu Wasser gebracht werden. Das ausgewählte 
Stück wird dann abgesondert ühd In Richtung 
Netz getrieben. Zum Schluß sitzt es wie ein 
Fisch in den festen Geweben. 

Nilpferde gab es früher auch in Europa und 
Im südlldien Asien. Heute Ist ihr Vorhanden- 
sein nur auf Afrika beschränkt. In Südafrika 
leben Tausende von diesen Mehrtonnern In 
Naturschutzparks. Dennoch fallen Immer wie- 
der Hunderte von ihnen den Kugeln oder 
Speeren der Eingeborenen zum Opfer Nil- 
pferdfleisch ist nämlich eine ausgesprochene 
Dellkatesse, und auch die Haut und die Zähne 
finden bei Händlern guten Absatz. 

An einem Seil wird das Nilpferd aus dem 
Wasser gesogen. Foto: Riedel 

ter lang und erreichen eineinhalb Meter 
Schulterhöhe." 

James Wood, blauäugig, dreiunddreißig 
Jahre alt, doziert diese Worte ein wenig zer- 
streut Er hat nämlidi Im Grunde genommen 
besseres zu erledigen, aU gerade jetzt einen 
Vortrag über Nilpferde zu halten. Jetzt, das 
heißt in dem Augenblick, da das soeben ge- 
fangene Hippopotamus In eine Transportkiste 
verladen wird. Das Tier sdieint relatl' ruhig, 
aber noch vor einer Viertelstunde stampfte 
und prustete es Im Wasser, daß James Wood 
und seinen Männern, fast durchweg Eingebo- 
rene, der Schweiß in Strömen herunterlief. 

Aufregung und Arbelt jedodi haben sidi 
ohne Zweifel gelohnt. James Wood, Tierfän- 
ger von gutem Huf, dürfte für dis Flußpferd 
bare adit- bis zehntausend Mark kassleren. 
Genaue Zahlen gibt Wood nidit preis. „Ge- 
schäftsgeheimnis " 

Worüber Wood jsdodi spricht, das ist die 
Fangmethode. Bei einem Glas, randvoll mit 

Gestirne. 
Die Kenntnis der Grtppe-Perlodik hat den 

Menschen freilich wenig geholfen. Die Krank- 
heit kommt unregelmäßig, Erreger und Hef- 
tigkeit woHieren stark, und man kann sich 
eigentlidi nur ungenügend auf derartige Epi- 
demien einstellen. Die Grippe ist eine Erkäl- 
tungskrankheit; dennoch ist es falsch und dar- 
über hinaus gefährlich uerharmlosend, wenn 
man sie als „ErkaUunB" bezeichnet. Eine rich- 
tige Virus-Grippe kündigt sieh mit Schüttel- 
frost, Muskelschmerzen, Kop/toeh und hohem 
Fieber an. Sie kann — vor olleir auf Grund 
mSöltdieT Komplikationen, icie Lungenent- 
zündung. Gehirn- und Nerrenentzündunpen — 
mit dem Tode enden. Die letzte große Pande- 
mie uerursachfe I9JS/19 die soffenannte „Spa- 
nische Grippe". DomnL erkrankten ein« halbe 
Milliarde Menschen; 21 Millionen storben. 
Aber ouch hetife ist die tfldliche Gefahr der 
Influenza noch nicht restlos oebannt. Allein 
in der Bundesrepublik Deutschland sind der 
Grippe 1957 10 124, USS 5686, 1960 12 24S und 
1963 10 282 Menschen zum Opfer gefallen. 

Durch die sogenannte Tröpfcheninfektion, 
dem Fortbewegungsmitlel der Krankheit, 

Per „Tröpfdieninfektion" um die Welt 
Die erste große Epidemie wurde im Jahre 1510 verzeichnet 

— seitdem hat es rund 30 Grippe-Pandemien, das heißt welt- 
umfassende Seudienzüge der Krankheit, gegeben. Ihren wis- 
senschaftlichen Namen, Influenza, verdankt die Erkronfcuno 
(ibrisens einer Beobochtuno mittelalterlicher Astrologen, de- 
nen als ersten das periodische Auftreten der Grippe auffiel, 
sie uerfllichen sie deshalb mit der Influenza, dem Ein/Iu/ä der 

kann «ich die Grippe in verhältnismäßig kur- 
zer Zeit um den gonzen Erdball t;erbTeiten 
Z>ie erste genaue utu' lückenlose Beschreibung 
einer solchen Reise hat die Wisiensdiaft von 
der letzten Grippewelle 1857/54, der soge- 
nannten „Asiatischen Grippe", aufgezeichnet 
Sie trat zuerst im Februar 1957 in der chine- 
sischen Prouinz Yünan auf, kurz danach in 
Hongkong i nd am < Moi in Sinoapur. Nach 
Europa gelangte sie bereits Ende Mai 195? 
und zwar mit einem Damp/er der tion Dja- 
korto nach Rotterdam fuhr und dessen Be- 
setzung zu 70 Prozent erkrankt war Im ge- 
samten Verlauf dieses melttoeiten Grippe- 
zuges erkrankten rund HO Millionen Menschen 

Man sollte annehmen, daß es bei dem Stand 
und der Perfektion der heutigen Nochrichten- 
und Kommunikationsmittel sowii der moder- 
nen Medizin möglld» «ein müßte, die Bevölke- 
rung der voti Grippe bedrohten Länder und 
Erdteile rechtzeitig zu schützen Leider trifft 
dies bei der Grippe nur «ehr bedingt ai. 
Hauptgrund hierfür sind die Veränderungen, 
Variationen und Mutationen der Grippe-Viren. 

Dr. med. V. 

dasialderTsdnden 
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Copyright by Bechthold. Faßberg, durdi Verlag v. Graberg und Görg, Wlesbaden-FranklurVM. 

29. Fortsetzung 
„Sieben stück." 
„Verkauf fünf davon und fang drüben klein 

an. Das wäre wenigstens etwas. Aber laß midi 
einmal ein paar Tage nadidenkeiL Vielleicht 
fällt mir dodi nodi eine Lösung ein. Mag sela 
daß wir bei der Regierung einen langfristigen 
Kredit für dich erwirken können. Notfalls 
kann Idi dir auch mit ein paar tausend Mark 
unter die Arme greifen." 

„Ich sehe schon, ohne Geld Ist eben nidits 
zu madien," 

„In deinem Fall leider nicht. Aber laß mich, 
wie gesagt, einmal darüber schlafen. Ich 
werde nadidenken. Nur — e« muß bei dem 
bleiben, was du mir vorhin versprochen hast. 
Kein Bier, keine Spielkarte mehrl" 

Ächzend steht der Anderlpeter auf. 
„Wenn ich Jetzt die zwanzigtausend Mark 

noch hätte, ginge es ohne weiteres, meinst 
du'" 

„Ich sähe sonst kein Hindernis." 
„Na ja, Idi danke dir halt für die Auskunft, 

Bürgermeister. Und nichts für ungut" 
So langsam, wie er hereingekommeo ist, 

geht et wieder hinaus. Markus sieht ihm vom 
Fenster aus lange nach. Er sieht wie er am 
Wirtshaus unten zögert welterzusdirelten, 
und sidi dann dodi einen Ruck gibt. In diesem 
Augenblick weiß Markus, daß er alles versu- 
dien wird. Ihm zu helfen. 

In der darauffolgenden Nacht Uutet dl« 
Feuerglocke auf dem Torwaldner Kirchturm 
Sturm. Da es zu einer Stunde Ist In der das 
Dorf in tiefstem Schlaf liegt dauert es lange 
genug, bis die Feuerspritze herbelgebracfat Ist 
und die Schläuche gelegt sind. Et dauert ge- 
rade so lange, bis da« Anderlpeteranwesen bl* 
auf die Grundmauern niedergebrannt Ist Nur 
das Vieh und einige Möbel können gerettet 
werden. 

Markus hat sofort einen Verdadit; er kaitn 
sich nur nicht denken, was der Anderlpeter 
damit noch bezwecken will. Helmlldi beobadi- 
tet er Um, wie er mit verrußtem Gesldit um- 
hergeht während sein Weib mit den Kindern 
abseits auf einem alten Sofa sitzt und herzzer- 
brechend weint 

In einem günstigen Augenblick faßt Markuc 
den Anderlpeter beim Ann und führt ihn ab- 
aelta. 

„Anderlpeter, wie tot das gekomnienT" 
„Was weiß denn IdiT Aufgewacht bin Idi 

auf einmal und da war «s ganz h*U vor den 
■Wiatera. Jatzt muB mir dla Varslcberuna 

doch die Versicherungssumme auszahlen, 
oder?" 

„Anderlpeter, du bist ein Narr, wenn du das 
glaubst Der Hof gehört doch nldit mehr dir, 
sondern dem Staat." 

Entgelstert starrt Ihn der Anderlpeter an. 
„Für was habe Ich dann jahrelang die Ver- 

slÄemng bezahlt?" 
„Anderlpeter, Ich glaube gar nicht, daß du 

so dumm bist und das nicht begreifst Die 
Rechtslage Ist jetzt so, daß dir die Versidie- 
ning nichts auszahlen wird. Si« würde dir 
auch im andern Fall nldits ausbezahlen, denn 
bei Brand.9tittimg . . 

Der Anderlpeter zud£t zusammen. 
„Wer karui sagen, daß es Brandstiftung Ist?" 
„Im Augenblick niemand, weil man es noch 

nldit genau untersucht hat. Aber wenn die 
Brandfahnder kommen, die bringen es schon 
heraus " 

Die Brandfahnder kommen aber gar nicht 
Nadidem die reditUdie Lage sofort ganz klar 
ist daß namllch in diesem Fall die Versiche- 
rung nidits bezahlen muB, well Ja das Anwe- 
sen bereits vom Staat erworben und für die 
Fluten abgeschrieben Ist, hat niemand ein 
großes Interesse mehr, den Tatbestand zu 
klären. Nur der Gendarm von Ambergen 
kommt ein paarmal mit seinem Fahrrad an- 
geradelt und spielt sldi als Detektiv auf, der 
et sdion noch heraus bringen werde. Er 
bringt aber gar nichts heraus, denn der An- 
derlpeter sagt slnfacfa nichts anderes, als daß 
er aufgewadit und da wäre es vor den 
Fenstern schon ganz hell gewesen. Seine Frau 
schweigt obwohl sie weiß, daß Ihr Mann kurz 
nach Mittemadit sich heimlich aus der Kam- 
mer ges^lidien hat und kurz darauf wieder- 
gekommen Ist Dann bat es plCtzlidi gebraimt. 
Rein gefühlsmäßig ahnt das auch der Bürger- 
meister. Der Anderlpeter geht Ihm In diesen 
Tagen gerne aus dem Weg, obwohl »le vld 
miteinander zu bespredien hätten. 

* 
Zunächst bemUht sich Markus, Hausrat ttnd 

Vieh des Anderlpeter unterzubringen. Das Ist 
zwar nldit besonders schwer, stehen dodi 
»dion eine Reihe verlassener Höfe in Torwai- 
den. Anderlpeter« ziehen In den ehemaligen 
Pointnerhof ein. Niemand findet etwa* Un- 
rechte« daran, wenn der Anderlpeter nun mit 
«Inem verblaaenen Ufer darangeht, auf den 
ehemaligen PolntnM wl«««n da« Onunmet «u 

und Vlelloldtt bitte ela 
anderer («tan, «dar «bar m wir« v«rlaiilt 
Auf keinen ral denkt d«r Staat daran. die«e 

Wiesen und ferner, die Ibm gehören, aoiu- 
emton. 

Wirklich bewundernswert Jedodi Ist, daß 
der Anderlpeter konsequent an seinem Vor- 
satz festhält und das Wirtshaus nldit mehr 
betritt. Markus Larasser kann daher mit ruhi- 
gem Gewissen ein Gesudi an die Regierung 
rlditen, für den Landwirt Anderlpeter Im Tal 
der sieben Sünden Sledlungsgelände zu Ver- 
fügung stellen zu wollen, das dieser selbst ur- 
bar zu madien gedenke. 

Nach adit Tagen kommt schon der Besdieid, 
die Regierung habe dagegen nichts einzuwen- 
den. 

„Na also, das hStten wir erreldit", sagt 
Markus zufrieden und geht sofort zum An- 
derlpeter, um es ihm mitzuteilen. Der Anderl- 
peter sagt zunächst gar nidits; er sdiwelgt 
eine Welle. Dann streckt er Markus die Hand 
hin. 

„Lang habe Idi dldi verkannt, Bürgermei- 
ster. Du bist besser, als Ich meinte, und du 
wirst es ni(ht zu bereuen braudien, wenn du 
mir Jetzt unter die Arme greifst" 

„Das wäre mein einziger Wunsch, Anderl- 
peter. Nur meine ich, du solltest hier jetzt 
alles lassen und drüben anfangen mit dem 
Urbarmadien." 

„Hättest du nicht einmal Zeit, daß wir zu- 
sammen hinübergingen Ins Tal der sieben 
Sünden?" 

Zwei Tage später geben sie hinüber. Zu- 
nächst bleiben sie überrasdit am Rande der 
Siedlung stehea Zum größten Teil sind be- 
reits die Mauorn der Höfe fertig. Auf einige 
wird gerade der Dachstuhl aufgesetzt. Markus 
kann dem alten Haas gegenüber mit seiner 
Anerkennung nldit zurü^halten. 

iJlast du deim gedadit, daß wir schlafen?" 
poltert der Alte. 

„Auf alle Fälle hätte Idi dieses Tempo nicht 
erwartet", meint Markus. „Da können wir in 
einem Monat Ja sdion die ersten Höfe be- 
ziehen. Leider Ist es einer zu wenig. 

„Mir nicht« bekannt Bis die Klrdie nod) 
tetilg Ut, wird das Material so ziemlich auf- 
gebraudit sein." 

„Mein Nachbar hier, der Anderlpeter, will 
hier nodi ansässig werden. Auf eigene Kosten 
natürlldi. Ich meinte nur — mit euren mädi- 
tlgen Maschinen ginge das nt>tOrlld> viel 
«dineller. Wenn einer von den schweren Trak- 
toren zufällig da drüben ein paarmal durch- 
fahren würde.. 

Oberinspektor Haas zwinkert mit dem Un- 
ken Auge. 

„Zufällig, BürgermeisterT Kann sein, daß e« 
zufällig so tot Aber Maul halten. Die da oben 
müssen nicht aUes wissen." 

„Weim das Dorf einmal fertig steht, werden 
wir Sie zum Ehrenbürger ernennen", lädielt 
Marktis verbindlich. 

„Lege keinen Wert out Titel. Selbstver- 
«tändlldi werde Idi bei der Einweihung da 
sein, werd« tOAtlg mitfeiern und eudt dann 
eurem Sdtldual überlassen. Alto — wie tot 
das mit dmn da?" fragt «r dann und deutet 
mit dem Daumen auf den Anderlpeter. 

Markus «rsihlt tln« Oesdiicbtt. dla swar 

einen vrelten Umweg um dl* .'WabtHÄ macht, 
Ihren Eindruck auf den «Iten Haas atier nicht 
verfehlt und Ihn besonder« wegen der drei un- 
mündigen Kinder ein wenig rührselig stimmt 

„Na ja, w..rde sehen, was sich madien läßt", , 
sagt Haas. „Das Haus kann Idi ihm zwar nicht 
bauen, das muß verstanden werden." 

Das verstehe er recht wohl, versichert der 
Anderlpeter und lächelt pflfflg dabei. Er hat 
sldi seinen Plan sdion zurechtgelegt und fragt 
dann später Im Heimgehen den Markus La- 
rasser: 

„Wie Ist das nun eigentlich mit den Höfen 
In Torwaiden, die sdion verlassen sind? Die 
gehören also jeut dem SUat?" 

„Selbstverstindlldi". antwortet Markus. 
„Hat die Regierung die Absldit die Höfe 

abzureißen, oder?" 
,J}aran wird sie kein Interesse haben. Wenn 

die Schleusen einmal geöffnet werden, wird 
halt alles In den Fiuten versinken." 

„Und verfaulen." 
„Im Laufe der Jahr« freilich." 
„Wenn sich jedoch einer die Arbeit machen 

würde, so einen Hof, der doch dem Untergang 
preisgegeben Ist abzureißen, um das gute 
Material wegzusdiaffen?" 

,i}aran hat dl« Regierung wohl kaum ge- 
dacht". entgegnet Markus sinnend. 

Der Anderlpeter bringt das Gespräch jetzt 
hurtig In eine andere Richtung und orakelt 
über das Wetter, das nadi dem Hundertjähri- 
gen Kalender bis in den späten Herbst hinein 
sdiön sein werde. 

Am andern Tag aber fängt er mit Frau wd 
Kindern an, das Dadi von dem bereits vertes- 
senen Stögerhof abzunehmen Dachplatte für 
Dachplatte nehmen sie herunter richten sie 
unten sdiön säuberUcb in Ungcn Reihen auf 
und legen Immer wieder eine Schicht Stroh 
dazwlsdien. 

Im ersten Augenblick erschrickt Markus, ato 
er davon hört Dann aber durchschaut er so- 
fort die Absicht des Anderlpeters und muB 
sich über «o viel Pflfllgkelt doch wundern. 
Allerdings gerät er In einen Zwiespalt mit 
sldi selbst überlegt hin und hei ob er davon 
wenigstens nldit dem Landrat Mitteilung ma- 
dien «olle. Schlleßlldi besprldit er sldi am 
Abend mit Walter Baumann, der eigentlich 
nidits daran findet 

„Beditllch tot es zwar StaatsbeslU", meint 
der Chefingenieur. „Ein Besitz, der Im nä^ 
sten Jahre wieder kein Besitz mehr tot. Idi 
weiß nicht ob man dem Anderlpeter viel a«^ 
haben könnt«. Laß Ihn doch werkeln. Wo k^ 
Kläger tot, tot kein Richter, und Idi glaube 
kaum, daß In der Stunde, In der die Schleusen 
einmal geöffnet werden. Jemand von der Re- 
gierung noch hingeht und nachredinet ob e« 
wlrklldi nodi aUe Höfe und Häuser sind, die 
Im nädisten Augenblldt der Vernichtung an- 
heimfallen werden." . , . ^ 

Markus baschlleßt, dl« Sache auf «Ich be- 
ruhen zu lassen. 

fotlsetsuns tolct 

Grones Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — a-a — al — an 

be — beln — bl — bra — ca — ehe — dio da — d« — de — de — dln — e — e 
« _ «1 — «j — «m — en — en — ent — er 
mr   g« — men — gen — ha — ham — hie 

  1 — ka — ka — kelt — le — lock 
— «nen — mi — ml — mi — ml — na 

n» — ria — na — na — na — nal — na« 
n« — t* — ni« — nig — o — on — m* 
re — r« — ri — ri — ro — ro — ro — sau 
«e — «e — «en — «et — «et* — sl — «I — sl si—sj—t« — tas — ter — t«r — th« — tl 
tu — tu — tun — V« — ve — lei — zen 
zl — sind M Wörter folgender Bedeutungen zu 
bUden: 

1. Geliebte des Zeus, 2. Zögling, ». Polizei- 
aktion, 4. WohlfahrUverband, i. Einheimisch«, 

Sdiacfaaufgabe Nr. 1 
Von Dr. W Speckmann 

e. Sctiloß bei Granada, T. Wagenschuppen, 8. 
Erdteil, 8. biblisches Land, 1«. Hunderasse, 11. 
Flachland. 12 Cowiioyfest, U. Zusammenhalt, 
l«. feiner Spott, IS. Sdimarotzer, IS. Bad bei 
Grelfswald, 17 bibUsdier Berg, U. Bad in Flo- 
rida, 19. Grauen, to. Geslditsknodien, 21. 
Abendmusik, 22. Vorhemd. 3t. Pelerine, 24. 
Stadt In Baden, 29. Hauptstadt in Afrika, 28. 
Liege, 27. giechisdi« Inäel, 28. Kfz-Zubehör, 
29. Tagespresse al* Mr., 30. Staat in Afrika. 

GroKe* Kreuzwortritsel 
Waage echt : 1. 

Gebirge auf Kreta. 4. 
Zeiteinheit, 7 Strom 
in Afrika, 10 Aristo- 
kratie, 11. Staat in 
Europa. 13 Fläche. 15. 
Stadt In Sadisen, 17. 
Feldvogel, 19 japa- 
nisdier Verwaltungs- 
bezirk. 20 biblischer 
König, 21 König von 
•luda, 22 persische 
Rohrflftte. 23 Ncben- 
fVuß de; Rheins. 24. 
Gewässer. 26 Ge- 
widitsklasse I Sport, 
2d^ G'^würzpilanze. 32. 
Hage. 33 Unangeneh- 
mes, Eich. 37 Ab- 
sf+i'^dutruß. 38 Ak- 
tton. 39 nordisdier 
Männername. 40 ita- 
Uenlsdier Maler. 42. 
But«. 44 Erdforma- 
tion, 45 Reptil. 47 
Weiii von Ooetht. 49. 
Kaubflsdi. SO Renn- 
sdilltlen, 61 nordl- 
adie Gottheit. 54 
Stadt am Ural. 50. 
Nebenfl der Warthe, 
57 Märchenwesen. (50. 
Eiferer. «2 Südfrucht, 
•4. Vorname eines 
Sdialksna.i«n, 65. 
Fronarbeit 67. zuvor, 
SB. Elheinmündungsarm, 69. jetzt, 70. grledii- 
a^e Göttin. 

Senkrecht l. Oedanke, 2. besltzanz. 
Fürwort, 3. Angsttraum, 4. römisdies Ge- 
waiid, 5 Zeichen für Aluminium, 6 Stadt In 
Thüringen, 7 nldil fern, 8 Stadt in Spanien, 
9. Ort bei Bremerhaven, 10 nordischer Taudi- 
vogel. 11 Hafenstadt In Ostpreußen, 12 Ge- 
webe, 14 Ruinenstadl In der Türkei. 16. Teil 
der Campingausrüstung, 18 Raubtier, 23 Ne- 
benfluß der Dnnau. 25. deutscher Baumelster, 
26. D.ichraum. 27 Kampfbahn, 28. Längen. 

Di« ersten und dritten Budistaben nennen 
— nadielnander von oben nath unten und ein- 
inal entgegengesetzt gelesen — ein Wort von 
F. H. Jakobl. 

Silbendomfno 
Dl« nachfolgenden Silbaa sind so zu ordncfi. 

daS sich eiae fortlaufend« Kette zweiailbiger 
Wörter ergibt. Die Endstib« des einen ist Im- 
mer die er*te »ilb« des folgenden Wortes Di« 
letzte und die erste 8ill>e zusammen ergeben 
gefährilchen Beesand: banr — fluch — heer 
kreuz — sand — spiel — stein — trieb 
wort. 

ZahienrHtsei 
Jede Zahl in den nachstehenden SdilOssd- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben; 
12 3 4 
5 6 7 8 

1. Dung 
2. Brotgetreide 
3. Einzel vortrage 

Die so gewonnen 
bitte in die folgenden 

5 6 8 4 
6 112 

9 
•.^Stäben setzen Sie 

/.^lenreihen ein: 
7 6 9 9 5 
3 3 2 6 8 

Daraus ergibt sich, fortlautend gelesen, ein 
anderer Ausdruck für UberprüfungsaussdiuO. 

Koaibi»ation«rjUsei 
Die Selbstlaute; a « « « o u sind den foU 

genden Mitlauten vrsnoDntrgDg 
so beizuordnen, daß skb ein Schauspiel von 
Hauptmann ergibt 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Grundstellung: WeliJ: KgS. TgS, LhS. 

Sffi, Bc4, h7. — Schwarc: Kf7. 
Mixrütsei 

Neberuteliende Wörter sind so zu sdiütteln, 
daß Begriffe der angeführten Bedeutungen 
entstehen, deren Anfangsbuchstaben — In 
gegebener Reihenfolge geleset. — den Titel 
einer Oper von Mozart ergeben. 

Storm + Fniot + Raa 
— eiektrisdief Umspanner 

Preis + Summa + III 
— Streben zur Weltherrschaft 

Rocca + Thüle + Egk 
Gerät zum Arbeiten unter Wassel 

Riffe + Ritze + UNO 
— miUtärtEcher Dienstgrad 

Benne + Riape + OIN 
» niltzlidier Schmetterling. 

1 
/^•flösmgeB aus 4er vorigen Namner: 

Kaaunfan, 2 Haustuer, Brette, 9. Iivoie, to. Messer, 

maß, 2J. Ollederband, 30. Oebutlge diemiscbe 
Verbindung, 31 Veneäditnis, 12. früherer 
russischer Titel, 34. Na(Ml(.kal, 3S Ort auf 
Ameland (Westfriesiscbe tnsel), 41. Teil des 
Weserbergiandes 42. auslret«!nder Speichel, 43, 
Männemame, 44. Anerkennung, 4g. gehörlos, 
48. sdiweres Verbrechen, 51. Baumteil, 52. 
Ausdrucksform, 53. Laubbaum, 55. Wald- 
staude, 56 Edelgas. 57 seiditer FlußObergang, 
68. Rauchfang, 58 latetniech: ist 01. Wapiti, 
63. Fluß in Norwegen, 66. Kfz-Kennzelchen für 
Burgdorl. 

3, Ansehls«, 4. Fixstero, S. Handikap, t. Erd- 
beben, 7. Trichter, 8. Bautotter. — Diagonal«; 
Kassiber. 

Mixrätsel; Dienstmaaddiea, AadicnnUt' 
woch, CharlottentMirg, HeOigenschein, Sdilucs- 
selbein. — Oaflhs. 

fUtadgleldiang: a) das. b) As, et Eider, dt 
der, et Chur, f) ür, gt Ungar, h) gar, IJ Gala, 
k) Ala. — X — Glekhung. 

Ela Buchstabe weniger; Espe — Herd 
Topf — Rad — Mister — Bauch — Ort 
Hein — Speer — Flame — Brut — Bon 
Sdiuppe. — Werner Heymann. 

Ein Buchstabe mehr: Siegel — Wald — Tiger 
Zauber — Traube — Wolga — Bauch — Salat 
MoU« — Ahorn — Zeche — Gerippe. — Edgar 
Wallaoe. 

Wabenrätsel; 1. Mantua, 2. Tresse, 3. Sperre, 
4. Maurer. 5. Rester, 6. Terror, 7. Krebse, 8. 

Ii. Setzer. IX 
Zeiger. 

gllltewriUcI; 1. Erbv«rtrag. 2. Impertinenz, 
3. Nehemla, 4. Grasmus, S. Sozioiog«?. 6. 
Chassis, 7 Werberedner, t. Arrangement B. 
Lausanne, 10. Bolivien. 11 Enterbeil. 12 Ma- 
rokko, Ii. Averbeidsdian, 14. Chloroform 15. 
Tonic. — Ein Sdiwalbe macht noch keinen 
Sommer. 

iUer darf gestohlen werden: Idi bin besser 
ato mein Uiit. 

SehAUelrätaei; SeU, Chlor. Helm, Osten. 
Nora, tkhsen. Sage. — Sdioner. 

SdiadMMfgafee Nr. i3 von Bicbard Chereyt 
l Del-bl Lg«—blt. 2 Ka2—bl g7-ga, 

«5—e6 matt! l. L«6—«8. 2. Dbl—fS 
gS—g«, », DfS—f« mattl l. Lb6—h5. 
2. Dbl—fS Lh»—f7, » Sgß—f7 raattl 

ZahleBrätsel: Schlüsselwörter: 1. grau. 2. 
Wind, 3. Team, 4. Heia. — Lösungswort; 
Mate^lwarenhandlung. 

Männer machen ja so vieles falsch 

Den guten Vorsätzen folgen nicht immer Taten / Von Hans Hermann Bötltiier 
putzt weiden? Steht nicht im Keller sdion die 
eingeweichte Wäsche für den morgigen Wasch- 
tag bereit?" 

Es stand noch mrtir Nötiliches In dem 

Müh soll das neue .iahi mit guten Vorsätzen 
beginnen So las ich In dei Zeitung Ein klei- 
nes Feuilleton gab Einbliat über di- was 
man bisher versäumt halte, und es gab Hin» 
weise, wie man es künftig besser machen 
Icönnte Da fehlte es nidit an guten Ratsdilä- 
gen für die Hausfrau, und da gab es eine Fülle 
nützlicher Tips für den Ehemann. 

Das Feuilleton war von einer Dame verfaßt 
Nahm es Wunder, daß sie den Männern in 
ihrem Beitrag breiten Raum gewährte? „Män- 
ner raachen ja so viel falsdi'" stand da, und 
dann v/ai zu lesen, was Männer alles riditig 
machen sollten Unter anderem dies „Die 
Hausfrau ist ein schwei arbeitender Mensdi. 
Sie legt bei Erledigung ihrer Hausarbeit aw 
Tage viele Kilometer zurück, und ihre Mus- 
keln leisten das Vielfache der Muskeln eines 
Mannes, der seinen Tag Im Büro verbringt 
oder mit dem Auto fährt oder in der Fabrik 
«ine Masdilne bedient Deshalb. Männer' Helft 
euren Frauen In (edei freien Minute bei der 
Hausarbeiti Sdiiebt es nicht auf, tut es gleich 
Jetzt! Legt die Zeitung weg, die könnt Ihr Im 
Zug, in der Straßenbahn, in der Mittagspause 
im Büro oder abends im Bett lesen Krempelt 
euch die Ärmel hoch, macht euch an die Ar- 
belt' Müssen nicht die Teppidie wieder ge- 
klopfl werden? Müssen nidit die Fenster ge- 

Warum gleidi aufregen? 
Zum Arzt In die Spredistunde kam ein auf- 

geregter Patient. 
„Herr Doktor" sagte er, „Ich war in der 

vorigen Wodie bei Ihnen, habe mich unter- 
sudisn lassen, und dann haben Sie Ihre Dia- 
gnose gestellt nicht wahr?" 

„Natürlich" nickte der Doktor. 
„Nun" fuhr der aufgeregte Patient fort, „ich 

wollte es genau wissen und bin danadi zu 
einem Kollegen von Ihnen gegangen Ich habe 
mich auch von ihm untersudisn lassen, und 
er hat gesagt, daß Ihre Diagnose falsdi Istl" 

„Aoh nein?" 
„Dodi. hat er! Aber Ich wollt« es nixh ge- 

nauer wissen Ich ging zu einem weiteren 
Kollegen von Ihnen, und er hat ebenfalls ge- 
sagt, daß Ihre Diagnose falsch istl" 

„Wirklich?- 
„Ja. wirkilchl Aber ich wollte ei ganz genau 

wissen, und deshalb ging Idi am SchluQ noch 
eu «Incm dritten Kollegen von Ihitan Und «r 
hat auch bestätigt, daß Ihre Diagnose falsch 
ist' Was sagen Sie nun ?" 

Der geplagt« Dnktor sagt« zuerst gar nichts. 
Dann kniff er die Augen zusammen und U- 
ehelt« sanft 

„Was tet>efl Sie «Ich auf?" meint« er. „War- 
ten wli oü doch ab!" 

„Abwarten ..?" 
„G«wi(i' IN« Autopsi« wird Ja wigvn, wer 

r«^ »Hl* 

Feuilleton, aber ich legte die Zeltung spontan 
weg. Wie recht hatte doch die Verfasserin! 

Schon war Idi im Keller. Und da war sie, dt« 
eingeweidite Wäsdie. Meine Hochachtung für 
die Verfasserin wudis. Wie sie das so treffend 
vorhergesagt hatte! 

Ich bll Ate auf die Uhr Meine Frau war zum 
Friseur geßangen. Wo die Ärmste neben ihrer 
Hausarbelt nur die Zelt dazu hernahm? Vor 
vier Stunden würde sie nidtt zurück «ein. D« 
war die Gelegenheit günstig, das Jahr nicht 
nur mit einem guten Vorsatz, sondern gleidj 
mit einer guten Tat zu beginnen. 

Idi begann. Wäsdie in dl« Masdilne, Wasser 
und Wasdimittel dazu, antielien, wasdien, spü- 
len, «<ihle«dern, Wtsdie raus, WäsAe «uf die 
Leine. Die erste Wanne war erledigt. Nun die 
zweite Wanne. Dann die dritte Mein Gott, wi« 
viel Wäsdie so ein Haushalt abwirft! Dann 
hatte Idi es geschafft. Und dann kam meine 
Frau. 

„Liebling", sagt« ich, ,4o]f mir!" 
Sie folgte. Die Treppe hinunter in de» Kel- 

ler, durch dl« Hoftür auf d«n Hot 
„Was sagst du nun?" fragte ich und zeigt« 

auf die Wäsoh«, die auf der Leine hing. 
Meine Frau sah mich verständnislos an. 

„Was «oU leb sagen?" melDte sie, „Da hängt 
Wäsdie auf der Leine — was soll's?" 

„Das Ut die WSsdie, die Im Keller einge- 
weicht wart" triumphierte ich. 

Meine Frau nickte. „Isii weiß", sagte sie. 
,J'r8U Lehmann von oben wollte heute wa- 
sdien und bat gestern abend Ihre Wäsche ein- 
gewelchtl" 

Beste Löcung 

Verstrickt 

in den 

Maschen 

des 

Gesetzes 

.He, den FollssUunk sollst du abhärenl" 

»Wl« der Harr Grat gMfiliMHM lubtiü 
WUUeM« anM Mlwt" 

' • • ** 
Mex&Mistkcr StecfvoUaact 

Während der «Imtomiker Fernandel zu 
«inem Erholungsaufenthalt an der Riviera 
wellte und am Strand spazierengmg, wurde er 
Zeuge, wie eine junge Frau In den Wellen 
versank, i^r Schauspieler, ein ausgezeidine- 
ter Schwimmer «prang sofort In das Wasser 
und rettete die Ertrinkende. Tage darauf er- 
schien in dem Hotel, wo Fernande] wohnte 
der amerikanische Konsul und erklärte, dal) 
es sich bei der Geretteten um eine Amerika- 
nerin handelte. 

„Soll ich Sie für die Verleihung der Ret- 
tungsmedaille vorschlagen oder ist es Ihnen 
lieber, die für derlei Fälle vorgesehene Be- 
lohnung von zwanzig Dollar zu beantragen?" 

„Was Ist die Medaille wert?" fragte Fer- 
nüidel. 

„Ich sdiätze fünf Dollar!" 
„GutI Dann überweisen Sie mir fünfzehn 

Dollar und sdiicken Sie mir für den Rest di« 
Medaille!" 

Frühaufsteher 
Die Landsdiaftsaufnahmen zu dem Film 

„Die Spordtschen Jäger" wurden zum größten 
Teil In Ostpreußen gemacht Trotz seiner an- 
strengenden Tätigkeit saß der Sdiauspieler 
Otto Gebühr nod» mit einigen Freunden um 
sedis Uhr früh am Honoratiorentlsdi der 
KrelsaUdt Um halb sieben Uhr erhob er sich 
endlich. 

„Bleib doch nochl" riefen die anderen. 
„Kann nlchtl" erwiderte Otto Gebühr. „Habe 

um neun Uhi Außenaufnahmen. Idi gehe jetzt 
nur nadi Hause aufstehen'" 

Verspätung 
In der Zeitung einer amerikanisdien Sekt« 

stand folgende Todesanzeige: „Unser geliebter 
Seelsorger Henry Patterson hat gestern in den 
frühen Al>end8tunden die Erde verlassen, um 
die Reise In den Himmel anzutreten." 

Am nädisten Tag erhielt die Anzeigenabtel- 
Uin« der Zeitung ein Telegramm: „Patterson 
hier nodi nldit eingetroffen. Bin äußerst be- 
sorgt Petrus." 

Leldensdiaftlldier Raucher 
Als Mark Twain nodi ein . Junger Report« 

bei einer Zeitting In San Francisco war, traj 
ihn eines Tages eine Bekannte auf der Straße. 
Mark Twain trug gerade eine große Zigarren- 
kiste unterm Arm. 

„Mr. Twain", sagte die Dame vorwurfsvoll, 
„idi «ehe Sie so oft mit einer großen Zigarren- 
kiste unterm Arm. Mir scheint, Sie raudien zu 
viel I" 

„Adi nein" lädielte Mark Twain, „Idi ziehe 
nur häufig um," 

Klavier zu verkaufen 
In einer Tageszeitung von Dallas in T»aa 

konnte 0iBn kttrzUdi folgend© KIcIuriwsI^ 
lesen; JCUvler billig abzugeben bei Mary PaU 
teison, Park Avenua 80. P. 8.; Damit si® 
mein« Nadibarn nicht ru früh freuen, gete idi 

bekannti daß Id» ralr einen Flügel 
kaufe 1" 



Befremdliche Zeiten 

Eine Betraditung von Han« Sdiomerui» 
Heutzutag« Ut m Jederzeit möglich, In küi^ 

,ester Frist - »agen wir einmal: von Ceylo» 
ich Grönland zu reisen oder von St^holm 
üCh Madagaskar. Aber man wUte sich nl^ 
iuscheni Daß man soldie Reisen wirklich 
ntemehmen kann, hftngt damit zusammen, 
aß man überall in der Welt so etwas wie 

•me „Umwelt für Retsende" 8es*a«en hat. 
Damit sind nicht die Internationalen Hotels 
«emelnt, sondern audi die Anglelchung der 
l,cbensgewohnhelten, der Wohnl^ltur. des 
Essens und der Kieldung In »«stimmten 
Schichten der modernen Welt. Die Fremde Ist 
nirgends mehr total fremd, Immer Ist etwas 
beigemischt, was wir schon kmnen. was uns 
vertraut Ist Ueberall sind die Gegensätze und 
das Anderssein abgemildert Die Technik sorgt 
dafür, daß selbst die großen klimatischen 
Untersdiiede abgemildert werden. . . ._ 

Immerhin glaube Ich. daß es audi heut« 
noch eine Zeltlang dauert bis 
aus Grönland sich In Ceylon wohlfühlt oder 
ein Kaufmann aus Ceylon In Grönland. Die 
Schwierigkeiten würden noch viel größer una 
fast unüberwindlich sein, wenn der Mann aus 
Ceylon In Grönland essen und wohnen müßte 
wie ein Eskimo oder ein Eskimo auf Ceylon 
wie ein ceylonesischer Bauer- Daß heute ein 
Austausch auf weite Entfernungen verhältnis- 
mäßig leicht möglich Ist, verdanken wir dem 
   ••♦••••••• 

Mein Freund der Spedit 
Bis Ich midi an sein Gelächter gewöhnt 

hatte, war er mir ein Störenfried, denn was 
Ich meinen Kindern ohne weiteres beibringen 
konnte, das begrifl er nicht. Die Kinder unter- 
lassen Ihr lärmendes Geläditer. wenn Ich ar- 
beite Der Specht aber läuft um den Licht- 
mast und lacht auf der anderen Seite weiter, 
während er mir zu beweisen versucht, daß 
Kopfarbelt längst nicht so anstrengend Ist, 
wie ich es empfinde. 

Meine Gewohnheit, um den Tiscli zu gehen, 
wenn mir der Schädel raucht vor Anstren- 
gung, ist auch seine Gewohnheit. Ich setze 
mich nach ein paar Rundläufen wieder vor 
die Maschine und hämmere ein paar Zellen 
herunter Er hält es ebenso. Was er an dem 
Lichtmast zu suchen hat, bleibt mir unbe- 
greiflich Vleileidil sind es ein paar Insekten, 
die sich In den Altersfalten des Mastes fest- 
gesetzt haben und von seiner vorgesdineUten 
Zunge herausgeholt werden. Vielleicht aber 
liebt er den Lichtmast um dessentwlllen, well 
er Ihn zwischen Kopfarbelt und Kopfarbelt 
umlaufen kann wie ich meinen Tisch Denn 
Ich glaube, es strengt Ihn gewaltig an. seinen 
Lebensunterhalt und seine Wohnung mit cJw 
bloßen Kopfarbelt zu verdienen Wie das ts^ 
weiß Ich längst, und darum ist der Specht 
mein Freund, darum lasse idi ihn gern um 
fünf Uhr am Morgen sdion lacJien, zehn 
Meter weit von mir entfernt, wenn er, wie 
heute früh, seinem Weibchen die Arbelts- 
methode. die ergiebigsten Spalten und die 
möglichen Erfolge demonstriert 

Bei guter Laune zuweilen kommt der Specht 
bis vor meine Tür. um sich bewundere zu 
lassen, denn er Ist ein ungewöhnlldi schöne« 
Tiei Dann tut er mir leid, daß er einen schö- 
nen. klugen, tapferen Kopf ein ganzes 
lang zu so schwerei, hämmernder Arbelt miß- 
brauchen muß für die Wohnung, Lebensunter- 
halt und Kindel Das Weibchen, wie Ich heute 
gesehen habe, freut sich hemmungslos dar- 
übei. daß ei dies alles so kann und obendrein 
noch lacht, wo et dodi zuweilen Anlaß hätte 
zu Migräne und einem resignierten Stöhnen. 
Doch ei läuft weltei um den Lichtmast und 
hämmert dann seine paar Zellen herunter. 
Wie Idi 

Wli wissen, warum wir es tun. Und wir 
können ladien, wenn wir rundum laufen, ehe 
wir Wiedel zu hämmern beginnen, daß der 
"npf dröhnt I- ^ 

Ausgleich der Untersdiiede und Gegensätze 
durdi die Technik, die uns ja nicht nur Hilfs- 
mittel zur Verfügung stellt, sondern auch dl« 
Lebensgewohnhelten auf der ganzen Erda 
immer mehr einander angleicht. 

Aber diese modernen Lebensgewohnheiten 
und unsere ganze technische Umwelt sind ja 
auch etwas Neues und Infolgedessen zunächst 
etwas Fremdes. Man braucht nur einmal sich 
vorzustellen, wie sehr unsere ganze Lebens- 
welse sich In den letzten fünfzig Jahren ge- 
ändert hat. Der Unterschied zwischen 1912 und 
1962 Ist ungefähr so groß wie der Unterschied 
zwischen Grönland und Ceylon. Selbst wenn 
man die 50 Jahre an demselben Ort zuge- 

Spanne den Bogen, ziehe Ihn aber nicht ab. 
Leben deine Feinde In Furciit, lebst du In 
Sicherheit Chinesische Weisheit 

bracht hat, muß man zugeben, daß die Umwelt 
sich total verändert hat. Wir merken es nur 
nldit Immer, weil wir ja selbst In die Ver- 
änderungen hlnelngewaciisen sind. 

Manchmal merken wir es aber doch, und 
zwar fast bis In unsere Lelbllchkelt hinein ... 
Manchmal scheint es uns so, daß nicht nur 
Erdteile, sondern auch Zelten so etwas wie 
ein Klima haben. Und wenn das Klima der 
Zelten sich so stark und dodi audi wieder so 
schnell ändert, dann madit sich das auch bei 
uns bemerkbar. So kommt es, daß die Aerzte 
heutzutage Beschwerden und Krankhelten 
feststellen, die es vordem nicht gab. Die 
Pädagogen haben heute mit Kindern und 
Jugendlichen ganz andere Sorgen als früher, 
und die Politiker und Staatsmänner kommen 
mit den alten diplomatischen Erfahrungen 
nicht mehr aus. Jeder von uns spürt an sei- 
nem Teil das Unbehagliche, das Befremdliche 
dieses Wechsels beinahe wie eine Krankheit. 
Manche Bücher, die heute geschrieben wer- 
den, lesen sich wie Fieber-Phantasien und 
sind es eigentlich auch. 

Man soll das durchaus ernst nehmen. Aber 
man sollte den Emst auch nicht so übertrei- 
ben, daß ein Krampf daraus wird. Es wird 
aber ganz gewiß ein Krampf aus unserem 
Ernst, wenn wir das Befremdliche In unserer 
Zelt hochspielen. Gesund und unverkrampft 
besteht man die Zelt, wenn man gewiß Ist: 
Auch unsere neue Zelt steht In den Händen 
Gottes, der ewig bleibt, wenn die Zelten sich 
wandeln. Wintertag am Flnfl. 

Folo: Gott 

Wie ich Neujahr feierte 

Das Jahresende tn China damals und heute/ Von Lln Yutang 

Das alte chinesische Neujahr im Mondka- 
lender war für das chinesische Volk das größte 
Fest Im Jahr. Daneben schien Jeder andere 
Festtag zu verblassen. Fünf Tage lang trug 
Jedermann seine besten Kleider, die Geschäfte 
waren geschlossen, man bummelte herum, 
spielte, schlug die Gongs, ließ Raketen stei- 
gen, besuchte sich gegenseitig und ging Ins 
Theater Es war der große Glüciistag, an dem 
Jeder auf ein besseres und glücklicheres neues 
Jahr hoffte und das zweifelhafte Vergnügen 
hatte, sein Lebensalter um ein Jahr vermehrt 
zu sehen, und an welchem man seinen Nach- 
barn GlücSi wünschte. 

Das armseligste Dienstmädchen brauchte 
sich am Neujahrtag nicht ausschimpfen zu las- 
sen, und was das Seltsamste war, sogar die 
schwer arbeitenden chinesischen Hausfrauen 
saßen herum, aßen Melonenkeme und weiger- 
ten sich, zu waschen, ein richtiges Essen zu 
koÄen oder auch nur ein Küchenmesser an- 
zurühren. Dieses Nichtstun war gerechtfertigt, 
denn Flelsdi am NeuJahrsUg zu hacken, wäre 
dasselbe gewesen, wie wenn man sein Glück 

Die neue Mutter / Von Lieselotte Kahlberg 
Drei Tage nachdem ei das kleine Spielzeug- 

auto bekommen hatte, nahm er es auseinan- 
der, um festzustellen, wie es konstruiert war. 
Nadihei konnte ei es nicht wiedei zusammen- 
setzen Da es seinem Willen nicht gehorchcjn 
wollte rächte ei sich an ihm. Indem ei zornig 
darauf herumtrampelte Eigentlich hatte er das 
Auto sowieso nie gemocht, weil es ein Ge- 
schenk seinei neuen Mutter war 

Diese neue Muttei kannte er erst seit acht 
Wochen, und ei wußte nldit redit, was er von 
ihr halten sollte Bishei war sie immer nett 
und freundlich gewesen Abei lieb gewonnen 
hatte ei sie darum nicht Sie wai so ganz an- 
ders, sah auch anders aus. als er sich eine 
Muttei vorstellte Sie war viel zu lustig, zu 
selbstbewußt, zu lung. fand er, und viel zu 
hübsch In ihren kurzen, feschen Kleidern. 
Seine richtige Muttei war auch hübsch gewe- 
sen, doch älter und ernster, würdevoller Zu- 
weilen sah er sich nachdenklich Ihr Foto an, 
das Im Wohnzimmer neben dem Radio stand. 
Es war kurz vor Ihrem Tode gemacht worden 
und zeigte ein blasses mageres Gesicht, das 
von Krankheit gezeichnet war. 

Am Nachmittag, bevor der Vater heimkam, 
fand die neue Mutter beim Aufräumen die 
Überreste des Spielzeugautos. Sie rief den 
Jungen dei auf der Straße spielte. Ins ^u« 
und fragte Ihn ruhig, doch mit einem unsiche- 
ren Ton In der Stimme nach dem Grund für 
seine Zei störungswut Als Antwort schrie er 
Ihr trotzig seine Erbitterung Ins Gesicht: Daß 
das Auto wohl nichts wert gewesen sein 
könnte, sonst hätte es sich Ja wieder zusam- 
mensetzen lassen; daß er ärgerlldi sei. das Ge- 
schenk überhaupt genommen zu haben; und 
daß er das Auto von Anfang an mit Wider- 
willen tietrachtet habe, wie er auch sie mit 
Widerwillen ansehe, sie, die gar nicht sein« 
Mutter sei und doch so tue, als sei sie es. 

Da sie sich nicht verteidigte, nicht ichimpft« 
und überhaupt gar nicht« sagte cxler tat, lleB 

er sie am E^de stehen und rannte aus dem 
Zimmer, durch den Flur und die Treppe hinab. 
Am Fenster unten, auf dem letzten Treppen- 
absatz, hielt er an. Er hatte Tränen In den 
Augen Tränen dei Wut. 

Doch es war auch nodi etwas anderes, was 
Ihn zurückhielt, wieder auf die Straße zu lau- 
fen. Das begriff er plötzlich, während er am 
Fenster stand und sekundenlang sinnend hin- 
ausstarrte. Er wußte nicht, was es war, er- 
kannte nur In überraschender Klarheit, daß 
er sich die ganze Zelt, seit die neue Mutter bei 
ihm und dem Vater lebte. In einer Verwirrung 
der Gefühle befand, die ihn dazu trieben, un- 
beherrscht und boshaft zu reden und zu han- 
dein. 

Längsann wandte er sidi um und stieg wie- 
der die Treppe empor, zuerst zögernd, dann 
schneUer Die Wohnungstür war nur ange- 
lehnt, er schlüpfte hindurch in den Flur und 
schlich auf Zehenspitzen zum Wohnzimmer. 

Dann sah er sie, die neue Mutter, wie sie 
vor dem Bild der Toten stand, genau an der 
Stelle, wo er auch manchmal stehenblieb, um 
es zu betrachten. Sie hielt die Überreste de« 
Spielzeugautos In den Händen und weinte^^n- 
aufhörilch tropften TrSnen auf das Blechg^ 
wirr herab, und sie sah so au«, wie er sl^e noA 
nie gesehen hatte - nldit mehr «elbstbewußt 
und lustig, nicht wie ein hübsches Jung« 
Mädchen, sondern hllflo« und unglücklich und 
eher wie eine Frau, die eine La«t tragen muß. 
Mitleid stieg in ihm auf. Mitleid 
jungen Frau, «einer neuen Mutter, die bei der 
Toten genau«o Hilfe suchen wollte wie er. Da« 
ihm bisher unbekannte Gefühl für «le ergrifl 
fest von Ihm Besitz und löschte mit einem 
Schlag alle Wut und Erbitterung in ihm au«. 
Er ging auf «le zu, «agte nur: „Du «olUt nicht 
mehr weinen I" und freute «Ich, daß «ie darairf 
unter Tr»nen Uchelte. Er war noch zu Jung, 
um zu wi««en, daß Mitleid manchmal der er«te 
Schritt zur Lieb« »ein kann. 

zerschnitten hätte, mit Waschen und Ausgie- 
ßen von Wasser hätte man sein Glück wegge- 
waschen und vergossen. Rote Zettel wurden 
an Jeder Tür befestigt mit den Worten: GIü« 
und Zufriedenheit, Friede, Wohlstand, Früh- 

''"und überall In den Höfen und auf den Stra- 
ßen hörte man das Knallen des Feuerwerks, 
und die Luft roch nach Schwefel. Väter ver- 
loren ihre Würde. Großväter waren freund- 
llÄer denn Je, und Kinder machten Lärm mit 
ihren Pfeifen, maskierten sich und spielten 
mit Puppen. Die Frauen vom Land In Ihrem 
Sonntagsstaat liefen drei oder vier Meilen, um 
In einem Nachbardorf eine Theateraufführmig 
zu sehen. Es war ein Tag der Freiheit von der 
Plackerei des Kochens und des Waschens. 

Die neue Regierung von China hat nun olfl- 
zlell das Mondjahr abgeschafft. 

Ich bin sehr fortschrittlich. Ich bin nljt 
für den Gregorianischen Kalender, Ich bin so- 
gar für das Drelzehnmonatssystem. in dem 
Jeder Monat genau vier Wochen oder 28 Tage 
lanK ist» 

Ich wollte das alte Neujahr nicht mehr. Aber 
das alte Neujahr kam, es kam am 4^. Fc^r""- 
Meine streng wissenschaftliche Elnstellu^ 
verbot mir, das alte Neujahr zu feiern, und Idi 
war entschlossen. Ihr zu gehorchen. , . , 

Anfang Januar kam mein Diener und bat 
mich um einen Vorschuß auf seine Monatszu- 
lage, die ihm am Tag vor Neujahr zustand. 

^tnttech . . . 

Sturmtod schlug die Wälder. 
In leeren Nestern 
erfroren die Lieder. 
Nebelwände verbergen 
des Winters weißes Sterben, 
und Krähenschwärme beschimpjen 
das fcoroe Asyl. 
Und doch in hellen Stunden 
Sonne über Dächern und Oeden 
und Sterne U'ie Kerzen 
otn schuiorzbetucrfiten Tisch 
der Nacht. 
Ueber Brachen wandert ''er Mond 
tüie über Blumen, 
als der Sommer die Nächte beseelte. 

Erich Wappler 

Am 1. und 2. Februar mußte Ich dem Br^fträ- 
ger, dem Milchmann, dem Ellboten, ff.® 
Laufburschen von Buchhandluiyien Trlnkgd- 
der geben. Idi fühlte die ganze Zelt, was kom- 
men mußte. 

Der 8. Februar kam. Noch sagte Ich zu rnlr 
«elbal: „Ich werde das »Ite Neujahr nl®' 
feiern I" An Jenem Morgen sagte meine Frau 
lu mir. idi «oUte meine Unterwäsdie weg- 
sein. Ich fragte: "Warvm?" „Chciuma w^^^^ 
deine Sachen heute waschen. Sie wird morgen 
nicht waschen, auch übermorgen und 
Ubermorgen nicht." Da ich kein Unmensch bin, 
konnte Ich mich dem nicht widersetzen 

Da« war der Anfang meiner Niederlage. 
Nach dem Frühstück ging meine Familie aul 

die Bank, denn es gab so etwas wie eine leichte 
Bankpanik, obwohl nach ministenrlU-m Uka« 
das alte Neujahr nicht mehi existieile Meine 
Frau sagte: „V. T., wir wollen ein Auto neh- 
men Du mußt mitkommen und dir die Haart 
schneiden lassen." Auto fuhr Ich gern Ich 
dachte. Ich könnte das ausnutzen, um zum 
Stadtgöttertempel zu fahren und nachzu- 
schauen, was ich für die Kinder bekommen 
könnte. Ich wollte, aaß mein Jüngstes einen 
drehbaren Lampion zu sehen bekäme 

Idi hätte nldit zum Stadtgöttertempel gehen 
sollen. Auf meinem Helmweg zeigte sich, daU 
Ich Drehlampions, KanlnchenlampUins und ein 
paar Pakete mit chinesischen Spielsachen bei 
mir hatte und einige Pflaumenblil^ter^weige 
dazu. Als Idi nach Hause kam. sah Idi. d-iB 
Jemand aus meinem Geburtsort mir eineri Top! 
Narzissen geschenkt hatte; Narzissen, die am 
Neujahrstag In meiner Kindheit einen so fei- 
nen Duft zu haben pflegten. Jedesmal, werm 
Ich die Narzissen roch, wanderten rneine be- 
danken zurück zu den roten Zetteln, dem Neu- 
Jahrsschmaus, dem Feuerwerk, den roten Ke^ 
zen und den Pukienorangen, den Besuchen am 
Vormittag und dem sdiwarzen Seldengewan^ 
das Idi jedes Jahr nur einmal tragen durf^ 
Um 5 Uhr aßen wir das traditionelle Festmahl. 

Um halb sechs erschien meine jüngste Toch- 
ter in Ihrem neuen roten Kleid. 

„Wer hat ihr das neue reite ai^ez^ 
gen?" fragte iäi vorwui-fsvoll und siditlicn oe- 
troffen, aber immer noch tapfer. 

Etwa um fi Uhr sah Idi rote 
dem Kaminsims brennen, und Ihr Leu^t« 
hüllte mich ein und warf auf 
schaftliche Einstellung" ein satirisch trlum 
'''',',^r't«t Vl*Kerzen angestedct?" fragte ich 
wieder herausfordernd. 

„Chouma". war die Antwort. 
„Und wer hat die Kerzen gekauft? fuhr Idl 

Wie? Du hast sie doch selbst heute früh 

"^'^Wrkllch?" — Meine wissenschaftliche Ein- 
stellung kann es nicht gewesen. Mein anderef 
Ich muß es getan haben 

Idl kam mir ein bißdien lächerlidi vor to 
meinem Konflikt zwischen Denken und FU^ 
len. Aus diesem seelischen Dilemma wurde im 
bald durch das Bumi bumi des Feuerwerks Ii» 
unserer Nähe geschreckt, l^^san ab« rt- 
dier grub sich diese« GerSusA in 
meines Bewußtsein« ein. Es hat eine Art. ein 
chinesisches Herz zu erschütteiTn, 
Europäer kennt Die Herausforderung rnelnM 
Nadibarn auf der Ostselte wurde bald von 
meinem westlldien Nadibarn aufgenornme^ 
bis das ganze zu einem regelrediten Gewehr- 

'^lA waT^OTttchlossen, mich von 
«d^Ug^n« lassen. Id. 

^^Ih "ciJtoufll? eiS"paaTSnenSe 
ünSÄaf fÄ .o?aut und «. groß wie 
mögltch. vergiß nldit, je größer und je lauter 

mld, unter «»e« 
Feuei-werk« nieder zum Neujahrssdimaus. uno 
fühlte mich »ehr glUdilldi. 

Wir 

suchen einen 

aufgesclilossenen 

iVlitarbeiter 

I dem wir einen unMrer bekannten B«ratung<wag«n 

anvertrauen können. Ein« varantwortungav«!)« THtlfl- 
fcett, dl« mit Interesaanten Beratung«- und Betreu- 
ungsaufgaben varbutMten iat. DI« Art>«itab*dliHh"*fl*'* 
und VerdicnetmagllchkeiUn lohnen «In« Anfrag«. Bitt« 
rlcht«n Sl« Ihr« Kurzb«werbung direkt an dl« AuBan- 
di«netabt«llung(VO)d«r Baueparkaea« QdP Wüetanrot, 
714 Ludwigsburg. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

Für unser Kaulhaus in Langen suchen wir einen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Kl. 2 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsiclima, Elnkaulsvergünstigung 
und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir um persönliche Vorstellung In unserem Büro oder um schrift- 
liche Bewerbung. 

KÄUiFüÄy 

6070 Langen (HesMn) - Bahnstraße 101 -103 - Telefon 2 20 88 

Sind Sie 

Verkäuferin oder Arbeiterin? 
Sind Sie jung, nett und pflichtbewußt ? Wollen Sie im Leben 
weiterkommen ? Dann bewerben Sie sich bei uns. Wir bieten 
Ihnon die einmalige Chance sofort 

als Bürokraft 
in unserem modernen Betrieb in Sprendlingen eingestellt zu 
werden. Wir lernen Sie an. 
Als Angestellte verdienen Sie gut und Sie können ver.schie- 
dene soziale Leistungen eines fortschrittlichen Betriebes in 
Anspruch nehmen. 
Bitte informieren Sie sich telefonisdi bei unserem Beauf- 
tragten über nähere Einzelheiten oder schreiben Sie bitte 
noch heute Ihre Bewerbung unter Off.-Nr. 12 an die LZ. 

Hier ist eine Lücke 

Im Drucktachenlagei Briet- 
blAtlei und Rechnungen «InC 
>ille Oleee FetttteMung kAnr>en 
vlellelchi euch Sie bei emei 
Kontrolle machen Dann heiBt e«; 
rasch den Neudruck tiesteiien 
Wir bedienen Sie orompt und gut 

Bl'CHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen Darmttddter Straße 26, 
Telefon 93 

Reisen Sie gern? - hier können Sie es! 

Handolsvortirtfi CDH mit ■»iner intrressnnten Kolloktion 
In- und iiusländisc+ier Schuhfabrikrn sucht 

REISENDEN 

Im eingeführten Gebiet Hessen sollen Sie den Schiihf.noh- 
handel besuchen. Branchenfremden Bcwi'ibein wird Kin- 
arbeitung geboten. 

Ihre VergütunR setzt sldi zusammen aus KestKehuit, Umsatz- 
Provision und Reisespesen .Neutraler Firmenwiigen wird Re- 
stolit. (Wenn geeigneter eigener Wagen vorhanden, erhalten 
Sie Kilometergeld.) 

Sind Sie Jung? Haben Sie Initiative? l.ockt Sie diese verant- 
wortungsvolle und vielseitige Aufgabe? Dann erbitte ich 
Ihre Bewerbung mit Angabe des frühestmöglichen Elnlrltls- 
datums unter Off.-Nr. 6 an die Langener Zeitung. 

Kontoristin 
mit Kenntni.ssen in Steno und .Schreib- 
maschine für Empfang u. aligcm. Büro- 
arbeiten gesucht. Angenehme Dauer- 
stellung wird geboten. 

Off. u. Nr. 1 an die Langener Zeitung 

Für Langen-Oberllnden wird ein 

KASSIERER 

gesucht Es handelt sich um eine leichte Nebenbeschäftigung und 
einen lohnenden Nebenverdienst 

Bewerbung erbeten am 
Vorsorge-Lebensveraichcrung AG 
Filialdirektion, 6 Frankfurt a. M. 
Bieldenstraße 1. Telelon 28 84 47 
oder B.l. Degen. 6079 Sprendlingen 
Freiherr-vom-Stein-Strafle 41. Telefon 6 17 76 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Mleckersfrompt 

strafft und stützt 
das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 21 

Stehleltarn 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen GrCOen. 

Ruf 22192 
RhelnstraBe 38 

Lizenznehmer einer amerikani.<ichen 
Firma fertigt Flüssiggasbehälter bis 
500 Liter Fassungsvermögen, Leitungs- 
systeme für flüssige Gase und andere 
Einrichtungen für Forschungszwecke. 

Wir suchen: 

WIG-Schweißer 

Rohrschlosser 

Blechschlosser 

Arbeiter 

Wir bieten überdurchschnittliche Be- 
zahlung und eine abwechslungsreiche 
und interessante Tätigkeit. 
Bitte besuchen Sie uns Montag bis Frei- 
tag bis 12 Uhr oder rufen Sie uns an. 

Kryo-Technik GmbH 
6079 Sprendlingen 
Darmstüdter Straße 62 
Telefon: 88377 oder 87361 

Wir sind ein aufstrebendes Unterneh- 
men der kunststoffverarbeitenden In- 
dustrie. Wir fertigen u. a. Armaturen, 
Rohrleitungen und Entlüftungsanlagen 
aus Kunststoff. Für die Montage dieser 
Anlagen bei unseren Kunden im In- 
und Ausland suchen wir 

Installeteure 
Rohr- and Bausdilocser 
Spengler 
Schreiner 
oder Herren, die aufgrund Ihrer 
Tätigkeit glauben, den Ansprü- 
chen als 

MONTEURE 
gewachsen zu sein. 

Wir bieten guten Lohn und Spesen, 
eine saubere, abwechslungsreiche und 
interessante Tätigkeit und gute Auf- 
stiegsmöglichkeiten. 
Bitte stellen Sie sidi in den nächsten 
Tagen bei unserem Herrn Weber vor, 
In der Zeit von 10—12 oder 16—18 Uhr. 
Samstag von 10—12 Uhr. 

Heinrich Brinkmann KG 
KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Diesclstr. 17 
Telefon 66585 

Metzger 

Meister oder auch Gesellen 
für den Verkauf 

Nach kurzer Einarbeitungszeit können Sie die Leitung 
einer Frischfleisch-Abteilung in einem unserer moder- 
nen Latscha-Märkte übernehmen. 

für die Fleischpackerei 

im neuen SB-Warenhaus Kauf-Park, Sprendlingen 

Sie finden hier einen interessanten Arbeitsplatz. Hin- 
ter unserem fortschrittlichen Verkaufssystem steht 
eines der modernsten Frischfleischwerke in der 
Bundesrepublik. 

Wir bieten eine Dauerstellung, guten Verdienst und 
geregelte Arbeitszeit (42'/i Stunden wöchentlich). 

Arbeitskleidung wird gestellt und gereinigt. 

Bewerbungen bitte in Kurzform oder telefonisch, 
Ffm. 4 309228, Herr Leichum. 

J. Utscto Frankfurt KQ, 
S Frankfurt/Main 1, Sdtwedlerstr^Qo 1>S 
Postfach 2847 



Von außen sieht 
______ er nur gut aus. 

Von innen sehen 
Sie, was er wert istf 

Ir der gehobenen Mittelklasse können Sie viel Geld sparen, 
wenn Sie etwas mehr Zeit investieren. Die Zeit, die Sie 
brauchen um die serienmäßige Ausstattung des PIA T125 
kennenzulernen. Zugegeben • damit sind Sie relativ lange 
beschäftigt... Dafür geht es nachher bei den Extras 
schneller. 

1S97 ccm - 90 PS - zwei obenliegendc Nockenwellen - fünffach go- 
lagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine - vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig • Einzel- und 
Liegesitze vorn ■ vier Türen, die vorderen abschließbor, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz. 

7,492,50 Ind. USt. Gesamlpreis: komplett ab Werk i 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersalzteillager / Kundendienst und naoderno Werkstatt 
Ottenbacti Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

SiKhr für moinc Kundi-n in I.nnKPn und 
UniKobiing 

Wohnungen 
möbl. od. auch leere Zimmer 
Grundstücke und Häuser 

KARIN MEDLER ^ 
IMMOBILIEN 
Langen, Nordendstraße 37 / Sackgusse 

Telefon 2 34 48 

vf ttoMmJirttfiimy Warum? Durch n«b«nb«rufl. Umachulung Aufilf«g (n tintn zukunftMlctiertn u. dau*rhif1tn L«btn»b«ruf tlt Fahrt«hr«r. SeibslAndigktU möQl, Führarictitln orf. Bpit2«nverdiinst c». DM 2.000,Infor« mieron »!• tich kotlsnios. 
Ollorlsn unl«r Nf. IMS an dl« LZ 

n 

Ist keine sclilcchte Angcwohnliclt, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Ilicoton" ist 
seit Jniirzclinten bestens bcwilhrt gegen das Lei- 
den! Preis DM 5,05. Nur in Apotlieken eriiülllich. 

Hersteiier; „Medika", 8 Münciien 21 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat sid) herumgesprochen la GarantH — M'i Zustand 

12 M P 4. «3 
12 M P 4 TS Coup6. 155 
12 M P C, Rfi 
12 M P 4 Kombi. f>4 
17 M P 5. M 
17 M P 5. 67 
17 M P 5 Tuniltr. ü6 
20 M TS, neuer Mol.. 
20 M P 7 Turnier 

S-tUriK, 87 
Ttansit L 1100 

AT-Motor, 67 

I a Quali: i -■ II frais« 
2 220,— Opel Kadett B. 66 
3 330.— Opo^ Rekord C, 67 
3 BBS.— Opel Rek. C Coup^, 67 
1 998.— Opel Kapltün, weiß, 64 
4 107,— BMW 1600, 67 
4 662,- VW Export, 64 
3 663.— VW 1500 S. 65 

Ah 4 440.— GIbr 1300 GT COUp^, 65 
Fiat Turin. 68 

fi 438.— Checrolct Corvalr 
Monza, 6ri 

4 773,- 

3 774.- 
4 995,- 
6 327,- 
3 663,« 
7 258,- 
2 775.- 
3 000,- 
5 550.• 
3 774.- 

TUV I. O. — Baulchtlgung au^ Somiiag/Sonnteg Gtfing« Am • Finanzierung - Incl. Menrwarliteuar 

AUTOHAGE 
Zell 17. Telefon 2912 61 Frledb Anlage l Tel. 43 94 21 Berger $tr. 134 Tel. 43U04 
Nprdweststadt. Alt-Nieder« 
ursel 1. Tel. 57 85 H > 57 65 47 

Frankfurt/Main 
Schmldlstra6« 47 
Tel. (U11 /zsoe^i 

Am Dornbusch 29, Tel. 65 U 20 Berliner Str 66. Tel. 29 12M Ldw'Landm.'Str 500. Tel. 78 39 08 
Kurmalr^zer Btr. 93, Tel. 51 27 79 
Höchst. Sllostr. 60-71. Tel. 91 93 96 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm., Kaiserstr. 66 
und Berliner Str. 4 

6 Ffm.-Höchst 
Bolongarostr. 115 

Firtnenschilder, Maschinensrhilder, tech. Schilder 

AUTO-LEIH-DIENST 
vSrIeih an Selbstfahrer 7 

/^\\ I //(^ 

\ Jll / £lU'' 

TRCXa<BWIZ 

tmm, 

HOLZ-STÖRMER 
NUR PittlerctraS« 68 

Ruf; 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie uns, wir beraten 

Sie gerne. 

Kleinanzeigen 

bringen 
erstaunliclie 
Erfolge 1 

Der Weg zum Abitur- 
nur ein Spaziergang ? 

Leichlgemacht wird das Abitur niemandem, 
ganz gleich, in welchem Lebensalter und an 
welcher Lehranstalt der AbschluD der hö< 
heren Schulbildung erfolgt. Auch die ersten 
16 Abiturienten, die im September 1968 
beim Abendgymnasium für Berufstätige in 
Neu-Isenburg ihre Reifeprüfung bestanden 
haben, mußten große Energie, viel Streb- 
samkeit und noch mehr Fleiß aufbringen. - 
Und das während dreieinhalb Jahrenl Am 
13. Januar 1969 beginnt ein neuer Vorkurs 
beim Abendgymnasium in Neu-Isenburg, 
Wer davon überzeugt ist, daß er sein Le< 
bensziel mit dem augenblicklichen Bildunga- 
stand nicht erreichen kann, sollte diese 
Chance In Neu-Isenburg nutzen. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotiieenstr. 8-10 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- a 
TlBchler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohlelsten allet Art 
Cmlelraer, Zierleisten 
mtt Metalifolia 
MöbelfUße in HoU u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 88 

Schuilsiter de« Abtndgymnatlutns tOr BerufitStlge,Oberttudienrat Dr. Rudolf Knab,Telefon 23749 
(nachmittag« von 17 bis 1B Uhr). Sprechdunden montags bis freitags von 20 bis 20.15 Uhr In der 
Gosthe-Schuls, 8076 Neu-Isenburg, Hugenottenalles 82. 

COnlher KISc, Gewerks^aftssekretSr (Beauftragter de« Bunde« für Volksbildung e. V., Neu- 
Isenburg), 6078 Neu-Isenburg, Gartenstraße 130, Telefon 8812. 

Vorsitzender des Bundes für Volksbildung •. V., Matthias Meiler, 6078 Neu-Isenburg, Taunus- 
sIraBe 26, Telefon 85 84. 

Regenschirme 
aller Art fOr Damen. 
Herren u. Kinder, aucii 
Orlginal-Knlrpse; alle 
Sdiirmreparaturen 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

SchIrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohrung 

Farbfernseher 998.- V«.- 
iu«uafn*d*ll* bereits für laav.^u. 1 ses.« Besuchen 
tie uns, Rlesenouswahl. Besontfers fufe Celerflnan« ■lerurt«. tpettal>Farb • Meister • Helmhun<enillenst. 

^ FflfbfemsehenmUBtemon haften^ 

n 

59cm Femseher 395.- 
59cinPhiUpitp«z.-FS | 59cmOra*tiLux.-FS I 
nur 495.-"',^*-l""r 535--*i»-| 

VttrgUich«n Sit unt«r« w«it«r«n Mini-Pr«if« t 
I SchallploHen nur 1.-inbar 
I Plattenspieler . m. Verst. u. leulspr. 
I Casaettenrec. 11t...nbor 
I 140-l-luxus- lOft *-1^" ■ Kühlschrank la.« 
I Stereo-Anlage e ia« Ihompl.m.ae.u.Dec.^'VS." 19.. 
1 S-k9-Watch I Mmm 0.24M I VoMautomat ♦•B.* j«.. 

,ed. 14m I SO.- 

Kofferrad. m.UKW 

Sup«r«llodio 
Tonbandgerät 13 
Musikschrank mit 10-Platt*nsp. 16.- 
30cfn-Ko«f«r- 0.14.1 
fernseher J®«.* ao.« 

0.14II I 
24.- 

Vollautomat. 
Spülmaschine 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern. 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbaln. 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihie erste Zahlung Im April 
oder b«i BarEohtung höchstzulösfiger Rabott 

Blitz-Reparat.^Dienst mit Zentralwerkat., 29 Spe- # 
slalwerkatottwagen u. insgea. SO Kundendienst- m 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Oarät nicht von uns lat 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Alles 
für Ihren Neubau 

HC D D O T D im C D Moderne Bauelemente CKD. OlVi/KIVlCK Spezialbaustotfe 
6079 Sprendtingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 1 5 1 5 

Ul 

DM 3,50 
spezlal gereinigt* 
adrett + DM 0,60 

Sonder" ^ 

angebot 

nur kurze Zeit' 

Filiale: Bahnstraße 112 

FRANKFURT/M., KAISERSTRASSE 37. TEL. 232302/238534 

Inhaber und Leiter: Direktor DIpl.-Kaufmann Adalbert Sciiwarz 

Beginn Januar 1969 
Berufsausbildung — Berufsfortbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
Auslandskorrespondenten — Übersetzer — Wirtschaftsdolmetscher 

Engl. - Franz. - Ital. - Russ. - Span. 
Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, Konversalions-, 
Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 

In allen lebenden Sprachen 
BERLITZ-Zeugnisse haben Weltgeltung 

Größte und bedeutendste Sprachschulorganisation der Welt 
ÜBERSETZUNGEN aus ailen in aile Sprachen 
 Bitte Prospekte anfordern 

Sie können beruhigt schlafen... 

wenn Sie für Ihr Ladenlokal 
(200-800 qm) einen Miet- 
vertrag mit uns abschlie- 
ßen. Wir bieten Ihnen eine 
krisenfeste Oauermietein- 
nahme, denn wir sind ein 
expandierendes modernes 
Lebensmittellilialunterneh- 

men mit über 80 Filialen in 
Süddeutschland. 

Bitte schreiben Sie uns mit 
Angabe der Lage, Höhe der 
Mietvorstellung und lügen 
Sie einen Grundrißplan bei. 
Auch Vormittlerangebote 
sind uns angenehm. Orts- 
größen ab 10 000 ElnvKOhner, 
die gute Einkaufsstraßen 
8'jlweisen, interessieren uns 
besonders. 

NORMA Lebensmlllelhan- 
deisgesellschait mbH 
85 Nürnberg, Tafelfeldstr. 41. 
Telelon (0911) 732025 

NORMA 

Nr. 1 I. A N (1 K N !■: R Z Kl T II N O Freitag, den S. Januar IBflS 

UnfSMe am Jahresende 
In den Ipt/.ten TiiRrn de« litten ■Iiiliri'« gut) 

es oinige Verkrhrsiinfiiilc, die mehr odor 
Wirniger durch die .StrufJongllitte itire Ursiii+ie 
bullen. 

Am 2R. 12. gegen 19 Uhr, ereignete »Ifh :iuf 
der B 44 ein Verkehrsiinfiiil, bei dem erheb- 
licher Snchsdiaden enUtland. Ein in Richtung 
Frankfurt führender Pkw kam infolge Stra- 
Di-nglMtte ins Rutschen und blieb beschädigt 
Im Straßengraben liegen. 

Am 29. 12, wollte ein Pkw-Fahrer auf der 
Südlichen Hingstraße nach links in die Qoelhe- 
Straße einbiegen. r).iboi prallte er gegen einen 
I.ichtmast. . Personen wurden nicht verletzt; 
der Sadisdiaden wurde auf oa. 800 Mark ge- 
schätzt. 

Am Sl. 12. kam ein Pkw-Fahrer auf der 
Biindesstraße 3 in Höhe des Dreleich-Kran- 
kenhauses Infolge der Straßenglätte ins 
Krtileudern und prallte gegen ein Verkehrs- 
zHchen. Auch hier kamen Personen nicht lu 
Schaden. 

Sachbeachidigung durch 
Feuerwerkskörper 

Am Silvesterabend wurden durch vier bis- 
her unbekannte Jugendliche Beschädigungen 
an Zigarettenautomaten durch Feuerworks- 
körper verübt. Die Jugendlichen steckten die 
Feuerwerkskörper in die Warenenlnahme- 
(iffnung und zündeten sie dann an. Durch 
die Sprengwirkung wurden die Automaten 
erheblich beschlidlgt Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahren 

Aus dem Gfsch&ftsleben. Mitte Juli 18fl3 
eröffnete Jean Kremer in der Bahnstraße im 
Hause Kullmann eine Verkaufsstelle für Fla- 
sehenweine. Eine Flasche Büdesheimer koste- 
te zwei Mark, Rauenthaler 1,80 Mark, Oppen- 
heimer OiildherR eine Mark, Niersteiner 0,H0 
Mark, und Deidesheimer 0,B0 Mark. — Seiler 
Fr. Oeh verlegte Mitte August 1B93 sein Sei- 
lerwarengeschrtft in das Haus von Georg 
Metzger in der RachgaiSe in der Ntihe der 
Liidwlgslialle. Kr bot nur selbstgemachte Sei- 
lerwaren an. Auch hatte er Peitschen aller 
Art zu verkaufen — Sattlermeistcr und Ta- 
pezierer Karl V. Eiff eröffnete am I. Okiober 
18!I3 In Langen. Frankfurter Straße, Nähe 
Sparkasse ein Saltler- und Tapeziergeschftft. 
Auch Bandagen und Verbandszeug alier Art 
waren bei ihm erhftlllich. 

Neue.s Feuerwehrgcrät. Die Frelwilllige 
Feuerwehr bekam Ende September 1U93 eine 
neue Feuerspritze aus üffenbach. 

Au» dem Forstdienst. Oberförster August 
Schenk wurde als Oberforstmeisler nach 
Daimsladl versetzt. 

ERel8l>ac'her Nachrichten. Im Sommer 1R93 
hielt der Kriegerverein Egelsbach in Verbin- 
dung mit seinem 20-]iihrigon Bestehen seine 
Fahnenweihe. Einige auswärtige Vereine wa- 
ren erschienen. Die Festrede tiieit Pf-wrer 
Wchsarg 

Vor 60 Jahren 
Der erste Heuwender wurde 1!)08 bei der 

Grummeternte von Landwirt Heinrich Göckel 
verwendet. Viele Landwirte, auch aus der Um- 
gebung, betrachlelen sich das neue Gerat bei 
der Arbeit. 

Obst- und (iartenbauauutellunR. Gemein- 
sam veranstalteten der Obst- und Gartenbau- 
verein Langen und der „LandwirtschafUidie 
Orlsverein Langen" am 26. und 27. September 
IHOfl eine Obst- und Gartenbau-Ausstellung. 
Neben dem üblichen Wirtschuftsobst wurden 
feinste Tafelftpfei aus der hiesigen Gemar- 
kung gezeigt. Ungefähr 70 Preise und Ehren- 
preise wurden vergeben. Die Haushallungs- 
schule Langen zeigte eingemachtes Obst, Die 
Ausstellung war im ,.I,timnichen". Es wurden 
20 Pfg. Eintritt erhoben. Zum Abschluß fand 
sonntag.s abends im „Adler" eine gesellige Zu- 
sammenkunft statt. Lehrer Rack hielt einen 
Vortrag über „Die Insekten im Dienste der 
Liandwirtschaft". Ehrenpreise bzw. 1. Preise 
erhielten: Otto Steingötter, Konrad Wilhelm 
"Werner 1., Johann Heinrich Herling, Johann 
Georg Görich 3., Philipp Hartmann 2., Georg 
Knedit 3., Heinrich Konrad Werner, Philipp 
Frank, Heinridi Göckel, Christoph Adam 
Brehm, Heinrich Werner 8., Johann Heinrich 
Metzger, Heinrich Dröil .S., HeinricJi Thon, 
Friedridi Balthasar Och, Friedrich Göridi und 
Gärtner Seitz. 

Dem Volksblldungsverein Langen waren 
1908, wie in der Hauptversammlung Ende Sep- 
tember mitgeteilt wurde, 32 Vereine ange- 
schlossen. Man beschloß die Anschaffung einer 
Bibliothek und stellte 90 Mark hierfür zur 
Verfügung. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulirrcn. Am Montag, 6. Januar, 
feiert Flau Anna Zimmer, SchulstraOe 22, 
ihren 71. GebiirlKtag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Xrztlldien Notdienst hat am WcK'henende 
Dr. Leyer aus Messel, RoOdörfer Straße 3 
(Tel. 06159/77). 

o Sportball Im „Isrnburger Hef". Am Sams- 
tag findet um 20 Uhr im „Isenburger Hof" 
der Sportball der Fußballabteilung der Sport- 
und Sängergeinein.schaft statt. 

0 Herr Relbrl trat In den Ruhestand. Der 
Gemeindearbeiter Konrad Selbel (unser Foto) 
trat mit dem letzten Tag im Jahr 1968 in den 
Ruhestand. Konrad Setbel, geboren am 19. De- 
zember 1903 In Offenthal, erlernte in seiner 
Jugend das Schuhmacherhandwerk. Später 
arbeitete er als Bauarbeiter in verschiedenen 
Firmen. Nach dem 2. Weltkrieg war er in 
einer Baufirma tätig. Dann kam er am 1. 4. 
1953 als Gemeindearbeiter zur Gemeinde Of- 
fenthal. Seither sorgte Herr Selbel dafür, daß 
die Schulkinder in der Schule warme Räume 
haben, daß die Bediensteten der Gemeinde- 
verwaltung immer ein geheiztes Büro haben. 
Herr Seibel war häufig auf dem Friedhof zu 
finden und richtete in seiner fast I5jähriKen 
Tätigkeit fast die meisten Gräber der Ver- 
storbenen her. Die Bekanntmachungen der 
Gemeinde klingelte er gerne aus. Die Kinder 
hatten mit Ihren „Kut.schen" eine wahre 
Freude, wenn sie auch manchmal klingeln 
durften. Die Langener Zeitung wünscht Herrn 
Konrud Scibel für seinen weiteren Lebensweg 
alles Gute, vor allem Gesundheit. (ha) 

GÖTZENHAIN 

Gemeinde ehrte ihre Altbürger. 
g Etwa 150 Altbürger der Gemeinde Göt- 

zenhain fanden sich am Sonntag vor Weih- 
nachten im Saal der Turnhalle ein zu einer 
fröhlichen, besinnlichen Zusammenkunft und 
einer Ehrung, die ihnen nun schon einige 
Jahre lang Immer kurz vor Weihnachten von 
der Gemeinde aus erwiesen wird. Mancherlei 
war diesmal vorausgeganfien, am Vorabend 
eine längere Feier der Spurtgemelnschaft Im 
gleichen Raum und dann am Sonntagnach- 
mittag ein Stromausfall. Trotzdem war alles 
aufs beste für die Feier vorbereitet. Die Da- 
men der Gemeindeverwaltung und später un- 
terstützt durch die Herren. Gemeindevertre- 
ter und Mitglieder der Sportgemeinschaft, 
hatten den Saal festlich geschmückt, die Ti- 
sche weiß gedeckt und mit Adventsleuchtern 
bestellt. Es war ein weihnachtlicher Empfang, 
den die „lieben Allbürger", die sich schon 
ab 14 Uhr einfanden, erfuhren. Die Hand- 
kaffeemühien ratterten zwar noch in der Kü- 
che, doch das „Programm" erfuhr keine Ver- 
spätung. Es wuide eröffnet mit einigen Ad- 
vents- und Weihnachtsliedern und Gedichten 
des kleinen Schülerchores unter Leitung von 
Frau Ingrid Steinhäuser. Herr Bürgermeister 
I.enhardt entbot den ül>er 70jährlgen herz- 
liche Grüße dos Gemeindevorstandes und der 
Gemeindeverwaltung, die vollzählig an der 
Feier teilnahmen, und konnte auch manchen 
Ehrengast willkommen heißen. Unter ihnen 
war Landrat Walter Schmitt, der elxrnfalls 
den Allbürgem herzliche und ehrende Worte 
zusprach. Dann aber kam das Kaffeetrinken 
zu seinem Recht. Die Bewirtung war wieder 
außerordentlich gut und setzte sich im späte- 
ren Verlauf in manchem Gläschen Wein oder 
einer guten Zigarre fort und fand mit einem 
Abendimbiü ihren Beschluß. 

Die Kapelle der „Sllver Stars" sorgte für 
musikalische Unterhaltung, Günter Kiefer 
führte plaudernd durchs Programm, Karin 
und Helmut erfreuten durch Schlager, Volks- 
lieder und Seemannslieder, die 3 Orfatis er- 
wiesen sich als Artisten von „Weltformat" 

Zwisoheo den Jahren ruht In vielen Betriaben 
soweit es sich einrlohten IttBt die A.rbeit. Mit 
neuem Sohwung geht es Ins neue Jahr. 

Mancher wird in diesen Tagen Zelt gefunden 
oder Sich geDommen haben, auch die wirtschalt- 
llohe und flnansielle Seite dee vergangenen 
und des neuen Jahres zu überdenken. Im Grunde 
gleicht sich Jedes Jahr, nur wir Menschen an- 
dern und verändern die Welt. 

Allen let zu wtinechen, daß sie mit ihrer Arbelt 
für sich und ihre Angehörigen zufrieden sein 
können. Tausende können zuversichtlich in das 
neue Jahr gehen und sehen; so zeigen es weiter 
wachsende Sparguthaben und die allgemeine 
Vermögeneblldung nach den vorjährigen Zahlen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

und riefen besonderen Applaus hervor, als 
man erfuhr, daß der eine von ihnen auch 
schon mit etwa 70 Jahren zu den Altbürgeni 
zählen könne. Dazwischen hinein erklang 
manches Weihnachtsiied. Die Augen der All- 
bürger ieuchlelJ-n und .spiegelten den Glanz 
der Kerzen von den vor der Bühne aufgestell- 
ten Ch.-iBlbaumen wieder. Herzliciie Freude 
horrschle, als Friedrich und Marie Erdmann, 
die vor kurzem ihre diamantene Hochzeit 
halten konnten, besonders geehrt wurden und 
als eine Henlnerin aus der DDR aufgerufen 
werden konnte. Gute Stimmung gab es auch, 
als die UM Blumenstöcke, die den Tisch- und 
Bühnenschmuck gebildet hatten, am Ende zur 
Verlosung kamen und jede Aitbürgerin eine 
B'lasche roten Sekt und jeder Allbürger eine 
gute Flasche Wein als Präsent erhielten. 

Zum Schluß trat noch einmal Bürgermeister 
I.enhardt vor seine Allbürger und Wünschte 
ihnen mit herzlichen Worten eine gesegnete 
Weihnacht und viel Gesundheit und Freude 
im neuen Jahr. 

Nur lang.sam verließen danach die Altbür- 
ger den Saal, denn alle wollten noch Bürger- 
meister I.enhardt und dem Vorsteher der Ge- 
meindevertretung Karl Arnold und anderen 
Herren vom Vorstand und der Gemeindever- 
tretung die Hand zum Dank für den „so sehr 
schönen Nachmittag" drucken. 

g VdK feierte Weihnachten. Die VdK-Orls- 
gruppe Götzenhain hatta Ihre Mitglieder am 
Samstag vor Weihnachten zu einer vorweih- 
nachtlichen Feier In den Darmstädter Hot 
eingeladen. Sehr viele von Ihnen konnte Herr 
August Gleim im Namen des Vorstandes be- 
grüßen. Unter den Ehrengästen befand sich wie 
alijährlich Bürgermeister Lenhardt, der den 
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädig- 
ten und ihren Angehörigen herzliche Welh- 
nachls- und Neujahrswünsche überbrachte 
und ihnen aufs neue .seine bisherige Verbun- 
denheit versicherte. Kinder und Jugendliche 
•sagten Sprüche und Gedichte und dazwischen 
hinein erklangen die allen vertrauten Welh- 
nachtslieder. 

Die Ansprache hielt die Kriegshinterbliebe- 
nenbotrauerin des Kreises, Frau Else Stoll. 
Sie ging davon aus, daß gleiches schweres 
Schicksal alle In der großen VdK-Famille ver- 
binde. Hier in der Ortsgruppe sei eine für 
aile schützende Gemeinschaft entstanden. Hier 
werde jedoch auch erlebt, wie die Führung 
des VdK heute noch immer In einem für die 
Betroffenen fast unverständlichem Kampfe 
stehe. Wer so viel mehr als all die anderen 
Bürger verloren habe, könne nicht begreifen, 
daO noch Immer um die Anerkennung von 
selbstverständlichen Forderungen gerungen 
werden müsse. „1969 wird ein hartes Jahr 

werden. Die Bundesregierung hat blsliei allen 
Ausgleich abgelehnt. Wir wollen jedodi keine 
Wahlgeschenke, wir betteln auiii nidil um 
Almosen, wir müssen jedodi zum unerbitt- 
lichen Mahner für Gerechtigkeit werden Wir 
fordern darum für 19B0 eine gerei+ite Enl- 
■sihädlgung und eine dynaml.^che Rentenan- 
passung." 

Wie sehr sie dabei die Meinung aiiei aus- 
sprach, zeigte die atemlose Stille und das 
Mitgehen mit allen Gedanken. Sie traf jedoch 
auch die Herzen aller mit den welhnailit- 
llchen Ausführungen; Wir haben viel ver- 
loren, darum sahen wir bald, was das We- 
sentliche ist. Wir können vergeben, well uns 
vergeben ward und wir können Frieden stif- 
ten und. künnen.Xür den FcJi'dea leben. 

HOROSKOP FtTR I96B 

Sandra im Sternkreis der Mode! 
Auch In diesem Juhr werden die Sterne 
Künstig stehen 
In der BouUquc Sundra, Liiiigrn. Gar- 
tcnslniße 10, worden nudi 1969 die 
letzten modisdi<»n Neuhelten zu finden 
sein. Wer Snndra kennt, lut über modi- 
sche Dinge auf dem T.niifenden. 

Wer bei Sandra kauft 
Ist nach der letzten Mode gekleidet, 
und das sehr preiswert. 

Boutique Sandra, iJinKen. Oartenitraßr 10 

Unfall mit Feuerwerkskörper 
Noch glimpflich ausgegangen ist am letz- 

ten .Samstag ein Unfall In Dreieichenhain 
beim Abbrennen von Feuerwerk. Eine 
Gruppe von Vierzehn- und Fünfzehnjährigen 
fand es offensichtlich originell, Knallfrösche 
und andere pyrotechnlsche Artikel unter die 
Schlittschuhläufer auf dem Burgweiher zu 
werfen. Die Buben benutzten dabei auch 
Feuerwerksköi-per der Klasse II, die nur an 
Personen über achtzehn Jahre abgegeben wer- 
den dürfen. Ein Knallkörper fiel der sieben- 
jährigen Astrid Mißlitz auf Ihren Nylon- 
Anorak, der sich sofort entzündete. Voller 
Schrecken rannten einige der Jungen fort. 
Einer der Buben reagierte schnell. Er erstickte 
mit Schnee das glimmende Feuer, Ein Ärmel 
war völlig zerstört. Die Mutter des Jungen, der 
den Feuerwerkskörper geworfen hat, ersetzte 
den Schaden, Doch den Schrecken wird Astrid 
nicht so schnell vergessen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbachp Ernst-Ludwig-Straße 45 

Tel. Sa. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 
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Sie wissen nichts vom Geld - Budiführung über Taschengeld - Therapie gegen „JugenddeUkte" 
Stellung z'jm Eigentum heraus mit dem Ge- sein wöchentlidie« Tasdiengeld Budi zu füh- 
«etz in Konflikt geraten. „Armutskriminalität" ren. Die Eltern soUten verlangen, daß vom 
und „Wohlstandskriminalität" gedeihen Tasdiengeld bestimmte Dinge finanziert wer- 

„In den Waisenhäusern In meinem Wahl- 
kreis", erzählte ein Abgeordneter, „sdienke Idi 
Jedem Kind zum Geburtstag einen Ball oder 
sonst ein stabiles Spielzeug. Und das ist oft der 
einzige Gegenstand, der diesen Kindern per- 
Bönlidi gehört. Ich möchte ihnen damit nidit 
nur Freude machen. Idi mödite erreidien, daß 
sie sdion In Jungen Jahren einen Begriff vom 
Eigentum bekommen, daß sie daran lernen. 
In ökonomlsdien Werten zu denken, Verant- 
wortung zu entwickeln und mein und dein zu 
untersdieiden... sie könnten sonst später in 
die -sciilimmsten Sciiwierigkeiten geraten ... 
es ist nicht gut, daß sie während ihrer ganzen 
Kindheit kein Geld in die Hand bekommen.* 

„Jugend vor dem Richter", „Jugendkrimina- 
lität wäciist weiter", „Entsciieldend war das 
Geld", „Das TascSiengeld reichte nicht aus", 
„Raub, Erpressung und Diebstahl stehen an 
erster Stelle der Straftaten von Kindern unter 
14 Jahren." Das ist eine kleine, aber hödist 
beunruhigende Auswahl aus Zeitungssdilag- 
zeilen der letzten zwölf Monate. Und die Un- 
tersuchungen, die Richter, Soziologen und Ju- 
gendpfleger über die Beweggründe anstellten, 
die zu diesen Taten geführt haben, gipfeln 
Immer wieder in der Feststellung, daß der 
Griff nach fremdem Eigentum in einer großen 
Zahl der Fälle auf die Unkenntnis von Geld 
und Geldeswert zurüdczuführen ist. Womit 
sich die Richtigkeit des Erziehungsprinzips be- 
stätigt, das Jener Bundestagsabgeordnete, ein 
Sozialpolitiker, In seinen Waisenhäusern an- 
zuwenden versucht, wobei die Mittel die ihm 
zur Verfügung stehen, leider zu gering sind. 

Aber außerdem sind es Ja In unserer Wohl- 
standsgesellschaft nicht nur die Waisenkinder, 
nicht nur die Besitzlosen, die aus falscher Eln- 

heute vielfach auf demselben Hintergrund. 
Erfahrungen von Fachleuten aus dem Richter- 
stand zeigen, daß nur zu oft Söhne und Töch- 
ter aus finanziell gut gestellten Familien plötz- 
lich nach fremdem Eigentum greifen, weil sie 
vom Wert des Geldes überhaupt keinen Be- 
griff haben. 

Zwar sind die Taschengelder häufig außer- 
ordentlich hoch Im Vergleich zu dem, was die 

Sie studieren, um zu - heiraten 
Obwohl Indien die akademisch gebildete 

Frau benötigt und Ihr ausgezeichnete Positio- 
nen bietet, besonders in der Verwaltung, im 
Unterrichtswesen und in der Medizin, denkt 
ein großer Teil der Studentinnen überhaupt 
niÄt daran, von ihrer höheren Ausbildung 
Jemals praktischen Gebrauch zu machen. Sie 
studieren und promovieren sogar — um zu 
heiraten. Denn das gebildete Mädchen hat auf 
dem Heiratsmarkt die besten Chancen. 

Jugend früherer Zeiten erhielt Aber sie dür- 
fen unkontrolliert ausgegeben werden und 
gegenüber den täglichen Verlockungen reichen 
sie nicht aus. Es kommt zum heimlichen Griff 
In die Immer gefüllte Kasse der Eltern, die 
„ja doch nichts davon merken", es kommt zum 
„Automatenknacken", zu Diebstahl, Raub und 
Erpressung. Bis endet vor dem Richter. Die 
Eltern slnci entsetzt, die Nachbarn staunen, 
wie solches in ehrbaren Familien vorkommen 
karm, und der weitere Bekanntenkreis kom- 
mentiert achselzuckend „Wohlstandsdelikt". 

Aber zu solchen betrüblichen Entwicklungen 
müßte es In der Mehrzahl der Fälle nicht 
kommen, wäre den Kindern von vornherein 
der Begriff vom Wert des Geldes anerzogen 
worden. Sobald ein Kind schreiben und rech- 
nen kann, sollte es angehalten werden, über 

den, etwa die Schulhefte oder die Zahnpasta, 
kleinere Fahrradreparaturen oder das Ge- 
burtstagsgeschenk für die Großmutter. Kleine 
Mädchen sollten ihre Nähutensilien vom Ta- 
schengeld bezahlen (aus solcher Verwendung 
schrieb sich in früheren Zeiten der Ausdruck 
„Nadelgeld" her) und kleine Jungen das Ma- 
terial für Ihre Bastelarbelten. Dabei lernen 
die Kinder, was die notwendigen Dinge kosten 
und wie schnell Geld ausgegeben ist, wenn 
man nicht richtig plant Wichtig Ist dabei, daß 
dem Kind finanzieller Spielraum für das Ver- 
gnügen bleibt, für Bonbons oder Kinobesuch. 
Gewöhnt man so die Kinder frühzeitig daran, 
mit eigenem Geld umzugehen, lernen sie da- 
bei, aus ihrem Taschengeld einen Ueberschuß 
herauszuwirtschaften, der nach und nach In 
einem SparkassenbuA zu einem kleinen Ka- 
pital anwächst, so wird das Gefühl von Ver- 
antwortung für den eigenen Besitz und von 
Respekt gegenüber fremdem Eigentum nicht 
ausbleiben. Ingeborg Jahn 

Aus Glasperlen, Pappe und Lederresten kön- 
nen Teenager mit Geschick und Phantasie 

bezaubernde Armbänder selber machen. 

200 Millionen Etiketten 
PHegeanleltungen haben sich bewährt 

Der verzweifelte Hausfrauen-Ausruf „Wie 
wasche ich denn das?" gehört der Vergangen- 
heit an, seit die Chemiefaserindustrie vor 
zwölf Jahren zur Pflegekennzeichnung aufrief. 

Die Etiketten mit den Pflege-Anleitungen 
haben sich in Mänteln und Anzügen, Kleidern 
und Röcken sowie bei Teppichen einen festen 
Platz gesichert. Die Symbole für Waschen 
(Waschbottich mit Temperaturangabe). Bügeln 
(Bügelelsen mit Elnstellungsart durch Punkte) 
und Chemischreinigen (Kreis mit Angaben 
über die Reinigungsstufen) sind schnell be- 
kannt und populär geworden. 

Heute sind nach Schätzungen aus Fachkrei- 
sen in der Bundesrepublik rund 50 Prozent 

Unsere Füße sind kleine Schwerarbeiter 

Zu den ..Klassikern" der Damengarderobe ge- 
hören die Mantelkleider. Sehr schick ist dieses 
asymmetrisch geknöpfte Kleid aus grauem 
Tweed in reiner Schurwolle mit schwarzer 
Blendeneinfassung. Foto: Knipping 

Gepflegt sein bedeutet alles! Das weiß der 
Bundesbürger, und er handelt auch danach. 
Die Haare werden mit milden Shampoos ge- 
pflegt, das Gesicht bekommt eine Crememas- 
sage und auch die Fingernägel werden regel- 
mäßig manikürt. Nur in einem Punkt läßt die 
Körperpflege oft noch zu wünschen übrig: bei 
den Füßen. Sie scheinen eine Art Stiefkinder 
der Gesellschaft zu sein. Dabei leisten sie 
schwere Arbeit. Die 26 Knochen unseres Fuß- 
skeletts wiegen rund ein Viertelpfund und 
tragen das gesamte Körpergewicht — jahrein, 
jahraus! 

Octhopäden wissen ein Lied von den Fuß- 
leiden zu singen. Und noch mehr: Selbst sonst 
gepflegte Menschen haben erschreckend ver- 
nachlässigte Füße. Dazu ein Arzt: „Schon bei 
16jährigen Mädchen sieht man kaum noch 
einen schönen Fuß. Nicht einmal Mannequins, 
die Badeanzüge vorführen, trippeln barfuß 
über den Laufsteg. Die Gründe dafür sind zu 
enges Schuhwerk, die den Füßen zu wenig 
Bewegungsfreiheit lassen, und mangelnde 
Sauberkeit." Nun, beides läßt sich schnell än- 
dern. 

Füße sollten mindestens einmal täglich ge- 
waschen werden. Sie werden in warmem Was- 

Einladung zum Schlachtfest 
Metzelsuppe mit Semmeiwürfeln 

2 Liter Wurstsuppe, 2 Eßlöffel Leberwurstfüll- 
«el, 2 Eßlöffel Blutwurstfüllsel, 2 Scheiben Well- 
fleisch. 2 Brötchen. Salz. Feingewürz. Sdinitt- 
lauih 

In die kochende Suppe das Wurstfüllsel ein- 
rühren, kurz durchkochen, das In Würfel ge- 
schnittene Wellflelsdi beifügen und mit Salz und 
Feingewürz abschmecken Die In Würfel geschnit- 
tenen, gerösteten Brötchen tn die Teller geben, 
mit der heißen Suppe aufgießen und mit fein- 
geschnittenem Schnittlauch bestreuen. 

Scfawelnepfeffer 
1 kg Schweinefleisch (Nacken oder Schulter), 

2 Eßlöffel Schmalz I große Zwiebel, Salz, Pfef- 
fer, 2 Eßlöffel Mehl, 1 Liter Wasser. 2 Eßlöffel 
Essig. I Tasse Schweineblut. Musicat 

Im heißen Schmalz die in Scheiben geschnit- 
tenen Zwiebeln hellgelb anschwitzen Das In 
walnußgroße Stücke geschnittene Fleisch zu- 
geben und etwas dünsten Das Mehl einstäuben, 
kurz mitschwUzen und mit dem Wasser unter 
Rühren auffüllen, salzen, pfeffern und gut ab- 
gedeckt langsam garen Abschließend das mit 
dem Es.slg vermengte Blut unterrühren, nochmals 
gut erhitzen und mit Pfeffer uncJ Muskat herz- 
haft abschmecken. Dazu schmecken am besten 
Klöße 

Wellfleiscfa mit Sauerkraut 
1 kg Schweinebauch. I Dase Sauerkraut, I Liter 

Kesselbrühe. 2 rohe geriebene Kartoffeln, Fein- 
gewürz. 

Das Sauerkraut locker zupfen, In den Topf ge- 
ben. mit dei Brühe auffüllen und das Wellfieisch 
hinzufügen. Gut abgedeckt eine Stunde langsam 

kochen. Mit den geriebenen Kartoffeln binden 
und mit Feingewürz abschmecken Das Fleisch 
in Scheiben sdmelden und auf das Kraut legen. 
Als Beigabe Erbsen- oder Kartoffelbrei. 

ser abgeseift und hinterher mit einer Bürste 
niassiert. Diese Massage macht die Haut fest, 
geschmeidig und verhindert die Bildung von 
Hornhaut. Besonders wichtig ist dabei die Rei- 
nigung der Zwischenräume zv/ischen den Ze- 
hen. Sorgfältiges Abtrocknen Ist hier unerläß- 
lich, da sich auf den nassen Stellen sonst leicht 
Fußpilz bilden kann. 

Unsere Füße hallen dreißigmal soviel Druck 
aus wie Ziegelsteine. Da sie jedoch tagaus, 
tagein in feste Schuhe mit einer ebenen, fla- 
chen Sohle gepreßt sind, erschlaffen auf die 
Dauer die Muskelbänder. Es kommt zu Senk- 
oder Plattfüßen. Das beste Mittel dagegen ist 
Barfußlaufen. Und es gibt auch viele Gym- 
nastikübungen speziell für Füße. 

Luft ist ein weiteres Fuß-Pflegemittel. 
Darum sollten wir es uns zur festen Regel 
machen, die Strümpfe täglich zu wechseln. Der 
Grund: Die Strümpfe saugen rasch den 
SÄweiß auf. Die Gewebe verkrusten dadurch 
und es kommt keine frische Luft mehr hinein. 

Rotlackierte Fußnägel sehen chic aus — 
aber nur, wenn der Fuß schön geformt ist. 
Sonst sollte man lieber farblosen Nagellack 
nehmen oder ganz darauf verzichten. 

Hier noch einige Zahlen: Eine Hausfrau geht 
täglich rund sieben Kilometer. Eine Verkäufe- 
rin, die acht Stunden hinter dem Ladentisch 
steht, läuft nach Angaben der Statistiker so- 
gar rund zwanzig Kilometer — nur um mal 
„eben schnell" die gewünschten Artikel her- 
beizuholen. Wäre es da nicht angebracht, 
solche Leistung den Füßen durch tägliches 
Waschen und Gymnastik zu danken? 

der Bekleidung und schon rund 30 Prozent der 
Hcimtextillen mit'Pflege-Etiketten ausgestat- 
tet Damit übertrifft Deutscjiland die sechs an- 
derun, an der Pflegekennzeichnung beteiligten 
Länder, deren Ausschüsse und Fachorgnnisa- 
tionen im „Symposium International d'Ettque- 
tage d'Entretien des Textlles" (Sitz Paris) zu- 
sammengeschlossen sind Man schätzt, daß bei 
uns in den letzten Jahren 150 bis 200 Millionen 
Schildchen mit den Behandlungshinwelsen 
eingenäht wurden. Platz zwei teilen sich 
Frankreich und die Schweiz 

Auch in Belgien. Holland, Luxemburg und 
Oesterreich setzen sich die Pflegekennzeichen 
immer mehr durch. Schon in Küi-ze werden 
Spanien, Italien und Skandinavien die inter- 
nationalen Pflegekennzeichen übernehmen. 

Heute schon sind 50 Prozent der Bekiei- 
dungstextlllen und 80 Prozent der Heimtexti- 
lien aus modernen Fasern Deshalb sind An- 
gaben zur sachgemäßen Pflege unerläßlich. 
Immer mehr Hausfrauen informieren sich vor 
Kaufabschluß über die Pflegemfiglichkeiten. 
Denn mit dem Zunehmen von Chemiefaser- 
Textilien steigt auch die Unsicherheit des Ver- 
brauchers. Darum werden die Etikette!' In Zu- 
kunft eine noch größere Rolle spielen. 

„Seit Einführung der Symbole belaufen sich 
die Fehlbehandlungen nur noch auf 0,5 Pro- 
zent — zuvor lagen sie um etwa 30 Prozent 
höher", bekannte dei Mitinhaber eines Che- 
mischreinigungs-Großbetriebes In den Liefer- 
bedingungen der Chemisch reiniget wird aus- 
di-ücklich auf die Pflegekcnnzelchnung WnRe- 
wiesen. ■ ' 

Auch in anderen Fachkreisen sind die posi- 
tiven Auswirkungen nicht zu übersehen. Re- 
klamationen nach falscher Behandlung sind 
In den letzten Jahren fast völlig ausgeblieben. 
Kaufhauskonzerne machen Ihre Dispositionen 
von der Pflegekennzeichnung abhängig. 

„Dabei", betont Dr. Maschner als Geschäfts- 
führer der deutschen „Arbeitsgemeinschaft 
Pflegekennzeichen für Textilien", „stellt das 
Etikett lediglich eine Empfehlung für die beste 
Behandlung dar, sie ist weder eine Qualitäts- 
angabe noch eine Garantie." 

Docii weiß man diese Empfehlung zu hono- 
rieren. Eine Repräsentativbefragung durch 
„Infratest" im Jahre 1967 ergab, daß 79 Pro- 
zent der Angesprochenen (bei den Frauen so- 
gar 84 Prozent) die Pfiegekennzeichnung der 
Rohstoffbezelchnung vorziehen. 

treulose /Phie a la QhmeL 

lüaay^^^c/Leif-s-ti^ 

Beim Sliilaufen kein Make-up 
Beim Aufenthalt in über 1000 m Höhe sollte 

man kein Make-up benutzen. Lippenstift — 
möglichst fetthaltig — genügt Hier ist die 
beste Gelegenheit, die Haut atmen zu lassen. 
Als einzigen Schutz eine Nährcreme mit Tie- 
fenwirkung auftragen. Wenn Sie Ihrem Haar 
mit Spray Halt geben, bitte Vorsicht, daß 
nichts davon auf die Haut gerät. Unter Son- 
nenijestrahlung könnte das unschöne Flecken 
geben. 

Seif sie 1954 ihr berühmtes Modehaus nach 
langem Vorkriegsruhm aufs Neue eröffnete, 
prophezeite man der großen alten Dame Coco 
Chanel ein baldiges Ver- 
sdiwinden. Welt gefehlt 
— ihre unverwüstU(3ie 
Gesundheit und ihr 
ebenso unverwüstUäies 
Gefühl für eine Klei- 
dung, die Frauen gerne 
tragen, haben sie über 
alle Klippen hinwegge- 
führt. Elegante Parise- 
rinnen, verwöhnte inter- 
nationale Schönheiten 
haben in ihrer Garde- 
robe die gleidien „cha- 
neiligen" Sachen wie 
Millionen Normalver- 
braucherinnen. 

Woher kommt diese — 
schon klassische — Gül- 
tigkeit einer Note, die 
doch recht eigenwillig 
und von absolut indivi- 
dueller Prägung ist? Si- 
cher aus jener Mischung 
von SaMichkeit und 
doch, sehr loeiblicher 
Ausstrahlung — von 
praktischer Verwenbar- 
keit und einem unver- 
kennbaren Hauch von 
Luxus, die alle mitein- 
ander zusammenwirken, 
um der modernen Frau 
die breite Basis ihrer 
vielen „Rollenfädier" 
auszustatten. 

chen. Vom ganz jungen Mädchen bis zur alten 
Dame paßt diese Kleidung eigentlich zu jedem 
Typ, der gerne jugendlich und doch damenhaft 

angezogen ist. Die neuen Einfälle d la Chanel 
werden wieder eine Menge Anhängerinnen 
finden. Die 

Besondere Bedeutung 
hat natürlich auch die 
Tatsache, daß Modelle 
im Chanel-Stil allen 
Altersgruppen entspre- 

1. Zum ersten Mal sieht man eine Art Rollkragen an Chanclblusen, die zu den strengen 
kleinen Kostümehen mit übereinandergeiegtem Rock passen. „ . , „ 
2. Kaglanartig eingesetzt sind die Aermel des doppelreihig geknöpften Mantels mit dem 
Gürtel und den Spangen am Unterarm. „ . „ i- . ■ iri„ e,i 
3. Zum Jerseyroch eine assortierte Jumperbluse mit *'se>'ertem Metallgürtel. Em hei 
denscfaal ist durch die Schlaufe am Vorderteil gezogen und fällt locker Ober den Rücken. 
«. Von wellenförmig aufgesteppten Blenden werden die Plissees des seidenen Nachmittags- 
kleides (ehalten. Halbe Aermelchen und ein schmaler SchlauctagUrtel. 

Kostümchen sind knapp und 
schlicht, als Siegel haben 
sie die herrlichen, locker 
gewebten Wollstoße und 
die markierten Kanten- 
einfassungen. Lose Män- 
tel aus großzügig karier- 
tem Tweed sind mit 
Gürteln geschlossen und 
zeigen erstmalig Raginn- 
ärmel. Jersey-Deux-Piä- 
ces werden von ziselier- 
ten Metallgürteln um die 
vertiefte Taille begleitet, 
und die Idee, einen Schal 
wie zufällig durch eine 
Schlaufe Im Jumper zu 
ziehen, gefällt gewiß. 

Nachmitingskleider 
sind raffiniert gearbeitet 
und wirken doch betont 
schlicht. Von aparten 
Verzierungen gehalten» 
Plissies fallen besonders 
auf. Der Abend wird in 
Brokat-Tuniken und ro- 
mantischen langen Klei- 
dern begrüßt. Schönes 
Material ist eine Selh.it- 
verständllchkeit, aber 
niemals stört prunkende 
Opulenz den Charme des 
Sportlichen und Beque- 
men, mit dem alle Cha- 
nel-Crenlionen so nett 
kokettieren der für alle 
Schöpfungen der grollen 
alten Dame eine Sc^lbst- 
veratändlichkeit Ist und 
den die Damen in aller 
Welt zu schrttzen uji.s.st-n. 
Hier feiert die lepere 
Eleganz neue Triumphe. 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wbhnunosanmrb 

und Althausmodeniisietiiiig 
Machen auch Sie «Ich unsere Erfahrungen und M* Ver- 
teile det steatilch begOnstlgten Bausparens zumiiM. Wir 
senden Ihnen gemkettenio* unsere Broschüre .Menkemmt 
zu was durch WOstenrot*. Postkarte oder Anruf geiiOgt 

Bezirkslelter F. R. Keller, Olfenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langaner Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot 

Sarglager 

 — 

Überführungen 

Am 26. Dezember 1968 verschied nach einem arijeitsreichen 
Leben unsere liebe Mutter 

Marie Buchsbaum 
geb. Leinberger 

Im Namen aller Angehörigen: 
Georg Buchsbaum 

Langen, den 26. 12. 1968 
Nordendstiaße 7 

D«r gute Eindruck 
in der geschXftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Gvschjiftüdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, i;aui}eren 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckere! Kühn KG 
807 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Der Einwohnersciiaft von Langen zur Kenntnis, daß ich 

am 1. Januar 1969 eine 

Bau- und 

Möbelschreinerei 

eröffnet habe. 

Werkstatt und i^ger vofi Rolladen, Normfensler usw : 
•07 Langen, AuBerhelb S4 
(gegenüber dem neuen Kreiskrankenhaus) 

HERBERT GRUHN 

TISCHLERMCISTER 
Büro und Wohnung: 6072 Dreieichenhain, Sciiilierstraße 23, Telefon 8 17 90 

Ihr Sfueii 
br«uoht 8t« rvloKt nrMhr su behiixlsrn. Endlich können SHi wieder Jede körperliche Arbeit aunfOhren u. sogar Sport trei' 
ben- Ein großer Fortschritt • eine schwAb. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohne Schenkelriemen mit universeiien Ver« 
atellunssmöglichkeiten.Wie eine feinfühlige HanJ verschließt 
es di« Bruchpforte (Pfttente in Deutschland, Schweiz und 
In Österreich). Ein aktiver Vollschutz für Bruehlelden. 
Alleinhersteller H»;mann Spranz, 7084 Uoterkochen/Württ. 

natzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag, 7. Januar, 11.30-1!2.30 Uhr 

Die philicorda vom 

Musikhaus AP ELT 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 64 (Henninger Passage) 

Für un.s alle unerwartet verschied nach Iturzem, schwerem 
Leiden im 38. Leljensjahr mein innig geliebter Gatte, unser 
Bruder, Schwager und Schwiegersohn 

Klaus Przybylla 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, den 2. Januar 1969 
Elisabethenstraße 53 

Die Beerdigung findet am 7. Januar 1969 um 14.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspeaden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Emma Herlt 
geb. Kunert 

sagen wir unseren autriditigen Danic. Besonderen Danl< 
Heirn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte, sowie 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, den 30. Dezember 1968 

Esir 

Evangelische Kirche 
Sonotag, 5. Januar 1!)69 (2. So. n. d. Christtest) 
Stadtliirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegier) 

Predigttext: Römer 8, 24—30 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 12, 44—,50 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 12, 44—50 
Kein Kindergottesdienst 

Johannesliapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grimm, Egelsbach) 

Predigttext; Joh. 12, 44—50 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Koiieitte: Für ortsitirchiiche Zwecke 

Stadtmission Langen 
5. 1.1969: Bibeistunde 17 Uhr 
7.1. 1969: Bibelstunde 20 Uhr 

NeuapaMiaii«fihe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Praxiseröffnung 

WOLFGANG STRECK 
Pralctischer Arzt 

607 Langen - Bahnstraße 69 
Telefon 22616 

Sprechstunden; Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag von 8.00—9.00, 
15.00 — 18.00 Uhr, und nach Verein- 

barung. — Alle Knssen. 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen 
ist voller Trauer unser Herz, 
Dich leiden sehen und nicht hellen können, 
war unser größter Schmerz. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Franz Böhm 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die tröstenden 
Worte, Herrn Pommer von der Firma A. van Kaick, Neu-Isenburg, mit 
Belegschaft, Herrn Fritz Limbach für die Kranzniederlegung und den 
ehrenden Nachruf und den Kameraden aus seiner ehemaligen Heimat 
sowie allen, die ihn auf seinem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Berta Böhm geb. John 
Familie Füssel 
und alle Angehörigen 

Langen-Oberllnden, im Dezember 1968 
Danziger Straße 5 

Gott der Herr nahm nach kurzer, schwerer Krankheit 
unseren lieben Vater 

Dr. med. Julius Pietsch sen. 

am Dienstag, dem 31. Dezember 1968, kurz vor Vollendung 
seines 72. Lebensjahres zu sich In sein Reich. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Dr. Julius Pietsch jun. 
Alfred Pietsch 
Walter Pietsch 
Hans Pietsch 
Peter Pietsch 

Langen, Annastraße 28 
Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 7. 1. 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Das Requiem am 7. 1. 1969 um 15.30 Uhr In der St. Albertus-Magnus- 
Kirche, Langen. 
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Uftnnarehor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20,30 
SinKütiinde 

im Veroinslokal Hotel 
„Weingold". 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am 6, 1. 6fl um 20 Uhr 
Vorstandssitzung 

mit Abt.-Leitern, 
Der Vorstand 

Abt, Basketball 
Samstag, den 4. 1. 69, 
18 Uhr 

Freundschaftsspiel 
der Damen gegen VfL 
Bad Kreuznach in der 
Reichwein-Schule. Zu- 
schauer sind willkom- 
men. 

Sonntag, den 5. 1. 69 
Meisterschaftsspiel 

gegen Trebur. 
1. Mannsch. 14..10 Uhr, 
2, Mannsch. 12.45 Uhr. 

Sport- und 
Sängergtmeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 5. 1. 69 

Meisterschaftsspiel 
gegen Hausen. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.30 Uhr. 

/ - QlLcLe 

Heute Freit. 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Anmeldung zur Stadt- 
u. Clubmeisterschaft 1. 
Clubraum „Deutsches 
Haus". 

Jahres- 
Hauptversammlung 

am Freitag, 17. 1. 69, 
20 Uhr in der Gast- 
stätte „Westendhalle", 
Langen, Bahnstr. 134. 
Tagesordnung; siehe 
besondere Einladung. 
Roll- und Eissport- 
Club Langen e. V. 

Geschäftsstelle: 
Im Singes 6, Tel. 22367 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Ein Film von unvergleichlicher Härte 
mft den amerikanlsdien Spitzenstars 
Yul Brynner, Robert MItchum, Charles 

Bronson ! 
Ein Farbfilm in Tedinicolor  

PANCHO; 

VLLLA-ß; 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
DIE LETZTE SAFARI 

Nadi „Die 4 Söhne der Katle Eider" 
ein neuer Großfilm des Meisterregis- 

seurs Henry Hathaway I 
Sonntag 14 Uhr Märchenvorstellung 
ZWERG-NASE von Wilhelm Häuf 

Telefon 22112 
Freitag und Montag je 20.30 Uhr, 

Samstag und Sonntag 18.00, 20.30 Uhr 
Amerikas Superstar Burt Lancaster 

in einer neuen mitreißenden Western- 
rolle I 

Mit eisernen Fäusten 
• sowie Levy - Gardner - Laven und 

Roland Kibbec. 
Ein hartnäckiger Einmann-Krieg ohne 
Gnade und Erbarmen! Geführt von 
einem Kerl, der weder Tod noch Teufel 

fürditete ! 
Sonntag 14.00 Uhr Jugendvorstellung 

Brüderchen und Schwesterchen 
Ein Märchenfilm nach den Gebrüder 

Grimm 
Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Sonntag 16.00 Uhr 
COUNTDOWN START ZUM MOND 

Ein erregender Blidt in die Welt von 
morgen — In eine Zukunft, die be- 

reits begonnen hat! 

,• JlTwiT^ 
ab 400,] 

  IIJ t"' H.IIIjiura 
ipverwinn Garagen pranntthti I 
■ 7617 BVpIngra Tel. 072 62/715 l| 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Pififuta &taas Vierk Wettenget 

Silvester 1968 

Frankfurt/Main 
Linter den Eichen 2 

Langen/Hessen 
Lutherplatz 6 

Vw_ 

würden sie euch gerne eine Handarbeit machen 
und fehlt es Ihnen an der nötigen anleltung 7 
dann kommen sie zu uns I 
e« lit uns gelungen, eine handarbeltsberaterin zu verpflichten, 
sie wird jeden mittwoch nachmittag von 15.00 - 17.30 uhr In 
unserer modestube sein. 

inserieren 
BRINGT 
GEWINN I 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 21323 

modestuOe 
IngeDorg seibel, 607 langen, riedstr. 12, tel. 2 32 78 

L.K.G. 
Heute treffen wir uns 
alle um 20.30 Uhr in 
der Turnhalle. Letzte 
Vorbereitungen für 
unseren großen Ball 
der Garden. 
Samstag, 4. 1. 1969: 
Einsatz der Garde ab 
17.00 Uhr am Bahnhof. 
Ab 18.00 Uhr in der 
Werkskantine von Fa. 
Voigt & Haeffner. 
Nächste Zusammen- 
kunft der LKG am 
Freitag, dem 10. 1. 69 
im Rebenstock. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 8. 1. 69, 
16.30 Uhr im „Reben- 
stock". i. A. Hill 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Oflerten- 
Anzelgen-Aulgebei zu 
neimen, ]edocfa leiten 
wir attltragsgemfiß Iht 
Sdirelben an die In- 
serenten welter. Sie 
braudien nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer aul demüm- 
''Chlafc zu vermerken 
und diese* Sdirelben 
n jnseren Hausbrlel- 

Kasten zu stecken. 

1.LangenerKarneval-Gesellschaft1948e.V 

Samstag, den 4. Januar 1969 

Narrhalla des TV 1862 Langen 

Großer 

Manöver-Ball 

der Garden 

500 al<tive Teilnehmer aus dem 
Rhein-Main-Gebiet 

Es spielen die silver-stars 

Beginn:20.11 Uhr Saalöffnung: 19.11 Uhr 

Eintritt: 3,50 DM 

Vorverkauf: 
Lebensmittelhandlung Willi Heuß, 
Bahnstraße und an der Abendkasse. 

Ab 19.30 Uhr: Fackelzug der Garden 

Vergessen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
über 800 qm 

Ausstellungsfläche 
nur WiesgäBdien 4 

an d. UT-Liditspielen 

1 möbl. ZI., Lang. 130,- 
1 möbl. Zi., Dusdie, 
Langen 150,- 
1 möbl. Zi., Egelsbach, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
1 ZW, Langen 160,- 
für Dame 
1 ZW, Langen 220, 
2 ZW, Langen 216,- 
für Ehepaar 
2 ZW, Langen, 58 260,- 
2 ZW, Langen, möbl. 

250,- 
2Vi ZW, Offenthal, 
möbl. 360, 
3 ZW, Egelsb., 80 320,- 
3 ZW., Egelsb., 90 350,- 
3 ZW, Langen, 85 360,- 
3 ZW, Langen, 90 400,- 
3 ZW, Offent., 88 285,- 
4 ZW. Langen, 80 350,- 
5ZW, Langen, 112 490,- 
Komf. Bungalow, 
Langen 650,- 

museopt ncHNKv/m 

IIHHiaCECI)- 

die Totengräber 

warten schon 

Sprich Dein letztes Gebet, 
denn Dein Gegner heißt DJANGO ! 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 
So. 14.00 Tom u. Jerry auf heißer Fährte 

Ein neuer herrlicher Farb-Trickfilm 
So. 16.00 

Das Wirtshaus im Spessart 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Samstag, den 4. Januar 1969 

TANZ 
FÜR ALT UND JUNG 

Es ladet freundlidist ein Fam. Telidis 
Jeden Samstag TANZ ab 20 Uhr 

Möbl. Zimmer 
in Neubau zu vermiet. 

Nördl. Ringstr. 78 

.Tunges Ehepaar, beide 
berufstätig, sucht 

2-3-Zi.-WohnuRg 
Off.-Nr. 7 an die LZ 

Kleine 
2-Zi.-Wohnung 

mit Heizung, zu ver- 
mieten. 

Langestraße 8 

1-Zi.-Appartement 
Hzg., w. W., Bad, in 
ruhiger Lage, an ser. 
alleinst. Herin ab sof. 
zu vermieten. Freund- 
liche Zuschr. erb. unt. 
Off.-Nr. 9 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
ohne Bad mit ZH 
(Mansarde) sofoit zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 10 an die LZ 

Kleine 
Sout.-Wohnung 

möbl., in Egelsbach, an 
alleinst. Herrn, evtl. 
Handwerker, sofort z. 
vermieten. 

Telefon 2 28 77 

Offentbal; 
Altbau 

total renoviert, 2 Zi., 
FIui, Küdie, Bad. WC, 
ZH, w. W., DM 190,-, 
zu vermieten. 

Tel. Langen 88 83 

Ein- oder Mehr- 
Famiüen-Haus 

zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Garage 
zu vermieten (auch f. 
Abstellraum geeignet). 

Hegweg 8 

Restaurant Waldstadion 

Freitag, den 3. Januar 1969 

Preisskat 

Beginn 20 Uhr - Wertvolle Preise. 
Es ladet ein H. GELLERT 

2 M ü. S-Relfen 
mit Felgen, 5,50 X 12, 
einmal gebraucht, für 
Fiat 850 zu verkaufen, 

Weber, Langen 
Obergasse 26 
Telefon 2 22 28 

Zuverl. kinderliebe 
Helferin 

für mod. Bungalow 
1 — 2X wöchentl. ges. 

Oberlinden 
Farnweg 2 

Neuwert. Koffer- 
Nähmaschine 

(Adlerette) preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 21 42 

Kindersportwagen 
Laufgitter 

m. Einlage u. verstellb. 
Türgitter 

preisgünstig abzugeb. 
Telefon 2 29 05 

Peugeot 403 
Mod. 1961, 60 000 km, 
TÜV 1969, schwarz, 
Schiebedadi, Liege- 
sitze, guterh., preis 
wert zu verkaufen. 

Stahl 
W.-Rathenau-Str. 13 

Voranzeige; 
Samstag, 1. Februar 1969 

»die Sitzung des Jahres« 
Sichern Sie sich rechtzeitig ihre 
Eintrittskarte 

Komf. Reihenbaus, 
Oberlinden 110 000,- 
2-Fam.-Haus, Sprendl. 
2 X 2'/t Zi. 80 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
komf. Neubau, 231 qm 
Wohnfl., kann auf 300 
erweitert werd,, beste 
Ausstattung, Parkett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dachgeschoß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund. 220 000,- 
3-Fam,-Haus, Langen, 
Bj. 56, 3 X 2 Zi., Kü., 
Bad 120 000," 
Bauplätze, Langen, 
600 qm ö 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb,, 600 qm ä 50,- 

Älteres 
Schlafzimmer 

preisw. zu verkaufen, 
Kinderbettmatratze 

zu verschenken. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Wer hat guterhalt. 
Kleiderschrank, 
Bett, kleinen 
Kühlschrank, 
Kommode usw. 

billig abzugeben? 
Off.-Nr. 8 an die LZ 

Witwer, 59 J., 167 cm, 
evang., sucht passende 

Lebensgefährtin 
Nur ernstgemeinte Zu- 
schritten unter 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

Rot-weiß aetigprtps 
Kätzchen 

am Montag entlaufen. 
Abzugeben 

Dieburger Str. 5 

Hohe Belohnung 
erhält d. Finder einer 
sdiwarz. Damenhand- 
tasche, die am 23. 12. 
1968, abends, im Hof« 
der Firma Dröll ver.« 
lorenging. 

H. Sdimidt, Langen 
Am Seinberg 45 

Junger 
D. D. Rüde 

(Sdiwarzsdiimmel) am 
2. Weihnaditsfeiertag 
im Langener Stadt- 
wald abhandengekom- 
men. Gegen Belohnung 
abzugeben bei 

Walter Hass 
Bahnhofsanlage 9 
Telefon 23602 

Gelegenheit: 
Gefriertruhe 

400 Liter, 1 Jahr alt, 
wegen Umzug zu ver- 
kaufen. Zu erfragen: 

Südl. Hingstr. 129 
I. Stock rechts 

Abschleppdienst 
ER HART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nldit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir! 

Herrn- 
Lederhandschuhe 

schwarz, am Samstag, 
28. 12., verloren. Ab- 
zugeben auf d. Fund- 
büro od. Gartenstr. 70 
bei Blasmati. 

Komplettes 
Schlafzimmer u. 
4 Bohrmaschinen 

billig zu verkaufen. 
Telefon 7 24 34 

Guter 
Nebenverdienst 

Versicherungs-Agentur 
in Urberach zur In- 
kasso- und Werbe- 
tätigkeit zu vergeben. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 13 an die LZ 

Opel Rekord 
Bauj. 1965, 59 000 km, 
mit Olymat, neu be- 
reift, In sehr gutem 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Rheinstr. 30 I. 

Suche 
Lehrstelle als 
Arzthelferin 

Alter 17 Jahre. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Sudien freundliche 
Oberschülerin 

als Babysitter für un- 
sere 3 Kinder (2, 4, 6). 

Dr. Graef 
Mühlstraße 45 

Herrn-Sklstiefel 
für DM 30,- abzugeb. 

Telefon 2 93 80 

Putzhilfe 
3 — 4 Std. vormittags 
wödientl. in 3-Pers.- 
Haushalt gesudit. 

Carl-Schurz-Straße 
Telefon 7 14 91 

«K 

h It.. 4,:". 

länacncrZdturi0P 

HEI 

Anzeigcnpieisc: iro Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milli- 
meterzeile, ImTextteil 0,76 DM füi die vieigespaltene Milllmeferaeile, 
zuzüglich UV« Mehrwertafeiier. Pieisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
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Friedliche Zeitbombe 
Andreas Jahn 

Von Frankreich angeregt, hat Moskau mit 
Verve die Initiative ergriffen, um eine welt- 
politisch günstige Stunde für sich zu nutzen. 
In London, in Paris und in Kairo sprachen 
am Donnerstag die Sowjetbotschafter vor, 
gleichzeitig malte die Moskauer Presse die 
Gefahr in düsteren Farben aus, daß neue 
Feindseligkeiten im Nahen Osten eine Aus- 
weitung des Konflikts heraufbeschwören. Eine 
Friedensinitiative und eine Vierer-Konferenz 
der UdSSR, der USA, Frankreichs und Groß- 
britanniens sind daher die Postulate der So- 
wjetdiplomatie. 

In der Verurteilung Israels durch den Sicher- 
heitsrat sehen Paris und Moskau, jeder aus 
speziellen Gründen, das geeignete politische 
Instrument, um das alte Vierer-Kartell der 
Großmächte aus der Nachkriegszeit Wieder- 
aufleben zu las.sen. De Gaulle will wieder zu 
den Entscheidungen der beiden Supermächte 
hinzugezogen werden, nachdem er lange ge- 
nug den oft geheimen Dialog zwischen Wa- 
shington und Moskau mit Mißtrauen verfolgt 
hatte. Eine neue Vierer-Konferenz, wenn auch 
über den Nahost-Konflikt, präjudiziert für 
Paris eine Mitentscheidung in anderen welt- 
politischen Fragen. Für die Sowjets geht es 
hingegen bei der „Friedensinitiative" darum, 
aus der Isolierung nach der Prager Krise her- 
auszukommen und — wichtiger noch — ihren 
Einflußbereich in der arabischen Welt weiter 
zu festigen. Denn sollten Washington, das den 
Amtsantritt Nixons abwarten muß, und Lon- 
don sich nicht der französisch-russischen 
Aktion anschließen, könnte Moskau die Ver- 
antwortung für eine wirkliche Zuspitzung des 
Konflikts leicht den Amerikanern zuschieben, 
die USA bei den Arabern von neuem als Hel- 
fer Israels trotz der UNO-Verurteiiung hin- 
stellen und selbst die heute noch zu deut- 
lichen Spuren seiner Politik — vor allem die 
massive Aufrüstung Ägyptens — verwischen. 

Aber nicht nur eine Vierer-Konferenz, die 
ohne Teilnahme I.<(raels und der Araber- 
Staaten wie ein Diktat der „Großen" erscheinen 
müßte, i.st voller politischer Fallen' noch deut- 
licher .sprechen die bi.sher bekannten Punkte 
eines .sowjetischen „Friedensvorschlages" für 
die Absicht Moskaus, vor allem Washington 
und Israel als Opfer in einem großen Manöver 
an die Wand zu spielen. Gromyko hat er.st 
kürzlich in Kairo erklärt. Moskau fordere wie 
die Araber als Voraussetzung erfolgreicher 
Verhandlungen die Beendigung der israelischen 
„Aggression", das heißt, den Abzug der Israelis 
aus den besetzten Gebieten Dies ist auch der 
erste kriti.sche Punkt der sowjetischen Initia- 
tive. Erst wenn der Abzug beendet ist, sollen 
die Araber die Beendigung des Kriegszustan- 
des — nicht etwa den Frieden — deklariei-en, 
und die Großmächte würden dann den 
Status quo ante von 1967 garantieren. 

Eine Deklaration der Araber über die Be- 
endigung des Kriegszustandes ist für die 
I.sraeiis ohne verbindliche Zusagen über Frie- 
den.svertr.ig. freie Schiffahrt nach Eilath und 
im Suezkanal nichts wert. Denn Jerusalem er- 
innert sich noch zu genau, daß die Araber ein- 
seitig den Waffenstillstand mit dem Auf- 
marsch Ägyptens im Sinai und mit der 
niockade des Golfes von Akaba im Mai 1967 
aufkündigten — ganz abgesehen davon, daß 
Zusagen arabischer Regierungen heute nicht 
mehr die arabischen Terrorgruppen der Pa- 
lästinenser an die Leine legen könnten. Und 

eine Garantie der Großmächte? Weder Frank- 
reich noch Großbritannien ist heute in Nah- 
ost noch militärisch präsent, nur die 6. US- 
Flotte bildet ein Gewicht gegen die Rote 
Mittelmeer-Flotte, die sowjetischen Berater in 
Syrien und Ägypten und gegen die Massen 
sowjetischen Kriegsmaterials in arabi.schen 
Händen. 

Die Leitlinie der sowjetischen Nahostpolitik 
ist längst klar, die „Friedensinitiative" kann 
nicht anders sein: Moskau v/ill und kann die 
Araijer nicht zum Friedensschluß mit Israel 
bewegen, will selbst aber nicht in eine neue 
Auseinandersetzung hineingezogen werden 
und möchte sich darum alle Möglichkeiten 
offenhalten, die Konfliktsituation in Nahost 
nach seinen weitpolitischen Bedürfnissen ent- 
sprechend den künftigen Beziehungen zur 
Nixon-Administration zu regulieren, auf- oder 
abzudrehen. 

Der Nahost-Konflikt ist nur ein Teilproblem 
der Ost- West-Auseinandersetzung. Wenn da- 
her der Westen sich bewegen ließe, gemein- 
sam mit den Sowjets Israel zu neutralisieren 
und in eine Ungewisse Zukunft zu entlassen, 
könnte es sein, daß die UdSSR der west- 
lichen Welt bald danach ein zweites Zusam- 
menspiel gegen einen „Aggressor" zur „Ab- 
wendung drohender Kriegsgefahr" vorschlägti 
gegen die Bundesrepublik nämlich! 

Daran gilt es zu denken, wenn sich die So- 
wjetmacht heute im Nahost-Konflikt mit den 
Flügeln des Friedensengels schmückt. Sie hatte 
seit Jahren Gelegenheit, ihren arabischen 
Freunden echte Friedensinitiativen nahezu- 
legen. Sie unterließ es bewußt und in voller 
Absicht — warum wohl ? 

Langen verwandelte sich am Samstagabend in eine Garnisonsstadt. Mehr als fünfhundert 
Gardisten nahmen an dem elften Gardeball der LKG teil. Hier die Tanzgarde der Ersten 
Langener Karneval-Gesellschaft. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 
Benda: 

Mahnung an die tschecho- 
slowakische Bevölkerung 

Der Parlamentspräsident der CSSR, Josef 
Smrkovsky, hat in einem dringenden Appell 
an die Bevölkerung davor gewarnt, sich an 
Streikaktionen zur Unterstützung seiner poli- 
tischen Position zu beteiligen. Die Bevölke- 
rung solle sich hinter die Partei stellen und 
den schwierigen Normaiisierungsprozeß nicht 
durch unvernünftige Resolutionen und For- 
derungen in Frage stellen. Der Parlaments- 
präsident — er ist Tscheche — nahm im Fern- 
sehen zu dem Streit Stellung, ob er oder ein 
Slowake den Vorsitz in der neuen Bundes- 
versammlung erhalten soll. In einer Atmo- 
sphäre erhöhter Spannungen hatten kommu- 
nistische Parteiorganisationen, Gewerkschaf- 
ten, Betriebsbelegschaften und viele andere 
Vereinigungen des Landes in den letzten 
Tagen nachdrücklich die Berufung Smrkovskys 
in dieses Amt verlangt. Durch die Forderung 
des slowakischen KP-Chefs Husak, ein Slo- 
wake müsse Vorsitzender der Bundesver- 
sammlung werden, ist in der Bevölkerung die 
Befürchtung aufgekommen, Smrkovsky solle 
als Anführer des freiheitlichen Flügels kalt- 
gestellt werden. 

50 Tote bei einem 
Flugzeugabsturz bei London 

Ein schweres Flugzeugunglück, das erste im 
neuen Jahr in Europa, ereignete sich am 
Sonntagmorgen in der Nähe Londons. Beim 
Anflug auf den Londoner Flugplatz Gatwick 

Zwei Brigaden werden über den Atlantik »geschleudert« 
Eine Vorhut der rund 15 000 amerikanischen 

Soldaten, die vom 29. Januar bis 4. Februar 
an großangelegten Wintermanövern unweit 
der tschechoslowakischen Grenze im Gebiet 
Gratenwöhr teilnehmen werden, ist am Mon- 
tag in Frankfurt eingetroffen. Vorkommandos 
hatten die umfangreichen Vorbereitungen für 
die Luftbrücke über den Atlantik vor Tagen 
bereits abgeschlossen. Auf ihr sollen sodann 
zwei Brigaden des Heeres, die im vorigen 
Sommer von der Alten in die Neu Welt zu- 
rückgenommen worden waren, den Ozean im 
raschen Tempo überwinden und danach in 
Deutschland sechs Wochen lang — bis Ende 
Februar — üben. Die 24. Division, die im 
Rahmen der Truppen-Rotation um jene bei- 
den Brigaden „verdünnt" worden war, wird 
sich also kurzfristig wiedervereinigen, um zu 
zeigen, daß sie — trotz ihrer Trennung in 
Stationierungsräume auf zwei Kontinenten — 
der Allianz schnell einsatzfähig zur Verfü- 
gung steht. 

Das Unternehmen, dessen Kosten auf 14 bis 
16 Millionen Dollar — das sind 56 bis B4 Mil- 
lionen Mark — geschätzt werden, war ur- 
sprünglich für den nächsten Sommer geplant. 
Wenn es nun schon im Winter unter schwie- 
rigen Witterungsbedingungen stattfindet, so 
muß das als eine nachträgliche Reaktion der 

USA auf die Aggression der UdSSR gegen die 
CSSR verstanden werden, als eine Operation, 
die zwar gewiß als Trainingsveranstaltung 
militärischen Nutzen hat, aber jetzt mehr aus 
psychologischen Gründen durchgeführt wird. 
Washington kündigte Zeitpunkt, Zweck und 
Ziel des Manövers Mitte November auf der 
Brüsseler Tagung des NATO-Ministerrates 

an. Und die Oberkommandos des Paktes wähl- 
ten dafür — gemeinsam mit dem Pentagon 
— den Südosten Westdeutschlands, zumal die 
Plätze Grafenwöhr und Hohenfels nicht 
weit von der böhmisch-bayerischen Grenze 
entfernt sind. 

Größere Bedeutung als das Manöver im 
Januar und Februar hat für die Strategie des 
nordatlantischen Bündnisses die Entschei- 
dung des Weißen Hauses, die „Rotation" vor- 
läufig aufzuhalten. Eine Brigade der 24. Di- 
vision, die mit einer anderen aus den Ver- 
einigten Staaten ausgetauscht werden sollte, 
wird demnach zunächst in Deutschland blei- 
ben. Ferner hat Washington schon eine der 
vier Jagdbomberstaffeln mit insgesamt 80 
Flugzeugen des Typs „Phantom", die im vori- 
gen Sommer aus der Bundesrepublik ver- 
schwanden, wieder zurückverlegt, während 
die drei restlichen Einheiten am Jahresan- 
fang folgen und dagelassen werden sollen. 

verfehlte eine Boeing 727 der afghanischen 
Luftverkehrsgesellschaft Ariana in dichtem 
Nebel offenbar die Landebahn, schlug zwei- 
einhalb Kilometer vor dem Flugplatz in ein 
gepflügtes Feld und stieß dann an ein kleines 
Haus, wo es explodierte. Von den 63 Insassen, 
konnten zunächst fünfzehn Personen, unter 
ihnen der Pilot, der Kopilot sowie der Inge- 
nieur und vier Kinder lebend geborgen werden. 
Zwei sind an den Folgen der schweren Ver- 
brennungen gestorben. Zwei Per.sonen kamen 
in dem Haus ums Leben, das von dem An- 
prall zerstört wurde. 

Sowjetische Sonde 
zur Venus gestartet 

Seit Sonntag befindet sich eine neue Sonde 
— Venus 5 — auf dem Weg zur Venus. Sie 
soll nach Berichten aus Moskau Mitte Mai 
ihr Ziel erreichen und weich auf dem Pla- 
neten landen. Die „Venus 5" hat vor allem die 
Aufgabe, die von der vorherigen sowjetischen 
Sonde „Venus 4" begonnen Studien zur Er- 
forschung der Venus-Atmosphäre fortzuset- 
zen. Mit einem Gewicht von 1130 Kilogramm 
ist die neue Sonde 24 Kilo schwerer als ihre 
Vorgängerin und hat mehr v;isscnschaftliches 
Gerät an Bord. 

SPD zur km-Pauschale 
Eine Heraufsetzung der Kilometerpauschale 

auf 50 Pfennig wird von der Aibeitsgruppe 
für Verkehr der SPD-Bundestagsfraktion an- 
gestrebt. Das erklärte der Vorsitzende des 
Verkehrsausschusses im Bundestag, Hans 
Stefan Seifriz (SPD), in einem Interview. Die 
Herabsetzung der Pauschale von 50 auf 
36 Pfennig zum 1. Januar 1967 sei eine Not- 
maünahme gewesen. Dagegen wurde gestern 
von der Bundesregierung versichert, daß an 
eine Heraufsetzung der Pauschale nicht ge- 
dacht wird. 

Sternsinger unterwegs. Wie in manchem 
Landort waren am Wochenende auch in 
Darmstadt Sternsinger aus der Jugendgruppe 
der St.-Fidelis-Gemeinde unterwegs, um in 
Altenheimen und Krankenhäusern ihre Lieder 
zu singen. Gaben, die ihnen zuteil wurden, 
waren für notleidende Kinder in Afrika be- 
stimmt. 

Frankreich will keine Personen 
in unordentlicher Kleidung 

Frankreich will auch in diesem Jahr 
Gammlern, Hippies sowie anderen Personen 
„in unordentlicher Kleidung" und mit unzu- 
reichenden finanziellen Mitteln die Einreise 
ins Land verweigern. 

Frachtschiff gesunken 
Im Hafen von Emden ist das 499 Brutto- 

registertonnen große Frachtschiff „Antares" 
gesunken, das in der Nordsee mit dem grie- 
chischen Motorschiff „Anglia" kollidiert war, 
aber noch mit eigener Kraft den Hafen an- 
gelaufen hatte. 

Radikale Erscheinungen von rechts 
und links bereiten Sorgen 

Vor einer politischen Radikalisierung der 
Bundesrepublik hat gestern Bundesinnenmi» 
nister Ernst Benda gewarnt. In einer Zusam.« 
menfassung über die Innenpolitik des letzten 
Jahres, der vom Deutschland-Union-Dienst 
der CDU/CSU verbreitet wurde, bezeichnet* 
er die Begleiterscheinungen der Diskussion 
um die Notstandsgesetzgebung als eine „Es- 
kalation des Irrsinns", die keinesfalls fort- 
gesetzt werden dürfe, wenn die Demokratie 
in der Bundesrepublik nicht gefährdet wer- 
den solle. 

Im Gegensatz zu den Behauptungen der so- 
genannten Notstandsgegner habe sich inzwi- 
schen erwiesen, daß die Vorsorgegesetze nicht 
dazu geführt hätten, die persönliche Freiheit 
der Bürger einzuengen und der Wi'tsfhatt 
eine große Last aufzubürden. 

Vorbildlicher KirchenfUhi«.. 
Die Pauluskirche in Darmstadt konnte am 

Sonntag kaum die prominenten Vertreter von 
Kirche und Behörden fassen, die zu der Trauer- 
feier für den Kirchenpräsidenten Prof. D. 
Wolfgang Sucker nach Darmsladt gekommen 
waren. Die Feier galt nicht nur einem vor- 
bildlichen Kirchenführer, sondern auch der 
Person Suckers, der auf dem weiten Gebiet 
der Kirche eine Persönlichkeit war, die allent- 
halben geachtet und geehrt wurde. Dies ging 
auch aus den Nachrufen hervor, die (mehr 
als zwanzig) bei der Trauerfeier dem Verstor- 
benen gewidmet wurden. Führender Sprecher 
war Suckers Vorgänger Martin Niemöller. Dia 
hessische Landesregierung war durch den 
Kultusminister Prof. Dr. Schütte vertreten. 
Rheinland-Ffalz hatte seinen Ministerpräsi- 
denten Altmeier nach Darmstadt entsandt. 
Außer den Repräsentanten der evgl. Kirchen 
im Bundesgebiet und der Synoden waren aber 
auch kirchliche Würdenträger in Bischofs- 
ämtern der kath. Kirche vertreten. Selbstver- 
ständlich waren auch die theologischen Fakul- 
täten der Universitäten von Marburg, Gießen 
und Mainz und der Technischen Hochschule 
Darmstadt anwesend. Die Trauerfeier war kir- 
chenmusikalisch umrahmt. Am Montag fand 
Im kleineren Kreise die Beisetzung SucUers 
auf dem alten Friedhof in Darmstadt statt. 

Wertpapiere für 2,5 Millionen 
verschwunden 

Ein Post-Paket mit Wertpapieren, das mit 
einer Wertangabe von 3200 DM beschriftet 
war, aber Papiere für 2,5 Milionen DM ent- 
hielt, ist bei der Düsseldorfer Post gestohlen 
worden. Wie erst jetzt bekannt wurde, ist 
das Wertpaket am Freitag vor Weihnachten 
während der Zustellung in Düsseldorf aus 
dem Zustellwagen entwendet worden. 

Beim Verlust eines Wertpakets leistet dlj 
Post nach Angaben der OPD Ersatz nur bif 
zur Höhe der Wertangabe. 
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So3!ialdemokratische Perspektiven 
SPn-OrtsvrrcIn will VVähIrr Informlrrrn 

Langen, cion 7. Januar 1969 

Abgenadelt . . . 
Man kann ihn noch so gut durch Wasser 

<Kk"r Nährlösungen vor dem Trocltenwerden 
bewahren — in unseren modern beheizten, 
meist viel zu warmen und feuchtigiteitsarmen 
Bäumen hält sich selbst der frischeste Tannen- 
baum nur eine geraume Zeit. So gab man 
dem Uaum traditionsgemäß auch nur eine 
Frist zum Fest der Heiligen Drei Könige, wo 
er zum letzlenMial im Lichterglanz erstrahlen 
durfte — ja und dann hat er auch schon ab- 
Renadelt und muß den Weg aller Weihnachts- 
bäume gehen ... Meist räumt man ihn zwar 
fort, während die Kinder in der Schule sind, 
damit sie das traurige Ende „ihres" Weih- 
r>achtsbaumes nicht miterleben müs.sen — 
aber eigenartig: mit seinen silbernen und 
goldenen Kugeln, mit den buntverzackten 
Süßigkeiten und dem Lametta.schmuck samt 
Silberspitze und Glöckchen verliert der Baum 
auch seinen 2^uber, der Ihn in der Weih- 
nachtszeit umgab. Nun. allen Flitters entklei- 
det Ist er nichts mehr als eine etwas -struppi- 
ge und im Grunde genommen gar nicht so 
gut gewachsene Fichte, die ihren Zweck er- 
füllt hat und nun zu nichts mehr nütze ist... 
c.s sei denn als Brennholz. Aber wer braucht 
das heutzutage schon für seine Ga.sheizung 
oder den öiofpn? So gibt man ihn am besten 
den hilfsbereiten Jungen Menschen mit — 
gegen ein kleines Entgelt — und tut damit 
(>b«'ndrcin ein gutes Werk. 

. . Herrn F.mii Becker, Gutenbergstr. 1, zum 
81., Frau Bertha Besthorn, Friedrich-Ebert- 
Straße 64, zum 87., Herrn Peter Hotz, Außer- 
halb Nr. 26. zum 76., Herrn Arthur Instinsky, 
Südl. Ringstr. 176, zum 78., Frau Katharine 
Kraft, Bürgerstr. 22. zum 78. und Herrn Edu- 
ard Stotz, Friedrich-Ebert-Str. 41, zum 07. 
Geburtstag am 8. 1.; 
... Frau Elise Baumann, Bürgerstr. 16, zum 
m. Geburtstag am 9 1.; 
i.. Herrn Karl Knab. Taunusplatz 1, zum 
8!l Geburtstag am 10. 1. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ff^n recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufrieden- 
heit. 

Zum Tod von Dr. med. Julius Pietsch sen. 
Heute um 14 Uhr wird Dr. med. Julius 

Pietsch sen. auf dem Langener Friedhof bei- 
gesetzt. Der in Langen und Umgebung außer- 
ordentlich beliebte Kinderfacharzt ist am Sil- 
ve.sternachmittag nadi kurzem, aber schwerem 
Leiden entschlafen. Am 8. Januar wäre er 72 
.lahre alt geworden. Noch am Mittwoch vor 
Weihnachten hatte er sich um seine kleinen 
Patienten gekümmert. Sein Leben lang hatte 
er immer viel gearbeitet und sich kaum einmal 
etwas Erholung gegönnt. Schwer getroffen 
hatte ihn den Tod seiner Frau vor etwa zwei 
Jahren. 

Dr. Julius Piet.sch sen. hatte ganz seiner Be- 
rufung gelebt. Er war ein Arzt der alten 
Schule, dem die berufliche Pflicht, kranken 
Kindern zu helfen, über alles ging. Wie oft 
war er am späten Abend oder gar nachts noch 
7.II Krankenbesuchen unterwegs, obwohl er je- 
den Tag in der Frühe aufzustehen pflegte. Für 
seine Frau und ."ieine fünf Sühne hatte er nicht 
viel Zeit: trotzdem verlief das Familienleben 
sehr harmonisch. 

Bis 1939 hatte Herr Dr. Pietsch als selb.«tän- 
diger Kinderfacharzt in Prag gewirkt. Dann 
zog er nadi Falken an der Eder, wo er bis zur 
Au.ssiedlung im Jahre 1946 tätig war. D.is 
Schidcsal verschlug ihn und seine Familie nach 
Langen. Bevor er 1948 hier seine Niederlas- 
sungsgenehmigung als Arzt erhielt, wirkte er 
In Bad König. Bis zur Eröffnung seiner Praxis 
in der Annastraße halte es in Langen keinen 
Kinderfacharzt gegeben. In die Fußtapfen 
.seines Vaters trat sp.Tter der Sohn Dr. Julius 
Pietsch jun., der nunmehr der einzige Fach- 
ni-zt für Kinderkrankhelten in Langen ist.. Er 
übernahm die Patienten seines Vaters. 

Mit Dr. Julius Pietsch sen. verlieren wir 
einen Facharzt von hohem Rang. Er hinter- 
läßt eine Lücke, die kaum zu schließen sein 
dürfte. 

Startschuß für Volleyball-Spieler 
Morgen, am Mittwodi, dem 8. Januar 1969, 

beginnt die Volleyball-Abteilung der SSO 
I^angen mit ihrem Training. Die Volleyball- 
Gruppe wird sich nunmehr jeden Mittwoch 
von 20 bis 22 Uhr in der Albert-Schweitzer- 
Schule (Berliner Allee) treffen. Zu diesen 
Ubungsstunden sind alle Interessenten herz- 
lich eingeladen. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 11. Januar, kommt für das Samstag- 
Abonnement D die Oper „Rigoletto" von G. 
Verdi zur Aufführung. Beginn 19.30 Uhr, Ab- 
fahrt mit dem Bus 18.30 Uhr. 

Sachbeschüdigung 
In der Nacht zum Samstag wurden von 

bisher unbekannten Tätern zwei beleuchtete 
Heklameschllder an einer Tankstelle In der 
Mörfelder Landstraße/PittlerstraBe beschfidlgt. 
Die Polizei bittet um Zeugenangaben. 

In der Innerpartellictien Diskussion sind 
die Perspektiven im Gespräch, genauer ge- 
sagt, die „Sozialdemokratischen Perspek- 
tiven Im Übergang zu den siebziger Jahren". 
Bereits der Bv.ndesparteitag 1968 führte eine 
Aussprache über (äen Entwurf. Auf Grund der 
eingegangenen Stellungnahmen, Ergänzungen 
und Anderungsvorschlägen überarbeitet, wird 
Im April die neue Fassung dem Bundespar- 
teitag vorliegen. Der Entwurf, den der Bonner 
SPD-Parteivorstand zur Diskussion stellt, Ist 
kein Katalog, in dem aufgezählt werden soll, 
was alles denkbar, wünschenswert oder not- 
wendig sein Wiird. Nicht die bloße Aufzählung 
programmatischer Forderungen oder ein Ka- 
talog tagespolitisdier Aufgaben war nötig, 
sondern eine fundierte Beschreibung der Ge- 
samttage. Er regt an zur Orientierung auf 
Sdiwerpunkte, von denen aus das Notwendige 
möglich gemacht werden muß. 

Die Perspektiven für die siebziger Jahre 
dienen dazu, die Notwendigkeiten der Stunde 
erkennbar zu machen. Von dem, was dank 
des wisifenschaftlich- technischen Fortschritts 
im nächsten Jahrzehnt sein wird, leitet sich 
her, was hier und jetzt zu tun ist In dieser 
Epoche der großen Infragestellung gibt es 
keinen verläßlichen Leitfaden, es sei denn die 
nüchterne Analyse der Welt von morgen. Da- 
bei geht es vor allem auch um die Ver- 

schmelzung dos wis-inschaftlich-tochnisdirn 
mit dem politisdwn Boreidi. F.rst wenn das 
auf anderen Gebieten längst genutzte Instru- 
mentarium aud\ in der l*olitik eingeführt ist, 
wrird sich ein neuer Stil mit zeitgerediten For- 
men, auch der AuselnanderjelzunK, bilden. I)io 
Politik in Regierung, Verwaltung und Parla- 
ment kann ihren Auftrag nur erfüllen, wenn 
sie sich durch Nutzung moderner Mittel auf 
die Höhe der Zeit begibt. 

Dem Menschen kann die Angst vor einer 
üukunft, die in dieser Betrachtung nicht mehr 
das Ungewisse schlechthin ist, nur genommen 
werden, wenn die Politik sie in den Griff be- 
kommt Die SPD will die Zukunft meUtern. 
Das setzt auch vorau.n, daß polltische Verant- 
wortung nicht zur hohlen Fa.ssade wird. 

Die Sidierung und Vertiefung setzt eine in- 
formierte Gesellschaft voraus. Nur so kann 
die „Herrschaft des Volkes", die Abwehr 
staatlichen und wirtschaftlichen Machtmiß- 
brauches gerade in der heutigen, oft auch für 
Fachleute unüberschaubaren Zeit, verwirk- 
licht werden. Die Langener Sozialdemokraten 
wollen alle ansprei-hbaren Mitbürger infor- 
mieren. Die Perspektiven, eine 47 Seiten 
starke Broschüre, kann bei dem SPD-Vorsit- 
zenden Ferdinand E. Mayer, Bahnstraße 49, 
abgeholt oder angefordert werden. Die Bro- 
schüre wird kostenlos abgegeben. - w - 

Nach den Arbeiten für die Gemeinde- und 
Kreiswahl am 20. Oktober und dem Schreiben 
der Lohnsteuerkarten für 196B hat nun die 
Abteilung für zentrale Datenverarbeitung der 
Stadt Langen für das Stadtbauamt eine um- 
fassende altersmäßige Auswertung der Ein- 
wohnerkartei durch den Einsatz der elektro- 
nischen Datenverarbeitungsanlage vorgenom- 
men. Das Bauamt benötigt diese Angaben 
für abschließende Arbeiten zum Flächen- 
nutzungsplan der Stadt Langen und den sich 
daraus ergebenden Auswertungen imter Be- 
rücksichtigung der altersmäßigen und konfes- 
sionellen Zusammensetzung der Bevölkerung, 
um Standorte für Schulen, Kirchen, Kinder- 
gärten, Altentagesstätten, Sportstätten und 
andere öffentliche Einrichtungen festlegen zu 
können. 

Die von der letzten Volkszählung im Jahre 
1961 zur Verfügung stehenden Angaben be- 
rücksichtigen nicht mehr die expansive Be- 
völkerungsentwicklung der ILtadt Langen in 
den letzten Jahren und gaben somit keine 
klaren Auskünfte über die Zusammensetzung 
der Bevölkerung. Die Zeitspanne bis zur näch- 

Jedes Jahr eine Bürgerversammlung 
Eine Forderung der Jungsozlalisten an den Magistrat 

Die Mitgliederversammlung der Jungsozia- 
listen Langen lehnte die Herabsetzung des 
Alters von 35 Jahren, bis zu dem jemand 
dieser Organisation angehören kann, ab. Sie 
begrüßte die Nominierung von Bundesjustitz- 
minister Gustav Heinemann zum SPD-Kan- 
didaten für das Amt des Bundespräsidenten. 
Sie ist der Auffassung, daß Gustav Heine- 
mann eine politische Alternative zu dem 
CDU-Kandidaten Gerhard Schröder darstelle, 
die alle Wahlmänner zwinge, mit ihrer Ent- 
scheidung ihre politische Grundhaltung zu 
offenbaren. 

Die Mitgliederversammlung der Jungsozia- 
listen Langen forderte die SPD-Bundestags- 
fraktion auf, sich mit Nachdruck für eine zü- 
gige Beratung und Beschlußfaßung im Bun- 
destag über den Entwurf des Ausbildungs- 

förderungsgesetzes und den SPD-Entwurf zur 
Frage des Bildungsurlaubes einzusetzen. 

Sie verlangt ferner vom Magistrat der 
Stadt Langen, auch weiterhin jährlich eine 
Bürgerversammlung durchzuführen. Dabei 
sollte künftig durch eine verbesserte Öffent- 
lichkeitsarbeit auf diese Veranstaltungen hin- 
gewiesen werden. 

In einer Entschließung heißt es: Die Mit- 
gliederversammlung der Jungsozialisten Lan- 
gen macht den Kreis Offenbach und die Stadt 
langen erneut darauf aufmerksam, daß durch 
das Fehlen eines Fußweges zum Kreiskran- 
kenhaus Dreieich gerade Im Winterhalbjahr 
eine schon unverantwortliche Gefahrdung der 
Fußgänger besteht. Sie erwartet Maßnahmen 
zur Abhilfe, bevor aus dieser Situation ein 
Unfall geschieht 

Alkoholvergiftung 
Am Sonntag wurde die Polizei von einem 

Taxifahrer aus Langen um Hilfe gebeten. In 
der Südlichen Ringstraße stand am Fahrbahn- 
rand ein Taxi, neben dem Fahrzeug eine 
offensichtlich stark betrunkene Frau im 
Schnee. Der Taxifahrer erklärte, daß er die 
Frau nach Darmstadt habe fahren sollen. Un- 
terwegs habe er bemerkt, daß der Fraü 
schlecht geworden sei. Als er das Taxi ange- 
halten und die Tür geöffnet habe, sei die Frau 
aus dem Wagen gefallen. 

Die Frau konnte keinerlei Angaben über 
ihre Person machen. Da der Verdacht auf 
Alkoholvergiftung bestand, wurde sie zur Be- 
handlung in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht. Nachdem der Magen ausgepumpt war, 
konnte sie ihre Personalien angeben. Es han- 
delte sich um eine 43jährige Frau aus Langen. 
Ihr Ehemann wurde verständigt, daß seine 
Frau zur stationären Behandlung im Kranken- 
haus bleiben mußte. 

Diebstahl in Gaststätte 
Am Samstag gegen 22.55 Uhr wurde die 

Polizei wegen eines Diebstahls In eine Gast- 
stätte gerufen. Die Ermittlungen ergaben, daß 
eine Kellnerin während des Bedienens der 
Gäste ihre Geldtasche neben einem Sdireib- 
pult abgelegt hatte. Als sie kassieren wollte, 
stellte sie fest, daß ein SO-Mark-Sdieln fehlte. 
Tatverdäditig waren vier junge Männer aus 
Griesheim bei Darmstadt. Sie waren mit einer 
körperlichen Durchsudiung einverstanden, sie 
konnten jedoch der Tat nicht überführt wer- 
den. Die Geldtasdie wurde später von einer 
Tänzerin in der Nähe des Schreibpults auf- 
gefunden. Das Wediselgeld war noÄ vorhan- 
den. In der Näh« der Tasche stand einer der 
vier jungen Männer. Obwohl sich wührend 
der Anwesenheit der Polizeibeamten kein 
Zeuge meldete, bittet die Kriminalpolizei noch* 
mais tun Zeugenangaben. 

Nach dem Streit mit der Freundin 
In der Nacht zum Montag meldete eine Frau 

der Polizei, daß ein Mann, der Seibstmordab- 
siditen geäußert habe, im Wald zwisdien Ber- 
liner Allee und dem Loh umherlaufen würde. 
Es handelte sich um einen 60jährigen Mann 
au.s Langen, der sich mit seiner Freundin ge- 
stritten hatte. Da er sehr stark unter Alkohol- 
einwirkung stand, wurde er zu seiner eigenen 
Sicherheit in Polizeigewahrsam genommen. 

Schändlicher Trickdiebstahl 
Am Samstagnadimittag boten zwei etwa 

18jährige Mädchen einer alteren Frau an, 
ihre Handta.sche zu tragen. Die Frau willigte 
ein. Die beiden Mädchen gingen hinter der 
Frau auf der Garten.straße in westlicher Rich- 
tung. In Höhe der Heinrichstraße übergaben 
die Mädchen der Frau die Tasdie, da sie 
einen anderen Weg einschlagen wollten. 
Kurze Zeit später stellte sie fest, daß ihre 
Geldbörse fehlte. Es handelt sich um eine 
braune Damengeldbörse mit etwa sedizig 
Mark. 

Die Mädchen wurden wie folgt besdirleben: 
1.) Etwa 18 Jahre alt, schwarze Haare, 

blauer Mantel, dickliche Figur, Größe nicht 
bekannt. 

2.) Etwa 18 Jahre alt, braune Haare, 
schlanke Figur, weiteres nicht bekannt. Die 
Polizei bittet um sachdienliche Angaben. 

Drei Verletzte 
Am Sonntag gegen 15.25 Uhr kam es auf der 

Oarterutraße in Höhe der Sofienstraße zu 
einem Verkehrsunfall, bei dem ein Klein- 
kraftradfahrer und zwei FuCgängerinnen ver- 
letzt wurden. Der Sachschaden wurde auf 
etwa 450 Mark geschätzt 

Zu dem Unfall kam es, als zwei Frauen 
hinter einem vortjeigefahxenen VW die Straße 
überqueren wollten. Dabei wurde von ihnen 
vermutlich ein Kleinkraftradfahrer Uberse- 
hen. der nicht mehr ausweichen könnt«. 

Staatliche Ehrung 
von Ehe- und Alterajubllaren 

Der Hoisische Ministrrpräsident läßt Eiip- 
und Altfrsjubihirftn eine von ihm unterzeich- 
nete Cluckwunschurkundc aushändigen und 
bewilligt den Jubilaren unter Umstanden eine 
Geldzuwendung. Als Jubiläen kommen in 
Frage: Goldene Hochzeit (50 Khejahre), Dia- 
mantene Hochzeit (60), Eiserne Hochzeit (6,5) 
und Kupferne Hix-hzeit (70) sowie die Vollen- 
dung des 90., 95., 100. und jede.s folgenden 
Lebensj.ihres, Die Au.shändigung der Glück- 
wunsihtiikunde und die Bewilligung der 
Geidzuwendung. auf die kein Rechtsanspruch 
besteht, ist im übrigen an ganz bestimmte Vor- 
aussetzungen gebunden. (Iber Einzelheiten 
?,ibt die Stadtverwaltung jederzeit gerne aus- 
ührliche .Auskunft. An die in Frage kommen- 

den Jubilare oder deren Angthöiige ergeht 
dir dringende Bitte, Ehe- und Allersjubliaen 
frühzeitig (mlndeHtcnH (I Wtx'hen vorher) dem 
Haupt- und Personalamt zu melden. Von hier 
aus wird ein entsprechender Antrag umgehend 
an die staatlichen .Stellen weilergeleitet. Die 
genannte Frist muß unbedingt eingehalten 
werden, da sonst die vorgesehene Ehrung in 
aller Regel nicht an dem Jubilfiumstage durch- 
geführt werden kann. Das würde jedoch dem 
Sinn der Ehrung widersprechen. 

Statistische Angaben zum Flächenbenutzungsplan 

Mit Hilfe der Datenvermrbeltuns enteilt 
slen Volkszählung, die wahrsdieinlich 1970 
stattfinden wird, deren Ergebnisse aber frü- 
hestens 1971 vorliegen werden, wäre jedo<ii 
für die Aufstellung des Flächennutzungsplans 
zu groß gewesen. Mit Hilfe der in diesem Jahr 
auf Lochkarten umgestellten Einwohner- 
platlei waren jedodi diese umfassenden alters- 
mäßigen Auswertungen innerhalb kürzester 
Frist möglich. Bedenkt man darüber hinaus, 
daß diese Statistik mit geringstem Personal- 
aufwand 'md einem Bruchteil der Kosten 
einer Volkszählung durdigeführt wurde, dann 
zeigt sidi auch hier wieder der große Vorteil 
elektronischer Datenverarl>eltungsanlagen. 

Die in den ersten Monaten ihres Bestehens 
von der Abteilung für zentrale Datenverarbei- 
tung durchgeführten Arbeiten und die erziel- 
ten Ergebnisse haben gezeigt, daß auch die 
Verwaltungen von Klein- und Mittelstädten 
bei etwas Aufgeschlossenheit gegenüber den 
technischen Möglichkeiten der heutigen Be- 
rufswelt und dem Mut zum Risiko, das Jede 
Neuerung zwangsläufig mit sidi bringt, sehr 
beachtliche Leistungen erzielen können. 

Halbstarke verursachen 
Stromausfail 

Am Sonnlagnachmiitait war für einen 
Teil unserer Stadt — RheiiutraBe, 
WllhelmstraOe elnschlleBllch der UT- 
Mehtsplele — die Stromzufahrung un- 
terbrochen. Verursacht wurde der 
Stroinausfall durch böse Buben. Sie 
hatten an dem Anker des Auffttliruncs- 
Tiastes an der Trafo-Station im Fußweg 
zwischen Rheinstraße und WlesgSßchen 
solange gewippt, bis die stromfdhren- 
den llrähte aneinander schlugen und 
Kurzschluß ausgelöst wurde. Es dauerte 
eine Zeit, bis der Störtrupp der Stadt- 
werke den Schaden festgestellt und be- 
heben konnte. Bei den Tätern soll es 
sich um drei junge Burschen han- 
deln. die beobachtet wurden, als sie an 
dem Mast herumhandlerten. Ob sie sich 
der (iefahr bewußt waren. In der sie 
sich befanden, als sie den Kurzschluß 
auslösten? Die Poliiel fahndet nach den 
Tätern. Wer Angaben über sie machen 
kann, die aatUrlich auch vertraulich 
behandelt werden, möge sie der Polizei 
mitteilen. 

•Jahrgang 189:!'!t3 trifft sich morgen Mitt- 
woch 16.30 Uhr im Rebenstock. 

* Ein Unbekannter hat am Samstag von ei- 
nem Pkw, der auf dem Jahnplatz abgestellt 
war, zwi.schen 20.15 und O.KI Uhr zwei Halo- 
gen-Scheinwerfer abmontiert und entwendet. 

FiiBKÜnger überfahren. In Nioder-Wöllstadt 
wurde ein 17jähriger junger Mann auf der 
StraBe von einem Personenwagen überfahren. 
Seine Schwester wurde schwer verletzt. 

Schnee in Variationen 
Alles auf der Welt hat bekanntlich seine 

guten und weniger guten Seiten, und die ei- 
nen lassen sich nicht genießen, wenn man die 
anderen nicht mit in Kauf nimmt. Das bekom- 
men wir in diesen Tagen wieder so deutlich 
mit dem Schnee vor Augen geführt. Sehen 
wir einmal ganz ab von den Verkehrsschwie- 
rigkeiten, dem mühsamen Räumen, Streuen 
und Fegen, dann ist uns doch die weiße 
Pracht gewissermaßen eine Augenweide bis 
das Tauwetter eintritt. Und spätestens von 
diesem Augenblick an ist unser Vergnügen 
am Schnee dahin. Wir stöhnen über den 
Matsch am Straßenrand, schimpfen auf die 
Stadtverwaltung, daß sie nicht noch mehr 
Räumfahrzeuge einsetzt, und verwünschen die 
Nässe, die durch unsere Schuhe dringt. Nicht 
ganz unberechtigt waren deshalb auch die 
Klagen vieler Bürger über mangelhafte Räu- 
mung des Schneematsches an Überwegen und 
Seitenstraßen. Der Chronist konnte beobach- 
ten, wie der Fahrer eines Schneepfluges auf 
der Straße vor der Höhe just an der Einmün- 
dung in die Darmstädterstraße den Pflug 
hochzieht, sodaß Schnee und Mat.sch genau 
an der Stelle liegenbleiben, an der die Fuß- 
gänger die Fahrbahn überqueren müssen. Ein 
anderer Bürger beklagte sich bitter über 
Wasser, das in dem Tunnel am Bahnübergang 
eingedrungen war, sodaß es hier nasse Füß« 
gab. Der Chronist allerdings fand diesen 
Durchgang anderntags trocken vor. Unter- 
dessen sind die liegengebliebenen Überreste 
des Schnees, weil festgefroren, nur noch mit 
großer Mühe wegzuschaffen. 

Seit dieser Woche verläuft unser Tagewerk 
wieder regelmäßig. In der vergangenen Woch* 
noch war man sich oft nie darüber klar, ob 
es beispielsweise Montag oder Freitag war. 
Nun aber umfaßt diese Woche wieder die übli- 
chen sieben Tage und e« geht alles wieder 
seinen regulären Gang. Die Erinnerung an die 
Weihnachtstage und an Neujahr schwindet. 
Audi die Kinder gewöhnen sidt daran, daß 
sie nidit mehr zu viel Zeit auf das Spielen 
mit den neuen Wejihnaditsgeschenken ver- 
wenden können; denn auch für sie beginnt 
bald wieder der Alltag mit dem Ende der 
Ferien. 
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Langen ?enrande!te sidi In 

eine Hodibnrg dM Karnevals 

Mehr aia fünfhundart Qardiatinnen 

Bli fegen Morgen dauerte das bnnte Trellieg in der TV-Turnhalle. 

»Sitzt der Dreispiti?" — Es kann losgrhen! 

Erst einmal einen krUftigen Schlag Elntopt, 

Strömten zum Manövarball - Zum 
alftan Male 

Zweimal innerhalb von vier Tagen be- 
stimmten die Kamevalisten das Gesche- 
hen in unserer Stadt. Dem Neujahrsemp- 
fang im Rathaus folgte am Samstag- 
abend der traditionelle Manöverball. 
Mit Einbruch der Dunkelheit verwandelte 
sich Langen in eine .Garnisonsstadt*. Aus 
allen Himmelsrichtungen strömten immer 
mehr närrische Garden zur Werkskan- 
tine der Continental Elektroindustrie 
Voigt § Haeffner, wo wieder die traditio- 
nelle Erbsensuppe zubereitet war. Ihr 
wurde tüchtig zugesprochen, denn e# 
galt ja schließlich, für die Ballnacht eine 
tüchtige Unterlage zu schaffen. Rund 
fünfhundert Gardistinnen und Gardisten 
aus dem Gebiet zwischen Seligenstadt, 
Mannheim und Heddernheim, dem ,Klaa 
Paris" von Franltfurt, waren herbeige- 
strömt, um den elften Manöverball der 
LKG nicht zu versäumen. Selbstverständ- 
lich war auch Dr. Eduard Betzendörfer 
mit von der Partie. 

Das Bild, das sich In der Werkskan- 
tine bot, war an Farbenpracht nicht zu 
überbieten. Manche Mädcher waren ge- 
radezu zum Anbeißen. Einige Gardistin- 
nen fieberten dem Manöverball nicht 
ohne Lampenfieber entgegen, denn wo 
findet man noch so schnell ein zweites- 
mal eine Gelegenheit, während der kui> 
*en Kampagne so viele .Kolleginnen und 
Kollegen" kennenzulernen. Da wurde 
noch ordentlich an den Kostümen gezupft 
und Perücken gestriegelt, damit ja alles 
richtig saß. Ein Splelmannszug Intonierte 
einen zünftigen Marsch. Alle legten den 
Löffel aus der Hand und klatschten 
kräftig mit. Die Stimmung ließ nichts zu 
wünschen übrig. 

Einige Gruppen waren mit schwerem 
Geschütz nach Langen gekommen. Ein 
Böllerschuß aus einer der Kanonen war 
das Zeichen zum Aufbruch. In der Elisa- 
bethenstraße begann sich der Zug zu 
formieren. Ein ganzer Karton Fackeln 
stand zur Verfügung. Die Buben prügel- 
ten sldi fast, um auch eine Fackel zu 
bekommen. Ihre Aufgabe, den Zug zu 
begleiten, nahmen sie sehr ernst Vorne- 
weg fuhr die Polizei mit Blaulicht. Die 
Kamevalisten hatten Vorfahrt, wie sich 
das an einem solchen Tag geziemt. 
Mehrere Splelmanns- und Musikzüge 
sorgten dafür, daß die Stimmung weiter 
stieg und die oft recht leicht bekleideten 
Gardistinnen die Kälte vergaßen. .Lan- 
gen hellau", so erschallte es Immer wie- 
der. 

Der Einmarsch in die TV-Turnhall« 
war eine Augenweide. Er vollzog sich In 
einer Ordnung, die jedem richtigen Ma- 
növerball große Ehre gemacht hätte. Die 
Zahl der Kamevalisten war so groß, daß 
die Tanzfläche nicdit ausx'eichte. Des- 
wegen diente auch die Bühne als Bereit- 
stellungsraum. 

Der Gardeball bescherte allen Teilneh- 
mern viele Stunden voller Frohsinn und 
Heiterkeit. Einige Gruppen boten ge- 
konnte Einlagen. So wartete Feurio 
Mannheim wieder mit einer exakten 
bunten Schau auf. Bei so netter Gesrllschaft muß man seine Trlnkfestlgkeit doch unter Beweis stellen. 

Alle« klar som Gefechtl 

I.KG-Chef Willi Gelssels beim Sinnieren. 

Die „Bübbcher" harren gespannt der Dinge, 
die da kommen, sollen. 

Ob er mich nun wohl auffordert? 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Hart geworden 
Zum ersten Advenlnsonntag lag das Vor- 

wclhnachtagebäck auf dem Teller, zu Weih- 
nachten und Silvester kamen Plätzchen und 
Kringel aus PBckchen und Paketen dazu, und 
nun ist ein Rest verblieben... etwas unan- 
sehnlich und hart geworden. Aber trotzdem 
greift man im Vorübergehen doch noch mal 
nach dem Bunten Teller, und knabbert so ein 
Stückchen Zimtstem oder Butterkringel. 
Kluge Hausfrauen rechnen damit, und hüten 
sich wohlweislich, den üblichen Sonntags- 
kuchen zu backen, solange noch etwas Altge- 
backenes da ist. Häufig haben sie nämlich 
noch nach Großmutterart in Blechdosen ver- 
wahrt den Rest des Fe.stgebäcks, das sich da 
ganz gut hält, kaum hart wird, sondern ein 
besonderes Aroma bekommt. Es gibt Fami- 
lien, in denen es Braudi ist, in so einer Dose 
das Gebäck übers Jahr hin aufzuheben und 
zum niichsten Advent aufzuknabbern. Aber 
so ganz cinverstenden sind damit weder Vä- 
ter nodi Kinder, denn so ledter auch Weih- 
nachtsgebäck schmeclct, wenn es gerade aus 
dem Ofen kommt und der Zauber des Festes 
noch bevorsieht, .so langweilig werden Sterne, 
Monde und Kringel, wenn das Jahr weiter 
ins Land geht. In einer Hausfrauenzeltung 
wurde kürzlich ein Rat für Mütter gegeben: 
Man sollte die Freundinnen und Freunde der 
eigenen Sprößlinge zu einem Spielnachmittag 
einladen und den Rest vom Weihnachtfest in 
fröhlicher Gesellschaft verzehren lassen. Da- 
^i darf sogar der Keks in die Kaffeetasse 
gestippt werden ... 

WIR GRATULIEREN... 
,.. Frau Irma Steppan, Margaretenstr. 3, zum 
70., Frau Elisabeth Oswald, Langener Str. 24, 
^um 86. und Frau Katharina Haßloch, Bahn- 
Btraße 20, zum 79. Geburtstag am 10. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Cesundheit bescheren möge. 

„Was weiB Ich von der Volkswirtschaft?" 
e Das ist das Thema einer Vortragsveran- 

Btaltung, die Herr Diplom-Volkswirt G. Voitel, 
Dozent an dem Seminar für Politik in Frank- 
furt, am Freitag um 20 Uhr im Naturkunde- 
Saal der Ernst-Keuter-Schule für die Hörer 
des Kulturkreises Egelsbach behandeln wird. 

Der Begriff „Volkswirtschaft" begegnet dem 
heutigen Menschen tagtäglich. An den Univer- 
sitäten bestehen Fakultäten, die sich eines 
großen Zuspruches erfreuen. Aber nicht nur 
der Akademiker sollte auf diesem Wissensge- 
biet Bescheid wissen, auch der Laie sollte sich 
dafür interessieren. Doshalb hat der Kultur- 
kreis dieses Thema für einen Einfühnmgsvor- 
trag gewählt, um seinen Hörern OcJejienheit 
zur per.sönlichen Wissenserweiterung zu geben. 

Sollte es der Wunsch der Besucher der Vor- 
tragsveranstaltung am kommenden Freitag 
Bein, noch mehr üljer die Volkswirtschaft zu 
erfahren, so ist im Einvernehmen mit dem 
Dozenten daran gedacht, ein Seminar über 
dieses Wissensgebiet in Kürze einzurichten, 
das sich über acht Abende erstrecken soll. 

Määnzer KarnevalskostUme 
kommen aus Egelsbach 

e Wieder ist ein Jahr vergangen und die 
fröhliche Faschingszeit beginnt. Wie alle 
Jahre, so hält nun in aller Herren Länder die 
Narretei ihren Einzug. Herrliche Masken und 
Kostüme erfreuen Alt und Jung, lassen Stim- 
mung einkehren und manche Sorgen verges- 
sen. Hochburgen des Karnevals sind am 
Rhein gelegen. In Mainz und Köln. 

Viele der scliönsten Maskenkostüme werden 
In Egelsbach, im Betrieb der Fa. Else Schnei- 
der gefertigt, so auch die Kostüme der „Mään- 
zer Hofsänger", die am Mittwoch bei der 1. 
Herrensitzung der MCV die Zuschauer am 
Bildschirm erfreuen. 

Der Fahnenschmuck im Kurfürstensaal zu 
„Määnz" wurde ebenfalls im Hause Schneider 
gefertigt. Alle diese hübschen Sachen tragen 
wesentlich zum Gelingen solcher Veranstal- 
tungen bei. 

Am Samstag großer Sportler-Ball 
e Mit dem traditionellen Sportlerball er- 

öffnet die Sportgemeinschaft Egelsbach das 
neue Jahr. Bei den ungewöhnlich günstigen 
Eintrittspreisen, der bekannten und beliebten 
Kapelle Fidelio sowie einer reichhaltigen 
Tombola, dürfte einem starken Zuspruch 
nichts mehr im Wege stehen. Die Verantwort- 
lichen der SGE sind bemüht .den Sportlerball 
69 zu einem Ereignis werden zu lassen. 

Die Tombolagegenstände werden wie ge- 
wohnt durch Mitglieder abgeholt. Wenn diese 
Gelegenheit nicht genutzt werden kann, sind 
Spend' r gebeten, ihren Tombolabeitrag bis 11. 
Junua" um 14 Uhr im Eigenhelm-Saalbau ab- 
zugeben 

Der Karneval tMgInnt 
Die hohe Zeit, in der seine TolUtät das Zep- 

ter schwingt, bricht an. Dem Griesgram de* 
Alltags tritt der lachende Prinz, an der Seite 
meist eine holde Prinzessin, entgegen, Bac- 
chus Ist sein Haushofmeister und die Muse 
des Tanzes Durchlaucht Terpsichore die schon 
die alten Griechen verehrten, Zeremonien- 
meisterin. Es geht also wieder los, in beson- 
ders kamevalsbegeisterten (faschingsbegei- 
sterten) Gegenden unseres Landes stürzt man 
sich kopfüber in das närrische Treiben; an- 
derswo läuft der Spaß langsamer an, um aber 
r.rch 41 Tagen — und Nächten — am Rosen- 
r~' ntag sich unuo stärker zu entfalten. Am 
Mittwoch, dem 19. Februar, am Aschermitt- 
woch, ist alles vorbei... 

75 Jahre Freiwillige Feuerwehr 

Jahreshauptversammlung reg« besucht — 56 aktive Mitglieder 

e Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Sams- 
tagabend im Lchrsaal des Gerätehauses ihre 
Jahreshauptversammlung ab, die sich eines 
regen Besuchs erfreute. Ortsbrandmeister 
Erwin Schroth konnte zu dieser Zusammen- 
kunft auch Bürgermeister Wilhelm Thomln 
begrüßen, der den Männern der Wehr den 
Dank und die Anerkennung für die stete Ein- 
satzbereltschaft und aufopfernde Arbeit aus- 
sprach. Die Freiwillige Feuerwehr zählt 58 
aktive, 168 passive und acht Ehrenmitglieder. 

Der Jahresbericht weist 17 Übungen, 10 
Unterrichtsabende, eine Inspektionsübung 
und eine Nachtübung aus. Außerdem beteilig- 
te sich die Besatzung des Tanklöschfahrzeu- 
ges an einer Bezirksübung. An größeren Ein- 
sätzen hatte die Wehr im abgelaufenen Jahr 
einen Dachstuhlbrand in Bayerseich, einen 
Fahrzeugbrand an der Bundesstraße 3, einen 
Waldbrand in der Nähe des Schloß Wolfsgar- 
tens, einen Fernsohbrand In der Siedlung, 
einen Scheunenbrand, einen Uborschwem- 
mungseinsatz am Flugplatz sowie Wasserein- 
sätze Innerhalb des Ortes, einen Einsatz 
durch den Unfall eines Lastkraftwagens in 
der Woifsgartens'.raße und vor wenigen Ta- 
gen einen Einsatz auf dem Flugplatz. Dieser 
Brand wird den Feuerwehrleuten ewig in Er- 

innerung bleiben, wurde doch bei diesem Ein- 
satz das Leiterfahrzeug schwer beschädigt. 

Ortsbrandmeister Schroth gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Feuerwehr bald wieder 
ein neues Fahrzeug zur Verfügung gestellt 
werde, damit die Einsatzfähigkeit wieder voll 
gewährleistet ist. Den gemeindlichen Gremien 
dankte er für die gute Zusammenarbeit und 
für die Aufgeschlossenheit gegenüber den 
Problemen und Aufgaben des Feuerlösch- 
wesens. Bei der Flugzeugmesse Alr-Market 
leistete die Wehr 1000 Arbeitsstunden. An Ver- 
anstaltungen wurden der Vereinsball, eine 
Kaffeefahrt und die Weihnachtsfeier ausge- 
richtet. Ortsbrandmeister Schroth wünschte, 
daß das Jahr 1969, in dem die Wehr Ihr 75jäh- 
rlges Bestehen begehen kann, für alle Kame- 
raden Ansporn sein werde, damit den Ein- 
wohnern auch weiterhin das Gefühl der Ge- 
borgenheit gegeben werden könne. 

Aus Anlaß des Jubiläums findet am 31. 
Mai im Elgenhelm-Saalbau eine Feier mit 
Tanz statt. Am Sonntag, dem 1. Juni wird 
eine Großübung durchgeführt, an die sich ein 
Tag der offenen Tür anschließt. 

Am Samstag, dem 18. Januar, veranstaltet 
die Freiwillige Feuerwehr im Bürgerhaus 
ihren diesjährigen Verelnsbali. 

»Aus Allem das Beste machen« 

Bürgermeister Thomln bei einer Versammlung der SPD-Kommunalpolitiker 
beobachtet werden sollte. Aus dem großen 
Ausgabenkatalog des abgelaufenen Jahres 
nannte Wilhelm Thomin die bekanntesten 
Projekte: Fertigstellung der Sportanlage, Bau 
der Turnhalle, den Schulerweiterungsbau, der 
der Bestimmung übergeben werden kann, 
ebenso wie das Altenwohnheim, für das vor 
kurzem Richtfest gefeiert wurde, die voll- 
ständige Renovierung des Eigenhelms und die 
Verschönerung des Ortsbildes durdi Anlagen. 

Als nächste große Aufgaben bezeidinete der 
Bürgermeister die Ersdilleßung von Bauge- 
lände, die Förderung des sozialen Wohnungs- 
baues und die Lösung der Verkehrsprobleme 
innerhalb des Ortes. Von der Finanzreform 
versprldit sidi Thomin für Egelsbach — als 
eine der fünf finanzstärksten Gemeinden des 
Kreises Offenbach — nidits. „Wir werden 
auch in Zukunft unseren Grundsätzen treu 
bleiben, den Mensdien dieser Gemeinde das 
L,eben lebenswerter zu machen ,die Alten und 
Schwachen zu unterstützen und an dem Prin- 
zip festhalten, das Beste aus dem zu machen, 
was uns an die Hand gegeben wird." 

Schließlidi dankte er noch den Herren Fritz 
Lohr und Wilhelm Kappes ,die wegen Unver- 
einbarkeit von Amt und Mandat bzw. aus 
Alters^nden aus der Gemeindevertretung 
ausschieden, nachdem sie dort adit Jahre 
lang tatkräftig mitgearbeitet hatten, ebenso 
den bisherigen Gemeindevertretem Martin 
Schäfer und Eridi Lindenlaub, die Im Even- 
tualfall nadirüdcen werden, sowie Helnridi 
Bellhäuser, der aus beruflichen Gründen auf 
eine weitere Nominierung als Erster Beige- 
ordneter verzlditete, aber als Beigeordneter 
audi weiterhin dem Gemeindevorstand ange- 
hört. 

Nadi einem gemeinsamen Abendessen hat- 
ten die Anwesenden Gelegenheit zum zwang- 
losen Gespräch und zur Diskussion nidit nur 
über die Politik .sondern über alle Lebens- 
bereiche. 

Forstabtellungen Darmstadt und 
Wiesbaden Jetzt auch vereint 

Nach der Zusammenlegung der beiden ehe- 
maligen Reglerungsbezirke Darmstadt und 
Wiesbaden blieb die Forstabteilung des frü- 
heren Regierungspräsidenten in Wiesbaden 
zunähst noch in Wiesbaden (BahnhofstralSe 
63). Die Wiesbadener Forstabteilung ist in den 

e Alljährlich um die Jahreswende lädt der 
SPD-Ortsvereln seine Mandatsträger, Vor- 
standsmitglieder und Funktionäre mit ihren 
Ehegatten zu einer gemeinsamen Sitzung ein, 
um Rückschau und Ausblick zu halten und 
ein paar gemütliche Stunden zu verbringen. 
Diese gute Gepflogenheit, wie sie Ortsvereins- 
vorsitzender Bürgermeister Wllheln» Thomin 
bezeichnete, wurde am Freitagabend mit einer 
Zusammeniiunft im „Erzhäuser Hof" tradi- 
tionsgemäß fortgesetzt. 

In seiner Ansprache stellte Thomln fest, 
daß das Jahr 1968 — nicht auf kommunaler 
Ebene — für die Menschheit wenig gebracht 
habe. Er denke dabei an die Kriege in Blafra 
und Vietnam, an Israel, Griechenland und an 
die Tschechoslowakei, wo es sich zeigte, daß 
die Macht viel stärker war als der liberale 
Gedanke. Besorgt sehe er auch nach den Ver- 
einigten Staaten, in denen Männer wie Martin 
Luther King und Robert Kennedy, erniordet 
wurden, well sie sich für die Gleichheit der 
Rassen einsetzten. Aber auch die Bundesre- 
publik habe mit dem Attentat auf Rudi 
Dutschke — wobei gleich sei, was für eine po- 
litische Meinung er vertrete — und mit der 
Ermordung von Benno Ohnesorg l)esorgnis- 
erregende Gewaltakte. Als erfreulich bezeich- 
nete er den technischen Umbruch und die 
Fortschritte in der Eroberung des Weltalls. 

Mehr Positives konnte Herr Thomln über 
das kommunale Geschehen berichten. Die 
Kommunalwahlen haben der SPD wieder die 
absolute Mehrheit und eine Steigerung des 
Stimmenanteils von 62 auf 71 Prozent und 
somit den Gewinn von zwei weiteren Manda- 
ten gebracht Dieses gute Ergebnis, das die 
Arbeit der Sozialdemokraten in Egelsbach ho- 
noriere, sei aber kein Grund zur Selbstzu- 
friedenheit, sondern Verpflichtung und An- 
sporn, sich auch In den kommenden Jahren 
zu bewähren. Den Wählergemeinschaften all- 
gemein gab Herr Thomin keine Chancen für 
die Zukunft, weil ihnen ein politisches Kon- 
zept fehle. Man könne nicht nur die Interes- 
sen in der Gemeinde vertreten wollen, aber 
an den überregionalen und großen politischen 
Problemen achtlos vorbeigehen. Man könne 
keine politische Inzucht betreiben, denn viele 
Aufgaben seien nur überregional zu bewälti- 
gen. Außerdem interessiert den Wähler auch 
die allgemeine polltische Einstellung der Man- 
datsträger, die bei der Wählergemeinsdiaft 

beMlAnete er^dafAblAneid^'d^^ l^ten Tagen nun auch nach Daniistadt um- un^Karl Heinz. Revisoren sind Kurt Kissel- 

e In Fragen der Arbeiterrentenversicherung 
führt das Überwachungsamt der Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen am Donnerstag, dem 
9. Januar, in der Zelt von 8.15 bis 12.30 Uhr 
im Rathaus der Stadt Neu-Isenburg einen 
Sprechtag durch. 

44 Tote Im Jahre 1S68 
auf den sUdhesslschen Autobahnen 

44 schwarze Kreuze markleren auf den 
Streckenkarten der Polizeiverkehrsberel tschaft 
Darmstadt die Stellen auf den südhessischen 
Autobahnen, an denen im abgelaufenen Jahr 
bei Verkehrsunfällen Menschen ums Leben 
gekommen sind. Allein 29 Personen wurden 
bei Verkehrsunfällen auf der Autobahn Frank- 
furt — Mannhelm getötet. 12 Personen kamen 
bei Verkehrsunfällen auf der Autobahn Frank- 
furt — Würzburg, zwei auf der Autobahneck- 
verbindung Mönchhof — Darmstadt und eine 
auf der Autobahn Darmstadt — Weinhoim 
ums Leben. 

Dennoch ist Im Vergleich zu den Vorjahren 
die Zahl der tödlichen Verkehrsunfälle auf den 
südhessischen Autobahnen im vergangenen 
Jahr merklich zurückgegangen. So weist die 
Unfallstatistik der Pollzelvcrkehrsbereitschaft 
Dnrmstadt für das Jahr 1905 — 55 Tote (davon 
38 auf der Strecke Frankfurt — Mannhelm), 
für 1966 = 58 Tote (39 auf der Strecke Frank- 
furt — Mannhelm) und für 1967 sogar 60 Tote 
(31 auf der Strecke Frankfurt — Mannheim) 
aus. 

Die meisten tödlichen Verkehrsunfälle er- 
eigneten sich auf der Autobahn Frankfurt — 
Mannheim im Juni (8) und auf der Autobahn 
Frankfurt — Würzburg Im Oktober (5). 

Der schwerste Verkehrsunfall im vergange- 
nen Jahr auf den südhessischen Autobahnen 

ereignete sich In der Nacht zum 1, Juni 1968 
bei Viernheim. Bei diesem Unfall kamen allein 
vier Menschen ums Leben. 

Ein lohnender Weg 
Die Kriminalpolizei rät: 
Wohint Zu den Beratungsstellen der Krimi- 

nalpolizei. 
Warum? Um sich vor Schaden zu bewahren 

oder neuen Schaden abzuwehren. 
Wann? Bevor Sie Schaden erleiden mußten. 
Wer? Jeder verantwortungsbewußte Bürger. 
Denn: Jeder kann Opfer eines Verbrechens 

werden! Jedem droht Schaden an Eigen- 
tum, Gesundheit und Ehre! Und bedenken 
Sie: Sie können das nächste Opfer sein! 

Deshalb: Kommen Sie zu uns — Fragen Sie 
uns! Wir kennen die Verbrecherl Unser Rat 
dient Ihrem Schutz! Kostenlos ist unser 
Vorschlag.! Der Weg lohnt sieh bestimmt! 

ERZHAUSEN 
erz Der OefiUgelzachtverein 1929 Erzhausen 

hielt vor kurzem seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab, in der nach der Begrü- 
ßung durch Vorsitzenden Georg Philipp Berck 
die Versammlung der im abgelaufenen Jahr 
verstorbenen Mitglieder Georg Pfeifer, Karl 
Düfer und Philipp Lötz gedachte. 

Dem anschließenden Bericht von Schrift- 
führer Ewald Haaß war zu entnehmen, daß 
der Verein auf den Schauen, die er beschickt 
hatte, sehr gutes Tiermaterial aufgeboten 
hatte und auch ausgezeichnete Ergebnisse er- 
zielen konnte. 

Der Kassenbericht von Erwin Schäfer ließ 
eine zufriedenstellende Finanzlage des Ver- 
eins erkennen. Die beiden Kassenprüfer Josef 
Kraus und Kurt Kisselbach t>escheinlgten 
dem Rechner eine einwandfreie Buchführung. 

Unter der Versammlungsleitung von Kurt 
Kisselbach wurde danach folgender Vorstand 
gewählt; 1. Vorsitzender Georg Philipp Berck, 
2. Vorsitzender Karl Wannemacher, Rechner 
Erwir Schäfer, 1. Schriftführer Ewald Haaß, 
Kasslerer Philipp Dilfer, Ausstellungsleiter 
Heinrich Wannemacher, Karl Wannemacher. 
Zuchtwarte Hans Dilfer und Heinrich Falk. 
Als Beisitzer fungieren Gerhard Augustiniak 

Kreis mit 4,8 Prozent der abgegebenen Stim- 
men, deren Entwidilung mit wadien Augen 

Visitenkarte 1969 
Natürlich will man wissen, mit wem man 

es zu tun hat, zumal wenn man mit ihm drel- 
hundertfünfundsechzig Tage leben soll. Und 
darum geben wir Ihnen hiermit die Visiten- 
karte des Jahres 1969: 

Es entspricht dem Jahr 6682 der Juliani- 
schen Periode; das Jüdische Jahr 5730 beginnt 
am 13. September 1969, das Mohammedani- 
sche Jahr 1389 am 20. März 1969. Dia Astro- 
nomen nennen es ein Gemeinjahr, weil es 
365 Tage hat, also kein Schaltjahr Ist. Nach 
dem Gregorianischen Kalender, der jetzt für 
ims gilt, seit Ihn Papst Gregor XIII. im Jahre 
1582 einführte, ist Frühlings-Tag- und Nacht- 
gleiche am 20. März (20 Uhr, 8 Min. MEZ), 
Sommersonnenwende am 21. Juni um 14.55 
Uhr, Herbst-Tag- und Nachtglelche am 23. 
September 6.07 Uhr tmd dl« Wintersonnen- 
wende am 22. Dnember 1969 um 1.44 Uhr. 

Von besonderen Tagen erwähnen wir: 
Aschernüttwoch (1#. 2.X Karfreitag (4. 4.), 
Ostern (6. 4.), Himmelfahrt (15. S.), Pfingsten 
(28. 5.), Fronleichnam (5. 6.), Erntedankfest 
(S. 10.), BußUg (19. 11.) und 1. Advent (30. 11). 
Ja, imd wenn wir säion kalendermäßig in die 
Zukunft schauen, dann können wir noch fest- 
stellen, daß dar 1. Weihnachtsfeiertag des 
kommenden Jahres, also der 25. Dezember, 
auf einen Donnerst^ fällt. 

gezogen und wurde im Hause Orangerleallee 
12 (Telefon 74 947) als Abteilung VII des Re- 
gierungspräsidenten vereint. 

Die ebenfalls zur Forstabtellung des Regie- 
rungspräsidenten gehörenden Dezernate Do- 
mänenverwaltung, Jagd, Naturschutz und Fi- 
scherei, die gegenwärtig noch im Hause 
Rheinstraße 62 in Darmstadt untergebracht 
sind, werden voraussichtlich Ende Januar In 
die Orangerieallee 12 umziehen. rp 

bach und Josef Kraus. 
Im weiteren Verlauf der VersamnUung wur- 

de betont, daß man versuchen soll junge Leu- 
te für diesen schönen Sport zu begeistern, 
danut die Nachwuchssorgen bald behoben 
werden können. Außerdem wurde darauf hin- 
gewiesen, daß anläßlich des 40j8hrigen Be- 
stehens des Vereins am 15. und 16. November 
1969 die Kreisschau Dreielch in Erzhausen 
durchgeführt wird. 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Jahres- 
hknptverssmmlang 

■m 10. Januar 1969 Im 
„^elsbacher Hot", 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe25 

▲ 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e. V. 

lädt am 11. Januar zum 

VEREINSBALL 69 

ein. 
Es spMI 

dl« Kapell« RcteMo 

Eintritt: Mitglieder 2,- DM 
Nichtmitgl. 3,- DM 

Beginn: 20.30 Uhr 
Eigenheim Saalbau 

Nicht abgeholte TombolagegenstAnde können am 
Samstag ab 12 Uhr abgegeben werden. 

Nr. 3 LANGENER ZBITCNO Dienstag, den 7. Januar 1969 

Standesamtliche Nachrichten 
fUr den Monat Dezember 1968 

Geburten: 
1.12. Manuel Gerhard Seidler, Langen, 

Bahnstraße 106 
3.12, Antje Welgt, Egelsbach, Frankfurter 

Straße 9—11 
4. 12, Silvia Vera Löwer, Langen, Im Wiesen- 

grund 20 
5, 12. Andreas Fieber, Langen, Südlidie 

Ringstraße 223 
6,12. Nicola Kantz, L.angen, Gartenstraße 15 
7, 12, Anette Kyber, Egelsbach, Branden- 

burger Straße 25 
8, 12, Jan Henrik Müller, Erzhausen, 

Seestraße 40 
8, 12, Sonja Ernenputsch, Egelsbach, Ernst- 

Ludwig-Straße 59 
8, 12, Ildefonso Guardlola Martin, Erzhausen, 

Waldstraße 22 
8, 12, Juana Thielke, Langen, Wllhelmstr. 63 
9. 12, Peter Raehse, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 107 
10, 12 Volkmar Kirchner, Langen, Welß- 

dornweg 10 
11,12, Jörg Horst Julius Sdinelder, Langen, 

Siemensstraße 6 
12.12. Peter Swatschek, Dreieichenhain, 

Mühlstraße 15 
12.12, Michael Tllmann Stelnlehner, Langen, 

Farnweg 85 
13, 12, Heldl Schröder, Langen Wolfsgarten- 

straße 22 
14,12, Sven Michael Scholz, Langen, Forst- 

ring 89 
14, 12. Oliver Reinhoimer, Langen, Egels^ 

badier Straße 30 
14,12, Andrea Sallwey, Langen, Leukerts- 

weg 27 
15,12. Matthias Klawltter, Erzhausen, 

Friedrich-Ebert-Straße 78 
15.12. Günther Pfeifer, Langen, Wllhelm- 

Burk-Straße 5 
15.12, Kai Knlpp, Dreieichenhain, 

Am Alten Berg 23 
17,12, Katja Sdiuch, Egelsbach, Arheilger 

Straße 5 
18,12. Renate Krlp, Langen, Annastraße 60 
19,12. Zehliha özcan, Egelsbach, Erzhäuser 

Straße 4 
19.12. Sylvia Helga Carl, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 77 
20.12. Gerd Zemella, Langen, Riedstraße 13 
20.12, Oliver Schmitz, Egelsbach, Bahnstr. 88 
21.12. Michael Knörzer, Langen, Am Berg- 

fried 10 
21.12, Martin Franz Wolynlak, Egelsbadi, 

In den Obergarten 29 
23,12, Katja Fink, Egelsbach, Schulstraße 58 
23.12. Petra Beck, Langen ,Elisabethenstr. 10 
23.12. Pia Schneider, Egelsbach, In den Ober- 

görten 60 
23.12. Dirk Seemann, Offenthal, Bahnhof- 

straße 49 
24.12. Michael Och, Dreieichenhain, Solm, 

Weiherstraße 34 
24.12. Kirsten Ogrowsky, 
24.12. Sllja Orgrowsky, Götzenhain, 

Alpenstraße 7 
24.12. Alexandra Fink, Langen, Südlidie 

Ringstraße 177 
Eheschließungen: 

6.12. Georg Heberlein mit Christel Ossen- 
dorf, Langen, Blumenstraße 10 

6.12. Helmut Stelnhelmer mit Gerllnde 
Herth, Langen, Wallstraße 20 

13.12. Ludwig Winkel mit Lieselotte Lück, 
geb. Gronemeier, Langen, Obergasse 10 

Ifl. 12. Reinhard Berner mit Anna Nester, 
Langen, I^eukertsweg 90 

18.12. Peter Küppers mit Brunhilde Schulz, 
Langen, Walter-Rietig-Straße 38 

13.12. Alfred Stedi mit Helene Duft, 
Langen, Im Glnsterbusdi 29 

13.12. Matthias Frittmann mit Marita Neu- 
wirth, geb. Metzger, Langen, Walter- 
Rietig-Straße 2 

13.12. Glosua Totaro mit Glovanna Dl Marl, 
Langen, Wolfsgartenstraße 80 

20.12. Hans Dieter Chelstll mit Karin Meyer, 
Langen, Westendstraße 42 

20.12. Hans-Dieter Oerhardt mit Christel 
Drechsler, geb Stein, Langen, Gerhart- 
Hauptmann-Straße 24 

20,12. Jürgen Kolb mit Heidemarie Bär, 
Langen, Feldbergstraße 13 

20.12. Wolfgang Hilbredit mit Gabriele 
Sdmeider, Langen, Gutenbergstraße 8 

20.12. Gerhard Zehfuch mit Christel Reichardt, 
Langen, Borngasse 2 

20, 12, Bernd Wagner mit Christine Persoija, 
Langen, Bahnstraße 77 

20.12. Rüdiger Helmidi mit Josefa Brunner, 
Langen, Magdeburger Straße 12 

20. 12. Rainer Cochoy mit Hiltraud Weigand, 
Langen, Südliche Ringstraße 127 

20, 12. Rüdiger Strelow mit Eva Maria 
Güldner, Langen ,Forstrlng 135 

31 12. Ernst Wojtfedi mit Elisabeth Hoftmann, 
Langen, Friedrichstraße 26 

31.12. Gerd Hinner mit Gisela Hahn, Langen, 
Im Slnges 24 

31.12. Allen Cook mit Irmtraud Dobben, 
Langen, Forstring 39 

Sterbefälle: 
2.12. Lina Jöckel, geb. Frech, Lutherstraße 10 
2.12. Otto Steinbrück, Im Birkenwäldchen 69 
5.12, Margarete Schäfer, geb. Gräßer, 

Dreieichenhain, Am Gebück 8 
7.12. Wilhelm Freund, Darmstädter Str. 35 
8.12. Paul Rygusiak, Mittelweg 12 
8.12. Julius Gaußmann, Josef-von-Elchen- 

dorff-Straße 12 
17.12. Heinrich Göpfert, Marienstraße 9 
17.12. Susanna Kaiser, geb. Leyer, Leukerts- 

weg 26 
18.12. Georg Sulzmann, Obergasse 24 
19.12. Friedridi Bermond, Egelsbach, 

Ostendstraße 9 
20.12. Franz Böhm, Danzlger Straße 5 
20,12. Phillpplne Koch, geb. Salzmann, 

Unter den Elchen 1 
23. 12. Paul Krelle, Am Steinberg 35 
30.12. Anna Vogl, geb. Werni, Uhlandstr. 30 
30, 12. Helmut Werner, Berliner Allee 51 

Nachtrag für November 
Geburten: 

21.11. Jos6 Antonio Ramlro Plaza, Langen, 
Bahnstraße 5 

22.11. Claudia Landgraf, Dreieldienhaln, 
Schlllerstraße 15 

22,11. Roland Anton Graf, Dreieichenhain, 
Geißberg 20 

23.11. Holger Jost, Langen, Hegweg 7 
24.11. Christine Kohnert, Götzenhain, 

Langener Straße 51 
26.11. Markus Alfred Hermann Heil, 

Dreieldienhaln, Querstraße 14 
27.11. Susanne Mauer, Langen, Im Slnges 28 
28.11. Silyia König, Egelsbadi, Wolfsgarten- 

straße 53 
Eheschließungen : 

29.11. Dietrich Budiberger mit Gertrud Rühl, 
Langen, Nördlldie Ringstraße 66 

29.11. Werner Vetter mit Helene Sauter, 
Langen, Marienstraße 2 

Sterbefälle; 
22.11. Veronika Walenda, geb. Sdimltt, 

Forstring 126 
24.11. Maria Dorothea Gasdorf, geb. Bär, 

Wassergasse 9 
24.11. Emilie Holona, geb, Schymura, 

Leipziger Straße 10 
24.11. Adam Sulzmann, Gerhart-Hauptmann- 

Straße 28 
24.11. Peter Schäfer, Leukertsweg 18 
29.11. Elisabethe Jensen, geb. CJÖridi, 

Mierendorff Straße 51 
29.11. Berta Janitzek, geb. Kulczak, 

Straße der deutsdien Einheit 1 
80.11. Albertine Kraft, geb. Rühl, Wolfs- 

gartenstraße 48 

Prost Henitinser 

...das schmecktl 

Berioht rar Z«Ui 
Endlösung: Rote Fahnen 

Nette Menschen trinken Henningerl 
Henninger Export-Bier. 
Well es schmeckt. 
Well es herzhaft, frisch 
und süffig ist. 

Die Jahresziele des SDS Arbeiter: „Kommunisten raus" 

I>age bereits jetzt mehr als verworren aus. 
Besonders bezeichnend sind wohl die Vorgänge 
an der Universität in Frankfurt/Main. Dort 
besetzten Studenten das soziologische Institut 
und richteten dabei erheblichen Sachschaden 
an. Selbst einem Aufruf „ihrer" Professoren, 
der linksorientierten Hochschullehrer Theodor 
Adorno, Ludwig von Friedburg, Jürgen Haber- 
mas und Alexander Mitscherllch, folgten sie 
nicht. Diese hatten die Besetzung als „politisch 
nicht gerechtfertigt" erklärt, eine bemerkens- 
werte Einlassung, weil dadurch andere Ge- 
walttaten der Studenten offensichtlich gebil- 
ligt werden könnten. Erstaunt waren die vom 
SDS hochverehrten Professoren, als sie kur- 
zerhand selbst von Ihren gelehrigen Schülern 
aus dem eigenen Seminargebäude ausgesperrt 
wurden. Rektor Rüegg mußte wieder einmal 
die Polizei zu Hilfe rufen, um dem Spuk ein 
Ende zu machen. 

Eindringlinge relegiert 
Ahnliches geschah an der Freien Universität 

In Berlin. Dort müssen Professoren bereits 
von „streikenden" Studenten-Posten die Er- 
laubnis erbitten, in ihre Institute gehen zu 
dürfen. Politologie-Studenten proklamierten 
die „partiale Übernahme der Intellektuellen 
Produktionsmittel", entwarfen eine neue Uni- 
versitäts-Satzung mit den entsprechenden 
Rechten für die politisierenden Hochschüler 
und sperrten Ihren Prorektor von seinen 
Amtsräumen aus, weil er sich weigerte, vor- 
her diese Satzungen zu unterschreiben. Als 
bedeutend sicherer in der Handhabung ihrer 
Amtsgewalt erwiesen sich die Direktoren der 

Dr. Karl Merck gestorben 
Der langjährige Vorsitzende des Vorstandes 

und des Aufsichtsrats der Chemischen Werke 
E. Merck, Dr. Karl Merck, Darmstadt, Ist im 
82. Ijebensjahr gestorben. Er verstand es, 
mehr als fünf Jahrzehnte lang dem Werk sei- 
ner Vorfahren mit großer Initiative imd Ge- 
wandhelt an führender Stelle vorzustehen. 
Karl Merck war am 31. Januar 1886 als Sohn 
des Geh. Kommerzienrats Dr. Louis Merdt 
In Darmstadt geboren und war 1912 in die 
Firma eingetreten. Vom Ersten Weltkrieg 
wurde er auf einer Geschäftsreise In Japan 
überrascht, wo er mehrere Jahre in Gefan- 
genschaft war. Dr. Karl Merck war ein Ur- 
enkel des Fabrikgründers. 

(dsd) — „Diese Universität ist geschlossen" 
verkündete In lapidarer Kürze ein Schild am 
Eingang der Kölner Hochschule. Es war nicht 
von randalierenden Studenten ausgehängt, son- 
dern vom Rektor persönlich. Er wollte damit 
ermöglichen, daß der Senat der Universität 
ungestört tagen konnte. Akademische Sitzun- 
gen dieser Art waren vorher mehrere Male 
gesprengt worden. In anderen Hochschulen 
sieht es nicht besser aus. Studierende der 
Unversität Bochum drangen mit Gewalt in die 
Räume des Suzlalwlssenschaftlichen Dekanats 
ein und griffen den Hausmeister tätlich an. Die 
Vorlesungen mußten eingestellt werden, weil 
sie durch eine „Gegenuniversität" des SDS 
„umfunktioniert" wurden. Allerdings stießen 
bei dieser Gelegenheit die radikalen Minder- 
heiten auf den Widerstand der Bauarbeiter der 
„größten Baustelle in Nordrhein-Westfalen". 
Die Arbeiter brachten Transparente mit den 
Aufschriften „Kommunisten raus" und „Nieder 
mit den Schmierfinken" an. Ein seltsamer Vor- 
gang, der den Kultusminister in Düsseldorf 
nachdenklich stimmen sollte. 

Erstaunter Adorno 
Im übrigen prophezeite der Sozialistische 

Deutsche Studentenbund (SDS) ein unruhiges 
1969. Er kündigte die „Verschärfung der 
Kampf maßnahmen gegen Universitäten, Justiz 
und Bundeswehr" an. Tatsächlich sieht dl« 

Deutschen Film- und Fernsehakademie in 
Berlin. Als dort SDS-Leute in die Zimmer des 
Direktoriums eindrangen uni nach wieder- 
holter Aufforderung von Ihrem Tun nlciit ab- 
sießen, relegierten die AkademJelelter alle 18 
beteiligten Studierenden und schlössen sie vom 
weiteren. Studium aus. Das hat bisher noch 
keine einzige deutsche Universität gewagt. Im 
Gegenteil: auf dem Philosophischen Seminar 
der Freien Universität wehte lange Zeit eine 
rote Fahne, ohne daß Irgend etwas geschah, 

nie neuen Rollkommandos 
Die Rollkommandos des SDS sind es ge- 

wohnt, daß die Professoren vor ihnen zurück- 
weichen, die Rektoren keine be,sonderen Maß- 
nahmen ergreifen, die Senatssitzungen grund- 
sätzlich gesprengt werden und ein Teach-ln 
genügt, um den Lehrbetrieb an bestimmten 
Fakultäten lahmzulegen. Man will den ge- 
samten „Apparat" mürbe machen, um die all- 
gemein angestrebte Unlversltätsreform In dem 
gewünschten Sinne zu beeinflussen. Wissen- 
schaftsrat und Rektorenkonferenz vermögen 
sich nicht über die Grundzüge der Reform zu 
einigen. Je länger diese Auseinandersetzungen 
dauern, desto mehr Wasser bekommen radi- 
kale Linksgruppen auf ihre Mühlen. Die Zeit 
arbeitet für sie. Für das kommende Sommer- 
semester Ist von den Genossen bereits eine 
„Offensive" von noch nie gekannten Aus- 
maßen geplant. Endziel der Aktion: überall 
sollen rote Fahnen wehen. 

Christoph Alexander 



Noch 20000 Deutsche in Kattowitz? 

Wiedersehen mit der obersdilesisdien Metropole / Rote Millionflre im Industrierevier / Die Sctarotlioliikirdie blieb ertialten 
Wer heute Kattowitz besucht, wird (Iber di« Sportzentrum gebaut worden. Im Stadtteil 

Verhältnisse und das pulsierende Leben er- Ligota entsteht zur Zeit eine Medizinische 
staunt sein. Wie in keiner Stadt jenseits von Akademie mit 10 verschiedenen Nebengeböu- 
Oder und Neiße hat die Bevölkerung hier den. Dort wird audi eine Studentenstadt für 

Wrr Kattnwiti von früher kennt, wird «ich 
an dirsrs Bild erinnern. Ei zeigt das deatsche 
Stadttheatrr. Foto; Löhridi 

einen Lebensstandard erreicht, von dem viele 
polnische Bürger nur träumen kOnnen. Hier 
verkehren auch mehr Autos als in Jeder an- 
deren Stadt, die Geschäfte haben — gemessen 
an Ostblockverhfiltnissen — überraschend viel 
anzubieten. Die Menschen gehen audi besser 
gekleidet als zum Beispiel in Breslau, wo viele 
Neusiedler aus dem galizlschen Raum loben. 
In Kattowitz sind auch noch viele Deutsche 
zurüdcgeblieben. Die Zahlen kann man nur 
schätzen. Es wird aber von etwa 20 000 ge- 
sprochen, die unter den 300 000 Polen leben. 

Kattowitz soll schöner und größer werden. 
Das hörte ich Uberall. Die ersten Bemühungen 
sind schon heute zu beobaditen, denn im 
neuen Zentrum hinter der Schloßstraße ste- 
hen bereits die ersten zwölfstödcigen Hoch- 
häuser, Schulen und Geschüftsblocks. Hier soll 
eine Neubausiedlung ftir 25 000 Einwohner er- 
richtet werden. An der Nordseite des Ringes 
entstand ein Riesen-Kaufhaus, das selbst die 
Warschauer neidisch macht. Außerdem sind 
ein Pressehaus mit einem Orbis-Hotel und ein 

Der Hafen von Swinemünde wird ausgebaut 
Kai für Ozeandampfer - Eine zweite Verladeanlage 

Der Ostseehafen Swinemünde soll bis !970 
so ausgebaut werden, daß er auch für Ozean- 
schille befahrbar wird. Warschau stellte 1,2 
Milliarden Zloty zur Verfügung. Von den bis- 
herigen Auf- und AusbaupIUnen profitierten 
neben dem Fischkombinat und dem Kurbezirk 
vor allem die Einrichtungen für den Erz- und 
Kohleuntischlag. Jetzt wird der vor rund zwei 
Jahren begonnene Ausbau des neuen Hafen- 
berkens „Swineport" mit Magazinen, Kühlhal- 
len und Entladebrücken zügig vorangetrieben. 
Ein Radarturm soll den alten Leuchtturm ab- 

Aus der alten Heimat 

Alte Urliunden in Canimln entdeckt 
Im ehemaligen Kapitelsarchiv der histori- 

schen Bischofsresidenz in Cammin entdeckte 
man mehrere Dokumente. Es soll sich um 
Briefe handeln, die zwischen der Herzogin 
Anna von Croy, Gustav Adolf von Schwetlen 
und Bogislaw XIV. gewechselt woi-den sind. 
Auch eine Urkunde über die Camminer Orgel 
Ist dabei, die als Schenkung Ernst Bogislaws 
von Croy ausgewiesen wird. 

Brand in Allensteins Stadtbibliothek 
Durch Feuer wurden wesentliche Bestände 

der Stadlbibliothek von Ailenstein in Ost- 
preußen vernichtet. Die Bibliothek ist im Al- 
ten Rathaus untergebracht. Das Feuer brach 
In einer darüber liegenden Dachwohnung aus. 

ilotelneubauten in Stettin 
In Stettin wurde mit dem Bau von zwei 

neuen Hotels begonnen, die für ausländisdie 
Besucher bestimmt sind. Die Zahl der Betten 
In Stettiner Hotels wird sich damit auf insge- 
samt 1250 erhöhten, was aber noch nicht als 
ausreichend ancpsehen wird. 

Bernstein aus Palmnicken 
Bernstein von der Samlandküste, im Tage- 

bau bei Palmnicken gewonnen, wird in großen 
Mengen von Polen gekauft, dort bearbeitet 
und dann weiter exportiert, vor allem in west- 
liche Länder. 

lösen. Gleichzeitig so'l der Erweiterungsbau 
der Reparaturwerft erstellt sein. 

Der Verkehr durch Swine und Haft nach 
Stettin ist sehr lebhaft. Bis zu 30 Frachter täg- 
lich passierten 1987 die auf 11 Meter vertiefte 
Fahrrinne. Aller die Stadt hat sich verändert. 
Viele Straßen wurden ihrer Häuser entblößt. 
Im Hafenviertel Rasenflächen geschaffen, und 
neben vier- bis neunstöckigen Wohnhäusern 
ein elfgeschossiger Bau errichtet. Fast wie 
einst erscheint nur noch die Umgebung der 
Christuskirche. Wie die Marien-, Kreuz- und 
Katholische Kirche dient sie dem Gottesdienst. 
Die Martin-Lutherkirche wurde wie das nahe 
Fontane-Haus der Ziegelgewinnung geopfert. 

Nach poinisdien Angaben arbeiten rund 
8000 der knapp 20 000 (nach den Eingemein- 
dungen 24 000) Bewohnei der Ostseestadt in 
der Fischwirtschaft. Die .^nlandungen der 
Trawler werden auf dem Gelände der einsti- 
gen Torpedowerft verarbeitet Das Kombinat 
Odra verfügt auch über eine Fischmehlfabrik, 
in der überwiegend Frauen arbeiten. Sie soll 
in dun nächsten zwei Jahren die jährliche Er- 
zeugung von 1300 Tonnen auf 7500 Tonnen 
steigern. Doch noch mangelt es an Material 
und Arbeitskräften. 

Der Swinehafen, an dem sich noch ein Sperr- 
bezirk für die sowjetische Kriegsmarine be- 
findet, erhält eine zweite Verladeanlage, die 
die Kapazität der jetzigen — je Stunde 2000 
Tonnen Kohle — erheblich erweitert. Dane- 
ben sind für den Fischereihafen, der über 37 
Trawler, darunter sieben ozeangängige Fang- 
schiffe, verfügt, in Danzig zwei von drei ge- 
planten Gefrierschiften im Bau. Daß die Er- 
neuerung der „Weißen Flotte", die nach Stet- 
tin und Danzig, aber auch nach Anklam und 
Wolgast in Vorpommern verkehrt, dabei zu 
kurz kommt, beklagt nicht nur das Stettiner 
KP-Organ. 

Dieser Entwicklungsplan, der neben dem 
Wohnungsbau auch nocii Gelder für eine Un- 
tertunnelung der 400 Meter breiten Swine be- 
reit hat. kann nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß viele der angesiedelten Polen unzufrieden 
sind. Sie beklagen das lückenhafte Warensor- 
timent und die zu hohen Preise für Lebens- 
mittel. Selbst das KP-Blatt zeigte sich wieder- 
holt enttäuscht. „Alles sei gut und schön", so 
konnte man lesen, „aber das Interesse am kul- 
turellen Leben sei jammervoll". P.W. 

10 000 Studierende fertiggestellt. Im Stadtbild 
lallen ferner die vielen Grünanlagen sowie 
die moderne Nconbeleuchtung auf. Die be- 
rühmte Schrotholzkirche im Südpark blieb er- 
halten und wurde renoviert. Im ehemaligen 
Polizeipräsidium Ist jetzt die oberschleslsche 
KP-Leitung untergebracht 

Da das Kattowitzer Industrlerevler etwa 70 
Prozent der gesamten Kohlenerzeugung Po- 
lens fördert, gehen auch 2."! Prozent der ge- 
samten Industrieinvestitionen in dieses Gebiet 
Daher verdienen die Arbeiter hier auch be- 
deutend mehr als In übrigen Gebieten. Wäh- 
rend der Durchschnittslohn In der polnischen 
Industrie 1900 Zloty beträgt, ist er im Bergbau 
mit 2600 Zloty anzusetzen. In den Direktionen 
In Kattowitz verdienen die Funktionäre bis zu 
4000 Zloty. Hohe Preise sorgen jedoch dafür, 
daß man mit diesem Geld nicht viel anfangen 
kann. 

In den Kattowitzer Lokalen gibt es heute 
noch drei Spezialitäten, die mit jeder Groß- 
stadt konkurrieren können. Es sind: der Solo- 
gelger, die österreichisch-ungarische Gulasch- 
suppe und der Mokka. Die Preise sind hier 
allerdings gesalzen. Und trotzdem gibt es 
überrasdiend viele Menschen, die sich das re- 
gelmäßig leisten können. Der Schwarzmarkt 
blüht nämlich In Oberschlesien, und der Weg 
vom Scheinlegalen, Halblegalen oder auch nur 
Zwielichtigen zum Kriminellen führt über eine 
schmale, oft mit Absicht von allen Beteiligten 
verwischte Grenze. Korruption im kleinen und 
Im großen blüht und unterhöhlt ständig cias 
Gefüge der geplanten Wirtschaft 

Herr Galicki zum Beispiel, Direktor der 
Staatlichen Gerbereien, hatte wie alle hohen 
Beamten nur ein bescheidenes Gehalt, aber 
seit Jahren eine prächtige VÜIa und einen pri- 
vaten Mercedes. Wie viele Leute, auch seine 
Mitarbeiter, pflegte er bei abendlichen Gesell- 
schaften stets viel mehr auszugeben, als er im 
Monat verdiente. Nach Jahren erst flel seine 
Geldquelle auf. Er hatte im ganzen Lande 
minderwertiges Leder aufkaufen lassen, 
führte es in die staatlichen Magazine ein, ent- 
nahm dort — Im gleichen Gewicht — hoch- 
wertiges Leder und verkaufte es „schwarz" an 
private Scliuhmacher, bis der Staatsanwalt 
eingriff. Es gibt in Kattowitz mindestens tau- 
send Leute, die irgendwo drei- oder viertau- 
send Zloty verdienen, aber Eigentümer von 
Villen sind, die nahezu eine Million kosten. 

Sensburg 
eine der kleinen Städte 
im sttdllchcn Teil Ost- 
preuBens, in denen bis 
heute noch wenig von 
wlrtschaftliiher Gesun- 
dung SU spüren ist Sens- 
burg. rond £5 km süd- 
lich von Rastenburg ge- 
legen. hatte 1939 rund 
10 000 Einwohner. Sein 

landwirtschaftlicher 
Markt war für das gan- 
ze Gebiet von Bedeu- 
tung. Maschinenbau 
stärkte die wirtschaft- 
liche Basis der Stadt. 
Sensburg blieb von 
schweren Zerstörungen 
verschont, aber man tat 
kaum etwas zur Erhal- 

tung der Häuser. 
Foto: Archiv 

Sind solche Verhältnisse die Ursache oder die 
Folge der verworrenen Wirtschaftslage Po- 
lens? Eine Preisfrage, an der die gelehrigen 
Marxisten verzweifein. 

Bei einem Bummel durcii die Stadt hörte ich 
In einem Geschäft und t>el einem Friseur zwei 
ältere Damen deutsch sprechen. Eine dieser 
Frauen sagte mir, sie könne nur wenig pol- 
nisch und werde es wohl nicht mehr lernen. 
Ihre Tochter hat» einen Polen aus Galizien 
geheiratet. Sie selbst wäre gern nach Deutsch- 
land gegangen, möchte aber letzt bei ihrer 
Tochter bleiben 

Mit viel List und Tücke war es mir gelun- 
gen, in die überfüllte Straßenbahn zu kommen, 
deien Haltestelle sich unmilleibar vor dem 
Kattowitzet Omnibusbahnhof beflndet um in 
Richtung Königshütte zu fahren. Man hatte 
mir gesagt, ich müsse mir Mnhedingt das neue 
Stadion und den KultLrpark ansehen, der In 
den letzten Jahren entstanden sei. 

Unmitteibai hlntet den letzten Häusern von 
Kattowitz sah ich dann die ersten Anlagen des 
sogenannten Kultur- und Erholungsparkes. 
Aehnlich dem sowjetischen Vorbild hatte man 
zunächst an die Kindel gedacht und einen um- 
fangreichen Spielplatz angelegt in mühsamer 
freiwilliger „Zwangsarbeit" ohne Bezahlung. 
Selbst Schulklassen mußten sich an dieser 
Aufbauarbeit beteiligen Das Gelände erstreckt 
sich von Kattowitz bis zur Stadtgrenze von 
Königshütte auf der rechten Seite der Straße. 
Nach Norden zu senkt es sich in eine kleine 
Talmulde und steigt danach wieder zu einer 
ziemlichen Erhebung an. die von einem mo- 
dernen Planetarium gekrönt wird. Dazwischen 
flnden »ich vielfach kleinere und größere Tei- 
che, wahrscheinlich Senkungen, die durch den 
früheren Bergbau entstanden »Ind. Das ge- 
.samte Areal wird aufgeforstet, um in einigen 
Jahren einen schönen Park zu bilden 

Wie leben die Deutschen in Kattowitz? Haben 
sie sich an die Verhältnisse gewöhnt? Konnte 
man sie, zumal sie meist zweisprachig wa- 
ren, schnell polonisieren? Diese Fragen haben 
mich stark beschäftigt und kamen auch in mei- 
nen Gesprächen mit zurückgebliebenen Ober- 
schleslern immer wieder zum Au.sdruck. Ein 
deutscher Bergbautechniker sagte dazu: „Wir 
haben anfangs viel gelitten, weil man uns als 
Deutsche überall verfolgte. Auch die Annahme 
der polnischen Staatsangehörigkeit brachte 
keine wesentliche Änderung, da man uns nicht 
traute. Jetzt läßt man uns ziemlich in Ruhe. 
Als vollwertige Bürger werden wir aber im- 
mer noch nicht anerkannt" 

Werner Eismann 

Wo der Bober in die Oder mündet 
Erinnerungen an die tausendjährige Stadt Crossen / Heimat des Diditers Klabund 

Die Oder, einstmals der „deutscheste" aller 
Ströme unseres Vaterlandes, ist zum deut- 
schen Schlcjcsalssttom geworden. Bis zur Ein- 
mündung der Görlitzer Neiße ist sie, obwohl 
alten, deutschen Kulturboden durchfließend, 
fremder Hoheit unterstellt. Dann bildet sie, 
leider, etwa von Fürstenberg ab, die deutsche 
Gretue. 

An jener Stelle des Odertales, wo der Bo- 
ber, von Süden kommend, seine oft lehmig- 
trütien Wassermassen in die Oder ergießt 
Hier liegt die Stadt Crossen, zum Untersdüed 
zu anderen Städten gleichen Namens „an der 
Oder". In zahllosen Windungen durchzieht der 
Fluß wie ein breites blaues Band den Krei« 
Crossen in genau ost-westlicher Richtung. 
Weite Wiesen- und Weideflfichen breiten sich 
zu beiden Seiten des Flußlaufes aus, nur hin 
und wieder eingeengt durch die angrenzenden 
Hohenländer. Träge nur fließt die Oder Im 
Hochsommer. Und nicht selten kam es vor, 
daß man das Bett da oder dort durchschreiten 
konnte, ohne schwimmen zu müssen. 

Durch Dämme aus Steinen und langen Rei- 
sigbündeln (Faschinen), den Buhnen, die in 
regelmäßigem Abstand von beiden Uferseiten 
in das Oderbett hineingebaut worden waren, 
wurde die Strömung erhöht und die Bildung 
von Sandbänken verhindert. Dadurch konnten 
auch bei nicht gar zu geringem Wasserstand 
die Lastzüge, b^tehend aus einem Schlepper 
und mehreren großen Kähnen, ihre Lasten 
stromab und stromauf führen. Die Buhnen- 
winkel wurden durch den slA hier bildenden 
Strudel besonders tief ausgewaschen. Hier wie 
an den Buhnenköpfen übten die Angler gern 
und erfolgreidi ihren Sport aus. Die weiten 
Wiesenflächen der Oderniederung gaben dem 
7 ■ ^reichen schwarzweißen „Niederungsvieh" 
: Re Nahrung, und die Kopfweiden lieferton 
' ■ 'hiunken Ruten, die grün oder Ko.;Ll>ält 

^ Flechten vcm Körben «Her Art dienten. 

Besonders reizvoll war das Nordufer der 
Oder bei Crossen, wo das Sterberger Höhen- 
land bis dicht an ihre Ufer herantrat und nur 
Raum für eine schöne breite Straße ließ. 
Prachtvoll war der Blick von den Höhen die- 
ser „Bergseite", auf denen sogar Wein gedieh, 
der besser war als sein Ruf, Uber das Odertal, 
über die Stadt und den westlich davon mün- 
denden Bober. t^bergänge Ulser die Oder wa- 
ren selten. Hier in Crossen, dem uralten, stra- 
tegisch wichtigen Flußübergang, führt eine 
1905 erbaute Brüdce modemer Eisenkonstruk- 
tion über die Oder. Anläßlich des dauernden 
Nietenhämmerns beim Bau dieser Brücke ent- 

stand die Scherzfrage: Worin besteht der Un- 
terschied zwischen der Preußischen Klassen- 
lotterie und der neuen Brücke? Antwort: Die 
Klassenlotterle hat „nur" 124 000 Nieten; die 
Crossener Brücke aber 140 000. 

Ein solch stabiler Bau war aber auch not- 
wendig. Denn niciit nur die gewaltigen Men- 
gen von Eisschollen bildeten eine große Ge- 
falir für leichtere Brücjcen. Bot doch die 
Oder auch zur Zeit der Schneeschmelze einen 
erheblich anderen Anblicke. Darm führte sie oft 
solche Wassermassen, daß ihr Bett bei weitem 
nicht ausreichte, sie zu fassen. Sogar die 6 m 
hohen Dämme zu beiden Seiten genügten 

kaum. Durch die Zufuhr des Boberhochwas- 
sers kommt es zu einer Stauung der Wasser- 
massen, so daß viele Quadratkilometer des 
Odertales überflutet werden. Ein ungeheurer 
See bot sich dann den Augen des Beschauers 
von der Bergselte her dar, aus dem nur ver- 
einzelt Bäume, Masten und — wie eine Insel 
— die tausendjährige Stadt Crossen heraus- 
ragte. Aus Crossen an der Oder war Crcjssen 
in der Oder geworden, in der sich besonders 
in den niedrig gelegenen Randstraßen der Ver- 
kehr nur ncxh mit dem Kahn abwickeln 
konnte. 

Heute ragt einem Mahnmal gleich, nur tioch 
der wunderschöne Turm der St Marlen über 
der nur spärlich wieder aufgebauten Stadt 
zum Himmel empor, der Stadt in der einst der 
Dichter Klabund geboren wurde und auch 
seine letzte Ruhestätte fand. 

Johannes Zwietasdi 

Dos Pillauer Tief friert selten zu 
Das Frische Haft in Ostpreußen bedeckte 

sich fast In jedem Winter mit dickem Eis. Eis- 
brecher brachen dann zwar Fahrrinnen üljer 
das Haff durch den Elbing-Fluß nach EUbing 
und im Seekanal, der Verbindung zwischen 
Königsberg und Pillau, aber bei zunehmendem 
Frost froren auch diese Rituien bald wieder 
zu, und dann ruhte der Schiffsverkehr auf dem 
Frischen Haft etwa vier Monate. Zahllose 
Flüchtlinge versuchten im Februar 1945 über 
das zugefrorene Haff noch zu entkommen, als 
es längst Uber Land keinen Weg mehr gab. 
Der Hafen von PlUau blieb dagegen den gan- 
zen Winter über offen, weil die starke Strö- 
mung, die durch das Pillauer Seetief zieht, die 
Bildung einer Eisdecke verhindert. 

Im Frühjahr, wenn das Haffeis in Bewegung 
kommt treibt der Eisgang durch das Tief, was 
meist vier bis fünf Tage dauert und den 
Schiffsverkehr beim Einlaufen sehr loehlndert. 
Nur selten fror auch da» Pillauer Tief zu. Dies 
geschah nur in jenen kalten Ausnahmejahren, 
in denen auch ein gi-oßer TeU der OsUee ver- 
eist war. 

y 
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Geheimnisvoller KofFer unter den Ruinen 
PoUe und Ede belangdien ein Gespridi iwiidien Dieben / Treffen auf dem Flughafen 

Es gibt ein« Meng« Leute, dl* sagen, es sei 
eine Schande, daß es Immer noch Ruinen in 
unserer Stadt gäbe. Polle und Ed« sind da 
ganz anderer Meinung. Ruinen sind Ideal« 
Spielplätze, flnden sie, uitd außerdem ein gu- 
tes Versteck für Sachen, dl« man daheim nicht 
unterbringen kann. „Ich weiß ein bombensi- 
cheres Verstecke", erklärte Ede, als er auf dl« 
große Eckruine am End« der Straße zusteuert«, 
„wo wir uns unser Ersatzteillager einrichten 
können. Hier müssen wir 'runterl" Ein« zer- 
fallene Kelleröffnung wurde sichtbar. Sie Stö- 
gen die schmutzigen Stufen hinab. „Einen Mo- 
ment —" sagte Ede, „ich knipse nur meine Ta- 
schenlampe an. Hier gleich links hinter den 
Röhren wäre ein feines Plätzchen für unser 
I^gerl Gib mal..." Ede brach plötzlich ab, 
fasziniert starrte er in die Ecke, die vom Licht 

und beratschlagten. Da lagt« Ed« den Finger 
auf den Mund und lauscht«. „Du — da konunt 
Werl" flüsterte er: .los — wir müssen uns ver- 
stecjcenl" zischt« Poll«. 

Eine tiefe Minnerstimm« sagt«: „So — stell' 
Ihn hier daneben 1" — und ein« andere ant- 
wortete brummig: „Uff — ein Zentner Kohle 

Ist gar nichts dagegen. — Also bleibt's bei 
Montag früh? Wann geht die Charterma- 
schine?" „Kurz vor siebenl" sagte der erste 
wieder. Daraufhin hörten sie Schritte, drau- 
ßen wurden Steine geschoben. Anschließend 
war es totenstill. 

Als die Jungen hinter Ihrem Schutthaufen 
hervorkamen, entdeckten sie, daß neben dem 
ersten noch ein zweiter weitaus größerer Kof- 
fer stand. Dieser hatte aber so gute Sicher- 
heitsschlösser, daß es ihnen nicht gelang, einen 

Blick hineinzuwerfen. „Klar, daß wir Montag 
früh am Flugplatz sind" sagt« Ede. „Oer ein« 
war übrigens ein Bayer." „Und der ander« 
sprach sächsisch", meint« Poll«. 

Als dl« beiden Freund« Montag In aller 
Frühe die Flughalle betraten, staunten sl« 
nicht schlecht was hier schon für ein Betrieb 
war. Sie fanden den Abfertigungsschalter für 
Charterflugzeuge und erfuhren, daß um 6.56 
Uhr eine Maschine nach Amsterdam fliegen 
sollte. ,,Da8 Gepäck wird bereits vcrladenl" 
erhielten sie zur Antwort „So'n Pecii", meinte 
Polle, „zu spat aufgestanden. Was nun?" Ede 
wußte Rat und fünf Minuten später saßen sie 
auf der Polizeiwache des Flugplatzes. 

„Nun mal mit der Ruhe", sagte der Beamte, 
„nur einer kann reden." Und dann ging alles 
furchtbar schnell. Der Beamte führte ein paar 
Telefongespräche, die Maschine wurde ge- 
stoppt als sie gerade anrollte. Ede und Polle 
saßen und warteten mit hochroten Köpfen. 
Plötzlich ging die Tür auf und zwei Männer 
wurden hereingeführt. Beide schimpften wie 
die Rohrspatzen — der eine auf bayerisch, der 
andere auf s»chsi.sch. — Noch am selben Abend 
konnte man In der Zeltung lesen, daß Polle 
und Ede zwei langgesuchten Schmuck- und 
Uhrengangstern auf die Spur gekommen 
waren. 

Ob sich der kluge Papagel wohl einen Schnup- 
fen geholt hat und nun mit ..Hucteniafi" 
versorgt wird? Auf alle rsile hantiert er 
angewOhnlich geschickt mit dem Löffel. 

Foto: Wcwk»fnp 

Unser kleines Abc der Winde 
Die versdiiedeusten Stüme brausen Uber die Erde, warme und kalte, sdinee- und regenreiche 

seiner Lanipc erleuu)tel wurde. „Da steht ja 
ein Koffer!" wunderte sich Polle. 

Der große Koffer war so schwer, daß sie Ihn 
kaum von der Stelle rücken konnten. „Ich sage 
dir — die Sache Ist oberfaul!" stellte Polle 
fest. Und schon holte er sein Allerweltsta- 
schenmesser aus der Hose und fummelte an 
dem Kofferschloß herum. Die Jungen hatten 
Glück und ein beinahe reines Gewissen, als 
das Schloß nach kurzem Versuch aufschnappte. 
Die Lampe beleuchtete Uhren — nichts als 
Uhren — bis zum Rand war der Koffer damit 
vollgestopft! Ede machte ein fachmännisches 
Gesicht: „Du — die kommen aus der Schweiz!" 
„Vielleicht Schmuggelware oder Dlebaagut?" 
rnpinte Polle. Sie schlössen den Koffer wieder 

Glaube Ja nldit, wenn bei uns Im Winter 
der Wind an den Fensterläden rüttelt das 
wäre ein Sturm. Hast du überhaupt schon ein- 
mal einen Sturm erlebt? Einen Sturm, der 
brüllt wie tausend Löwen? Nicht? Dann sei 
froh! tJberall auf der Welt gibt es besondere 
Winde, und alle haben Namen. Damit jeder 
die Familie der Winde schön beieinander hat, 
ist sie hier aufgeschrieben worden: 

®lls*ard: Ein überaus heftiger und von un- 
geheuren Schneefällen begleiteter Nordwest- 
sturm in Nordamerika. Wenn Kanada und die 
USA im Winter vom Blizzard helmgesucht 
werden, verschwindet das Land unter einer 
weißen Dec:ke, und die Leute verkriechen sich 
zähneklappernd hinter dem Ofen. 

Bora: So nennen die Bewohner der dalma- 
tinischen Küste „ihren Wind", der ihnen im 
Winter und im Frühjahr ganz schön um die 
Ohren bläst und anhaltende Kälte bringt. 

Chamsln: Der Name kommt aus dem Ara- 
bischen und heißt „Fünfzig". Denn fünfzig 
Tage lang, nach der Frühjahrs-Tag- und 
Nachtgleiche, regiert dieser trockene, heiße 
Wüstenwind über Ägypten. Die Menschen füh- 
len sich während dieser Zelt schlaff und müde. 

Föhn: Ein warmer Falhvind, der nicht nur 
in den Frühjahrsmonaten auf der Alpennord- 
seite oft mit großer Heftigkeit talwärU weht. 
An Schneehängen bringt er Lawinengefahr 

mit sich. Ist so ein Föhn Im Anzug, spüren ihn 
wetterempfindliche Menschen tagelang vorher. 

Mistral: Immer dort, wo ein kaltes Hinter- 
land gegen ein warmes Meer abfällt, weht die- 
ser Wind. Ein kalter, trockener Fallwind, der 
besonders im französischen Rhonetal zwischen 
Avignon und Marseille Im WInier und Früh- 
jahr bläst. Nicht selten braust er mit zerstö- 
render Stärke übers Land. 

Monsan: Dieser Wind weht Uber Indien und 
den Indischen Ozean. Monsun heißt auf 
deutsch „Jahreszelt". Nur zweimal jährlich 
wechselt dieser Wind die Richtung. Der som- 
merliche Moruun leitet im allgemeinen die Re- 
genzeit ein. Schon seit 2000 Jahren wird der 
Monsun Indiens zur Schiffahrt zwischen Ara- 
bien und Indien benutzt. 

Orkan: Das ist kein bestimmter Wind. Or- 
kan ist einfach Windstärke 12 oder mehr. In 
den Tropen gibt es Orkane, die mit 300 Kilo- 
meter in der Stunde über Länder und Meere 
toben. Und In 8 bis 12 Kilometer Höhe kann 
der Orkan sogar mit Propellerflugzeugen kon- 
kurrieren. Er erreicht dort Geschwindigkeiten 
von 600 Stundenkilometern. 

Pampero: Er tobt von November bis Januar 
über das argentinische La-Plata-Gebiet Etwas 
weniger kalt, aber von Gewittern begleitet. 

Passat: Ein gemütlicher Wind. Weht In tro- 
pischen und subtropischen Ozeangebieten fast 

das ganze Jahr In Nordost- oder Stidostrich- 
tung. 

S^um: Die Araber hießen Ihn »Giftwind", 
und giftig kann man ihn nennen, wenn er in 
kurzen, harten Stößen durch Vorderasien und 
Nordafrika zieht. Obwohl er nur wenige Stun- 
den oder Tage über einem Gebiet bleibt ist 
dieser heiße, sehr trockene Sturm doch höchst 
unangenehm. Temperaturen von 45 Grad im 
Schatten sind keine Seltenheit. Bis In 3000 
Meter Höhe wirbelt er Staub und Sand auf, 
durch den man die Sonne nur als kupferrote 
Scheibe sehen kann. 

Schirokko; Ein warmer Wind im Mittel- 
meergebipt aus südlicher Richtung. Nachdem 
er das Meer überquert hat ist er in Italien, 
Dalmatien und auf dem Balkan heiß-feucht 
auf der Nordseite von Gebirgen föhnig, in 
Spanien, Nordbfrika und Vorderasien trocken- 
heiß, Gelegertlich erreichen seine Ausläufer 
sogar Mitteleuropa. Oft bringt er Staub aus 
der Sahara mit 

Taifun: Der „Grolie Wind" der Chmesen, 
ein tropischer Wirbelsturm, der vor allem in 
den Küstengebieten Ostasiens aufkommt. Er 
entspricht etwa dem atlantischen Hurrikan. 
Ungeheure Regenmengen bringt er mit sich, 
die zwischen Juli und November das Land 
überfluten und große Schäden anrichten. 
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30. Fortsetzung 

rvem. vorerst nnaet Oer Anaerlpeier Kernen 
Kläger und keinen Richter. Dafür aber viel 
Spotter. die Ihm zusehen, wie er nun auch 
Balken um Baiken des Dachstuhles abträgt, 
und die ihn witzig fragen, ob er auch noch an 
das Mauerwerk gehen wolle. 

Der Anderipeter schwelgt darauf, arbeitet 
Im Schweiße seines Angesichts mit den Seinen 
vom frühesten Morgen bis In den späten 
Abend hrnein und bricht wirklich auch das 
Mauerwerk ab Die Ziegel türmen sich zu gro- 
ßen Haufen. Die Kinder putzen den Mörtel 
ab, und der Anderipeter arbeitet verbissen 
mit Pi^ei und Brechelsen bis es Ihm einfällt, 
den Chefingenieur zu (ragen, ob er Ihm nicht 
ein paar Zentner Dynamit abtreten wolle, da- 
mit es mit den Mauern schneller gehe. Das 
sei zu gefährlich, und er könne die Verant- 
wortunfi ntchl dafür übernehmen, meint Wal- 
ter Baumann. Aber ei schickt an einem 
Samstagnüttag einen schweren Kran an der 
Ruine vorbei, und der räumt In ein paar 
Stunden mit den Mauerresten so gründlich 

Brechelsen des Anderipeter nichts mehr Qbrig bleibt 
I /Uiadüießena beginnt der Anderipeter, das 
Material Ins Tal der sieben Sünden zu t>eför- 
dem. Erst letzt fällt es einem von denen ein, 
die vom Spötter zum Netder geworden sind 
an das Landratsamt zu schreiben, wie das 
^ Ml, ob man so ein Haus ganz einfach abbrechen dürfe. 
Der Landrat fragt beim Bürgermeister an, 

und der setzt sich hin und schreibt in einem 
Sr®',. '«"gen Brief ausführlich, wie sich die Sache verhält. Antwort kommt keine mehr 
darauf, und der Anderipeter leiht sich vom 
Chefingenieur Immer wieder einen Traktor 
und schafft sein Material hinüber Ins Tal der 
sieben Sünden. 

B^ der Gemeinderatssitzung jedoch nimmt 
S;"m eindeutig zu dem Kall Anderipeter otellung Ob es denn nicht besser so sei als 
vorher, fragt er Hätte der Anderipeter sich 
nl^t so grundlegend gewandelt wären er und 
seine Familie zweifellos der Gemeinde ziw 
LMt gefallen. Da aber die Gemeinde hier 
nicht mehr lange besteht hätte die neu« Ge- 
meinde schon von Anfang an die Last zu tra- 
g« Das sei weder in seinem Sinne, noch 
•ranne es im Sinne anderer sein. Zudem ent- 
stehe aus allem, was Anderipeter da begonnen 
oat und drüben vollenden will, niemand ein 

Schaden. „So — und nun wollen wir uns aocr 
etwas anderes unterhalten", schließt er das 
Kapitel. „Ich habe bei der Regierung einge- 
geben, daß unser neues Dorf da drüben ,Gna- 
dental' heißen soll. Hat jemand einen anderen 
Vorschlag?" 

Gnadental? So, so, Gnadental soll es heißen! 
Seht doch den Bürgermeister an. Er denkt 
einfach an alles. Niemand von ihnen hat bis- 
her darüber nachgedacht wie das neue Dorf 
heißen soll. 

„Dann habe Ich nur noch mitzuteilen, daß 
am achten September die feierliche Einwei- 
hung unseres neuen Dorfes stattfindet. Wahr- 
scheinlich Ist das heute unsere letzte Gemeln- 
deratssitzung in Torwaiden gewesen. Ich 
glaut>e. daß Ich In Torwalden ein guter Bür- 
germeister gewesen bin. Ob ich auch für Gna- 
dental das nötige Vertrauen tiesitze, weiß Ich 
nicht und ich werde deshalb eine Neuwahl be- 
antragen." 

,J}as ist gar nicht nötig", antwortet der 
Rotanner, und die andern pflichten ihm leb- 
haft bei. „Ich kann dir versichern, daß die 
Wahl wieder einstimmig für dich ausfällt des- 
halb können wir uns die Unkosten einer Walil 
ersparen." 

Zum Schluß steht der Lehrer noch auf und 
sagt, daß man es nie vergessen dürfe, was 
Markus Larasser gerade In der schweren Zeit 
alles für seine Gemeinde auf sich genommen 
hat>e. Gestern erst sei er drüben gewesen im 
Tal der sieben Sünden, fUr das Ihm kein 
Name besser und schöner als „Gnadental" 
dünke. Er hätte gestaunt wie musterhaft und 
zweckmäßig dort alles angelegt sei. Nichts sei 
vergessen worden, und was Ihn am meisten 
angesprochen ha>>e, sei das Sdiulhaus. das 
nach den modernsten Gesichtspunkten ert>aut 
worden sei. Der Cemeinderat wisse, daß er 
damals In jener schwerwiegenden Gemeinde- 
ratssitzung allein auf selten des Bürgermei- 
sters gestanden hatie. Der Gedanke. Torwai- 
den verlassen zu mllsaeii, weil es In den Flu- 
ten versinken solle, habe In seinem Gehirn 
keinen Platz flnden wollen. Heute aber sei es 
so, daß er sich freue, drUt>en In Gnadental 
Lehrer sein zu dürfen. Er gehe mit einer freu- 
digen Bereitschaft hinüber und bitte Gott nur, 
daß er ihm noch viel« Jahr« schenken möge, 
damit er seine ganze Kraft dem neuen Dorf 
und seinen Kindern widmen könne. 

* 
Der Hundertithrige Kalander des Rupert 

Anderipeter hat nicht ganz recht behalten. 

_ clenn ui der ersten äeptemoerwocne regnei es 
fast unaufhörlich Die Wassermassen können 
zwar jetzt keinen Schaden mehr anrichten, 
denn alle einstigen Gefahrenstellen sind 
längst durch mächtige Dämme abgeriegelt. 

Unter dem strömenden Regen werden die 
Toten von Torwalden von einem Spezial- 
arbeitskommando nach Gnadental überführt 
Auch die Grabsteine werden mitgenommen 
und drüben wieder aufgestellt Ein Irrtum sei 
ausgeschlossen, gibt der Leitet der Abteilung 
zu verstehen, well der Lechner zweifelt ob 
die Gebeine auch wirklich sorgfältig sortiert 
würden, nicht daß er künftig an Allerseelen 
über den sterblichen tTberresten des Seiderers 
sein Vaterunser spreche, den er zeitlebens 
nicht hat leiden können 

Am Freitag wird die Uberführung beendet 
Der letzte Regenguß geht gegen drei Uhr nie- 
der, dann zeigen sich endlich am westlichen 
Himmel wieder hellere Streifen. Am Samstag 
klart es langsam auf, die Nacht hat wieder 
Sterne und einen freundlichen Halbmond. 
Dann bricht ein strahlende. Sonntagmorgen 
an, ganz hell und schön, wie geschaffer. für 
den Ehrentag von Gnadental. 

Die Menschen von Torwalden legen ihre 
besten Gewänder an und pilgern hinüber nach 
Gnaden»-' 

Die _c — wiriüich nun eine Teerstraße 
— unu aie Häuser sind mit Grün geschmückt 
Vom Kirchturm grüßt eine weiUgelbe Fahne 
und bläht sich fröhlich Im Wind Viele Men- 
schen aus der weiten Umgebung sind zur 
Feier gekommen. Da das künftige Gasthaus 
nicht ganz fertig geworden Ist hat die Bären- 
brauerel aus Murbach ein Bierzelt errichtet 
In dem bereits eine Blaskapelle spielt Der 
Geruch von BratwOrsten hängt in der Luft 
Die Stimmung Ist tjerelts auf einem Höhe- 
punkt angelangt. 

Torwalden hat nie so prominente Männer 
gesehen, wie an diesem Morgen das neue 
Dort dessen Name auf einer großen Tafel 
noch von einem weißen Tuch verhüllt Ist Der 
Landrat Ist unter Ihnen lange nicht der höch- 
ste. Zuerst meint man, daß es der Herr Regie- 
rungspräsident sei oder der Abt des Klosters 
St Innozenz. At>er kurz vor-neun Uhr fahren 
noch zwei groß« Wagen liu Dorf. Dem einen 
entsteigt der Kultusminister, dem anderen der 
Bischof der Diözese. 

Schauernd denkt Markus Larasser an die 
vielen Reden, die da heute gehalten werden, 
und er tiescfallcOt die seine möglichst kurz xu 
machen. Es Ist ein unruhiger Tag für Ihn. 
Bald Ist er da bald dort Er hat noch nicht 
einmal Zelt gehabt Fräulein Kllaabeth richtig 
zu begrüßen. Jetzt Ist er gerade an der Seite 
des Kultusministers, der ihn nach Einzelhel- 
ten fragt, während er von dem erhöhten Podi- 
luo an der IKIrchhofmauer aus Uber das Dort 
hinschaut 

„Dort drütien", sagt der Minister, „sehe ich 
einen noch unvollendeten Bau." 

Markus erklärt Ihm. daß sa alch um den 
Hof des Rupert Anderipeter handle, der alch 
erst späteir entschlossen habe, hier zu siedeln 
und es auf eigene Paust tu( 

„Ana", antworiei cier (viini:>iei unu sient 
sich weiter um. „Und das dort hinten auf dem 
Hügel? Was wird dns' Ist ri.is nicht auch 
Grundaushub'" 

..Dort enuteht ein Einfamilienhaus, Herr 
Minister, für den Chefingenieur, der drüben 
das Stauwerk leitet " 

„So. so' Schön, schön. Ich glaube immer, Ihr 
neues Dor^ wird sich rasch vergrößern. Die 
Lage ist zudem für d(>n Fremdenverkphr ge- 
radezu ideal" 

Immer mehr L,eute versarninelii sich jetzt 
auf dem Podium. Auch Pr Wilpert ist plötz- 
lich da, an seiner Seite eine schöne, elegante 
Dame, die er Markus als seine Frau vorstellt 

„Sie sind also dei Bürgermeister Larasser? 
Ich habe schon manches von Ihnen gehört." 

„Hoffentlich nichts Schlimmes'" 
„Na Ja. wie man's nimmt" lächelt die schön« 

Frau und droht ihm mit dem Finger. „Sl« 
haben meinem Mann am Anfand das I,eben 
schon sauer gemacht" 

„Er mir auch", lacht Markus fröhlich wie ein 
Knat>e, und Dr Wilpert pflichtet ihm bei. 

„Ja, ja. am Anfang sind wir miteinander gar 
nicht zurecht gekommen, wir beide Aber cler 
Tag heute entschfldiffi fi'lr alle« nicht 
wahr?" 

Drüben beim Bierzelt tornueien sicn jetzt 
die Menschen zum Kirchenzug Angestrengt 
schaut Markus hInUtiei. ob der Weigl. der 
heute als Festleiter fungiert, zurechtkommt. 
Dann schmettert die Musik einen Marsch: dl« 
Fahnen flattern und leuchten hell in der 
Sonne. Langsam wogt der Zug heran Auf dem 
IPodlum ist alles versammelt was Rang und 
Namen hat Zuletzt erscheint der Bischof im 
vollen Ornat Er steht nun ganz vorne den 
Krummstab In der Hand Der Blsi^ofsrlng an 
seinem Finget blitzt In der Sonne Hinter ihm 
steht der Abt mit einem Dutzend Patres, unter 
denen sich auch Pater Paulus, der Seelenhirt« 
von Torwalden. beflndet 

Jetzt Ist der Zug vor dem Pcxilum angelangt 
und hält an. Der Landrat gibt Markus einen 
leichten Stoß und bedeutet ihm. daß er nun zu 
begrüßen habe 

Ruhig und gefaßt tritt Markus ein paar 
Schritte vor. Daß Ich nur keinen vergesse, 
denkt er Immer wieder und zählt nochmal 
heimlich an den Fingern ab Bischof — Mlnl- 
stei — Regierungspräsident — Landrat — 
Abt... 

Die Musik ist nun verstummt. Markus um- 
faßt mit frohen Augen das großartige Bild zu 
seinen Füßen Kopl an Kopf steht die Menge 
r ' ■ r- > . p, «teht 
viele .1.111^1 ic (.i„^chter Einen Augenblick 
tx!gegnen seine Augen denen Elisatietha und 
unwillkiirlich sctiläat sein Herz schneller. 

Fortsetzung folgt 



Die versunkenen Millionen von Driefontain 
In Südafrika stehen die reidisten Goldadern der Welt unter Wasser 

So manrhrr BBnIsner In London wundrrte 
■Ich. SUdafrlkanisrhe Goldakticn, an slcli idion 
lirmlirh unbrrrchrnhar, benahmen ilcb plBU- 
lldt Kam komidch. Die Aktirn riner GraelU 
(Chart Hrirn rapide, dir der anderen stleiien. 
GerUchle «rhwirrtrn durch den Saal der alt- 
ehrwürdiiern Londoner Börse, doch anfangs 
wunie niemand (enaues. 

Zur gleichen Zeit arbeiteten Spezialisten 
unter Tage in der Goldmine „Driefontain" 
75 Kilometel westlich von Johannesburg big 
rur Erschöpfung. Jenes Bergwerk sitzt auf den 
reichsten Goldariern der Welt. Im Jahre 1967 
förderte es Gold Im Werte von 36 Millionen 
Mark und damit immerhin acht Prozent allen 
südafrikanischen Goldes. war der Arbeits- 
platz von 15 00(1 Schwarzen und 1700 Weißen. 
Die Angestellten wie auch die Aktionäre der 
Gesellschaft standen sich nicht schledit. 

Im vergangenen Oktober kam e' in etwa 
750 Meter Tiefe zu einem Wassereinbruch. An- 
fangs schien er harmlos. In fast allen südafri- 
kanischen Goldminen rechnet man mit der- 
artigen Dingen, stehen Pumpen bereit. Das 
galt auch für „Driefontain". Dort hatte man 
ein Arsenal von Pumpen, die am Tage fast 
60 Millionen Liter Wasser absaugen können. 
Als das Wasser kam, sah die Bergwerksdirek- 
tion zuerst audi keinen Grund, viel Worte 
darüber zu verlieren. Doch dann, kam es nod\ 
schlimmer. Die Menge des Wassers, das da 
elnbpdi, verdoppelte sich. 

Spezialisten versuchten die Einbruchsteilen 
abzudiditen. Sie bekamen Akkordlöhne, von 
denen sie früher nie zu tröumen gewagt hat- 
ten, schufteten, bis sie elnfadi nicht mehr 
konnten, doch das Wasser war schneller. 

Nodi Immer schwieg die Firmenleitung. An- 
ders die Männer vor Ort, Einige von ihnen 

Kummer mit der Kernenergie 
Professor Teller, den man den „Vater der 

Atombombe" nennt, hat warnend seine 
Stimme erhoben. Diesmal nicht gegen das 
atomare Wettrüsten, sondern gegen die Ge- 
fahren der friedlichen Nutzung der Kernspal- 
tung „Wenn massive Störungen in den Kern- 
reaktorer auftreten, was grunasätzlich mög- 
lich ist", sagte er, „können diese sdinellen 
Brüter genügend Kernspaltungsprodukte frei- 
setzen, um eine riesige Zahl von Menschen zu 
töten " 

Glücklicherweise ist eine solche „massive 
Störung" noch nicht geschehen, aber daß sie 
„grundsätzlich möglich" ist, hat sich leider 
schon bei verschiedenen Reaktorunföllen ge- 
zeigt, die in den Vereinigten Staaten bei Wis- 
senschaftlern und unter der Bevölkerung Un- 
ruhe hervorgerufen haben. Da gibt es bei- 
spielsweise den Enrico-Fermi-Reaktor in den 
USA, der nach Ansicht der Experten leicht 
hätte explodieren können. 

Ob er je wieder in Betrieb genommen wer- 
den kann, erscheint zweifelhaft, da man nach 
einjähriger Untersuchung noch immer nicht 
die Ursache der Verseuchung hat feststellen 
können. 

Allgemein mehren sich, insbesondere in den 
USA, die warnenden Stimmen. Die technisdien 
und vornehmlich die Sicherheitsprobleme 
seien nicht voll gelöst, heißt es, und die auf- 
getretenen Störungen hätten bewiesen, daß 
die eingesetzten Werkstoffe den erhöhten Be- 
anspruchungen durch die neuesten Reaktor- 
typen nicht standhalten. Von diesen Feststel- 
lungen ist es nicht mehr weit zu dem Sdiluß, 
daß vor allem die Plutonium erzeugenden 
Schnellen Brüter eine latente Gefahr für un- 
sere Atmosphäre darstellen. 

Selbst wenn man aber diese Warnungen in 
den Bereidi übertriebener Angstvorstellungen 
verweisen will — was wurde seinerzeit nicht 
alles gegen die Eisenbahn vorgebradit! —, 
bleibt nocii immer die in steigendem Maße zu 
beobacditende Err.üditerung nadi der ersten 
euphorischen Hoffnung auf das Goldene Atom- 
zeitalter. Dia mögliche Gefährdung der Bevöl- 
kerung ist nämlich nicht der ein7Jgn Kummer 
mit der Kernenergie Ein weiterer besteht 
darin, daß man bei einer voraussehbaren Ver- 
doppelung des Weltenergiebedarfs bis zum 
Jahr 1980 entgegen früheren Vorstellungen 
nur noch mit acht bis neun Prozent Decjcung 
durdi den Reaktorstrom rechnet. 

Professor Dr. Burgbacher, Präsident des 
Energieausschusses des Europäischen Parla- 
ments, gab dazu folgenden Kommentar: „Hier 
möchte idi einen Appell aussprechen. Er lautet 
etwas verkürzt folgendermaßen: Um Gottes 
willen keine nützlich erscheinenden Investi- 
tionen in der Stromerzeugung auf klassischer 
Basis unterlassen, weil demnächst Kernelek- 
trizität da ist. Sie wird vollauf dafür verwandt 
werden müssen, um das Doppelte der heutigen 
Elektrizitätserzeugung zu decken. Dazu ist 
nämlich Voraussetzung, daß die andere Hälfte 
durch andere Energieerzeugung gedeckt wird." 

Der Professor zog den Schluß: „Zu einer Ge- 
samtschau gehört auch die Betrachtung der 
Vorgänge in den großen Staaten dieser Erde, 
In den USA und Rußland. Wer die Energie- 
pläne sowohl der Vereinigten Staaten als auch 
Rußlands studiert, der ist verwundert dar- 
über, mit welchem Tempo die Entwidclung der 
Kernelektrizität vorangeht, wie aber gleich- 
zeitig die Entwicjslung in anderen Sektoren 
der Energiewirtsdiaft, besonders bei der 
Kohle, vorangetrieben wird." 

Müssen Kinder Stubenhocker sein? 
Auch während der kalten Jahreszeit mit 

Schnee und Eis müssen unsere Kinder die 
Möclidikeit haben, sich hin und wieder nadi 

Herzenslust auszutoben. Skilaufen, eine 
Rodelpartie, Sdilittschuhlaufen, einen Sdinee- 
mann bauen oder einen langen Spaziergang 
durch den versdineiten Winterwald zu unter- 
nehmen, wer würde da nodi zu Kause bleiben 
wollen? 

Beim Spielen in der kalten Winterluft wird 
natürlich viel Kraft und Ene-^ie verbraucht 
Das macht aber auch hungrig. Um die „müden 
Lebensgeister" zu wedcen und neue Reserven 
zu sdiaffen, ist eine süße „Zwisdienmahlzeit" 
gerade das Richtige. Chokito, ein knuspriger 
Schokoladenriegel von Nestle mit einer nahr- 
haften Karamel-Füllung sowie mit Vollmilcii- 
schokolade und Knusperreis überzogen, stellt 
eine ausgezeichnete Energiequelle dar. Der 
Riegel hat einen angenehmen, süßen Ge- 
schmacjc, schmilzt nicht gleich im Mund und 
veranlaßt zum Kauen. 

Aber auch Schokolade, ein Riegel weiße 
CRUNCH zum Beispiel, zwisa.en Brot oder 
Brötchen ist eine willkommene Abwechslung, 
um den Appetit anzuregen und die Leisttmgs- 
fähigkelt zu steigern. Die weiße Crunch ist 
mehr als eine Süßigkeit; eine Schokolade, die 
echte Nahrung enthält, und doch nicht dick 
macht. Ganz besonders wichtig: die Kinder 
beschmieren sich nicht, wenn sie diese 
Schokolade essen. 

Wegen ihres süßen, angenehmen Ge- 
schmacks ist die weiße Crunch bei Kindern 
genauso beliebt wie bei den Erwadisenen. 

Was ist ein Auszahlplan? 
Frage: Auf Grund 

einer Erbschaft sehe 
ich mich in der Lage, 
einiges Kapital anzu- 
legen. Ich habe dabei 
an eine Anlage in In- 
vestment gedacht — 
und zwar an einen 
Auszahlplan. Dabei 
kann idi doch selbst 
bestimmen, welcher 
Geldbetrag in welchen 
Zeitabständen an mich 
überwiesen werden 
soll? 
H I. in F, Augenärztin 

Antwort: (Union- 
Investment): Die Er- 

fahrung der zurückliegenden Zeit hat ergeben, 
daß jährlich 6—lO»/t aus einem Investment- 
Vermögen entnommen werden können, ohne 
daß dabei die Substanz angegriffen wird. Aus 
dieser Erfahrung ist der UNION-Auszahlplan 
entwickelt worden. Er ist das Gegenstück zu 
dem Vermögensaufbau durch Anlagekonto 
oder -plan. Doch kann ein Auszahlplan auch 
mit einer Einmaleinzahlung auf ein ARla?,e- 
konto eingeriditet werden. Aus deim vorhan- 
denen Anlagevermögen werden dann regel- 

mäßig von Ihnen zu bestimmende Beträge an 
Sie ausgezahlt. 

Hier ein Beispiel über die Entwicidung einer 
Kapitalanlage von DM 30.000,— in einen UNI- 
FONDS-Auszahlplan: Von 1958 bis 1967 wur- 
den monatlich DM 250,— ausgezahlt. Das sind 
IVi» im Jahr, also eine Gesamtentnahme in 
10 Jahren von ebenfalls DM 30.000,—. Aber 
dennoch liegt der Wert Ende 1967 um 
DM 30.245,53 über der ursprünglichen Kapital- 
anlage. nämlich bei DM 60.245,43. 

Und nun die Entwicklung einer Kapital- 
anlage von DM 50.000— seit dem Jahre 1958 
bei einer vierteljährlichen Auszahlung von 
DM 750.—, was S"/» pro Jahr entspricht. In 
den 10 Jahren bis 1967 werden also wiederum 
DM 30.000,— entnommen, und dennoch erhöhte 
Bich der Gesamtwert der verbleibenden An- 
teile bis Ende 1967 auf DM 129.979,94. 

Diese Beispiele entnahmen wir der Broschü- 
re „Geld anlegen nach Maß", Ihre Bank wird 
sie Ihnen gern besorgen; Sie finden darin all« 
Einzelheiten über diese Form der Geldanlage. 
Sie können sich diese Broschüre auch kosten- 
los von der Verwalterin des UNIFONDS schik- 
ken lassen Hier die Adresse: 

UNION-Investment-GmbH 
6000 Frankfurt 1 
Kaiserstraße 30 
Postfach 16767 

sahen nicht nur, daß das Bergwerk „ersaufen" 
könne, sondern auch die Möglichkeit, mit die- 
sem Wissen Geld zu machen. Als Fachleute 
konnten sie sich ausrechnen, was das wert 
war. Sie gaben einigen Leuten „Tips". Die 
verkauften Ihre Aktien. Gewiegte Börsianer 
vermuteten zuerst eine Spekulation, doch dann 
ging ihnen ein Licht auf. Manchen zu spät. 

Wer von dem Ausmaß der Katastrophe 
durch eine offlziclle Verlautbarung des süd- 
afrikanischen Bergwerksministers erfuhr, der 
sich erst vier Wochen später an Oi t und Stelle 
informierte, der kam zu spät. Die Aktien 
waren nur noch die Hälfte wert. 

Und wie es weltergehen soll? Niemand weiß 
es. Jeden Tag dringt mehr als das Doppelte 
an Wasser In das Bergwerk ein, als das In- 
zwischen verstärkte Pumpenarsenal bewälti- 
gen kann. Für Südafrikas Goldproduktion 
rechnet man offiziell mit einem Ausfall zwi- 
schen einer halben und einer Milliarde DM. 

Aber schon bahnt sich eine neue Entwick- 
lung an. Jene Aktien steigen wieder. Auch das 
läßt sich nur durch die Tatsache erklären, daß 
einige Leute mehr wissen als die anderen. 

Wie immer dem auch sei: Das größte Gold- 
bergwerk der Erde — es fördert so viel des 
begehrten Edelmetalls wie alle Goldbergwerke 
der USA zusammen — ist gegenwärtig In Süd- 
afrika ein unerschöpfliches Gesprächsthema. 
Wird man es ganz aufgeben müssen, wie es 
manchm. l heißt? Wird es In ein oder zwei 
Jahren wieder arbeiten, wie die offiziellen 
Meldungen lauten? Oder stimmt der Geheim- 

Das südafrikanische Bercwerk Drlefontatn ni l 
den reichsten Goldadern der Welt. 

tip, daß der unterirdische nSee, der da aus 
brach, kurz vor dem „Leerlaufen" ist? Nur 
eines erscheint sicher: Gold und die Polil- 
Südafrikas sind so eng miteinander verbr 
den, daß man durchaus mit Ueberraschungfii 
rechnen kann. In keinem anderen Lande der 
Erde spielt Gold eine so große Rolle. 

„Kredithaie" erpressen Gesdiäftsleute 
Bis zu 1000 Prozent Zinsen verlangt die Maffia von ihren Opfern 

Das FBI stellte kürzlich eine Zunahme der 
von der amerikanischen Maffla getätigten 
Kreditgeschäfte fest. Sie bilden nach den Ein- 
nahmen aus dem Glücksspiel die größte Geld- 
quelle der italo-amerikanischen Gangster- 
organisation. Maffla-Syndikate gewähren klei- 
nen und mittleren Geschäftsleuten, aber auch 
größeren Unternehmen Darlehen von wenigen 
hundert bis zu 100 000 oder 200 000 Dollar. Die 
Zinsen dafür bewegen sich zwischen 200 und 
1000 Prozent im Jahr. Das Opfer der „Kredit- 
haie" ist bald zahlungsunfähig, wird aber wel- 
ter erpreßt. Entweder muß er sein Geschäft 
der Maffia abtreten oder wird gezwungen, für 
sie kriminell zu arbeiten. 

Vor einer Senatskommission sagte ein Zeuge 
aus, daß er für 1900 Dollar Darlehen der Maf- 
fla innerhalb von zwei Jahren 740 Prozent 
Zinsen entrichten mußte. Als er sich an die 
Justiz wandte, war er trotz gezahlter 14 000 
Dollar der Maffla ncxh mit 5000 verschuldet. 
Ir. einem zweiten Fall mußte der Schuldner in 

1  —  

sechs Monaten für einen Kredit von 300 Dollai 
1000 Dollar Zinsen abführen. In New Yorl< 
geht jeden Monat eine Anzeige wegen Wuchers 
gegen Mafflaleute ein. Nach Angaben des FBI 
werden von den Gangstern aber monatlich 
mindestens 50 Kredite bev/illigt und Wucher- 
zinsen mit Brachialgewalt oder durch Erpres- 
sung eingetrieben. 

Schläge und Morddrohungen sind die üb- 
lichen Drucjcmittel. Noch gefährlicher erscheint 
dem FBI die zweite Methode der Maffla, zah- 
lungsunfähige Geschäftsleute für sich arbeiten 
zu lassen. Sie müssen z. B. gestohlenes Gut 
transportieren oder in Ihren Läden verkaufen 
und Rauschgiftdepots übernehmen. Dadurch 
verstricken sie sidi Immer mehr in die Ma- 
schen des Strafgesetzes und bleiben der Maffla 
ausgeliefert. Nur die wenigsten haben den 
Mut, die Erpresser anzuzeigen. Nach Mitlei- 
limg des FBI verzeichnen die „Kredithaie" 
einen Jahresgewinn von zwei bis drei Billio- 
nen Dollar. 

Dublic ralations/onztlgfn 

Mit vielen Vorteilen ... der Allgasherd 
Gas ist eine moderne Energie. Ebenso mo- 

dern und technisch fortschrittlich sind die 
Haushaltgasgeräte. Es lohnt deshalb, den Gas- 
herd von gestern durch einen Allgasherd von 
heute auszutauschen. Warum muß es eigent- 
lich ein Aligasherd sein? Die Erdgaswelle 
kommt in immer stärkerem Maße auf uns zu. 
Da gibt es mit dem Allgasherd keine Sorgen. 
Ziehen Sie um, so ist das kein Problem. Ohne 
Umstände läßt sich ein Allgasherd auf jede in 
der neuen Wohnung vorhandene Gasart — ob 
Erdgas, Stadtgas oder Flüssiggas — umstellen. 
Das ist jedoch nur einer der vielen Vorteile 
dieses neuzeitlichen Kochgerätes. Und die wei- 
teren? — Streichholz oder Anzünder sind heute 
überholt. Automatisch werden alle Brennstel- 
len, Bacjcofen und Grill durch leichten Druck 
auf einen Knopf gezündet. Einfacher geht es 
wirklich nicht. 

Sicherheit wird bei den modernen Gas- 
geräten groß geschrieben. Alle auf den deut- 
schen Markt kommenden Gasherde müssen 
vollgesichert sein. Mit dem Einbau der Zünd- 
sicherung in die DIN-geprüften Gasherde ist 
ein Höchstmaß an Sicherheit für den Betrieb 
der Geräte erreicht. Alle Brennstellen, sowohl 
Backofen- und Grillbrenner als auch Koch- 
brenner, sind damit gegen das Austreten von 
unverbranntem Gas gesichert. Besonders 
Hausfrauen mit Kindern werden das zu schät- 
zen wissen. 

Erfahrene Fachleute der Kochgeräteindustrie 
haben sich in den letzten Jahren auch um eine 
Steigerung des Bedienungskomforts bemüht 
Der Erfolg ist bereits nach außen hin sichtbar. 
Schmuck nehmen sich in der Küche die gerade 
Linienführung und die glatte Oberfläche des 
Gasherdes aus. Das Ist auch praktisch, denn 
diese Geräte sind bequem sauber zu halten 

und sehen selbst nach langem Gebrauch im- 
mer gepflegt aus. 

Die Formgebung der Gasherde mit genorm- 
ten Maßen ist deshalb vorteilhaft, weil dadurch 
eine harmonische Kombination mit Kohle- 
oder Olzusatzherden möglich wird. Die Bedie- 
nungselcmente sind so übersichtlich angeord- 
net, daß die Hausfrau keinerlei Schwierigkei- 
ten im praktischen Gebrauch hat. 

Mit dem modernen Gasherd wird das 
Kochen, Braten, Backen und Grillen leicht 
gemacht. Alles hat man im Griff: Kochen, 
Braten, Schmoren, Dünsten, Quellen, Schmel- 
zen und das Warmhalten der Gerichte. Man 
braucht gar nicht mehr dabei zu sein. Die 
Hausfrau kann Beginn, Ende und Dauer der 
Koch- und Bac^vorgänge vorwählen und ab- 
laufen lassen. Die Zeitschaltuhr beendet den 
Koch- oder Backvorgang pünktlich zu der ge- 
wünschten Zeit. 

Mit dem Backofen der modernen Gasherde 
gelingt einfach alles! Ein Thermostat steuert 
automatisch die Energiezufuhr zum Backofen- 
brenner vom leichten Überbräunen bis zum 
kräftigen Durchbraten. Das Fenster in der 
Backofentür ermöglicht den Blick auf alles, 
was im Backofen zubereitet wird, ohne daß 
die Tür geöffnet werden muß. 

Wertvoll ist auch der im Backofen einge- 
baute Infrarot-Grill. Er bietet mit der großen 
Skala köstlicher Grillspeisen viele Möglich- 
keiten für eine abwechslungsreiche, schmack- 
hafte und gesundheitsfördernde Kost — auch 
für die Diät-Küche. Knusprige, saftige Ober- 
raschungen für die Familie oder für Gäste 
sind mit dem Grill kein Problem mehr. 

Die modernen Allgasherde vereinigen alles, 
was die Technik an Neuentwicklunger. für 
diese Geräte in den letzten Jahren erarbeitet 
hat. 

250 Millionen Bakterien in Spuhudiern entdeckt 
Bei wissenschaftlichen Untersuchimgen wur- 

de diese erschreckende Menge Bakterien in 
den Üblichen Spültüchem festgestellt. Oft sind 
es noch mehr. Und gerade beim Spülen 
begiimt die Hygiene im Haushalt — und sollte 

hier besonders groß geschrieben werden. 
Nachlässigkeit ist hier am wenigsten ange- 
bracht. 

Seit Anfang dieses Jahres bringt die Indu- 
strie auch das .hygienische Spültuch* aus 
dünnem VliesmateriaL Es verhindert vor 
allem die BakterienbUdung, denn das hygift« 

nische Spültuch hält keinen Schmutz fest und 
bleibt hygienisch sauber. Außerdem ist es 
weich imd schmiegsam und holt Schmutz auch 
aus den Stellen, die sonst schlecht erreichbar 
sind. 

Spülen wird so nicht nur hygienischer, son- 
dern sicher auch angenehmer, wenn es schon 
soviel Zeit und Mühe kostet Das .hygienische 
Spültuch" gibt es schon für 81 itennig. 

Matrosen wurden seekrank 
Die Königliche Schule für Marine-Medizin 

In Alverstoke führte Experimente über See- 
krankheit durch, für weldie sich Matrosen zur 
Verfügung stellen sollten. Sie mußten eine 
Stunde lang In einem Rettimgsboot sitzen, 
welches von künstlich erzeugten Wellen im 
Schwimmbassin geschüttelt wurde. Obwohl 
jeder Teilnehmer pro Stunde ein Pfund Ster- 
ling erhielt, fehlte ez bald an Matrosen, weil 
die meisten bei der Bootssdiaukelei an Land 
seekrank wurden. 

Hier arbeiten 

■■ M Warenhauser dieses neuen Typs H 
- —   — W - von 5 großen deutschen ■ 

Fllialbelrleben erric:htet — D 
H H entstehen Im Bundesgebiet. V 

H H hH H H Das Haus In ■ W 
■ ■ Robert-Bosch-Straße, wird im ■ 
■ ■ M ^ ^pr,, ^gog eröffnet. ■ 

IN SPRENDLINGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 DIESES MODERNE SELBSTBEDIENUNGS- 

WARENHAUS - 7000qm VERKAUFSFLÄCHE, 800 PARKPLÄTZE ■ 

Damenbekleidung 
Damenwäsche 
Miederwaren 
Modewaren 
Handschuhe 
Herrenbekleidung 
Herren-Trikotagen 
Herrenartikel 
Kinderkleidung 

Babyartikel 
Alles für das Kind 
Haushaltswäsche 
Badewäsche 
Bettwaren 
Kurzwaren 
Wolle 
Wollwaren 
Haushaltsartikel 

Glas/Porzellan 
Gartenartikel 
Schreibwaren 
Lederwaren 
Auto-Zubehör 
Bücher 
Schallplatten 
Parfümerie 
Geschenkartikel 

Bektrohelmwerker 
Schuhe 
Sport 
Spielwaren 
Cafeteria 

... und einem großen i^iiensmittel-Siipeiinailrt der Firma LATSCHA 

Wir suciien sofort: 

Für das Warenhaus; Für den Supennailtt; Für dte Cafeteria: 

Kasshuerimen 

ItasMnaiilsIchten Wurst-Veikauferinnen Koch 

O+a-Verkäuferinnen ServiciHCi^ 
yarkaufmimeii Metzger BelkOcba 

IjflBristeit IMscthFackariHMa KOchenMIta 

imannaler Lagerhelfer BufletkriMto 

Hausmeister VerkaufshlHen Kassisrerlnnea 

Auch Bewerbungen von anderen Hilfskräften und Verkaufspersonal sind willkommen. 

5-Tage-Woche, Modernste Arbeitsplätze, Beste Bezahlung, Tellzeitbeschäftigung mOgllchl 

Bewerbungaunleriaoen an Herrn E. Leichum. Paraonalleiter. J. Utscha Frankfurt KQ. 
6000 Frankfurt/Main. Postfach 2847. Telefon 0611/43091 
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Dr«i Spiel» In der Gruppenliga Süd 
mußten abgesetzt werden 

Während die Verbnndssplcle im FuBball in 
den unteren Klassen nm letzten Wochenende 
abgesagt waren, kam in der Gruppenliga Süd 
nur ein verkürztes Programm zustande. We- 
gen der schlechten Platzverhöltnisse wurden 
die Spiele in Langen gegen Trebur, Bieber ge- 
gen Arheilgen und Pfungstadt gegen Bensheim 
abgesagt. Punktverlust mußte der Tabellen- 
führer SV Hofheim in Biebrich durch ein tor- 
loses Unentschieden hinnehmen. Der FV 
Sprendlingen zwang, wenn auch etwas 
schmeichelhaft, Viktoria Kelsterbach in die 
Knie, während es in Heusenstamm beim Derby 
gegen Obcr-Roden nur eine Punkteteilung 
gab. — Für Heu.senstnmm bedeutet dieser 
Punktverlust einen weiteren Rückschlag in 
dem Bemühen, aus dem „Keller" herauszu- 
kommen. Der SC Bürgel setzte seine Sieges- 
serie fort und holte sich beim SV Münster 
beide Punkte. Durch seine Niederlage in 
Kelkheim rutscht« Alemannia Nied immer 
näher In die Abstiegszone 

Spielergebnisse 
TSV Pfungstadt — FC Bensheim ausgef. 
I. FC Langen — TSV Trebur ausgef. 
Germania Bieber — SG Arheilgen ausgef. 
TSV Heusenstamm — Germ. Ob.-Roden 0:0 
SV Münster — SC Bürgel 1:2 
FV Biebrich — SV Hof heim 0:0 
FV Sprendlingen — Vikt. Kelsterbach 2:1 
SG Kelkheim — Alemannia Nied 4:2 

1. SV Hofheim 17 31:9 20:8 
2. Eintracht Frankfurt 10 39:10 25:7 
3. SG Arheilgen 10 23:16 23:9 
4. TSV Trebur 10 41:18 22:10 
5. FV Biebrich 17 37:22 20:14 
6. Vikl. Kelsterbach 16 33:22 10:13 
7. FV Sprendlingen IB 25:19 19:13 
8. FC Langen 16 23:23 18:14 
9. Germ. Ober-Rodon 17 22:28 17:17 

10. FC Bensheim 10 28:31 14:18 
II. SG Kelkheim 17 26:29 13:21 
12. SV Münster 17 16:22 13:21 
13. Alemannia Nied 17 18:32 12:22 
14. Germania Bieber 10 25:38 11:21 
15. SC Bürgel 17 24:40 11:23 
16. TSV Heusenstamm 17 14:29 1U:24 
17. TSV Pfungstadt 16 10:42 7:25 

Am kommenden Sonntag: Bürgel — Bieber, 
Sprendlingen — Pfungstadt, Nied — Eintracht 
Frankfurt (Am.), Trebur — Kelkheim, SG Ar- 
heilgen — Langen, Ober-Roden — Münster, 
Bensheim — Heusenstamm, Hofheim gegen 
Kelsterbach. 

Erste DFB-Ilauptiiokalrunde 
VfB Stuttgart — 1. FC Köln ausgef. 
Bayern München — Kickers Offenbadi ausgef. 
Eintr. Frankfurt — Bor. Dortmund ausgef. 
Mönchengladbach — Hertha BSC 5:2 
Braunschweig — 1860 München ausgef. 
RW Essen — Werder Bremen 1:2 
RW Oberhausen — Schalke 04 (n. Verl.) 2:3 
Wacker 04 Berlin — Hannover 96 ausgef. 
Eintracht Trier — 1. FC Nürnberg 1:3 
Freiburger FC — 1. FC Kaiserslautern 0:1 
SV Alsenborn — MSV Duisburg 2:1 
VfL Wolfsburg — Hamburger SV 1:2 
Jahn Regensburg — Alemannia Aachen 0:1 
Wormatia Worms — Preußen Münster 2:3 
Arminia Hannover — Schweinfurt 05 ausgef. 
TSV Langenhorn — Sperber Hamburg 1:2 

SGA darf nicht wiederholen 
Das mit 3:5 verlorene Punktspiel der Fuß- 

ball-Gruppenliga Süd zwisdien der SG Ar- 
heilgen und Viktoria Kelsterbach wird nicht 
wiederholt. Verbandsrechtswart Goos (Frank- 
furt) nahm dazu in einem Schreiben wie folgt 
Stellung: Werden aktive Spieler als Zuschauer 
straffällig, unterstehen diese dem Redits- 
organ, das für die Gruppenliga Süd zuständig 
ist. Der Kreisrechtsaussdiuß Darmstadt mußte 
das Verfahren gegen den Arheilger Spieler 
Eisenhut abtrennen und dem Rechtsausschuß 
der Gruppenliga Süd überweisen. Nadidem 
der Bezirks-Rechtsausschuß In der Berufungs- 
verhandlung die Sperre von Eisenhut aufge- 
hoben hat, weil kein straffälliges Vergehen 
vorlag, ist dieser Teil des Verfahrens abge- 
«chio.ssen. Die im Urteil der Berufungsinstanz 
erkannte Bereditigung zur Spielwiederholung 
des Spiels gegen Kelsterbach, in dem Eisen- 
hut nicht mitwirken konnte, ist unzulässig. 

Handball: 
BPtIrkii-MrItterklasse: 

In der Melsterschaftsendrunde des Hand- 
ballbezirks Darmstadt ist der Kampf um den 
Titel wieder völlig offen. Während der seit- 
herige Spitzenreiter SV Darmstadt 98 diesmal 
nicht überzeugte — er quittierte sogar eina 
Niederlage gegen Groß-Bieberau —, präsen- 
tierte sich Verfolger SSG Langen vor eigenem 
Publikum in einer hervorragenden Form. 
Alle übrigen Mannschaften kommen im 
Kampf um die beiden ersten Plätze kaum 
noch in Frage. 

Spielergebnis.se 
TSV Pfungstadt — TuS Rüs.selshelm 10:8 
TSG Groß-Bieberau — SV Darmstadt 98 9:6 
TV Trebur — SSG Langen 6:13 
TuS Rüsselshelm — SV Darmstadt 98 8:9 
SSG Langen — TSV Pfungstadt 13:7 
TV Trebur — TSG Groß-Bieberau 8:7 
SSO Langen 87:43 10:1 
0B Darmstadt 4fl:42 10:3 
Or.-Bicberau 63:97 6;6 

Trebur 54:59 ö:6 
PfungltQdt 46:B7 4:8 
TuSRUssf^lsh. 49:88 0:1S 

Kreis Darmi^tadt, Onippe II: 
SV Darmstadt 98 II — TV Seeheim 11:11 
TSV Pfungstadt II — TV Langen 7:2 
TG Bessungen II — SG Weiterstadt 8:3 
TV Langen — TV Seeheim 14 :B 
SO Weiterstadt — SV Darmstadt 98 II 10:6 
TG Bessungen II — TSV Pfungstadt II 6:9 
Pfungstadt 62:42 15:B 
BcsRungen 7!;R1 15:5 
Seehclm 7S;e5 11:9 

TV Langen 73:74 9:11 
Weilorstadt 74:80 9:11 
96 Dormstadt 66:100 1:19 

Gruppe V: 
SGWeitersiadtll —SKG Schneppenhsn. 12:7 
TSV Nd.-/Ob.-Modau II — TV Eber.'^tadt 7:8 
TSV Pfungstadt III — TV I.angen II H :5 
TSV N.-/0.-Modau II — SG Weiterst. II 3:6 
SKG Schneppenhausen — TV Langen II 7:0 
TSV Pfungstadt III — TV Eberstadt 8:B 
PfungHtadt 75:41 14:2 N.-Modnu 46:61 4:12 
Schncppenhs. 76:50 12:4 TV I.angon 41:69 4:12 
Wcttcratadt 62:52 12:4 F.bcrstadt 44:71 2:14 

UdSSR-Turner sagten ab 
Der für den 21. Jun! in Kiel vorgesehene 

Kunstturn-Länderkampf zwischen Deutsch- 
land und der UdS.SR wird nicht stattfinden. 
In einem Brief an den Deutschen Turner- 
Bund wird die Absage begründet: „Da unsere 
führenden Turner aufgrund des internen 
Terminkalenders ausgelas^t sind, ist eine 
Durchführung des Wettkäfhpfes leider nicht 
möglich." 

Stadt- und Clubmeisterschatien der Skiläufer 
Anmeldungen zu den Stadt- und Club- 

meisterschaften, die im Schwarzwald am 
Samstag und Sonntag (11. 12.) ausgetragen 
werden, können noch bis Mittwoch, den 8. 1., 
bei den bekannten Anmeldestellen getätigt 
werden. Für Teilnehmer fährt ein Bus am 
Samstagmorgen 6.00 Uhr ab Becker-Pavillon 
zum Austragungsort In den Schwarzwald, Es 
wird um pünktliches Erscheinen gebeten; 
Rückkunft am 12. 1. gegen 20.00 Uhr. Die Zu- 
sammenkunft der Ski-Gilde fällt am Freitag 
aus. Die Skigymnastik beginnt wieder am 
Montag zu den bekannten Zeiten in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule. 

Gutes Weihnachtsgeschäft 
Im Einzelhandel 

Frankfurt (hs) — Der Einzelhandel hat 1968 
in der Bundesrepublik rund 149 Milliarden 
Mark umgesetzt. Das sind insgesamt 4,5 Pro- 
zent oder 6,4 Milliarden Mark mehr als 1967. 

Bei Uhren, Schmuck, Pelzen, aber auch in 
der Bekleidung wurden .so gute Umsätze er- 
zielt, daß allein der November ein Umsatz- 
plus von elf Prozent brachte. 

Uberaus erfreulich war das Weihnachts- 
geschäft auch bei Fernseh-, Rundfunk- und 
Photo-Artikeln. Wurden beispielsweise 1967 
100 000 Farbfemsehgeräte verkauft, so schätzt 
die Branche den Absatz in 1968 allein bei 
Farbfemsehgeräten aul 250 000; und für 1969 
rechnen sie sogar mit einem Verkauf von 
400 000 Geräten. Hinzu kam 1968 noch die 
Produktion von 2,3 Millionen Schwarz-Weiß- 
Geräten. — Für 1969 sagt die Bundesarbeits- 
gemeinschaft der Mittel- und Großbetriebe 
des Einzelhandels einen Umsatzzuwachs von 
fünf bis sechs Prozent voraus. 

gOtzenhain 
Ein vieratOndlter GemarkunfsrundKanfi 

Die Vorhaben der Gemeinde Im Jahre 1969 
g Auf Einladung von Karl Arnold, dem Vor- 

steher der Gemeindevertretung, trafen sich 
die Mitglieder dieses Gremiums und die Mit- 
glieder des Gemeindevorstandes mit Bürger- 
meister Wilhelm Lenhordt zum alljährlichen 
Oomarkungsrundgang. Trotz der kalten Wit- 
terung wurde nichts vom Programm gestri- 
chen, unwegsames Baugelände wurde ebenso 
in dem etwa vierBtündigen Marsch beschrit- 
ten wie die überall gut ausgebauten Orts- 
straßen. An vielen Plätzen war ein längeres 
Verweilen notwendig, um dann im Laufe des 
Jahres erneute Ortsbesiehtigungen des Bau- 
aus.schusses zu ersparen. 

Am Feuerwehrhaus konnten sich alle vom 
raschen Wachtum des neuen Schlauchturms 
überzeugen. Bürgermeister Lenhardt stellte 
den Termin für die Beendigung der Arbeiten 
in Aussicht. Ob Jedoch hinter dem Feuer- 
wehrhaus sechs oder nur fünf Garagen ge- 
baut werden können, die den Bewohnern des 
Hauses zugute kämen, kann erst nach weite- 
ren Aussprachen mit dem Nachbar geklärt 
werden. 

Im alten Teil des Friedhofes soll nun in 
diesem Jahre das zweite, nach Westen zu lie- 
gende Feld geräumt werden. Zwar sind einige 
wenige Gräber dort noch nicht ganz 30 Jahr« 
alt, doch der weit überwiegende Teil liegt viel 
länger und bei vielen Grabsteinen besteht 
eine ernsthafte Einsturzgefahr. Man kam da- 
rum überein, sich die Einwilligung zum ge- 
samten Abbau der Fläche einzuholen. 

Als unschön wurde empfunden, daß am 
Friedhof oder in seiner Nähe von Firmen sehr 
unterschiedliche Hinweisschilder angebracht 
wurden. Eine Tafel am Eingang der Straße 
„Vor der Pforte" soll die Namen aller auf- 
nehmen und sich den so ansprechenden Stra- 
ßen- und Platzanlagen anpassen. Zudem soll 
die Straßenbeleuchtung in der Straße „Vor 
der Pforte" ergänzt werden. Am Grundstück 
der Firma Habicht erachtete man den Ausbau 
der kleinen Stichstraße bis zum Grundstück 
von Skalnik/Salm für erforderlich. Das glei- 
che wurde dann auch am „Lachengraben" 
für die Verbindung der Feldstraüe mit den 
Straßen Spitzer Pfad und der Neuhöfer Straße 
festgestellt. Hier ist der Ausbau wegen des 
dort im Bau befindlichen Cafes und der Er- 
schließung des Baugeländes nach dem Ort 
zu mit 18 Bauplätzen nicht länger hinauszu- 
schieben. 

Übereinstimmung bestand auch über die 
Errichtung eines Altenwohnheims mit Sozial- 
station und eventuell einen zweiten Kinder- 
garten. Meinungsverschiedenheiten gab es je- 
doch noch, ob alle geplanten Einrichtungen 
vor dem bestehenden und dem in diesem Jahr 
voraussichtlich neu entstehenden zweiten 
Wohnblock in einem Hause unterzubringen 
sind öder ob nicht lieber eine zweite Anlage 
an der Straße „Vor der Pforte" gegenüt)er 

den Klelng>rt«n errichtet werden loUte. Auf 
jeden Fall aber wird der Oemeindevorstand 
die angesprochenen Projekte vorbereiten. 

An der Neuhöfer Straße erläuterte aodnnn 
Bürgermeister Lenhardt den großzügig ge- 
planten Ausbau dieser Straße mit Fußgänger- 
wcgen vo« der Forsthausstraße big zum Rat- 
haus und die nicht einfach zu lösenden Fra- 
gen der Kanalisation und der Wasserversor- 
gung im angrenzendem neuen Baugebiet „Am 
Lachengraben". 

Einen weiteren Straßenbau hielt man am 
Alten Berg für notwendig. Hier ist die Ro- 
bert-Koch-Straße, in der im letzten Jahr ei- 
nige Häuser neu gebaut wurden, zum Ausbau 
reif. Außerdem werden hohe Kosten für dl« 
Nebenanlagen der K 173 Götzcnhain-Dreiei- 
chenhain und für die Anlage von Baustraßen 
im neuen Baugebiet der Goldgrube entstehen. 

Danach ging es hinab, dem Hengatbach zu. 
Hier ist zu klären, ob der obere Teil des Mühl- 
weihers nach und nach ausgefüllt werden 
kann und danach die im letzten Jahr entstan- 
dene so schöne Anlage an der Langener Straß« 
bis zum „alten Mühlchen" erweitert werden 
könnte. Zuvor hatte man die Verlegung der 
Wasserleitung von der Alpenstraße zum Neu- 
baugebiet „Am Wolfgang" und den weiteren 
Ausbau des Geländes „Kögel" im 3. Bauab- 
schnitt erörtert. 

Längere Zeit verweilte man dann auch an 
der Langener Straße und besprach, wie dai 
Gelände am Hengstbach und Rlngwäldchcu 
durch Verhandlungen mit Herrn Kögel aua 
Philippseich zweckdienlich genu/tzt werden 
könnte. Ausführlich widmete man sich auch 
den Schwierigkeiten der Wasserabführung 
„Im Länger Roth" und des so heiklen Stra- 
ßenübergangs am „Scharfen Eck" 

In der Straße „In den Rohwiesen" besah 
man an Ort und Stelle die schon längere Zeit 
vorgesehene Verbesserung im Kanalnetz, am 
Kindergarten suchte man den Platz für einen 
Geräte.schuppen heraus, in der unteren 
„Schießgartenstraße" wurde man sich klar 
über die Errichtung von Beleuchtungsmasten. 
Ebenso wurde die Erneuerung der Beleuch- 
tung in Friedenstraße und Brühl- und Bahn- 
hofstraße für notwendig erachtet. 

So war ein richtiger Katalog von Vorhaben 
entstanden, der dann im Hotel „Zur Krone" 
nochmals ausführlich erörtert wurde. Dem 
Gemeindevorstand wurden bereits Aufträge 
für die Vorbereitung erteilt. Prioritälen 
mußten gefordert werden, weil schon bei gro- 
bem Überschlag der zur Verfügung stehenden 
Mittel feststand, daß wohl nicht alles — ins- 
besondere Altenwohnheim und Sozialstation 
— 1909 verwirklicht werden kann. 

Vierlinge geboren. Eine 32 Jahre alte Frau 
brachte am Neujahrstag in Stodtholm Vier- 
linge zur Welt. Mutter und Kinder sind 
wohlauf. — 

Schnee und Eis macht alle gleich 

Viele PS nützen jetzt gar nichts — nur gut 
bereift und mit klarer Sicht rundrum kommt 
man vomärts. Zehn AvD-Tips für winter- 
lltiies Fahren. 

Völlig unvorbereitet sdilittern in diesen 
Tagen wieder Tausende von Autofahrern auf 
glattem Winter-Parkett. Und die meisten 
machen in ihrer ersten Reaktion das Fal- 
sclioste vom Falsrfien: sie bremsen. Für den, 
der den ersten Dreher schon hinter sich hat 
und durdi Blech-Sdiaden klug wurde, sind 
die nadistehenden AvD-Tips eine Bestäti- 
gung, wie man bei Eis und Sdinee sich rich- 
tig verhält. 
1. Vor dem Fahrtantritt, Sdieiben und Außen- 
spiegel siditfrei madien und erst, wenn der 
Motor rund läuft, starten. 
2. Zum Einordnen größere Lücken als sonst 
aussudien, und mit allem vorhandenen Fein- 
gefühl die Pedalerie von Gas, Kupplung und 
Bremse bedienen. 
3. Keine abrupten Lenkeinsdiläge provozieren, 
durdi Kurven langsam fahren und den Wa- 
gen durdiziehen lassen. Wo es die Lage er- 
taubt, vorher einen kurzen Brems- und 
Schleudertest madien. So erhält man das 
riditiga Gefühl für die Fahrbedingungen. 
4. Wenn man rutscht, Füße weg von den 
Pedalen und nur mit den Händen das Sdiidc- 
sal meistern, durdi Dagegenlenkenl Erst Gas 
geben, wenn das Auto wieder in Reiseridi- 
tung. Vorsicht: Autos mit Frontantrieb rea- 
gieren anders. Sie können bei einem Aus- 
rutscher dui-di Gasgeben wieder in Spur ge- 
bracht werden. 
5. Schalten an Steigungen vermeiden. Schon 
unten den Gang einlegen, mit dem man ohne 

stedtenzubleiben über den Berg kommt. 
6. Bei sdilechter Sidit und Schneefall unbe- 
dingt mit Licht fahren - mit Abblendlicht und 
niemals mit Standlicht. Gesehen werden ist 
noch wichtiger, als selbst sehen. Licht durch- 
dringt versdineite Rüdcscbeiben (man weiß 
wenigstens, daß man einen Hintermann hat). 
7. Bei Kolonnenhalt, oder wenn noch Zelt an 
der Ampel heraus aus dem Auto und zuge- 
wehte Rückscheibe vom Schnee säubern. 
8. Immer auf die Räder des Vordermannes 
aditen. Rutscht er, kann man auf seiner Höhe 
ebenso dran sein. Audi auf alles achten, was 
aus Nebenstraßen kommt und von Fußgän- 
gerwegen droht. Im Ernstfall sind Autofahrer 
Fußgängern gegenüber juristisch meist die 
Sdiwadieren. 
9. Durdi Abstand zu den anderen spart man 
Geld. Der ein wenig ondulierte Kotflügel, die 
geknickte Stoßstange und ein zerbrochener 
Sdieinwerfer gehören zum sogenannten 
„kleinen Winter-Unfallsdiaden". Vier Spikes- 
reifen könnte man sidi dafür k.iufen. 
10. Uberhaupt Reifen -, wer in der heul igen 
Verkehrsdichte bei Eis und Schnee täglich 
fahren muß, und dies ohne Winterreifen tut, 
der ist ein Hasardeur! Wer nicht unbedingt 
fahren muß, sollte andere Verkehrsmittel be- 
nutzen, oder docii zumindest abwarten, bl# 
auf den Straßen gestreut wurde. Und noch 
eine wichtige Warnung: Von Uberholern 
nidit zum sdinelleren Fahren animieren las- 
sen, Budi nidit bei gleichem Wagentyp. Viel- 
leidit hat der andere mehr Erfahrung, bessere 
Reifen oder zuviel Sdineid. Überhol-Verlierer 
leben meist länger, (AvD-Presse) 
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Der SUhnevertuch 
In Fällen de» Hausfriedensbruchs der Be- 

leidigung. der leichten vorsätzlichen oder f.ihr- 
lii.ssigi-n Körperverletzung, der Bedrohung, der 
Snclibesihädigung oder der Verletzung frem- 
der Geheimnisse wird öffentliche Klage durch 
die Stadlsanwaltschaft nur dann erhoben, 
wenn ein öffenliichei, Interesse an der Straf- 
verfolgung gegeben i»t. Wird diese« verneint, 
dann kann der Verletzte im Privatklageweg 
gugcn den Hechtsbreiher vorgehen. Es wird 
hiiufig übersehen, daß eine solche Klage nur 
zugela.sscn ist, wenn ein erfolglos verlaufener 
Siihneversuch vorausgegangen ist. Die Be- 

ichelnigung über die Erfolglosigkeit des Sühne- 
versuehs muß mit der Kluge eingereicht wer- 
di-n. Im einzelnen tiestimmen die Landes- 
justizverwaltungen, vor wem dieser Sühne- 
versuch stattfinden muß. Die Behörden sind 
deshalb In den einzelnen Ländern verschie- 
den (Schiedsmänner, Ortsgerlchte, Urkunds- 
iivumte bei Amtsgerichten usw,). Der Kläger 
muß zu diesem Sühnevertuch erseheinen, der 
Bi-klagte braut+it es nicht. In letzterem Falle 
gilt der Sühneversuch als gescheitert. Liegt 
die Bescheinigung über die Krfolglosigkeit des 
Sühneversuchs der Kluge nicht bei, wird die 
Kluge als unzulässig abgewiesen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; OFFKNTLICIIK AUSVCIIHKIRUNO: 

hier: Vergabe dtr Kanallnatlonoarbeltrii 
in der Wilhclm-Burfc-Hlraflr und 
Am Steinbert 

Die TeilkanalisieruiigiiHrbeitcn der 
a) Wilhelm-Buik-Stiaße 
b) Straß« Am Steinl)erg 

werden öffentlich ausgeachrieben, 
Fji kommen zur Ausführung: 

u) c« 1200 cbm Aushub 

ea. 13<l lfdm Rohr» <t 700 
b> <u. 65Ü cbm Aushub 

ca. 105 lfdm Rohre (/> 300 
SubiTiis.sloiiitermin: Dienstag, den 28 Januai 
1909, vormittags 10 Uhi, beim Stadtbauamt, 
Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Zimmer 1, 
KahrKasse 10 Aiigebotsunterlagen kimnen ab 
aoforl biM der gleii hen Dienststelle abgeholt 
werili'n. 

I.aniien, di.'n 6, ,lanuai 11169 

Der Magistrat: IJebe, Erster Stadtrat 

„Schluß mit der 
Benachteiligung der 

Angeatellten" 
Im Namen von fasl 

12 Millicmen Krsalz- 
ka.sseii-Versicherlen 
foideite der Vorsit- 
zende des Verbandes 
der Angcstellten- 
Ki unkenkassen, Hans 
Katzbach. beim Er- 
sat/kassentag in Bonn 
den Gesetzgeber auf, 
endlieh mit der Dls- 
ki imini<"i ung der An- 
gestellten in der Kran- 
kenversicherung 
Schluß zu machen und 
die antiquierte Ver- 
siehei'iingspflieht- 
grenze aufzuheben. 
Wenn es heute darum 
gulie. die I.ohnfort- 
zahlung für Arbeiter 
Im Krankheitsfälle 
einzuführen u, damit 
sozial versicherungs- 
reehllich den Slatus 
des Arbeiters dem des 
Angestellten anzuglei- 
chen, dann müsse auch 
die Benaihteiligung 
der Angestellten ge- 
genüber den Arbeitern 
beseitigt werden. 

Katzbach sprach vor 
mehreren hundert 
Vertretein der Eisatz- 
kassen und zahlrei- 
chen Gästen aus So- 
zialpolitik und -Ver- 
sicherung. Während 
der Artwitor unabhän- 
gig von der Hohe sei- 
nes Lohnes einen ge- 
fetzlichen Anspruch 
darauf habe, daß der 
Arbeitgeber die Hälfte 
Beines Krankenkassen- 
peitrages übernimmt, 
Verde dem Angestell- 
ten mit einem Monats- 
gehalt über 900 Mark 
rugemutet, diesen Bei- 
trag voll aus der eige- 
nen Tasche zu bezah- 
len. „Wir haben kein 
Verständnis dafür", 
sagte der Sprechet der 
Er.satzkassen, „daß in 
einem demokratischen 
Rechtsstaat eine stün- 
fiig wachsende Gruppe 
Von Arbeitnehmern 
Schlec-hter gestellt ist 
pls andere arbeitende 
fVIenschen. Die Ange- 
stellten fordern von 
diesem Staat kein 
Sondericcht, sondern 
flie Gleichstellung mit 
anderen Arbeitneh- 
mern." 

Die lieben, 

lieben Frauen . 

Die Kleider der Frau 
sind der Preis für den 
t'riedens des Mannes. 

Sieh dir den Mann 
an, wie er daher- 
kommt, und du kennst 
«eine Frau. 

So gerne Frauen 
Liebesromane lesen — 
noch lieber erleben sie 
welche. 

Wer das Neueste er- 
iahren will, der mische 
ich unter Frauen. 

E sist ratsam, einer 
prau nidit zu wider- 
iprechen — dann wi- 
derspricht sie sidi nach 
einer Weile selbst. 

lin Mann, der gut 
mit Frauen auakommt, 
kommt auch ohne sie 
bUf. 

Am 2. Januar 1989 verstarb nach langem, schwerem Ijjiden unsere Mit- 
arbeiterin 

Frau Maria Schneider 

Im Aller von 59 Jahren. 

Dor Verstorbenen, die 37 Jiihro als Sachbeiirbriterin in unserer Personul- 
übteilunK tätig war, werden wir ein dankbares und bleibendes Gedenken 
bewahren. 

Geschäftsführung und Belegschaft 
der Alfred Teves GmbH 
Frankfurt am Main 

Frankfurt, den fl, Januar I96S 

Nach schwerer Erkrankung verschied am 2, Januar 1909 unsere liebe 
•Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Maria Schneider 
geb. Schunk 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, den 2. Januar 1909 
Florian-Geyer-Straße 21 
Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 8. Januar lIi'OO, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Hc-quiem: 15.30 Uhr in der katholischen Kirdie, Bahnstraße. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem plötzlichen Hinscheiden unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Helmut Werner 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Prediger Schneider für die 
Trostworte am Grabe, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Teves, 
Frankfurt, für die Kranzniederlegung, den Nachbarn und allen, die unserem 
lieben Ent.schlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Annl Werner geb. Tengler 
und Kinder 

Langen. Berliner Allee 51 

Nach längerer Krankheit verschied kurz nach Vollendung seines 09. Lebens- 
jahres mein lieber Mann. Bruder, Sdiwager, Onkel und Pate 

Willi Ossott 
Dachdeckermeister 

In tiefer Trauer: 

Kunigunde Ossott geb. Metzger 
und alle Angehörigen 

langen, den 3. Januar 1969 
Peter-Müller-StraOe 17 

Die Beerdigung tindet am Freitag, dem 10, Januar 1969, um U Uhr auf dem 
Langener Fiiodhof statt. 

Alle sprechen von höheren Preisen, 

wir nicht! 

Wir senicen die Preise! 

Ruinünisdies 

Rinds-Gulasch 

I. Qualität   

Dänisches 

Schweinefleisch 

Däni.sches 

Frühstücksfleisch 

mit ganzem Ei   • • 

Corned-Beef 

Leipziger Allerlei 

Französische fadenfreie 

Brechbohnen 

Haushaltmischung 

. 400-K-Dose 

1 Dose 

. . 1 Dose 

1,58 

1,38 

1,88 

1 Dose 1,84 

Vi Dose 1,58 

Vi Dose 1,08 

Vi Dose 0,72 

»Jäckels« Eintopfgerichte 
Gemüte-Suppentopf mit Flelschstücken 
Eiernudel-Topf mit Leberklößdien 
Hühnersuppentopf mit Hühnerfleisch 
Bohnentopf mit Spedt 
Linsentopf mit Sperk 1 Ift 

ioHDs. » 

»Dörfler«-Eintopfgerichte 
Westfalentopf - — 
Erbsen mit Würstchen-Stücken liOo 

je Vi Ds. ■ * 

Zum Sonderpreis: 

„Menze"-Vorsuppen   § Ii Dose 0,88 

UNSERE TANKSTELLE BIETET AN : 

Super 

Benzin 

55.8 

52.9 

Uffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 9.30 bis 18.30 Uhr durchgehend 
Budi Mittwoch-Nachmittag geöffnet 
Samstag von 8 bis 14 Uhr durdigehend 

Beotex-Marict 

Buciischlog 

Am Siebonslein 8 (Gawerbegebiet) 



Tumvertln 
1862 «.V. 

Abt. Handball 
Wiedcinufnahmt' de« 

Traininics 
in dieser Woche; mitt- 
wochs Aktive ebzw. 
freilaKf Schüler und 
Jugend zu den bekann- 
ten Zeiten in der Halle 
der Adolf-Reichwein- 
Schiile. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich morg. Mitt- 
woch, den 8. Jan. 1969, 
15.30 Uhr, im Restau- 
rant ..Zum Schwimm- 
bad". 

Egerländer 
und Freunde 

treffen sich am Sams- 
tag, 11. 1. 69, 20 Uhr. 
im Caf6 Marweg zu 
einem stimmunRsvollen 

Heimatabend. 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten (ro 
ZuschnitL 
Rohlelsten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetalLfolle. 
Möbelfüße In H0I2 u. 
Metall u. so vieles mehr 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 

Erotik auf der 
Schulbank 

Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen 
u. Schüler in sexuellen oder erotischen 

Konfliktsituationen 
Mittwoh 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

DIE LETZTE SAFARI 
Nach „Die 4 Sühne der Katie Eider" 

ein neuer Großtrim 
des Meisteriegisseurs Henry Hathawayl 

Röntgen-Praxis 

Dr. med. Hampf-Keli 
Riedstraße 7 

Ab Montag, den 6. Januar lllBG 
wieder geöffnet 

Spredistunden; 
Mo. - Fi. 8-12 Uhr und 16-17 Uhr 

außei Mittwochnachmittag 

DM 3,50 
spezial gereinigt' 
adrett + DM 0,60 

Sonder SJaußer Cocktail- und, 

angebon 

nur kurze Zeit^   

Filiale: Bahnstraße 112 

Tüchtige Auto-Schlosser 

Kaufm. Mitarbeiter 
(auch welbl.) 

finden bei uns einen angenehmen Arbeitsplatz. 
Persönliche Vorstellung erbeten (auch samstags u. sonntags) 
von 10 bis 11.30 Uhr. 

Vol ks wagen-Stra u b 
Langen I, H., Darmstädter Str. 47 - B1 

Telefon 2 2112 
Dienstag u. Mlttwodi je 20.30 Uhr 

„DIE STRASSE VON KORINTH" 
Jean Seberg und Maurice Honet In dem 

bestechenden Abenteuer der Sonder- 
klasse. Raffiniert und rasant. 

Auslese Donnerstag je 20.30 Uhr 
„SEDDOK" 

der Würger mit den Teufelskrallen 
Ein neuer, erregender Gönsehaut- 

Thryller auf den Spuren von Franken- 
stein und Dracula. 

Ab Freitag 
WINNETOU UND SHATTERHAND 

IM TAL DER TOTEN 

Tel. 22209 _ 
Verlängert bis einsdil. Mittwoc+i 

Täglidi 20.30 Uhr 
Eiskalt und treffsicher ! 

DJANGO 
Die Totengräber warten kchon 

Filmauslese Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Dif.sen Film über die einmalige Freund- 
schaft zwischen Mensch und Tier sollte 

alt und jung gesehen haben. 
FREI GEBOREN 

Die Königin der Wildnis 

Kinder-Sklstlefel 
Große 34, gesucht. 

Darmstädter Str. 26 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, 

zhausen 
Hauptstraße 38 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

yi^fities>e£.uhe * £,6erfiarif ^riedmfi 

NEUJAHR 1969 

Zimmerstraße 16 Langen Keimstraße 21 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

NEUE LEHRGÄNGE 

In Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger. 

Weiterbildungsi<urse für Fortgeschrittene 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben durch Diktat- 

bzw. Übungsstunden. 

Anmeldung am 14. 1. 1969, 19.00 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zimmerstraße 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Ab 1. 1. 1969 ist unsere Gaststätte 
freilags gettffnet - Ruhetag: Mittwoch. 

Nebenzimmer bis 40 Personen 
an einigen Tagen nodi frei 

Suche zur sofortigen Einstellung gute 

Masch.- od. Bauschlosser 
bei guter Bezahlung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Tankbau 
6073 Egelsbach, .Tahnstraße B 
Telefon 06103/23310 

Wir suchen erfahrenen 

Kfz.-Handwerker 

»ur Kundendienst-Betreuung. 

RASENMAHER-HARTMANN 
Neu-Isenburg 
Spessartstraße 11, Tel. 06102/8454 

Eleganter 
Herren- 
Kamelhaarmantel 

Gr. 56, kaum getrag., 
für DM 60,- zu verk. 

Telefon 71048 

Ditank 
1500 Liter, zu verkauf. 

Behrendt 
Leipziger Straße 6 

Eine vollautomatische 
Waschmaschine 

ganz neu, zu verkauf. 
Peteizelka 
Beethovenstraße 4 
abends ab 18 Uhr 

Kochfertige 
HUhnor 

zu verkaufen. 
Görich, Obergasse 11 

Stehleitern 
Vielzwecfc- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

IFARBEN(<T)BHORUE| 

Ruf 22192 
Rheinstraßs 38 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 MÖBELTRASS 
NurlnFrahhfurt 

ZEI143 
gsg^ii'lberC&A 

W0HN2IMMER • f OlSTERMOBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KÜCHEN 

RESTE-VERKAUFSTAG 
In neuer Herbst- und Winterware 

Donnerstag, den 8. Januar 1969, von 9 bis 16 Uhr in Langen, 
Gaststätte und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Einige Preis-Balspielai 
Woii*ton-RMi*, 
RmI (Qr 1 Rock . . . . ab DM 
Krlft Bw.-KMdcrtlofI, bedruckt 
j» om brtlt, fOr 1 Kleid ab DM 3,98 
KyltMl, bedruckt, fQr 1 Kleid ab DM 3,M 
WoUJerMy, Stoff fQr 1 Kleid ab DM 1B.- 
Trtkot-RMl« 
(Marken-a«rantle-Ware) kg DM 10,- 
MbetliciUenung I 

Damaat, Rest f. 1 Koptl<lssen 
Linon, Rest fOr 1 Kopfkissen 
Futlertafl 
140 cm breit, pro Meter 
ArtwHahamdenatoft 
Stoff fOr 1 Hemd ... 
100 V» Travira-Übargardlnen 
bedruckt, 120 om breit . . 

Verkauf nach Gewichl I 

ab DM 3,- 
ab OM 1,95 

ab DM 1,90 

ab DM 2,80 

ab DM 3,60 
GroBe Autwahl > 

RESTIA • Spezlalgesch6tt für Raste 
Grete Frltsch, Marktheldenleld/Maln 

V/ir suchen 

2 BÜGLERINNEN 
auch für halbe Tage. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Nr. 8835 
oder besuclien Sie uns. 

expressreinigung 

Stresemannrlng 7 

MUrfelden, l-2-Fam.-Haus m. Seitenbau, 
mass. Bauweise, 2x3 Zi., Küche, Bad, 
1x3 Zi., Küche, günstige Finanzierung, 
DM 95 000,—. 

Fröhne KG 
ImmobiUen • Vermietungen 

Darm^tadt Schuch,ar4Utr. 18 
Telefon .26037-,39 • • 

Suche englisch-franzö- 
Fisch Anfänger 

Konversations- 
partnerin 

Off.-Nr. 15 an die LZ 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnehmen. 
Darmstüdt. Landstr. 37 

Telefon 23450 

l'/i Zimmer 
möbl.. Tel.. Badben., 
DM 1.50,- (incl. Heiz. u. 
Strom), 2 Mon. Kaut., 
an allrinsteh. Herrn 
ub 15. 1. 69 zu vermiet. 

Tel. ab 19 Uhr: 8861 

Sofort zu vermieten 
1 Zimmer 

Küche, Duschbad. w.W. 
und Heizung. 
Off.-Nr. 16 an die LZ 

Suche älteres 
2-Fam.-Haus 

in Langen. 
Off.-Nr. 11 an die I.Z 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt-Ka- 
talog - 10 000 Artikel - 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/5233 

Geschätfsgrundst. 
City Langen, beste Ge- 
sdiäftsl. a. Platze. Ge- 
samt-Fl. 1013 qm, Ge- 
samt-Nutzfl. d. vorh. 
Geb. ca. 700 qm, 4- 
gesch. Aufb. mögl.. bar 
erf. DM 100 000,— 

Müller KG 
Immobilien 
Darmstadt 
Aäelungstraße !i 
Telefon 06151 20372 
und 20609 

Altes verschnörkeltes 
Eisen- oder 
Metallbett 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 17 an die LZ 

Welche Herren 
würden mit Endsech- 
ziger wödientlich ein- 
mal guten Skat spie- 
len. Lokal nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 21 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für modern. Haushalt 
2 X wöchentl. gesucht. 

Kullack 
Langen-Oberlinden 
Hagebuttenwe? 73 
Telefon 7682 

Jungen zuverlässigen 
Mann als 

Verkaufsfahret 
gesucht. 

Telefon 29288 

Warum im Wohn- 
zimmer feiern ? 

Wir richten Ihnen i« 
Ihrem Keller einen 
Partyraum her. Inter- 
essenten wenden sich 
bitte unter Off.-Nr. 18 
an die LZ. 

LZ-Ruf: 

2745 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Gesdimack, In jedem 
StU den richtigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das führende Speiialliaus für Raumausstattung 

Dat gute Fachgeichült lUi 
Gardinen • Teppichböden • Teppiche 
Orientbrlieken • Tapeten u. Bodenbelügo 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Telefon 212 91 

übernehme Fliesenarbeiten 
(Wand- und Bodenplatten, Glasbau- 

steine ect.). 

Offerten unter Nr. 1!) an die LZ erbeten 

Miy/gT'ye^^Bargeld für jcdcnnaiin «opwo, 
• bli lOOOO.'DM AuiuU. «m fclbsn Tau 

^ ^ '^NAGLER-FINANZIERUNGEN AbteilunH Kicditverinittluns 
Offonbidi. Fisokfullei 6titQ«56TaleroD 8BI809 

KAUFM. 

ANGESTELLTE (R) 
erfahren im Umgang mit Kunden, mög- 
lichst Möbelbraiiche, jedoch nicht aus- 
schlaggebend, per lofort gesucht. 

DER MÖBEL-MARKT 
Einrichtungshaus u. Möbelfabrik 
Hprendlingen 
Mainstraße 1-3, Telefon 67310 

länöencrÄi'turitf 

D4449B 

El/WT^TB LKTT FV/R. DIE 5X7^ DT LANGEN VND DEN DRE1EICH07KV 

AnzeigeiipteHei Im Anzelgeutell 0^5 DM (üi die achtgespaltene Mllli- 
meterzetle, ImTexttell 0.76 DM füi die vlei gespaltene Milllmeterzeile, 
zuzüglich IIV» Mehrwernteuei. Pietsnaclilässo nach Anzelgenpieliliste 
Ni. 7. • Anzeigennufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage de» Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

ßezugsprel): nnonatlicb 23S DM zuzüglich 0.4A DM riflgriliiliii (in 
diesem Bettag lind 0,14 DM Mehrweitstenei enthallen) Irn HoüI- 
l>ezug 3,— DM monatllcb, einschl. Zustellgebühr (Incl. l5*/< Mchiwi it- 
Steuer). Einzelprelii dienstags 30 PIg,freitags 40 PIg. Diucli u Vril;iii: 
Kühn KC, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Strafle 26. Telefon 27 1% 
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Schiller und DGB für 
Lohnerhöhungen 

llundoswirtschaftsminister Schiller und der 
Deutsche Gewerkschuftsbund treten für Lolin- 
und Gehaltserhöhungen ein. Der Minister 
schrieb im Bulletin der Bundesregierung in 
dieser Woche, Einkommenserhöhungen seien 
notwendig, um den Ausfall der Auslandsnadi- 
Irage als Folge der steuerlichen Entlastung 
der Einfuhren und der Belastung der Aus- 
fuhren durch eine Steigerung der Nachfrage 
auf dem Binnenmarkt auszugleichen. Der Mi- 
nister und der DGB begründen teilweise un- 
terschiedlich ihre Forderungen. Aber ihr Ziel 
ist dasselbe, die Binnennachfrage anzu- 
kurbeln. 

Die Arbeitgeberverbände erklärten dazu, sie 
seien sich bewußt, daß die Masseneinkommen 
im .Jahre 1969 wachsen müßten, damit eine 
angemessene Steigerung des privaten Ver- 
brauchs sichergestellt werde. In der Erklä- 
rung heißt es weiter: „Wir sind jedoch der 
Meinung, daß man eine Erhöhung der Mas- 
senkaufkraft zur Stärkung der Binnennadi- 
frage wegen der negativen Wirkung auf der 
Kostenseite nicht auf dem Wege einer über- 
steigerten I.ohnentwicklung verwirklichen 
kann." 

FDP entscheidet sich erst 
in letzter Minute 

Erst einen Tag vor der Wahl des neuen 
Bundespräsidenten am 5. März will sich die 
FDP darüber entscheiden, ob sie für den 
CDU-Kandidaten Schröder oder den SPD- 
Kandidaten Heinemann stimmen wird. Die 
FDP begründet ihren Beschluß damit, daß 
bei einer Entscheidung zu einem früheren 
Termin Informationen und Spekulationen 
verbreitet würden und von außen der Ver- 
such gemacht werde, eventuelle Entscheidun- 
gen wieder umzustoßen. Daher erscheine es 
dem Präsidium der FDP zweckmäßiger, mit 
einem frisdigcfaßten Beschluß am nächsten 
Tag in die Bundesversammlung, also zur Wahl 
des Bundespräsidenten, zu gehen. 

Lübke warnt die Parteien 
Auf dem Neujahrsempfang des Bundesprä- 

sidenten, der in dieser Woche stattfand, warnte 
Heinrich Lübke in seiner Ansprache an das 
Bundeskabinett die Parteien vor einem harten 
Wahlkampf. In der schwierigen außenpoliti- 
sclien Lage sollten die Gegensätze nicht un- 
terstrichen und sollte die Konkurrenz nicht 
verketzert werden, sondern sollte die Partei 
ihre Vorstellungen dem Wühler darlegen. 

Frankreich veihängt Waffen- 
embargo gegen Israel 

Frankreichs Staatspräsident de Gaulle ver- 
hängte ein vollständiges Waffenembargo über 
Israel. Israel kann keine neuen Waffen in 
Frankreich kaufen, aber auch für seine früher 
von Frankreich bezogenen Waffen und Flug- 
zeuge keine Ersatzteile bekommen. Offi:iiell 
will de Gaulle dadurcli den Krisenherd im 
Nahen Osten beruhigen. Weite französische 
Kreise sind jedoch gegen de Gaulies Entschei- 
dungen. Sie sei Parteinahme für die Araber, 
so daß de Gaulle nicht mehr Vermittler im 
Nahen Osten sein könne. In der israelischen 
Presse ist die Entscheidung als ein „feind- 
seliger Akt" Staatspräsident de Gaulles ge- 
wertet worden. Gleichzeitig wurde die Be- 
fürchtung geäußert, daß sich die arabisdien 
Staaten durch die Entscheidung de Gaulles 
zu neuen Aktionen gegen Israel ermutigt füh- 
len könnten. 

Regierungskreise in Paris begründeten das 
vollständige Waffenembargo mit dem israe- 
lischen Angriff auf den Flughafen von 

Beirut. Dieser Angriff stehe nach französi- 
scher Ansicht iti keinem Veihiiitnis zu drm 
von Israel angeführten Vorwand und sei dazu 
geeignit, das Konfliktgebiet im Mittleren 
Ostin auszuweiten. Israel hatte die Zerstö- 
rung 13 arabischer Klugzeuge auf dem H<>i- 
ruler Flughafen als Vergeltung für den Ati- 
schlug arabischer Tenoristen auf ein isrxeli- 
sches Verkehrsflugzeug in Athen bezi et, 
bei dem ein Israeli ums Leben gi'kommen ar. 

Commonwealt h-Konferenz 
2H IJinder schickten 24 Hegierungsdiefs und 

vier Kegierungsvertieter nach London zur 
Commonwealth-Konferenz. Es ging um heiße 
Themen, um die ungelöste Hhodesienfrage 
und über die britischen Maßnahmen zur Be- 
schränkung der Einwanderung aus den Com- 
monwealth-Ländern. Die Biafrafrage durfte 
auf Nigerias Wunsch hin nicht offiziell auf die 
Tagesordnung gesetzt werden. Demonstranten 
vor dem Tagungsort forderten aber Anerken- 
nung Biafras, Demokratie in Sansibar, ein 
freies Kaschmir und Maßnahmen gegen die 
Verfassungspläne in Pakistan. 

Israel besitzt keine Atombombe 
Die Israelische Atomenergiekommission hat 

am Donnerstag einen Bericht der amerikani- 
schen Rundfunk- und Fernsehgese'lschaft 
NBC dementiert, nach dem Israel entweder 
schon im Besitz der Atombombe sein soll oder 
in Kürze über sie verfügen weide. Ein Spre- 
cher der Kommission wies in Tel Aviv die am 
Vorlag verbreitete Meldung als unwahr zu- 
rück. 

nie «merikanisdir l.uftu afTe begann In diesen Tagen mit dem Transport vun 1.^.500 Hnidatrn 
aus den USA in die Bundesrepublik, dir Dndr Januar an einem Manöver In der Oberiifala 

teilnehmen. Knser Bild zeigt dat .Ausladen der Truppen In Frankfurt. 

10 lahre Zollamt Langen 
Im letzten Jahr 28 Millionen Mari« vereinnahmt 

Wenn die Reisenden des Autoreisezuges 
D 501 Mailand — Domodossola — Antwerpen, 
die auf ihrer Fahrt aus dem sonnigen Süden 
kaum wahrgenommen haben, daß sie mitten 
in der Nacht die Grenze zur Uundesrei)ublik 
passiert hatten, um 6.04 Uhr in Neu-Isenburg 
braungebrannt und mit fröhlichen Gesichtern 
dem Zug entsteigen, sind sie oft sehr erstaunt, 
auf der Entladerampe des Bahnhofs ein run- 
des Schild mit der Aufschrift „Zoll-Doune' 
zu finden, neben dem im Morgendunst ein- 
sam ein Mann in Zivil steht, der das Rangie- 
ren der Waggons und das Entladen der PKws 
aufmerksam verfolgt. Eine grüne Armbinde 
mit dem eingestickten Wort „Zoll" und dem 
Hoheitsadler weist ihn als Zollbeamten aus. 

Neugierig und ungläubig, mitten in der 
Bundesrepublik früh morgens von einem 
„Grenzer" begrüßt zu werden, kommen die 
Reisenden mit dem Beamten ins Gesprach 
und erfahi-en dabei folgendes: 

Der Beamte gehört zum Zollamt in Langen, 
einer der zahlreichen Binnenzollstellen inner- 
halb der Bundesrepublik. Nur ein kleiner Teil 
der umfangreidien und vielseitigen Aufgaben 
der Bundeszollverwaltung wird von den Be- 
amten an der „grünen Grenze" und den 
Grenzzollstellen wahrgenommen. Bei diesen 
Grenzzollstellen beginnt die zollamtliche 
Überwachung der aus dem Zollausland ein- 
geführten Waren, die meist an eine der Bin- 
nenzollstellen angewie.sen werden, um dort 
zur Zollabfertigung zu gelangen. Dort endet 
auch die Überwachung bei der Ausfuhr. 

Bei den Zolldienststellen im Innern des 
Bundesgebietes, so auch beim Zollamt Langen, 
werden die Warensendungen im Landatralten- 
und Eisenbahnverkehr — wie audi die Autos 
und das große Gepäck der .sonnenhungerigen 
Reisenden in Neu-Isenburg - vorgeführt 
und auf Antrag der Firmen, die im Zollamts- 
bezirk ansässig sind, zollamtlich abgefertigt. 

Der Bezirk des Zollamts Langen unifaßt 
die Gemeinden Neu-Isenburg, Sprendlingen, 

Kommentar: 

Der Mut des Kultusministers 
(hb) — Wer heute zu Studenten geht, um 

mit ihnen zu diskutieren, muß damit rechnen, 
daß er nicht nur mit Argumenten hart ange- 
gangen wird. Die Agressiven unter ihnen 
scheuen auch vor physischen Tätlichkeiten 
nicht mehr zurück. Kultusminister Schütte 
mag das gewußt haben, als er sich dieser 
Tage einer Diskussion in der Abteilung für 
Erziehungswissenschaften in der Frankfurter 
Universität stellte. Um so mehr ist sein per- 
sönlicher Mut zu bewundern. Er wurde ge- 
pufft und gestoßen und niedergeschrieen und 
hat dennoch Haltung bewahrt. Der Intoleranz 
der Studenten gab er nicht nach. 

Was haben sieh die Studenten von Schütte 
erwartet? Die Wege einer Hochschulpolitik, 
einer Bildungspolitik überhaupt werden nicht 
zuletzt vun den finanziellen Möglichkeiten 

her bestimmt. Diese Möglichkeiten bestehen 
heute lediglich darin, daß in den Staatshaus- 
halten hier ein paar Mark abgestrichen und 
dort ein paar Mark zugeschustert werden. 
So sieht doch die Wirklichkeit aus. 

Hier erhebt sich die Frage nach der Opti- 
mierung der Mittel. Und dabei ist es ohne 
Zweifel, daß in aller Politik heute der Bil- 
dungspolitik die weitaus größte Bedeutung 
zukommt. Wenn man diese Maxime aner- 
kennt, erkennt man gleichzeitig an, daß an- 
dere politische Probleme eben von zweitran- 
glger Bedeutung sind, etwa die Sozialpolitik 
oder der Straßenbau. Hier kann nur eine ra- 
dikale Neuordnung der Etats eine Besserung 
herbeiführen. 

Das ist allerdings keine Angelegenheit, die 
in Hessen allein entschieden werden kann. 
Sollten sich die Studenten von Schütte eine 
Zusage im obigen Sinne erwartet haben, so 
war diese Erwartung von vornherein utopisch. 

Buchsthliig, Zeppelinheim, Dreieichciihaiii, 
Götzenhain, Offentluil. Langen und Kgi i^^biicli, 
nicht jedoch den Flugplatz Egelsbach, der vom 
Zollamt auf dem Rhein-Main-Fiughafen be- 
treut wird. Rund tot) Firmen nehmen die 
Dienste die.ser Zollstelle bei der Ein- und Aus- 
fuhr von Waren in Ansprudi; ihr Waren- 
katalog reicht vom ApfeTiiulver bis zur Zylin- 
der.sthieifmasdiine und umfallt einen großen 
Teil der mehr als ;«)00 Warenpositionen des 
Zolltarifs. 

Die stark zunehmende Industrialisierung 
im Gebiet des Zollamts und die Verlegung 
zahlreicher Geschäftsbetriebe aus der Knge 
der benachbarten Großstädte in den Raum 
südöstlicli des „Frankfurter Kreuzes" haben 
sich auf die Aufgaben, den Arbeitsanfall und 
den Personalbedarf des Zollamts in den ver- 
gangenen .lahren entspredrend ausgewirkt. 

Das Zollamt Lungen, das bescheiden und 
von vielen Einwohnern l.angens Kaum be- 
merkt in einem Miethaus in Bahnhofsnähe 
untergebracht i.st, wurde aufgrund eines be- 
sonderen Erlasses des Bundesministers der 
Finanzen am 2H. Januar IBM, also vor zehn 
Jahren eröffnet. Es wird seit zwei Jahren von 
Zollamtmann Hans Thiel geleitet. Ks über- 
nahm die Aufgaben der Hebestelle des Haui)t- 
zollamts Frankfurt-Doinpiatz für diesen Be- 
zirk. Zunächst nur mit drei Beamten besetzt, 
erhob es im Jahre 1959 knapp 2,5 Millionen 
Mark an Einnahmen. Dem wirtschaftlichen 
Aufschwung des Gebietes entsprechend er- 
höhten sich in den folgenden Jahren die Zahl 
der Beamten auf elf und die Einnahmen lau- 
fend, zuletzt im Jahre 19ti8 auf mehr als 2H 
Millionen Mark an Zoll, Einfuhrunisatzsteuer, 
Schaumwein-, Leuditmittei- und Branntwein- 
steuer. 

Neben der Abfertigung der Waren zum 
freien Verkehr unter Abgabenerhebung sind 
auch viele Waren, die nur vorübergehend im 
Bundesgebiet bleiben sollen, zollamtlich zu 
überwachen, um zum .Schulze der einheimi- 
schen Industrie und Wirtschaft zu verhindern, 
daß sie ohne Abgabenerhebung in den freien 
Verkehr gelangen. Dabei handelt es sich be- 
sonders um Waren, die bis zu ihrer späteren 
Wiederausfuhr in besonderen Zollaufsdiub- 
lägern gelagert oder in einem besonderen 
Zollverkehr veredelt (z. B, aus Stoffen wer- 
den Hosen geschneidert) oder ausgebessert 
oder vorübergehend verwendet (z. B. Muster- 
kollektionen, Funktionsprüfungen von Ma- 
schinen) werden sollen. Auch auf diesen Ge- 
bieten spiegelt sich die ansteigende Entwick- 
lung im Zollamtsbezirk wieder. Die Zahl der 
Zollaufschublager erhöhte sich um acht auf 
insgesamt 18 im Jahre 1963. Das Zollamt I.an- 
gc,n Ist außerdem Hebestelle für die Sdiaum- 
wein-, Leuchtmittel- und Branntweinsteuer 
für die im Bezirk hergestellten Erzeugnisse 
dieser Arten. 

Die Beamten des Zollamts werden auch im 
zweiten Jahrzehnt des Bestehens ihrer Dienst- 
stelle bemüht sein, schnell und — wenn auch 
im Rahmen der Bestimmungen — so doch 
möglidist unbürokrati.sch 'brc interessnnte und 
vielseitige Arbeit zu bewältigen. 

SPD will politische Führung 
Die Sozialdemnkrati-n liaben sich für ili« 

Bundestagswahl Uiis Ziel gesetzt, die Zahl 
ihrer Bundestagsabgeordneten so zu erhohen, 
daß sie in der Lage sind, zum ersten Male in 
der Gesehichle der Bundesrepublik den Hun- 
deskanzler zu stellen. Dieses Wahlziel hat der 
.SPD-Bundesgeschäftsführer Hans-.lürgen 
Wi.schnewski am Donnerstag in einer Pies.se- 
konferenz angemeldet 

Wischnewski gab gieicli/.eitig bekannt, daß 
seine Partei ohne jede Hindung m den Wahl- 
kampf gehen werde, so daß sie am Tag nach 
der Wahl alle sich dann bietenden Möglich- 
keiten einer Regierungskoalitiim wahrnehmen 
könne. Er betonte, daß die SPD keinen vor- 
zeitigen Beginn des Wahlkampfs wünsche, da 
bis in die erste Juliwoche hinein das Parla- 
ment voll arbeitsfähig bleiben mü.sse, um 
wichtige Gesetzesvorlagen zu verabschieden. 

Ameriltanischa Mondfahrer geehrt 
In der amerikanischen Hundeshauptstadt 

Washington wurde gestern den drei Menschen, 
die zu Weihnachten den Mimd umkreisten, 
ein triumphaler Empfang bereitet, 

Frank Borman, .lames l.ovell und William 
Anders, die sich zum erstenmal .seit ihrer 
historischen Mission der Öffentlichkeit zeigten, 
wurden im Weißen Haus von Präsident 
Johnson empfangen, der die Aslronauten in 
einer Ansprache als „kühnste Kenscher der 
Geschichte" würdigte und ihnen die Ver- 
dienstmedaille der Weltraumbehöi'de NASA 
überreichte. 

Neuer Manteltarifvertrag 
Kin neuer Manteitarifvertrag für die ge- 

wi rblichen Arbeitnehmer in den Druckereien 
der Bundesrepublik ist am Donnerstag vom 
.sozialpolitischen Ausschuß des Bundesver- 
bandes Druck „mit erheblichen Bedenken" 
gebilligt worden Das oberste Tariforgan der 
IG Druck und Papier halte ihn bereits am 19. 
Dezember vergangenen Jahres in .Stuttgart 
angenommen. Die Laufzeit beträgt fünf .lahre. 

Drei flüchtende Kubaner erschossen 
Von kubanischen Grenzsoldaten beschossen 

und von Hunden geheizt ist eine Gruppe von 
Kubanern am hellen Tag zum amerikanischen 
Marinestützpunkt Guantanamo auf Kuba 
durchgebrochen. Dabei sind nach Aussagen 
drei der Geflüchteten Männer getötet worden. 
Eine Frau ist von Hunden zerfleischt worden. 
Hund dreißig Flüchtlinge fielen in die Hände 
der Grenzwächtei'. 87 Kubaner, darunter 13 
Frauen und 23 Kinder, die den Stützpunkt 
glücklich erreichten, wurden nach Miami aus- 
geflogen. 

Toto- und Lottoquoten 
»USHBALLTOTO. EriebniaweMei 1. Rang 

1320 DM; 2. Rang 4U DM, 3. Rang 4,50 DM. 
Aukwahlwette „tt au» 3B": 1. Rang 14 198 DM; 
2. Rang 4310 DM, 3. Rang UO DM; 4. Rang 
« DM; 5. Rang 1,9S DM. ZAHLENl.OTTO: 
Gewinnklasse I: 5001)00 DM; Klasse II: 210 OOO 
DM; Klasse III 3700 DM; Klasse IV 80 DM; 
Klasse V. 3,35 DM. 
(Vorlttufige Quoten, Angaben ohne Gewhhr) 
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N'- LANO ENFR ZFITONO Froitiig, den 10. .liinuar I9fi9 

I.angen, den 10 Januar lilti9 

Es wird heller 
Haben Sie i - auch : rhon bemei kl. daß < . 

her:;: iif geht, mit dem neuen .lahr 
und ... mit der Hellitikeit ? Wer am Morgen 
^tels zur gleic+ien Zeit das Haus vcrliiUt, um 
zur Arb(üt zu gehen, dem ist r-s sidicrHch 
$(hon auf(ii fallen, und vor ;illem am Nach- 
mittag wird es deutlich. Mitte .Januar geht die 
Bonne namlidi erst wenige Minuten vor 
17 Uhr unter, und seit der Wintersonnen- 
wende im Dezember habi'n wir nun eine 
halbe Stunde an Tageslicht gewonnen. 

Das ist nicht viel, meinen Sie. und was tut 
schon so eine halbe Stande ? Nun, dreilJig 
Minuten mehr Licht am Tag bedeuten dreißig 
gewonnene Minuten. Auch wenn wir uns so 
daran gewöhnt haben, durch künstliche Be- 
feuchtung die fehlende natürliche auszuglei- 
chen, so haben wir doch alle unter der Dun- 
kelheit drauilen gestöhnt, unter dem Sonnen- 
niangel gelitten, daß uns jetzt jede gewon- 
nene Sonnenscheinminute wie ein Geschenk 
vorkommen sollte. 

Noch sind wir mitten im Winter, noch tren- 
nen uns neun lange Wochen vom Frühlings- 
anfang. und mit Optimismus allein läßt sich 
die Düsternis dieser Zeit nicht überwinden. 
Aber mit jeder Minute, die unser glühender 
Sonnenball früher über dem Horizont er- 
scheint. wächst auch unsere Hoffnung auf die 
Rückkehr freundlich-warmer Tage und blü- 
hender Fluren — jetzt, mitten in Kis und 
Schnee. 

. . . Frau Susanne Groh, Schulgäßchen 2, zum 
8H. und Frau Esther Ohrenstein, Straße der 
deut.schen Einheit 1, zum 91. Geburtstag 
am 11. 1.; 
, . Herrn Georg Valentin Breidert, Anna- 
straße 17. zum 88., Frau Margarete Otto, 
Leipziger Straße 4, zum 82. und Frau Anna 
Wittich. Vierhäusergasse 7, zum 84. Geburts- 
tag am 12. 1 : 
, . . Herrn Josef Budiner, Annastraße 60, zum 
77., Frau Katharina Graf, Blumenstraße 4, 
ium 82.. Frau Katharina Best, Zimmerstr. 20, 
zum 77. und Frau Elisabeth Blank, Florian- 
Geyer-Str. 24, zurp 78, Geburtstag am y. 

. . Herrn Paul OroQmann. Intr^irraterbusch S, 
zum 84. und Frau Anna Lampert, Walter- 
Rathenau-Straße I, zum 83. Geburtstag am 
14. 1. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünsdit ihnen bis zum 
iiächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Georg Wender 75 Jahre 
Heute wird Oberingenieur Georg Wender 

75 Jahre alt. H?rr Wender, der im Hause 
partenstraße 102 wohnt, ist im oberschlesi- 
üchen Gleiwitz geboren. Herr Wender war zu- 
nächst Leiter des technischen Büros der MAN 
yind der Gutehoffungshütte in Gleiwitz, bevor 
^1 die Firma Ferro Ingenieurbüro gründete, 
(lie vor allem für die Hüttenindustrie in Ober- 
Schlesien arbeitete. Nach dem Zweiten Welt- 
krieg eröffnete Herr Wender in Langen wie- 
der ein Büro, das sich von einer Ein-Mann- 
Firma zu einem Betrieb entwickelte, der in- 
zwischen dreizehn Personen beschäftigt. In 
dem Vertriebs- und Beratungsbüro befaßt 
man sich auch mit Müllverbrennungs- und 
Wasseraufbereltungsanlagen. 

Herr Wender ist verheiratet und hat vier 
fCinder. Zu seinem Fünfundsiebzigsten gratu- 
lieren ihm zehn Enkelkinder. Auch die Lan- 
feener Zeitung entbietet Herrn Wender herz- 
liche Glückwünsche zu seinem Geburtstag. 

Das Katholische Bildungswerk setzt seine 
Vortragsreihe mit einem Referat des Land- 
^gsabgeordneten Karlheinz Trageser aus 
Frankfurt über das Thema: „Gerechtigkeit 
schafft Frieden — Verantwortung der Chri- 
sten in der modernen Indiistriegesellschaft" 
fort. Der Vortrag ist am Montag, dem 13. 
«anuar um 20 Uhr im Pfarrsaal von St. Al- 
bertus Magnus. Interessenten, insbesondere 
die Jugend, sind herzlich eingeladen. 

* Karten für die LKG-Fremdetisitzung jetzt 
schon erhältlich. Für die große LKG-Frem- 
densitzung am Samstag, dem 1. Februar, sind, 
i^'ie uns niitgeteilt wird, nun die Eintritts- 
karten vorrätig. Sie sind im Vorverkauf bei 
der Lebensmittelhandlung Willi Heuß, Bahn- 
Straße 3, erhältlich. 

* Der Jahrgang 1900/01 kommt am Don-> 
nerstag, dem 16. Januar um 16 Uhr im Gast- 
haus „Zum Rebenstock" zusammen, worauf 
heute schon hingewiesen wird. 

* Die Jahreshauptversammlung der Frei- 
«illigen Feuerwehr findet heute um 20 Uhr 
im Saalbau „Zum Lämmchen" statt. Wesent- 
licher Bestandteil der Tagesordnung ist die 
Vorschau auf die anläßlich des 90jährige« 
Jubiläums geplanten Veranstaltungen. 

* Auf der Kreuzung Nordlidic Ringstraße 
— .So/ienstraße stießen am Mittwoch zwei 
Autos zusammen, weil ein 33jähriger nicht die 
Vi '-t t)eachtet hatte. Der Sachschaden 
V if etwa lOÜO Mark geschützt. 

Hallenbad und Jugendgästehaus in Langen 

Pläne des Magistrats für 1969 - Ein Interview mit Bürgermeister Hans Kreiling 

Im Maiiistrat wird xur Zeit der Entwurf drs 
neuen Haushaltsplanes beraten, der voraus- 
siehtlieh am 30. Januar der Stadtverordneten- 
versammlung vorgelegt wird. An diesem Tag 
wird auch Bürgermeister Ilans Kreiling seine 
Etatrede halten. Cber die Vorschläge des Ma- 
gistrats hat sich die 1.7, gestern mit Herrn 
Kreiling unterhalten. 

Frage: Was sind die wichtigsten Vorha- 
ben der Stadt in diesem Jahr nach den Vor- 
stellungen des Magistrats, Herr Bürger- 
meister? 

Kreiling: Als; eine sehr ent.scheidende 
Angelegenheit sehe ich die Vorlage dis Flä- 
chennutzungsplanes für die Stadt Langen an, 
die im Frühjahr erfolgen soll. Bereits Anfang 
der sechziger Jahre hatte ja bekanntlich der 
Bonner Professor Gassner einen Entwurf aus- 
gearbeitet. der dann jedoch liegen geblieben 
war. Der fintwurf des neuen Flächennut- 
zungsplanes. der prakti.sch das Grundgesetz 
für die weitere Entwicklung der Stadt dar- 
stellt, wird zur Zeit im Stadtbauamt vollen- 
det. 

Zu der Entwicklung auf schulischem Gebiet 
ist zu sagen, daß die Planung der Sonder- 
schule des Kreises, die südlich der Adolf- 
Reichwein-Schule gebaut werden soll, ent- 
scheidend vorangetrieben werden wird. Das 
Kultur- und Sportzentrum soll durch den Bau 
eines zweiten Nebenplatzes weiter ent- 
wickelt werden. Wir sind sehr zuversichtlich, 
daß wir endlich in die.sem Jahr die neue 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule mit dem 
dazugehörenden Gymnastikraum bauen kön- 
nen. 

Frage: Wie steht es um die Verhandlun- 
gen wegen der de jure-t)bergabe des Drei- 
eich-Gymnasiums an den Landkreis? 

Kreiling: Durch den weiteren Ausbau 
des Kultur- und Sportzentrums werden Er- 
satzsportplätze für die .SSG geschaffen, dem 
Sportverein in Langen mit den meisten Mann- 
schaften, also auch mit dem größten Bedarf. 
Die de jure-Übergabe des Gymnasiums an den 
Kreis kann erst erfolgen, wenn wir auf dem 
derzeit von der SSG genutzten Gelände den 
Schulsportplatz für das Dreieich-Gymnasiuin 
anlegen können. Deswegen mü.ssen zunächst 
im Kultur- und Sportzentrum an der Südli- 
chen Ringstraße neue Plätze für diesen Ver- 
ein geschaffen werden. Auf dem Gelände, 
das jetzt noch der SSG zur Verfügung steht, 
ist auch ein Sportplatz für die Ludwig-Erk- 
Schule vorgesehen. Die Restflächen sollen als 
Grünanlagen dienen. Dieses Projekt muß in 
diesem Jahr in enger Zusammenarbeit mit 
dem Kreisausschuß in Offenbach vorange- 

-trietien werden. 
Frage: Wie steht es aber nun mit dem 

schon lange erwarteten I.andeszuschuß für 
den Bau einer Schulturnhalle für die Ludwig- 
Erk-Schule? 

Kreiling; Wir hoffen sehr, daß die.ser 
I.andeszuschuB in diesem Jahr zur Verfü- 
gung Kestellt werden kann. Einen entspre- 
chenden Hinweis hat die Stadt Langen be- 
reits vim der Landesregierung erhalten. Die 
Finanzierung könnte demnach im neuen 
Haushaltsplan abgewickelt werden. Das Vor- 
haben auf dem Steinberg In der Nähe des 
N.Tturfreundehauses ein JugendRÜstehaus zu 
errichten, steht in gewisser Weise auch noch 
mit dem schulischen Sektor in Zusammen- 
hang. Ich hoffe, daß in diesem Jahr mit dem 
er.sten Bauabschnitt angefangen werden kann. 
Dieses Vorhaben wird durch die Verschwiste- 
rung mit Romerantln eine große Bedeutung 
erlangen, werden doch damit praktische Vor- 
aussetzun|'> n für einen Jugendaustausch in 
größerem Umfang geschaffen. In diesem Jahr 
kann ferner der dritte städtische Kindergar- 
ten im Oberlinden seiner Heslimmung über- 
geben werden. Darauf warten schon viele 
Eltern. 

Frage: Schon vor Jahren ist über den 
Bau eines Hallenschwimmbades in Langen ge- 
sprochen worden. Ist dieses Vorhaben inzwi- 
schen in der Versenkung verschwunden? 

K r e i 1 i g : Der Magistrat weiß sehr wohl, 
daß das Interesse der Bevölkerung daran sehr 
groß ist und daß die Bürgerschaft wünscht, 
daß eine solche Einrichtung so bald wie 
irgendwie möglich geschaffen wird. Deswegen 
haben wir mit einem namhaften Facharchi- 
tekten Verhandlungen aufgenommen. Er wird 
in Kürze vor der Stadtverordnetenversamm- 
lung über seine Vorstellungen berichten. Wir 
hoffen, daß in diesem Jahr entscheidende 
Schritte getan werden können. 

Frage; Die Stadt Langen im Alleingang 
oder gemeinsam mit Nachbargemeinden? 

Kreiling; Diese Frage ist noch nicht 
endgültig geklärt. In sachlicher Hinsicht ist 
inzwischen insofern eine Änderung eingetre- 
ten, daß die neuen Vorstellungen nicht mehr 
von einem Einzugsbereich ausgehen, in dem 
achtzigtausend Menschen leben, sondern von 
einem Bereich, in dem nur dreißigtausend 
Bürger wohnen. Damit könnte die Stadt Lan- 
gen allein ein solches Vorhaben realisieren. 
Die Langener Bevölkerung könnte ein Hallen- 
bad auslasten. Ich nehme an, daß aber unter 
Umständen doch noch die eine oder andere 
Nachbargemeinde interessiert werden ka.-in. 
In den städti.schen Gremien wird man sich 
nicht nur darüber, sondern auch über dun 
Standort für ein Hallenbad zu unterhalten 
haben. Konkrete Verhandlungen mit Nach- 
bargemeinden kann der Magistrat erst füh- 
ren, wenn der Vorentwurf vorliegt. 

Die Planung für das Erholungszentrum an 
der Kiesgrube im Stadtwald, die Im Stadt- 
bauamt vor dem Abschluß steht, wird im 
Frühjahr das Stadtparlament beschäftigen. 
Der Magistrat wird alles unternehmen, damit 
unsere konkreten Vorstellungen so bald wie 

möglich von der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain registriert werden können. 

Frage: Wie steht es um die IndustHr- 
ansiedlung? 

Kreiling: In diesem .lahr wird die Er- 
schließung des Industriegebiet.- von weit mehr 
alF 300 (100 Quadratmeter abgeschlossen, von 
denen fast zwei Drittel von der Firma Con- 
tinental Elektroindustrie AG genutzt weiden. 
Der andere Teil steht mittleren und kleineren 
Betrieiien zur Verfügung. Mil der Vergabe 
wird sieh die Stadtverordnetenversammlung 
bald zu beschäftigen haben. 

Der Magistrat hofft sehr, daß Iflfiit /ugig der 
Bau d( r Main-Neekar-Aiitobahn fortgesetzt 
werden kann Vorau.ssetzung ist allernrngs, 
daß die Grundstücksverhandlungen so schnell 
wie möglich abgeschlo.s.sen werden. Mögen sie 
bald zu einem Ergebnis führen, das beide Sel- 
ten zufrieden stellt. 

Die Entwiirfsplanung für den Bau eines 
Altenwohnheims mit Altentagesstälte an der 
Südlichen Ringstraße liegt vor. Die Verhand- 
lungen wegen staatlicher Zuschüsse und Mittel 
im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus sind 
bereits im Gang. Der Leiter des Stadtbau- 
amtes. Bauassessor Dipl.-lng. Krentscher, 
arbeitet gegenwärtig den Vorentwiirf für das 
neue Rathaus aus, nachdem die Stadtverord- 
neten im vergangenen Jahr das Raum- 
progiamm beschlossen haben. Außerdem 
dürfte das Genehmigungsverfahren für den 
Bau eines Bürgerhauses bald abgeschlossen 
werden. Zuvor wird in Langen ein entschei- 
dendes Gespräch mit Vertretern des hessi- 
schen Innenministeriums stattfinden. 

Frage: Was wird sich 1969 hinsichtlich 
der Vcrschwisterung mit Romorantin tun ? 

Kreiling: Im Frühsomm.er wird in 
Romorantin der zweite Akt der Jumelage 
stattfinden. 

Frage: Herr Bürgermeister, können Sie 
noch etwas zur weiteren Entwicklung Langens 
sagen 7 

Kreiling: Grundsätzlich ist hier zu 
sagen, daß die Entwicklung der Stadt wesent- 
lich von der Entwicklung des Steueraufkom- 
mens abhängt. Da sich nun aber die Wirt- 
schaft seit gut einem Jahr wieder in einem 
steilen Aufschwung befindet, können wir der 
nächsten Zukunft nicht ohne Zuversicht ent- 
gegensehen. Betrüblich stimmt mich aber der 
bishei ige Verlauf der Beratungen über die 
Gemeindefinanzreform. Was hier bisher ge- 
schehen ist, enttäuscht mich sehr. Daraua 
mache ich keinen Hehl. Nach wie vor will 
man nicht zur Kenntnis nehmen, daß die Ge- 
meinden als die dritte Säule des Staates stär- 
ker in der Finanzreform berücksichtigt wer- 
den müssen. Trotz unterer Anstrerigungen, 
die Einnahme.seite durch die Ansiedlung von 
Gewerbegebieten zu verbessern, wird die 
weitere Entwicklung entscheidend davon ab- 
hängen, wie das künftige Gemeindesteuer- 
system beschaffen sein wird. 

Voikshochschulkurs; 

Einführung in die elektronische Datenverarbeitung 

Im Rahmen ihrer berufsförderden Kurse 
bietet die Volkshochschule jedem die Mög- 
lichkeit, sich Kenntnisse und Fertigkeiten an- 
zueignen, um entweder den bisherigen Ar- 
beitsplatz besser auszufüllen oder sich auf 
neue Aufgaben in einem größeren und verän- 
derten Verantwortungsbereidi vorzubereiten. 

Am Freitag, dem 24. Januar, beginnt die 
Volkshochsdiule mit dem Kurs, der eine Eiti- 
führung in die elektronische Datenverarbei- 
tung bietet. Die Möglichkeiten der Datener- 
fassung, Datenverarbeitung und Steuerung, die 
eines Tages viele Arbeitsplätze verändern und 
neue Berufe schaffen werden, sind heule kaum 
noch in allen Konsequenzen zu übersehen. 

Der Datenverarbeitung gehört die Zukunft! 
Mit dem Kurs verfolgt die Volkshochschule die 
Absicht, den Teilnehmern einen Einblick in 
die Arbeitsweise der elektronischen Daten- 
verarbeitung zu vermitteln und ihnen ge- 
wisse Grundkenntnisse dieses Gebietes mit- 
zugeben. 

Der Kurs wird insgesamt zehn Abende, je- 
weils freitags, umfassen, wobei je drei Unter- 
riditsstunden zu 45 Minuten unterrichtet wird. 
Kursleiter ist ein mit der schwierigen Materie 
vertrauter Fachmann eines bekannten Daten- 
verarbeitungsunternehmens, Herr Hartwig 
Kleinen. Er wird am Donnerstag, dem 18. 
Januar um 20 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule einen Einführungsvortrag halten. Alle 
Interessenten, die den Kurs besuchen möch- 
ten, werden zu diesem Vortrag eingeladen. 

Unfall In der Ratliauskurve 
Die Fahrerin eines Mercedes kam am Mitt- 

woch in der östlichen Rathauskurve infolge 
Schneeglätte von der rechten Fahrbahn ab 
und stieß mit einem entgegenkommenden 
Auto zusammen. Der Gesamtschaden wurde 
auf rund 500 Mark geschätzt. Die Mercedes- 
Fahrerin wurde verwarnt. 

Bei Glätte verunglückt 
Gegen 15.30 Uhr fuhr am Mittwoch eine 

32jährige Amerikanerin von der Autobahn 
kommend in Richtung Langen, Etwa 20 Meter 
vor der Straßeneinmündung nadi Schloß 
Wolfsgarten kam das Fahrzeug bei Straßen- 
glätte ins Schleudern. Der Wagen drehte sich 
und kam auf die Gegenfahrbahn, wo er gegen 
ein in entgegengesetzter Richtung fahrendes 
Auto prallte. Der Sachschaden wurde auf 
etwa 1900 Mark geschätzt. Personen kamen 
nicht zu Schaden. 

Bereitsdiattsdlenst der Stadtwerke 
Vom 10. 1., 15.45 Uhr, bis 17. 1., 7.00 Uhr. 

telefonisch zu erreichen Langen: 27 71. 
Für Gas und Was.ser: Otto Schroth, Lan- 

gen, Goethestraße 27. 
Für Strom: Werner Schreiter. Langen, 

Außerhalb 11 (Steinberg). 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemelndc 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 14. Januar 
1969 um 19 Uhr Im evangelischen Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, statt. 

Goldene Hochzeit bei Familie Pförtner 
Am Neujahrstag bereits hat das Ehepaar 

Gustav und Maria Pförtner im Hau&e Garten- 
straße 29 das Fest der Goldenen Hochzeit 
feiern können. Vor fünfzig Jahren war da» 
Jubelpaar In Langen vor den Standesbeamten 
getreten. Erst im nächsten Jahr, und doch nuf 
wenige Stunden später, fand die kirchlich* 

Trauung statt. Herr Pförtner ist in Steinheim 
geboren. Seit seinem dritten Lebensjahr lebt 
er in Langen. Im Jahr 1909 machte er In 
Frankfurt bereits seinen Führerschein. Heute 
noch erinnerte er sich daran, wie er im Ersten 
Weltkrieg Munition auf einem eisenbereiften 
Lastwagen fuhr — was man schon nach zehn 
bis höchstens dreißig Kilometer Fahrtstrecke 
sehr deutlich im Rückgrat gespürt habe. Vier 
Jahrzehnte lang arbeitete Herr Pförtner als 
Kraftfahrer bei der Langener Firma Dr. 
Scherer. 

Frau Maria Pförtner, geborene Grabsch, die 
Herr Pförtner auf der Hainer Kerb kennen- 
gelernt hatte, stand ihrem Mann stets zur 
Seite. Oft machte sie sich große Sorgen, wenn 
ihr Mann erst spät in der Nadit von langen 
Fahrten zurückkehrte. Was auch immer auf 
Frau Pförtner zukam, sie trug es mit Humor 
und Infizierte damit ihren Mann. Das Jubel- 
paar ist auch heute noch sehr am lokalen Ge- 
schehen interessiert. Zur Goldenen Hochzeit 
waren zwei Kinder, sieben Enkelkinder, ein 
Urenkel imd viele andere Verwandte Gäste 
im Haus Gartenstraße 29, wo auch viele Be- 
kannte ihre Aufwartung machten. Die Lan- 
gener Zeitung entbietet nachträglidi dem 
Jubelpaar viele Glücks- und Segenswünsche 
auf daß es noch lange so rijstig und gesund 
bleiben möge. 

Ärztlicher Notfalldienst: Sanistag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

11./12. Januar — Dr. Pape. Bahnstraße 120, 
Telefon 2 31 24 

Notsprechstunde jeweils von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldieust: Nur wenn der 
llauszahnarzt nidit erreichbar: 

11./12. Januar — Zahnarat Funk, 
Egelsbach, Woogwiese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnaminit- 
tag nach dem allgemeinen GesdiäftsschluU: 

Von 11. bin IT. Januar — Apotheke am 
LutherpUti. Lutherplatz 9 

Sodtbiicherei: ZimmerstraDe, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwod» von 
14.3Q — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Tunnel 
Schon öfters hat sich Tobias gewundert, i 

daß der Fußgängertunnel am Bahnübergang 
so wenig benutzt wird. Wenn die Schranken 
gc.schlo.ssen sind, warten die Fußgänger meist 
ebenso wie die Autofahrer vor dem Über- 
gang, bis das Rotlicht erlischt und die Glelii 
überquert werden dürfen. Nur ab und zu ent- 
schließt sich jemand, den Tunnel zu benutzen. 
Mehrfach hat Tobias bereits beobachtet, daß 
Fußgänger, meist ältere Frauen, ihre Schritte 
zu der Unterführung lenken, dann aber un- 
mittelbar vor Beginn der Treppe wieder kehrt 
machen. — Der Tunnel hat die Stadt Langen 
weit über eine Million Mark gekostet. Offen- 
sichtlich gibt es viele Bürger, die diese hohe 
Investition nicht schätzen. Warum nur? 

Tobiaa ging ein Licht auf, als er sich ein- 
mal in dem Tunnel umsah. Er versteht jetzt 
die Leute wesentlich besser, die lieber an den 
Schranken warten. Die Unterführung ist alles 
andere als ein Schmuckstück für unsere Stadt. 
Viel eher stellt sie einen Schandfleck dar. Wer 
sich dort genauer umsieht, wird von Ekel er- 
griffen, wenn nicht gar Brechreiz aufkommt 
von dem, was irgendjemand erbrochen hat — 
und das gewiß nicht erst gestern oder vor- 
gestern! Die Spuren sind viele Tage alt. Ge- 
reinigt werden die beiden Treppen, die Ram- 
pen und der eigentliche Tunnel viel zu selten. 
Auf der Rampe an der Nassovlastraße liegt 
nicht nur noch ein Schneehaufen, auch Eis- 
stücke machen den Weg dort gefährlich. Wie 
leicht kann hier jemand rutschen! 

Die Beleuchtung Im Tunnel ist tagsüber auf 
übertriebene Sparsamkeit eingestellt. Hier 
herrscht Dämmerlicht, als ob die Stadt arm 
wie eine Kirchenmaus sei. Die Betontafeln an 
den Selten sind mit mehr oder minder lusti- 
gem Gekritzel „verziert". „Ich liebe Ilona" ist 
hier zu lesen — und noch viele andere Sprü- 
che dieser Art, manchmal auch Aufschriften, 
die die Grenzen des Anstandes weit über- 
schreiten. Sie werden ab und zu abgebürstet. 
Das Ankleben von Plakaten Ist hier verbo- 
ten. Tobias Ist davon überzeugt, daß sich der 
Tunnel freundlicher präsentierte, wenn die 
Wände als Werbeflächen vergeben würden. 
Das sähe bestimmt ordentlicher aus als das 
Gekritzel. 

Noch manches andere stimmt mit dem Fuß- 
gängertunnel nicht, dem mit der Fertigstel- 
lung der Brücke und der Schließung des 
Übergangs eine große Bedeutung zukommt. 
So stand vor wenigen Tagen, wie berichtet, 
das Wasser in dem Tunnel so hoch, daß er 
mit Halbschuhen unpassierbar war. 

Es wird endlich Zeit, daß man sich im Rat- 
haus mehr um die Unterführutig kümmert. 
Das ist bestimmt nicht nur die Meinung von 

Tobias 

Q 
IMZ führend 

im Umkreis 

Was den älteren Langenern in ihrer Jugendzelt versperrt war, steht jetzt Olfen: Das Tor zum 
Felsenkeller abseits der Dieburger Straße. Nur natürlich, daß die Jugend gerne in den alten 
Gewölben herumstöberl, in dem ehemals Eis, von Teichen im Winter bei Frost gewonnen, ge- 
lagert wurde. So war das damals noch, vor etwa 40 Jahren. Zu bedenken ist, daß das t.etreten 
dieses Kellers nicht ungefährlich ist, heruntergefallene Steine (unser Bild links) mögen das be- 
weisen. Unsere Aufnahme rechts: der Eingang. 

Strandbad bis Sommer 1970 

Ein Antrag der FDP / Dringend Fußweg zum Krankenhaus gefordert 

In einem Antrag verlangt die FDP-Fraktion 
der Stadtverordnetenversammlung, daß das 
geplante Strandbad im Kiesgrubengebiet auf- 
grund des Beschlusses des Stadtparlaments 
vom Februar 1965 so beschleunigt wird, daß 
spät3stens im Sommer 1970 zumindest ein 
Teilabschnitt seiner Bestimmung übergeben 
werden kann. Es sollte ferner nach Ansicht 
der FDP bald die Anlage eines Camping- 
platzes in diesem Gebiet beschlossen werden. 
Die Freien Demokraten regen die Gründung 
einer privaten Gesellschaft unter Beteiligung 
der Stadt an, die den Campingplatz und an- 
dere dort entstehende Anlagen nadi wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten betreibt. 

In der Begründung dieses Antrages heißt 
es, die Anlage des Strandbades sei durdi die 
später aufgekommenen Voi-stellungen, dort 
auch eine Regattastrecke zu schaffen, „un- 
nötig lange hinausgeschoben" worden. Eine 
weitere Verzögerung erscheint der FDP im 
Hinblick auf andere Pläne von überregionaler 
Bedeutung nicht vertretbar, zumal das 
Strandbad so angelegt werden könne, daß es 
weitere Pläne im Erholungsgebiet Kiesgrube 
nicht beeinträchtige. 

In einem zweiten Antrag an das Stadt- 
parlament wünscht die FDP, daß der Magi- 
strat „schnellstens" beauftragt wird, die An- 
lage eines Fußgängerweges zum Dreieich- 
Krankenhaus zu prüfen und darüber mit den 
zuständigen Stellen der Kreisverwaltung zu 
verhandeln. Nicht alle Besucher des Kranken- 

hauses verfügten über ein Auto oder wollten 
auf die nur selten verkehrenden öffentlichen 
Verkehrsmittel angewiesen sein. Wie gefähr- 
lich die Situation für Fußgänger auf der B 3 
sei, zeige sich bei Frost oder Tauwetter. Aber 
auch im Sommer sei es Passanten kaum zuzu- 
muten, die Bundesstraße mit dem starken 
Verkehr zu benutzen. 

13 Ehrenmitglieder der Feuerwehr 
Ehrenmitglieder der Freiwilligen Feuer- 

wehr sind 13 Männer geworden, die seit vie- 
len Jahren der Langener Wehr angehören 
und ihr 60. Lebensjahr vollendet haben. Orts- 
biandmeitser Hans Jäckel überreidite „in 
dankbarer Anerkennung ihrer langjährigen 
verdienstvollen Tätigkeit für den Aufbau des 
Feuerlöschwesens" an Christian Brehm, Wil- 
helm Brehm, Karl Gschwind, Friedridi Herth 
senior, Philipp Löffler, Albert Naus, Heinrich 
Neubauer. Wilhelm Neubecker, Otto Ruchti, 
Jakob Seipp, Karl Welter, Georg Werner und 
Karl Werner Ehrenurkunden. An der Veran- 
staltung nahmen auch Altbürgermeister Wil- 
helm Umbach, Kreisbrandinspektor Geoi-g. 
Schäfer aus Sprendlingen, Herr Robert Lang 
als Vertreter des Amtes für öffentliche Ord- 
nung und Mitglieder der DRK-Ortsvereini- 
gung Langen teil. Der Männergesangverein 
„Liederkranz" erfreute die Besucher des 
Familienabends mit Chorliedern. 

Nur noch wenige Tage Zeit 
Wir uns von den an der Aktion Glücks- 

sterne beteiligten Langener Einzelhandcls- 
firmrn mitgeteilt wurde, ist die Frist zur Ein- 
rrichung der LosabsdinHte auf vielfachen 
Wunsch bis zum 13 Januar verlängert worden. 
Bis zum Montag künnrn also die Abschnitte 
in dir an drn brkanntrn Stellen aufgestellten 
Urnen eingrworfrn wrrdrn. Drr farbige Teil 
der Glückssterne ist bis aur Auslosung, die 
am 2. Februar stattfinden soll, gut aufzube- 
wahren. Wegen einiger tedinischcr Scftwie- 
rlgkriten kann die Auslosung nicht früher 
staMfinden, wurde uns mitgeteilt. Fortuna 
wird im großen Saal der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz In einer öffentlichen Veranstaltung 
zu Gast sein. Die Halle konnte von den Ver- 
anstaltern nicht zu einem früheren Zeitpunkt 
gemietet werden. 

Die Polizei sucht Zeugen 
Gegen 14 Uhr befuhr am Mittwoch ein 

Kleinkraftradfahrer die Fahrgasse. Kurz vor 
der Einmündung WaSsergasse wurde der 
Fahrer des Kleinkraftrades von einem Auto 
überholt, dessen Fahrer dann wieder auf dl» 
rechte Fahrbahnseite steuerte, so daß der 
Kleinkraftradfahrer, um nicht gegen den 
Wagen zu fahren, sein Fahrzeug stark ab- 
bremsen mußte. Hierdurch kam das Klein- 
kraftrad auf der schneeglatten Fahrbahn in« 
Rutschen und der Fahrer sowie sein Sozlus- 
fahrer kamen zu Fall. Der Soziusfahrer wur,de 
leicht verletzt. Am Kleinkraftrad entstand ein 
Sachschaden von rund 100 Mark. Der Auto- 
fahrer fuhr, ohne anzuhalten, in Richtung 
Darmstadt davon. Das amtliche Kennzeichen 
konnte der Geschädigte nicht angeben. Aus 
diesem Grunde bittet das Verkehrsunfall- 
kommando der Stadtpolizei Langen um sach- 
dienliche Zeugenangaben. 

Kabeldiebe 
In der Zeit vom 3. bis 6. Januar eniwenue- 

ten bisher unbekannte Täter 150 Meter ausge- 
legtes Gummistromkabel, das von der Stra- 
ßenbaustelle in der Koberstadt aus entlang 
dem Steinbruch am Steinberg ausgelegt war. 
Es handelt sidi um Kabel mit der Bezeich- 
nung NSH 4 X 70 mm. Das Kabel stand unter 
Strom. Die Täter sdiafften das Kabel, das ein 
Gesamtgewicht von 750 und ein reine» 
Kupfergewicht von 400 Kilogramm hat. mit 
an Sicherheit grenzender Wahrscheinliclikeit 
mit einem Lkw fort. Um sachdienliche An- 
gaben bittet die Kriminalpolizei. 

Sprendlingtn 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Moderne geburtshilfliche Probleme 
Kreismedizinalrat Dr. Sdiieferstein vom 

Dreieich-Krankenhaus Langen wird am Don- 
nerstag, dem 16. Januar, in der Adolf-Reich- 
wein-Schule über das obige Thema sprechen, 
das insbesondere für Mütter und soldie, die 
„es werden wollen", gedacht ist. Der Vortrag 
beginnt um 20 Uhr. Näheres wird an dieser 
Stelle noch beriditet. 

Elektronische Datenverarbeitung 
Die Volkshochschule beginnt am 24. Januar 

mit dem Kurs „Einführung in die elektronische 
Datenverarbeitung". Alle Interessenten wer- 
den zu einem besonderen Einführungsvor- 
trag zu diesem Kurs eingeladen, der am Don- 
nerstag, dem 16. Januar um 20 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule (Zimmerstraße 60, 
Bauteil B, Saal 43) stattfindet. (Siehe auch 
ausführlichen Bericht an anderer Stelle die- 
ser Ausgabe) 

Antwort an TOBIAS 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
Konzert Rudi Matzka 

Am Sonntag, 12. Januar, spielt Rudi Matzka, 
Mitglied unserer Kunstgemeinde, Werke von 
Bach, Mozart, Debussy und Chopin. Narfidem 
er in Langen und in anderen deutschen Städ- 
ten schon mehrfach Proben seiner künstleri- 
sdien Begabung abgelegt hat, wird dieses 
Konzert für viele Musikfreunde ein erneuter 
Anreiz sein, den Werdegang die.ses jungen 
Langenei Künstlers zu verfolgen. Die Kunst- 
gemeinde Langen würde sich über einen 
regen Besuch dieses ersten Konzertes im 
Jahre 1969 freuen. Es findet im Evangelisdien 
Gemeindehaus Langen, Bahnstraße, 20 Uhr, 
statt. 

Karten für Erwachsene zu DM 4,50 und für 
Schüler, Studenten und Sdiwerkriegsbeschä- 
digte zu DM 2,50 an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Beilagenhin wein 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

1'o.stbeziehern, je eine Beilage vom Kaufhaus 
Braun, Langen, und der Näh- u. Zuschneide- 
tchule Darmstudt bei. 

Ampel mehr hindernd als verkehrsfördernd 

Tobias hatte in einer seiner letzten Ver- 
öffentlichungen die Frage nach der für die 
Verkehrssignalanlage Bundesstraße 3/Drei- 
eich-Krankenhaus verantwortlichen Behörde 
gestellt. Der Magistrat der Stadt Langen 
(Straßenverkehrbehörde) veröffentlichte aus 
diesem Grund ein Schreiben an das Hessische 
Straßenbauamt Darmstadt. Diese Behörde ist 
für die Erstellung und auch für die Schaltung 
der Verkehrssignalanlage verantwortlich. 

Die im letzten Absatz des Schreibens gefor- 
derte Ortsbesichtigung hat zwischenzeitlich 
stattgefunden. Die beteiligten Stellen haben 
die Notwendigkeit zur Umstellung der Anlage 
anerkannt. Das Schreiben des Magistrats, das 
vom 8. Oktober stammt, hat folgenden Wort- 
laut: 

„Auf der Bundesstraße 3, Einmündung der 
Straße zum Dreieich-Krankenhaus, befindet 
sich eine Verkehrssignalanlage, die seit ge- 
raumer Zeit im Betrieb ist. Der in die Bun- 
desstraße 3 einmündende Verkehr wird durch 
eine Schwelle optisch gelenkt. Nach einigen 
Monaten der Praxis haben sich bereits erheb- 
liche Mängel und Behinderungen des Straßen- 
verkehrs der Bundesstraße 3 gezeigt. Insbe- 
sondere handelt es sich um folgende Miß- 
stände: 

1. Infolge der hohen Verkehrsfrequenz bil- 
det sich beim Anhalten des Verkehrs durch 
die Signalanlage sofort ein größerer Rück- 
stau, der besonders in den Spitzenzeiten bis 
in die Kurve zwischen dem Stadtgebiet von 
Langen und der Signalanlage reicht. Da es 
sich bei der Kurve für die aus Richtung Lan- 
gen kommenden Verkehrsteilnehmer um eine 
Rechtskurve handelt, kann dieser Rückstau 
erst sehr spät gesehen werden. Die Folge da- 
von ist, daß es schon sehr oft zu ziemlich 
schweren Auffahrunfällen gekommen ist Die 
Praxis hat gezeigt, daß südlich dieser Rechts- 
kurve unter allen Umständen ein Gelbblinker, 
der mit der Signalanlage synchron zu schul- 
ten ist, aufgestellt werden muß. 

2 Nach der derzeitigen Regelung kann über 
die Schwelle ein einzelnes Fahrzeug, das von 
der Anliegerstraöe des Kreiskrankenhauses 
in die B 3 einfahren will, den gesamten Ver- 
kehr auf der Bundesstroße anhalten Dieser 
Zu;:tand ist zumindest aul)erb; !o der Spitzen- 

zeiten nicht vertretbar. Abgesehen davon, daß 
tagsüber ein Einfahren in die B 3 ohne grö- 
ßere Schwierigkeiten und Gefahren möglich 
ist, steht die Behinderung des fließenden Ver- 
kehrs auf der B 3 in keinem annähernden 
Verhältnis zu der Bedeutung eines einzelnen 
Fahrzeuges, das aus dem Krankenhausgebiet 
kommt. Solchen Fahrzeugen ist zuzumuten, 
daß sie geringe Wartezeiten in Kauf nehmen. 
Auch in den Verkehrsspitzenzeiten muß die 
signalgesteuerte Verkehrsregelung an der Ein- 
mündung der Straße vom Kreiskrankenhaus 
Dreieich in die B 3 noch größere Zugeständ- 
nisse an die Verkehrsströme auf der B 3 ma- 
chen. Auch hier steht die gegenwärtige Re- 
gelung in keinem vertretbaren Verhältnis zum 
Verkehrsaufkommen. 

3. Während der Nachtzeit (in der Regel ab 
21 Uhr) besteht überhaupt kein Bedürfnis 
mehr für die Tätigkeit der Ampeln. Wenn 
der Verkehr im Stadtgebiet von Langen und 
auf den Kreuzungen an der Bundesstraße ah 
21 Uhr nicht mehr optisch gesteuert wird, ist 
es nicht einzusehen, daß wegen einer Anlie- 
gerstraße eine Signalanlage während der gan- 
zen Nacht hindurch in Tätigkeit ist. 

4. Durch die Signalanlage im benachbarten 
Sprendlingen kommt der Verkehr auf der B3 
ohnehin schon in größeren Wellen im Lange- 
ner Raum an. Dadurch, daß er zeitweilig auch 
noch einmal durch die Ampeln am Kreiskran- 
kenhaus Dreieich gebrochen wird, wird diese 
Verkehrswelle mitunter so groß, daß es im 
Stadtgebiet vor der verampelten Kreuzung 
B 3—Dieburger Straße—Rheinstraße zu meh- 
reren hundert Metern gestauter Fahrzeug- 
kolonnen kommt. Hierdurdi werden wie- 
derum zahlreiche Seitenstraßen, darunter die 
wichtige verkehrstragende August-Bebel-Str., 
sehr oft blockiert. Dadurch haben sich in letz- 
ter Zeit in Langen Verkehrsverhältnisse er- 
geben, die in dieser Form nicht bleiben kön- 
nen. Die Hauptursache sehen wir nach wie 
vor in der Signalanlage am Kreiskranken- 
haus Dreieich, die, wie eingangs beschrieben, 
eher verkehrshindernd als verkehrsfördernd 
arbeitet. 

Auf Grund dieser dargelegten Verhältnisse 
halten wir es dringend erforderlich, daß mög- 
lichst sofort eine Ortsbesichtigung der betei- 
ligten Stellen (Straßenverkehrsbehörde des 
Landkreises Offenbach, Hessische Straßen- 
bauamt Darmstadt, Polizeistation Sprendlin- 
gen und Straßenverkehrstjehörde sowie Ver- 
kehrspolizei langen) durchgeführt und im An- 
schluß daran über die notwendigen Konse- 
quenzen und Maßnahmen gesprochen wird. 
Schon wegen der häufigen Unfälle ist die An- 
ge'ei^enheit äußerst eilbedürftig." 

Verschneite Wege im Langener Wald 

Liederitranz-Maskenball 
am 25. Januar 1969 

Motto: 

»Blüten aus Holland« 

Partei-Mitteilungen 
SPD hält Sprechstunden 

Um den Bürgern Gelegenheit zu geben, ört- 
liche Probleme. Vorsdiläge und Anregungert 
persönlidt vorzubringen, hält der Vorsitzen^ 
des SPD-Ortsvereins, Steuerrat Ferdinand E. 
Mayer, seine nädiste Sprechstunde am Dienst 
tag, dem 14, Januar, von 17—20 Uhr. in seine* 
Wohnung in Langen. Bahnstraße 49, 1. Stodi, 
ab. 

SPD-Delegierte bei der Wahlkreiskonfereni 
in Egelsbadi 

Mit 19 Delegierten wird der Langener SPD- 
Ortsverein bei der Wahlkreiskonferenz am 
morgigen Samstag in Egelsbach vertreten 
sein. Das Hauptreferat „1969 — Jahr der 
Entsdieidung" wird der Kreisvorsitzende Dr. 
Horst Sdimidt, MÜH, halten. In dieser Kon- 
ferenz wird auch der Kandidat des Bundes- 
Wahlkreises 144 für den neuen Bundestag ge- 
wählt. Bisher wurde dieser Wahlkreis irn 
Bonner Bundestag seit 1961 von Dr. Horst 
Schmidt vertreten. Auch morgen dürfte Dr. 
Horst Sdxmidt als Kandidat vorgesdilagen 
und gewählt werden. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Anonymes öffentliches Schreiben 

zurückgewiesen 
Antwort dm Oewerhevereini Exelibadi 

Spaziergang im Winterwald 
Man irrt sich, wenn man glaubt, daß es im 

winterlichen Wald in diesen Tagen leblos und 
still Ist. Wer einen Spaziergang macht, wird 
vermutlich das lebhafte Gewisper der Gold- 
hähnchen hören. Diese olivgrünen Fedorbäll- 
chen mit dem orangeroten Koptstrich sind 
aber kaum in den Zweigen zu entdecken. Sie 
wiegen safie und schreibe nur fünf Gramm 
und gehören also zu den kleinsten Vögeln 
überhaupt. Ihr zartes Zl-zi-zi verliert sich 
bald, denn die flinken Kletterer halten sich 
nirht lange auf. Dafür tönt das Klingeln der 
Meisen umso lauter und weithin hörbar ist 
das Klopfen des Spechtes, den der Förster 
gern sieht, weil er manches schädliche Insekt 
aus kranken und toten Bitumen pickt, Im 
diditrn .Jungwald und in Schonungen hält sich 
das Rehwild auf. Der Spaziergänger braudit 
sich nicht zu wundern, wenn er kaum ein 
solches Tier zu Gesicht bekommt. Erst in der 
Dämmerung ziehen sie den Futterstellen zu, 
und ihre Fährten und Spuren lassen sich gut 
verfolgen. Elchhörnchen, die ab und zu Ihren 
Winterschlaf unterbrechen, werfen dem Spa- 
ziergänger häufig eine Ladung Schnee auf den 
Kopf. Ihre Futterverstecke sind verschneit, 
wie die himgrigen Eichelhäher verzehren sie 
jetzt die Samen aus den Tannenzapfen. Wenn 
man aber ein munteres „Göp-göp" hört, dann 
ist das ein Gast aus dem Norden: der Kreuz- 
schnabel. Er klettert kopfüber, kopfunter an 
den Bäumen herum, baut sein Nest in Eis 
und Schnee und zieht sogar Junge auf. Mit 
seinen seltsamen Lebensgewohnheltcn fällt 
der Kreuzschnabel allenthalb'-n auf; die 
Bauern nennen ihn nicht zu unrecht den 
Zigeuner der Vögel — nur in unserer Gegend 
findet man ihn kaum. 

WIR GRATULIEREN , . . 
. . . Frau Berta Köhler, Karlsb.ider Straße 25, 
zum 78. und Herrn Jakob Bär, Rathausstr. 5, 
zum 87. Geburtstag am 11. 1.; 
. . . Frau Margarete Best, Bahnstraße 19, zum 
79. und Frau Marie Lorenz, Emst-Ludwlg- 
StrnOe 4B. zum 76. Geburtstag am 12. 1.; 
. . , Frau Margarete Dörr. Offenthaler Str. 33, 
zum 84. Geburtstag am 13, 1.; 
. . . Herrn Josef Bokr. In den Obergärten 22, 
zum 70. Geburtstag am 14. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubllaren 
ein neue.s Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e. Wiederbeginn der Kinderchor-Singatun- 
den. Am Montag, dem 13. Januar, ist wieder 
Singstunde für den Kinderchor der Sänger- 
vereinigung Egelsbadi. Der Beginn ist um 
16.30 Uhr. Der Vorstand hofft, daß die Kinder 
frohe Weihnaditsterien verbracht haben und 
wieder mit Eifer bei der Sache sind. Auch 
Chorleiter Hagelgans würde sich freuen, In 
der ersten Singstunde des neuen Jahres wie- 
der alle 46 jüngsten Sängerinnen und Sänger 
begrüßen zu können. 

e SSngerball am 2S. Januar, Ihren diesjähri- 
gen Ball veranstaltet die Sängervereinigung 
1861 Egelsbadi e. V. am Samstag, dem 25, Ja- 
nuar, im Eigenhelm-Saalbau. Neben allen Mit- 
gliedern sind audi die Freunde des Vereins 
wieder herzlldi eingeladen. Es spielt die in 
Egelsbach bestens bekannte und beliebte 
Kapelle Swing-Combo. Unterhaltungsspiele, 
Tanzeinlagen und eine reichhaltige Tombola 
werden die Anwesenden erfreuen, 

e Der OenOgelsnchtvereln 1929 hält heute 
abend 20 Uhr im „Egelsbacher Hof" (Frau 
Werkmann) seine Jahreshauptversamn^ung 
ab. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Wegen des 40Jährigen 
Bestehens des Vereins im neuen Jahr, über 
das auch gesprochen wird, bittet der Vorstand 
alle aktiven und passiven Mitglieder um ihr 
Erscheinen, 

e Der Landeswohlfahrtsverband Hessen 
führt auch In diesem Sommerhalbjahr ge- 
meinsam mit den Fürsorgestellen für Kriegs- 
opfer wieder ein Erholungsprogramm für 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen durch. 
Um die notwendigen Vorbereitungen für das 
Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten Kriegs- 
beschädigten und Kriegerwitwen gebeten, 
ihre Anträge ab sofort, spätestens jedoch bis 
zum 20. Januar 1969, im Rathaus, Zimmer 10, 
einzureichen. 

e Die Naturfreunde halten morgen abend 
um 20 Uhr in ihrem Waldheim die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung ab, zu der alle 
Mitglieder no^mals besonders eingeladen 
werden. 

Sonntagsdienst 
fOr Xrzte und Apothsken In Egslsbach 

Am 12. Januar 1969; 
Ur, Klaus Hambecfc, CesohwindstraBe 6, 
Telefon 2 24 22 

Zahnintncher Nottalldienst s. unter Langen 
Vom 11. Januar (nüttags) bis einschließlich 
17. Januar (nachts); 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 2 28 08 

Wichtife TcIcfonanaoUttste 
Cemelnd« Nr, 27 39 oder 27S8 — Freiwillige 
Feuerwehr a37 2i t>RK-SUUon (Feuerwehr- 
haus) 8 87 22. Polizei Sprendlingen, Wache 
6 10 20. Notruf bei Verbrechen oder Unflllen 
Nr. SSO00. 
Gerne! nde.schwester Anna Kenii Kirchstr, 29 
(nürerrhitus). Telefon 27 35 - 27 M. 
Orlsii.::nm aiei Jakob Graf, Woogstrali« 20. 

e Für den Vorsitzenden des Gewerbevereins, 
Herrn Johann Friedrich Geiß, hatte die Weih- 
nachUverlosung noch einen wenig schönen 
Beigeschmack erhalten. Ihm wurde von eini- 
gen Einwohnern mitgeteilt, daß an mehreren 
Stellen von Egelsbach Zettel hängen würden, 
auf denen Irgendjemand offenbar Groll ab- 
rMgleren wollte, den er aus nldit verstand- 
liehen Gründen gegen den Gewerbevercln im 
allgemeinen und gegen Herrn Geiß im be- 
sonderen zu haben schien. Die Zettel wurden 
entfernt. Herr Geiß stellte dabei fest, daß 
hier in einer Weise gegen ihn Stellung ge- 
nommen worden war, die er nicht unbeachtet 
lassen konnte. Er nahm Rücksprache mit 
Herrn Bürgermeister Wilhelm Thomin. Im 
weiteren Verlauf der Dinge erstattete Herr 
Geiß Anzeige gegen Unbekannt. 

Der Vorstand des Gewerbevereins befaßte 
sich in einer Besprechung ebenfalls mit dieser 
Sache. Dabei wurde betont, daß vom Ge- 
werbeverein in keiner Weise irgendein Man- 
gel oder gar Fehler bei der Auslosung vor- 
gekommen ist. Vom Oewerbeverein war vor 
der Verlosung von den Mitgliedern vorge- 
schlagen worden, drei Möglichkeiten der Aus- 
losung zu prüfen. Herr Geiß und der Vor- 
stand hatten Auftrag, die geeigneteste Art zu 

Gemeinsame Bibelabende der Evang. 
und Kath. Gemeinde Egelsbach 

e Zum dritten Mai veranstalten die Evan- 
gelische und die Katholische Gemeinde Egels- 
bach „Gemeinsame Bibelabende". Durch 
.Schrittlesung, Schriftauslegung und Diskus- 
sion soll der Wert der Bibel auch für den mo- 
dernen Menschen aufgezeigt werden. Au.sge- 
wählt wurden Texte aus dem Evangelium 
nach Lukas. 

Nachdem in den vergangenen zwei Jahren 
diese Abende mit Begeisterung aufgenommen 
wurden, sind auch in diesem Jahr wieder alle 
Christen von Egelsbach sehr herzlich einge- 
laden. 

Die Abende finden im Evangelischen Ge- 
meindesaal in der Ernst-Ludwig-Str. statt 
und beginnen jeweils um 20.1,^ Uhr, am Mon- 
tag, 13. 1. (Pfarrer Kietzig), am Donnerstag, 
16. 1. (Pfarrer Feige) und am Montag, 20. 1 
(Pfarrer Grimm). 

Zum ersten Mal findet als Abschluß der 
Bibelabende ein „Gemeinsamer Gebet.igottes- 
dlenst" statt, der am Donnerstag, J3. 1. um 
20.1.') Uhr in der Evangelischen Kirche ge- 
halten wird. (Ansprache Pfarrer Feige.) 

Diese gemeinsamen Bibelabende sind als 
echter Beitrag auf dem weiten Weg zur Ein- 
heit im Glauben gedacht. Es wäre wünschens- 
wert, wenn möglichst viele Christen beider 
Konfessionen daran teilnehmen würden. 

Bei Frost und Schnee: 
Gedenkt der hungernden 
Vögel I 

Hervorragende Erfolge der Egelsbacher 
BrIeftaubenzUchter 

e Der Bezirk Süd-Hessen (von Marburg bis 
Viernheim) trat am letzten Sonntag mit seiner 
diesjährigen Bezirks-Ausstellung in Kelster- 
bach an die öffentlidikelt. Von den Egels- 
bacher Züchtern beteiligten sich an der Aus- 
stellung Ludwig Trautmann mit sechs und 
Peter Lunora mit vier Tieren. Herr Traut- 
mann errang in der Kl. II b (Weibchen) den 
4. Preis und in der Kl. III a (Vögel) den 
5. Preis. Peter Lunova gelang, wie schon 
einige Male auf Kreis- bzw. RV-Ausstellungen, 
der große Wurf: Er stellte mit dem Weibchen 
08300 65 274 das sdiönsts Tier der Ausstellung 
(Standardweibchen). 

Am kommenden Sonntag werden die Züch- 
ter Trautmann, Lunova, Mix und Schneider 
ihre Tier auf der Kreis-Schau (Kreisverband 
Damnstadt / Rüsselsheim) in Hahn bei Pfung- 
stadt ausstellen. 

verwirklichen. Das geschah dadurch, daß nun 
die dritte Möglichkeit der Auslosung bestimm- 
ter Endnummem gewählt wurde. 

Bei dieser Art von Auslosung zog Herr 
Bürgermeister Thomin zwei Endziffern, die 
jeweils bei den Losen zwischen 1 und 100 die 
Gewinne zu jeweils fünf oder zehn Mark 
kennzeichneten. Herr Geiß sagte, daß mit 
dieser Art der Ziehung die Gewähr am mei- 
sten gegeben war, daß möglichst viele Käufer 
der beteiligten Gewerbebetriebe einen Gewinn 
haben. Im Gegensatz zu früheren Auslosun- 
gen, bei denen einige höhere Gewinne waren, 
sollte hier eine breite Streuung erfolgen. So 
gab es diesmal durch die Endziffern bei rund 
70 000 Losen 700 Gewinne zu fünf Mark und 
70 Gewinne zu zehn Mark, stellte Herr Geiß 
fest. Soviele Chancen habe es vorher noch 
nicht gegeben. Der Gewerbeverein hielt es 
für erforderlich, hierauf noch einmal auf- 
merksam zu machen. „Wir wollen damit jedes 
Mißverständnis beseitigen", sagte er. Wäre 
nidit in der Öffentlichkeit von anonymer 
Seite die Auslosung in Mißkredit gebracht 
worden, hätte der Gewerbeverein es nicht für 
erforderlldi gehalten, auf diese Angelegenheit 
einzugehen. So aber mußte eine Antwort er- 
teilt werden. 

Faschingsball des BvD 
e Mit seinem traditionellen Faschingsball 

am Samstag, dem 18. Januar im Eigenheim- 
Saalbau reiht sich der BdV-Ortsverband 
r.gelsbach in den Reigen der diesjährigen 
Faschmgsveranstaltungen ein Die allerseits 
beliebte Orchestervereinigung Langen-Egels- 
bach wird zu dieser Tanzveranstaltung mit 
guter Blasmusik aufwarten. Jeder wird die 
Gelegenheit haben, nicht nur bei altbeliebten 
Walzerklängen, sondern auch bei zünftigen 
modernen Weisen sein Tanzbein zu schwin- 
gen und einige Stunden fröhlichen und ge- 
mütlichen Zusammenseins zu erleben. Alle 

robuster KInder-Wintsrttlefel mit praklitcher Hakenschnüfung, 
riau»ch<o«8 Wollfulter. stabile 

tnvufkanlsierteQurtimi Sctial«n80hl« 

36-39 17,90, 31-35 16,90, 27-30 14,90 

^eHkmsuui 

tanzlustigen Egelsbacher Bürger, ob jung oder 
alt, lädt der BdV-Ortsverband herzlich ein. 
Der Saal ist ab 19 Uhr geöffnet, der Ball be- 
ginnt um 20 Uhr. 

„Was weiB Ich von der Volkswirtschaft?" 
e So lautet das Thema einer Vortragsver- 

anstaltung des Kulturkrel.ses heute abend um 
20 Uhr im Naturkundesaal der Emst-Reuter- 
Schule. Referent Ist Herr Diplom-Volkswirt 
G. Voltel, Dozent an dem Seminar für Politik 
in Frankfurt. Es Ist daran gedacht, ein Semi- 
nar über dieses Wissensgebiet durdizuführen, 
das sich über acht Abende erstreckt. Aller- 
dings müssen dafür Interessenten vorhanden 
sein. 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest Man gehl lrüh2elilQ 
zu uns und bespricht 
die AuslQhrung dei 
Ve'lobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Kleines, möbliertes 
Zimmer 

mit Zentralheizung u. 
Dusche, Nähe Bahn- 
hof Egelsb., DM 70,-, 
zu vermieten. 

Tel. 71206 freitags 
von 18.00 bis 20.00 
Uhr und samstags 
und sonntags. 

Nymphensittich 
mit großem Käfig zu 
verkaufen; zu erfrag. 

Schulstraße 72 
nach 18 Uhr 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e. V. 

lädt ein zum großen 

am 11. 3anuar 1969 

Es 8pl«lt dl« Kap«ll« Fidallo 

Beginn: 20 30 Uhr Saalöffnung: 19 30 Uhr 

Ein« reichhaltige Tombola wartet auf die Gewinner 

EINTRITT: Mitglieder DM 2,- Nichtmitglleder DM 3.- 

über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 

läßlich unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut 

und .danken, auch im Namen unserer Eltern, redit herzlich. 

Horst-Dieter Tilemann und Frau Sonja 
geb. Avemaria 

Egelsbach, Henri-Dunant-Straße 4 

Für die vielen Blumen, Giückwünsdie und Geschenke zu 
unserer Verlobung danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich, 

Ursula VIkari 
Winfried Becker 

Egelsbadi, im Januar 1969 

Danksagung 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Sophie Witt 

sagen wir unseren aulri(^tigen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Dr. Hambedt ftir die ärztlidie Betreuung, Schwester 
Anne für die liebevolle Pflege, Herrn Pfarrer Kletzig für die 
trostreichen Worte und allen, die Ihr die letzte Eiire erwiesen. 

In stiller Trauer: 

Familie Friedrichs 

Egelsbach, Frankfurter Straße 1 
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Punktspiel des Clubs 
am „Arhellger MUhlchen" 

Am vergangen Sonntag machte der Wetter- 
gott einen Strich durch den Rückrundenstart 
des 1. F. C. Langen. Das ausgefallene Helm- 
,spiel gegen den T. S. V. Trebur muß nun am 
Fastnacht-Samstag nachgeholt werden. 

Als nächster Gegner der Langener Mann- 
schaft strtit jetzt die S. G. Arheilgen auf der 
Terminllste. Dabei ist allerdings erneut frag- 
lich, ob die Witterungsverhältnisse eine Be- 
gegnung zulassen. 

Sollte der neue Platz am „Arheilger Mühl- 
chen" am Sonntagnachmittag in einem be- 
spielbaren Zustand sein, dann wird der Club 
ähnlich wie bei den Amateuren der Frank- 
furter Eintracht eine ausgezeichnete kämpfe- 
rische Leistung bieten müssen, um seinen be- 
sonderen Nimbus für Auswärtsspiele zu 
wahren. 

Diese Feststellung ist durch folgende Tat- 
sachen begründet; 1. Die S. G. Arheilgen 
mußte als einzige Mannschaft der Gruppen- 
liga Süd bisher erst eine Niederlage hinneh- 
men und hat gegen diesen doppelten Punkt- 
verlust, wegen nach ihrer Meinung unge- 
rechtfertigter Sperre eines Spielers, sogar Pro- 
test eingelegt. 2. In der Vorrunde überzeugte 
Arheilgen bei seinem damals noch etwas 
überraschenden Unentschieden im Waldsta- 
dion vor allem durch die Stabilität seiner 
Abwehr. Daran scheint sich inzwischen nichts 
geändert zu haben, denn es mußte nach dem 
Tabellenführer Hofheim bisher die wenigsten 
Gegentore hinnehmen. 

Ohne Übertreibung, kann man die S. G. 
Arheilgen als den besten Gruppenllga-Neu- 
ling, den es je gab, bezeichnen, und man muß 
damit rechnen, daß die Gastgeber in der be- 
vorstehenden Partie alles daransetzen wer- 
den. ihre nach wie vor guten Meisterschafts- 
aussichten vor eigenem Publikum zu erhalten. 

Wenn gespielt wird — dann fahren die 
SchwarzwelBen nach Haßloch 

Nachdem der 1. Rüdtrunden-Spieltag im 
ganzen Bezirk Darmstadt — außer der Grup- 
penliga — am letzten Wochenende generell 
wegen der schlechten Platzverhältnisse abge- 
setzt wurde, soll es diesmal wieder weiter- 
gehen. Im Augenblick allerdings sieht es 
nicht danach aus, als könnte gespielt werden. 
Viele Plätze sind durch das Tauwetter in der 
Vorwoche mit anschließendem Frost stark 
vereist.. Die erneuten Schneefälle und der 
leichte Temperaturanstieg brachten ebenfalls 
noch keine Besserung, es bleibt also abzu- 
warten, ob nicht wieder alle Spiele bis zur 
Bezirksklasse abgesetzt werden. Wenn aber 
gespielt werden kann, so fahren die Schwarz- 
weißen laut Rüdcrunden-Tentiinliste zum TV 
Rüsselsheim-Haßloch. 

Im Vorspiel gab es zwar einen klaren 6:0- 
Erfoig in Egelsbadi, aber sicher will sich 
Haßloch für diese Niederlage revanchieren. 
Nach der längeren Spielpause beider Mann- 
schatten und bei den augenblicklichen Platz- 
verhältnissen ist praktisdi jedes Ergebnis in 
diesem Spiel möglich. Nur dann, wenn die 
Schwarzweißen an die zuletzt gezeigte Form 
anknüpfen können, wird es auch Haßloch 
sdiwer haben, beide Punkte zu behalten. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Reserve um 12.00 Uhr. 
1. Mannschaft 13.15 Uhr. 

Bereits morgen um 14.30 Uhr erwartet die 
Iii. Mannschaft am Berliner Platz den FC 04 
Darmstadt-Arheilgen. Vor zwei Monaten gab 
es im Vorspiel einen klaren 5:2-Erfolg der 
'•trken Elf aus dem Darmstädter Vorort. 

SSG-FuBballer empfangen den 
BSC 99 Offenbach 

Am .Sonntag erwarten die SSG-Fußballer 
die Elf von BSC 99 Offenbach. Nachdem das 
Spiel in der Vorrunde mit 0:3 verloren ging, 
haben die Langener in der jetzigen Begeg- 
nung einiges gut zu machen. An und für sich 
dürfte es nicht allzuschwer fallen, das Spiel 
für die SSG zu entscheiden, doch ist ange- 
sichts des Tabellenplatzes der Gäste äußerste 
Vorsicht mit Mutmaßungen über den Spiel- 
ausgang geboten. Auf jeden Fall wird die 
Gast-Elf versuchen müssen, die Punkte mit 
nach Hause zu nehmen, da sie mit nur zehn 
Plu.spunkten auf dem 14. Rang und damit 
drei Plätze und vier Punkte hinter der SSG 
steht. Bei Redaktionsschluß war noch nicht 
bekannt, ob die Begegnung — wie die am 
letzten Sonntag gegen den TV Hausen — den 
Witterungsverhältnissen zum Opfer fällt. 

Fußballer der Offenthaler Susko 
gegen Georgenhausen 

Am Montag treten die Offenthaler Fuß- 
baller gegen SKO Georgenhausen an. Die 
Offenthaler trennten sich im Vorspiel mit 1:1 
unentschieden. Diesmal sind die Gastgeber 
leichter Favorit. Ob das Spiel ausgetragen 
wird, entscheidet sich wahrscheinlich erst 
am Samstag. Zur Zeit ist der Platz in Offen- 
thal völlig vereist. 

JUGENDFUSSBALL 
SS<J Langen 

Nachdem am vergangenen Wochenende alle 
Spiele den schlechten Platzverhältnissen zum 
Opfer fielen, hoffen die ,Iugend-Mannschaften 
am Samstag und Sonntag wieder spielen zu 
können. 

Folgende Spiele stehen auf dem Programm: 
Samstag 14 Uhr hier C-Jug.—SKG Sprend- 

lingen 
15 Uhr hier D-Jug.—Heusenstamm 

Sonntag 10 Uhr hier A-Jug.—Obertshausen 
10 Uhr B-Jug. in Gölzenhain, Abf. 
n.15 Uhr. 

SSG-Handballer jetzt Tabellenführer 

In der Meisterrunde der Hallenbezirks- 
klasse Darmstadt gab es am letzten Spieltag 
eine Verschiebung. Durch die Niederlage des 
SV 98 Darmstadt gegen die TSG-Bleberau 
schloßen die Langener zu ihren stärksten 
Konkurrenten auf und konnten sich durch 
das bc.ssere Torverhältnis an die Tabellen- 
spitze setzen. 

Die SSG hatte an diesem Wochenende in 
eigener Halle den TV Trebur, sowie den TSV 
Pfungstadt als Gegner. Im ersten Spiel ge- 
gen den TV Trebur hatte man bis zur Halb- 
zeit einige Mühe, um mit 5:4 die Oberhand 
zu behaupten. Doch nach dem Wechsel hatten 
die Treburer nichts mehr zu bestellen. Jetzt 
lief das Spiel der Langener auf Hochturen 
und Trebur war nichts weiter als Training.s- 
partner. Überraschend stark war Hermann 
Schreiber, der auch als bester Torschütze aus 
diesem Spiel hervorging. Leider vermißte man 
den Bundessoldaten Zimmer, der bestimmt 
für das eine oder andere Tor gut gewesen 
wäre. In die anderen Torerfolge teilten sich 
Müller II (2), Rang und Torwart Sparr, der 
sein Gegenüber mit einem Weitwurf über- 
rachen konnte Auf vier Treffer kam diesmal 
Wolfgang Lehr. 

Im Spiel gegen den TSV Pfungstadt lagen 
die Langener zunächst mit 0:1, 1:2 und 2:3 im 
Rückstand. Bis zur Halbzeit aber schaffte 
man dann den Ausgleich. Nach dem Wechsel 
sahen die Zuschauer das gleiche Bild wie im 
ersten Spiel. Langen dominierte klar und 
stellte über die Zwischenstände von 6:3 und 
8:4, den 13:7 Erfolg sicher. Leider sah man 
besonders in der ersten Halbzeit betont 
schlechte Ballabgaben. Man kordelte mit dem 
Gegner und kam dadurch nicht zu seinem 
Spiel. Die Torerfolge für Langen erbrachten 
hier die Spieler Lehr (4). Müller (3), Kauf (3) 
und Röder (2). 

Die Mannschaftsaufstellung der Langener 
lautete: Sparr, Müller II, Müller III, Schrei- 
ber, Rang, Lehr, Kauf, Sievert und Röder. 
Torwart Eberlein kam durch eigenes Ver- 
schulden nicht zum Einsatz. 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
spielt am kommenden Sonntagnachmitag in 
Damistadt (TH-Halle) gegen TG Bessungen III 
und SG Arheilgen II. Beide Vereine wurden 
überraschend in den Vorspielen bezwungen. 

Nur eine gute Gesamtleistung kann auch 
diesmal den Erfolg bringen. Langen spielt 
mit: Rösner, Fritzsche, Wambold, Müller I, 
Junkert, Kret.schmann, Knöbl, Jähnert, Nau^ 
mann. Abfahrt ab 12.45 Uhr Clubhaus. 

SSG-Iiandlialler vor schworen Spielen 
Am kommenden Sonntagnachmittag müssen 

die Handballer der SSG ihre bisher wohl 
schwersten Spiele gegen den SV 98 Darmstadt 
und die TSG Groß-Bieberau bestreiten. Die 
Spiele finden ab 14 Uhr in der Städtischen 
Sporthalle in Darmsladt statt. Das erste Spiel 
tragen die Langener um 15 Uhr gegen den SV 
98 Darmstadt aus. Im Vorspiel gegen die 
Darmstädter kamen die Langener aus einer 
gewissen Nervosität nicht heraus. Nichts 
wollte gelingen. Doch an den vorhandenen 
Chancen hätte man damals gegen die Darm- 
städter gewinnen mü.ssen. Was damals nicht 
war, so hoffen die Hiesigen, kann ja am 
kommenden Sonntag möglich werden. Der 
Gegner, der SV 98 Darmstadt, ist nach An- 
sicht mancher Experten gar nicht so stark, 
wie sein derzeitiger Tabellenstand es vor- 
täuscht. Viel Glück hatten die Darmstädter 
in ihren bisherigen Spielen. Wenn die SSG 
sich auf ihr Können besinnt und mit wirklich 
hundertprozentiger Konzentration dieses, 
wenn auch schwere Spiel bestreitet, dürfte 
der Erfolg nicht ausbleiben. Dazu bedarf es 
jedoch auch einer großen Unterstützung von 
außen. Eine gut besuchte Halle, wie es am 
vergangenen Sonntag in Langen der Fall war, 
spornt die Spieler zu erhöhten Leistungen an. 

Das zweite Treffen gegen Groß-Bieberau 
ist für die Langener ebenfalls ein harter 
Brocken. Der Sieg der Groß-Bieberauer ge- 
gen Darmstadt läßt aufhorchen und wird den 
Gegner zu noch größeren Taten beflügeln. 
Anzunehmen ist aber, daß die Langener auch 
im dritten Spiel gegen die Odenwülder be- 
stehen werden. 

Die SSG spielt in folgender Aufstellung: 
Ebcrlein, Spaar, Müller II, Müller III. Schrei- 
ber, Rang, Lehr, Kauf, Sievert und Röder. 
Sollte Hans Zimmer von der Bundeswehr Ur- 
laub erhalten, kommt er zur Mannschaft, an- 
dernfalls wird man Rössler als zehnten Mann 
mitnehmen. 

Abfahrt: 14 Uhr ab Clubhaus. 

Zum Abschluß Sieg und Niederlage 

der TV-Handballer 

TSV Pfungstadt 11—TV Langen I 7:2 
TV Langen 1—TV Seeheim 1 14:5 
TSV Pfungstadt III—TV Langen II 11:5 
TV Langen II—SKG Schneppenhausen I 6:7 

Zum Jahre.sbeginn hatten die TV-Hand- 
baller erneut ein volles Spielprogramm zu be- 
streiten. Während die 2. Mannschaft ihr vor- 
letztes Spiel austrug, beendete die 1. Mann- 
schaft mit ihren beiden letzten Spielen die 
Hallensaison 1968/69. 

Im ersten Treffen gegen Pfungstadt 2 zeig- 
te die 1. Mannschaft des TV zu wenig Ein- 
satz, um dem Spitzenreiter gefährlich wer- 
den zu können. Lediglich bis zum 3:1 konnte 
die Langener Mannschaft einigermaßen mit- 
halten. Es klappte so gut wie überhaupt nichts 
in diesem ersten Spiel; vor allem im Angriff 
wurde unkonzentriert und recht zerfahren ge- 
spielt, so daß es zu einer klaren 7:2 Nieder- 
lage kam. 

Im letzten Spiel dieser Saison ließ die TV- 
Mannschaft den schwachen Eindruck des er- 
sten Treffens ganz vergessen. Die Standpauke 
Trainer Leonhardts noch in den Ohren, fand 
sie endlich zu einer guten spielerischen Lei- 
stung. Seeheim, im Vorspiel noch mit 8:5 To- 
ren siegreich, war diesem Sturmlauf,, beson- 
ders in der zweiten Hälfte, nicht gewachsen. 
Bis zur Pause war beim Stande von 5:3 für 
den TV noch alles offen. Doch in der zweiten 
Hälfte schien die TV-Mannschaft wie umge- 
wandelt. Konsequent wurden die gebotenen 
Möglichkeiten beim Torwurf ausgenutzt, so 
daß es mit 9 Toren zu einer recht hohen 

Trefferausbeute in dieser zweiten Hälfte kam. 
Jeder Spieler gab hier sein Bestes, und so kam 
es am Schlußtag noch mit 14:5 Toren zum 
klarsten Sieg dieser Runde. 

Hier Abschlußtabelle: 
Pfungstadt 2 82:42 15: 5 
Bessungen 2 71:51 15: 5 
Seeheim 1 76:85 11: 9 
TV Langen 1 73:74 9:11 
Weiterstadt 1 74:80 9:11 
98 Darmstadt 2 56:100 1:19 

An diesem letzten .Spieltag waren einge- 
setzt; Diesel; Dröll, Beyer, Reitz, Jaxt, Lenz, 
Eulenberg, Beckmann und Hamm. 

Die 2. Mannschaft hatte an ihrem vorletz- 
ten Spieltag Pfungstadt 3 und Schneppen- 
hausen 1 zum Gegner. Gemessen an den Vor- 
spielen hielt sie sich hier recht achtbar, ohne 
allerdings zu Punkten zu kommen. 

Im ersten Spiel gegen Tabellenführer 
Pfungstadt 3 leisteten die TV-ler ernsthaften 
Widerstand und lagen bei der Pause mit 2:4 
Toren Rückstand noch gut im Rennen. Die 
größere Routine gab jedoch in der zweiten 
Hälfte den Ausschlag und mangelnde Kon- 
dition des TV ließen hier den Gegner noch 
zu einem klaren 11:5 Erfolg kommen. 

Das bisher beste Spiel dieser Runde lie- 
ferte die 2. Garnitur des TV anschließend ge- 
gen die 1. Mannschaft der SKG Schneppen- 
hausen. Die TV-Mannschaft, wohl etwas un- 
terschätzt durch den klaren 10:3 Vorspielsieg 
des Gegners, lag nach 10 Minuten mit 4:1 in 

Kuhrung und konnte dic.se auch noch mit, in 
ilie 2 Hälfte nehmen Im Verlauf di 2. Splel- 
iib.Mhnilles war dieses Spiel an Dramatik 
dann nirht mehr zu üherhielcn .S( hneppr n- 
hausen erreic hte beim 4 4 erstmals den 
Gleichsland aber dei TV-Maim.schaM gelang 
immer wiedei ein Tot riaß allerdinrs prompt 
a'i.'.geglichcn wurde Den erneuten Ausgleich 
zum 6:6 konnten die TV-ler genau bis zu 4 
Sekunden vor Schluß halten, ehe dann ein 
Schrägwurf aus einer unmögllihen Posilion 
den TV um dieses Unentsc hieden brai hte. 
Schade, eine Punkteteilung hätte die TV- 
Mann.schaft auf Grund ihres gioßen kämpfe- 
rischen Einsatzes verdient gehab! 

Es spielten: Müller; Rosenberg. Iluiildl, 
Jost. M Becker, Schmidt. Plicht. .Seidli r. K'i;- 
ner und Schöppner. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag (12. I.) fmdet (Ji r 

letzte Spieltag der 2. Mannschaft in der Ilulle 
der Adolf-Reichwein-Schule in Langen stült. 
Gegner sind Weiterstadt 2 und Eberstadt I. 
■Spielbeginn 13.16 Uhr, bzw. 14 18 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 12 45 Uhr in der 
Halle. 

SSG-Jugendhandball 
A-.luKPndspieltr mit wechselndem KrlolR 
Am vergangenen Sonntag trug die A-,lu- 

gend zwei Spiele in der Pokalrimde aus. Trutz 
guter Leistungen verlor sie ein Treffen kna|i|>, 
während das zweite unentschieden endi le. 
Damit mußte sie ihren Hoffnungen auf eine 
erfolgreiche Pokalverteidigung begraben Die 
Spiele: 

S S G — S G Arheilgen (i ; Ii (2.1) 
In die.sem schweren Treffen mußte die SSO 

mit Elger und Späth auf zwei Stammspieler 
verzichten. Trotzdem konnte .sie mithalten und 
erspielte sich sogar eine 2:1 Halbzeilführung.. 
Auch in der zweiten Halbzeit verlief das Spi'4 
bis zum 4:4 Gleichstand au.sgeglichen. ehe Ar- 
heilgen in einem Zwischenspurt auf U:4 da- 
vonzog und damit den Sieg schon in dei Ta- 
.sche zu haben schien Die Langener ging,^'n 
jedoch jetzt zur Manndeckung über Es ge- 
lang ihnen so nicht i.ui der Anschlußtreffer, 
sondern kurz vor Schluß auch noch der vi"l- 
umjubelte Ausgleich 

SSG —TV Seeheim 7:M (5:5, 
Das zweite Spiel verlief ähnlich Die er.-'e 

Halbzeit war wieder mit 5:5 ausgeglichen. 
Dann hatten die Langener jedoch wieder eine 
Schwächeperiode, in deren Verlauf Seeheim 
zur entscheidenden 8:6 Führung kam. Nach 
der bewährten Methode des ersten Spiels 
ging man zur Manndeckung über. Wiederum 
ließ der Anschlußtreffer nicht lange auf sich 
warten. Eine halbe Minute vor Schluß fiel 
dann auch noch ein Tor für Langen, das der 
Schiedsrichter jedoch nicht anerkannte. d,i 
dsr Spieler im Kreis gestanden hatte 

Mannschaft: Kobelt. Helm (1). Riedel (II). 
Laucht. Fronius (1), Wartha, Maul, Klein. 

TV-Schülerhandball 
D-Jgd. TV Langen — TG Traisa 4:2 
D-Jgd. TV Langen — SG Weiterstadt H:1 

Der jüngste Nachwuchs des TV Langen 
schlug sich am vergangenen Wochenende in 
seinen Punktspielen in der Halle ganz her- 
vorragend. Trotz des Fehlens, der drei sonst 
das Spiel gestaltenden Spieler (Gräf, Hoff- 
mann, Zipf) konnte man beide Spiele gewin- 
nen, Das war in erster Linie ein Verdienst 
der guten Deckungsarbeit, die im ersten Spiel 
gegen Traisa so manche gute Gelegenheit des 
Gegners zunidite machte. Was dennoch 
durchging, war bis auf die beiden Treffer eine 
Beute des recht guten Dunzendorfer im Tor. 
Im Sturm allerdings merkte man, daß den 
erst 9 bis 11 Jahre alten Spielern — nur einer 
ist älter — die Sicherheit und der gekonnte 
Torwurf noch fehlt. So war es allein Kripp- 
ner, der mit Würfen aus der zweiten Reihe 
für Tore sorgte. Aber auch die Spieler am 
Kreis wurden des öfteren m gute Wurf Posi- 
tion gebracht, wobei K. Adams ein schönes 
Sprungwurf-Tor gelang, das den 4:2-Sieg 
sicherte. 

Im zweiten Spiel gegen Weiterstadt lief es 
sdion ein wenig besser im Sturmspiel, wobei 
das Hauptgewicht auf Tempovorstöße gelegt 
wurde. Hier konnten sich neben Krippner 
noch Weiske und Reinhardt in die Torsdiüt- 
zenliste eintragen. 

Die D-Jugend hat nun ein Punktverhältnis 
von 12:8 Punkten, was seit dem Bestehen der 
Schülermannsdiaft der beste Tabellenstand 
ist, den man errei^en konnte. 

Vorschau: 
Am 11, Januar spielt die D-Jugend in 

Darmstadt in ihren Punktspielen gegen den 
TSV Pfungstadt und die SG Arheilgen. 

Die C-Jugend spielt in Langen gegen din 
SG Egelsbadi (15.18 Uhr) und den TSV 
Braunshardt (16.06 Uhr) in der Adolf-Reich- 
wein-Schule. 
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am Wocilenende 

Rückrundenstart der BundesUga; 

Die zweite Serie wird wesentlich liärter 

Mit vier Punkten Vorsprung hat Bayern München gute Meisterschaftschancen - 1. FC Köln bei Kickers Olfenbach 
Am kcmmendcn Sonnabend iitiirtrt die Fußball-RundrAliK» Ihre RUdcrundf. Wird der FC 

Bayern Mtindirn. drr mit vier Punkten Vorsprung Regenilber Borussia Möndiengladbach, 
Eintracht Rraunsrli\%riir und dem llamburRer SV In die zweite 8erle ireht, wie alle Herbti- 
meister vorher. »Ich nuch BerndlKunx der Saigon mit der Meisterkrone scfimQcken kAnnen? 
niefle Frage bewegt Millionen Anhinger des runden Leders. Nationalspieler, Bundesliga- 
Trainer und die Splefführer der Bundesllgaklubs sind sldi. von wenigen Ausnahmen abge- 
sehen. darOber einig: Der FC Bayern wird sein Ziel erreichen. 

„Vier Punkte Vorsprung können viel, aber auch 
wenig sein", hat FrHn/ Brckenbauer, der Fuß- 
baller des Jahros. auf dor Südamcrika-Relse der 
Nationalmannschaft gesagt. Was die Bayern am 
fi'cisten fürditen, sind in den kommenden Wo- 
chen knochenhart gefrorener Boden. Schnee und 
Eis. Aber mit diesen Witterungsunbillen müssen 
»idi schlleßlidi alle Mannschaften herumsrfilagen 
— und wer spielt nldit lieber auf grünem Rasen? 

Nicht minder spannend als der Kampf um den 
Titel dürfte das Ringen gegen den Abstieg sein. 
Sdiließlidi trennen den Tabellenletzten KiÄers 
Offrnbßrfi (11:23 Punkte) und den Tabellenneun- 
ten. Hannover »6 (16:18). nur fünf Punkte. Wie 
Sc^inell kann sidi di( Situation ändern. Selbst 
Hertha BSC (17:17) betrachtet sidi noch keine.s- 
woes als endgültig gesichert. Nimmt der Kampf 
fin Spannung sowohl um den Titel als auch ge- 
gen den Abstieg zu. dann wird nudi das Publi- 
Kuinslntere.sse wieder steigen. Die DFB-Pokal- 
spiolo am vergangenen Wochenende haben ein- 

Dds Programm der Regionalligen 
Reclonalliga Nord: Concordia Hamburg gegen 

Sperber Hamburg (2:1); VfB Oldenburg — FC 
St. Pauli (1:5); Göltingen 05 - Itzehoer SV (1:2); 
BcJrmbek-Uhlenhorst — Bergedorf B5 (2:0); VfB 
Lübedc — VfL Osnabrück (1:3); Bremerhaven 93 
gegen Phönix Lübeck (0:3); Heider SV — Ar- 
minia Hannover (1:5); Holstein Kiel - VfL 
Wolfsburg (11) 

ReBionalliga West: Arminia Bielefeld — SW 
Essen (1:1): Rotweiß Essen — Bonner SC (2:0); 
KW Oberhausen — Hamborn 07 (3:1); Eintradit 
Duicburg - Emtracht Gelscnkirchen (1:2); VfL 
Bochum - Fortuna Köln (2:0); Viktoria Köln 
gegen Lüner SV (1:1); Fortuna Düsseldorf gegen 
WuDoertaler SV (0:2); TSV Marl-Hüls ~ VfR 
Neun (0:2); Bnyer Leverkusen — Preußen Mün- 
ster (5:0) 

ReglonalÜRa Süd: Karlsruher SC — SSV 
Reullingen'Sa (2:3); ESV Ingoi.<itadt — Bayern 
Hof (0:1); Schweinfurt 05 — SVW Mannheim 
(1:0); Kickers vStuttgart — Schwaben Augsburg 
(1:1); VfR Mannholm — Jahn Regenshurg (0:0); 
Hes<;en Kassel -»-- Frcrtjurgor FC Darm- 
staclt 98 — Opel Rüsselsheim (1:1); Spvgg. Fürth 
ßeß.»n VfL Neckarau (0:1); RW Frankfurt ~ Vil- 
linT"n 08 (1;1). 

RrgionalUga Südwest: Landsweiler-Reden ge- 
gen TuS Neuendorf (1:5); SV Alsenborn — Wor- 
malia Worms (3:1); FV Speyer — Borussia 
Neunkirchen (1:5); FK Pirmasens — SW Lud- 
wigshafen (1:2); VfR Frankenthal — Saar 05 
SÄnrbrücken (0:3); FC Homburg — SVW Mainz 
(3:1); Mainz 05 — Emtracht Trier (0:2); 1. FC 
Saarbrücken — SV Völklingen (1:1). 

mal mehr gezeigt, daß Fußball auch ein echter 
Wintersport sein kann. 

Viel vorgenommen haben sich jedenfalls alle 
Mannschaften für die Rücicrunde. So darf man 
auf einen spannenden Beginn hoffen, vorausge- 
setzt, daß der Weltergott den Klubs nicht einen 
dicken Strich durch die Rechnung macht. Die 
Winterpause ist zwar für die Vereine vorbei, 
aber der richtige Wi.iter, will man den Meteoro- 
logen glauben, hat erst gerade begonnen. 

Auf dem „Betzenberg" wird es am Sonnabend 
Hoc+tbetrieb geben. So hofft man wenigstens 
beim 1. FC Kaiserslautern. Immerhin kommt mit 
Bayern München der Tabellenführer und heiße 
Meisterschaftsfavorit. „Wir rechnen mit Roth, 
aber Gerd Müller wird uns sehr fehlen", betonte 
Bayern-Trainer Zebec, der mit einem Unent- 
.«jchieden durchaus zufrieden wäre, zumal die 
Bavern in den letzten drei Punktspielen keinen 
Treffer erzielten. 

..Wir müssen uns etwas einfallen lassen, wie 
wir Bernd Dörfel und Ulsaß ausschalten", sagte 
Trainer Koch vom Hamburger SV vor dem Spiel 
gegen Eintracht Braun-sthweig. Beide Mannschaf- 
ten bereiten sich äußerst gewissenhaft vor. Belm 

HSV rechnet man wieder mit Kurbjuhn, und bei 
der Eintracht soll Bäse nach langer Verletzungs- 
pRuse wieder seinen Stammplatt als Libero ein- 
nehmen. „Einen Punkt wollen wir unbedingt 
mitnehmen", ist die Meinung von Eintracht-Trai- 
ner Johannsen. 

„Der Ehrgeiz ist groß und die Stimmung groß- 
artig. Wir wollen Borussia Dortmund schlagen 
und bei der Meisterschaft mltmlschen", betonte 
Mönchengladbachs Trainer Wclsweller, der ge- 
zielt auf Angriff spielen lassen will. Dortmunds 
neuer Trainer Helmut Schneider, der die Borus- 
sen 1956 und 1957 zur deutschen Meisterschaft 
führte, Ist froh, daß er wieder auf den lange ver- 
letzten Abwehr-Strategen Wolfgang Paul zurüÄ- 
grelfen kann, der seit dem 18. Mal vergangenen 
Jahres kein Bundesligaspiel mehr bestritt. 

Ungebrochen Ist die Kampfkraft des Tabellen- 
letzten Kickers Offenbach, der gegen den 1. FC 
Köln die „rote Laterne" abgeben möchte. «Ge- 
lingt uns ein Sieg gegen die KSIner, sind wir die 
größten Sorgen los", meint Klckers-Tralner Oss- 
wald. Die Kölner müssen aof Nationalspieler 
Weber (Meniskusverletzung) verzichten. „Unsere 
Chance liegt im Kontern. Die Offenbacher wer- 
den stürmen, denn sie wollen sfrti noch retten." 
Das sagte Kölns Trainer Merkle. 

„Wir trauen uns zu. den Meister erneut aufs 
Kreuz zu legen." Die.ser tleberzeußung ist 
Aachens Trainer Pfeiffer vor dem Spiel gegen 
den 1. FC Nürnberg, der noch mit einigem Un- 
behagen an die 1:4-Nlederlage am Saisonbeginn 

Ein neues Rennen der Rekorde 
Sixdays In Bremen - Ohne Rudi Alllg - Prämien für 82 500 DM 

Mit dem ehemaligen Straßenweltmelster Rudi 
Altig aas Köln fehlt dem Bremer Sechstageren- 
nen vom 9. bis 15. Januar zwar der große Star 
und der Sieger der letzten beiden Rennen — 
trotzdem wird die fünfte Auflage in der Stadt- 
halle wieder eine ..Veranstaltung der Rekorde": 
129 000 Mark (tage und 82.500 Mark Prämien 
stehen für die elf Paare bereit. Damit werden 
alle Zahlen anderer Sechstagerennen auf deut- 
schem Boden übertroffen. 

Trotz der Altig-Absage erhoffen die Veranstal- 
ter auch bei den Zusciiauerzahlcn neue Rekorde, 
obwohl die 77 000 von 1968 nur schwer zu über- 
treffen sein werden. - . 

Rudi Altig. der den Brpmrr "VPTtmswttmt pro 
Nacht eine Gage von 3000 Mark wert gewesen 
wäre, hatte am Sonntag kurz vor dem Kölner 
SechstageHnale aus gesundheitlichen Gründen 
abgesagt. Er konnte es ..ungestraft" tun. well er 
für Bremen lediglich eine mündliche Zusage ge- 
geben und keinen Vertrag unterschrieben hatte. 
In seiner Abwe.senheit nehmen In Bremen nun 
die frischgebackenen Kölner Sieger Dieter Kem- 
per Horst Oldenburg sowie Peter Post^Patrlck 
Sercu und Wolfgang Schulze Rolf Wolf.'Jhohl die 
Favoritenstelking ein. 

In Bremen starten: Peter Post Patrick Sercu 
(Holland 'Belgien), Palle Lykke Freddy Eugen 
(Dänemark), Dieter Kemper/Horst Oldenburg 
(Dortmund' Aachen), Wolfgang Schulze/Rolf 
Wolfshohl (Berlin/Köln), Klaus Bugdahl/Fritz 
Pfcnninger (Bad Schwalbach/Scinveiz). Winfried 
Bölke Wilfried Peffgen (Dortmund/Köln) Hugh 
Porter. Derek Gowland (England). Hans Junker- 
mann 'Ehrenfried Rudolph (Krefeld TDortmund), 
Rolf Roggendorf/Carlo Rancati (Köln/Italien) 
und Sigl Renz Albert Frllz (München Stuttgart). 

Ilallenturnier-Auflaki In Münster 
In der Münsterlandhalle In Münster, wird am 

Freitag mit dem 4.5. Reit- und Springturnier di« 
Saison der deutschen Hallenturniere eröffnet 
Von den 25 Prüfungen sind 16 Springprüfungen, 
darunter fünf der Klasse M und vier der Klass« 
S. welihe die Höhepunkte des Turniers bilden 
werden. Unter den Teilnehmern befinden sich 
In der Dre.ssur u. a. der Olympiasieger Dr. 
Kllmke (Münster), bei den Sprlngreitern Lutz 
Merkrl (Versmold). Hendrik Snoek (Wolbeck)» 
Hartwig Steenken (Hannover) »md Gert Wild- 
fang (Homberg) und bei den Amazonen dio 
deut.sche Meisterin Gisela Franken (Köln). 

zurückdenkt. „Das soll uns nicht wieder passie- 
rc»n". .sagte Trainer Merkel, der vor allen Dingen 
die Abwehr stabilisieren will. In Nürnberg weiß 
man. daß eine Niederlage möfilicherwelse kata- 
strophale Folgen haben kann. 

Mit etwas Glück kann Schalke 04 gegen den 
MSV Duisburg, der den „Knappen" noch nie so 
recht lag, den vorletzten Platz abgeben. ..Unsere 
Mannschaft wird alles daransetzen, urn die cle- 
veren Duisburger zu bezwingen", betonte Schalke- 
Trainer Gutendorf. Duisburgs Trainer Gebhardt 
ist sich darüber klar, daß seine Mannschaft den 
Sdialker Kampf um den Kla.ssenerhalt „mit aller 
Mnchl" zu spüren bekommen wird. Allerdings 
gab es in elf Rundesliga.spielen nur einen Schal- 
ker Sieg gegen die Meldericher. 

Der VfB Stuttgart, fünf Punkte hinter dem 
FC Bayern, hofft welter zu den Verfolgern zu 
zählen. „Wir rc^chnen uns mindestens ein Unent- 
schieden aus, obwohl wir wissen, daß bei diesen 
Bodenverhältnissen der Heimvorteil für Mün- 
chen 00 eine wichtige Rolle spielt", sagte VfB- 
Trainer Baumann. Die „T^'iwen" sind immerhin 
seit dem 7. November lfH14 ohne Sieg gegen die 
Schwaben. Anschließend gab es drei Niederlagen 
und fünf Unentschieden. 

Sämtliche fünf Bundesligu.'^piele gegen Ein- 
tracht Frankfurt hat Hertha BSC verloren. Jetzt 
soll es im Olympiastadion, wie Trainer Krons- 
bein meint, den ersten Sieg geben. Hertha rech- 
net wieder mit dem erkrankt gewesenen Brungs 
als Mittelstürmer. Für die Emtracht wird sich 
das Messepokalsniel beim AC Bilbao vom Mitt- 
woch sicher nachteilig bemerkbar machen. Kein 
Wund<'r. daß Trainer Ribbeck sagte: „Mit einem 
Punkt wären wir In Berlin zufrieden." 

Es spielen: I. FC Kaiserslautern — Bayern 
München (Vorspiel 0:2), Hamburger SV — Ein- 
tracht Braunsdiweig (0;1), Borussia Mönchenglad- 
bach — Buru.«<sia Dortmund (3:1). Kickers Offen- 
bach — 1. FC Köln (1:2). Alemannia Aachen ge- 
gen 1. FC Nürnberg (4:1). Schalke 04 — MSV 
Duisburg (0:1). Hertha BSC — Eintracht Frank- 
furt (0:2). Hannover 96 — Werder Bremen (2:3). 
17.00 Uhr: München fiO — VfB Stuttgart (1:1). 

Erste Weitcup-Ski-Abfahrtsrennen 
Zunächst die Frauen In Orlndelwald, dann die Männer am Lauberhorn in Wengen 

Handball-Norden hofft auf Kiel 
Die Entscheidungen In der Bundesliga reifen - Hildesheim in Dankersen 

Innerhalb einer Woche reifen In der Staffel 
Nord der Hallenhandball-Bandesliga wichtige 
Vorentscheidungen. Der Tabellenzwelte THW 
Kfel erwartet am Wochenende in der Kieler 
OstBcehalle zunächst Spitzenreiter VfL Gum- 
mersbach und am übernächsten Samstag den drit- 
ten Mitbewerber um Gruppensieg und Endspiel- 
qualifikation. TSV Grfin-Weiß Dankersen. 

Nach diesen beiden Spielen dürfte man wissen, 
Velcher Verein der Nordgruppe den in Ihn ge- 
setzten Erwartungen gerecht werden kann. In 
der Staffel Süd steht am Wochenende der Ab- 
Stiegskampf Im Vordergrund mit dem württem- 
bergischen Duell SV Möhringen — Frischauf 
Göppingen als Höhepunkt. 

Die in dieser Saison in eigener Halle noch 
Ungeschlagenen Kieler tragen gegen den ehe- 
rnehgen Europacupsieger VfL Gummersbach die 
Hoffnungen der norddeutschen HandballfreuncJe, 
erstmals seit Einführung der Bundesliga wieder 
einen Finalisten aus dem Norden zu stellen. 
Mit 17:13 gewann Gummersbach die Begegnung 
in der ersten Serie recht sicher. Grün-Weiß 
Dankersen wird seine Verfolgerposition durch den Tabellenletzten Eintracht Hildeshelm, der 
zudem seinen nach Dankersen übergewechselten 
Nationalspieler Bernd Muncic nicht mehr daljel hat, kaum gefährden lassen. 

Im Süden kann man bei den Spielen der bei- 
den Gruppensleganwärter Ueberraschungen nicht 

®H^'»<hließen. Frischauf Göppingen ist beim kjV Möhringen In Böblingen ebenso wenig vor 
einem Punktverlust sicher wie die SG Leuters- 
hausen geg^n den in den letzten Wochen immer 
stärker auftrumpfenden TV Hochelheim. 

Das Programm am Wochenende: Staffel 
VfL Gummersbadi, Grün- 

o ^Eintracht Hildesheim (beide Sa. 19 Uhr), BSV Sollngen 98 — Hamburger SV 

(Sa 19,30 Uhr), RSV Mülheim — TuS Welling- 
hofen (So. 11 Uhr). 

Staffel Süd: SV Möhringen — Frischauf 
Göppingen, SG Leutershausen — TV Hochelheim 
(beide Sa. 19 Uhr). TV Hochdorf — TSV Birken- 
au (Sa. 20 Uhr), Turnerschaft Esslingen gegen 
ReinicHcendorfer Füchse Berlin (So. 11 Uhr). 

.Schon fünf Weltcuprennen wurden im alpinen 
Skiwinter ausgetragen. Aber mögen Slalom- und 
RIesentorlauf-KUnstler noch so %'erwegen durch 
die Stangen wedeln, die Krone gehört den küh- 
nen Fistenjägern auf den AbfahrtsstrecJcen. Den 
ersten Abfahrtslauf gewann der Franzose Henri 
Duvillard Im Val d'lsere. doch diese Konkurrenz 
zählte noch nidit zum Weltpokal 19G9. So blickt 
alles gespannt auf die ersten Rennen am Freitag 
(10. Januar) in Grindelwald (Damen) und am 
Sonntag, 12. Januar, in Wengen (Herren). 

80 Ski-Amazonen aus elf Ländern machen den 
Szenenwechsel vom Allgäu Ins Bcrner Oberland 
mit. Sie maßen am Dienstag im Gletscherdorf 
Grindelwald im Spezialslalom an den Höngen 
des First die Kräfte Einen Tag später folgte 
der Riesenslalom, der nicht zum Weltcup zählt 
und am Freitag Ändet dann auf der traditionel- 
len Strecice von First nacii Bort der Abfahrts- 
lauf mit etwa 600 m Höhendifferenz statt. Wer 
wird die Nachfolge der Kanadierin Nancy 
Greene, der Siegerin des letzten Winters, antre- 

Die Verfolger vor lösbaren Aufgaben 
Die Begegnungen in der Ringer-Bundesliga - Asdiaffenburg sollte vome bleiben 

In der Ringer-Bundesliga stehen sich In der 
Südgruppe die beiden punktgleichen Verfolger 
des souverän führenden ESV Neuaubing (20:0). 
die AV Frelbnrg/St. Georgen und der ASV 
Tuttlingen (jeweils 12:6) am Wochenende in 
Tattlingen gegenflber. 

Die Gäste konnten zwar den Hinkampf auf 
eigener Matte mit 12:7 gewinnen, doch würde es 
ni^t überraschen, wenn der ASV Tuttlingen 
diesmal vor eigenem Publikum den Spieß um- 
dreht. Der bislang allein noch verlustpunktfreie 
Spitzenreiter ESV Neuaubing wird auf eigener 
Matte gegen den ASV Schorndorf wohl zu sei- 
nem elften Saisonsleg kommen. Seine fast aus- 
sichtslose Lage im Kampf gegen den Abstieg 
dürfte der noch ohne Gewinnpunkt gebliebene 
Tabellenletzte SV Brötzingen auch beim KSV 
Köllerbach kaum verbessern können. 

In der Gruppe West gehen die vier Spitzen- 
mannschaften als Favorit auf die Matte. Der SV 
Aschaffenburg (14:4) sollte daheim gegen den 
KSV Neu-Isenburg seine am letzten Wochenende 
errungene Tabellenführung verteidigen können. 
Der mit dem Spitzenreiter nach Punkten gleidi- 
auf liegende ASV Mainz 88 hat zu Hause gegen 

den Neuling KSV Efferen ebensowenig etwas zu 
befürchten wie die um einen Punkt zurücklie- 
genden Verfolger KSV Witten beim Schlußlicht 
KSC Friesenheim und der VfJ[ Schifferstadt, der 
Heros Dortmund empfängt. 

Das Programm: Gruppe Süd: ASV Non- 
dingen — SV Hallbergmoos (11:11), ASV Tuttlin- 
gen — AV Freiburg/St. Georgen (7:12), KSV 
Köllerbach — SV Brötzingen (12:8), ESV Neu- 
aubing — ASV Schorndorf (8:7). 

Gruppe West! KSC Friesenheim — KSV 
WMtten (3:16). VfK Schifferstadt — Heros Dort- 
mund (12:5), SV Aschaffenburg-Damm — KSV 
Neu-Isenburg (11:8), ASV Mainz 80 — KSV 
Efferen (14:7). 

ten? hat den An.scheln, als ob es In diesem 
Jahr zu einem Zweikampf öslerrei<ii gegen 
USA kommen würde, nachdem die Französinnen 
nach ihrem Auftaktsieg im Val d'ls^re durch die 
Ifijährige Frnncolse Macchi In Oberstaufen nicht 
über Mittelplätze hinauskamen. Im Allgäu siegte 
die Amerikanerin Kiki Cutter im Spezialslalom 
vor den Ö.sterreicherlnnen Olga PaP und Ger- 
traud Gabi, und beim Rlesentorlauf drehte die 
20jährige Ga.stwlrtstochter Gertraud Gabi den 
Spieß um und verdrängte in einem draufgänge- 
rischen zweiten Lauf noch Judy Nagel und Ma- 
rylin Cochran vom ersten Platz. Von den deut- 
schen Mädchen sah man zu Hause wenig. Burgl 
Färbinger. Rosl Mittermaier. Margarete Hafen. 
Martha Vogel beherzigten Cheftrainer Fiitz 
Zlntls Devise, voll auf Angriff zu fahren und 
stürzten prompt . . . 

Für die Herren steht in Wengen am Samstag 
zuer.st der Spezialslalom an. Bisher erreichten die 
Österreicher zwei große Siege. Beim Riesen- 
slalom im Val d'Is6re triumphierte zunächst der 
unverwüstliche Karl Schranz, und in Berchtes- 
gaden gcb es sogar einen Doppelerfolg des rot- 
weiß-roten Teams durch Alfred Matt und Karl 
Schranz. Das gibt natürlich Auftrieb, zumal in 
Wengen auch wieder Gerhard Nenning dabei Ist, 
der im letzten Jahr die Abfahrt und Kombina- 
tion gewinnen konnte. Die Lauberhorn-Abfahrt 
über 4260 m mit 1012 m Gefälle hat viele kniff- 
lige Stellen, bei dem nur lener gewinnen kann, 
der alles wagt. Ob Karl Schranz zum vierten 
Male erfolgreich ist? Er siegte 1959, 196.3 und 
196H. Von den Franzosen Ist mit Guy Perlllat, 
Henri Duvillard und Patricke Rüssel zu rechnen. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 12.55 Internationales Lauber- 

horn-Rennen (Abfahrtslauf der Herren), 17.45 
Die Sportschau; Sonntag, 18.40 Die Sportschau; 
19.30 Die Sportschau. 

ZDF: .Samstag, 21.55 Das aktuelle Sportstudio; 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Roporlage; Freitag, 
17.35 Die Sport-Information. 

Neue Wege für den Leistungssport 
Entsdicidung am 1. März In Bremen - Schreiben des DSB-Präsidenten 

Osnabrück sieht den Basketball-Schlager 
Neuling Leverkusen stellt sich vor - Schwer «ür GW Frankfurt und Mainz 

1 lia dM elften Spieltages der Bas- krtball-Bundesliga «teht am Wochenende das nplisenKplel der Staffel Nord zwisdien Tabellen- 
»uhrer VfL Osnabrüdi nnd dem bislang ilber- 
rautiend stariien Aufsteiger TuS 04 Leverkusen, 
4 mit vier I'unliten Rückstand auf dem zwei- ten Plati folgt. 

Die Osnabriidccr, die ihre ersten zehn Salson- 
spieie ohne Niederlage überstunden, gelten in 
Oer, eigenen Halle auch diesmal als Favorit. Le- 

wird sich allerdings hart wehren, denn 
»m FaUe einer Niederlage kfimen die Mitbewer- 
b* um den zweiten Platz — ATV 77 Düsseldorf, 
SSV Hegen und MTV Wol/enbüttei — wieder 

didit heran. In der Südgruppe hat von den 
führenden Mannschaften Grün-Weil3 Franlifurt 
gegen den USC Mainz die sdiwerste Aufgabe. 

Basketball-Bundesliga am Wodienende; Staf- fel Nord; VfL Osnabrücic — TuS 04 Lever- 
kusen, MTV Wolfenbüttel — Hannover 96, ATV 
77 Düsseldorf — Neuköllner Spfr. Berlin, ASC 
Gelaenkirchen — Tusa Düsseldorf, Oldenburger 
TB — SSV Hagen. 

Staffel Süd: USC MOndien — Eintracht 
Frankfurt, BC Darmstadt — Bayern München, 
MTV Gießen — Heidelberger TV 48, Grün- 
Weiß Frankfurt — USC Mainz, USC Heidelberg 
gegen TG Würzburg. 

„Nach Mexiko ist von berufener und unberu- 
fener Seite viel geschrieben und geredet worden, 
inelHt krltlsdi und auch meist nur pausdtar*, so 
heißt es In einem Sdirelben des Präsidenten des 
Deutschen Sport-Bundes, Willi Daume, an die 
Fachverbände und Landessportbünde im Deut- 
fichen Sportbund, das Jetzt vom DSB veröffent- 
licht wurde. 

In vielen Fällen hätten sich die Aeußcrungen 
dadurch ausgezeichnet, daß sie auf die eigent- 
liche Zuständigkeit für Krfolg und Mißerfolg 
nicht eingegangen seien. Duume schreibt: „Wirk- 
lidi konstruktive, durchführbare und ausrei- 
chend durdidachte Vorfirfilage, wie dem Lei- 
stungssport geholfen werden kunn. habe Ich da- 
gegen nicht gefunden.** 

Der Deutsdie Sportbund hat Inzwischen eine 
umfassende Konzeption für neue Wege der Lei- 
stungsförderung von der Talentsuche bis zum 
Spitzentraining erarbeitet. Sie wird am 18. Ja- 
nuar in Dortmund Im Präsidium des DSB bera- 
ten und danach den Mitgliedsorganlsationen zur 
breiten Diskussion zugeleitet. Am 29. Januar 
t**effen sidi die Fachverbände in Kassel und am 
1, Februar die Landcssportbünde la München 

mit dorn Präsidenten des DSB, um die zukünf- 
tige Kunzentration aller Mittel, Möglidikeiten 
und Mußnahmen und der Förderung des Lei- 
stungssports zu besprechen. Drs endgültige Kon- 
zept liegt dann am 1. März auf einem außcror- 
dentliclien Bundestag des Deutschen Sportbun- 
des in Bremen zur Entscheidung vor. Es Ist mit 
einem Aktionsprogramm für die Leistungsför- 
derung bis 1972 gekoppelt. Gleichzeitig laufen 
die Koordinlerungsgespräche des DSB mit dem 
Bundesinnenminister am 27. Januar in Frank- 
furt weiter, so daß alles für eine schnelle und 
wirksame Lösung spreche, erklärte der DSB. 

„Die neue Lösung", so ergänzte Karl Heinz 
Giesulcr, der DSB-Hauptgeschäftsführer, „läuft 
auf eine Stärkung des Bundesausschusses zur 
Förderung des Leistungssports hinaus. Um sein 
Wirken mehr als bisher in die Turn- und Sport- 
verbände zu Integrieren und gemeinsam erar- 
beiteten Richtlinien einen möglichst hohen Grad 
der Verbindlichkeit zu geben, sind einige orga- 
nisatorische. methodische und personelle Ergän- 
zungen im Gesamtkonzept des Bundesausjchus- 
«es und Rollenverteilungen nadi modei-nen öko- 
nomischen Prinzipleu zwingend geboten.** 
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Nr.a LANGINKK CEITÜNG Freitag, den 10. Janii ir I" 

1. Judo-Verein Langen überragte ^enen schw^gewiditi« verfügt, trag- ® *» lidi, ob ee richtig war, in der obersten Ge- 
MattenrichterflMko / Protette der Verein« Wichtsklasse Wartha einzusetzen. 

einem erhaschten Sprungball in las.i n 
Spieleifer auf den eigenen Korb zueillcn .m 
dort an der ausbleibenden Deckung ii- 
stellen, daß hier offenilchtllch ein lcirt-!cr 
Irrtum vorliegen mußte. 

Nach diesem ereignisschweren Spiel liitcn 
die Herrenmannschaften mit einer schwieri- 
gen Aufgabe auf das Feld: wie sollten sie hier 
noch eine Steigerung vollbringen? 

Zunächst versuchte man es mit Fouls. Da- 
rin waren besonders die Bad Kreuznacher 
stark. Das belustigte zwar die Zuschauer, In- 
teressant wurde es aber erst, als es dem Lan- 
gener Spieler Nr. 10 elegant und tückisch zu- 
gleich gelang, der gegnerischen Nr. 12 das 
entscheidende 5. Foul aufzuhängen. Damit 
verließ dor erste der sieben Kreuznacher Spie- 
ler das Feld. Noch interessanter wurde es. all 
kurz danach bereits drei Spieler ausgeschie- 
den waren - was 5 gegen 4 Spieler bedeutete. 
Den ersten eigentlichen Höhepunkt gab ea 
allerdings erst, als der Kreuznacher Spieler 
Nr. 7 feststellen mußte, daß seine Rechenkün- 
ste nicht so ganz einwandfrei waren Nicht 5 
sondern erst drei Fouls gingen zu seinen La- 
sten. 

■Bisher hatte Bad Kreuzniii h recht deutlich 
in Führung gelegen. Ab der 11. Minute dor 
zweiten Halbzeit geschah es dann: die Lan- 
gener holten auf, unaufhaltsam und so un- 
erbittlich, daß es in der 18. Minute 68:<>8 
stand. Das Publikum tobte. Eine derartige Be« 
geisterung kennt man sonst nur aus Fernsch- 
übertragungen von Bundesliga-Fußballspie- 
len. Der besondere Nervenkitzel trat ein, als 
es den Kreuznachern Vk Minuten vor Spiel- 
schluß gelang, zwei weitere Punkte zu er- 
ringen. Der Sekundenzeiger rückte weiter, 
die Langener preschten noch einmal vor, jetzt 
half nur noch eins: Weitwurf, fast drin, zwei 
Spieler springen nach zum Rebound. Das 
Schlußzeichen ertönt, und zum dritten Mal 
geht der Ball knapp daneben. So endete das 
dramatische Spiel Bad Kreuznach getjen 
Langen 70:68. 

Nach einigen Bierchen trennten sich die 
Vereine, beide stolz auf je einen Sieg und 
hatten außerdem noch die fröhliche Erinne- 
rung an einen ganz besonders netten Schieds- 
richter, der zum heiteren Ablauf des Spieles 
seinen Teil beigetragen hatte. 

Am Samstag, dem 11. 1. spielt die Damen- 
Mannsdiaft um 19.30 Uhr in der Reichwein- 
Schule gegen Heidelberg. 

Birgit Braune 

Brand im Bauernhof. In einem Uehöft in 
Gumpen im Odenwald brach vor Mittemacht 
ein Brand aus, dem der Dadistuhl der Wirt- 
schaftsgebäude zum Opfer fiel. Dem Einsatj 
der Wehren von Gumpen, Reichelsheim und 
Lindenfels gelang es, weitere Gebäude vor 
einem Übergreifen der Flammen zu bewah- 
ren. Das Vieh konnte rechtzeitig in Sidierheit 
gebradit werden. Der Sachschaden wird aut 
60 000 Mark geschätzt. — In Braunshardt 
brach in einer Gebäckfabrik ein Brand aus, 
bei dem eine Röstihasdiine durch entzündetes 
öl vernichtet wurde. Der Brand konnte ver- 
hältnismäßig schnell unter Kontrolle ge- 
bradit werden. Die Feuerwehren von Brauns- 
hardt und Weiterstadt hatten schnell alle Ge- 
fahren einer weiteren Ausdehnung beseitigt. 

MU einem furiosen Auftakt startete die auf- 
gestiegene Mannschaft des 1. JV Langen den 
ersten Kampftag der Judo-Oberliga, der 
höchsten Kampfklassc dieser Sportart Ob- 
wohl die Mannschaft des 1. JV Langen nach 
dreiwö^iger Trainingspause ohne Vorberei- 
tung zu den Kämpfen in der Höchster TQ- 
Halie antrat, überzeugte sie durdi ihren guten 
technischen und offensiven Kampfstil. Von 
insgesamt 21 Einzelkämpfen gewannen die 
I^angener 18, davon 12 vorzeitig. Argerlich 
für alle Mannsdiaften war das unvollständige 
Erscheinen der notwendigen Mattenrichter. 
Nachdem sich jedoch die Mehrheit der Mann- 
schaftsführer für das Durchführen der 
Kämpfe entschied, kämpften die überstimm- 
ten Mannschaften von Sakura Frankfurt und 
Asahi Hainstadt nur unter Protest. 

Langen trat mit folgender Besetzung an: 
Leichtgewicht: Erwin Rehwald — Welterge- 
wicht: Peter Rehwald und Hilmar Kittcl- 
mann — Mittelgewicht: Manfred Birod, Rai- 
ner Keim, Jürgen Wienhold — Halbsdiwer: 
jeweils abwechselnd Birod, Keim, Wienhold, 
da von diesen Kämpfern nur je 2 gleich- 
zeitig im Mittelgewicht kämpfen konnten — 
Schwergewicht; abwech.selnd Rudi Sommer 
und Werner Wartha. 

Im Kampf gegen die Mannschaft der TG 
verlor Erwin Rehwald etwas unglücklich ge- 
gen Baum durch knappen Kampfrichter Ent- 
scheid. Diesen Rückstand glich jedoch Peter 
Rehwald postwendend gegen den Italiener 
Chiriatti durdi einen vorzeitig gewonnenen 
Kampf aus. Kittelmann, Keim, Birod und 
Wienhold gewannen ihre Kämpfe ebenfalls 
vorzeitig und brachten die Mannsdiaft 5:1 in 
Führung, so daß die Niederlage von Werner 
Wartha im letzten Kampf nidit ins Gewicht 
fiel. Sdiwer hatten es in dieser Begegnung 
vor allem Wienhold, der eine Gcwichtskla.sse 
höher kämpfend gegen den bUren.starken 
Jugoslawen Korkus, zunächst durch eine 
Wertung in Rüdtstand geriet, sich dann aber 
mit einer ausgezeidineten Technik ent.schei- 
dend gegen den körperlich weit überlegenen 
Gegner durchsetzte und den Kampf noch vor- 
zeitig gewann. 

Im Kampf ggen die Mannschaft der TG 
Ffm.-Höchst setzten sich die Langener Judoka 
ganz klar mit 6:1 durch. Für den ersten Punkt 
sorgte Erwin Rehwald, der den Höchster 
Klein vorzeitig durdi einen Würgegriff be- 
zwang. Einen klaren Arbeitssieg durch eine 
Wertung sicherte sidi Peter Rehwald gegen 
Siglar. Ein gutes Bild hinterließ auch der 
Neuling der Mannsdiaft, Hilmar Kittelmann, 
der Huwer vorzeitig besiegte. Kittelmann kam 
für Fi.scher in die Mannschaft, der z. Z. nicht 
kämpfen kann. Biro und Wienhold gewan- 
nen ihre Kämpfe ebenfalls überlegen vor 
Kampfende. Rainer Keim, diesmal im Halb- 
schwergewicht kämpfend, setzte sidi mit Uschi 
Mata (Sckenkelwurf) gegen den Ex-Hessen- 
meister Schmidt durch und beendete seinen 
Kampf schon nadi 1,5 Minuten, Im Sdiwer- 
gewicht verlor Rudi Sommer gegen den star- 
ken Höllerer kurz vor Kampfende durch 
Haltegriff, nadidem die Begegnung vorher 
vollkommen ausgeglichen war. 

In der letzten Begegnung des Tages gegen 
den Vierten der Oberliga des Vorjahres, Asahi 
Hainstadt redinete man auf Langener Seite 
nur mit einem knappen Sieg. Um so über- 
raschender war das klare 5:2, mit dem am 
Ende die Judoka des 1. JV Langen die Matte 
verließen. Allerdings waren die Hainstädter 
nicht in der allerstärksten Besetzung am 
Start. Es fehlten der Leichtgewichtler Weigt 
und Hainstadts Jungtalent Werner Zediik. 
Dadurch, daß Weigt Übergewidit hatte und 
zusdiauen mußte, kam Erwin Rehwald zu 
einem kampflosen Sieg. Sehr sicher setzte 
sich Peter Rehwald gegen den Trainer von 
Asahi durdi, den er mit seinem Spezial- 
Wurf „Harei-Goshi" entsdieidend bezwang. 
Peter Rehwald beglich damit eine alte Rech- 
nung, denn er wurde bereits zweimal gegen 
den höher gradierten Hagel vom Kampfge- 
richt verschaukelt. Kittelmann, der an diesem 
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Tag seine ersten öffentlichen Kämpfe bestritt, 
verlor gegen Eitel durdi zwei Verwarnungen 
des Mattenrichters wegen „in den Boden 
Ziehens". Kämpferisch war Kittelmann seinem 
Gegner allerdings überlegen. Im Mittelge- 
wicht gewannen Keim und Wienhold ganz 
souverän vorzeitig. Keim durdi Haltegriff und 
Wienhold nach 30 Sekunden durch Usdil 
Mata (Schenkelwurf). Manfred Birod hatte 
im Halbschwergewidit den härtesten Brok- 
ken erwischt. Birod, eine Klasse höher kämp- 
fend, ließ sidi durch Gäbler jedoch nicht be- 
cindnid<en und kam am Ende zu einem hoch- 
verdienten Arbeitssieg. Manfred Birod, im 
Moment ebenso wie Erwin Rehwald bei der 
Bundeswehr, erwarten in naher Zukunft 
rosige Zeiten. Auf Grund seiner guten Lei- 
stungen soll er am 1. März ins Judo-Trai- 
ningszentrum der Bundeswehr nach Hammel- 
burg versetzt werden. 

Als Schlußmann der Langener Mannschaft 
mußte Werner Wartha im Schwergewicht ge- 
gen den amtierenden hessischen Junioren- 
Meister Andres antreten. Wartha, der zwei 
Klas.sen über .seinem Gewidit kämpfte, hielt 
sich gegen seinen favorisierten Gegner aus- 
gezeichnet, mußte sich aber am Kampfende 
mit einer knappen Niederlage durch Kampf- 
richterentscheid zufrieden geben. Der erst 
18 Jahre alte Wartha war mit seinen 75 kg 
im Schwergewicht zweifellos überfordert. Ob- 
wohl der 1. JV Langen über keine ausgespro- 

Die Ergebnisse des 1. Kampftages: 
1. JV Langen — Sakura Frankfurt 5:2 
TG Höchst — Hainstadt 2:3 
1. JV Langen — TG Hödist 8:1 
Hainstadt — Sakura Frankfurt 7:0 
(Sakura wurde wegen Kampfversc+iiebung 
disqualifiziert) 
1. JV Langen — Hainstadt 5:2 
JC Rü.sselsheim — TG Höchst 6:0 

Die Mannschaft des „Aufsteigers" Langen 
bot eine geschlossene I.,eistung und die Er- 
gebnisse dürften bei den kommenden Kämp- 
fen den anderen Vereinen eine lel.se Warnung 
sein. 

Beim 1. JV Langen ist man sich jedoch 
darüber einig, daß die schwersten Begegnun- 
gen noch ausstehen. 

Die nächsten Gegner sind am 22. Februar 
In Mainz: Vorjiihressieger 1. DJC Frankfurt, 
Post Mainz und TG Rimbach; 

am 19. April in Rüssel.sheim: Rüsselshelm, 
Wiesbaden und Kas.sel. 

Vorher steht jedoch nodi die Hessische 
Senioren-Einzelnieister.schaft aus. die diesmal 
in Langen, Turnhalle der Albert-Schweitzer- 
Schule, stattfindet. Hierzu erwartet derl.JV 
I^angen ca. 150 .Spitzenkämpfer aus Hessen, 
darunter Deutsche Meister, Nationalkämpfer 
und Kuropami ' ■ chartsleilnehmer. Kinge- 
ladcn sind Kn ■ n, Rundfunk, Pies.se und 
recht viele Zuschauer. 

Rainer Keim besiegte den Hainslädter Krammlg mit einem Haltegriff. 

Spannender als ein Krimi 

Ein wahrer Höhepunkt war der vergangene 
Samstag, an dem sich die Basketball-Damen 
und -Herren zu einem Freundschaftsspiel ge- 
gen den Vfl Bad Kreuznach einfanden. 

Streng nach Etikette ließ man den Damen 
den Vortritt — geschickterweise, wie sich 
später herausstellen sollte. Diese Bevorzugung 
wußten die Damen durchaus zu würdigen, je- 
denfalls die Langener Damen, denen wohl 
die besondere Gunst des geneigten Lesers ge- 
hört. Auch schien die Weihnachtsgans das 
ihre getan zu haben. Die Langenerlnnen gin- 
gen jedenfalls sofort in Führung und waren 
bei aller Freundschaft — denn um ein solches 
Spiel handelte es sich bekanntlich — nicht 
bereit, diese auch nur zu irgendeinem Zeit- 
punkt wieder abzugeben. Und nicht nur in 

der ersten Halbzeit gab es Köi-be Schlag auf 
Schlag, nein, auch in der zweiten Halbzeit 
ermüdeten die Langener Damen nicht, son- 
dern machten das fast schon unmöglich an- 
mutende wieder einmal möglich und steiger- 
ten ihren Output noch erheblich, wenn man 
dies Wort auch hier einmal anwenden darf. 

Waren es in der ersten Halbzeit „nur" 39 
Körbe, so gab es deren in der zweiten Halb- 
zeit sogar 48, während sich der Gegner aut die 
Schiiappszahl 22 festgelegt zu haben schien. 
Addiert man diese Zahlen, erhält man das 
sensationelle Endergebnis von 87:44, 

Kein Wunder, daß der Beifall der Zu- 
schauer überwältigend war, aber vergessen 
wir auch den verdienten Sonderapplaus nicht 
für die beiden Kreuznacher Damen, die nach 
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Abschied vom Kirchenpräsidenten Sucker 

Traucrfrirr In der OlicrfUIUen Pauluskirche zu Darmstadt 
Aus der Welt des Films 

Am Ponnlai: nahmrn in der überfüllten 
raulu.-kirchi zu narmstadt die Gemeinden, 
Pfarrer und die KirchenleitunR der hessen- 
nss wuischen Kiri he. die Vertreter der deut- 
schen e\'an^elischen Kirchen, der Ökumene 
s, V .- j. kulturellen und staatlichen Lebens 
Al'-vlur-J von dorn am 30. Dezember 1908 im 
AU- ; v. n 153 .Tahren verstorbenen Kirchen- 
rräsidcntcn der Kvanßelischen Kirche in 
Hl- ii und Na.ssau, Prof. D. Wolfgang 
Suckcr. 

Di. Trauerfeier hielt der Amtsvorgiinger 
Suokors. Altkirchenprä-iident D. Martin Nie- 
muller. In se iner An.sprache sagte er, Kirchen- 
prasident Sucker ,der zu jenen geistig-leiten- 
den Mannern gehörte, die wir Menschen von 
heute so nötig hätten, habe an seinem Teil 
mitgearbeitet, um den Dienst der Kirche für 
I,and, Volk und für die ganze Welt „anzusto- 
ßen. zu gestalten und wirksam zu machen". 
Niemöller wies auf die Aufgaben hin, denen 
sich der Verstorbene mit ganzer Kraft ge- 
widmet habe. Er würdigte vor allem das Wir- 
ken Suckers zur Überwindung alter und ver- 
festigter Gegensätze unter den Konfessionen, 
das ihm als dem „mit Abstand besten 
und beschlagensten protestantischen Kenner 
des römischen Katholizismus" ein besonderes 
Herzensanliegen gewesen sei; ferner seinen 
Beitrag zur Lösung der Bildungsprobleme 
und sein Engagement für die Wahrnehmung 
des öffentlichkeits- und Missionsauftrages 
der Kirche. 

Die beiden letzten Jahre, fuhr Niemöller 
fort, hätten diesen Aufgaben eine weitere und 
gewichtige hinzugefügt' die Konfrontation mit 
der „einen totalen Umbruch signalisierenden" 
geistigen Unruhe. Daß dieser Ansturm vor 
den Toren der Kirche nicht Halt mache und 
auch die Frage nach Gott neu stelle, .sei zu 

erwarten gewe.sen; nicht aber, daß „die jüng- 
ste, revolutionäre Ooneration ihren Angriff 
auf die Kirche kurzerhand, an der Frage nach 
Gott vorbei, auf die Kirche als Ordnung und 
Institution richten würde, wie es dann — 
auch in der Kirchensynode — vor einem Mo- 
nat geschehen ist, „als ob wir Menschen als 
Mitglieder unserer Organi.sation .Kirche' aus 
dieser Ordnung machen müßten und sollten, 
was uns menschlich und ,demokralisch' am 
sinnvollsten und zweckmälJigsten erscheint", 
meinte der Altkirchenpräsident wörtlich. Sol- 
che Überlegungen wären außerhalb der Kirche 
„vernünftig und schlüssig", innerhalb der 
Kirdie jedoch „unerträglicti und atheistisch". 

Die Sorgen um diese Probleme hätten 
Sucker, wie ihn .selbst zutiefst umgetrieben 
und nicht mehr In Ruhe gelassen. Für uns 
bleibe sein Vermächtnis, erklärte Niemöller 
ab-iichließend, daß es „allemal und Immer, zu- 
erst und zuletzt im liben der Kirche wie im 
Leben der Christen um Jesus gehe". 

Oberkirchenrat Herbert als Nachfolger 
Suckers im Gespräch 

Frankfurt (hs) — Der bisherige Stellver- 
treter des Kirchenpräsidenten der Hessen- 
Nassauischen Lande.skirche, Oberkirchenrat 
Karl Herbert, wird nach Informationen aus 
Kreisen der evangelischen Kirche aller Vor- 
aussicht nach Nachfolger des verstorbenen 
Kirchenpräsidenten Professor D. Wolfgang 
Sucker. Herbert hat sich in den letzten Jahren 
Im Bereich der Landeskirche stark profiliert. 
Ein anderer Kandidat für das Amt ist der- 
zeit nidit Im Gesprädi. Der neue Kirdienprä- 
sident wird auf der im März In Frankfurt 
tagenden Synode der Landeskirche gewählt 
werden. 

Vom Schachklub Langen 
Wie üblicli veranstaltete der Schachklub 

Langen auch dieses Jahr wieder ein Weih- 
nachtsblitzturnier. In Abwesenheit des favo- 
risierten alten Blitzmeisters Elmar Teichmann 
gewann bei 13 Teilnehmern, der junge Nor- 
bert Barlhe mit lO'ii Punkten überraschend 
das Turnier. E.s war ohne Zweifel auch ein 
persönlicher Erfolg des jungen Barthe, der 
damit zeigte, daß auch die Jugend in die 
Phalanx der Spitzenspieler einbrechen kann, 
sofern sie sich eingehend mit dem Schachspiel 
beschäftigt. In dieser Hinsicht Ist von Nor- 
bert Barthe sicherlich noch viel zu erwarten. 

Es folgten Franz Mann mit 10 Punkten auf 
dem 2. Platz sowie .Schüller und Dr. Müller 
mit je T 2 Punkten auf dem 3. und 4. Platz. 
Für die Sieger hatte man n«ille..Gel£8nke-. 
Gewinne rur Vw füguiig-tmd dwi- 1.-tWeger- 
wurde außerdem noch zusätzlich eine vom 
1. Vorsitzenden Herth gestiftete Flasche Sekt 
überreicht. Es war wie immer eine gut ge- 
lunge Veranstaltung. 

Schachwanderpreis der l^tadt Langen! 
Der Schaeliklub Langen läßt auch in die- 

sem Jahr wieder den von der Stadt Langen 
zur Verfügung gestellten Wanderpokal aus- 
spielen. Es ist die achte Ausspielung und es 
wäre nur zu hoffen, daß er auch endlidi ein- 
mal einen festen Besitzer finden würde. Teil- 
nahmebereditigt ist jedes Mitglied des Lan- 

FLEISSNER 

baut.Kontinu-Strafien . 
für die Chemtefaser- und 
Textttjndustne 

Für unser Technikum. 
das um 2500 qm erweitert und mit neuesten Anlagen 
ausgestattet ist, suchen wir für Entwicklung und Forschung ver- 
antwortungsvolle Mitarbeiter: 

Ingenieure (HTL-Maschinenbau) 

Maschinenbau-Techniker 

Meß- u. Regeltechniker 

qual. Maschinenschlosser 

Wir bieten Ihnen die Chance, Ihre Stellung 
Ihrer Leistung entsprechend auszubauen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit ausführlichen Unter- 
lagen. 

FLEISSNER GmbH S Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frank(urt/Maln 
WolfsgartenstraBe 6, Telefon 06103 / 2711 

Congans großer Dluff (UT) Als Dollarjägcr 
der harten Italo-Weslern wurde er weltbe- 
kannt. Als Killerjäger hetzt er seine Gegner 
erbarmungslos; CLINT EASTWOOD. Der un- 
bekannte Sheriff aus Arizona, gewohnt mit 
Verbrechern kurzen Prozeß zu machen, jagt 
unberechenbar und unkonventionell einen 
entsprungenen Killer durch Spelunken, I.SD- 
Schuppen und Schlupfwinkel im unbarmher- 
zigen Dschungel der Unterwelt New Yorks. 
Mit Hilfe eines kessen Lockvogels, der ihn 
zunächst auf die falsche Spur führt, macht 
er den Gangster im verwegenen Alleingang 
dingfesL 

Das Schwert de.H Ali Baba (UT Jungend- 
vorstellung) — Ali Baba als unerbittlicher 
Rächer seines Vaters Mit seinen vierzig Ge- 
treuen wagt er den Kampf gegen die mongo- 
lischen Eroberer Bagdads. Ein neues phantas- 
tisches Abenteuer aus der unsterblichen Welt 
von 1001 Nacht: Voller Faszination, erregen- 
der Spannung und Romantik. 

Quartett im Bett (Lichtburg) — Zwei Ge- 
sichter West-Berlins im Jahre 1968; der dem 
modernen Wohnungsbau huldigende Teil des 
Establishment, das von Bonn zu einem Fe- 
tisch herabstilisierte Berlin — und das an- 
dere, das wahre Berlin, das man heute fast 
nur noch an Kreuzberg findet, jenem Stadt- 
Viertel, in dem jeder jeden kennt und jeder 

den anderen respektiert, wo der Weg zum 
Nachbarn nicht erst gesucht werden muß. 
Hier existiert noch wirkliches Leben jen.seits 
der Anonymität un.serer Großstädte. Ein Le- 
ben freilieh, das irgendwie in den zwanziger 
Jahren steckengeblieben ist. aber der Charme 
und die spezifischen Eigenarten dieser Zeil 
haben auch heute noch ihre Gültigkeit. 

Und die.ser Charme, der voller Romantik 
und Melancholie ist, der aber auch die leise 
Ironie kennt, die.ser Charme ist es, der am 
Ende des Films „Quartett im Belt" den Sieg 
davonträgt... 

Winnetou und Shatterhand im Tal der Toten 
(LiLi) — Winnetou und sein Blutsbruder Old 
Shatterhand sind wieder da! In dem neuen 
großen Farbfilm der beliebten- Karl May- 
Serie „Winnetou und Shatterhand im Tal der 
Toten" geht es um einen Goldschatz, auf den 
die kaltblütigste Bande des Wilden Westens 
Jagd macht. Kein Sheriff, keine Armee i.st 
ihnen gewachsen — sie fürchten nur Winne- 
tou und Old Shatterhand! In den Hauprollen 
•sind Pierre Brice, Lex Barker. Karin Dor, 
Ralf Wolter, Eddi Arent u. v. a. zu sehen. Re- 
gie führte Karl May-Spezialist Harald Reinl. 

Langener Zeltung 
Verantwortlich fOr PoUtlK und Lokalnaehrtchten: 
Friedrich Schfldllch für Unterhaltiin« An»"tKon: 
Ch. Kühn. — Druck und Verla«: Biichdruckerel 
Kühn KG.. Langen. DarmstSdter Straße 28 Huf J745 

gener Sdiachklubs, sowie jeder Einwohner der 
Stadt Langen. Der Beginn ist am Dienstag, 
dem 14. Januar 1969, abends um 20.15 Uhr. 
Auf den heutigen Vereinsanzeiger wird ver- 
wiesen. 

Erfolg von Elmar Teichmann 
Der rührige Schachklub Gelnhausen veran- 

staltete dieses Jahr ein Weihnachtseinladungs- 
blitztumier, das unter starker Beteiligung, 
auch auswärtiger Spieler von Hanau und 
Offenbadi am Main, von dem Langener Elmar 
Teichmann gewonnen wurde. Der Schadiklub 
Langen gratuliert ihm zu diesem weiteren 
Erfolg herzlichst. 

Betrflgerlscher Fahrgast 
. In Offenbach ließ sich, offenbar aus Ver- 
' gnügen, ein 40jähriger Mann von einer Taxe 

von einem Stadtrand an den anderen fahren. 
Als er nach einer halben Stunde zahlen sollte, 
gab er zu, kein Geld zu haben. Die Taxi- 
fahrervereinigung hat den Fahrgast wegen 
Betrugs zur Anzeige gebracht. 

Er betrog Banken. Ein 33jähriger Angestell- 
ter aus Erzhausen wurde wegen Bankbetrü- 
gereien festgenommen. Die Betrügereien gehen 
bis in den vergangenen Herbst zurück. Er 
hatte sogar eine Großbank in Darmstadt her- 
eingelegt. Die genaue Summe, um die er die 
Banken geprellt hatte, steht noch nicht fest. 

Für Sie notiert 

In den zwei Jahrzehnten nach 1948 wuT(ae mehr 
eiarbeitet als je zuvor. 

Wesentlich zu diesen Erfolgen in der Gesamt- 
wiitschaft, im wirtschaftlichen Leben jeder 
Familie und jedes Hausstandes hat beigetragen, 
daß gespart und vorgesorgt wurde. 

Id den beiden Jahrzehnten bis 1990 werden lau- 
fende Einkommen und die Vermögen bis zum 
Doppelten und mehr wachsen. Damit auch Sie an 
diesem Wohlstand teilnehmen, möchte Sie immer 
wieder darauf ansprechen und für Sie notieren 

IhT e Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

CmRK 

Verkaufs-Sachbearbeiter(in) 
für Auftragsabwicklnng 
gesucht. Einschlägige Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünscht. Englischkenntnisse wären vor- 
teilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrle- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgeredite Sozialleistungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortigen Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Spritz- und Formwerkzeugen, 

einen Werkzeugschlosser 
für Masdiinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung, sowie 

einen Mitarbeiter 
für Werkzeug-Reparatur und -ausgäbe. 
Neben überdurchsdinittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozlallelstungen, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLVSSTECHN IK 
6»7 LANGEN, AMPercitraBe T - 11, Telefon Lütgen 78 S1 
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Der neue Bußgeldkatalog 
Radfahrer zahlen httchatens 5 DM 

Autofahrer milssen mit Verwamuncsgeld zwiadien 2 und 20 DM rechnen 

Offiziersprüfung gleich Befähigung 

zum Oberskufenlehrer 
Mit Sllbrrlltze Ins „ItDR-Establliihmrnt" - Ilrri Jahre Htudlum für die Sicherung der Grenze 

Die Polizei will nicht Rlditer spielen, und 
sie hat sich deshalb von vorneherein dagegen 
gesträubt, der Justiz Arbeit abzunehmen und 
bei Bagatellverstößen Im Straßenverkehr 
höhere als bisher übliche Verwarnungs- 
gebühren zu kassieren. Der Gesetzgeber aber 
hielt die Bedenken der Polizei für nicht stich- 
haltig genug, um auf das Ordnungswidrig- 
keitengesetz zu vcrziditen. Ab 1. Januar 1969 
müssen die Besitzer und Fahrer der im Zu- 
lassungsbezirk Offenbath-Land gemeldeten 
61350 Kraftfahrzeuge, aber auch die stati- 
stisch nicht genau zu ermittelnden Radfahrer 
damit redinen, häufiger als bisher möglich 
für harmlose Verkehrsübertretungen an Ort 
und Stelle bestraft zu werden. 

Die im folgenden aufgeführten neuen Be- 
stimmungen enthalten eine Aufzählung der 
einzelnen Verkehrsverstöße und des hierfür 
zu zahlenden Verwarnungsgeldes: 

Verstöße gegen die StVO 
Verbotenes Halten ohne Verkehrsbehinderung 

5 DM 
Verbotenes Halten mit Verkehrsbehinderung 

10 DM 
Parken auf Gehweg ohne Verkehrsbehinde- 

rung 5 DM 
Parken auf Gehweg mit Verkehrsbehinde- 

rung 10 DM 
Überschreitung der Parkzeit bis zu 60 Minu- 

ten 5 DM 
Übersdireitung der Parkzeit um mehr als 

60 Minuten 10 DM 
Verbotenes Parken in anderen Fällen als 

Nummer 3 bis 6 ohne Verkehrsbehinderung 
10 DM 

Verbotenes Parken in anderen Fällen als 
Nummer 3 bis 6 mit Verkehrsbehinderung 
20 DM 

Mangelhafte Sicherung des Fahrzeugs beim 
Verlassen 5 DM 

Verstoß gegen das Reditsfahrgebot 10 DM 
Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot auf Auto- 

bahnen 20 DM 
Falsches Einbiegen, Abbiegen oder Wenden 

ohne Gefährdung anderer 10 DM 
Behinderung von Schienenfahrzeugen 10 DM 
Überschreitimg der zugelassenen Höchstge- 

schwindigkeit um nicht mehr als 10 km/st 
10 DM 

Überschreitung der zugelassenen Höchstge- 
schwindigkeit um mehr als 10 bis zu 18 
km/st 20 DM 

Unterlassene oder fehlerhafte Betätigung des 
Fahrtrichtungsanzeigers 10 DM 

Nichtabblenden 20 DM 
MiBbrSuchliciie Benutzung von Nebelschein- 

werfern 10 DM 
Mißbrauch von Warnzeichen 5 DM 
Unvorschriftsmäßige Beladung 20 DM 
Fahren ohne Licht bei ausreichend beleuchte- 

ter Fahrbahn 5 DM 

Verstöße gegen die StVZO 
Nichtmitführung von Ausweispapieren 5 DM 
Verstoß gegen Meldepflichten 10 DM 
Mangelhaftes Ausfüllen des Kraftfahrzeug- 

oder Anhängerscheins bei Prüfungs-, Probe- 
und Überführungsfahrten 10 DM 

Überschreitung der Anmeldefrist zur Haupt- 
unteisucjiung bis zu 4 Monaten 20 DM 

Überschreitung der zulässigen Gewichte, Achs- 
und Anhängelasten bis zu 10 •/• 20 DM 

Fehlende Angabe der zulässigen Lasten und 
Gewichte 2 DM 

Mangelhafter Sclieibenwlscher 2 DM 
Fehlender Unterlegkeil 10 DM 

Übermäßige Abgas- oder GeräuschentwicJt- 
lung 20 DM 

Unvorschriftsmäßige Beleuchtung.seinrichtun- 
gen 10 DM 

Fehlende oder mangelhafte Wamelnrichtun- 
gen zur Sicherung haltender Fahrzeuge 
10 DM 

Unvorschriftsmäßige Schallzeidienvorrichtung 
9 DM 

Fehlender oder unbrauchbarer Rückspiegel 
10 DM 

Fehlender oder mangelhafter Fahrtschreiber 
einschließlich des Schaublatts 20 DM 

Fehlendes Geschwindigkeitsschild 2 DM 
Mangelhaftes Kennzeichen 10 DM 

Verstöße gegen Verordnung über 
internationalen Kraftfahrzeugverkehr (VOInt) 
Nichtmitführung von Ausweispapieren 5 DM 
Fehlendes Nationalitätszeichen 5 DM 

Eine Verwarnung darf in der Regel nicht 
erteilt werden bei grob verkehrswidrigem 
oder rücksichtslosem Verhalten sowie in fol- 
genden Fällen: 
Überschreitung der zulässigen Höchstge- 
schwindigkeit um mehr als 15 km/st, 
Nichtbeachtung des Rotlichtes von Licht- 
zeichenanlagen oder des Haitzeichens von 
Polizeibeamten durch Fahrzeugführer, 
Nichtbeachtung der Vorfahrt, 
falsches Verhalten bei Überholvorgängen, 
falsches Fahren an Fußgängerüberwegen, 
falsches Einbiegen oder Wenden unter Ge- 
fährdung anderer, 
zu schnelles Fahren an unübersichtlichen 
stellen, an Straßenkreuzungen, Straßenein- 
mündungen und Bahnübergängen, 
Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot an un- 
übersichtlichen Stellen, 
Fahren ohne Licht oder nur mit Standlicht 
bei starkem Nebel oder Schneefall, 
ungenügendes Kenntllcdimacdien haltender 
oder liegengebliebener Fahrzeuge, 
Ungenügender Sicherheitsabstand bei einer 
Geschwindigkeit von mehr als 80 km/st, 
Gebrauch oder Gestattimg des Gebrauchs Zu- 
lassungspflichtiger Fahrzeuge ohne Zulassung 
und betriebserlaubnispflichtiger Fahrzeuge 
ohne Betriebserlaubnis, 
Fahrzeugmängel, welche die Verkehrssicher- 
heit erheblich beeinträchtigen, 
unzulässiges Mitführen von Anhängern oder 
dessen Qestattung, 
Überschreitung der zulässigen Gewichte, Achsr 
lasten und Anhängelasten um mehr als 10»/t, 
Überschreitung der Anmeldefrist zur Haupt- 
untersuchung um mehr als 4 Monate, 
Überschreitung der Höchstdauer der zuläs- 
sigen tägliciien Lenkungszeit. 

Bonn (hs) — .lunge Männer mit den Silbcr- 
litzen der alten deutschen Wehrmacht auf den 
Schultern schützen den „ersten deutschen 
Arbeiter- und Bauernstaal" vor den Provo- 
kationen von „Imperialisten u. Revanchisten": 
Die Unterleutnants der Nationalen Volks- 
armee-Kommandos Grenze sind für die un- 
unterbrochene Sicherung des ihnen befohlenen 
Grenzabschnitts verantwortlich — an der 
Grenze zur Bundesrepublik und Westberlin 
ebenso, wie an dor zu den sozialistischen 
Brudcrstaaten CSSR und Polen. 

Die jungen NVA-Offiziere — nach ihrer Er- 
nennung Angehörige des .sozialistischen E.slab- 
lishments — wollen ihre Position festigen und 
ausbauen. Die Offiziersprüfung gibt ihnen 
gleichzeitig die zivilberufliche Qualifikalions- 
be.stätigung als Oberstufenlehrer für polytech- 
nischen Unterricht. Aber auch die militärische 
Laufbahn läßt die Zukunft rosig erscheinen: 
Bei Eignung steigen die rund 23 .lahre iiltcn 
Unterleutnants auf zu Kompaniechefs, werden 
Politoffiziere oder übernehmen — nach dem 
Besuch einer Militärakademie- ~ höhere Kom- 
mandofunktionen. 

Doch für die Chance, über das GIcichsein 
aller ..DDR"-Bürger hinauszukommen, ver- 
langt der .Staat nicht wenig. Der Offiziersbe- 
werber muß der Arbeiter- und Bauernmacht 
treu ergeben sein, Abitur oder den Abschluß 
der zehnten Klasse und Fac:harbeiteibrief 
haben. Man erwartet von ihm, daß er auch an 
der vormilitäri.schen Ausbildung, zum Beispiel 
Junge Pioniere und Gesellschaft für Sport 
und Technik, teilgenommen hat, mehrere 
Führerscheine und das Schwimmabzeichen 
besitzt. 

Drei .lahre lang studiert der angehende 
Offizier an der Offiziersschule der Grenz- 
truppen „Rosa I.,uxemburg" in Plauen. Neben 
rein militärischen Fächern gehören besonders 
der Dialektische und der Historische Materia- 
lismus und die Ge.schichte der -Arbeiterbewe- 
gung, politische Ökonomie und politische 

Führung und Erziehung zum täglichen Brot 
des Offiziersanwärters, Doch auch Mathe- 
matik. D<!utsch, Russisch, Physik, Chemie, 
Gesetzeskunde, Völkerrecht und Kriminnlistik 
stehen auf dem Lehrplan. 

Der militärischen Grundausbildung folgt die 
Spezialausbildung zum Posten-, Gruppen- und 
Zugführer. Für die Prüfung werden Kennt" 
nisse für die Dienststellung eines Kompanie- 
chefs verlangt. Außerdem werden die Offizier- 
Schüler mit den Aufgaben und Einsatzmög- 
lichkeiten der anderen NVA-Teiistreltkräfte 
vertraut gemacht. Die theoretische Ausbildung 
wird von mehreren Praktika in der Trupp» 
unterbrochen. Nach Abschluß des Studiums 
wird es „ernst" :Der Unterleutnant übernimmt 
verantwortlich einen Zug Soldaten an der 
Grenze und wird dem Arbeiter- und Bauern- 
staat „treu und ergeben dienen". 

Bei Frost und Schnee: 
Gedenkt der hungernden 
Vögel t 

Baggerlöffel fressen Kabel 
Darmstadt (h.s) Rund zwei nritlel aller 

Kabelschäden kommen nach Angaben de« 
Fernmeldeamtes Darmstadt auf das Konto 
..Fahrlässige Beschädigung": Von rund 1 200 
Einsätzen der Meßtrupps des Fernmeldeamtes 
sind 800 wegen Fahrlässigkeit notwendig. 
Kabel seien nun einmal sehr empfindliche 
Gebilde.die keinem Baggerlöffel oder Planier- 
sc;hilde gewachsen seien Auch bei Kanalisa- 
tionsarbeiten habe schon so mancher Pickel- 
hieb in ein Kabel wochenlanaes Suchen nach 
der .Störungsquelle verursacht, nur weil dif 
Be.schadigung von der betreffenden '•'''•nii 
nicht gemeldet worden sei. 

Hessen führt farbige Eichmarken ein 
Farbige Eichmarken, ähnlich den Prüfzeichen 

der technischen Überwachung bei Kraftfahr- 
zeugen, führt das Land Hessen ab Januar 1969 
für Meßgeräte ein, die im öffentlichen Ver- 
kehr verwendet werden. Die hessische Eich- 
verwaltung will mit diesen Eichmarken, die 
erstmals in der Bundesrepublik ausgegeben 
werden, einen weiteren Beitrag zum maßge- 
rechten Wiegen und Messen und damit zum 
Verbraucherschutz leisten. Diese Marken sol- 
len jetzt für den Verbraucher auch besser 
sichtbar angebracht wtrden. Alle im öffent- 
lichen Verkehr verwendeten Meßgeräte wer- 
den in der Regel alle zwei Jahre überprüft und 
nachgeeicht. 

Der Hausarzt meint zum neuen Jahr: 

Gesundheit auf dem Kalender 
Mit guten Vorsätzen 

in die kommenden zwölf Monate 
— dwp — Wie oft haben wir es gesagt, und 

wie oft hat man es In diesen Tagen zu uns 
au.sgesprochen: „Alles Gute und viel Glück 
für das neue Jahr!" Sollten wir uns jetzt zum 
Jahresbeginn nicht ernsthaft vornehmen, 
mehr als bisher unserer Gesundheit zu leben? 

Unser Körper braucht genügend Schlaf, und 
darum ist es gut, wenn wir möglichst vor 
Mitternacjit ins Bett gehen. Das „Nichtschlafen- 
können" i.st häufig nur eine schlechte Ange- 
wohnheit; verzichten wir also ruhig ab und zu 
mal auf ein aufregendes Fernsehspiel und 
denken wir an unsere Gesundheit. 

Am Essen sollen wir Freude haben. Nehmen 
wir uns Ruhe zu den Mahlzeiten, kauen wir 
langsam und gründlich, achten wir darauf, daß 
wir nichts zu uns nehmen, was uns erfah- 
rungsgemäß nicht bekommt, und hören wir 
auf, wenn es am be.sten schmeckt. Dann sind 
Sorgen um unsere schlanke Linie überflüssig. 

Wer geht heute noch regelmäßig spazieren? 
Nur wenige Leute sind so vernünftig, sich Be- 
wegung in frischer Luft zu machen. Auch eine 
leichte Morgengymnastik könnten wir uns 
Im neuen Jahr vornehmen. 

Lernen wir wieder, uns zu entspannen. Der 
Mensch der Gegenwart hastet von der Be- 
schäftigung in die Ablenkung, vom Verdienen 
des Lebensunterhaltes in die Lebensunterhal- 
tung, vom Arbeitsplatz zu Kinoleinwand und 
Fernsehschirm. Schalten wir doch nicht so 
rasch um, gönnen wir unseren Nerven eine 

Pause, eine halbe Stunde ohne IMänc. ohne 
Zeitung und Zeitschrift, ohne Rundfunkniusik 
und Totolabelle. 

Die meisten Menschen leben ihre Ta"e ein- 
fach so dahin. Das liegt an der Zeil, die uns 
immer weiter treibt, die stets etwas I'nvor- 
hergesehenes bringt und zu immer neuen Ent- 
schlüssen und Entscheidungen zwingt. Gerade 
aber darum sollten wir für unser Privatleben 
einen rth.vthmus schaffen, .sollten der Woch« 
Lichtpunlite geben, die den grauen Trott er- 
hellen — und sei es nur die Freude auf ein 
neues Buch aus der Leihbücherei 

Wer gesund bleiben will, darf aber auch 
einen anderen Rhythmus nicht übersehen: den 
Wechsel der Jahre.szeiten. Im Gegensatz zu 
un.seren Großeitern, die ihre Kleidung zu- 
mindest dem Herbst und dem Winter mehr 
anpaßten als wir, sind wir recht leichtsinnig 
geworden. Uns verführen Ölheizungen und 
Klimaanlagen dazu, die Gefahr der Jahres* 
zelten zu unterschätzen, und was im Sommer 
der Sonnenbrand ist, wird im Winter für un« 
die Grippe. Vorbeugen ist besser als Heilen — 
die Weisheit ist nach wie vor unbestritten. 
Wollen wir sie im neuen Jahr befolgen. 

Wenn wir aber krank sind, dann sollten wir 
nicht zögern, sondern den Arzt aufsuchen. 
Kurieren auf eigene Faust i.st gefährlich. Zum 
Onkel Doktor gehört auch der Zahnarzt, den 
man regelmäßig aufsuchen muß, wenn man 
nicht eines Tages recht unliebsame Über- 
raschungen erleben will. 

Glück und Gesundheit im neuen Jahr — das 
war es, was wir einander wünschen wollten. 
.Teder von uns kann viel dazu beilragen, daß 
sich die.ser Wunsch im Jahre 1969 weitgehend 
erfüllt. Albrecht Görner 

Sonderangebot für sdharfe Rechner! 

ü^tzt gibt es den Spezial-Rekord. 

Er kostet DM 7.215.- a.W 
einschlleBlIch 11% Mehrwertsteuer 

• Oben und unten 
• Stöhlern-storkc Milte. 

I stoBnodigiebige 
I Front-und Heupartie 

10.000 Rel<orcl-Wagen gibt es ab sofort für diesen günstigen 
Preis. Sie fahren mit Normalbenzin und liegen günstig In def 
Vorsicherung. Und noch ©ine gute Nachricht: keine Modell- , 
änderung in Sicht. 
Das ist das Sonderangebot, auf das Sie gewartet haben. 
Stimmt's? letzt Ist Schluß mit dem Warten. Gehen Sie jetzt 
zum Opel-Händler und verlangen Sie Ihren Speziol-Rekord. 
Er bietet Ihnen eine Fülle von Vorteilen. Ein paar sehr 
wesentliche nennen wir Ihnen hier. 

b«ttta sction tür B>or«*ii ««baut 

• zwelkraK* 
Sremjsyttem mit 
Bremskrallvcrstäfktr, 
Scheibenbremsen •'Vordcrodis* mit 
vorn Zugttrob», Sdiravten* 

ledern und 
(tablliSQtor 

Sichemeltilenkung 
undSidiertiellilenkrod 

Viel PlQlz 
auch Im Fond 

> Hochmodoiiii 
Oihe-KcinstruKix 
länflslenkerpau" , 
einem Ouetlo>ik«i 
und $difaubtinledei^ 
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Gut und Böse bei Arzneimitteln 

I 

Contergan-ProzeB macht Sdilagzeilen - Welche Konsequenzen hat der Gesetzgeber gezogen? 
Wrr rrkrankt, braucht Medikamrnte. Keine schädlichen, sondern hellsame Pillen, Ta- 

bletten und UM es sonst alles mit und ohne ftratllche Vrrordnunc gibt. Seit bei Aachen 
der Contergan-ProzeB begann, haben uns nahlreiche Anfragen erreidit, die sich alle mit 
dem einen Thema beschäftigen: Wie kann vermieden werden, daß Medikamente mit 
schädigenden Nebenwirkungen angeboten werden? Welche Vorsorge wurde getroffen? 
Eine der Zuschriften haben wir herausgegriffen. 

Frage: Die Besorgnis ist groß, daß ein Medi- 
kament unbeabsichtigt schädigende Nebenwir- 
kungen hat. Welche Lehren hat der Gesetz- 
geber aus dem Covtcrgan-Prozeß gezogen? 

K. V. L. 
Antwort: Unser Arzneimittclgcsctz stammt 

vom 16. Mai 1961. Es ist jedoch, um die Sicher- 
heit zu erhöhen, inzwischen überarbeitet wor- 
den. Die Änderung des Arzncimittelgosctzes 
vom 23. Juni 1964 schreibt vof, welche Prü- 
fungen im einzelnen vorgenommen werden 
müssen. 

Eine Arzneispezialität darf nur in den Ver- 
kehr gebracht werden, nachdem sie in ein 
beim Bundesgesundheitsamt geführtes Regi- 
Bter eingetragen worden ist. Neben den tech- 
nischen Daten, wie z. B. Name des Herstellers, 
Bezeichnung der Spezialität, ihre Zusammen- 
setzung, ihre Anwendungsgebiete und ihre 
Darreichungstorm, muß dem Antrag für die 
Registrierung einer Arzneimittelspezialität, 
die Stoffe bisher nicht gekannter Wirksamkeit 
enthalt, ein Bericht beigefügt werden. In 
dem Bericht sind u. a. ausdrücklich anzugeben: 

„Sehr geehrte Damen und Herren" 
Frage: Wnrc es nicht richtig, alle nicht an 

einzelne Personen gerichteten Brieie und Ver- 
Valtungsakte der Behörden mit der Anrede 
.'.Sehr geehrte Damen und Herren" einzu- 
leiten? V. L. 

Antwort; Die Bundesregierung hat bisher 
von einer entsprechenden Anweisung abge- 
sehen, weil die Anrede „Sehr geehrte Damen 
Imd Herren" bei Schreiben an Firmen und 
Dienststellen z. Z. noch nicht üblich ist. Im 
Zusammenhang mit einer allgemeinen Rege- 
lung der Anreden im amtlichen Sdiriftver- 
kehr soll jedoch diese Frage erneut erörtert 
V/erden. Nach Meinung des zuständigen Staats- 
sekretärs im Bundesinnenministerium, Köpp- 
ler. würde eine in diesem Sinne geänderte An- 
redeform den geänderten gesellschaftlichen 
Verhältnissen Rechnung tragen. 

1. Art, Umfang und Ergebnis der pharma- 
kologisdion Prüfung, insbesondere über die 
Verträglichkeit der Stoffe und Zubereitung im 
Tierversuch; 

2. Art, Umfang und Ergebnis der klinischen 
oder sonstigen »rztlidien, zahnärztlichen oder 
tierärztlichen Prüfung, insbesondere über die 
Verträglichkeit der Arzncimittelspezialität 
beim Menschen oder beim Tier; 

3. Art und Ausmaß festgestellter Neben- 
wirkungen. 

Darüber hinaus hat die Anmeldung „die 
schriftliche Versicherung des Herstellers zu 
enthalten, daß die Arzneispezialität entspre- 
chend dem jeweiligen Stand der wi.sscnschaft- 
lichen Erkenntnis ausreichend und sorgfältig 
geprüft worden ist." 

Für die Feststellung einer Anzahl möglicher 
Nebenwirkungen von Arzneimitteln gibt es 
pharmakologische Prüfungsmaßstäbe, so z. B. 
bei Störungen der Hirnfunktionen, Herz- und 
Nierenschäden, Veränderungen der Gefäße, bei 
der Hemmung der Neubildung von weißen und 
roten Blutkörperchen oder Störungen der 
Blutgerinnungen. 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß auch 
durch sehr strenge Regelungen nicht mit ab- 
soluter Sicherheit auszuschließen ist, daß Arz- 
neispezialitäten in den Verkehr gelangen, de- 
ren Nebenwirkungen erst im Laufe längerer 
Anwendungen am Patienten in der klinischen 
oder ärztlichen Praxis auftreten. 

Damit solche Nebenwirkungen leichter er- 
kannt werden, wurde die Bestimmung erlas- 
sen, daß für alle Arzneimittel, die Stoffe ent- 
halten, die in der medizinischen Wis.seniehaft 
nicht allgemein bekannt sind, automatische 
Rezeptpflicht für drei Jahre besteht. 

Wie gesagt, lassen sich nicht alle Neben- 
wirkungen von vornherein mit absoluter Si- 
cherheit ausschalten, weil sie möglicherweise 
erst nach längerer Anwendung beim Patienten 
auftreten. Da die medizinisdhe Wissenschaft 
noch nicht am Ende ihrer Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten steht, sondern laufend 
neue Medikamente angeboten werden, eines 
Tages vielleicht auch mal ein Mittel gegen 
Krebs, muß im Interesse des Fortschritts ein 
gewisses Risiko in Kauf genommen werden. 
Worum es geht, ist die Aufgabe, dieses Risiko 
so klein wie möglich zu hallen, damit kein 
Patient ernsthaft gefährdet wird, dem ein 
neues Medikament verordnet wird. 

v\pr den ISefahigiin^.narhwfis als Baclicr lie- 
sit/t — ol> Mann odi*r Frau s|nrlt dabei kemi* 
Rolle —, kann sic-h in die llandwerksnrdnunK 
auch als Knnilitnr eintragen lassen wenn er 
»ich seihstiindig macht. 

Für Bäcker und Konditoren 
Frage: Manche llandwerksberuje sind sich 

sehr ähnlich, und ich frage mich, ob es not- 
wendig ist, daß man für jede Handwerksnrt 
einen Befähigungsnachweis benötigt, wenn 
ninn sich selbständig machen will. Fr. T. 

Antwort: Ihre Feststellung ist sehr zutref- 
fend. Das ist auch die Meinung der Bundes- 
regierung, die mit einer Verordnung über ver- 
wandte Handwerke erreichen will, daß bei der 
Eintragung in die Handwerksordnung der Be- 
fähigungsnaciiweis in einem verwandten 
Handwerk ausreicht. Wer also den Befähi- 
gungsnachweis als Bäcker besitzt, kann sich 
als Konditor eintragen lassen. Andere Bei- 

Für die Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit 
Frage: Berufstätige, die aus irgendeinem 

Grunde erwerbsunfähig geworden sind, kön- 
nen durch geeignete Behandlung wieder er- 
werbsfähig werden. Wo geschieht dies mit 
Hilfe des Staates? R. M. 

Antwort: Für die Erhaltung, Verbesserung 
oder Wiederherstellung der Eiwerbstätigkeit 
behinderter Menschen wird viel getan. 1967 
hat die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 

Städtebau nicht ohne Forschung 
Frage: Nach einer Reise im westlichen Ans' 

land ist mir bewußt geworden, daß Städtebau 
nicht ohne vorangehende Forschung betrieben 
iverden sollte. Mir scheint, an dieser Einsicht 
mangelt es. E. M., Architekt 

Verpackung verteuert 
Frage: Es ist doch ganz klar, daß die Milch 

in Wegwerf Packungen teuerer ist als Milch in 
Flaschen, oder irre ich mich? E. W. 

Antwort: Mit der Umstellung von Milch in 
Tlaschen auf Einmalpackungen sparen die 
Molkereien Zeit und Arbeitslohn. Daher fra- 
gen sich die Verbraudierorganisattonen, ob 
diese Rationalisierungserfolge nicht ausrei- 
ßen, die Mehrkosten für die Wegwerfpacicung 
von selten der Molkereien zu tragen? Zum 
Trost gibt es immer noch Milch lose. Der Ver- 
braucher sollte so lange auf einer Belieferung 
mit loser Milch bestehen, wie die Verpachtung 
die Milch verteuert. 

Sdiallsdiutz für Wohnungen 
Frage: Wo sind die Richtlinien festgelegt, 

die für Schallschutzmaßnahmen im Hochbau 
gelten? /, f. 

Antwort: Für die Erriditung von Gebäuden 
schreiben die Bauordnungen der Länder vor, 
Haß ein ausreichender Schallscäiutz vor2usehen 
ist. Die Anforderung der Baugenehmigungs- 
behörden zur DurcSiführung dieser Vorschrif- 
ten stützen sich auf die bauaufsichtlich einge- 
führten Normblätter „Schallschutz im Hoch- 
bau". 

Antwort: Für die zukünftige Entwicklung 
mißt Bundeswohnungsminister Dr. Lauritzen 
der städtebaidichen Forschung eine entsdiei- 
dende Rolle zu. Deshalb bemüht er sicäi um 
eine Aufstockung der Forschungsmittel in dem 
Etat des Bundeswohnungsministeriums. Auch 
Finanzminister Strauß hat hierfür Verständ- 
nis; aber leider fehlt es bei der angespannten 
Haushaltslage an ausreichenden Geldern. Um 
die vorhandenen Mittel mit größtem Effekt 
einsetzen zu können, soll ein Forschungspro- 
gramm vorbereitet werden, in dem unter Bil- 
dung von Schwerpunkten die wichtigsten Auf- 
gaben des Städtebaus und der Beutechnik ge- 
förcJert werden sollen. Außerdem ist eine Ko- 
ordination aller von den versciiiedenen Gre- 
mien in Auftrag gegebenen Aufträge in An- 
griff zu nehmen. 

und Arbeitslosenversicherung in Nürnberg 
4 Millionen DM für diese Zwecke ausgegeben. 
Gefördert werden mit diesen Mitteln 9700 Aus- 
bildungsplätze, davon 750 Internalsplätze. Der 
Großteil der geförderten Institutionen steht 
allen Behinderten — unabhängig von der Art 
der Behinderung und dem Lebensalter — of- 
fen, sofern die Betreffenden für die an der je- 
weiligen Institution vertretenen Ausbildungs- 
programme in Betracht kommen. Daneben 
gibt es aber aucSi eine Reihe von Einricdhtun- 
gen, die sich ausschließlidi der beruflichen 
Förderung von Behinderten mit bestimmten 
Ausfallerscheinungen annehmen. Hierzu ge- 
hören überregionale Einrichtungen für Blinde, 
Hirnverletzte, Querschnittsgelähmte oder auch 
Heime für Jugendliche mit geistig-seelischen 
Behinderungen. 

spiele die.ser Art: Herrenschneider / Damen- 
schneider, Bootsbauer / Schiftsbaucr, Klempner 
/ Kupfcr.schmied, Weinküfer / Böttcher und 
ähnliche verwandte Handwerke. 

Baugenehmigung 
nicht ohne Wasserversorgung? 
Frage: Ich möchte auf einem Grundstück 

bauen, das keine Wasserversorgung hat. Kann 
aus diesem Grunde die Baugenehmigung t'cr- 
sagt werden? a, q. 

Antwort: Das Bundesbaugesetz enthält 
keine Vorschriften darüber, daß ohne Wasser- 
versorgung und Kanalisation ein Grundstück 
nicht bebaut werden darf. Im Bundesbaugesetz 
ist lediglich vorgeschrieben, daß für die Be- 
bauungsfähigkeit neben anderen Vorausset- 
zungen auch die Ersciiließung gesichert sein 
muß. Innerhalb einer geschlossenen Ortslage 
ist Voraussetzung, daß das Bauvorhaben nach 
der vorhandenen Erscäiließung unbedenklich 
ist. Für Vorhaben im Außenbei'eicii wird eine 
ausreichende Erschließung gefordert. 

Unter welchen Voraussetzungen ein Grund- 
stück als erschlossen angesehen werden kann, 
ist im einzelnen in den Bauordnungen der 
Länder vorgeschrieben. In ihnen sind insbe- 
sondere Vorschriften enthalten über die An- 
forderungen an die Wasserversorgung und an 
die Beseitigung von Abwässern und festen 
Abfailstoften (Sammelkanalisation, Kleinklär- 
anlagen. Gruben und dergleichen). 

Gute Zusammenarbeit mit dem Sport 
Frage: Das ni&it ganz glückliche i4bschnei 

den unserer Olympia-Mannschaft läßt die 
Frage aufkommen, ab denn die Zusammen^ 
arbeit zwisdien Staat und Sportorganisationen 
befriedigend ist? H. v. d. M. 

Antwort: Die allgemeine Zusammenarbeit 
mit dem Deutsdien Sportbund und seinen Or- 
ganisiationen ist nach Meinung der Bundesre- 
gierung gut. Die gesteigerten Anforderungen 

Kassenbeiträge von erwerbstätigen Rentnern? 
Frage: Da ich als Rentner noch eine volle 

Stellung ausfülle, habe ich SOiwierigkeiten 
mit der Zahlung der Krankenversicherungs- 
beiträge, die mir in Höhe von 2'lt vom Ren- 
tenbetrag abgezogen werden. Kann man nicht 
erfahren, wie sich diese Kürzung des Renten- 
betrages mit den geltenden Bestimmungen 
vereinbart? j_ b. 

Antwort: Rentner, die eine versicherungs- 
pilichtige Bescjiäftigung ausüben, brauchen 
keine Beiträge für die gesetzliche Rentenver- 
sicherung mehr zu entrichten. Dagegen sind 
sie verpflichtet, einer Krankenkasse oder 
Krankenversicherung anzugehören und dieser 

Es geht 

um das 

Wahlalter 

Sollen ISjiirige wählen clürfen 

das Wahlalter hieau!and<; 
MiUel968__in% 

Die Frage ist ak- 
tuell, Sie wurde auch 
uns mehrfach gestellt. 
Die Stellungnahmen 
lu einer Herabset- 
mnz des Wahlalters, 
die von einigen Poli- 
tikern angeregt wur- 
de, Mfaeinen eine Oe- 
nerationenfrare zn 
sein. Die jungen 
Bundesbürger sind, 
wie eine Umfrage er- 
gab, versandlicher- 
weise dafOr, die älte- 
ren vorwiegend da- 

geteilt, 
dagegen. 

„ ^ Ent^eJ^g in dieser wichtigem Frage Wird die Btuifleireglerung erst treffen können. 

wenn alle Für und Wider gegeneinander ab- 
gewogen worden und die politlsdien Dliliiu- 
■laneu «bgeschlossen sind. Und da« muS mit 
aller Sorgfalt getdiebeo. 

die entsprechenden Beiträge zu zahlen. Um 
allen Rentnern ihre Rente pünktlic:h auszah- 
len zu können, wurde vorgesehen, den Bei- 
tragsanteil für Krankenkasse zunächst von 
sämtlichen Renten einzubehaltcn und ihn den 
weiterhin -beschäftigten Rentnern nachträglich 
durch die Krankenkasse auszahlen zu lassen. 
Wegen der teilweise geringen Höhe dieser Bei- 
träge an die Krankenkasse wurde zur Vermei- 
dung unnötigen VerwaHungsaufwandes einge- 
führt, daß die Beitragserstattung nur einmal 
im Kalender-Vierteljahr erfolgt. 

Harte Verkaufsmethoden 
Frage: Von Betriebsgesellschaften ausländi- 

scher Investmentfonds-Zertiflkaten weiß man 
inzwischen, daß ihre Verkaufsagenten nach 
den Methoden des „hart selling" vorgehen 
und, mal abgesehen von den harten Verkaufs- 
methoden, ist es mit dem Gerichtsstand so 
eine Sache. Wo bleibt ein größerer Schutz für 
deutsche Anleger? B. K. 

Antwort; Mit dieser Sache besdiäftigt sich 
die Bundesregierung. Im Umlaufverfahren ist 
in der Sommerpause der Gesetzentwurf zum 
Schutz deutsciier Sparer vom Kabinett verab- 
schiedet worden. Jetzt werden Bundestag und 
Bundesrat den Entwurf beraten. Wichtige 
Punkte des Entwurfs sind ein Rücäctrittsrecht 
innerhalb einer bestimmten Frist und mehr 
Kontrolle des Hauptrepräsentanten der in 
Deutschland tätigen Vertriebsgesellschaft. 

Rente per Überweisung 
Frage: Ich hätte mir gern meine Rente per 

Post überweisen lassen. In weldiem Umfang 
wird von dieser Möglichkeit eigentlich schon 
Gebrauch gemadit? W. H, 

Antwort: Die Bundespost, die diese Aufgabe 
durchführt, apricht von vier Millionen unbaren 
Rentenzahlungen. Insgesamt werden nahezu 
10 Millionen Rentner durch die Bundespost 
laedient. 

in allen Bereichen des Sports machen es jedoch 
notwendig, daß neue Formen der fachiicjien 
Zusammenarbeit gefunden werden, die ein 
ständiges Gespräch zwisciien der Bundesregie- 
rung und dem DeutscJjen Sportbund und sei- 
nen Organisationen gewährleisten. Das Ziel 
dieser ständigen Gesprüche muß «ein, daß der 
Staat dem Sport die Hilfsmittel zur Verfügung 
Btellt, die die Sportorganisationen in die Lage 
versetzen können, ihre Aufgaben in der freien 

■Gesellschaft zu erfüllen, und daß die Sport- 
organisationen ihrerseits die ihnen aus öffent- 
lichen Mitteln bereitgestellten Hilfen in zweck- 
mäßiger Weise einsetzen. Im Blick auf die 
Olympiade 1972 muß diese Zusammenarbeit 
besonders eng sein. 

Wnsvcrslolil iiiiUi imter...? 

Aus dem EWG-Abc: 

Absdiöpfungen 
Darunter versteht man Abgaben, die bei der 

Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse in 
EWG-Mitgliedsstaaten erhoben werden. Bei 
Erzeugnissen mit garantiertem Preisniveau 
wie z. B. Getreide und Butter wird der Preis- 
unterschied zwischen dem Binnenpreis und dem 
— niedrigeren — Einfuhrpreis abgeschöpft. 

Assoziierte afrilianisdie Staaten 
Eine Reihe afrikanischer Staaten ist mit der 

EWG assoziiert. Nach Erlangung ihrer Unab- 
hängigkeit wurde das Assoziationsverhältnis 
durch einen zwischen diesen Staaten und der 
EWG frei ausgehandelten Vertrag neu be- 
gründet und umgestaltet. Dieser Vertrag sieht 
in Fortführung des früheren Assoziationsver- 
hältnisses eine Handelsregelung nach den 
Prinzipien einer Freihandelszone vor. 

Europäisdber Sozialfonds 
Mit Hilfe dieses Fonds soll die Beschäftl- 

gungsmöglichkeit der Arbeitskräfte im Ge- 
meinsamen Markt verbessert werden. Der 
Fonds fördert die berufliche Verwendbarkeit 
und die örtlidie und berufliche Freizügigkeit 
der Arbeitskräfte durch Zuschüsse für Berufs- 
umschulung, Umsiedlungsbeihilfen und Aus- 
gleich von LohnausfäUen bei Produktionsum- 
stellungen. 

Zollgraben 
Der sogenannte „ZoUgraben" in Europa ent- 

steht dadurch, daß EWG (sechi Länder) und 
EFTA (sieben Länder) im Innern die Zölle ab- 
schaffen, während die AuBenzölle fortbe- 
stehen. 

I 
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Die weißen Kelchblätter der Weihnachtsrose 
Eine Pflanze, die seit Jahrtausenden Bewunderung wedtt 

Wenn die Natur zur Ruhe gegangen ist und 
der Winter nahe bevorsteht, entfaltet In vie- 
len Gärten und in den Kalkalpen die Christ- 
oder Weihnachtsrose, Helleborus niger „Prae- 
cox", ihre großen, weißen Blüten an etwa 
20 cm langen Stengeln über Immergrünen, 
fußförmigen Blättern. Oft jchon Ende No- 
vember erscheinen die zahlreichen Blüten der 
frühen Sorte „Praecox", deren weiße Blüten 
bei reichlich Sonneneinstrahlung einen rosa 
Hauch annehmen. Diese Pflanze blüht sichei 
zu Weihnachten und trHgt deshalb Ihren Na- 
men zu Recht 

Im Laufe des Winter folgt die echte Schnee- 
rose, die oben genannte Art. Sie hat jedoch 
nur mittelgroße ''lüten. OroßblOtiger ist die 
Abart maximus. Die BlUtenhüllblätter, die 
mitunter rot gezeichnet sind, sind etwas 
schmaler als bei der Art. Schnee ist bei die- 
sen Pflanzen kein Hinderungsgrund für ihr 
Blühen, strenger Frost dagegen sehr. Treibt 
der Winter es gar zu arg, dann blüht die 
Schneerose nicht vor März und April. 

In der Adventszeit spielt die Schneerose auf 
dem Blumenmarkt eine überaus wichtige 
ftoUe. Bis zum Weihnachtsfest wird sie als 
Topf- oder Schnittblume gehandelt und von 
Blumenfreunden gern für Tischdekorationen 
verwendet. Viele Gartenbaubetriebe haben 
sich auf das Vortreiben der Schneerosen be- 
reits spezialisiert. 

Vor allem findet die großblütige weiße Ab- 
art Helleborus niger maximus Verwendung. 
Gartenbesitzer, die die Christrose im Freien 
ausgepflanzt haben, können sie Jetzt noch ein- 
topfen und zum Blühen bringen. Das gelingt 
also nur mit der frühen Sorte. Die spätblühen- 
den Schneerosen sind bereits einen Monat 
früher aus dem Boden zu nehmen und zum 
Treiben vorzubereiten. Günstige Treibtempe- 
raturen sind 10 bis 19 Grad. 

Bei den iveißen Blütenschalen der Weih- 
nachtsrose handelt es sich jedoch nicht um 
Blütenblätter, sondern um Kelchblätter. Die 
Blütenblätter sind sehr Idein geblieben und 
haben die Aufgabe der Nektarien übernom- 
men. Auch die Kelchblätter sind anfangs klein 
und grün; sie dienen dann dem Schutz der 
Blütcnstiele. Mit der Entfaltung der Blüte 
werden sie groß und leuchtend weiß; um als 

Anlockungsorgane zu dienen. Nach der Bestäu- 
bung haben sie Ihre Aufgabe, die Blüten an- 
zukündigen, erfüllt und wenden sich nun einer 
anderen Tätigkeit zu; Sie füllen ihre Zellen 
mit Chlorophyll, werden wieder grün und un- 
terstützen die Arbelt der Laubblätter. 

Wer diese interessante Pflanze, die schon 
seit Jahrtausenden Aufmerksamkeit und Be- 
wunderung gefunden hat, in seinem Garten 
ansiedeln möchte, pflanzt am besten Im 
August. Am Fuß von Tannen und Buchen oder 
verwandten Gehölzen, weniger Lärchen, 
kommt sie gut voran, sofern der Boden halb- 
schattig und genügend frisch Ist. Zur Boden- 
vorbereitung verwende man Lauberde, Torf. 
Kalk und L«hm. Es Ist besser etwas tiefer als 
zu flach zu pflanzen. Vorgetriebene Christ- 
oder Schneerosen setzt man im Frühjahr in 
den Garten. 

Philodendron - dekorative Zimmerpflanze 
Es gibt eine Vielzahl von Arten 

Zimmerheld Nr. 1 könnte man diese schöne 
Ampelpflanze nennen, bei der die Fülle von 
herzförmigen Blättern 2 m and mehr herun- 
terhängt. In der Pflege Ist sie genügsam, so 
daß man sie im Sommer Im Bewässern auch 
mal vergessen kann, ohne daß sie es gleich 

Viren bedrohen dos organische Leben 
Mandimal sind sie dem Gärtner wiliiioniinen 

Viren sind die wichtigsten Erreger von 
Krankheiten, sie sind Viooco mm groß und lassen 
»ich bei 30 OOOfacher Vergrößerung unter einem 
Elektronenmikroskop sichtbar machen. Wo 
Viren in Pflanzenzellen durch saugende Insek- 
ten (Blatt-, Schild- und Wolläuse, Spinnmilben 
und Blattwanzen, Zikaden usw.) eindringen, 
vergilben, kräuserln oder schrumpfen bald die 
Blätter, Zweige und Wurzeln verkrüppeln, 
Blüten und Früchte verändern Form und 
Farbe. An allen Nutzpflanzen gibt es bedeu- 
tende Ernteausfälle, und Zierpflanzen wie Ro- 
sen, Gladiolen, Dahlien, Lilien usw. werden 
arg geschädigt. Befallene Pflanzen sind nicht 
mehr zu retten; es gibt zur Zeit noch keine 
direkten Bekämpfungsmittel durch Spritz- 
und Stäubemittel bei erkrankten, von Viren 
befallenen Pflanzen. Man wird solche Pflanzen 
einfach verbrennen, um noch gesunde Pflan- 
zen zu retten. Indirekt wird man die saugen- 

den Insekten mit verschiedenen chemischen 
Mitteln abtöten. 

Nun gibt es aber einige Zier- und Bluten- 
pflanzen bei denen sich der Gärtner und 
Blumenliebhaber sogar Virusbefall leichterer 
Art wünscht, da sich dann bei diesen inter- 
essante Farbenspiele an Blättern und Blüten 
ergeben. Die leuchtend roten Blüten der hohen 
Rembrandttulpen zeigen dann z. B. aufwärts 
verlaufende, flammenförmige, dunkelgrüne 
Streifen, die Blätter des Zimmerahorns (Abu- 
tilon megapotamicum) sind dann weiß oder 
gelbbunt marmoriert, der Weihnachtskaktus 
und die Zonalpelargonie werden durch den 
Mosaikvirus schön gezeichnet. Die Buntnessel, 
die Buntwurz und der Wunderstrauch gehören 
ebenfalls zu ihnen. Aber natürlich würde man 
gern auf diese Besonderheiten verzichten, 
wenn man das organische Leben allgemein 
von den so schädlichen Viren befreien könnte. 

übel nimmt. Wer einmal eine solche Pflanze 
in ihrer dekorativen Wuchsfreudigkeit und 
mit ihren mattglänzenden dunkelgrünen Blät- 
tern besitzt, möchte sie sein Leben lang nicht 
mehr missen. Bei mir steht sie sei Jahren als 
Topfpflanze im Übertopf hoch oben auf der 
Ecke des Bücherschrankes und senkt ihre im- 
mergrünen Blätter seitlich herab. Der geräu- 
mige Übertopf enthält unten Kieselsteine und 
seitlidi feucht gehaltenen Düngetorf, aber nie 
stehendes Wasser, was wichtig Ist. Die Zim- 
mertemperatur schwankt zwischen 15 und 22 
Grad Celsius. Der Topf enthält handelsübliche 
Einheitserde. Gedüngt wird hin und wieder 
mit etwas Blumendünger, gewässert wird im 
Sommer reichlich, im Winterhalbjahr nui 
sparsam, staubige Blätter werden mit einem 
Lappen gesäubert. Es handelt sich also um 
eine genügsame Pflanze, die mir In ihrer sehr 
dekorativen Form viel Freude bereitet. Man 
könnte sie auch als Ampel- oder Hänge- 
pflanze in Kultur nehmen. 

Es gibt außer der hier genannten eine Viel- 
zahl von Philodendronarten, die sich für Blu- 
mengärten und Wintergärten gut eignen. 
Einige seien genannt: Ph. erubescens mit auf- 
strebendem Wuchs und rötlichbraunen Jung- 
blättern; wird der Baum allmählich zu hoch, 
dann nimmt man ihm die Spitze, damit er zur 
Verzweigung gezwungtTi-wird. •' ■ * • • • - 

Das Fensterblatt (Monstera deliciosa) gehört 
zur gleichen Familie, es hat große, mattglän- 

Christ- oder Wrihnachtsrosc. 

/.ende, herzförmige, geschlitzte Blätter, muH 
wie seine Verwandten Im Sommei Schutz vor 
Mittagssonne bekommen und ist reichlich /u 
wässern. Die Pflanze trägt sogenannte Luft- 
wurzeln, die man für die Wasseraufnahti.e 
und NährstolTversorgung dadurch nutzbar 
macht. Indem man sie vorsichtig tum Topf hin 
biegt und flngertief In die Topferde senkt. 
Auch diese Art gedeiht gut in der fertige a 
Einheitserde. Vorher hat man bereits n 't 
einem bleistiftstarken Holz Löcher gemar' t. 
Hinterher drückt man die Erde seitlich »n. 
Luftwurzeln dürfen nie abgeschnitten werdci. 
Altere Pflanzen sollten in dreijährigen Ah- 
■ständen umgetopft werden. Die schwach- 
wüchsige Form M. deliciosa „Borsigiana" wi 'l 
bevorzugt. 

Mehr Waldbrände als I9oo 
Die Zahl der Waldbrände war 1967 mit II <3 

auf 10fi3 ha merklich größer als im regen- 
reichen 1966, In dem nur 552 Brände auf 
355 ha ermittelt wurden. Die hohen Zahlen 
von 1963 und 1964 - 2122 bzw. 3114 Brände - 
wurden aber deutlich unterschritten. Ans 

' Falfililsslgkclt -ehtttfindeil • wer • fiü3 Brände, 
aus Brandstiftung 124, aus Funkenflug 26 und 
au.i Blitzschlag 3. 

^ afil M 
Auch1969 

3. 

M,9 

Aprikosen 
halbe Früchte, hervorragende Qualität, für 
Nachspeisen oder Tortenbelag, 1/1 Dose 
und noch 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe! 

1.18 

Salami , weiß 
für Ihr Frühstücks- oder Abendbrot, eine O 
ganze Dauerwurst 600 Gramm nur 
und noch 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe! 

b» 

Brüsseler Poularden o 
jung und zart, saftiges, fettfreies Fleiscti, >< CJ >< 
Handelsiclasse A, 1,3 Kilo schwer, Stücl< ViJ 

4. 
Camembert 

Bienenhonig 
für den Frühstücl<stisch, zum Süßen von 
Speisen und Getränicen, 500-Gramm-Glas \J■ v7 
und noch 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe! 

aus Frankreicti, würzig, aronnatiscfi 
40% Fett i. Tr. 125-Gramm-Schachtel 
und noch 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe! 

0.98 

S. 
Brechbohnen I 

7. 
Perl-Mokka 
von SCHADE mit Röstfrische-Garantie, 
sehr ergiebig 250-Gramm-Packung nur 2.98 

zart, fadenfrei, als Gemüsebeilage oder || Cjr| 
für pikante Salate sehr beliebt, 1/1 Dose \J 
und noch 3''/o Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebel 

s. 
MAGGI-Eier-Ravioli 
mit PastetenfQllung oder nach Bologneser H PZ 
Art, sehr preiswert jede 1/1 Dose nur I « \J 

und noch 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebel und noch 3°/o Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebel und noch 3°/oRabatt,der sparsamen Hausfrau zuliebe! 



'•"roiljiK. den 10. .liinuiir 1969 

desletfm 

Fahrrad für 40 Personer. 
In KtiRlund werden Immer größere Tandems 

gebaut. Brlnn Ooodwin aus London kündigte 
an, daß sein Fahrradclub ein Zweirad mit 22 
Sitz-en In Arbeit habe. Der Unlver»itäts-Fahr- 
radclub von Cambridge baut einen Drelßig- 
sitzer. Er hat aiierdings vier Rüder und zwei 
Sitzreihen für Je 15 Personen. Die eine Seile 
für Studenten, die andere für Studentinnen. 
Ein Mammutfahrrad, fast so groß wie ein Om- 
nibus, wurde von einem Londoner Fahrrad- 
club in Auftrag gegeben. Es Ist ebenfalls vier- 
rädrig und hat nebeneinander vier Sitzreihen 
mit je zehn Sätteln. Die Räder erhalten au.*; 
Sicherheitsgründen Autobremsen. 

Blick Ober den Bambusvorhang 

Mit der Bahn von Hongi ü zur Grenze nach Roldilna 

Eine Villa, die gruseln lehrt 
Verrückte Einfälle in einem Neubau / Rache eines versdimählen Liebhabers 

Ein Haus mit 52 Zimmern und Nebenräu- 
men ist In der amerikanischen Stadt Susan- 
ville zu verkaufen. Es wurde von Dr. Edwin 
Sandy In den zwanziger Jahren erbaut und 
besitzt eine große Zahl nicht alltäglicher Sdil- 
kanen. Auf Knopfdruck hin klappen die In 
die Empfangshalle führenden Treppen ihre 
Stufen zusammen und verwandeln sich In 
Rutschbahnen. Betten fahren auf Sdiienen von 
einem Schlafzimmer zum anderen, wobei aldi 
die Zwischenwände auseinander und wieder 
7usammenschiet>en. Ledersessel versinken in 
den Boden, wenn die SitzflSche eine gewisse 
Wärme erreicht hat. Belm Aufdrehen der 
Hähne an den Waschbecken fließt statt V/as- 
scr Tinte heraus. 

Diese und andere VerrüAtheiten, wie zum 
Beispiel einen mit Gummlkrokodilen gefüll- 
ten Swimming-Pool, ließ Dr. Sandy einbauen, 
um sldi an den Frauen Susanvllles zu rächen 
Sandy war 192 Zentimeter groß und dürr wie 
em Telegraphenmast. Deshalb bekam er von 

Mit Trockeneis gegen Nebel 
England versucht Nebelsdiwaden auf seinen Flugplätzen zu verlreiben 

Lieber Schnee als Nebel, meinten die brltl- 
ichen Flughafenbehörden und die großöi Flug- 
gesellschaften und kamen überein, in diesem 
Winter etwaigen Nebel auf dem Londoner 
Flughafen Heathrow versuchsweise mit Trok- 
kenels zu bekämpfen. Heathrow ist Im Laufe 
eines Jahres durchschnittlidi rund vier Wo- 
dien wegen Nebel stillgelegt, was die Fiug- 
pläne Jedesmal ganz sdiön durcheinander 
brmgt und hohe Kosten verursacht. Die Nebol- 
bekämpfung mit Trockeneis dagegen wäre mit 
Kosten zwischen 100 und 200 Pfund pro Tag 
verhältnismäßig billig. Im Rahmen des ge- 
planten Experiments in Heathrow sollen daher 
in diesem Winter leichte, auf dem Flugplatz 
Luton stationierte Flugzeuge Trockeneis in 
flen Nebel streuen. Dadurch sinkt die Tempe- 
ratur plötzlich ab, der Wasserdunst kann sidi 
tefrierend an ein Eiskristall ansetzen und fällt 
als Sdinee zur Erde. 

Wesentljch schwieriger Ist dagegen die Be- 
kämpfung warmen Nebels, der jedoch auf dem 
Londoner Flughafen die Sicht bedeutend häu- 
figer beeinträchtigt als Frostnebel. Er kann 
zwar mit Hilfe von Chemikalien wie Silber- 
jodid dazu bewogen werden, sich zu Regen- 
tropfen zu verdlditen, aber diese Behandiunp 
ist unverhältnismäßig kostspieliger. 

Paris bleibt in Mode 
Richard Nixon, der neue amerikanische Prä- 

sident, ließ in einem Interview verlauten, daß 
er, seine Gattin und Töchter eine ausgespro- 
chene Vorliebe für französische Mode hegten, 
„Während meiner Amtszeit werden sich meine 
Familienmitglieder In Garderobefragen in er- 
ster Linie von Pariser Modeschöpfern beraten 
lassen!" 

DASTALDER^SUNDEN 
ROMAN VON HANS ERNST 
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-■il. Fortsetzung 
'önend schwingt seine Stimme 

.HiV ».1 hin. Sofort wird es ganz 
T>^' ^'hn gerichtet Seine RMe Ist kura und beschränkt sich hauptsfich- 
lich nur auf die Begrüßung der Gälte und 
Pank für ^e großzügige Unterstützung der 
dpm lo'if ."r zurück und überWflt dem Kultusminister das Wort Der letzte der 
Sprecher Ist der Landrat. Hierauf beginnt der 
fehltet® h""' 1^" damit eln- 
veJMndet feierlich seinen Namen 
„Möchten die Bewohner des Dorfes Gnaden- 
tel immer l^enken", sagt er, „daß auch ein 
iä ® Gottes Haushalt 
haben ^ Menschen zu bewähren 

von St Innozenz TOr ^t Tagen geweiht hat, beginnen zu läu- 
rK™ dingendes Alle- das weite Land hin, in den Wald 

Gipfeln der blauen Berge. 
Ergriffen sinkt die Menge In die Knie und 
seiend hebt sich die Hand des Blsdiofs mit 
dem funkelnden Amethystring. 

& Ist schon gleich Mittag, als der Weiheakt 
"^^"det sind. Der Bi^of fährt unter dem Jubel der Menschen 
die übrigen hohen Ga*te langsam zum Festzelt wandern. 

'»"«e am neuen Grab seiner Eltern. Die Menge hat sich schon 
läßt rff rti® er langsam den Friedhof ver- 
MnL T"" Augenblick kommt Elisabeth 
" f sie zu' " Kirchenportal. Markus geht 

.Jloffentlich haben Sie sich nicht überean- 
«« 8«f"hlt, Fräulein Elisabeth, well 
Dorf'selnen'v"- 
w^nt ilnrt er- . lieber Ehrengast begrüßt habe 
und hPiftf"«?"'? hiermit nach 

Sie muß un- 
ke^nrt . Gespräch mit Therese den- 
df« "Nachdem nun durch die kirchliche Weihe alle bösen Geister 

sind der sieben Sünden gebannt 
now Wunsdi. das neue Dorf möge wirklich für alle «ein* Bewohner 
immer ein Tal der Gnaden leln und in Jedem 

bel"bllAf'SiiP"'i? l""* ^eden wohnen.* Da- 
In rtJi i eigentümlichen Glani 
iänt^DcÄ •" "" 

o-u n?,*" ''"■ei^ber 1844 die Londonei ,,The Times" In einem Leiliirtlkei gegen den 
Plan wetterte, die englLscIie Kronkolonit 
Hongkong mit erheblichen Geldmitteln wciter- 
auszubauen, weil „der Standort der Stadt 
aufierordentlldi ungünstig sei und es an ge- 
nützend ebener Erde fehle, um die notwendi- 
gen Gebäude zu erbauen", gab es im Mutter- 
land viele Stimmen, die die Ansidit de^ 
Schreibers teilten. Sieben Jahre später jedod. 
wurden bereits die ersten Wagenladungen 
t-rde m das Hafenbecken geschüttet, um Land 
zu gewinnen. Heute zahlt Hongkong 3,6 Mil- 
lionen Einwohner, 08 Prozent davon sind Chi- 

den Mädchen Susanvilles einen Korb nach 
dem anderen und keine Frau, obwohl er reldi 
war. Er zog sich vom gesellschaftlichen Leben 
zurück und widmete neun Jahre dem Bau der 
Villa. Zur Einweihung lud er die Creme der 
Stadt mit Frauen und Töchtern ein. Man war 
gespannt, aber bald begannen die Zwischen- 
fälle. 

Damen sausten die Rutschbahnen hinunter 
anderen bliesen verborgene Ventilatoren die 
Rocke nath oben. Lippenstifte, die In den Toi- 
letten bereltlagcn, verwandelten nach dem 
Auftragen ihr Rot in Sdiwarz. Die Männer 
faßten die Zwischenfälle als guten Scherz auf 
aber zwei Frauen verklagten Dr. Sandy, der 
ihnen 3000 Dollar zahlen mußte. 1938 starb er 
gramcfüllt und hinterließ 100 000 Dollar so- 
wie die Villa, die als Museum dienen sollte. 
Wegen ihrer Tücken und Fallen konnte man 
sie jedoch nur teilweiie benutzen und hofft 
nun durch einen günstigen Verkauf von allen 
Sorgen befreit zu werden. 

Nur wenlfe diirfeD an der Grenir einen Blicii 
Uber die weite Ebene nach Rotdilna riskieren 

Foto Leykaii 
nesen sie leben auf 230 Inseln und inseldien 
him? '"sein; die Stadt selbt heißt eigentlich Victoria. Ihr gegenüber au, 
dem Festland, liegt die Stadt Kowloon. Abc 
der „Duftende Hafen" oder «Lieblicher Hafen' 

chinesischen Sprach. neiUt, ist zu einem weltweiten Begriff ge%vor 
den. 

In Kowloon, am Hafen, wo die Rikschas au 
Fremde warten, liegt der Bahnhof. Frühe. 

üfn 1?^" hier aus Fahrkarten direkt nach Berlin über China, Sibirien, Rußland und 
Zemraleuropa lösen. Heute geht das nichl 
mehr. Für den Normalreisenden endet die 
Fahrt mit der Elsenbahn nach spätestens einer 
Stunde. In Lo Wu. am rotchineslsdien Bam- 
busvorhang. Bereits einige Stationen vorher 

Wie schön sich das anhört, denkt er ergru- 
fen. Dann sieht er auf Ihren Scheitel nieder 
und eine Zärtlichkeit ohnegleichen erfüllt Ihn. 
Langsam legt er seinen Arm um Ihre schma- 
len Schultern, zieht sie behutsam an sich und 
küßt sie. 

Ihre Lippen erwidern seine Zärtlidikeit und 
ihre Arme umklanrunern seinen Half. 

Ein Hühnerhabicht schwebt mit heiserem 
Schrei über Ihnen hin und fällt In den Wald 
iln. In einem Windwehen hört man von ferne 
das Gemurmel der im Fettzelt versammelten 
Menge. 

„Ach Uarkus", schluchzt Elisabeth auf. „Ich 
iunn es gar nicht glauben. Liebst du mich 
denn?" 

„Ich weiß nicht, Elisabeth. Ich weiß nur, daß 
•ine schreckildie Einsamkeit aus mir fortge- 
ben will, wenn du so nahe bei mir bist" 

Sie hUt mit Ihren HSnden sein Gesicht um- 
spannt und sieht In seine Augen, In denen sich 
der Himmel spiegelt und das Glück der Liebe. 

„Ich habe so darauf gewartet, Markus, daß 
du mich rufst." 
„Ich hatte keinen Mut mehr zum Glück, 
Ellsal>eth. Du mußt das verstehen. Zuerst hat 
mich das Dorf verraten und kurz darauf das 
Mädchen, das Ich Im Herbst heiraten wollte. 
An den Nächstbesten verraten. Den Verrat des 
Dorfes habe Ich allmählich überwunden, und 
daß nicht alle MSdchen sind wie Gina, das 
hast du mir gezeigt." 

..Kein Tag Ist vergangen, Markus, an dem 
ich nicht an dich gedacht habe." 

„Das hätte Ich eigentlich fühlen müssen." 
„Oh, bis Ihr Männer einmal etwas merkt 

Bei euch soll man wohl gleich mit der Tür Ins 
Haus fallen." Von neuem umschlingt sie sei- 
nen Hals und küßt Ihn. „Ich bin so glücklich, 
Markus. Aber das wirst du nie begreifen, 
glaube Ich." 

Er legt seine Hände um ihre Schultern und 
zwingt Ihr Gesicht noch einmal ganz nahe an 
das seine. 

„Hör einmal, Mädchen. Ich weiß zwar nicht, 
ob es Liebe Ist. Ich bin ein wenig Irr gewor- 

selber. Aber wenn mir mein Ge- 
fühl sagt, daß es recht einsam werden wird 
um mich, wenn du nicht mehr da bist dann 
muß das schon einen tieferen Grund haben," 

"Ach, Uarkus, warum denn so viele WorteT 
fühle es doch, daß du mir ein wenig gut 

bist Dir fehlt nur der Mut tum Glauben an 
ein neues Glück. Natürlich kann ich dir nicht 
sagen, wie ich bin. Ich weiß nur eines, daß ich 
alles tun könnte fOr dich, alles.« 

Jetzt schlagt es Tom Klchrturm ein Uhr. 
Markus ersdirlcict. JDle CisU wer<ten miA 

„durchkämmen" Polizeibeamte den Zua und 
Routine"/ '''"h " Rotchina, Es sind Routinefragen, denn wer hat schon ein solches 
Dokument Es steht In der Rege] 1000 1 

bequem In der 1, Klasse. An der 
Ä SÄ. ".s'sx srK 

New Territorium vorbei ' 

.™s. .i ääxä; 
der Kinder tollen, lärmen, lachet zwischen 

«Ä'^rr 'd^-rd^n- 

£j£Ä'\?aa^.^In?hrrw^r7ui 
S.Ä »deÄÄwÄe 

TnSlrrÄ'^S^r" - •^--n Vn'd" 
ärm^f.+.'i'n "'^51 Landschaft vorbei. Links 

« n "L"'*®?' ''®"® ''®'der. dazwischen 
m .. "'®'''' Rechts die See, auf Ihr 

i"®"'^""'® Dschunken mit aufgeblähten Segeln und an den Bahnhöfen 

Ägrdräni'e?'"""'"''"- 

das sie zu zahllosen Inseln bringt. Wir 
''®'^ Zugführer gibt laute Warn- 

hifSfi wie die Schreie der Wasser- büffel, Menschen entlang des Schienenweges 
.pnngen zur Seite, welchen dem stählernen 
Koloß au^ Immer häufiger erlebe Ich dieses 
»eltsnme Spiel, bis ich merke, daß sich der 
Ujidbewohner die gerade Führung der Bahn- 

Schienenweg als F^weg und sogar als Rndwee neben den 
Schienen benutzt 

In Lo Wu, nach einei knappen Stunde Fahr- 
zeit, sind es nur noch wenige Menschen, die 
hier aussteigen. Für uns Ist die Reise zu Ende. 
J Meter vor uns beginnt der un- lurchdrlngliche Bambusvorhang. Nur das Zue- 
personal mit einem leeren Zug darf ihn Rich- 
tung Canton-Chunking durchfahren 

Bergkuppe an der Grenze reicht 
"■"endlich weit Ins Land mit wasser- 

iberfluteten Reisfeldern, in denen sich die 
mengende Sonne spiegelt. Als ich meine Ka- 
i^ncra hebe, um von hier aus ein Erinnerungs- 

"dröben" zu sdileßen, hüpfen einige 
""f herum. Sie murmeln Sprüche, strecken die Hände aus, stellen sich 

in Pose. Als ich den Kameraauslöser drücke, 
eUen sie auf mich zu. umlagern mich. Sie 
^nattern und gestikulieren, zerren mich am 
tfemd, deuten auf die Kamera. Als ich mich 
abwende, um zu gehen, rennen sie mir nach 
umringen mich wieder . . . Langsam begreife 
IS: mir mit Zeichen verständ- lich. Sie wollen Geld. Modellhonorar sozusa- 
gen für die Aufnahme. l. 

Im Zelt schon lange vermissen. Wir müssen 
uns beeilen. Elisabeth." 

„Ja, Markus", antw«rtet sie gehorsam. Mar- 
kus hat sofort das Gefühl, daß sie wohl immer 
gehorsam sein wird, was er Ihr auch auftra- 
gen und sagen wird. Gehorsam, bis der Tod 
sie scheidet 

Nach dem Festessen segnet der Abt vom 
Kloster St Innozenz die einzelnen Höfe aus. 
Er o^nnt gleich mit dem Larasserhof. Mar- 
ktis, Therese, Walter Baumann und Elisabeth 
folgen dem Abt über den mit Steinen belegten 
Weg zur Haustür. Ab dort Elisabeth zurück- 
blelbeo will, nimmt Markus sie bei der Hand 
u/üS i! '"'®'' die Schwelle. Therese UAelt, denn, als sie Markus und Elisabeth 
wahrend des Essens Ins Zelt hat kommen 
sehen unci in Elisabeths Augen blickte, war 
inr alles klar gewesen. 
^ Nachmittag geht es hoch her Im Bler- 

telt. Das Bier erhitzt die Köpfe schon ein 
wenig und es kommt vor, daß der eine oder 
der andere seinen Bierkrug prostend gegen 
T l. Kultusminister erhebt und diesen hoch- leben IMt Der Minister Ist kein Spaßverder- 
ber und prostet leutselig zurüc*. Markus run- 
zelt nur mißtrauisch die Brauen, als er den 
Anderlpeter mit einem Maßkrug daherkom- 
men sieht 

Aber der Anderlpeter ist nicht betrunken, 
nein er fragt nur so beiläufig den Herrn 
Minister, ob denn nun der Hafer auf den 
Pointnerfeldern verfaulen müsse. 

„Was meint der gute Mann?" fragt der Mi- 
nlster den Bürgermeister. 

Markus erklärt, wie sich die Sache verhält, 
daß nämlich der Pointner, der Stöger und der 
Vieriinger Torwalden bereits verlassen und 
anderswo sich Anwesen gekauft haben. Die 
Felder aber seien noch da und der Mann wolle 
nun wissen, ob man sie abernten dürfe. 

,,IA denke, ja", sagt der Minister. „Es 
wurde ja sonst alles verfaulen." 

..Danke schön", lächelt der Anderlpeter. 
^as wollt ich nur wissen. Ich werde also den 
Hafer mähen. Es ist manchmal so. daß man 
erntet, auch wenn man nicht gesät hat. Darf 
ich mir erlauben, Herr Minister, ein Prosit, 
ein ganz spezielles Prosit auf Ihre Gesund- 
heiti" 

Hernach geht der Anderlpeter wieder artig 
auf seinen Platz zurück. Markus atmet er- 
leichtert auf. Wirklich frei aber fühlt er sich 
erst als auch der letzte von den hohen Gästen 
abgefahren Ist Jetzt erst kann er sich auch 
wieder ein wenig Elisabeth widmen. 

„Aha, der Herr Bürgermeister mischt sich 
nun unters Volk", empfangt ihn Walter Bau- 
mann fröhlich gelaunt „Haben der He«- Mi- 
nister geruht ihn gnadigst freizugeben?" 

.JA glaube icaum, daß ihr mich vermißt 
w. Markus scherzend und sucht Eiuaoethf Blick. 

Therese, „aber KUsabeth." „Froh bin ich nur, daß das alles Jetzt vor- 
aufreibend liat>e ich as mir nicht vorgesteUt Habt ihr nldht Lust ein 

wenig durch unser Dorf zu gehen?" 

besl^tigen sie den Larasserhof ein- 
gehend und bis in den letzten Winkel. Dann 
f(ii^ p."'» Kellerräume 
tet JioH ^'"^^mliienhaus bereits ausgeschach- 
nnri !?»>;. V. ''®" des Hauses und sieht es bereits im Geiste fertig dastehen 
ii^itten junger Obstbäume, die sich In 
schnurgeraden Reihen bis zu seinem Hof hln- 
unterzlehen. Plötzlich fragt er ganz unvermit- 

„Wann wollt ihr denn heiraten?" 

Wafter^'" «"'hortet 
.^uerrt mußt du heiraten, weil man dich 

doch nicht allein lassen kann", meint Therese 
und lächelt Elisabeth zu, »nerese 

„Ich will euch kein Hindernis sein", lacht 
Mark^und nimmt Elisabeths Hand, „Einmal 
habe Ich euch das schon gesagt Aber weil wir 
gerade isel dem Thema sind, bitte ich dich, 
wl^n"*^' Wochen unser Trauzeuge zu 

„Donnerwetter, so bald schon?" 
gehen; ein neues 

G°ück" ~ ®'" "®"®® 
Markus nimmt Elisabeth unter den Arm 

and hebt sie wie ein Kind über die Brüstung 
P®"" springt er selbst nach und geht mit ihr davon. * 
braucht uns anscheinend nicht mehr" 

ruft Ihnen Walter nach. * 
„Du begreifst aber auch alles", spottet Mar- 

kus zurück und sieht gerade noch, wie Therese 
Ihre Arme um Walter schlingt 

Sie wandern unter dem Abendrot dahin 
tamer welter bleibt der Lärm des Bierzeltes 
hinter Ihnen zurück. Er wtrd erst wieder deut- 
licher als Echo vernehmbar, als sie durch den 
Wald gehen. AufwärU, Immer höher hinaut 
bis dorthin, wo die saftigen Weidewiesen be- 
glnnen, auf denen im nächsten Sommer Bla- 
sius die Kühe von Gnadental hüten wird. 

Auf einem Hügel sitzend, blicken sie Ins 
I^nd hinaus und halten sich bei Händen. Wie 
eine Gnade empfindet Markus die Stunde 
naA dem Trubel des Tages. Viele Gesichter 
sind um Ihn gewesen heute, und doch ist es 
Immer nur dieses eine liebe Gesicht gewesen, 
das er gesehen und das ihm zugelächelt hat 
Selbst wenn sie weit weg von Ihm war, ist sie 
ihm ganz nahe gewesen, wenn auch nicht so 
körperlich nahe wie Jetzt, da er sie an sich 
zieht und küßt 

„Ach Mädel, ich bin so froh, daß du heute 
gekommen bist." 

Sie streicht ihm mit den Fingern über die 
Stirn. 

„Hast du deiuj geglaubt, Markus, daß leb 
dich allein ließe an deinem Festtag? war 
der Festtag für aUe aus Torwalden, Ja, aber 
der deine am allermeisten. Weißt du denn, 
wie stolz ich gewesen bin, dich so im Mittel- 
punkt zu sehen? Dieser Tag muß dir doch eine 
Genugtuung gewesen sein nach aU deinen 
Knttauscfaungen.** 

Fortsatzimg folgt 

Kreuzworträtsel 
Schachaufgabe Nr. 2 
Ailxu argloser Angriff 

Waagerecht: 1. Pupagel, 4. Gesteins- 
art. 1), offener Güterwaggon, 10, Mutter Jesu, 
II, preußische Königin zur Zeit des Frelheits- 
krioges. 13 europäi.sch-aslatl.sches Grenzge- 
birKe, 14. aromHtisches Getränk. 16, Schweine- 
fett, 18, Fluß durch MScon, 19, Abkürzung für 
groß. 20 Abkürzung für Altes Testament. 21. 
friinzrtslscher Sc+irlftsteller, t 1857, 22 Aufgeld, 
24 Name für den Teufel, 25. Stadt In Nord- 
frnnkreich. 27. Geflügel, 28, ohne Begleitung, 
29 Windstoß, 

Senkrecht: 1, Werktag, 2. Stadt an der 
Seine, 3 Opernlied. 5 weibliches Nutztier, 6. 
Reisbranntwpin, 7 Erdschicht, 8 Geblrgsein- 
sc+inltt, 12 aufwärts. 15 römi.s^e Liebesgöttin, 
16 Abkür7iing für Summe, 17 leichter Pter- 
de/nun, 10 ruhig, 19 Vogeldünger. 20, flink, 
beweglich, 21 Stork, 22, Stadt In Südtirol. 23. 
nordi.=cher Männernnme, 26 Tierprodukt. 

Ruchsiabenenlnahmerätsel 
Venezuela — Lineal — Stammgut — Sinte- 

nes — Stendal — Legende — Behörde — Ur- 
teil — Steingut — Ostern — Fanfare — 
Wrangel 

Jedem der vorstehenden Wörter sind drei 
zu.sammenhänsende Buc^istaben zu entneh- 
men. die aneinandergereiht ein Sprichwort 
ergeben 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Bu(hstal)e zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben 

Arm — Berg — ein — Nu — Jeder — Set 
uni — SO.S — Tee — Hui — Dieh — hoffen 
Dung, 

Resudiskartenrätsel 
Wie heißt sein Lieblingsgericht? 

UDO ORLAN 
Kehl 

SctaUtlelraisel 
Die Buciistaben der Rätselwörter: 
Taverne — Reis — Falte — Ranke — Kamel 

Niere — Ornat — Klee — sind so durciiein- 
ander zu schütteln, daß neue Wörter daraus 
entstehen. Die Anfangsbuchstaben der ermit- 
telten Wörter nennen — der Reihe nach gele- 
sen — die Sammelbezeichnung für lct>ens- 
wichtige Stoffe, die man besonders im Obst 
und Frischgemüse vorfindet. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Gewürz 12 3 4 
2. sauber 8 6 2 7 
3. Leibriemen 8 0 5 4 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

3279467182868 Das Lösungswort ergibt den Teil einer Uhr. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ä — al — an — an 

a-'t — bat — ber — blatt — cas — chat 
eher — (dirist — da — de — de — de — de 
der — der — dl — do — e — e — e — e 
el — ein — el — en — ex — feld — fer 

— fordi — ga — ga — gon — gyp — har 
heim — heit — hei — ho — höchst — je 
ka — keit — keit — ku — lan — le — le 
lel — lein — ien — ma — ma — me — ment 
nient — ment — ml — mo — mor — mus 
na — na — na — ne — ne — nie — nie 

— no — o — phan — pho — pres — ra 
rau — re — rell — rl — rig — rig — sehe 
schwe — se — se — si — sl — si — si — sl 
sil — stör — stra — stung — ta — te — te 
tel — tcn — ten — thu — tl — tl — ton 
tor ~ tu — US — ve — vl — we — zif 
sind 34 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1, Klagelied, 2. Gewürzpflanze, 3, (Roh) Stoff, 
4, Kunstrichtung, 5. Rekord, 6. alt ind. Dich- 
tung, 7. Urkunde. 8. Begeisterter. 9. Garten- 
anlage. 10. Verwandlung. 11. Teil Wuppertals, 
12. Staat in Europa, 13. Ablagerung, 14, Mör- 
der Casars, 15, bibl. Jubelruf, 16, Zehnfläch- 
ner, 17. Souffleur, 18, Form von Trotz, 19. 
Beinscliutz, 20. Religionsgegner, 21. kath. An- 
dacht, 22. Teil der Uhr, 23. Gefallsucht, 24. 
Nautiker, 25. ehem. Grundstoff. 26. eine Elfe, 
27. Gemütsart 28 Gewißheit, 29. Rachenman- 
deln, 30. Nilinsel, 31. Bezirk Wiens, 32. Stadt 
in Bayern. 33. Staat in Afrika, 34. Einklang. 

Die ersten und sechsten Buchstaben nennen 
nacheinander von oben nach unten gelesen 

— ein Wort von Schopenhauer. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte und 
die erste Silbe ergeben eine Burg in Mittel- 
deutschland. 
bar — bürg — geld — gott - gut — heim 
nerr — körn — lieb — mann — reiz — saat 
schein — voll — wart — weg. 

Kombinationsrälsel 
Die Selbstlaute 

ä e e e e 1 u sind den folgenden Mitlauten 
w .• c h g f 1 I t 

so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Shakespeare ergibt. 

Mixrätsel 
FALK -i- SIEG -i- TOM -■ Gehorsam 
GEL + PORE -1- SIL ■■ Musikvortrag 
DAUN + FELD + NUN — Prov. Kanad.is 
ENE -(• KIRN -1- MUT — Sowjetrepublik 
NEA + RAST + ULI - Erdteil 
EHE -f LID -f ZORN " Waldbestands- 

form INN + KERN + SET Verständnis 
Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermenEen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — den Dichter der Mark Bran- 
denburg. 

Kontrollstellung. Wcill wulJte in 
dieser Stellung offenhiir nli-ht!; Gescheites und 
schlug den Läufer auf g7 Abci jetzi erlebte 
er ein böses Wundei und war n.nch drei Zügen 
matt Was machte Schwär»? 

Kon.sonanien-Verhdu 
wrslbstprzllnbstzight 

mtdmprzllndrndrnvrschtgm. 
An den richtigen Steilen mit Seliistlaulen 

ausgefüllt, liest man ein fran7Ösisch(s Si>rich- 
wort. 

Kombincilionsriitsel 
Die Sclbstidute — e e — sind den folgenden 

Mitlauten — h I d n — so beizuordnen daß 
sich eine Komödie von Bernard Shaw ergibt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Schmalkost für Schlemmer 
Paul Minx erzähl! von einem delikaten Menü 

Der wohigeniihrle Stammgast nahm im 
Speiserestiiurant Platz und winkte den Kellner 
her.m. 

Der Ober verneigte sich höflich und über- 
reichte die Speisel;arte. 

„Einen schönen guten Tag, Herr Direktor!" 
sagte er. 

Dieser studierte ausgiebig die Karte, dann 
hob er den Kopf und legte los. 

.Notieren Sie", sagte er; „Also, zunächst 
einen großen Aperitif, dazu eine Portion 
Salzstangen. Sodann eine Schildkrötensuppe. 

Großes Silbrnrätzri: 1. Danae. 2, Eleve. 3. 
Razzia, 4. Caritas, 5, Hiesige, 6, Aihambra. 
7. Remise, 8, Asien, 9, Kanaan, 10, Terrler, 
11. Ebene, 12. Rodeo, 13, Einigkeit 14, Ironie, 
15, Nassauer. 16. Eldena, 17, Sinai, 18, Miami, 
19, Entsetzen, 20. Nasenbein. 21, Serenade, 22, 
Chemisett, 23, Havelodc, 24, Emmendingen, 
25, Nairobi, 26. Situation. 27, Ithaka. 28, Ta- 
chometer, 29, Zeltungen, 30. Tunesien, — Der 
Charakter eines Menschen sitzt nicht im Ver- 
stand, sondern im Herzen, 

Großes Kreuzworträtsrl: Waagerecht: 1 Ida, 
4. Tag, 7. Nil, 10. Adel, 11, Polen, 13 Area, 
15, Leipzig, 17. Rebhuhn, 19. Ken 20. Ela 21. 
Asa, 22. Nel, 23. III, 24. See. 26. Bantam, 29, 
Kerbel, 32. Zorn, 33. Uebel, 35. Eleii, 37. Ade, 
38. Tat, 39. Age, 40. Renl, 42. Gerte, 44. Lias, 
45. Natter, 47. Egmont 49, Hai, 50. Bob, 51. 
Ase, 54. Ufa, 56. Ner, 57. Fee, 60 Streber, 62. 
Erdnuß, 64. Till, 65. Robot, 67 erst, 68 Lek, 
69. nun, 70. Ate, — Senkrecht: 1. Idee. 
2. dein, 3. Alp, 4, Toga, 5. AI. 6, Gera. 7, nah, 

8 Irun, 9, Lehe, IJ, Alk, II Piiiau, 12 Nessel 
14. Anl, 16 Zelt, 18 Bwer. 23 Im., 2h Ebe, 
26. Boden, 27. Arena, 28. Meier, 29 Kette, 
30. Elaln, 31 Legat 32 Zar, 34 Bar. SU Nes, 
41, Ith. 42, Geifer, 43 Egbert, 44, Lob 46. 
taub, 48 Mord, 51 Ast. 52 Stil, 53 Frle. 55. 
Aron, 56 Neon 57 Furt. 5B Esse .W ost 
61. Elk, 63 Nea. 66 BU. ' 

SlllwndumlDo: Sardsteln — Steinkreuz   
Kreuzheer — Heerbann — Bannfluch - Fluch- 
wort — Wortspiel — Spieltrieb - Triebsand. 

Zahlcnrätsrl: Schlüsselwörter: 1 Mist, 2. 
Korn, 3. Soli. — Lösungswort: Kontrollkom- 
mission. 

Kombinationsrätsel: Vor Sonnenuntergang. 
Schachaufgabe Nr. 1 von Dr W Sprckmann: 

1. Lh7—e5 Kf7—eO, 2. Tg8—g7 KeB—o5:. 3. 
Tg7—e7 matt! 

MIxrätsrI: Transformator. Imperialismus, 
Taucherglocke. Unteroffizier. Seidenstiinner. — 
Titus. 

Witz der Woche: 

Kniffe 
„Lieber Mann, ich habe gehört daß du die 

Dienstmädchen, die In unserem Geschäft ein- 
kaufen, immer in die Wangen kneifst. Was soll 
das bedeuten?" 

„Aber, meine Liebe, das sind selbstverständ- 
lich nur ne5:rhäftskniffe!" 

„O ja. vielen Dank!" nickte der Gast 
„Und was darf's anschließend noch sein?" 
„Nun ja", sagte der Gast, „grillen Sie mir 

noch ein halbes Paprika-Hähnchen und geben 
Sie eine Kleinigkeit spanischen Pfeffer daran. 
Ich Hebe es recht pikant Dazu servieren Sie 
mir dann ncxh einen spritzigen Rheingauer." 

„Natürlich, Herr Direktor!" sagte der Kell- 
ner. „Das wär's dann wohl bis auf die Nach- 
speise. Ich weiß, Sie mögen nichts Süßes. 
Darf's zum Abschluß wieder eine kleine Käse- 
platte sein?" 

Jetzt winkte der Gast ab. 
„Wir lassen Sie diesmal fort", sagte er 

etwas betrübt. „Ich muß leider darauf ver- 
zichten. Ich war nBmllcji heute morgen beim 
Arzt, und der hat mir wegen meines Kreis- 
laufs von allzu üppigen ^enüs dringend 
abgeraten!" 

Cin 

„Das ist er Mnttl . . . der erste da, der mit 
der Gitarre!" 

anschlieUcnd Korelle blau. Und dazu natürlich 
einen leichten Mosel!" 

.Alsdann", fuhr der Gast fort, „nehme idi 
eine herzhafte Ochsenschwanzsuppe, anschlie- 
ßend eine indische Reisschale, nachfolgend ein 
Schnitzel ä la Holstein." 

.In Ordnung!" nickte der Keilner. „Dazu 
Rotwein, Herr Direktor?" 

> die leiste Runde war sciioD saus 
passabel!" 

Heiteres Allerlei 
Sdiuldner 

Direktor: „Na, haben sie den .Müller' ge- 
funden, für den ich llinen die Rechnung 
ausgeschrieben hatte?" 

Kasslerer: „Leider nichtl In dem Hause 
wohnten eine ganze Menge .Müller', von 
denen keiner unser Schuldner sein wollte. 
Der letzte hat mich sogar hinausgeworfen!" 

Direktor; „Zu dem gehen Sie nochmal — 
der ist's!" 

* 
Peinlidie Entdedkung 

Anton holte Adelheid am Abend vom 
Büro ab. Sie fuhren mit der Linie 23 bis 
zur Endstation. 

Als sie sich müde gewandert hatten, 
suchten sie das Gasthaus an der Haltestelle 
heim. 

Anton forderte eine Speisekarte an. 
„Bitte schnell!" fügte er unbescheiden hin- 
zu. 

Nach einer Stunde hatte der Kellner noch 
Immer keine Bestellung notiert. Er wun- 
derte sich darüber und fragte; „Haben Sie 
gewählt, noein Herr? Wo Sie es doch vorhin 
so eilig hatten!" 

„Vorhin", seufzte Anton, „da wußte ich 
auch noch nicht, daß ich meine Brieftasche 
vergessen hat«." 

* 
Faule Eier 

In einem kleinen amerikanischen Ort be- 
tritt ein Herr einwi Laden. 

„Ist das der einzige Laden In SloptonT' 
»Ja, mein Herr." 
i,Hat>en Sie faule Eier?" 

„Aber gewiß haben wir die.' 
Der Kaufmaiui packt sie ein und stellt 

sie auf den Ladentisch. 
„Und könnte ich sonst noch wo hier Im 

Ort faule Eier bekommen?" 
„Ganz ausgeschlossen! Ich nehme an, Sie 

wollen heute abend ins Theater gehen und 
sich den .Hamlet' ansehen?" 

„Nein, ich will den ,Hainlet' spielen." 
* 

Drohung 
Herr Besecke geht zum Direktor. Will 

Gehaltserhöhung haben. Da brüllt der 
„Alte" los; „Was, Gehaltserhöhung wollen 
Sie? Seien Sie froh, daß Sie mein Buch- 
halter sind. Wenn Sie mich noch einmal 
fragen, mache ich Sie zu meinem Teil- 
haberl" 

* 
Kurzschrift 

Eine Dame saß im Foyer ihres Hotels, 
umgeben von einigen Kavalieren. Da trat 
der Hotelpage an sie heran und überreichte 
ihr einen Briet. Sie ORnete das Kuvert und 
zog einen schmalen Zettel hervor. Voller 
Freude las sie laut vor: 

„Mein Mann schreibt, daß es ihm ausge- 
zeichnet geht, daß er immer gute Laune hat, 
daß das Geschift floriert, daß ich ncxh 
einige Zeit hierbleiben kann und daß er 
mich sehr liebt." 

„Steht das alles auf dem kleinen Stüde 
Papier?" fragte einer ihrer Verehrer er- 
staunt 

„Sichsr", antwortete di« Dam«, „es Ist 
ein Scheck Ober tausend Harkl" 

Hoffnungsloser Fall 
Von Jens LUltgen 

Zum Psychiater In die Spiechstunde kam 
Herr Möbius, der Finanzier Er sah nervös und 
abgespannt aus. 

„Ich habe Sorgen", sagte er. 
„Das liebe Geld, nicht wahr?" fragte der 

Psychiater. 
„Genau!" nickte Herr Möbius. 
Der Doktor winkte ab 
„Unsinn!" entgegnete er. „Die Wissenschaft 

hat längst erkannt, daß nicht die Dinge uns 
nervös machen. Nervös macht uns unsere An- 
sicht über die Dinge' Andern Sie Ihre Ansicht 
ülier Geld, und es wird Ihnen sofort besser 
gehen. Ich will Ihnen ein Beispiel erzählen: Da 
ktun neulich ein Herr zu mir, dei hatte auch 
Geldsorgen. Er hatte sich mit Aktien verspe- 
kuliert, er hatte sich mit Grundstücken ver- 
spekuliert, er hatte sich mit Auslandsgeschäf- 
ten verspekuliert! Und er hatte einen Kredit 
nach dem anderen aufgenommen. Zuerst fünf- 
zigtausend Mark, dann hunderttausend Mark 
und zuletzt zweihunderttausend Mark. Und 
nun war das ganze Geld fort, und er wußte 
nicht, wie er die Summe von clrelhundertfünf- 
zigtausend Mark nebst Zinsen zurückzahlen 
sollte. Er war mit den Nerven fix und fertig. 
Ich halle ihm geraten, seine Ansicht über Geld 
dahingehend zu ändern, daß er künftig dieses 
Zeug, daii man Geld nennt, als schäbige Fetzen 
bedruckten Papiers ansieht und daß Papier 
einfach nicht wert ist, daß man sich deshalb 
die Gesundheit ruiniert. Und sehen Sie. genau 
dasselbe rate ich auch Ihnen 1" 

Der Patient wischte sich müde über die 
Augen. 

„Das hilft bei mir nicht, weil ich den 
Herrn, von dem Sie mir eben erzählt haben, 
kenne. Ich bin der Finanzier, dem er die drel- 
hundertfünfzlgtausend Mark schuldet!" 

M Jakr« «Msasht 



In unserem Betrieb in Langen bei Frankfurt/Main arbeitet 
ein junges Team unkonventioneller Chefs und einsatz- 
freudiger Mitarbeiter an interessanten und vielseitigen Auf- 
gaben. Würde es Ihnen Freude machen in diesem Team mit- 
zuarbeiten 7 

Wir suchen eine 

FREMDSPRACHEN- 

KORRESPONDENTIN 

und eine 
(franz. / engl.) 

ERSATZTEIL- 

KORRESPONDENTIN 
(steno / phono) 

Sind Sie die Mitarbeiterin, die wir suchen 7 

Sie finden bei uns: 
angenehme Arbeitsbedingungen, gutes Betriebsklima, 9-Tage- 
Woche, Arbeitszeit von 7.30 Uhr bis 16.15 Uhr und eine der 
Leistung entsprechende gute Bezahlung. 

Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung unter Angabe Ihrer Ge- 
haltserwartungen und des frühestmöglidien Eintrittstermines 
ein. Persönlidie Vorstellung nach Vereinbarung. 

Zuschriften erbitten wir u. Off.-Nr. 35 an die Langener Ztg. 

Junger 
Herrenfriseur 
bei Hödistlohn für sofort oder 
später gesucht 

DAMEN. UND HERRENSALON 
B. UHRIG 
Dreieidienhaln, Telefon 89229 

Foto-Laborant(ln) 
für halbtags oder stundenweise 
gegen gute Bezahlung gesudit. 

TELEFON 0 61 02 / 64 62 

Wir suchen für unseren modernen Drudtereibetrieb ab sofort 
zuverlässige 

SCHRIFTSETZER 
UND DRUCKER 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir zu schreiben oder uns zu besuchen. 

DRUCKEREI GEBR. VOGEL 
Neu-Isenburg. HugenottenalleelTl, Tel. 06102,/6099 

Tüchtige Auto-Schlosser 

Kaufm. Mitarbeiter 
(auch weibl.) 

«nden tei uns einen angenehmen Arbeitsplatz. 

ron"o"b^ Uh"""' (aud. samstags u. sonntags) 

© Volkswagen-Straub 
Langen 1. H., Darmstädter Str. 47 - 51 

Schreibkraft 
(auch halbtags) bei guter Bezahlung in 
angenehmer Dauerstellung gesudit. 

Dipl. Kfm. Robert Pietz 
Steuerbevollmäditlgter 
Langen, Brüder-Grimm-Str. 8 
Telefon 2 36 36 

Kraftfahrer 
für sofort gesudit. 

Kost und Wohnung kann auf Wunsdi 
gestellt werden. 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9, Telefon 83 91 

Für unsere Hausdruckerei suchen wir zum baldigen Eintritt 
einen 

Offsetvervielfältiger 

Diese Position ist auch für eine technisch interessierte weih- 
liehe Arbeitskraft geeignet. Auf unsere neue Mitarbeiterin 
oder Mitarbeiter wartet eine interessante und im wesent- 
lichen selbständige Arbeit. Es ist eine Multilith-Kleinoffset- 
masdiine für DIN A 4 zu bedienen. Selbstverständlidh erfolgt 
eine gründliche Anlernung und Einarbeitung. Die Einweisung 
erstredet sidi auch auf das AM Foto-Direkt-Verfahren zur 
mühelosen Herstellung von Offsetplatten im Tageslichtver- 
fahren. Daneben wird Gelegenheit geboten, sich audi an den 
weiterverarbeitenden Maschinen innerhalb unserer Haus- 
drudc^ei zu betätigen. AM Offsetvervielfältigungsmaschinen 
und Übertragungsgeräte sind Büromaschinen, mit denen si(Äi 
leicht und sauber arbeiten laßt, 

Bewerber sollten möglidist Erfahrungen in der Kleinoffset- 
vervielfältigung mitbringen, zumindest jedoch technisches 
Interesse. Falls keine speziellen Kleinoffset-Vorkenntnisse 
vorhanden sind, erfolgt eine entsprechende Anlernung in 
unserem Hause. 

Wir bitten Sie um Ihre persönliche oder telefonische Be- 
werbung. Verlangen Sie bitte Herrn Sdiickedanz, den Leiter 
unserer Hausdrudcerei. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
1)079 Sprendlingen bei Ij iankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 /6 10 ■! 

UmzOge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

O. WAGNER 
HeinrichstraOe 39 

auch samstags 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdmitt 
Rohleisten all« Art 
Dmlelmer, ZierletsteD 
raU tletaUfoUa. 
Möbdfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IE^BEN«'))HPRLLE| 
Langen, Rhcinstr. 38 

R L """ Ein"lhandel.unlernehmen Im Räume Darm.tadt. 
R-nr ""J* '"»'«ndselzungswerkstätten für Auto-Elektrik, Diesel, Hydraulik, 
Uns« LiT " Hausgeräte unterhalten wir einen Bremsendienst 
rüstuL P. •^"«""rzeugersalztelle/Zubehör und Werkstatt-Au- 
/unk !'nrt p ° t """ Einbauküchen und Hausgeräte, Rund- 
ndu.trp Antennen, Autoradio. Sprechlunkanlagen, Autotelelon. Industrie-Femsehar,lagen. Kühl- und Klimaanlagen für Haushalt und Gewerbe. 

Bedingt durch ständige Geschäftsausweitung stellen wir per sofort oder später ein: 

AuBendlenst- 

Mitarbeiter 

Bar-Verkäufer 

Techn. Angestellte 

Buchhaltungskräfte 

Stenotypistinnen 

Lageristen 

Kundendienst- 

Mechaniker 

Kfz.-Elektriker 

Kfz.-Mechaniker 

Diesel-Mechaniker 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsgeld, Leistung- und Treuebonus, 
sowie Schulungskurse. Darüber hinaus werden unsere Mitarbeiter In die Altersver- 
sorgung und Unterstützungskasse einbezogen. Bei der Wohnraumbeschaffung sind 
wir Ihnen behilflich. 
Bewerbungen mit handgescfiriebenem Lebenslauf erbitten wir an die Geschäfsieitung. 

zum Vertrieb unserer Kraftfahrzeugersatz- 
teile und Zubehör - Elektro-Werkzeuge - 
Haus-, Rundfunk- und Fernsehgeräte bei 
hohem Fixum, Provision und Spesen. 

in Vertrauensstellung für das Ladenver- 
kaufsgeschäft. 

für unsere Einkaufsableilung (Kraftfahr- 
zeugersatzteile und Zubehör) mit einschlä- 
gigen Erfahrungen und Interesse an der 
Datenverarbeitung. 
für interessante Tätigkeit in der Finanz- 
Buchhaltung. Kenntnisse an Buchungsauto- 
maten erwünscht. 

mit guten Steno- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 
für unsere Lager- und Versandabteilung. 

für unsere Hausgeräte-Abteilung. Führer- 
schein Klasse III ist erforderlich. 
(Elektriker können umgeschult werden). 

Warum sucht Addressograph-Multigraph eigentlich 

»andauernd« neue Mitarbeiter? 

Well so viele nach kurzer Zeit AM wieder verlassen ? Nein, das ist es nicht. Im Gegen- 
teil, AM hat eine Kündigungsrate, die weit unter dem Durchschnitt In ganz Hessen liegt. 
Der Grund Ist vielmehr unser außerordentlich schnelles Wachstum. Im Geschäftsjahr 
1967/68 erzielten wir 44 Prozent Mehrumsatz, und Im Jahr davor waren es Immerhin 
auch 34 Prozent. Sehen Sie, deshalb suchen wir „andauernd" neue Leute. 
Wlr^ müssen ständig in vielen Bereichen unseres Betriebes neue Arbeitsplätze einrich- 
ten? und dafür werben wir um Ihr Interesse. 

Wissen Sie übrigens, wer AM ist und was wir machen? Wir sind ein großes internatio- 
nales Unternehmen der Büromaschinenindustrie und nennen uns der Welt größter Her- 
steller von Büro-Offsetmaschinen sowie Adressier- und Datenerfassungsanlagen. Wir 
sind aber auch ein bedeutender Hersteller elektrostatischer Kopierautomalen sowie 
von Schreibsetz- und Fotosetzmaschinen. Schon seif über 60 Jahren sind wir in Deutsch- 
land und besitzen 17 werkseigene Niederlassungen in allen größeren deutschen 
Städten. 

Um unsere weiter wachsenden Produktionsaufgaben 1969 bewältigen zu können, 
suchen wir: 

Maschinenschlosser, Mechaniker 

und Elektromechaniker 

Was können wir Ihnen dafür bieten ? Eine interessante, abwechslungsreiche Arbeit bei 
überdurchschnittlicher Bezahlung. Bei uns gibt es keine Fließbandarbeit und auch keine 
Akkorde. Wir haben die 5-Tage-Woche und garantieren geregelte Arbeltszeit, bei Inter- 
esse mit Möglichkeiten für Oberstunden. Sie arbeiten bei uns In modernen und saube- 
ren Arbeitsräumen. Sie sparen unnötig lange Wegezeiten. Vielleicht gewinnen Sie da- 
durch mehr als eine Stunde Freizeit täglich I Parkplatzsorgen gibt es bei uns nicht. 
Auf unserem großen AM-Parkplatz Ist auch für Ihren Wagen Platz. In unserer Kantine 
erhalten Sie ein verbilligtes Firmenessen. Eine zusätzliche Altersversorgung, die von 
uns bezahlt wird, hilft, ihren Lebensabend sichern. Natürlich werden Sie für Ihre Tätig- 
keit gründlich und kostenlos ausgebildet. Sie werden sich bei AM wohl fühlen, und Sie 
können einen sicheren Arbeltsplatz erwerben. 

Haben Sie Interesse? Sie sollten wenigstens einmal mit uns sprechen. Das ist unver- 
bindlich. Selbstverständlich behandeln wir Ihre Bewerbung vertraulich. Wenn es Ihnen 
tagsüber nicht recht paßt, können wir auch einen Gesprächstermin nach Feierabend 
vereinbaren. Besuchen Sie uns doch einmal oder rufen Sie einfach an. Die Dame am 
Telefon und unser Empfang wissen Bescheid. Und wenn Sie anrufen: Nicht aufgeben, 
wenn es mit der Verbindung nicht sofort klappt. Da wir so sehr gewachsen sind, reichen 
unsere Telefonanschlüsse manchmal nicht ganz aus. Und auf die neuen Leitungen 
warten wir noch. Sie wissen ja ... 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frsnidurt am Main 

Robert-Bosch-StraBe 5 - Telefon 0 61 03 / 610 51 

Hier arbeiten 

madit 

Warenhäuser dieses neuen Typs 
^ von 5 großen deutschen 
Filiatbetrleben errichtet — 

entstehen überall im Bundesgebiet. 
Das Haus In Sprendlingen, 

Robert-Bosoh-Straße, wird Im 
April 1969 eröffnet. Spaßf 

IKAIIN 

PAIIIL 

IN SPRENDUNGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 DIESES MODERNE SELBSTBEDIENUNGS- 

WARENHAUS - 7000qm VERKAUFSFLÄCHE, 800PARKPLÄTZE • 

Damenbekleidung 
Damenwäsche 
Miederwaren 
l\4odewaren 
Handsdiuhe 
Herrenbekleidung 
Herren-Trikotagen 
Herrenartikel 
Kinderkleidung 

Babyartikel 
Alles für das Kind 
Haushaltswäsche 
Badewäsche 
Betiwaren 
Kurzwaren 
Wolle 
Woilweren 
Haushaltsailikel 

Glas/Porzellan 
Gartenartikel 
Schreibwaren 
Lederwaren 
Auto-Zubehör 
Bücher 
Schaliplatten 
Parfümerle 
Geschenkartikel 

Elektroheimwerker 
Schuhe 
Sport 
Spielwaren 
Cafeteria 

i - 

...und einem gnifleii Lebensmittel^^ 

Wir suchen sofort: 

Hlr das Warenhaus: Für den Supermarkt; Für die Cafeteria: 

Abteiiungserste 

Kassenaufsiclften 

Kassiererinnen 

Vericäuferinnen 

Lageristen 

Pialiatnialer 

Hausmeister 

Kassiererinnen 

Wurst-Vericäuferinnen 

0+G-¥ericäuferinnen 

Metzger 

HeischhPacicerinnen 

Lagerhelfer 

Vericaufshitfen 

Hostess 

Koch 

Service-Kräfte 

Beiköche 

Küchenhilfe 

Buffetkräfte 

Kassiererinnen 

Auch Bewerbungen von anderen Hilfskräften und Verkaufspersonal sind willkommen. 

5-Tage-Woche, Modernste Arbeitsplätze, Beste Bezahlung, Teilzeitbeschäftigung möglich! 

Bewerbungsunterlaflon an Herrn E Leichum. Personalleiter, J. Latscha Frankfurt KG 
6000 Frankfurt/Main, Postfach 2847, Telefon 0611/43091 

Hauptstraße 47^1 unseren Personalleitern Im RheirvMaln-Hotel, Sprendlingen. , m Samstag, dem 11, ur»d 25. Januar, und am Montag, dem 13. und 27. Januar, jeweils In der Zelt von 13 bis 20 Uhr.. 
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Wir stellen ein: 

Perfekte Stepperinnen 
für alle Sparten 
(Zusammennähen, Doppelnaht, Einfassen usw.), 

Anlernlinge 
für die gleidicn Gruppen. 
.Tugendliche, die daran Interessiert sind, In einem 
interessanten Beruf zu arbeiten, Geld verdienen 
wollen, finden bei uns die GeleRenheit einer 
soliden Ausbildung. 

Wir suchen weiterhin: 

Anlernlinge *ür die Stanzerei 

Wir sind an der Bildung von Heimarbeiter- 
gruppen interessiert. Wir stellen die Maschinen, 
bestimmte Arbeitsgünge können innerhalb des 
Ortes nadieinander durchgeführt werden. 
Auch hier nehmen wir zusätzlich interessierte 
Anlernlinge nn. 

Vorzustellen: 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12, Telefon 27 31 — 27 38 

WeibL Hilfs- und Fachkräfte 
in Fotolabor und Büro 

einen Kraftfahrer(in) 
Klasse III 

für unseren modernen Betrieb gesucht. 

Bitte bewerben Sie sich bei der 

»GAMMA« Kopieranstalt Lehr + Gnass KG 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl. Telefon 6 19 SS 

DE Urse HU 
SIMCA 

Für unser Urtiernehmen in Neu-Isenburg bei Frankfurt 
suchen nir einen tüchtigen 

Auto-Elektriker 

für die Austausch-Motorenwerkstatt 

Wir würden unx freuen, 
wenn Sie Kontakt mit uns 
aufnehmen, kurz telefonisch 
mit unserem Herrn FELIX 
unter («6102) 70 43 oder 
mit schriftlicher Bewerbung. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Dlrich-StraBe 92 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung einen technisch 
interessierten 

Offertensachbearbeiter 
für die selbständige Abwiddung von Anfragen 
sowie Aufgaben der Vorprojektierung, 

für das technische Büro 

eine Kontoristin 
für verschiedene Schreibarbeiten, 

und für die Versandabteilung 

einen 

Versand-Sachbearbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versand- 
abwicklung, der in allen Inlands- und Auslands- 
Speditionsfragen versiert ist. 

Wir bieten neben guter Bezahlung die 40-Stunden-Woche, 
einen angenehmen Arbeitsplatz in unserem Neubau sowie 
Karitinenverpfleßung 

Ausführliche Bewerbungen bitte an 

INC. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen/Hessen, Amperestraße 3-5 
Telefon (06103) 7812 

Jüngere 

Buchhalterin 
(auch halbtags) gesucht. 

Geboten wird: gute Bezahlung, ange- 
nehme Dauer-stelhmg, 40-Std.-Woche. 

Dipl. Kfm. Robert Pietz 
SteuerbevollmSchtigter 
607 Langen 
Brüder-Grimm-Str. 8, Tel. 23636 

KAUFM. 

ANGESTELLTE (R) 
erfahren im Umgang mit Kunden, mög- 
lichst Mübelbranche, jedoch nicht aus- 
schlaggebend, per sofort gesucht. 

DER MÖBEL-MARKT 
Einriditungshaus u. Möbelfabrik 
Sprendlingen 
Mainstraße 1-3, Telefon 67310 

Kraftfahrer 
(Klasse II) in Dauerstellung 
gesudit. 

Angebote unter Off.-Nr. 25 an die LZ 
erbeten. 

HILFSKRAFT 
für die Pflege von Aquarienfi.-ichen ges. 

T ropenf ischzucht 
Langen, Dieburger Straße 41 

Suche zur sofortigen Einstellung gute 

Masch.- od. Bauschlosser 
bei guter Bezahlung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Tankbau 
6073 Egelsbach, Jahnstraße 5 
Telefon 06103/23310 

Sckrttärin - Sochbiarbilttria 
für sofort gesucht. Büroerfahrung er- 
wünscht. Gute Srfireibmaschinenkennt- 
nisse erforderlich. Französische Sprach- 
kenntnisse vorteilhaft aber nicht Be- 
dingung. 
Auch Aushilfs- oder Halbtagskraft 
kommt in Frage. Dauerstellung mög- 
lich. Gute Bezahlung. 
Zusdiriften unter Off.-Nr. 32 an die LZ 
oder Anruf unter Langen 7 92 54 nach 
19.00 Uhr. 

MITARBEITERIN 
für halbe Tage Im Büro, flotte 
Maschinenschreiberin u. Faktu- 
ristin, möglichst mit Führersch., 
ab 1. 2. od. später gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 34 an die LZ 

Sudie tüchtige 

HILFSKRAFT 
für Gaststätte in Dreieichenhuin. 
Ausländerin auch angenehm. 

Nähere Auskunft unter Telefon 87 71 

Jüngeren 

Fußbodenverleger 
gesucht. Berufsfremder kann angelernt 
werden. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Für unsere neue Fabrik suchen 
wir sofort 

eine Mitarbeiterin 
zur selbständigen Arbeit in der Kantine 
(Verteilung des anselieferten Mittag- 
essens, Bedienung der Kaffeemaschine. 
Abrechnung der Essenmarken). 
Bitte rufen Sie uns an oder melden Sie 
sich im Personalbüro der Firma 

Ing. Günter Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 Langen 
Amperestraße 3-5, Tel. 7812 

Als Nachfolgerin für eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, 
die in absehbarer Zeit ausscheidet, ihre Nachfolgerin jedoim 
noch selbst in ihr interessantes und abwechslungsreichei 
Arbeltsgebiet einführen möchte, sudien wir eine 

Chef-Sekretärin 
für unseren Geschäftsführer (Amerikaner), 
ffeben sehr guten englischen Sprachkenntnissen sollt« dt« 
Bewerberin alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, 
die für die Tätigkeit In einer-solchen Vertrauensstellung un- 
bedingt erforderlich sind. 
Außerdem suchen wir noch; 

Verwalter 
für un.ser Büromaterlalii'nlager 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung. 

Arbeitsbereichsleiter 
für unsere Lagerverwaltung. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADORESSOQRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 61 

Jüngere Bürokraft 

für die Buchhaltung 
mit Schreibmasdiinenkenntnissen gesucht. 

Günstige Einkaufsmöglichkeiten für alle Geräte, Aussteuer, 
Wohnungseinriditung etc. durch unseren Großhandel, sowie 
Lebensmitteleinkauf in unserem Muster-Markt. 
Bitte bewerben Sie sich oder rufen Sie an — verlangen Sie 
Herrn Kloostermann. 

BEATEX AG 
Budischlag — Gewerbegebiet — Tel. 06103 / 66036 

Wir sudien für Herbst 1969 

kaufm. Lehrling 
und bieten eine erstklassige Ausbildung als 

Textilverkäuferin 
in einem guten Betriebsklima. 
Ihre persönliche Vorstellung wird erbeten bei Firma 

HEINZ GÖHR 
nur Langen-Oberlinden — Einkaufszentrum 

Tankwart 

Für unsere „Freie Tankstelle" in Buchschlag (Super 55,8) 
suchen wir zum sofortigen oder späteren Eintritt einen 
Tankwart. 

BEATEX AG 
Buchschlag — Gewerbegebiet — Tel 06103/66036 
(Verlangen Sie Herrn Kloostermann) 

Schreibsatz und Fotosatz 

Wir vertreiben moderne Schreibsetz- und Fotosetzmaschinen. 
AM VariTyper Schreibsetz- und Fotosetzmaschinen lassen 
sich genauso einfach bedienen wie einfache Schreibmaschinen. 
Haben Sie Interesse daran, in diesem modernen und zu- 
kunftsreichen Setzverfahren ausgebildet zu werden und damit 
zu arbeiten? Vorkenntnisse sind dazu kaum erforderlich. Sie 
sollten ausreichende Fertigkeiten im Maschinenschreikien be- 
sitzen und mit der deutsdien Sprache nicht gar zu sehr auf 
Kriegsfuß stehen. Wenn Sie noÄ ein wenig Freude am Ge- 
stalten mitbringen, wäre das ein zusätzlidier Vo.teil für Sie. 
Wir können Ihnen eme interessante, abwedislungsreiche Auf- 
gabe bieten; 
Zum weiteren Ausbau unserer Repro-Abteilung sudien wir 
für das Gebiet VariTyper Schreibsatz und Fotosatz sowie für 
die Montage von Druckvorlagen 

eine Ganztagskraft 
oder 

zwei Halbtagskräfte 
(vormittags bzw. nachmittags). 

Für die Aufgabe werden Sie bei uns gründlich ausgebildet 
und in einem kleinen Kolleginnenkreis arbeiten. Aber auch 
sonst werden Sie bei uns ein wirklich angenehmes Betriebs- 
klima und gute Sozialeinrichtungen vorfinden. 
Wir bitten Sie um Ihren Anruf oder um eine persönliche 
Vorstellung. Verlangen Sie bitte Herrn Schidc^anz, den 
Leiter unserer Hausdruckerei. 

AOORESSOQRAPH-IIULTiGRAPH GMBH 
6070 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Eosch-Straße 5, Telefon; 0 61 03 / 6 1051 

t 

Ismet- 

Kaffee- 

Automat 

'KM500' 

DM89.- 

einzigartig: für j«de 
Kanne passend! 

Ii 

«o gut wie dar Beste, 
nur nicht 
80 teuer! 

Wl 

I 

I Kaffeeautomaten 

I Toaster 

{ Kaffeemühlen 

Bügeleisen 

i Heizdecken 

I Staubsauger 

I Beleuchtungskörper 

I aller Art 

I Elektroküchengeräte 

J Mixgeräte 

I Heizlüfter 

I Staubsauger 

Im guten Fachgeschäft: 

ELEKTRO - FÜRSTENBERGER 

Inhaber Norbert Herrmann 
Langen, Bahnstraße 22 

Beratung und Montage - Installationsmaterial 

Wir suchen für einen Arzt in unserem 
Werk Dreioichenhain zum 1. Febr. 1969 

möbl. 1-Zlmmer-Appartement 

Angebote mit Preisangaben an; 
BIOTEST-Serum-Institut 
8 Ffm., Flughafenstraße 4 
Telefon 679041, App. 87 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Von außen sieht 

— er nur gut aus. 

MMtSlKsi Von innen sehen 
Sie, was er wert ist! 

In der gehobenen Mittelklasse können Sie viel Geld sparen, 
wenn Sie etwas mehr Zeit investieren. Die Zeit, die Sie 
brauchen, um die serienmäßige Ausstattung des FIAT 125 
kennenzulernen. Zugegeben - damit sind Sie relativ lange 
beschäftigt... Dafür geht es nachher bei den Extras 
schneller. 

1597 ccm ■ 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen • fünffach ge- 
lagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine • vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz. 

Gesamtpreis: komplett ab Werk 7.492,50 Ind. USt. 
Ihr FIAT-Händler; 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteiliager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein gu ter Name 

AUDI Super 90 
1967, aus 1. Hand. 73 000 km, Schiebe- 
dach, Sidicrheitsgurle, Servo-Bremse, 
Kunstlederpolster. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49l2l7;0it»A4iU.46-50 

Gebraucht Wagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

rgeld 
iedcrmaim ToaMOi Bargeld fdr iedcrmaim tob 4001 

.bIilOOQO,.DM AtintM. am icIben Tat 
NAGLER-FINANZIERUNQEN Abteiluos Kraditmmiiitung 

Oßieiib«di, FrinUurt« Stttß«S6Telefon U1809 

Erfolg ist kein G*h«imnis{ 
Jeder kann erfolgreich sein, er muß es 
nur wollen! Aktivieren Sie sich selbst 
und erkennen Sie Ihre Fähigkeiten! Sie 
werden über sich selbst erstaunt sein! 
Ich werde Ihnen helfen, erfolgreicher zu 
sein als andere! Kontakte erbeten unter 
Off.-Nr. 33 an die Langener Zeitung. 

%%eile|.V-IVO 
bietet ^ » I • W 

'Vorteile 

AUTO-LEIH-DIENST 
Ve'iGih an SeiDst'ahrer 

M / 

m : 
Cl." \ V J I 

RUF 2228« 
Rott Grabner, Sttctl. Ringtlr. IS 

Nachtstromspeicher - Heizungen 

Planung — Berechnung — Ausführung 

ELEKTROBAU STREB 

Sprendlingen. Am Hirschsprung 5. Telefon 61680 

Atisführung aller Elektroarbeiten 

InaeriercB bringt 
Gewinn 

Fahrräder 
Nn allen Pnlalagea 

Schneider 
OorothMiutr. t-10 

Erdbeer-Johannls- 

beer-Marmelade 

450-g-Glas nur 

Brotheringe 
Pfannenbratung nach 
Hausmacherart 

325-g-Do(e nur 

VIVO deckt den Tisch 



Werkzeugmacher 

Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

stellt ein 

Metallwarenfabrik ROLF RODEAU 
6070 Langen, MoselstraQe 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir eine 

Kontoristin 

für sehr Interessante Bürotätigkeit, mit Schreib- 
maschlnenkenntnissen (Steno nicht erforderlich). 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und 
leistungsgerechte Bezahlung, 40-Stunden-Woche, 
soziale Leistungen. 
Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundes- 
straße 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder persön- 
liche Bewerbung an 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Bau- und Möbelschreiner, 

Meister und Facharbeiter 

selbständig arbeitende erstklassige Fach- 
kräfte für den gehobenen Innenausbau 
verdienen mehr bei unsl 

Keine Fahrzeit, keine Wegezeit, hoher 
Stundenlohn, Leistungsprämien im neu 
elngeriditeten Betrieb. 

Holz- und Kunststoff bau der 

Firma Keller KG, Bautechnik 
6078 Neu-Isenburg 
Herrmannstr. 32 (Nähe Güterbhf.) 

Suche bei gutem Lohn für sofort 
eine tüditige zuverlässige 

Kassiererin od. Verkäuferin 
(ür vormittags. 

Bitte um Vorstellung bei 
Lebensmlttcl-Feinkostmarkt 
HERTA GEORG 
Langen, Südliche Ringstraße 170 
Telefon 23426 

Zum möglichst baldigen Eintritt luchen wir einen 

jüngeren Mann 

welchem Ulr Qeiegenhelt zum Anlernen als 
Papierschneider bieten. 

Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, 
welche leistungsgerecht weiterentwickelt wird. 
Außerdem gewähren wir soziale Leistungen. 
(Arbeitskieldung, Fahrgelderstattung, Altersver- 
sorgung usw.) 
Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundes- 
straße 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder per- 
sönliche Bewerbung an 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 ■ 98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Schraubstöche, p. kg. 
gebraucht DM 3,50 
Kompressoren, mit 
Pistole DM 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Ausführung sämtl. 
iMalerarbeilen 

schnell und 
Tel, 06074 / 5552 

Bauschreiner und 

Bauhelfer 
möglichst mit Führerschein Klasse III 
ab sofort gesucht. Biete Spitzenlohn. 

FIRMA 

Herbert Stornier 
-moderne Bauelemente 

6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 11 
Tel. 61515 od. nach 18 Uhr 67103 

Wir suchen im Rahmen der Erweiterung unserer Verkaufs-Abteilung 

einen Verkaufssachbearbeiter 
Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technisdiem Einfühlungsvermögen 
bietet sich eine interessante Aufgabe. Engl. Spradikenntnisse erwünscht, jedoch 
nidit Bedingung, 
für unsere Abteilung Einkauf 

eine Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte über fundierte Einkaufskenntnisse verfügen. Englische 
Sprachkenntnisse sowie Schreibmaschinenkenntnisse erwünsdit, 
für unsere Abteilung Pateuvcfarbettang 

eine Locherin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 
für leidite und saubere Tätigkeit. 
Neben überdurdisdmittlidien Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraBe 7 -11, Telefon Langen 78 31 

Die LECHLER CHEMIE GMBH Ist ein angesehenes Unternehmen der chemi- 
schen Industrie mit Sitz der Hauptverwaltung in Stuttgart. 

Für unser Verkaufsbüro In Frankfurt/Main (Nahe Hauptbahnhof bzw. Messe) 
suchen wir für sofort, spätestens zum 1. April 1969, eine 

Stenokontoristin 
vorwiegend für die Erledigung der umfangreichen Geschäftskorrespondenz 

und damit zusammenhängender Arbelten. 

Ferner suchen wir eine 

weibl. Schreibkraft 
zum Ausfüllen von Formularen und Vordrucken mit der Schreibmaschine 
sowie für die Registratur und sonstige Arbeiten. Kenntnisse in Stenographie 
sind erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Unter Umständen können für 
diese Tätigkeit auch Halbtagskräfte oder Teilzeitbeschäftigte In Betracht 
kommen. 
Wir gewahren zeltgemäße Sozialleistungen, leistungsgerechte Bezahlung 
sowie Fahrtkosten- und EssensgeldzuschuB. 
ßitta bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei LECHLER CHEMIE 
ÖMBH,, Verfcaufsbüro 6 Frankfurt/Main, Rhelnstraße 20, Telefon 72 50 44. 

LECHLER CHEMIE GMBH 

Wir sind eine iMaschinenfabriic in der 
Nälie von Franitfurt/Main 

Wir suchen für unsere 

Verkaufs-, Einkaufs-, 
Personal- und Versand-Abteiiung 

Je eine 

Sekretärin 

Das Arbeitsgebiet ist Interessant und vielseiitg. 

Außerdem suchen wir Junge 

Schreibkräfte 

die in der Lage sind, Diktate schnell und sicher aufzunehmen und 
fehlerfrei zu übertragen. 

Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Wir sind nett zu Ihnen I 

Bitte, senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter 
Offerten-Nr. 55 an die Expedition der Langener Zeitung. 

Wir sind ein führender Hersteller industrieller Prazlsionsfilter sowie Luft- und 
Gastrocknungsanlagen und suchen zum sofortigen Eintritt 

den ersten Mann 

für den Aufbau der Fertigung in unserem neuen Werk in Dreieidienhain b. Ffm. 

Wir erwarten: 
# gründliche Facharbeiterausbildung 
9 einige Jahre Berufserfahrung in Rohrleitungs- und Montagebau 
e Kenntnisse in A- und E-Schweißtechnik sowie spanabhebende 

Fertigung 
Nützlich wären: 

Wir bieten: 

Kenntnisse in elektr. und pneum. Steuerung 
Englische Grundkenntnisse 

sehr gute Bezahlung und Angestellten-Vertrag 
gründliche theoretische Ausbildung 
alle Voraussetzungen für selbständiges Arbeiten 
auBergewöhnlldie Aufstiegsmöglichkeiten und Gelegenheit zur 
beruflichen Weiterbildung 
gute Sozialleistungen 

Richten Sie bitte Ihre Kurzbewerbung an 

QA I FALL GmbH 
«072 Dreieichenhain, Postfach, oder rufen Sie una unt«t 
(06103) 3390 ao. 

RADIO HAUPTWACHE 
'^Ihr Fernsehspeziaiist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh - Erfahrung 

Farbfernseher 998.- V»! 
LuKUfm»4«ll» bcreltf Htr 14i9.«u. f SVf^ ■•MJchen 
ftt* un». tt«ft«nauBwahi. B«*en4«r« vut« C«l*rfln«A« sierun«. tpeilal-Parb - • Helmkondenil#^. 

^ FafbfernsehenmilBtenmnholien^ 

a 

99 cm •trnrPemseher 395.- 
•4.34« 20.« 

S9cm PWMp» 
nur 495.- a«.. 

59 cm Grotttx Lux.-FS 
nur 

V«rgl«ich«n Si« uns«r« 
I S<hallplatf«n nur 1.«in bar 

PlaH*n>p<>Ur jrg-ml.., 
I m. V«rtt. u. lauftpr. * 
Cast«tt«nr«c. 

j 140»l*Luxus« 10B 
iKüMtchrank 14.- 
IStvrfo-Anlog« %mm •.34■ 
] 5-k«-Wo4Ch- 24 a 
I VoNautomar 24, 

w«iter«n : 
Koffmnad. m.UKW 47.-^^"' 
iS-Kr«!«»* Sup«r'lladlo 
Ton^nd9«rdf 
Musikschrank mit IO«^laft*ntp. 
30cm-Koff«r- 
f*ms«h«r 
VoHautomat. 
SpüHnoschin« 

9$..ln bar 
|35.-lnb« 

249 

38t 

498. 

• .ItM 
•. 24 ■ 
' 20.- 
0.24II 

24.- 
4 HiFi-Starae-Studies mit 11 HiFi-Foehbaratam. 
Riaian-Zantrol-Austtaliung in Tow-Stilmöfcaln. 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im April 
oder b«i Borsohlung höchitzulössiger Rabatt 

BHtz-Reparat.-Di*nsf mit Z«ntralw«rkst.,29Sp«- 
zlalwerkstattwo9«n u. ins9«s. 50 Kundandl^nst- 
Fohrzttugan, auch wann Ihr C«rA» nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miederstimpf 

■trarn und «tOlit 
da* Bein 

'^11 »Tixni , , ^ 
nBimnch 

P direkt am Hause 
S07 Langen. Fahrg 23 

Stehleitern 
Vieizwecfc- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

f?TrnTT:U;IIEn!I3 

Ruf 22192 
Rheinstraße 38 

Regenschirme 
allei Art fUi Damen. 
Herren u Kindel, auch 
Original-Knirpse: alle 
SchIrmreparaturerL 
auch Gai-tenschirme. 
schnell, gul und preis- 
wert in elgenei Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen. Neckarstr. 3 
an der Post 

Der Weg zum Abitur- 
nur ein Spaziergang ? 

Leichtgemacht wird das Abitur niemandem, 
ganz gleich, in welchem Lebensalter und an 
welcher Lehranstalt der Abschluß der hö- 
heren Schulbildung erfolgt. Auch die ersten 
16 Abiturienten, die im September 1968 
beim Abendgymnasium für Berufstätige in 
Neu-Isenburg ihre Reifeprüfung bestanden 
haben, mußten groBe Energie, viel Streb- 
samlceit und noch mehr Fleiß aufbringen. - 
Und das während dreieinhalb Jahren! Am 
13. Januar 1969 beginnt ein neuer Voricurs 
beim Abendgymnasium in Neu-Isenburg. 
Wer davon überzeugt ist, daß er sein L^ 

: bensziel mit dem augenblicklicüen Bildung^ 
! stand nicht erreichen kann, sollte diese 

Chance In Neu-Isenburg nutzen. 

Schulleiter des Ahendgymnaslums fOr BerufalSllge, Oberatudienrat Dr. Rudolf Knab, Telefon 23749 
(nachmittags von 17 bis 18 Uhr). Sprechttunden «lontags bis freitags *on 20 l>is 20.15 Uhr in der 
Goethe-Schule, 6078 Neu-Isenburg, Hugsnottenallee B2. 

Günther Kläs, Gewerksciiaftssekretär (Beauftragter des Bundes für Volksbildung e. V., Neu- 
Isenburg), 6078 Neu-Isenburg, SartenstraBe 130, Telefon SB 12. 

Vorsitzender des Bundes für Volksbildung •. V., Matthias Meiler, 6078 Neu-Isenburg, Taunus- 
straBe 26, Telefon 8584. 

Rheuma 
quiiende Muskel- und 

Gelenktchmerzen 
Arthrltls-hdilat-Nsrvsnichmsrzsn 
KOMIGAl hat tidi ult vielen Johren be* Währt und hilft oudi!nhartnOckigenFänefl. Fs verdonkf sein« hervor/tioend* Wir« 
kung d»r Kombination meh* rarer Heilstoffe. ROMIGAL löst schmcrx« 
vtrursoch«n4* Cefäßverkrompfungtn. berutiigt dal Cberreizt* Geweb« un(l Wirkt enfzOr>dungshe'nfnend und heilungs« fördernd. Bei einern Versuch werden $ie «in roKhtt Abklingt«! Ihrer 6e« fchwerden und Hebung des Wohtbefm« den) feststellen. 30 Tabt. 1,90 in Apoth, 

Roitiigal 
SöMrefret * reich wirksam - heiiohliv 

Schmerzfrei durch Romigall 

Altbau 
Wohnung od. Haus (Rep. weiden selbst 
übernommen) f. sof. od. später gesucht. 

FEBAU 
Walter Zimmermann KG 
Mlerendorffstraße 41 

AUS MEINEM WOIINUNGSANGEBOT 
1 ZW Langen, Bahnstraße 170.- 
1 ZW Sprendlingen Neub. .sehr. 170,- 
1 ZW Götzenhain, Hanglage 180,- 
2 ZW Egelsbach 210,- 
2 ZW Sprendlingen 280,- 
2 ZW gr. Atelierwhg. Drchh. 400,- 
2 ZW Mörfelden 200,- s. 260,- 
3 ZW Egelsbach 300,- 
3 ZW Egelsbach sep. Hs. 320,- 
3 ZW Erzhausen E. Hzg. o. O. 230,- 
3 ZW Sprendlingen. Neubau 350,- 
3 ZW Langen, B5 qm, Neubau 390,- 
4 ZW Langen, Lutherplatz 300,- 
Möblierte Wohnungen auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25, Tel. (06103) 22220 

ICH SUrHE ZUR MIETE wegen reger 
Nachfrage: 

I-Familien-Iläusrr, 1-, 2-, 3-. 4- 
Zimmer- u. GroBraumwohnuniirn, 
Alt- u. Neubau, leer od. möbliert, 

ZUM VERKAUF: 
nAUI'I.STZE, 
auch architektengebunden 
1- und Mrlir-Familien-Häuser 
kapitalkräftige Kunden warten 
auf meine Angebote. 

fhre Angebole orbittel: 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN 
Langen bei Frankfurt Main 
Telefon (06103) 22220 

ODENWALD 
KOMF. BUNGALOW. BJ. 19(i4 

Wohnfl. 144 qm. über 1 000 qm Grund- 
stücksgröße, automal. ölheizg.. w. W., 
300 m hoch, uiiverbaubarer Panorama- 
blick auf den Odenwald, sonnige .Süd- 
westhanglage. 

Luftkurort Kirch-Brombarh 
bei Bad König (Klahlquelirn) 

zu verkaufen. 
Grunderwerbsteuerfrei 
VP DM 16R 000,— 
Anz DM BO 000,— 

Rest kann durch günstige Hypotheken 
finanziert werden. 
SiiANS rai;tenberg 

Immobilien, 684 Lampertheim 
Ringstr. 85, Tel. 0Ü20B-2865 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Einbauschräiike - Raumteiler 
Wohn-Sc'hrankwände 
Heickörperverkleidung 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Otfenbach am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 

Angebot und Beratung kostenlos. 
Wir führen auch ebenso gern Ihre übri- 
gen Schreinerarbeiten aus. 

tA6u/vlScc/r' 

-.99 

Garantiert reiner 

Bienenhonig iOO-g-Glai 

Frledridisdorfer 

Zwieback 1 QO 
4St/SM-g-Packung 

Fllder 

Wein- 

Sauerkraut 
'/i Dot« 

Gelderländer 

Bauchspeck 
gerttudiort, 
be<onderi mager 

160 g 

Bayer. 

Blutpreßsack 
2M/S00-g-StUcke in 
vac. Padcg. 100 g -.49 

Spanicche 
Navelorangen 
vollaaftig und süB 

ItKX) g im Netz -.99 

SPAR-MarfcMivare 

Apfelmus 
•itra, Vi Euroglai 

USA-Linsen 
out neuer Ernte 

IN-g-Beutal .78 

Debiexlner 

Würstchen 
2 Paar vac. Padig. 168 

Franiötlsdier 

Frischkäse 
SSVi Fett I. T. mit 
Kräuter yo-g-Stck. -.78 

Jaffa- 

Grapefruit 

3 stück -.99 

Holländischer 

Treibhaussaiat 
Blatt für Blatt zart und irisch -99 2 Stück % m m 



^UnAeK 

Sdniojc^eh,- 

Anqe&dt: 

Abgabe nur in haus- 
haltsübllchen Mengen 
solange täglicher Vor- 
rat reicht. 

Zucker „ 58 
Pfg. 

Raffinade 

Unsere Tankstelle bietet nach wie vor; 
Super 55,8 Benzin 52,9 

Öffnungszeiten; Montag — Freitag von 9.30—18.00 Uhr 
Auch Mittwochnachm. geöffnet, Samstag 9.30-13 Uhr 

Beatex-Harkt 

Buchschlag 

Gevi^erbegebiet 
Tel. 06103-66036 

WAHRHAFTIG! 

Man hat uns unser gutes Programm nicht in die Wiege gelegt. 

Wir haben es und bauen es weiter aus. In Ihrem Interesse. 

Denn ein gutes Programm verpflichtet! 

Wir bieten eine herrliche Auswahl geschmackvoller Gardinen und 
Dekostoffe) Ein gutes Nähatelier und erfahrene Dekorateurel 

Eine große Leistung unserer Tapetenabteilung: über 600 Muster 
sofort am Lager vorrätig und weitere tausende Muster in Spezial- 
kollaktionen in- und ausländischer Hersteller. 

Ein auserwähltes Sortiment unserer Teppichabteilung in deutschen 
und Orient-Teppichen und Brücken. 

Unsere Teppichboden- und Fußbodenabteilung mit hunderten ver- 
schiedener Beläge und lausenden von Mustern wird Sie über- 
zeugen. Eine große Zahl Teppichböden und Bodenbeläge haben 
wir sofort am Lager. 

Alle Fußbodenbeläge und Teppichböden können wir Ihnen auf 
Wunsch nach allen Verlegemethoden fachmännisch verlegen. Die 
Tapetenränder schneiden wir Ihnen mit unserer automatischen 
Beschneidemaschine schon ab. 

Das ist unser Programm! Besuchen Sie uns und Sie werden fest- 
stellen, daß der Weg zu uns viele Wege spart. 

höta 

Da« gute Fageschält (Ur Gardinen • Tappldibfiden - Teppich« 
OrlentbrUeken - Tapeten und BodenbelSge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21 12 91 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat hftrumgasprochen 

I ■ Oaranlie — I« Zustand I a QualltVI — I a Traisa 
12 M F 4. 63 
12 M P G. 66 
12 M P 4 Combi. 64 
17 M P 5. 66 
17 M P 5. 67 
17 M P 5 Turnier. 66 
20 M TS Hardtop. Silber- 

metoUig, 6fi 
20 M Turnier P 7, 

StUrlg. 67 
Transit IIM AT. 67 
Opel Kadett B, 66 

2 220,— Opel Rekord C, 67 
3 885,— Opel Kekoid C 
1 998,~ Coup6, 67 
4 107,— Kapitän weiQ. 64 
4 662,— BMW 1800, 67 
3 663.— BMW 700 AL Luxus, 64 

VW Export. 64 
5 328.— VW 1500 S. 65 

Glas 1300 GT Coupd. 65 6 438,— piat Turin. 68 
4 773,— Chevrolet Corvalr 
3 774,- Monza, 65 

tUV i O — Bastchtlgung auch Samstag/Sonntag 
Oaringa Ani — FlnaniTarung — incl Menrwaristauef 

6 327,- 
3 663r 
7 253,- 
1 998,- 
2 775,- 
3 000,- 
5 350,- 
3 774,- 

AUTOHAGE 
Zat) 17 r«l«fon 29 12 
Fnedb Aniaaa 1. T«l 45 94 21 Bargat 8tr ^94 Tal 43 SS 04 
^rdwastttadt AirNlad«r- jrsai 1. Tal 17 as H ' S7 U O 

Frankfurt Main 
Schmidlslrafia 47 Tal Oi 11 / 23 01 31 

Am Dornbusch 29. Tal SS 34 20 
Barlinai 8tr S6. Tal. 29 12 3« 
Idw Undm Str 300, Tai 78 39 M 
Kurmalniai Str 93. Tal 31 H 79 
Höchst Sllostr 60-71, Toi i1 93 M 

Zuveiiössißcr 

WERKZEUGSCHLEIFER 
f. HolzbcarhcitunßsworkzciiRe bei bester 
Bezahlung für sofort oder später «es. 
Bei Schreiner mit Maschlncnrnumcrfah- 
rung i.st Anlernen möglich. 
Bitte rkiiten Sie Ihre kurze Bewerbung 
unter Off.-Nr. 51 an die Lang. Zeitung. 

übernehtne Fliesenarbellen 
(Wand- und Bodenplatten, Glasbau- 

steine ect.). 

Offerten unter Nr. 19 an die LZ erbeten 

Kraftfahrer 
für Kipper-Lastzug in Dauerstellung bei 
gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupcnbetrieb 
ß070 Langen 
Rheinstraße 8-10, Telefon 23545 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
1 Frau 
zur Halbtagsbeschäftigung 
eventuell auch ganztägig 
für leidite Arbeiten und 
1 Reinemachefrau 
für 5 Stunden wöchentlich. 

FILIUS KG 
807 Langen - Wilhelmstraße 21 

möbsl 

ohne Anzahlung 

md PerMwIfHHtni padurdi i«ichi«r einkou» vilr bljiUn mehr «lurth CroBtlnVaufuiid Elaintlrun- (iarung. Z. B.i in modartii Slil 
odir ztllloi 

1. Rai» 4 Wociiett nach UaftrunB. Zi' yeriaiiiger Kyndinditnit. UaferunB rifi 
Houi. — Vtrlangan Sie noch htulä mit fnikortt uniiran groBan faunlllluilrur« ttn M6lnl-Kfllal0g.  

Möbel-Passaae 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinsestr. 2-10, Tel. 24840 
28'Schoufensler. tig. Parkpluii Im^Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

GRAVIERANSTAI.T WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinensclilliler, tecii. Schilder 

Fenster-Tip Nr.l 
odat, iirla man haut# 
Fanatar kauft! 

Natürlich, direkt ab Lsgarl 
Kartonvorpackt und ein« 

I baufertig. Aussuchen, mit- 
nehmen, einbauen lassen. 

J Sie werden sehen: PaBt. 
I wackelt und hat Luft. Luft 
I natürlich nur solange keine 
1 Scheiben drin sind. Wir 
I führen das Aldra-Fenster- 
1 Programm. Sie wissen 
I sehen, die Fertigfenstar 

mit über 400 Möglichkei- 
ten. Unwahrscheinlich, d&B 
Ihr Wunschfenster nicht 
dabei sein sollte. 
Wann kommen Sie? 

FENSTER !lElil£l 

Holz-Störmer 
NUR Langen, PittlerstraBe 68 

Rur 72340 / 72348 

hatt«n wir viele 

zufriedene Kunden 

Wir sind damit aber nocli nicht zufrieden 

bieten wir 

Ilinen nocii meiir 

Sie Iwitemnien: 

0 noch härtere Kalkulation 

0 noch reichhaltige« e Auswahl 

0 noch schönere Modelle im 

europäischen Stil 

0 noch höhere Qualität 

0 noch intensivere Beratung bei Ihren 
Einrichtungsproblemen — auf 

Wunsch auch bei Ihnen zu Hause 

0 noch besseren Kundendienst 

^ gute Teilzahlungsmöglichkeiten 

durch eigene Kreditabteilung 

0 Wir richten Ihnen die gesamte Woh- 

nung mit Möbeln und Teppichen ein. 

Wir liefern Ihnen Behaglichkeit ins 

Haus 

9 im Rahmen des gemeinsamen Ein- 

kaufs von 1000 europäischen Möbel- 

Häusern im Deutschen Möbel-Groß- 

einkauf 

*) Netto-Spar-Preise 

Gratis-Vollservice 

Qualitäts-Garantie 

sind diese 

Punkte Pluspunkte 

für Sie 

auch 

wskni lüUei* 

Ihr gutor Berater 

beim Möbeleinkauf F 

l: 

ieu-isenbürg 

ronkfurter$tr.89 
tLEFON I H es ^ ' j 

*) AufgepaBt! Augen auf! 

Am 25. Januar beptnnt wieder eine 

SONDERAKTION - 

1968 

1969 

1969 

1969 

Nr. 3 LANdKNKR ZiCITUNQ Freltng, den 10. .laniinr 1!)69 

1600 Mark für Biafra-Klnder 

Der Stadt|ugendring sammslt« (Ur das Kinderhilfswark „Terrt das hotnmas" 

TKRRE DES HOMMES i.st eine Or«anlsn- 
tlim, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, 
unichuldiBen Kindern, die in Not-, KrieRs- 
und KiitastrophonKcbii'ten leiden münsen, nach 
besten Krüften zu heifon. Unabh«nRiK von 
Rasse, Religion oder politischer Auffassung 
holen die zumeist freiwilligen Helfer aus den 
Kataslrophengcbieten der Welt die Kinder her- 
aus, die hilflos, verwundet und krank auf 
Hilfe warten. Sie Reben ihnen vor allem eine 
iir/.i liehe Behandlung und lielA-'Vülle Betreu- 
ung. 

Zur Zeit stehen die Kinder von Hinfra im 
Vordergrund harter Regrängnis. TKRRK DKS 
HOMMKS ist es gelungen, zusammen mit an- 
deren Hilfsorganisationen, endlich wirksam 
den hungernden Kindern von Blafra zu hel- 
fen: mehrere Tausend sind von Biafra nach 
Gabun in Westafrika geflogen worden, von 
dort ging es nach Libreville, wo die Kinder 
von Helfern betreut und versorgt werden, und 
vor allem etwas zu essen bekommen. Andere 
Nachbarstaaten von Nigeria — Elfenbein- 
küste, Sambia, Tansania — sind bereit, Kin- 
der BUS Biafra aufzunehmen. Das kostet über 
alles Geld — viel Geld! 

Belm Stadtjugendring Langen blieb die 
Bitte der Aktion TERRE DES HOMMES, für 
dieses Kinderhiifswerk etwas zu tun, nicht 
ungehSrt. In Zusammenarbeit mit dem Ma- 
gi.strat der Stadt Langen, der katholischen und 
evangelischen Kirche, der Ortsvereinigung 
des Deutschen Roten Kreuzes, dem Langener 
Arztevercln, dem Ortskartell des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes und dem Langener Ge- 
werbeverein hatte er zu einer Spendenaktion 
In der Advents- und Weihnachtszeit die Lan- 
gener Bevölkerung aufgerufen. Sechzig Sam- 
melbüchsen standen an den Ka.ssen Langener 
GoichUfte, in Banken, Wartezimmern und 

Kinderglirten. 200 Plakate und ISOO Flugblät- 
ter machten auf die Aktion aufmerksam. 

Man war nicht wenig erstaunt, als man In 
der ersten Vorstandssitzung Im netien Jahr an 
die Au.sziihlung der Sammelbüchsen ging: In 
ihnen befanden sich insgesamt 1018,73 Mark. 
Besonders erfreut war der Vorstand, daß »Ich 
verschiedene Mitglledsorganisationen selbst- 
los und aufopfernd an der Spendcnaktion be- 
teiligten. Das Deutsche .lugend-Rotkreuz war 
an der Beschriftung und Verteilung der Sam- 
melbüch.'ien maßgeblich beteiligt, ebenso die 
katholische .lugend in Langen-Oberlinden. 
Der Stenogratcnvereln führte in den eigenen 
Reihen eine Sammlung durch. Besonderen 
Dank haben sich die Christlichen Pfadfinder 
Langens verdient. Der Erlds ihrer „Aktion 
Weihnachtsbaum" von 337,97 Mark .stellten Fie 
der Spendenaktion zur Verfügung. Auch gin- 
gen Spendenbetriige von 243,30 Mark auf das 
Konto des Sladtjugendrings Idingen von Be- 
trieben, Verwaltungen und Privatpersonen 
ein, so daß nach Abschluß der Auszählung die 
stattliche Summe von IBUO Mark zustande 
kam. 

Im Namen des Kinderhilfswerks TERRE 
DES HOMMES dankt der Stadtjugendring 
Langen allen, die sich seiner Bitte um Hilfe 
für notleidende Kinder in aller Welt nicht 
verschlossen haben. Insbesondere dankt der 
Stadtjugendrlng Langen allen Organisationen, 
Ge.schiiftsleuten, Banken, Betrieben, Verwal- 
tungen, Helferinnen und Helfern, die steh 
selbstlos und uneigennützig In den Dienst die- 
ser großen Sache gestellt haben. Er betont, 
daß mit den Spenden weder Ideologien unter- 
stützt, noch Verwaltungsapparato bezahlt 
werden. Hier wird ausschließlich Kindern ge- 
holfen, die in Not, Hunger, Krankheit und 
Elend geraten sind. R. W. 

ERZHAUSEN 

Generalversammlung der Sänger 
ez Der Gesangverein „SSnRerbund-S«nger- 

lust" hielt vor kurzem seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. Zur Eröffnung sang der Chor 
unter der Leitung von Vizedirigent Helmut 
Weber zwei Ijleder. Als Vertreter von Schrift- 
führer Willi Hagelauer gab Klaus-Peter 
Nikolai den Geschäftsbericht, der als einen 
besonderen Höhepunkt den Besuch der öster- 
reichischen Sangesfreunde aus Techendorf am 
Weißensee Kärnten verzeichnete. Nach der 
Entlastung des Vorstandes bedankte sich 
Erster Vorsitzender Walter Wannemacher für 
die im Jahr 1968 innerhalb des geschiifts- 
führengen Vorstandes ßeleistete Arbeit, 

Unter der Versammlungsleitung von Georg 
von Berg wurde Walter Wannemacher in sei- 
nem Amt bestätigt. Dem Vorstand gehören 
femer an: 2. Vorsitzender Ernst Breidert, 
Rechner Fritz Fornoff, Schrlftiührer Willi 
Hagelauer (.ständiger Vertreter Klaus Peter 
Nikolai); als Beisitzer fungiorcn Karl Brei- 
dert, Georg Köhres, Willi Preusch und Willi 
Heller; Musikausschuüvorsltzender Albert 
Jost, Vergnügungsausschußvorsitzender Hel- 
mut Deußer, Notenwart Georg Groh, Vereins- 
diener Helmut Köhres und Jugendwart Hel- 
mut Frank. 

Als Höhepunkt des Jahres 1969 dürfte für 
den Verein der Besuch bei dem WelUensee- 
Chor In Kärnten anläßlich dessen 75jährigen 
Bestehens Im Juni dieses Jahres sein. 

es Der Verein fUr VoieUreunde gibt be- 
kannt, daß die Jahreshauptversammlung nicht 
am Samstag, sondern am Sonntag, dem 
12. Januar, um 16 Uhr im Vereinslokal „Zum 
F,rihäuser Hof" stattfindet. Um zahlreiches 
und pünktliches Erscheinen der Mitglieder 
wird gebeten . 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirdie 

Sunntag, den 12. Januar 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 

Montag, den 13. Januar 
1. Bibelabend 

Mittwoch, den 15. Januar 
Nahkurs (Neuanfang!) 
Frauenkreis: Bastelabend 

Donnerstag, den 16. Januar 
2. Bibelabend 

9,30 Uhr 

10.45 Uhr 

20.15 Uhr 

19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

20.15 Uhr 

Aktion Weihnachtsbaum - 
ein Erfolg 

Liobe Langener Bürgerl 
Der Erfolg der „Aktion Weihnachts- 

baum" hat unsiTo kühnsten Erwartun- 
gen (Ibertroffen.. Uber 300 Wrlhnachts- 
bÄiime standen für tins zur AbholunR 
bereit. Insgrsiimt konnten wir dem 
Stadtjugendrlng den Betrag von 337,97 
Mark überbringen. 

Wir möchten Ihnen allen an dieser 
Stdle Dank sagen für die zahlreichen 
und nitlit immer kleinen SiM'iidun. Un- 
ser Dank gilt aueh dem .Stadtjugend- 
rlng und der Stadtverwaltung, die uns 
freundlicherweise einen Lastwagen zum 
Abtransport der Christbilume zur Ver- 
fUg:ing stellte. 

Auf Grund des diesjährigen großen 
Erfolge« haben wir unh; entschlossen, 
die ,.Aktlon Welhnai-htsbaiim" auch Im 
kommenden Jahr durchzuführen. 

Mit freundlichen Grüßenl 
Ihre Chrislliehe Pfadfinderschaft. 

Aus dem DGB-Ortskartell 
Das UGB-Ortskartell Langen teilt mit: 

Der Vertreterversammlung der Bundesver- 
sicherungsanstult für Angestellte — BfA — 
hat der Deutsche Gewerschuftsbund zur Wahl 
als Versicherungsäiteste für den Landkreis 
Offenbach Frau Elsbcth Trzeclakowskl, l.an- 
gen, Nordenstraße 48, vorgeschlagen. Frau 
Traeciakowbki wurde gewählt und hat dieses 
Ehrenamt übernommen. 

Ab 1. Januar steht Frau Trzeciakowski den 
Versicherten in allen einschlägigen Fragen 

mit ihrem Hat kostenlos zur Verfügung Ihre 
Sprechstunden sind juden Montag vun 18 -20 
Uhr. In besonderen Fällen kann nach fern- 
mündlii+ier Vereinbarung, Huf-Nummer 21954, 
Gin anderer Termin gewählt werden. 

Anfang und Ende vom Januar ... 
Buuernsprüche und Wetterwelshelten um den 

ersten Jahresmonat 
Januar muß knacken, wenn das Korn soll 

sacken. 
Januar Schnee zu Häuf — Bauer, halt' die 

Säcke auf! 
Januar kalt — das gefalltl 
Anfang und Ende vom Januar zeigt das 

Wetter an fürs ganze Jahr. 
Sturm und Frost an Fabian (20. 1.) ist den 

Saaten wohlgetan. 
I.,acht der Jnnunr Im Kommen und Schei- 

den, bringt das Jahr dem Ijindmann Freuden. 
Sind Im Januar die nndic klein, gibt's Im 

Herbst 'ncn guten Wein. 
Januar ohne Schnee — tut Bäumen und 

Tälern weh. 
Ist der Januar weiß, wird der Sommer heiß. 
Wenn im Januar der Frost nicht kommen 

will, kommt es gewiß im März und April. 
Wächst das Korn Im Januar, wird es auf 

dem Markte rar. 
Der Jänner hat viele Mützen auf dem Kopf 

sitzen. 
Ohne Schlittschuh und Schellengeläut, Ist 

der Januar eine trübe Zeit. 
Ist er warm, der Januar, wenig taugt das 

ganze Jahr. 
Wenn im Januar die Nebel steigen, wird 

sich ein schönes Frühjahr zeigen. 

„Dem fleißigen Sänger" 
ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sänger- 

lust" hat aktive Sänger geehrt, die Im abge- 
laufenen .lahr keine oder nur bis zu drei 
Singstunden gefehlt haben. Sängern, die keine 
Chorprobe gefehlt haben, wurde ein großer 
Römer mit der Aufsdirlft „Dem fleißigen 
Sänger" übeneicht, während die anderen mit 
einem kFelnen Römer ausgezeichnet wurden. 
Der große Römer wurde Heinz Haaß, Karl 
Hüfner und Wilhelm Jakobl überreicht. Einen 
kleinen Römer erhielten Karl Breidert, Fritz 
Fornoff, Erwin Groh, Willi Heller, Willi Ja- 
kobl, Georg Köhres, Friedrich Lötz, Klaus 
Peter Nikolai, Georg Wannomadier, Heinrich 
Wannemncher und Walter Wannemacher. 

OFFENTHAL 
o Xntllcher Konntagsdienst. Über das Wo- 

chenende versieht In Offenthal Dr. Rost aus 
Urberacli, Mühlengrund, den ärztlichen Sonn- 
tagsdienst. Dr. Rost Ist unter der Telefon- 
nummer 63 20 zu erreichen. 

o Sportball war ein Erfolg. Am Samstag- 
abend hielt die Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal im „Isenburger Hof" Ihren 
diesjährigen Sportball ab. Im vollbesetzten 
Saal begrüßte der Abtellungsvorsltzende Ge- 
org Zimmer die Gäste und dabei besonders 
die nun in Offenthal wohnhafte Teilnehmerin 
an den 19. Olympischen Spielen In Mexiko, 
Frau Helga Koch, die In der Weserstraße 14 
wohnt. Im Verlauf des Abends wurde fleißig 
nach der Musik der Kapelle Regina getanzt. 
Ein Fragespiel zwischen der Reservemann- 
schaft und der 1. Mannschaft der Susgo-Fuß- 
baller — hier waren Fragen aus der Fußball- 
zelt und von früheren Jahren zu beantwor- 
ten — war eine Interesaante Unterhaltung des 
Abends. Die Reservemannschaft als glück- 
licher Gewinner durfte einen Satz Fußball- 
stutzen In Empfang nehmen. 

o Am Samstag Bauemball. Der Ortsbaueün- 
verband Offenthal hält am Samstag, dem 
11. Januar im „Isenburger Hof" seinen tradi- 
tionellen Bauemball. Ab 20 Uhr kann unter 
Kapelle Regina das Tanzbein geschwungen 
werden. 

o Lokalschau der Geflügelzüchter. Am Sonn- 
tag von 10 — 18 Uhr findet im Darmsttldter 
Hof die diesjährige Lokalausstellung des Ge- 
flügelzuchtverelns 1953 OUcnthal e. V, statt. 
Diese 15. Jubiläumsschau des Vereins ist mit 
184 Tieren die bestbeschickte Ausstellung seit 
Bestehens des Verelni. 26 versdiledene Ras- 
sen von Hühnern und Zwerghühnern werden 
von 34 Ausstellern zu bewundern sein. Auch 
In diesem Jahr wird wieder eine Tombola 
und eine Freiverlosung auf die Eintritts- 
karten durchgeführt. 

Geschlechtskrankheiten greifen um sich 

In der Bundesrepublik ist diese« Problem statistisch nicht erfaßt 
(hs) Die Geschlechtskrankhelten sind auf 

dem Vormarsch, wenn man deutschen und 
internationalen Veröffentlichungen Glauben 
schenken darf. Doch richten sich solche Ur- 
teile mehr nach dem Augenschein, etwa nach 
den Erfahrungen der Ärzte, als nach exak- 
ten, umfassenden Erhebungen, die zum Bei- 
spiel in der Bundesrepublik völlig fehlen. Be- 
vor hier eine wiederholt geforderte verstärk- 
te Bekämpfung dieser Erkrankungen In die 
Wege geleitet wird, braucht man statistisches 
Material. Der Arzt muß gesetzlich verpfllch- 
t<>t werden, jeden Fall einer .solchen Erkran- 
kung zu melden. Das geht nicht ohne gesetzli- 
che Verpflichtung, weshalb die Bundesregie- 
rung In das schon vorhandene Gesetz zur Be- 
kämpfung der Geschlechtskrankheiten einen 
Paragraphen 11 a einführen will, ein ent- 
sprechender Gesetzentwurf ist vor kurzem 
dem Bundesrat zugeleitet worden und steht 
auf der Tagesordnung vom 4. Oktober an. Um 
Jede Diskriminierung der erkrankten un? 
vom Arzt behandelten Personen zu vermel- 
den, sollen bei der Meldung weder Ihre Na- 
men noch Anschriften angegeben werden. Da- 
gegen werden Einzelangaben über die Erkran- 
kung wie über frühere Beratungen oder Er- 
krankungen gefordert, damit man über die 
reine Zählung hinaus auch einen Einblick 
In die längerfristige Entwicklung dieser an- 
steckenden Erkrankungen gewinnen kann. 

In der Bundesrepublik gab ei bisher Er- 
mittlungen dieser Art nur In den Jahren 1955 
bli 1958. Schon damals wurde ein An.stelgen 
der Geschlechtskrankhelten festgestellt. Auch 
jetit können allerdinga die Ärzte nur solche 
Fälle erfassen, in denen sich ein Erkrankter 

Die Ausgaben bei der DAK steigen 
Die Vertreterversammlung der Deutschen 

Angestellten-Krankenkasse (DAK) geneh- 
migte die Jahresrechnung 1967. Im Jahre 
1967 wurden von der DAiC rund 1,66 Milliar- 
den Mark umgesetzt. Für Versicherungslei- 
stungen wurden ausgegeben 1,52 gegenüber 
1,33 Milliarden Mark im Vorjahr; das sind je 
Mitglied 606,39 Mark. 

Die Oesamtausgaben In der allgemeinen 
Krankenversicherung stiegen um 10,4 Pro- 
zent, während sie sich In der Krankenversi- 
cherung der Rentner um 14,75 Prozent erhöh- 
ten. 26 Prozent der Leistungsausgaben für 
Rentner mußten durch Beiträge der übrigen 
Versicherten gedeckt werden, well das Defi- 
zit in dieser Sparte 44,4 Millionen Mark be- 
trug. 

behandeln läßt Eine Bek.Hmpfung müßte »Ich 
aber auf alle KrankheitsträRcr erstrecken In 
die.sem Zu.sammcnhanß wird in Bonn auf <lle 
Ausbreitung de» Dirnenunwesens hingewie- 
sen. da» längst nicht mehr auf die polizeilich 
und medizini.sch überwachten Mädchen und 
Frauen boschriinkt ist. Die allgomeine Locke- 
rung der Sitten unter der Jugend fördert die 
Verbreitung der Gc.schlecht.skrankhelten ohne 
Zweifel in hohem Maße. Wenn man einer 
„Kasernierung" der gewerblichen Dirnen In 
städti8chen„ Eroszentren" das Wort roden 
würde, so muß man wohl noch mehr über- 
legen, wie man die „streunenden Katzen" 
vor den Arzt oder Ins Gesundh(;ltsamt brin- 
gen kann Das wird Gegen.^tand künftiger Be- 
ratungen sein, wenn erst einmal die statisti- 
schen Ergebnisse vorliegen. 

^i^iccblicbc lldchJoklefv 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 12. Januar 1909 
(1. Honniag nach Epiphanias) 
StMltklrohe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dlppel) 

Predigttext: Hömar 12, 1—6 
11.16 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predlgttextr Matth. 11, 29—30 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lutber-Klrdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Oottefdlenst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 11. 25—80 
11.13 Uhr: Klndergottesdlenst 
Johanneskapelle, Carl-VIlrlch-StraOe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst 

(Pfr. Kletzlg, Egelsbadi) 
Predigttext: Matth. 3, 13—17 

11.15 Uhr: Klndergottesdlenst 
Kollekte: Für die evangcllsclie Weitmission 

Stadtmlsiion Langen 
Am Sonntag, dem 12. Januar um 17 Uhr 

Bibelstunde. 
Die Bibelstunde am Dienstag, dem 14. Jan., 

fällt aus. 
Neuapostollsche Kirche 

Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Oottesdienst 

Mittwodi 20.00 Uhr; Gottesdienst 

5377000,- DM Zinsen 
wurden unseren Sparern 

1968 gutgeschrieben 
LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden| Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Botr.: PrlvatKfpflrKtP OrSber drr Opffr von 
Krlr« und (irwaUhrrrnrhaft Im Sinne 
de* Gräbrr*e«rt»eii vom 1. .lull ISfiS 
(BOni. 8. 58« ff.) 

Um einen Überblick über die Anzahl der 
Ri-K<benenf:ills in öffentliche Pflege zu über- 
nehmenden privntgepfleKten Grober zu er- 
holten, werden die AnKehörigen der betreffen- 
den Krii r - und NS-Opfer Rebeten. .sieh spli- 
ti-.slcn.s bi.s .10. Miii IHfl'.l durch .schriftliche 
Mitteiluniien iin den Miißi.strat der Stadl r>.in- 
i;>'n dazu zu iiuUern, ob sie mit einer Über- 
nahme dl» Grabe.s In öffentliche Pfli go und 
der OurchführunK aller dadurch etwa nol- 
wendis werdenden Maßnahmen (z. II. Verle- 
gunB des Grabes In ein geschlossenes Ehren- 
feld innerhalb de.s Friedhofes) unwiderruflich 
einverstanden sind. 

Nach Ablauf der genannten Frist ist die 
Übernahme privatgepflegter Gräber in öffent- 
liche Pflege nicht mehr möglich. Ein Recht.s- 
anspruch auf Übernahme eines prlvalgepfleg- 
ten Grabes in öffentliche Pflege besteht nicht. 
Wird mit Einverständnis der Angehörigen ein 
privatgepflegtes Grab in öffentliche Pflege 
Übernammen, so entstehen den Angehörigen 
dadurch keine Kosten. 

Betr.! Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im Monat Januar 190!i fin- 
den wie folgt statt: 
Mittwoch, den 1.V Januar 1969, 14 ühr, 

In der Geschwister-Scholl-Schule, Vor 
der Höhe 14, 

Dienstag, den 21. Januar 19B9, 14 Uhr, 
in der Albort-Schweitzer-Schule, Berli- 
ner Allee 35. 

langen, den 9. Januar 1069 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Abfuhr der Weihnachtsbäume 
im Zuge der MUllabfuhr 

In der Zeit vom 13. 1. 1969 bis 17. 1. 1969 
werden im Zuge der normalen Müllabfuhr die 
Weihnachtsbäume durch gesonderte Fahrzeuge 
abgefahren. 

Die Bevölkerung wird gebeten, äie Weih- 
nachtsbäume mit ihrem Müllbehöller zur Ab- 
holung bereitzustellen. 

Langen, den 3. Januar 1969 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Sprechstunden des Ortsgerlchts Langen 
Die Sprechstunden des Ortsgerichts werden 

ab sofort wie folgt festgesetzt: 
mittwochs von 14 bis 16 Uhr 
samstags von 9 bis 11 Uhr, 

Sie finden jeweils im Rathaus, Gebäude A, 
Zimmer 10, statt. 

Langen, den 8. Januar 1969. 
UMBACH, Ortsgerichtsvorsteher 

App., Egelsbach, 
möbliert 150,- 
Buchschlag 200,- 
1 ZW, Langen 160,- 
2 ZW, Sprendl., 72 

252 - 
2 ZW. Langen, 46 l!M)i- 
2 ZW, S|)reMdl., 54 

2fi5 - 
3ZW, Gräfenhs., 75, ' 

250,- 
3 ZW. Sprendl., 70 

350,- 
3 ZW, Langen, 15.') 375,- 
3'4 ZW, Lang.. 93 ,390,- 
3 ZW, .Sprendl., 68 

3.30,- 
.17,i. Iis., I.angen, öl- 
ZII, Garage, Gart. 

550,- 
Verkäufe: 
Bauplütze: 
527 qm, Egelsbadi, 2- 
gesch. und Anlieger 

32 600,- 
LSOO qm. Langen, 3'4- 
ge.sch, Ä 100,- 
600 qm, Sprendlingen, 
3gosdi., incl. Anlieger 

ä 100,- 
Iläuser; 
2-3-Fam.-IIaus, Lang., 
2 X 3Vi ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Austatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbarii, 
B Zi., 130 qm WF, 560 
qm Grundst., Hangig., 

146 5Ö0,- 
Bung., Sprendlingen, 
4 Zi., Ol-ZH, vollun- 
terkellert, Gar,, Gart., 
Loigen, guter Zust., 
kann erweitert werd. 

142 000,- 
Eigentumswohnung. 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 

82 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr IIS 
Telefon 23248 

Kleinanzeiy«in 

bringen 

erstaunliche 

Criolge I 

1 mSbl. ZI., Lang. 130,• 
1 möbl. ZI.. Dusche, 
Langen 150,- 
1 möbl. ZI., Egelsbach, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
1 ZW. Langen 195,- 
2 ZW. Langen, 58 260,- 
2'/t ZW. Offenthal, 
möbl. 360,- 
3 ZW, Egelsb., 80 320,- 
3 ZW.. Egelsb,. 90 350,- 
3 ZW, Langen, 85 360,- 
3 ZW, Langen, 90 400,- 
SZW.Offcnth.. 88 285,- 
4 ZW, Langen, 80 350,- 

Komf. Keihenhaus, 
Oberlinden 110 000,- 
2-3-Fam.-Ilaus, Lang., 
komf. Neubau. 231 qm 
Wohnfl., kann auf 300 
erweitert werd., beste 
Ausstattung, Parkett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dachgeschoß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund, incl. aller Un- 
kosten 220 000,- 
Wohn- und Geschäfts- 
hauü. Langen, beste 
Geschäftslage, ca. 340 
qm Geschäfts- und 
Wohnraum, 726 qm 
Grund, Verh. B. 

200 000,- 
Ilotel GarnI, b. Lang., 
Komf Neubau, 15 
eleg. möbl. Zi., Komf. 
Aufenthaltsraum, mod. 
Küche und weitere 
NebenrUume 700 qm 
Grund, Verh. Bas. 

300 000,- 
Gesdiäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Bungalow, Langen, 
130 qm WohnfL, 600 
qm Grund 155 000,- 
Eigentums-Wohnunf. 
1 Zi, 33 qm, erf. 

13 000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 

20 000,- 
Bauplitze: 
Langen, 600 qm k 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
BahnstraQe 29 
Telefon 7 1114 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen Blumen- 
und Kranzspenden anläßlich des Heimganges meines geliebten Mannes 

Klaus Przybylla 

sage ich allen meinen tiefempfundenen Dank. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Danek für die tröstenden Worte 
und den Beistand in diesen schweren Stunden, Herrn Lahr von der Firma 
Techno-Chemie und deren Belegschaft, der Firma Sehring, Roth & Co., den 
Hausgemeinsdiaften Elisabethenstraße 53 und 51, sowie allen Verwandten und 
Bekannten, die meinen lieben Mann auf seinem letzten Wege begleiteten. 

Langen, im Januar 1969 
Elisabethenstraße 53 

In stiller Trauer; 
Eva Przybylla 
und Angehörige 

Danksagung 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Vaters 

Dr. med. Julius Pietsch sen. 

danken wir allen herzlich für die Karten, Blumen und Kranzspenden. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Otto als Vertreter der Langener Arztevereiriigung sowie den Herren 
des Bundes der vertriebenen Deutschen und all denen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Langen, den 7. Januar 1969 

Wer ist Interenlert; 
City Langen 

Geschäftsgrundstück, 
4-geschoss. Bebauung 
(violl. mehr?), pro qm 
?.50,- DM. In I.angen 
wären doch noch ei- 
nige gewerbliche Mög- 
lidikciten. 
Mit Finanzicrungs- 
möglidikeiten sieht es 
1. Langen auch gut aus. 

IHMGAKI) KOCil 
Immobilien 
Langen bei Fr.inkf. 
Tel. (06103) 2 22 20 

EKrlNhach 
1 bebaut. Grundstück 
2 X 3-Zl.-Wohnung, 
1 X 2-Zi.-Wohnung, 
gen. Platz für Anbau, 
als Gesamtobjekt zu 
verkaufen oder Ver- 
kauf der einzelnen 
Wohnungen als 
Eigentumswohnungen. 
Persönl. Verhandlung. 

Anlage-Objekt t 
Sehr gute Geschäfts- 
lage, derz. Mieteing. 
ca. 12 000,- DM, steige- 
rungsfähig, mit Bau- 
plätzen, aus Altersgr. 
zu verkaufen. 
VB. 300 000,- DM. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien 
Langen bei Frankf. 
Tel. (06103) 2 22 20 

1 Zi., leer. Lang. 95,- 
IZI., möbl., Lg. 130,- 
1 ZI., möbl., Drei- 
eichenhain 105.- 
2 Zimmer, möbl., 
Sprendlingen 210,- 
1 ZW, Egelshach 150,- 
1 ZW, Sprendl., 35 255,- 
2 ZW, Egelsb., 50 240,- 
2 ZW, Langen, 58 265,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
3 ZW, Langen, 78 340,- 
4 ZW, Egelsb., 98 40C,- 
4 ZW, möbl., Drei- 
eldienhaln 475,- 
3 ZW, möbl., Drei- 
eidienhain 500,- 
3% ZW. Urbr., 88 295,- 
dazu 40 qm Lad. 195,- 
Lagerraum, 175 qm, in 
Egelsbach 295,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
600 qm, 2gesdiosslg., 
incl. Anlieger., 18 m 
Straßenfront, ä qm 
55,- Vb. 
Bauerwartungsland in 
Langen, 1800 qm, 

29 000.- 
ICarln Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sackgasse 
Telefon 2 34 48 

Kühlschrank u. 
Belslellherd 

(neuw.) zu verkaufen. 
Gabelsbergersts. 25 
Telefon 2 32 87 

Gebr. Liege 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 7 10 22 

Altes verschnörkeltes 
Elsen- oder 
Metallbett 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 17 an die LZ 

LZ-Ruf: 

2745 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezlalkraftwagen 

Sarglager 

Öt>«rführungen 

NACHRUF 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Schulkameraden 

Helmut Werner 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleglnnen u. -kollegen 
des Jahrganges 1925/26 

Langen, im Januar 1969 

DANKSAGUNG 
Nach schwerer Krankheit verschied am 30. Dezember 1968 
meine Hebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Ur- 
Uroma, Schwägerin und Tante 

ANNA VOGL 
geb. Werny 

im Alter von 84 Jahren. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden sagen wir auf (üo- 
sem Wege aifen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Danek für die tröstenden Worte sowie allen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Peter Vogl 
und alle Angehörigen 

Langen, Uhlandstraße 30 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden meiner 
lieben Frau 

Gertrud Kock 
geb. Makuth 

die am 31. Dezember 1968 verstorben ist, danke Ich herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für die Trostworte 
am Grabe sowie allen, die meiner lieben Frau die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Gustav Kock 
Enkelin Karin und Eltern 

Langen, den 8. Januar 1969 
Annastraße 33 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufri.ditiger Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Herrn Georg Wilhelm Sulzmann 
danken wir recht herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die tröstenden Worte, der Bundesbahndirektion Frankfurt.'Main, der Ge- 
werkschaft der Elsenbahner Deutschlands, Ortsverwaltung Frankfurt/Main, 
dem Männerchor „Liederkranz" 1838 Langen, den Sdiulkolleginnen tind 
-kollegen des Jahrgangs 1901/02 für die Kranzniederlegungen, sowie allen 
Verwandten, Freunden. Bekannten und Nadibarn, dl« Ihn auf lelnem letz« 
ten Weg begleiteten. 

In «tUler Trauen 

Langen, im Januar 1969 
Obergasse 24 

Di« Hinterbliebenen 

Ab Froltnß hl» Montag 20.HO Uhr 
ScimsttiK II. SonnlüK IB.00 ii. 20.30 Uhr 

UNIVERSAL zeig»; /I 

CLIKT EASTUIOOO^ 

COOGAHS ^ r 

GROSSER 

EIN UNI VERSAL-FARBFIL^VKi)i\' 
KillrrjjiK«"! Clint Kastwood heizt srino 
(i4'i4ncr, nimmt üIIp Frauni bl« ihnen 
dor Atrm niisßoht! Clint Kaatwwd alins 
Coogan, Shcriff aus Ari/ona, ja^t nnbo- 
rcchi'nbar und imkonvrntionrll die Go- 
sot/.loson in Spolunko und LSD-Schup- 

pen New Yorks. 

Sonnlag 16.00 Uhr JuK^^ndvorstelhmii 
Das Schwert des Ali Baba 

Ein Univcrsal-Karbfilm 

Sonnlaß 14.(M) Uhr Märchcnvorslellung 
Der kleine Muck 

Ein Märchenfilm nach Wilhelm Häuf 

THrfon 2 21 12 
Ab Freltax llir 
KaniHtaK 18.00 und 20.30 Vhr 

Honntas 1100, IH.OO, IK.OO und 20.30 Uhr 
N;n*h iibrr zweijflhriurr Pause jet/1 der 
Höhepunkt aller Karl-May-Abenl<'uer ! 
Die berühmten Helden der Prärie im 

Kampf mil i"«ldf»irriKen Randen. 

WINNETOU..^ 

SHATTERHAND 

imTalderToten 
mit dor alten SiarbritetzunK: 

Lex Barker. Pierre ßrice, Karin Dor, 
Kalf Wolter und Kddi Areiii. 

NACH DEN FERIEN 

KINDERBALLETTSCHULE IZeHttte 
MEIN BALLETTUNTEHRICHT BEGINNT AM 14. JAN. 1969 IN DER 
MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWISTER-SCHOLL-SCHULE 

ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

MÄDCHEN AB 4 JAHREN 16-17 UHR 
MÄDCHEN AB 8 JAHREN 17 - 18 UHR 
MÄDCHEN AB 12 JAHREN 18 - 19 UHR 

INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN: 
RENATE KRXMER ■ 607 IJ^NGEN - WESTENDSTRASSE 48/111 

TELEFON NR. 2 97 32 

InHerieren 
bringt Gewinn! 

Tel. 2220<) 
I)(T Knilller auf dem P'ilmtablett 
ist dieses Jahr „Quartett im Bett" 

Die Jacob SiHteri in 

Klatsch, klattcfr^, 
Schenkelchen 
Opa wOnscht sich^ 
Enkelchen 

QUARTETT 

* IM i ^ „ 

BETT ' 

18.00 Uhr   
Nackedeis und Lollcrwlescn. prominente 
Pseudo-Rlcnrn, Witz, Humor und Ironie, 
Heiterkeit führt hier Hegio! Dieser Film 
bringt auf die Beine: Grolle, Dünne, 
 Dic-ke, Kleine! 

Kr. u. Sa. 22,30 Uhr, So. Ifi.OO Uhr 
TORPEDOS I,OS ! 

So. 14.00 Uhr, Heinz Rühmann in 
OlTAX IN AFRIKA 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 

eGmbl-l Langen 
An unsere Mitglieder ! 
Üctreft: 

^Auszahlung der Dividende für 1967 
Die Mitfflieder werden gebeten, die Dividende für das Ge- 
schäftsjahr 1987 von Montag, den 13. 1. bis Freitag, den 24. 1. 
IBBO auf der Geschäftsstelle, Südl. Ringstraße 120. abzuholen. 
Die Auszahlung erfolgt montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr 
und 14 bis 16 Uhr sowie während der Spreüizelten. 
Für die Berechnung der Dividende ist das eingezahlte Gut- 
haben vom 1. 1. 1967 gemäß § 37 der Satzung maßgebend. 
Wir weisen noch darauf hin, daß die Dividende ein steuer- 
pflichtiges Einkommen darstellt und bei der Einkommen- 
steuererklärung, bei Anträgen auf Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich usw. angegeben werden muß. 
Langen, den 10. Januar 1969 

GemciDnQtilKr. Baugenossenschaft 
eGmbH Langen 

Der Vorstand 

Tanzschule Becker 
Langen, Telefon 2 24 07 

Mitglied A.D.T.V. 

Neue Tanzkurse 
für Anfänger. - Beginn: 

Mittwoch, den 15. Januar 1969, Hotel „Weingold", 20 Uhr, 
Donnerstag, den 16. Januar 1969, Hotel „Weingold'*, 20 Uhr. 
Schülerkursus: Donnerstag, 16. Jan. 1969, Hotel „Weingold'*, 
18-20 Uhr. - Tanzkurse für Ehepaare, Beginn Ende Januar. 
In allen Kursen Welttanzprogramm. 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

NEUE LEHRGÄNGE 

In Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger. 

Welterblldungskurse für Fortgeschrittene 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben durch Diktat- 

bzw. Übungsstunden. 

Anmeldung ani 14. 1. 1969, 19.00 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zimnfierstraße 

Sonderangebote! Sonderangebote! 

Schon Jetzt kaufen Sie bei uns zu äußerst 
reduzierten Preisen: 

STRICKWAREN 

Damenhosen in reiner Wolle 

Nylon-Regenmäntel 

Damen-Nachthemden und -Schlafanzüge 

Herren- und Knaben-Schlafanzüge 

Herren- und Knaben-Sporthemden 

Kinder-Helanca-Hosen 

Kinder-Anoral<s 

Trainingsanzüge in allen Größen 

ANSEHEN KOSTET NICHTS!! 

7,1'Heinz Göhr 

LANGEN-OBERLINDEN - EINKAUFSZENTRUM 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frisdie Hahnchen 

audi zum Mitnehmen. 
Darmstädt. Landstr. 37 

Telefon 23450 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 21323 

GOBU 

Jeder Morgenrock DIM 3,60 
Filialen; 

BahnstraDe 119 • Telefon 2 37 06 
Einkaufszentrum Oberlind. - Tel. 7 22 10 

Bahnstr. 8 - Tel. 29334 

Restaurant Waldstadion 
(ClubhauK des t. !■( Landen) 

Sarnslag. den 11. Januar UHt». 20 Uhr 

Kappenabend 
mit den „Bluc Boys" ;iu IJict/.i'nbach. 
Für StimmunK und Humor ist brslons 

Besorgt. 
liiriet freundlichst ein II. (ieiirrt. 

Tisih- und Kartenvorbi'sti'llung unter 
Telefon 7 II 9i. 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Samstaß, den 11. .lanuar lilfi» 

TANZ 

=1 

200,- DM 
jeden Monat nebenher 
kann sich in Langen 
ein zuverlässiger Herr 
in wenig. Stund, ver- 
dienen. Anfragen an; 

E. Wächter 
6078 Neu-Isenburg 
Postfach 268 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, BahnstraQe 134 

Ab 1. 1. 1969 ist unsere Gaststatte 
freitags geöffnet - Ruhetag; Mittwoch. 

Nebenzimmer bis 40 Personen 
an einigen Tagen noch frei 

Dr. med. Heinz Hancke 

Gartenstraße 72 

SPRECHSTUNDEN ab 13. 1. 1969 

Warum im Wohn- 
zimmer feiern ? 

Wir richten Ihnen In 
Ihrem Keller einen 
Partyraum her. Inter- 
essenten wenden sidi 
bitte unter Off.-Nr. 18 
an die LZ. 

ACHTUNG I ACHTUNG I 
Vom 14. bis 18. Januar 1969 

Vorführung des 

S E B - Schnellkochtopfes 

im Fachgeschäft für gute Haushaltwaren 

HEINRICH BECKMANN 
Langen, Bahnstraße 23 

GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Bezaubernde 

FÜR ALT l'NIl J|;NÜ 
Ks ladet freundlichst ein Fam. Teiidi» 

.Irden Samsta« T.^NZ atj 20 l!hr. 
Montag, den 13 .lanuar 1969 
»Blauer Montag« 

Es unterhält Sie das große As 
aus Triptobach „Harald Sauer". 

Cafe Marweg 
Ooethpstraße 20 - Tolcfon 23600 

Samstag, den 11. Jan., 20 Uhr 

SgerlÜHiier 
mit ausgewählter Stereo-Musik 

Es ladet freundl. ein Familie Marweg 

Sueben Sie sich selbst Ihr Kleid heraus. Sie 
find, reinwollene Kleider in all. Grüß, bis 52. 

Pelzmoden 

Mini-Preise Sonderangebote | 

I 

1 

PELZ-u.iMODEHAUS EDITH WERTHEIM I 

J 

DM 69,. DM 49,. 
Wir brauchen Plati f. d. „Neuen Modelle 1969" 
Ein unverbindl. Besuch lohnt sicher Immer im 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 28 
Telefon 6 89 24 und 6 64 04 

fl 



MAnn«rtlior 
ÜEDERKRANZ 

So«^ 
HpuIc, Froitn«. 20.,'i0 

SinKiitiindr 
im Verelnslokiil Hotel 
„Weingold". 

Sonnlag, den 12. 1. 69 
Mpistrrschaftsspirl 

in Arheilgen. 
1. Mannsch. 14.H0 Uhr, 
2. Mannsch. 12.4.') Uhr 

Am Samstag. 11. 1. 69 
lindel unsere 

VprsammlunK 
im Vereinslokal statt. 
Wegen d. Ausstellung 
ist das Erscheinen aller 
Mitgl. dring, erforderl. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Freitag, 10, Jan. 
20.30 Uhr, "Rebstock,, 

Zusammenkunft 
Morgen Samstag, 11. 1. 
Fahrt nach Seligen- 
stadt, Abf. 18.45 Uhr 
Bahnhof, 18.50 Uhr W. 
Heuß. Der Vorstand 

0ITS6IIUPPE UN6EN 
Dienstag, 14. Jan. 1969 
18 Uhr 

Sondersprechstunde 
zur Antragstellung für 
Erholungskuren Som- 
mer 1969. 
Bitte Rentenbescheide 
u. Ausgabenachweise 
mitbringen. 

Der Vorstand 

Urlaub 

in den Bergen 

ll.'iOm, Knnstal Stoicr 
mark, ruhige I.age. am 
Wald, fl. k. u. w. Was 
ser, ZH. Bad i. Hause 
Übernaditung u. Früh 
stück: Sommer DM5,50 
Winter DM 6,50, 

Niiheres 
Bernhard Schulz 
Langen 
Uhlandstrallr 7 

Schwarzer Pudel 
entlaufen, 

Wcrnorpljil/ 5 
Telefon 76 03 

GelcRenhelt ! 
AMI 6 -BREAK 

Zul, 15, 11. 67, 11 000 
km, 2000," DM unter 
Neupreis, zu verkauf, 

Tel. Langen 2 98 34 

Ford 17 M P 3 
Bj. 62, .schwarz-weiß 
2. Mot.p 1,5 Hr., 40 000 
km, mit Sachsomat, 
Stahlschiebedach und 
kpl, neuer Lenkung 
preiswert abzugeben, 
Off,-Nr, 59 an die LZ 

Opel Caravan 
1000 L, Baujahr 1966, 
in bestem Zustand 
preisw, zu verkaufen 

Telefon 2 21 35 

Schachklub Langen 
8. Ausspielung des 

Stadtwanderpokals 
Langen. Beginn kom 
menden Dienstag, den 
14. 1., 20,15 Uhr, im 
Spiellokal „Westend- 
halle", Bahnübergang. 
Teilnehmer von Lan- 
gen können sich bis zu 
dieser Uhrzeit an die- 
•sem Abend noch an- 
melden 

Der Turnierleiter 

Jahrgang 1925/26 
trifft sich zu kurzer 

Besprechung 
Mittwoch, 15. Januar, 
20 Uhr i. Cafe Treusch 
(Kolleg), 

Jahrgang 1894/95 
Dienstag, U.Jan. 1969. 
17 Uhr treffen wir uns 
in der Gaslstiitte „Zum 
Treppchen", Bachgasse 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns am 
kommenden Mittwoch, 
dem 15, Januar 1969, 
um 17.00 Uhr in der 
Gastst. .,Zum Lämm- 
chen". Um guten Be- 
such wird gebeten 

i. A. Kolb 

Jahrgang 190304 
Wir treffen uns am 
15. 1. 1969 um 15 Uhr 
im Schwimmstadion- 
Restaurant, 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am 15, I, 69 
nachmittags 16,00 Uhr 
im Caf6 UT, 

Klappbett u. oval. 
Ausziehtisch 

/■u verkaufen, 
Hagebutten weg 19 
Telefon 74 24 

Gut erhalt, modernes 
SchlafzImnMr 

günstig abzugeben. 
Leinhos 
Südl. Ringstraße 89 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nui Sie 
Ihren Belfert 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn, 
Nicht meht gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los füt Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3.2 Tonnen. 

Ree! und ohne Gier 
helfen wirl 

VW Export 
Bj. Dez, 62, m. Schie- 
bedach, TÜV Apr, 70. 
f. 1500,- DM zu. verk. 
Off.-Nr. 23 an die LZ 

Für die vielen Geschenke, Hlumen \md CJliickwünsche zu un- 
•serer goldenen Hochzeit dimken wir auf diesem Woge allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lich, Besondeien Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den 
Hausbesuch, Herrn Stadtrat Kalberlah für die Überbringung 
des Ehlengeschenkes und der Urkunde dos Hessi.schen Mini- 
sterpräsidenten Zinn und des Herrn Landrat.s. Dank auch für 
das Geschenk des Magistrats der Stadt Langen. 

Martin Albrecht und Frau 
Martha geb. Himburg 

T.angen, den 10. Januar 1969 
Wilhelmstraßc 38 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen imserer Eltern, recht 
herzlich 

Marianne Meinunger 
Volker Pfannemüller 

Dinkelthauerweg 1 
Elisabethenstraße 11 

vVllen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten so- 
wie Herrn Pfarrer Dr, Ziegler, die mich zu meinem 92, Ge- 
burtstag mit Geschenken, Blumen und Glückwün.schen be- 
ehrten, sage ich recht herzlichen Dank. 

Luise Sehring geb. Slorck 

Langen, im Januar 1969 
Kirchgasse 7 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 80jährigen Geburtstages. Ferner danke ich 
herzlich Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen Besuch imd für 
die Überreichung einer Widmung. 

Peter Sehring 
Langen, Pestalozzistraße 5 

Auf diesem Wege danken wir herzlich 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung. 

'Betnhaid Mager und Ftau 
Jutta, geb. Cordey 

Darmslndt. Spessartring 5 

4 M. u. S-Eisreifen 
mit Felgen, passend f 
Dauphine R 8, R 10, 
günstig abzugeben. 
Freitag bis 17 Uhr: 

Aug.-Bebel-Str. 17 
Samstag u. Sonntag: 

Sprendlingen 
Postalozzistraße 23 

Peugeot 403 
Mod. 1961, 60 000 km, 
TÜV bis 1970, schwarz, 
Schiebedach, Liege- 
sitze, guterh., preis- 
wert zu verkaufen. 

•Stahl 
W.-Rathenau-Str. 13 

Brunnen 

für Haus u. Garten, 
sowie Haus- 
wasserversorgungs- 
anlagen, 
Kanalanschlüsse 
u. sämtl. sanitären 
installations- 
arbeiten 
werden ausgefüiu t von 

Dieter Wude 
Rüsselsheim 
Pommernstraße 11 
Tel. 06142/52916 

Borgward 
V .abelta 

Bj, 1960, in gut. Zust,, 
neuer Motor, TÜV bis 
Dez, 1969, zu verkauf. 

Labs, Nordenstr, 37 
(Sackgasse) 
Anzusehen samstags 
von 10 — 18 Uhr 

Elektrischen 
Kachelofen 

neu, umständehalber 
billig zu verkaufen, 

M, Albei't 
Bahnstraße 8 

VW-Transporter 
Bauj, 1966, preisgünst, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 92 61 

Opel Kadett 
Coupe S. 1966, la Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Keim, Annastr, 18 

Klappbett 
mit Umbau in Eiche u, 
neuer Schaumg.-Matr.. 

kl. Couch 
mit 2 Sessel 

billig zu verkaufen. 
Hagebuttenweg 78 
Telefon 7 10 43 

Wohnzi.-Schrank 
180 cm lang, 160 cm 
hoch, zu verkaufen, 

Steitz 
Vor der Hohe 27 / II 

2 Olöfen 
1 Ditank 

(1000 Liter) m. Pumpe 
3 X 200-Ltr.-Fässer 

mit Hahn, zu verkauf, 
August-Bebel-Str, 11 

Schlagzeug 
Marke Senor, zu verk. 

Lnbs, Nordendstr, 37 
(Sackgasse) 
Anzusehen samstags 
von 10 — 18 Uhr 

BBC-Luxus-Auto- 
matik-Elektroherd 

günstig abzugeben. 
Kauf 
Flachsbachstraße 37 

Bis DM 190,- wöchentl. 
Reell. Heimnebenverd. 
wie Sdireib., Bastel- 
arb., Wundertütenfüll., 
oh, Steuerk. Für SIE 
— an IHREM Ort ! 
Heute noch kostenlose 
Inform. ü. Angebots- 
nachw. anford. — Wir 
antw. garantiert so- 
fort! Nur bei Werbe- 
vermtlg. Helga Hecker 
(Abt. 70 L), 2 Ham- 
burg 61, Postfach 101. 

Haushalthfife 
f. mod. amerik, Haus- 
halt in Oberlinden 2X 
wöchentlich gesucht. 

Telefon 7 18 17 

Unabhäng. Frau 
in l-Personenhaushalt 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 20 an die LZ 

Pflegestelle 
für Jungen ab 4 Jahre 
V. Mont, — Freit, frei 

Telefon 2 31 81 

Adler- 
Herrenfahrrad 

sehr gut erhalten, bil- 
lig zu verkaufen, 
Off.-Nr. 44 an die LZ 

Neuwertigen 
Kohlebadeofen 

50 "/o unter Neupreis 
zu verkaufen. 

Telefon 7 12 55 

Günstige Gelegenheit! 
Japanische 

Spiegelrefiex- 
Kamera 

Nikkormat FTN 1:1,4 / 
50 mm, neu, m. Zube- 
hör, Listenpreis DM 
1425,-, für DM 950," o. 
Hödistangebot z. verk. 
Off.-Nr. 42 an die LZ 

oder Telefon 2 3131 

Eine vollautomatische 
Waschmaschine 

ganz neu, zu verkauf. 
Peterzelka 
Beethovenstraße 4 
abends ab 18 Uhr 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer u. 
Bettcouch 
mit 2 Sessel 

billig abzugeben. 
Zu erfragen bei 

Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Junge Frau sucht Stel- 
lung als 

Haushaltshilfe 
(halbtags). 
Off.-Nr. 53 an die LZ 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

Heimarbeit 
audi leichte Buchhal- 
tungsarbeiten. 
Off.-Nr. 52 an die LZ 

Ingenieurbüro sucht 
Schreibkraft 

auch halbtags. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 54 an die LZ 

1 Paar kpl. Ski, 1,80 m 
1 Paar Rieker- 
Skischnhe, Größe 40 
VW-Sklhalter 
Plastikabdeckhaube 
für Kadett, Bauj. 1964 
zu verkaufen. 

Zimmermann 
Lurscher Straße 4 

Neuwertige 
Paidi-Baby- 
Badewanne 

mit Wickelvorrichtung 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 06150 / 7196 

Nagelneue 
VergröBerungs- 
Linse 

für Fernsehgerät, ein- 
wandfreies übergroßes 
Bild, Neupr. DM 168,-, 
für DM 80,- zu ver- 
kaufen (da 2 Stück). 
Off.-Nr. 30 an die LZ 

Si+Kinos, geräumige.s 
Bauernhaus 

Ennstal / Steiermark. 
8 Zimmer. Wand- und 
neckenschnitzereien, 
dabei 800 qm Grund, 
um.stiindeh. z. verkauf, 
für DM 44 000,- 
Näheres 

Bernhard Schulz 
Langen 
Uhlandstraße 7 

Einfamilienhaus 
in I,nngcn oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 4B an die LZ 

4-5-ZW od. Haus 
gesucht, 

i. A. Telefon 2 34 48 

5-7-ZW od. Haus 
gesucht . 

i. A. Telefon 2 34 48 

Suche 
Reihenhaus 
od. frristrh. Hnus, 
ca. 120 qm Wohn- 
fläche, in Langen 
oder Umgebung. 
Angeb. erbeten u, 
Off -Nr. 60 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus in 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 47 an die LZ 

Bauerwartungs- 
land 

in Langen oder Egels- 
bad) zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 49 an die LZ 

Garage 
gesucht Nähe Parm- 
stadter Str. / Südliche 
Ringstraße. 
Off.-Nr. 27 an die LZ 

Saalkellner 
für Festveranstaltun- 
gen drmgend gesudit. 

Eigenheim-Saalbau 
Egelsbach 
Tel, Langen 2 91 25 

Verlägssekr^tSrin 
22 Jahre, groß, schlank, 
sucht auf diesem Wege 
Bekanntsch. m. Herrn 
entsprechenden Alters. 
Off.-Nr. 57 an die LZ 

Wünsche 
berufliche 
Veränderung 

kfm. Ang.. perfekt in 
Schreibmaschine mit 
Steno. 
Off.-Nr. 45 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht zuverlässige 

Haushalthllfe 
f. hochmechanisierten, 
ebenerdigen Haushalt 
und zur Betreuung v. 
2 Kindern. Geregelte 
Arbeitszeit (Mo. — Fr.) 
u. gute Bezahlung. Auf 
Wunsch Zimmer. 

Dr. Friedrichs 
Beethovenstr. 49 / 
Ecke Lortzingstraße 
Vorzust. ab 18 Uhr. 

Junger Mann als 
Verkaufsfahrer 

für samstags und evtl. 
2 — 3mal wöchentlich 
nachniHtags gesucht. 

Fa. Rudolf Fuß 
Getränke-Vertrieb 
Langen 
Taunusstraße 4 
Telefon 2 92 88 

Putzfrau 
für Treppenhauspflege 
in Eigent.-Wohnblock 
gesucht. Sehr gute Be- 
zahlung. Nähere Aus- 
kunft bei 

Lipp, Steubenstr. 93 

SONDER- 

ANGEBOT 

Kornettctiefel mll wiichfm Rist. 
•chnallA.TtlllenrtiQver' 
•chfuO.WarmfuHif.rln» oerltrte 8ohl•.^^m^v 
Block tbstU 

In schwari und braun Box 

Gr. M-42 16|S0 

Langen, Bahnstraße 27, Tel. 2 21 02 
Uas leislungsgeredite Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 41 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Waschgelegenheil, 
in Langen od. näherer 
Umgebung f. sof. ges. 
Off.-Nr. 22 an die LZ 

Schönes 
möbl. Zimmer 

evtl. doppelt, an ruhige 
saubere Herrn oder 
Damen zu vermieten. 
Off.-Nr. 26 an die LZ 

Von seriösem Herrn 
möbliertes 
Appartement 

od. Zimmer bei guter 
Bezahlung dringend 
gesucht. Bevorz. Nähe 
Westendstraße. Ang. u. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

M0bi. Zimmer 
(Heizung u. Badben.) 
an Dame zu vermieten 
(Obcrlinden). 
Off.-Nr. 36 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von alleinsteh, jung. 
Mann gesucht. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung zu 
vermieten. 

Raike, Forstring 211 

Möbl. Zimmer od. 
Wohnung 

dringend gesucht. 
Off.-Nr. 56 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an Herren ab 15. 1, 69 
zu vermieten. 

Telefon 2 24 87 

Möbl. Zimmer 
für sofort gesucht. 

Tel. Langen 2 91 63 

Berufst. Herr sucht in 
luh. Lage in Langen 
oder Umgebung 

möbliertes bzw. 
Leerzimmer 

m. Heizg., fl. w. u. k. 
Wasser, sep. Eingang. 
Off.-Nr. 28 an die LZ 

Junggeselle sucht 
Leerzimmer 

mit sep. Eingang (auch 
Altbau) in Langen od. 
Egelsbach. 
Off.-Nr. 29 an die LZ 

Ganz alleinstehender 
Mann 

60 / 178, vermögend, 
berufstätig, wünscht 
anpassungsfähige Frau 
kennenzulernen, Dis- 
kretion Ehrensache. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 50 an die LZ 

Putzfrau 
sauber, zuverl., sucht 
V. Mo. — Fr. 3—4 Std. 
täglich vormittags Be- 
.schäftigung. 
Off.-Nr. 46 an die LZ 

Laden 
mit Nebenraum und 
Telefonanschluß, Zen- 
trum Langen, zu ver- 
mieten, 
Off.-Nr. 38 an die LZ 

Langen 
Büro- U. 
Lagerräume 

ca. 500 — 1000 qm 
(Erweiterung auf ca. 
1500 — 2000 qm mög- 
lich), zu vermieten. 
Näheres durch 

ScliUrb-ImmoblUen 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 11 
Telefon 6 71 03 

Sofort zu vermieten 
1 Zimmer 

Küche, Duschbad. w.W. 
und Heizung. 
Off.-Nr. 16 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Heizung, 
ca. 45 qm, in Wixhau- 
sen ab 1. März oder 
früher zu vermieten. 
Anzusehen bei 

Werkmann 
Falltorstraße 1 

4-Zi.-Wohnung 
m. Garage, ca. 100 qm, 
ab 1. März 1969 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 43 an die LZ 

Alleinst., berufstätige 
Dame sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off. an das Postamt 2, 
Postfach 23, erbeten. 

3-Zi.-Wohnung 
75 qm, zentrale Lage, 
ZH, Balkon, Bad, WC, 
ab 1. 4. 6B zu vermiet. 
Miete: 300,- DM. 

Telefon 7 19 51 

Kl. 2'/i-Zi.-Wohng. 
mit Bad, Küche, ZH, 
Miete einschl. Heizung 
DM 220,-, ab 15. 1. 69 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 61 an die L3 

Suche bald 
2-2'/<-Zi.-Wohng. 

mit Bad. 
M. Langhoff 
Telefon 2 93 19 
nach 18 Uhr 

Direkt vom Eigen* 
tümer in Urberach, 
Komfortausstattung, 
Miete: DM 290,- (Kau- 
tioVi), Besichtigg. über 
Hausmeister Langrock, 
Urberach, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 I, 
Ecke Liebigstraße. 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH und 
Garage, in einer ruhi- 
gen .schönen Wohn- 
lage, an ruhiges, be- 
rufstätiges, kinderlos. 
Ehepaar mittl. Alter» 
in 2-FamiIien-Haus zu 
vermieten. Miete nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 31 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Heizung und 
Balkon in Egelsbach 
oder Langen bis An- 
fang April gesucht. 

Telefon 2 35 20 

3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

sofort oder später in 
Langen von Privat od. 
durch Vermittlung zu 
kauten gesucht. 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

Suche dringend 
1-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau). 
Fischer 
Südl. Ringstr. 155 

Suche zum 1. S. 196# 
4-5-Zi.-Wohnung 

mit ZH für deutsch- 
amerik. Familie mit 
2 Kindern. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM (tli die tchtgefpalleae Milli- 
meterzeile, ImTeitleil 0,76 DM fOi die vleigeipoltene Millimeterzeile, 
xuzaglicb UV« Mehrwertsteuer. PielsnachlBue Dieb Anzeigenpreliliite 
Ni. 7. • Anzetgenaufgabe bij vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 
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Allircmpinpr An7(iifrof "ezugsprel«: monatlicb 2.55 DM luzHglich 0,45 UM (In /\llJ5emeiner Anzeiger diesem Betrag tlnd 0,14 DM Mehrweibilniei enthalten) In, Port« 
Amtiverkündungiblatt der Behörden 8.— DM monatlich, einschl. ZustellgebQhi (InoL BVi Mehrwert« 
Encheint wöchentlich dienstags und freitags Meiier) Einzelpreli: dienstags 80 Pfg ireitags 40 Pfg Draclc a Veilagl 

Kühn KG, 607 Langen b Ffm. Darm.iMdtei Strafl» 26 Telefon 27 4(L 

Gut lachen hat BHnde.stag.sal.geordneter Dr. Horst Schmidt (links) Ober den roten Nelken- 
straiill den «hm der «MTenliacher Bürgermeister Karl Appelmann (rechts) Uberreichte, 
nachdcjn Dr. .Schmidt m hgelsbach erneut zur Bundestagswahl numlniert worden war. 

-U 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die müden Denker 
Christoph Alexander 

Zu einer alarmierenden Prognose i.st ein 
deutsches Forschungsteam gekommen: Wenn 
wir im Zeitalter der Computertechnik, der 
Raumfahrt und dos Atoms konkurrenzfähig 
bleiben wollen, müssen wir nicht nur die Bil- 
dungsziele der Schulen und Universitäten 
korrigieren nicht nur weit höhere Investi- 
tionen in die wissenschaftliche Forschung und 
Lehre stecken, sondern darüber hinaus eine 
„technisch denkende Nation" werden. Wer 
neben den hochentwickelten Weltmächten be- 
stehen und nicht zum Abnehmer von deren 
technischen Abfallprodukten werden will, 
muß eine Gesellschaft zu Leistungen beflü- 
geln, die weg vom Konsumdenken und hin 
zum Platz in der Spitzengruppe der technisch 
führenden Staaten führen. Nur technisch un- 
gewöhnlich leistungsfähige Länder dürfen in 
der Lage sein, den ständig zunehmenden Kon- 
kurrenzkampf auf den Weltmärkten zu be- 
»tohcn. 

Der Blick in die Zukunft kann natürlich 
nicht mit restlo.ser Gewißheit verbunden sein. 
Bestes Beispiel dafür waren die Berechnun- 
gen der Kohlenförderung im Ruhrgebiet und 
des Kohlenverbrauchs. Die.se anfechtbare 
Analyse führte zu dem seltsamen Ergebnis, 
daß die rentabel arbeitenden Bergwerke be- 
reits wieder nach Fachkräften suchen, weil 
die Abwanderung der Bergleute in fremde 
Industrien viel zu groß war. Immerhin läßt 

Statistik manches ablesen, um 
künftige Entwicklungen voraussagen zu kön- 
nen. 1959 gab es in der Bundesrepublik 94 
arbeitende Computer. Ende 1968 waren es be- 
reits über 3900 Datenverarbeitungsanlagen, 
die nicht nur dem Handel oder der Industrie, 
sondern auch den öffentlichen Vei-waitungen 
dienten. In .spätestens fünf Jahren soll sich 
die Zahl der Computer nahezu verdoppelt ha- 
ben. Ohne diese Elektronengehirne würde vie- 
les nicht möglich sein. Sie sind zu unentbehr- 
lichen Helfern von jedermann geworden. 

Hierfür ein simples Beisr>iel: 1953 kostete 
ein Geschäftsbrief von Haus zu Haus rund 
sieben DM. Heute verschlingt der gleiche Vor- 
gang rund 80 Prozent mehr Kosten. Die Zahl 
der Diktierenden stieg innerhalb von fünf 
Jahren um mehr als 20 Prozent .schneller als 
die Zahl der Schreiberinnen. Bis 1975 wird 
die.se Differenz auf rund 60 Prozent ange- 
wachsen .sein. Computer müssen dann die 
Bri^efe schreiben, wie es bei individuellen 
Schemabriefen bereits heute geschieht weil 
die Textverarbeitung kein Problem mehr ist 

Volker ohne eigene, leistungsfähige For- 
■schungsstätten können ihr wirtschaftliches 
und personelles Potential nicht zweckentspre- 
chend einsetzen und fallen im Wettbewerb 
zurück. Sie degradieren sich selbst, wenn sie 
nicht genügend für Bildung und Ausbildung 
tun, ihre Schulen und Hochschulen vernach- 
lässigen und vor allem den Naturwissen- 
schaften nicht den gebührenden Platz einräu- 
men. Nur ungern vernimmt man, daß sämt- 
liche sowjetischen Schüler eine weit längere 
Ausbildung im Durchschnitt In Mathematik 
und Physik (einschließlich Chemie etc.) ha- 
ben, als .selbst die Schüler der naturwissen- 
schaftlich orientierten Gymnasien der west- 
lichen Welt. Gleichzeitig verwendet man in 
Sowjetrußland bedeutend mehr Stunden auf 
die praktische Berufsausbildung. Umgekehrt 
nimmt in den westlichen Schulen der alt- 
sprachliche Unterricht einen weit größeren 
Raum ein als in der UdSSR. Dort fehlt er 

Kommentar: 

Keine Eile 
(dsd) — In Bonn hat man sich an eine Sache 

erinnert, die sozusagen unerledigt auf den 
Schreibtischen liegt — den Atomsperrvertrag. 
Eigentlic+i ohne rechten aktuellen Anlaß be- 
ginnt erneut die Debatte, ob, wann und wie 
die deutsdie Unterschrift unter jenes Ab- 
kommen gesetzt werden müsse, Idas den Klub 
der Kernwaffen-Besitzer zu einer Institution 
des Völkerrechtes machen will, während es 
den „Habeniclitsen" außer schönen Phrasen 
niMts dafür bietet. Bonn hat daher überhaupt 
keinen Grund, auf eine schnelle Entscheidung 
zu drängen. Es gilt abzuwarten, wie sich die 
Amerikaner zu dem Projekt künftig stellen 
werden. 

Ricard Nixon, der am 20. Januar sein Amt 
als Präsident der Vereinigten Staaten an- 
tritt, erbt die „Non-Proiiferation"-Politik sei- 
nes Vorgängers. Daß sie ihm jedoch nicht 
sonderlich behagt, hat er bereits deutlich 
genug gezeigt. Denn mit Hilfe seiner Freunde 
im Kongreß wußte er es zu verhindern, daß 
der Vertrag noch von Lyhden B. Johnson 
durch die Ratifizierung gepeitscht wurde. Man 

nahezu völlig und ist nur „Speziallsten" vor- 
behalten. Ahnliches geschieht übrigens in 
Amerika. Die Altsprachler sind in den High 
Schools eine verschwindende Minderheit; das 
Interesse für naturwissenschaftliche Fächer 
ist dagegen riesig. 

Beobachter meinen, daß die Bundesrepublik 
vom „wissenschaftlichen Kapital" der Vergan- 
genheit lebe. Man brauche nicht besonders 
darauf zu verweisen, daß etwa nur 20 Pro- 
zent der Studienanfänger in der Lage seien, 
den Vorlesungen ohne besondere Schwierig- 
keiten zu folgen. Muß es als ein Alarmzeichen 
gelten, daß heute die besten Mathematiker in 
Japan und nicht mehr in Deutschland zu fin- 
den sind? An der deutschen Intelligenz, an 
Fleiß und gutem Willen mangelt es nicht. 
Vielleicht sind wir tatsächlich falsch pro- 
grammiert? 

Unfallhilfs- und Rettungsdienst 
wurde ausgebaut 

Die steigende Verkehrsdichte und die damit 
verbundenen Gefahren für alle Verkehrsteil- 
nehmer zwingen zum Ausbau des Unfallhilfs- 
und Rettungsdienstes mit modernsten Mitteln, 
Die Hessische Landesregierung habe deshalb 
im vergangenen Jahr 415 625 Mark den mit 
dem Unfallhilfs- und Rettungsdienst betrau- 
ten Organisationen zur Verfügung gestellt. 

Das Deutsche Rote Kreuz, der Arbeiter- 
Samariter-Bund, die Johanniter-Unfallhilfe 
und der Malte.ser-Hilfsdienst wurden dadurch 
in die Lage versetzt, nicht nur ihre aufoiife- 
rungsvolle Tätigkeit zu erfüllen, sondern auch 
ihre Krankenwagen mit Funksprechgeräten 
und ähnlichen modernen Einrichtungen zu 
versehen. 

Appell an die Jugend 
Auf einem Jugend-Kongreß der SPD in Bad 

Godesberg am Wochenende, zu dem zahlreiche 
Jugendverbände und Organisationen eingela- 
den waren, wandte sich der SPD-Vorsitzende, 
Bundesaußenminister Willy Brandt, in einem 
eindringlichen Appell an die junge Generation 
im Hinblick auf die Ostcrunruhen gegen Ge- 
waltinaßnahmen und Ausschreitungen. Er be- 
tonte, daß es in einem demokiati.schen Staat 
nicht nur Rechte der Minderheit gebe, .son- 
dern auch Rechte der Mehrheit. 

Die Kongreßteilnehmer verurteilten in den 
Entschließungen angebliche „Ubergriffe" der 
Polizei bei der Festnahme von Studenten am 
Freitag in Heidelberg, verlangten den Rück- 
tritt des baden-württembergischen Innenmini- 
sters Walter Krause (SPD) und forderten die 
SPD auf, die geplante Vorbeugehaft abzuleh- 
nen. Zum Abschluß des zweitägigen Kongres- 
ses, der von teilweise erregt geführten Dis- 
kussionen der etwa 500 Teilnehmer sowie von 
Unruhen und Zwischenfällen gekennzeichnet 
war, nutzte Brandt sein Schlußwort zu einer 
Klarstellung der sozialdemokratischen Hal- 
tung in innen- und außenpolitischen Fragen. 
Der Außenminister, der trotz einer Rippen- 
fellentzündung auch am Sonntag anwesend 
war, vertrat die Ansicht, daß es Gründe gebe, 
die Große Koalition bis zu den Wahlen fort- 
zusetzen. Es gehe jetzt nicht nur um die 
Uberwindung der Rezession, sondern um die 
Verwirklicliung der strukturändernden Maß- 
nahmen. 

erfuhr überdies, daß der neue Herr des Wei- 
ßen Hauses von seinen wissenschaftliclien 
Beratern Studien anfertigen läßt, die — un- 
beeinflußt vor der parteiischen Analysen der 
alten Administration — prüfen sollen, welche 
Vorteile und welche Nachteile für die USA 
und den Nordallantikpakt mit dem Abkom- 
men verbunden sein werden. 

Wenn man trotzdem der Meinung ist, daß 
es Nixon — angesidits der Stimmungen in 
seinem Lande — gar nidit wagen kann, das 
„Non-Proliferation"-Vorhaben einfach weg- 
zuwisdien, muß man zumindest versuchen, 
ihm Einwände und Bedenken vorzutragen. 
Im Gegensatz zu Johnson, der sich am Ende 
für jedw^en Korrektur-Vorsdilag harthörig 
erwies, dürfte er jedenfalls dafür ansprechbar 
sein. Nidit lautes und hektisdies Gerede, son- 
dern eine leise und geduldige Diplomatie 
könnte in Washington Chancen haben — um 
so mehr, als sich im letzten halben Jahr ja 
einiges ereignet hat, was dazu zwingt, Zwei- 
felsfragen, die man früher als nebensächlich 
abtun moctite, einwandfrei zu beantworten, 
bevor flas Vertragswerk in Kraft gesetzt wird. 
Hinterher würde jegliches Lamentieren gegen 
den Mißbrauch von Gummiparagraphen sinn- 
los sein, Martin Vogel 

Strauß gegen zu hohe 
Anforderungen 

Die Aufrechterhaltung der Pieisstabilität in 
der Bundesrepublik und die Abwehr konjunk- 
tureller Überhitzung zählt nach Ansicht von 
Bundesfinanzminister Fr, Josef Strauß (CSU) 
zu den größten Problemen des Jahres 1969. 
Strauß erklärte am Wochenende in einem In- 
terview, ei habe hinsichtlich der Stabilität der 
Preise viel .stärkere Bedenken für das Jahr 
1969, als et sie für das lahr zuvor gehabt 
habe. Zwar sei ei ebenfalls wie Bundeswirt- 
sehaft.sminister Schiller der Meinung, daß ein 
gutes Jahr bevorstehe, doch könnten die er- 
rungenen Positionen durch Übertreibung ge- 
fährdet werden, Strauß betonte, daß er ent- 
schlos.scn sei, „alle lautstarken Neuansprüche" 
an den Bundeshaushalt zurückzuweisen. 
Dies gelte auch für die Forderungen der Be- 
amten, des Bauernverbandes und der Kriegs- 
opferverbände. 

Gersten maier wehrt sich 
„Nazi hätte ich sein müs.sen, dann brauchte 

ich mich heute nicht zu verteidigen." Mit die- 
sen Worten hat Bundestagspräsident Eugen 
CJerstenmaier am Sonntag zu kritischen Be- 
richten Stellung genommen, die wegen seiner 
Inanspruchnahme der gesetzlichen Wiedergut- 
machung nationalsozialistischen Unrechts er- 
schienen waren. „Steht denn der Bundestags- 
präsident unter einem Ausnahmereclit?", 
fragte Gersteninaier und wies darauf hin, daß 
nach dem Grundgesetz jedem ohne An.sehen 
der Person und seiner Stellung das gleiche 
Rfcht zustehe. Bundestagspräsident Gersten- 
maier ist auf seinen Wiedergutmachungsan- 
trag als Verfolgter des nationalsozialistischen 
Regimes nach einer Meldung der in Essen er- 
scheinenden „Neuen Ruhr/Rheinzeitung" der 
Professorentitel und eine Barentschüdigung in 
Höhe von 281 107 DM zuerkannt worden. Von 
dieser Summe, so erklärte Gerstenmaier, habe 
er S6 063 DM Steuer gezahlt. Von dem ver- 
bleibenden Betrag habe er rund 150 000 DM 
verschenkt, und zwar an Kinder, Witwen und 
Angehörigen der Männer aus dem Wider- 
standskreis des 20. Juli 1944, mit denen er 
verbunden gewesen sei. Auch der Rest des 
Betrages beabsichtige er, auf diese Weise zu 
verwenden. 

Freude In Dänemark 
Aus Anlaß der Geburt des Prinzen waren 

gestern in Dänemark an allen staatlichen Ge- 
bäuden die Flaggen gehißt. Heute wird König 
Frederik IX. von Dänemark seine Tochter 
und das Neugeborene in der Frankfurter Kli- 
nik besuchen. Das hatte der dänische Königs- 
hoi am Sonntagabend In Kopenhagen be- 
kanntgegeben. Prinzessin Benedikte nimmt 
in Dänemark in der Thronfolge den dritten 
Platz ein. iz 

Berliner Studenten stimmen 
für Vortesungsstreik 

Studenten der philosophischen und de* 
wirtschafts- u. sozialwissenschaftlidien Fakul^ 
täten der Freien Universität Berlin haben am 
Montagabend einen unbefristeten Vorlesungs^ 
streik beschlossen, um der Forderung, die 
gegen 14 Studenten eingeleiteten Hausord» 
nungsverfahren aufzuheben und die HauS'« 
Ordnung Im Univorsitätsbereich zu streichen, 
Nachdruck zu verleihen. 

Jordanien verbessert seinen Import 
aus Frankreich 

Wie bekannt wird, sind die jordanischer» 
Kaufleute aufgefordert worden, den Import 
aus Frankreich zu verdoppeln und alles zu 
tun, um die Handels- und Wirtschaftsbezie- 
hungen zu diesem befreundeten Land zu ver- 
bessern. Diese Aufforderung war am Montag 
in den Zeitungen Ammans zu lesen, soll alv 
Gegenleistung für General de Gaulies Ver« 
halten gegenüber den Arabern in der Aus- 
einandersetzung mit Israel verstanden werden. 

Bonner Sondergesandter in Seoul 
Ministerialdirektor Dr. Paul Frank vom 

Bonner Auswärtigen Amt befindet sid) sel^ 
Montag in der südkoreanischen Hauptstadt 
Seoul. Er wird Verhandlungen mit führende^ 
südkoreanischen Regierungsbeamten führ^B- 
wegen Spannungen, die zwisdien der l^|B 
desrepublik und Südkorea bestehen, seit 
koreanische Geheimagenten im Sommer 
auf illegale Weise 17 in der Bundesrepi^JV 
und West-Berlin lebende Koreaner zur RÄl^' 
kehr nadi Seoul veranlaßten. Die Entführten 
wurden beschuldigt, für Nordkorea Spionago 
getrieben zu haben. 

„Es bleibt bei Berlin" 
Bundespräsident Dr. Eugen Gerstcimuiier 

und die Bundesregierung sehen keinen Grund, 
die Bundesversammlung zur Wahl des neucrt 
Bundespräsidenten nidit wie geplant In Ber-» 
lin stattfinden zu lassen. Auch die Demarche 
des sowjetisdien Botsdiafters Semjon Zarap- 
kin, der am Freitag Bundesaußenminister 
Willy Brandt die Einwände Moskaus vortrug, 
ist für die Bundesregierung kein Anlaß, ihr« 
Haltung zu ändern. Das ging aus Erklärungen 
hervor, die der Bundestagspräsident und der 
Sprecher der Regierung, Staatssekretär Günter 
Diehl, am Montag in Bonn vor der Presse ab- 
gaben. 

Toto- und Lottoquoten 
FL'SSBALLTOTO: Ergebniswctte: 1 Rang 

1600 DM; 2. Rang 80 DM; 3. Rang 9,50 DM. 
Auswahl wette „6 au« 39": 1. Rang 132 583 DM; 
2. Rang 16 572 DM; 3. Rang 790 DM; 4. Rang 
26,80 DM; S. Rang 3,55 DM. 
ZAHLENLOTTO;GewinnklasseI: 500 000 DM; 
Klasse II: 140 000 DM; Klasse III: 4900 DM; 
Klasse IV: 80 DM; Klasse V: 4,20 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne OewiUu) 
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Winterdienst und Beleuchtung an Zebrastreifen 
AntrSc« und Anfraarn der CDU-Fraktion 

Langen, den 14. Januar 1969 

Am Kältepunkt ? 
Wer aufmerksam die alten Bauernsprüche 

liest, jene, die auch von den Wetterwisscn, 
»chafllern nicht grundsätzlich abgelehnt Wer- 
zlen, der wird immer wieder den Hinweis da- 
fr«uf finden, daß sich um den 15. Januar he- 
rum eine neue Kfilteperiode durchsetzt, die 
bis zum 23. Januar, so beweist die Statistik, 
Ihren Häufigkeitsgipfel erreicht. Jetzt kommt 
hämlich die jahreszeitlich große Neigung zum 
Aufbau festländischer Hochdruckgebiete am 
öeutlichsten zum Ausdruck. Im allgemeinen 
erreicht der Winter In diesen Tagen seinen 
Höhepunkt. Der Meteorologe Dr. Schneider 
weist darauf hin, daß trockenes, strenges, 
hüufig durdi Ostwinde bestimmtes Frostwetter 
die Kennzeichen dieses Witterungsabschnittes 
Bind, besonders wenn sich vorher schon eine 
{Schneedecke gebildet hat. Meistens fällt di* 
iiefste Jahrestemperatur In diesen Hochdruck- 
ebechnitt, den die Meteorologie als Hochwin- 
ter bezeichnet. 

Natürlich gleicht kein Jahr dem anderen, 
und eine langfristige Wettervorhersage ist 
nach Meinung der Fachwelt nach wie vor 
ein Risiko. Man tut also gut daran, wenn 
man eine solche Prognose zwar als höchst- 
wahrscheinlich annimmt, aber nicht ent- 
tSuBcht ist, wenn sich dieser Hochwinter zu- 
weilen verschiebt. In den Wintersportgebie- 
ten freilich glaubt man an eine gewisse Zu- 
verlässigkeit: größere Veranstaltungen setzt 
man im allgemeinen mit gutem Grund erst 
nach Januarmitte an. 

. . . Herrn Karl Barkowski. Südliche Ring- 
ütrüüe 156, zum «3., Frau Marie Galloy, 
Uarmstädter Straße 37, zum 77., Frau EUfriede 
Maiwald, Hagebuttenweg 48, zum 77. u. Frau 
Pauline Rosen, Annastraße 66 78b, zum 76. 
Geburtstag am 15. 1.; 
. . . Herrn Hermann Hartmann, Im Birken- 
wäldchen 41. zum 76., Frau Marie Kiel, Bahn- 
B^traße 30, zum 76., Herrn Leonhard Sdiwindt, 
Sofienstraße 26, zum 79. und Frau Karoline 
t.eibbrandt. Am Beizborn 5, zum 83. Geburts- 
tag am 17. 1. 
Die LZ gratulinrt itllen Ceburti>t.agsjubilaron . 

recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

• Jahrgangstreffen 1894/95 — 1895/96 — 
t903 /04. Der Jahrgang 1894 95 trifft sich am 
heuligen Dienstag um 17 Uhr im „Treppchen". 
— Morgen, Mittwoch, kommt der Jahrgang 
1895'96 im „I,ämmchen" zusammen.— Eben- 
f^ls am Mittwoch trifft sich der Jahrgang 
1903 04 im „Sdiwimmstadion". 

• Sprechstunde des SPD-Vorsitzenden. Auf 
die Sprechstunde des SPD-Vorsitzenden, Fer- 
,ainand E. Mayer, Bahnstraße 49, 1. Stodc, 
^eute von 17 bis 20 Uhr, sei auch an die.ser 
Btelle nochmals hingewiesen. 

Dia- und Filmabend beim TV 1862 
Am kommenden Freitag veranstalten die 

Tuniabteilung und der Spielmanns- u. Musik- 
des Turnvereins einen Dia- und Film- 

£bend um 20.15 Uhr im kleinen Saal der 
Tui-nhalle. Gezeigt werden Dias vom Deut- 
schen Turnfest 1968 in Berlin und Filme von 
Oer Sommer-Olympiade 1968 in Mexiko. Letz- 
tere wurden von dem Vereinsmitglied Peter 
Schmidt hergestellt, der als Besudier der 
Sommerspiele in Mexiko dabei war. Gaste 
sind herzlich willkommen. 

Kurzschrift-Unterricht noch lebendiger 
Der Stenografenverein 1897 l,angen E. V. 

hncinnt seine neuen Kurzsdirift-Lehrgänge 
tut audio-vUuellen Vitterrichtsmitteln durch 

Einsatz von Tageslichtprojektoren, wo- 
Altfch der Unterricht noch anschaulicher und 
lebendiger wird. 

Der TaReslichtprojektor, erst vor 8 Jahren 
in Amerika „geboren", erschien vor ca. 2—3 
iahren auf dem Deutschen Markt. Zunächst 
unbeachtet, dann aber einen Siegeszug antre- 
tend, wurde er vorwiegend in Seminaren für 
f ührungskräfte eingesetzt, bei Arbeitsgesprä- 
i^en und Konferenzen in Industrie und Ver- 
waltung. Daß der Tagesliditprojektor aud» 
•ehr gut im Schulunterridit eingesetzt wer- 
Oen könnte, ist seit langem bekannt und 
wurde auch seit einiger Zeit diskutiert. Wenn 
^otzdem die Geräte im praktischen Unter- 
richt bisher nur wenig eingesetzt wurden, so 
Eesiialb, weil die erforderlidien — nicht ge- 
npgen Mittel — meistens fehlten. 

Der Stenografenverein Langen — von Jeher 
bekannt für baiinbrechende Vorariieit — hat 
jlotz der Kosten zwei dieser modernen Tages- 
Ot^tprojektoren angesdiafft und wird diese 

dem Beginn der neuen Lehrgänge einset- 
ff». Die Lehrgangsgebühren wetzen trotzdem 
ru c h t erhöht. 

Es ist zu erwarten, daß sidi die Neugestal- 
tung der Unterrichtsinetbode audi auf den 
Zustrom zu den Lehrgängen in Langen weiter« 
hin positiv auswirken wird, zumal weit un4 
breit noch keine Schule dieses Gerät zu bie« 
ten hat. Mit diesem Schritt haben die Steno« 
grufen In Langen erneut bewiesen, daß sie 
sich dem Fortsjchritt nldit verscbiießen, son- 
dern selbst mit Schrittmacher unserer Zeit 
geworden sind. 

Die mangelhafto Reinigung dor Straßen von 
Schnee hat zu mißmutigen Äußerungen weiter 
Teiie der Langener Bevölkerung geführt. 
Selb.'!t wichtige Verkehrknotenpunkte wurden 
nur spärlich von den Schneemassen geräumt 
Durchgangsstraßen wie die Bahnstraße und 
die Südliche Ringstraße erfuhren nach star- 
ken Schneefällen keine wahrnehmbare Säu- 
berung. 

Die CDU-Fraktion bittet daher den Magi- 
strat. in der nächsten Stadtverordnetenver- 
sammlung folgende Fragen zu beantworten: 
Welche technischen Mittel stehen zur Räu- 
mung der Straßen zur Verfügung? Betrach- 
tet sie der Magistrat als ausreichend? Besteht 
ein Einsatzplan für die Schneeräumung und, 
wenn ja. wie sieht er aus? Auf welche Ur- 
sachen führt der Magi.strat die ungenügende 
Säuberung der Straßen nach den letzten 
Schneefällen zurück? 

• 
Die Stadtverordnetenver.sammlung soll nach 

einem Antrag der CDU den Magistrat beauf- 
tragen, einen Vorschlag über Zusatzbeleuch- 
tungen an den Zebrastreifen vorzulegen und 
die Höhe der hierfür erforderlichen finan- 
ziellen Mittel mitzuteilen. Zur Begründung 
wird ausgeführt: Die Kennzeichnung der Fuß- 
gängerüberwege allein durch Zebrastreifen 
ist als ungenügend anzusehen. Gerade in die- 
ser Jahreszeit sind die Fußgängerüberwege 
mit ihren meist abgenutzten Markierungen 
von den Kraftfahrern kaum auszumachen, 
erst recht nicht bei mangelnder Schneebesei- 
tigung der Langener Straßen. Die damit ver- 
bundene Herabsetzung der Verkehrssicherheit 
gilt es zu beseitigen durch eine Zusatzbe- 
leuchtung. Die Lösung in Sprendlingen sei als 
vorbildlich anzusehen. 

• 
Die CDU-Fraktion wünscht Verhandlungen 

mit der Gemeinde Egelsbach, ob sie an einem 
Zweckverband „Hallenbad" interessiert wäre 
und unter welchen Bedingungen. Der Stadt- 
verordnetenversammlung soll nach dem An- 
trag möglichst bald ein Bericht vorgelegt 
werden. Der CDU-Fraktionsvorsitzende Wer- 
ner Heinen führte dazu aus: „Bevor wir in 
das Planungsstadium für ein Hallenbadbau 
eintreten, hält es die CDU-Fraktion für not- 
wendig, mit der Gemeinde Egelsbach zu ver- 
handeln. Der vorgesehene Standort ist auch 
für Egelst>ach günstig. Die Finanzierung eines 
solchen Projekts sollte möglichst auf das tat- 
sächliche Einzugsgebiet verteilt werden. Es 
sollten daher bereits jetzt mit der Gemeinde 
Egelsbach Verhandlungen geführt werden, um 
erstens diese bei einer Einigung an der Pla- 
nung zu beteiligen und um zweitens mög- 
lichst bald in den Genuß eines Landeszu- 
schusses zu kommen." 

In einem weiteren Antrag besdififtigt sich 
die CDU mit der Benutzung der Turnhalle 
des Gymnasiums durch Vereine. Die Stadt- 
verordnetenversammlung möge am 30. Jan. 
beschließen; „Der Magistrat wird beauftragt, 
erneut mit dem Kreisausschuß zu verhandeln, 
um die Benutzung der Turnhalle der Drei- 
eidi-Sdiule den Vereinen zu den gleichen Be- 
dingungen zu ermöglichen, zu denen audi die 
Turnhallen der Tjingener Schulen benutzt 
werden können. Bis zur kostenfreien Rege- 
lung der Benutzung dieser Turnhalle Uber- 
nimmt die Stadt T^angen die Kosten. Der Ma- 
gistrat wird weiter beauftragt, der Stadtver- 
ordnetenversammlung einen Bericht über die 
Benutzung der Sihulturnhallen durch die 
Vereine vorzulegen. Dabei soll insbesondere 
auch mitgeteilt werden, ob die vorhandenen 
Zeiten den Vereinen ausreichen oder ob wei- 
tere Zeilen gewünscht werden." 

Ihre Initiative begründet die CDU-Fniktlon 
so: Die Vereine, die die Turnhalle der Drci- 
eich-Sdiule benutzen, müssen hierfür zur Zeit 
einen Betrag von 5 Mark pro Stunde zahlen, 
während die Benutzung der Schulturnhallen 
der Stadt Langen kostenfrei Ist Es erscheint 
ungerechtfertigt, hier eine unterschiedlidie 
Behandlung durchzuführen. Der Magistrat 
möge daher erneut mit dem neugewählten 
Kreisausschuß verhandeln, um eine kosten- 
freie Benutzung der Turnhalle der Dreieich- 
Sdiule zu ermöglidien. 

Aus den angeführten Gründen hält es die 
CDU für notwendig, für die Ubergangszeit 
den Vereinen die Kosten zu erstatten, um 
eine volle Auslastung dieser Turnhalle zu er- 
möglichen. Kleineren Vereinen war es bisher 
aus finanziellen Gründen nicht möglich, diese 
Turnhalle zu nutzen. 

Ein genauer Überblick über die Situation 
In Bezug auf die Benutzung der Sdiulturn- 
hallen durdi die Vereine erscheint der Frak- 
tion für eine weitere Planung notwendig zu 
sein. • 

In einem Brief an den Stadtverordneten- 
v.orsteher Jensen schreibt Herr Heinen: „Am 
30. Mai des vergangenen Jahres stellte die 
Fraktion der CDU einen Antrag wegen des 
Festplatzes an der Südlichen Ringstraße. 
Nachdem nun inzwischen über sieben Monate 
vergangen sind und die Angelegenheit im- 
mer noch nicht in einem Aussdiuß auf der 
Tagesordnung stand, müssen wir fast anneh- 
men, daß der Antrag bei Ihnen nicht einge- 
gangen ist, zumal wir auch nie eine Bestäti- 
gung über den Eingang erhalten haben. Meine 
Fraktion bittet nun umgehend um Aufnahme 
dieses Antrages in die Tagesordnung der 
nächsten zuständigen Ausschußsitzung." 

Computer sind keine Elektronen-Gehirne 

Jungsozialisten informierten sich über DstenverarbeKungsanlagen 
Während eines Vortragsabends befaßten 

sich die I,angener Jungsozialisten mit Com- 
putern und anderen Datenverarbeitungsan- 
lagen. Referent war ihr Vorsitzender Manfred 
Goransch, der auf diesem Gebiet Fadimann 
ist. Er legte dar, daß ein Computer nichts mit 
einem Gehirn gemeinsam hat, weil er nicht 
in der Lage ist, Rechenvorgänge selbständig 
auszuführen. Ihm muß Jeder Sdiritt bis ins 
Detail „vorgekaut" werden — die Fadileute 
sagen: programmiert werden. Die Überlegen- 
heit der Computer ist lediglich in deren un- 
wahrscheinlicher Gesdiwindigkeit begründet, 
mit der sie die Programme erledigen. 

Der Referent hatte zur Ansdiauung J-och- 
karten und ein Computer-Tonband .sowie die 
Abbildung einer soldien Redienanlage mit- 
gebracht. Er erklärte, was es mit dem Pro- 
gramm auf sich hat und was eine Lodierin 
macht. Zwar war oftmals vom „Kartenlesen" 
die Rede, doch stellte der Referent unmißver- 
ständlich dar, daß es sich hierbei nicht um ein 
Vorhersagen der Zukunft handelt, sondern 
um die Eingabe des Wissens, weldiea der 
Computer benötigt, um die ihm vom Pro- 
grammierer gestellten Aufgaben lesen zu 
können. 

In der ansdiließenden Diskussion kam nodi 
sehr viel zur Sprache, so die Hodirechnung, 
die uns zwar Anhaltspunkte für irgendeine 
zukünftige Entwicklung geben kann, die aijer 
niemals einen Bilde In die berühmte Glas- 
kugel der Wahrsagerin bedeutet. Es kamen 
auc^ die vielen Anwendungsbereidie für Com- 
puter zur Spradie, der das zweite Referat des 
Abends gewidmet v/ar. 

Hermann Wygoda berichtete über die mög- 
lichen negativen Folgen, die die Anwendung 
des Computers in der Politik haben könnte. 
Er stellte nach Ansicht der Zuhörer dabei all- 

Stundenlang umhergeirrt 
Völlig verwirrt wurde am Sonntagabend 

auf dem Gelände der Kiesgrul>e eine 27 Jahre 
Blte Frau aus der Nähe von Oppenheim auf- 
gegriffen, die unter Alkoholeinfluß stand. Die 
Polizei war von einem Nachtwächter gerufen 
worden, nadidem die Frau bereits mehrere 
Stunden auf dem Gelände der Kiesgrube um- 
hergeirrt war. Die Frau war völlig mittellos 
und auch nidit Im Besitz von Personalpapie- 
ren. Nach ihren Angaben war sie am Samstag 
tnit zwei Männern, die sie In Mainz kennen- 
gelernt hatte, nadi Langen gefahren. Nach dem 
Besuch einer Gaststätte sei sie mit zwei Tür- 
ken in deren Wohnlajer gefahren, wo sie auch 
die Nacht verbracht habe. Als sie am Morgen 
aufgewadit sei, seien die Ausländer ver- 
schwunden gewesen. Zur Ausnüchterung 
wurde die Frau in Polizeigewahrsam genom- 
men. Ihre Angehörigen wurden Uber die Dp« 
penheimer Polizei verstlindigt. 

zusehr die negativen Folgen In den Vorder- 
grund, ohne die Frage zu beantworten, ob die 
Automation in der Zukunft Segen oder Fludl 
sein werde. Er wies aber nachdrüdilich dar- 
auf hin, daß zu einer Bewältigung der in der 
Zukunft auf uns zukommenden Aufgaben 
eine grundsätzliche Erneuerung unseres Bil- 
dungssystems notwendig ist. um den Men- 
schen nicht in der Masse des Wissens, welches 
er sich schafft, ersticken zu lassen. w. 

Anwalt begründet die Widersprüche 
Der Widerspruchsaussdiuß, der von den 

Langener Bürgern gegründet worden ist, die 
im Flurbereinigungsgebiet ein Grundstück be- 
sitzen, ist in der vergangenen Woche zu seiner 
ersten Sitzung zusammengekommen. Dabei 
wurde festgelegt, wie die Widersprüdie gegen 
die Einleitung eines Flurl)ereinigungsverfah- 
rens begründet werden sollen. Wie die Inter- 
cssengemeinsdiaft beschlossen hatte, wurde 
audi ein Rechtsanwalt zur Wahrnehmung der 
Interessen der Grundbesitzer bestimmt. Der 
Ausschußvorsitzende Karl Werner wird in den 
nädisten Tagen mit ihm verhandeln. Der An- 
walt soll dann eine ausführlidie Begründung 
der Widersprüche ausarbeiten und an das 
Landeskulturamt in Wiesbaden weiterleiten. 

Die Polizei sucht Zeugen 
In der Zeit zwischen dem 8. und dem 12. 

Januar ist in der Straße Vor der Höhe ein 
VW-Bus von einem bisher unbekannten Fahr- 
zeug beschädigt worden. Der Schaden wurde 
vermutlich am Freitag von einem Lastwagen 
verursacht, der ins Rutschen gekommen war, 
so daß der Fahrer später Sand streute. Es 
soll sich um einen blauen Lastwagen mit 
weißem Dach gehandelt haben. Die Polizei 
sucht weitere Zeugen, um den Kraftfahrer zu 
ermitteln, der sich einer Unfallflucht schul- 
dig gemacht hat. 

*Vnfanflucht beging am Samstag gegen 13 
Uhr eine VW-Fahrerin, die beim Wenden in 
der Friedrichsstraße gegen einen Oppel stieß. 
Die Frau setzte ihre Fahrt fort, ohne sich um 
die Regulierung des Schadens zu kümmern. 
Der Vorfall wurde von der Fahrerin des be- 
schädigten Opel beobachtet Sla notierte Je- 
doch wahrscheinlich ein falsches Kennzei- 
chen. Deswegen sucht das Verkehrsunfall- 
kommando der Langener Schutzpolizei Zeu- 
gen. 
Generalversammlung des CDU-Ortsverbandes 

Am Freitag, dem 24. Januar, findet um 
20.15 Uhr in der „Westendhalle" die Jahres- 
hauptversammlung des CDU-Ortsverbandes 
Langen statt. Anträge erbittet der Erste Vor- 
sitzende Werner Heinen bis zum 17. Januar. 
Der Vorstand erwartet einen guten Besuch 
der Versammlung. 

Messerstecherei 
Am Samstag (egen 22.50 Uhr narhta wurde 

die Stadtpolliel von einer IVIessrritrcherel vor 
dem Uaui FriedensstraBe 17 unterrichtet, bei 
der nach Angaben eine« Bürgers ein Italiener 
verletzt worden sein toll. Eine Polizetitreire 
konnte am Tatort und in der Umgebung aber 
niemand mehr antreffen. Im Dreielrh Kran- 
kenhaus war Jedoch, wie sich spSter heraus- 
stellte, ein Italiener mit einer Stirhwunde 
ambulant behandelt worden, in seiner Woh- 
nung ist der Verletzte bisher nicht ange- 
troffen worden. Bei dem Meuerstecher dürfte 
es sich um einen .lugoslawen handeln. Die 
Polizei hat die Ermittlungen noch nicht ab- 
geschlossen. 

Gelddtebstatit In CaM 
Am Frcitagmitlag bat die Inhaberin eines 

Caf^s in der Bahnslraße um das Erscheinen 
der Polizei, weil einem Gast angeblich ein 
SOMark-Schein entwendet worden sei Der 
Streife erklärte der Geschädigte, daß er sei- 
nen Mantel, indem sich der Schein befand, an 
die Garderobe hängte. Alle Gäste wurden mit 
ihrer Zustimmung durchsucht. Der Geldschein 
konnte nicht gefunden werden. Nach Anga- 
ben der Gäste waren zuvor vier junge Männer 
in dem Cafö gewesen, die das Lokal jedoch 
vor Entdeckung des Diebstahls verla.s.sen hat- 
ten. Die Namen dieser Personen sind nicht 
bekannt. Um Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Sittenstrolch belästigte ein Mädchen 
Am Donnerstag gegen 7.45 Uhr wurde auf 

der Südlichen Ringstraße eine I7jährige Ver- 
käuferin aus Langen von einem bisher un- 
bekannten Jungen Mann un.<iittlich belästigt. 
Der Täter zeigte sich dem Mädchen in scham- 
verletzender Weise. Er wird wie folgt be- 
schrieben; Etwa 25 Jahre alt, etwa 165 cm 
groß, schlank, dunkle Haare; er war nach 
Angaben der Geschädigten unordentlich ge- 
kleidet mit dunkler Jacke und hellem Pullo- 
ver. Hinweise, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden, erbittet die Kriminalpoli- 
zei. 

* Etwa tausend Mark Sachschaden entstand 
am Sonntag gegen 8.30 Uhr bei einem Unfall 
auf der Kreuzung Darmstädter Straße/Süd- 
liche Ringstraße. Ein Autofahrer, der nach 
rechts in die Südliche Ringstraße einbiegen 
wollte, hielt nicht die rechte Fahrbahnseite 
ein. Als ihn ein anderer Kraftfahrer rechts 
üterholte, kam es zum Zusammenstoß. Per- 
sonen wurden dabei nicht verletzt 

Aus dar Stadtkirchengemeinde 
Die Nähkurse des Mütterwerkes beginnen 

in dieser Woche, und zwar heute, Dienstag, 
den 14. 1. 1969, abends um 19.30 uhr, und am 
kommenden Donnerstag, ^n 16. 1. 1969, um 
16.30 Uhr und 19.30 Uhr in unserem Gemein- 
dehaus. Wilhelm-Leuschner-Platz 14, Zugang 
Frankfurter Straße. 

Um die Schönheit des Dorfe» 
Bekanntlich führt die Landwirtschafts- 

kammer Frankfurt auch in diesem Jahre in 
Verbindung mit dem Landjugenddienst einen 
Wettbewerb zur Dorfverschönerung durch. 
Man rechnet auch in diesem Jahre mit einer 
regen Beteiligung der Gemeinden an dem 
Wettbewerb. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Moderne geburtshllflidie Probleme 
Wie schon berichtet, wird Kreismedizinalrat 

Dr. Schieferstein vom Dreieidi-Krankenhaus 
am Donnerstag, dem 16. Januar, 20 Uhr, im 
Gemeinsdiaftsraum der Adolf-Reidiweln- 
Sdiule, Zimmerstraße 60, über das obige 
Thema „Moderne geburtshilfliche Probleme" 
sprechen, das insbesondere Junge Frauen in- 
teressieren wird. 

Das Thema stellt sich aus doppeltem Gi-und 
unter den besonderen Aspekt der aktuellen 
Vorsorgemedizin. Am Beispiel der werdenden 
Mutter läßt sidi besonders gut demonstrieren, 
wie wesentlich eine Prophylaxe ist und wie- 
viel dadurdi verhütet werden kann. 

In Bezug auf die werdende Mutter soll über 
die vorbeugenden routinemäßig durdizufüh- 
renden Untersuchungen durdi Fachärzte ge- 
sprodien werden. Man will dadurdi reditzeitig 
bestimmte Erkrankungen der Mutter erken- 
nen, die nidit nur für sie, sondern auch für 
das wachsende Kind von eminenter Bedeutung 
sind. Zur Gruppe dieser Erkrankungen ge- 
hören die sogenannten Gestosen und Stoff- 
wechselentgleisungen. 

Zur Senkung der kindiidien Sterblichkeit 
unter und kurz nadi der Geburt sollen mo- 
derne Untersudiungsmethoden besprochen 
werden, die es ermöglichen, über den Zustand 
des Kindes bereits vor erfolgter Geburt 
authentisdie Aussagen zu machen. 

Herr Dr. Sdiieferstein wird seinen Vortrag 
durch Dias näher erläutern. 

Einführung In die elektronische Daten- 
verarbeitung 

Im Rahmen der berufsfördernden Kurse be- 
ginnt die Volkshochschule am Freitag, dem 
24. Januar 1969, den Kurs „Elnfühnmg in die 
elektronisdie Datenverarbeitung". In der 
Freitagausgabe dieser Zeitung wurde bereits 
ausführlldi darauf hingewiesen. Für alle In- 
teressenten, die diesen Kurs besuchen möch- 
ten, findet ein EUiführungsvortrag statt, der 
am Donnerstag, dem 16. Januar 1969, 20 Uhr, 
In der Adoll-Reldiweln-Schule, von dem Kur^ 
leiter, Herrn Hartwig Kleinen, gehalten wird 
(Bauteil B, Saal 43). 

Nr. 4 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 14. Januar l;>(i9 

Zum Jubiläum der Feuerwehr ein neues Löschfahrzeug 

Feuerwehrbezirkstag In Langen — GroBe Ereignisse im Jubiläumsjahr — Aus der Generalversammlung 

Karneval beim VOD 
Am Samstag, dem 18. Januar, steigt im Lo- 

kal „Westendhalle", Langen (Bahnsdiranke), 
der große kamevalistische Abend des Vereins 
Ostvertriebener Deutscher e. V., Langen. Der 
Vorstand hat wieder ein Programm zusam» 
mengestellt, das alle Närrinnen und Narren 
auf ihre Kosten kommen lassen wird. Be- 
kannte Artisten des Vereins werden wieder 
in verschiedenen Darstellungen Humor ver- 
sprühen. Pünktlich um 19.19 Uhr fällt der 
Eröffnungsschuß. Durch das Programm führt 
der bekannte Attylwag Trebron. Der Verein 
lädt alle Mitglieder und Freunde zu diesem 
Abend herzlidi ein. Eintritt nur mit Einladung. 

Zum Thema Streupflicht 
Bei winterlichem Wetter stand es mit der 

Schneebeseitigung und dem Streuen auf den 
Langener Bürgersteigen, leider auch vor man- 
chen städtischen Liegenschaften nicht überall 
zum besten. Unter der Überschrift „Gehwege 
sind von Schnee und Eis freizuhalten" hat der 
Magistrat folgende Pressemitteilung veröffent- 
licht: 

Aufgrund mehrerer Anfragen zu der Sat- 
zung über die Straßenreinigung in der Fas- 
sung vom 11. 9. 1968 ist es erforderlich ge- 
worden, zu den §§ 1, 6, 7 und 8 der Satzung 
eine Erläuterung abzugeben. 

Soweit mehrere Anlieger nach § 1 Abs. 2 der 
Satzung gesamtschuldnerisch reinigungs- 
pfliditig sind, schuldet Jeder Verpflichtete 
gegenüber der Stadt die Reinigung des ge- 
samten erschließenden Straßenstückes. Unter- 
einander können die Betroffenen private Ver- 
einbarungen treffen und einen Reinigungsplan 
aufstellen. Unzweckmäßig, wenn nicht sogar 
gefährlich ist es Jedoch, wenn das betreffende 
Straßenstück entsprechend der Anzahl der 
Anlieger ai^tgeteilt wird und Jeder nur das 
Ihm zugewiesene Stück gemäß Satzung rei- 
nigt. Eine solche Reglung zieht im Falle emes 
schadenersatzpflichtigen Unfalles oft weitere 
Prozesse zwischen den Anliegern nach sich. 
Meistens wird der Geschädigte nicht sagen 
können, wo er auf den Zentimeter genau hin- 
gefallen ist und sich verletzt hat 

In den §§ 6, 7 und 8 ist festgelegt, in wel- 
cher Form die Gehwege von Schnee, Eis und 
Streumaterial zu räumen sind. Gehwege smd 
die Straßenteile, auf denen sich üblicherweise 
die Fußgenger bewegen. In der Regel ge- 
schieht dies unmittelbar entlang der Grund» 
stückgrenze auf der Straße. Hieraus folgt, daß 
Gehwege keiner sichtbaren oder baulichen 
Abgrenzung zur Fahrbahn bedürfen. Auch bei 
Straßen mit einer geringeren Breite als 5 m 
ist der Gehweg in einer solchen Breite von 
Schnee zu räumen und bei Glatteis zu streuen, 
daß sich der Fußgänger gefahrlos bewegen 
kann. 

Allgemein interessiert auch die Fraget 
Darf bei Glatteis auf Gehwegen eigentlich mit 
Salz gestreut werden? In Frankfurt ist neuer- 
dings den Anliegern das Streuen mit Salz er- 
laubt. Und auch In Langen wird häufig der 
Bürgersteig aus der Tüte behandelt. Das Er- 
gebnis ist daß sich viele Fußwegplatten ge- 
lockert haben. Manche ragen aus dem Geh- 
weg heraus, so daß man verflixt aufpassen 
muß, um nicht zu fallen. Eine baldige Repa- 
ratur wäre hier zu erhoffen. 

Ortsbrandmcister und Feuerwehrkomman- 
dant Hans Jäckel begrüßte bei der Jahres- 
hauptversammlung im Saal des Gasthau.ses 
„Zum Lämmdien" seine Kameraden, die in 
großer Zahl erschienen waren sowie Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen, Bür- 
germeister Hans Kreiling und Herrn Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach als Ehrenmit- 
glied. Angesichts des 90jührigen Bestehens d<'r 
Froiwiliigen Feuerwehr 1879 Langen e. V. kam 
dieser Generalversammlung außerordentliehe 
Bedeutung zu, -So hat denn auch der Vergnü- 
Rungsausschuß unter Leitung von Klaus Vic- 
bahn viele Vor.irbeiten geleistet, damit dns 
Jubiläum zu einem Erfolg wird. Es wird zu- 
gleich mit dem Bezirksfeuerwehrtag am 15. 
Juni in Langen begangen. 

Stadtverordnelenvorsteher .lenscn sprach 
von der Verbundenheit der Langener mit 
ihrer Feuerwehr. Er habe öfters Übungen 
beigewohnt und könne bestätigen, daß die 
Feuerwehr mit modernen Geräten und Fahr- 
zeugen gut ausgerüstet ist und eine enge Zu- 
sammenarbeit das Wirken der Feuerwehr- 
männer kennzeichnet. Dafür gelle allen Dank. 
Im Verlaufe des Abends unterschrieb der 
Stadtverordnetenvorsteher unter großem Bei- 
fall seinen Aufnahmesdiein in die Feuerwehr. 

Die Kapelle der Feuerwehr hatte zu Beginn 
unter der Stabführung von Georg Sehring 
einen Marsch dargeboten. Herr Jädtel sagte, 
in Bürgermeister Kreiling habe die Wehr 
ebenso wie in Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach einen guten Freund und Förderer 
gefunden. Herr Jädtel erstattete einen aus- 
führlichen Jahresbericht. Nadi seiner Wahl 
zum Ortsbrandmei.ster am 22. Dezember 1967 
wurde im Vorstand besdilossen, monatlidi 
eine Vorstandssitzung abzuhalten. In diesen 

Zusammenkünften werde hart gearbeitet. So 
.sei auch nach ausführlicher Absprache be- 
schlossen worden, für jedes Feuerwehrfahr- 
zeiig eine fi sie Gruppe einzuteilen, was sich 
bereits bestens bewährt habe. Jedes Vor- 
standsmitglied solle selbständig und verant- 
wortlich an seinem Platze tätig sein; der Orts- 
brandmcister wolle „nicht selbstherrlich regle- 
ren". 

F,r habe seine politischen Amter zurückge- 
geben, weil er durdi seine Tätigkeit als Orts- 
brandmeister. die ihm große Freude macht, 
voll ausgelastet sei. Damit würden auch Be- 
merkungen gegenstandslos, er wolle eine 
sozialdemokrati.sche Feuerwehr aufbauen. 

In einem Brief an den Ersten Stadtrat Liebe 
bat die Wehr darum, daß die Stadtpolizei die 
W(?ge zu und von den Brandstellen freihält 
wie dies im Brandsdiutzgesetz vorgeschrieben 
ist Dies wurde der Feuerwehr zugesagt. Wei- 
ter wurde um die Genehmigung gebeten, mit 
privaten Personenwagen durch den Fußgän- 
gertunnel an der Bahnlinie fahren zu dürfen, 
wenn es im Einsatzfall erforderlich ist Aus 
versicherungsrechllichen Gründen konnte dies 
aber nicht erlaubt weitlen. 

Anstelle von Sammlungen wirbt die Frei- 
willige Feuerwehr jetzt passive Mitglieder. Die 
Wehr ist als gemeinnützig anerkannt worden, 
so daß Spenden von der Steuer abgesetzt 
werden können. 

Die Kontakte mit der Wehr in Romorantin 
wurden gefestigt. Die Jugendfeuerwehr I.an- 
gens will dort in diesem Jahre eine Ferien- 
freizeit verbringen. 

Eine wichtige Nachricht gab Herr Jäckel: 
Bis zum .30. Juni 1969 wurde Rolf Keim vom 
Wehrdienst zurückgestellt. Aufgrund des 
erweiterten Gesetzes zum Katastrophenschutz 

wird mit den Bunde.sminlstcrien zur Zelt ein 
reger Schriftverkehr geführt. Künftig sollen 
Wehrpflichtige vom Wehrdienst freigestellt 
werden, wenn sie sidi auf zehn Jahre für dit 

riwillige Arbeit im Katastrophenschutz veri 
pflichten. 

Was hatte die Wehr im vergangenen Jahr 
Im Ernstfall zu leisten? Auch darüber gab 
Herr Jädcel Auskunft. Sechsmal Jeweils ginj 
es zu Zimmer-. Sdiounen- und Kellerbränden, 
sowie zu Wald- und Fiächenbr.lnden. Nrbert 
Einsätzen bei fünf Autobahnbränden leistet« 
die Wehr versdiiedentlidi Hilfe, .so achtmaj 
bei Wasser in Kellern. Dabei waren die Man* 
ner oft stundenlang nidit aus den nassen 
Sachen herausgekommen. 
Sieben Unterriditsstunden und sieben Ubim- 

gen kam«n hinzu. Jeden Dienstag arbeiteten 
Feuerwehrmänner im Feuerwehrhaus. Von 
den elf Klassen, die Elnriditungen der Feuer- 
wehr besichtigten, kamen mehrere Jungen 
zur Jugendfeuerwehr. Feuerwehrhaus und 
Lehrsaal wurden von Peter Skapzyk und 
Günther Klein renoviert. Für die Jugend- 
feuerwehr wurden die Räume, in denen früher 
der DRK-Krankentransport untergebracht 
war, gemietet. 

Am der Landesfeuerwehrsdiule in Kassel 
legten neun Männer in 17 Lehrgängen Prü- 
fungen ab. Die Stadt stellte in ihrem Haus- 
halt der Feuerwehr über 81 000 Mark zur 
Verfügung. Gegenüber den ursprünglichen 
Plänen wurde nidit ein Tanklösdifahrzeug 
neuester Bauart bestellt weil es nicht mehr 
reditzeitig zum Jubiläum geliefert worden 
wäre. Dadurdi wurden statt 75 000 nur 65 000 
Mark ausgegeben. 10 000 Mark bleiben für dl« 
Anschaffung eines neuen Notstromaggregats 
übrig. 

Bürgermeister Kreiling stellte dankbar fest, 
daß die erste Inspektionsübung mit dem 
neuen Kreisbrandinspektor Sdiäfer einen sehr 
guten Eindruck bei dem Besudier hinterließ. 
Auch die Gäste aus Romorantin hätten die 
gute Ausbildung und Ausrüstung der Lan- 
gener Wehr gewürdigt. Allen Feuei-wehr- 
männem sagte der Bürgermeister Dank für 
ihre Leistungen und freiwilligen Opfer. 

Kassierer Christian Brehm erstattete den 
Kassenbericht und erntete besonderen Dank 
für die sorgfältige Kassenführung. Kammer- 
wart Fritz Herth gab einen Überblick über die 
Ausstattung der Männer, Gerätewart Alfred 
Demuth über die Bestände und Neuanschaf- 
fungen. Gerd Trautmann berichtete über die 
Arbeit der Jugendfeuerwehr, die beim Kreis- 
Jugendtreffen 1968 die Leistungsspange er- 
warb. - Iz - 

Ehrungen und AuszeichiiunKen 
Ortsbrandmeister Hans Jädicl ehrte bei der 

Jahresversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr zwei PeuerwehrmSnner, Sie beim Fami- 
lienabend nicht anwesend waren. Zu Ehren- 
mitgliedern wurden Heinrich Neubauer und 
Friedrich Herth ernannt. Herr Jäckel über- 
reichte ihnen die Ernennungsurkunden. Die 
beiden Löschmeister waren in vielen .labren 
stets an den Einsätzen beteiligt gewe.sen. 

Als neue Feuerwehrmänner aus den Rei'ien 
der Jugendfeuerwehr wurden aufcenom' en: 
Bernd Klein, Karlheinz Krall. Waller Mü'ler, 
Klaus Pokorny, Horst Zimmer und Werner 
Schmitz. Zum Oberfeuerwehrmann wurde 
Willi Reldiert befördert, zum I.Kschmeister 
Rolf Keim. - Iz - 

Ehrungen gab es bei der Freiwilligen Feuerwehr In Langen. Ortsbrandmeister H. .läckel 
(Mitte) gratulierte Herrn Rolf Keim (links) zur Ernennung zum I..öschmei8ter. Die beiden 
LSsdimeister Heinrich Neubauer und Friedrich Herth (im Hintergrund) wurden wegen 
Ihrer Verdienste zu Ehrenrnttgliedern ernannt - Iz - 

In Frankfurt wurde ein Prinz geboren 

Zwei Königinnen auf Schloß WoUsgarten/ Ein großes Familientreffen/ 
SicherungRgrnppe aus Bonn 

Ein Prinz ist gestern In den Frankfurter Universitätskliniken geboren worden. Die 24 Jahre alle 
Prinzessin Benedikte von Dänemark, die seit elf Monaten mit dem zehn Jahre älteren Prinzen 
Richard zu Sayn-WIttgensteln verheiratet Ist, schenkte am Sonntag einem Stammhalter das Leben. 
Die Entbindung verlief ohne Komplikationen. Das Baby wog fast sieben Pfund. Das Neugeborene 
ist das vierte Enkelkind des dänischen Königs. 
Aus Anlaß der Niederkunft von Prinzessin 

Benedikte wellt zur Zelt auf Schloß Wolfs- 
garten In Langen bei Ihrer Königlichen Ho- 
heit Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein hoher Besuch. In der vergangenen 
Woche trafen dort Königin Ingrid von Däne- 
mark und Königin Annemarie von Ortechen« 
land ein. Der Vater des Babys, Erbprinz Rl« 
chard Casimir Karl August Robert Konstan* 
tln zu Sayn-Wlttgensteln-Berleburg, befindet 
sich ebenfalls auf Schloß Wolfsgarten. Seine 
Mutter, Fürstin Margarete Wlttgensteln-Ber» 
leburg, ließ es sich ebenfalls nicht nehmen, 
dabei zu sein. 

Königin Ingrid von Dänemark ist die 
Mutter von Königin Annemarie und von 
Prinzessin Benedikte, deren erstes Kind nuii 
geboren wurde. In Schloß Wolfsgarten Ist Le- 
ben, seit mit Königin Annemarie die beiden 
Kinder des griechischen Königshauses, de* 
zweijährige Prinz Paul und die dreijährige 
Prinzessin Alexia, eingetroffen sind. 

Über dem Hauptgebäude des Schloßes mit 
der großen Freitreppe weht die Fahne des 
Hauses Hessen und bei Rhein In den blauen- 
roten und weißen Farben, wie Immer, wenn 
hohe Gäste anwesend sind. Für lUe Gastge- 
berin Ist solch ein Besuch mit familiären Er- 
innerungen, aber auch mancherlei Pflichten 
verbunden. Ihre Königliche Hoheit Prinzessin 
Margaret wird dabei von Prhüessln Beatrix 
von Hohenlohe-Langenburg unterstützt. 

In diesen Tagen hat der Generalbevoll« 
mächtlgte Herr Gebhardt von der Marwitz, 
zusätzliche Aufgaben übernommen. So war er 
ein liebenswürdiger „Pressechef", als er vo* 
einigen Tagen einer großen Zahl von Presse- 
vertretern AuakOnfte über das freudige Er- 
eignis gab. Herr von der Marwitz arrangiert«, 
daß auf der großen S<^lo0treppe Foto« auf- 
genommen weitlen konnten. 

Prinzessin Benedikte von Sayn-Wlttgen- 
steln-Berleburg war nach Schloß Wolfsgar- 
ten gekommen, um unter der ärztlichen Be- 
treuung von Professor Dr. Otto Käser in 

Frankfurt ihr Kind zur Welt zu bringen. 
Die klinischen Möglichkeiten in Berleburg, so 
wurde erklärt, seien nidit ausreidiend gewe- 
sen. So wurde das Schloß Wolfsgarten als ein 
willkommener Ort angesehen, an dem In trau- 
tem Familienkreise das Ereignis abgewartet 
werden konnte. 

Als sich Ihre Königliche Hoheit Prinzessin 
Margaret mit Ihren Königlichen Hoheiten 
Ingrid von Dänemark und Annemarie von 
Griechenland am Freitag den Journalisten 
zeigten, waren die beiden prinzlichen Kinder 
ein wenig scheu vor den Kameras der Repor- 
ter. Die kleine Alexia wurde von Königin 
Ingrid an die Hand genommen. Prinz Peter 
aber fühlte sich am sicheisten auf dem Arm 

seiner Mutter, Königin Annemarie Trotz ier 
winterlichen Kälte war auch Prinzessin Be- 
nedikte, die künftige Mutter, mit hinausge- 
kommen Ein Nerzmantel schützte sie Ihr 
Gatte, Erbprinz Richard, achtete darauf, daß 
sie wohl behütet war. 

Für die Dauer des Aufenthaltes der hohen 
Gäste Im Schloß hat auch die Bonner Siche- 
rungsgruppe Beauftragte geschickt Langener 
Kriminalbeamte haben hier Unterstützung zu 
geben. So war auch der Besuch der Press« 
nicht ohne Sicherheitsmaßnahmen vor sich 
gegangen. Erfahrungen waren vorhanrien. 
Auch Königin Elisabeth von England waj 
während ihres Staatsbesuches auf SchloB 
Wolfsgarten Gast gewesen. 

Auf der polteu Freitreppe von SehloS Wolfigarten fotofraHeriea wir len hOlMii BetnoS Ivoii r«eli(i nsoK Ibiln)t KSnlgta Ingrid von 
Prinienin Alexia an der Hand. Neben Ihr KSnlgln Annemarie von GrIechenUnd, die den kleinen Prinien Paul 

(ml oem Arm UUt Erbprhu lo Bayn-Wittcenctein-Berlebarg, PriBieulit Benedikte su Sayn" 
T«n Hohenlobe-Laagenbarg und Prlnmaala Mguet v«a B««Mn and M »hnla. di« OMilmr 
deelit) GeaeralbereUmMtigtcr 0«Mi«rd« tm d«r Msrwita. 

Wittcensteln-Berleburc, Priniewin Beatrix 
irin. Hinter Prinieasin Margaret (halb ver« 
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Spaziergang im Winterwald 
Man Irrt sich, wenn man glaubt, daß es im 

winterlichen Wald in diesen Tagen leblos und 
»tUl Ist Wer einen Spaziergang madit, wird 
Vermutlidi das lebhafte Gewisper der Gold- 
htthndicn hören. Diese olivgrünen Federbäll- 
äitn mit dem orangeroten Kopfstrich sind 
»ber kaum In den Zweigen zu entdecken. Sie 
Wiegen sage und sdireibe nur fünf Gramm 
Vnd gehören also zu den kleinsten Vögeln 
überhaupt. Ihr zartes Zi-zi-zi verliert sidi 
bald, denn die flinken Kletterer halten sidi 
nldit lange auf. Dafür tönt das Klingeln der 
Meisen umso lauter und weithin hörbar ist 
das Klopfen des Spedites, den der Förster 
gern sieht, weil er manches schädliche Insekt 
aus kranken und toten Bäumen pickt. Im 
diditen Jungwald und in Schonungen hält sich 
das Rehwild auf. Der Spaziergänger braucht 
sidi nicht 7.U wundern, wenn er kaum ein 
solches Tier zu Gesidit bekommt. Erst in der 
Dämmerung ziehen sie den Futterstellen zu, 
und Ihre Fährten und Spuren lassen sich gut 
verfolgen. Eichhömdien, die ab und zu Ihren 
Winterschlaf unterbrechen, werfen dem Spa- 
zierRänger häufig eine Ladung Schnee auf den 
Kopf. Ihre Futterverstecke sind verschneit, 
wie die hungrigen Eichelhäher verzehren sie 
jetzt die Samen aus den Tannenzapfen. Wenn 
man aber ein munteres ,Göp-göp" hört, dann 
Ist das ein Gast aus dem Nordeti". der Kreuz- 
schrubel. Er klettert kopfüber, kopfunter an 
den Bäumen herum, baut sein Nest in Ei.s 
und Schnee und zieht sogar Junge auf. Mit 
seinen seltsamen Lebensgewohnheiten fällt 
der Kreuzschnabel allenthalb'n auf; die 
Hauern nennen ihn nicht zu unrecht den 
Zigeuner der Vögel — nur in unserer Gegend 
findet man ihn kaum. 

Einführung In die Volkswirtschaftslehre 
e So lautet das Thema eines Lehrganges, der 

am kommenden Freitag um 20 Uhr in der 
Emst-Reuter-Schule beginnt. Dozenten des 
Seminars für Politik in Frankfurt stehen zur 
Behandlung der folgenden Themen an acht 
Abenden zur Verfügung: Geld — KrcKlit — 
Zahlungsbilanz — Währungspolitik; Wirt- 
schaftssysteme — freie Marktwirtschaft — 
Planwirtschaft; Sozialprodukt und seine Plan- 
wirtschaft-Verteilung; Betriebsführung; Lohn- 
und Preisgefüge; Steuern, Zölle und sonstige 
öffentliche Abgaben. Für diesen Kursus haben 
Bich bereits zehn Teilnehmer gemeldet. Wei- 
tere Anmeldungen werden noch am ersten 
Kursabend angenommen. Die Kursgebühr be- 
trägt 12.50 Mark. 

'ahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Fretlagabend fanden sich die Mitglie- 
der des Geflügelzuchtvereins 1929 Egelsbach 
im Kolleg der Gaststätte „Egelsbacher Hof" zu 
Ihrer Jahreshauptversammlung ein. Der gute 
Besuch der Versammlung bekundet ein reges 
Vereinsinteresse. Naclidem der im letzten Jahr 
verstorbenen Mitglieder gedacht worden war, 
gab 1. Vorsitzender Karl Matthes den Ge- 
schäftsbericht. Die IjOkalschau sei wieder er- 
folgreich gewesen und auf der Kreisschau in 
Neu-Isenburg konnten die Züchter Lorenz 
Wannemacher, Heinrich Weber und Johann 
Becker gute Preise erzielen. Dem Kassenl)e- 
richt von Rechner Johann Becker war zu ent- 
nehmen, daß im abgelaufenen Jahr wiecler 
sparsam gewirtschaftet wurde. Den Mitglie- 
derstand gab er mit 40 an. Die beiden Reviso- 
ren Hans Kraft und Wilhelm Kaiser beschei- 
nigten ihm eine einwandfreie Buchführung. 
Dem Vorstand und dem Rechner wurden Ent- 
lastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte einen 
Wechsel: I.Vorsitzender wurde Adam Katzen- 
meier, 2. Vors. Lorenz Wannemacher, Rechner 
Johann Becker, Schriftführer Heinrich Weber 
sowie Gc?org Löffler als Beisitzer. 

Anläßlich des 40jährigen Bestehens hält der 
Kreis Dreieich seinen Züchterabend am 30. 8. 
1968 im Saalbau-Eigenheim ab. Im Mai findet 
ein Tagesausflug mit Bus nach Rothenburg ob 
der Tauber statt. Die Lokalschau ist für den 
23. 11. im .Saalbau-Eigenheim vorgesehen. 

Dr. Horst Schmidt kandidiert wieder für den Bundestag 

Delegierten-Konferenz In Egelsbach — Mit 106 von 113 Stimmen wieder nominiert 

  Feine 
Fiischdauerkonserven 

Die Gemeinde kauft Land 
e Dem Gemeinde vorstand ist es gelungen, 

weitere 2641 Quadratmeter Land im Freizeit- 
gebict zu erwerben. Die Gemeinde hofft, daß 
zu emem möglichst nahen Zeitpunkt das ge- 
samte Gelände bereitstehen wird, um mit dem 
Bau des Schwimmbades beginnen zu können. 

Auflöiuni; einer Revierfönterel. Nach einer 
Anordnung des hessischen Ministers für 
Landwirtschaft und Forsten ist seit 1. Januar 
dieses Jahres die Revierfönterel Mitteldick 
aufgelöst worden. Ihre Waldflächen wurden 
benachbarten Dienstbezirken zugewiesen. 
Ebenfalls vom 1. Januar ab ist die Forstwar- 
tei „.Steiner Wald" (Forstamt Bensheim) auf- 
gelöst worden. Auch sie wurde entspr^end 
ciufrieteilt 

e FUr die ERelsbachrr Rozialdrmnkraten war eine brnonderr Anssrichnunx. daB die 
nelrgiertenkonfrrrnz für den Wahlkreis 144 Offenbarh Stadt nnd I.and zur Nominirriinic 
drs nrurn Kandidaten für die nundestaRswahl I9ß9 in Kerlsharh stattfand. Im groflrn 
.Saal des ElKcnheime« kamen am Samstag Uber I(N) nrlecierte tiisammen. Ks stand nahe- 
zn fest, dafl Herr Dr. Horst Schmidt erneut aiifKestellt wird. Der Verlauf der Konferenx 
bestätlxte diese Annahme: Herr Dr. Schmidt wurde mit IOC Stimmen erneut als nundes- 
tairskandldat der SPD aufgestrllt. Nur sieben Stimmen waren nicht fOr ihn abgegeben 
worden, darunter eine ungflltige. 

Herr Dr. Schmidt hatte zuvor ausführlich 
geschildert, welche Arbeit im Bundestag ge- 
leistet wurde. Gerade die letzten vier Jahre 
.seiner Tätigkeit als Abgeordneter seien mit 
bedeutsamen politischen Ereignissen verbun- 
den gewesen. Zum erstenmal hätten Sozial- 
demokraten in der Reglerungsmitverantwor- 
tung gestanden. Die Überwindung der Krl.se 
und der Arbeitslosigkeit, sowie stabile Wäh- 
rungsverhältnisse wären nicht ohne Wirt- 
schaftsminister Professor Schiller, möglich 
gewesen. Hart ur.d gründlich sei in der SPD 
über die Notstandsgesetze debattiert worden. 
„Die beste Maßnahme gegen solche Notstands- 
gesetze." sagte Herr Dr. Schmidt, „ist eine 
aktive Politik der Entspannung in der Welt, 
die es unnötig macht, Notstandsgesetze anzu- 
wenden." 

Zur Großen Koalition äußerte sich der Ab- 
geordnete kritisch. Er bezeichnete sie als eine 
„widernatürliche Ehe", und meinte, daß vor 
der Neuwahl zum Bundestag die Lage in der 
Koalition von Woche zu Woche schwieriger 
werde, die Angriffe gegen die Sozialdemo- 
kraten Bahr und Heinemann in der Öffent- 
lichkeit seien Beispiele für den Beginn des 
Wahlkampfes. Es sei daher die Forderung be- 
rechtigt, daß 1969 Schluß mit der Großen 
Koalition gemacht werde. Die Sozialdemo- 
kraten sollten die Möglichkeit erhalten, allein 
zu regleren. Bis zu diesem Zeitpunkt gelle 
es, einige Forderungen noch zu verwirklichen. 
Dazu gehörten auch die schnelle Finanzre- 
form, die Neuordnung der Verkehrspolitik, 
die Vermögensbildung in Arbeitnehmerhand 
und die Mitbestimmung in der Wirtschaft. 
Weitere Verbesserungen seien noch auf dem 

Geblrt dos Strnfrechles zu unternehmen. D.t- 
boi müßte sicher .sein, daß Mord und Völker- 
mord nicht verjähren, meinte Herr Dr. 
Schmidt unter starkem Beifall 

Sein per.sönllcher Wun.sch .«sei es. daß noch 
in dieser LeRlslaturperiode das Flußlärmge- 
•setz Wirklichkeit wird, um das er selbst ge- 
kämpft habe. Auf seinen Vorschlag hin sei 
schon das KrankenpfleRegesetz verbessert 
worden. Auch das von ihm vorgeschlagene 
Werk.särztegesetz sei im Entstehen. 

Daß Willi Brandt als Außenminister einen 
nusTezeichneten Start gehabt habe, werde ail- 
genirin anerkannt, sagte der Abgeordnete. 

Die Ereignisse in der Tschechoslowakei 
hätten die Entspannungspolitik wieder zu- 
rückgeworfen Dennoch gelte es, die Bemü- 
hungen um Entspannung illusionslos fortzu- 
setzen Die Realitäten müßten dabei gesehen 
werden. Das sei für den anderen Teil Deut- 
schlands ebenso nötig. Es komme darauf an, 
den Atomsperrvertrag bald zu unterzeichnen, 
denn er diene der Entspannung und dem Frie- 
den. 

Für die kommenden drei Monate gelte es, 
der Bevölkerung zu sagen, wer die Bundes- 
republik in die Krise hineingerissen habe und 
wie es durch das konsequente Verhalten der 
Sozialdemokraten in der Bundesregierung ge- 
lungen sei, die schwierige Situation zu mei- 
stern und ansehnliche Leistungen zu erzielen. 

sollte dargetan werden, was im Falle einer 
sozialdemokratischen Regierung in Bonn 
besser werden würde Während es in der CDU 
krisele, sei die SPD wieder eine geschlossene 
Partei geworden, erklärte Herr Dr. Horst 
Schmidt. Er habe versucht, sein Mandat so 

auszuüben, wie es vom Stadpunkt eines po- 
litischen Menschen richtig ist. Stete Verbin- 
dung zu den Wählern und die ganze Arbeit.'--- 
kraft sei dazu erforderlich. Er hoffe, daß ihm 
das Vertrauen erhallen bleibe, damit er wei- 
tere Aufgaben erfüllen könne, die viele Wäh- 
ler von ihm erwarten. 

Für Bürgermeister Karl Appelmann aus 
Offenbach war es eine besondere Ehre, den 
Bericht des SPD-Kreisvorstandes zu geben- 
„Wir .schlagen wieder den Genossen Dr. Horst 
Schmidt vor." 19(!I sei der Sprendlinger zum 
erstenmal gewählt worden. Die ersten Jahre 
habe er sich eingearbeitet und 1965 bis 196!) 
sei eine sehr schwere Zeit für Dr. Horst 
Schmidt gewesen. Notstandsgesetze und Große 
Koalition hätten viele politische Anforderun- 
gen gestellt. Dabei sei Herr Dr. Schmidt stets 
bereit gewo.sen, eine echte Meinungsbildung 
in der SPD zu fördern. Er habe sich als guter 
Demokrat erwiesen und sich auch persönlich 
weilerentwickell. Seine Bemühungen um die 
Bekämpfung des Fluglärms seien kennzeich- 
nend. Dabei habe er gerade auch in Offen- 
bach In einer Bürgerversammlung überzeu- 
gend gewirkt. In Offenbach sei es auch posi- 
tiv vermerkt worden, daß sich Dr. Schmidt 
für das Fußballspiel der Kickers mit TorpcMlo 
Moskau eingesetzt hat. Herr Appelmann rief 
aus: „Die Kickers werden ihm das sehr hoch 
anrechnen." Herr Dr Schmidt sei ein guter 
Abgeordneter und solle es deshalb auch blei- 
ben. Deswegen werde er wieder vorgeschla- 
gen. In diesem Augenblick gab es langen Bei- 
fall im Eigenhelm-Saalbau. 

Nach kurzer Ansprache fand die geheime 
Wahl statt. In der Diskussion hatte unter 
anderen auch Kreistagsvorsitzender Hans 
Muntzke gesprochen und die Kandidatur Dr. 
Schmidts begrüßt. Es gab keine anderen Vor- 
sciiläge für einen Kandidaten. Dennoch war 
nach neuestem Bestimmungen die geheime 
Abstimmung nötig. Als das Ergebnis bekannt- 
gegeben wurde, gab es für Herrn Dr. Schmidt 
rote Nelken und herzlichen Beifall im Saal. 
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Viele Übernachtungen im Waldheim 

Der getunte Vontand der Naturfreunde wnrde im Amt bestitlft 
e Trotz der schlechten Witterung konnten 

die Naturfreunde am Samstagabend bei ihrer 
Jahresfiaüptviersaihmlüng Ini WäldhMhi Alflen 
guten Besuch verzeichnen. Nach der Begrü- 
ßung wurde zunächst der im abgelaufenen 
Jahr verstorbenen Mitglieder gedacht. An- 
schließend gab 1. Vorsitzender Heinrich Burk 
den Geschäftsbericht. Er dankte allen Mitglie- 
dern, die im Verlauf des Jahres beigetragen 
haben, das Vereinsleben erfolgreich zu gestal- 
ten. Besonderen Dank sprach der Vonitzende 
der Gemeinde, an der Spitze Bürgermeister 
Thomin, dem Kreis Offenbach, dem Land 
Hessen und dem Landesverband der Natur- 
freunde für die Hilfe und das Versländis aus, 
das diese Gremien der Arbeit der Egelsbacher 
Naturfreunde im Jahr 1968 entgegenbrachten. 

Der Kassenbericht brachte ein zufrieden- 
stellendes Ergebnis. Zum Jahresende wurden 
145 Mitglieder gezählt. Aus dem Bericht von 
Wanderwart Helmut Kappes war zu entneh- 
men, daß im letzten Jahr 14 Wanderungen 
bei guter Beteiligung stattfanden. Den Ab- 
schluß bildete eine Zwei-Tages-Fahrt nach 
Mollseifen im Sauerland mit über 50 Teilneh- 

mern. 1968 wurden wieder viele Übernachtun- 
gen im Waldheim verzeichnet. Dort hielten 
sicäi:u.:a; Jür 'drei Wochen eiae Jugendgruppe 
aus Nordrhein-Westfalen und die Trachten- 
gruppe aus Neustadt an der Weinstraße auf. 

Nach der Entlastung des Kassieren und des 
Vontandes stellten sich alle Vontandsmit- 
glieder zur Wiederwahl. Es wurden keine Ge- 
genvorschläge unterbreitet, so daß der ge- 
samte Vorstand für ein weiteres Jahr in sei- 
nem Amt bestätigt wurde. Der Vonitzende 
machte noch darauf aufmerksam, daß 1970 der 
Ortsverein sein SOjähriges Bestehen feiern 
kann. Bis dahin hoffen die Naturfreunde eine 
aktive Kindergruppe zu besitzen, die noch in 
diesem Jahr ins Leben gerufen werden soll. 

An Ostern werden die Naturfreunde eine 
Fahrt zum Bad Homburger Haus am Sand- 
placken unternehmen, und an Pfingsten Ist 
ein Ausflug zur Tromm vorgesehen. Die wei- 
teren Veranstaltungen werden durch den Vor- 
stand festgelegt. Die nächste Zusammenkunft 
ist am 18. Januar. An diesem Abend wird ein 
Lichtbildervortrag „Reise vom Mittelmeer 
zum Schwarzen Meer" gehalten. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Josefine Stapp, Messeler Straße 13, 
ihren 73. Geburtstag feiern. Am Mittwoch 
wird Herr Philipp Löhr 6., Schulslraße 31, 
seinen 83. Geburlstag begehen. Am Donners- 
tag werden Frau Susanne Jung, Langener 
Str. 17, ihren 72. Geburtstag u. Frau Marga- 
rethe Rogge, Feldbergstr. 28, ihren 71. Geburts- 
tag feiern. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Xrztllchen Notdienst hat am Mittwot.,1 
Dr. Rost aus Urberach, Mühlengrund (Telefon 
6320). 

FuBballspiel ausgefallen 
o Das für Sonntag gegen Georgenhausen 

angesetzte Fußballverbandsspiel der Susgo 
wurde, ebenso wie alle B- u. C-Klasse-Spiele 
im Spielkreis Dieburg, abgesagt. Die Spiele 
werden dann am Ende der Runde nachgeholt 
werden. 

Erfolgreicher Bauemball 
o Der Ortsbauernverband veranstaltete am 

Samstagabend im „Isenburger Hof" seinen 
diesjährigen Bauemball. In dem ausverkauf- 
ten Saal war wieder eine großartige Stim- 
mung. Die Veranstalter konnten von einem 
großen Erfolg sprechen. 

GrSSte Aauteliung der OeflügeliUchter 
Am Sonntag hielt der Geflügelzuchtverein 1953 
im „DarmstSdler Hof" seine Geflügelausstel- 
lung für die Saison 1968 ab. In der größten 
Ausstellung seit Bestehen des Vereins wurden 
184 HUhner, ZwerghUhner, Tauben und Was- 
sergeflügel gezeigt. 24 Aussteller zeigten 26 
verschiedene Hühner und Zwerghühner. Dazu 
kamen noch Enten und Tauben. 

Den Wanderpokal der Gemeinde holte sich 
in diesem Jahr wieder Philipp Haller. Er 
hatte sich bereits 1907 den Pokal auf Ham- 

burger Silberlack geholt. In diesem Jahr hatte 
er die besten Tiere auf Zwerg-Italiener silber- 
farbig. Bürgermeister Albert Zimmer über- 
reichte ihm den Pokal bereits am Samstag- 
abend beim Vereinskommers. Die Landesver- 
bandspreise errangen Erna Stapp (Reichs- 
hühner rot), Philipp Haller (Italiener-Zwerg 
silberfarbig) und Willi Heck (Hochbrutflug- 
enten). Den Landratsehrenpreis errang Erna 
Stapp auf Zwerg-Wyandotten dunkel. Den 
Kreisverbandsehrenpreis erhielt Erfried Zeiske 
auf Minorka schwarz. 

Weitere Ehrenpreise errangen, Joh. Schäfer, 
Sprendlingen (Plymouth Rocks gestreift), Wil- 
helm Gaubatz (Welsumer), Friedrich Knapp 
(Rheinländer schwarz), Katharine Engel (Ita- 
liener kennfarbig), Walter Haller (Hamburger 
Silberlack), Konrad Selber (Zwerg-Nieder- 
rheiner blaugesperbert), Erna Stapp (Zwerg- 
Wyandotten dunkel), Karl Reitz (Zwerg- 
Barnefeldcr doppelgesäumt), Friedel Gaubatz 
(Zwerg-Italiener schwarz). Folgende jugend- 
liche Aussteller konnten Ehrenpreise errin- 
gen: Willi Stapp (Australorps schwarz), Wer- 
ner Stroh (Australorps schwarz). Albert Zim- 
mer (Amrocks), Gabriele Stapp (..^werg-Barne- 
felder doppelgesäumt), Gerhard und Wolfgang 
Wiezorek (Luxtauben blaugeschuppt). (ha) 

ERZHAUSEN 

OenerftlvenammloBC der Cborgemelnsdiaft 
ez Die Chorgemeinsdiaft „Germania-Ein- 

tracht" Erzhausen hielt vor kurzem ihre dies- 
jährige Jahreshauptvenammlung im Sport- 
heim ab. Nach der Begrüßung durch Ersten 
Vorsitzenden Heinz Weber gedachte die Ver- 
sammlung der Verstorbenen. Dem Geichüfls- 
bericht von Schriftführer Heinz Leyer war zu 
entnehmen, daß der Verein im abgelaufenen 
Jahr zahlreiche auswärtige Vereine besucht 
und dabei schöne Erfolge zu verzeichnen 
hatte. Auch das Weihnachtssingen hat viel 

Anklang gefunden. Die von Chorleiter Michael 
Frank geleistete Arbeit wurde eingehend ge- 
würdigt. Der Kassenbericht von Friedel 
Schroth ließ eine zufriedenstellende Finanz- 
lage des Vereins erkennen. Heinrich Poth gab 
anschließend einen Bericht Uber den Besuch 
der. Singstunden. ... 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde 
folgender Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender 
Heinz Weber, 2. Vorsitzender Friedel Schroth, 
Schriftführer Heinz Leyer, Rechner Willi 
Wannemacher, Inventarwart Christian Lenz, 
Jugendwart Ludwig Heinz, Stimmführer und 
Beisitzer Georg Knöß, Georg Lötz, Manfred 
Desch und Hemz Wannemacher. Vergnügungs- 
ausschuß Robert Jost. — Frauenchor: 1. Vor- 
sitzende Elisabeth Lötz, 2. Vorsitzende Else 
Schreff, Beisitzerin Herta Keller. 

GÖTZENHAIN 
g Jahreshauptversammlungen. Der evang. 

Kirchenchor hält heute abend und die Sport- 
gemeinschaft am kommenden Samstagabend 
die Jahreshauptversammlung ab. 

g Erholungskuren für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerwitwen können bis zum 20. Januar In 
der Gemeindeverwaltung beantragt werden. 

g Morgen Altenkreis. Der Altenkreis kommt 
morgen nachmittag um 15 Uhr im evang. Ge- 
meindehaus zusammen. Nach dem Kaffee- 
trinken wird die Farb-Ton-Dia-Reihe „Das 
Summen nebenan" gezeigt. 

g Sexualaufklärung unserer Kinder. Am 
Donnerstagabend findet im Kreis junger 
Frauen im evang. Gemeindehaus nach einem 
Dia-Vortrag eine Aussprache über das Thema 
„Was mein Kind wissc>n sollte" statt. 

g Neue Arbeitszeiten bei der Gemeindever- 
waltung. Nachdem die Arbeitszeit im öffent- 
lichen Dienst von seither 44 Wochenstunden 
auf 43 Stunden herabgesetzt wurde, arbeitet 
die Gemeindeverwaltung wie folgt: Montag 
bis Mittwoch von 7.30 bis 12.45 Uhr und 13.30 
bis 17.00 Uhr. Am Donnerstag verlängert sich 
diese Arbeitszelt am Nachmittag bis 18 Uhr, 
um den Berufstätigen eine Sprechstunde zu 
verschaffen. Freitags wird durchgehend von 
7.30 bis 14.00 Uhr gearbeitet. Die Sprechstun- 
den liegen weiterhin montags und mittwochs 
vormittags. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Friedrich und Marie Schunk 

Egelsbach 
Sdiillerstraße 23 

fimliMTMnll»» 
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Nr. 4 LANOKNIB ZEITUNG Dienstag, den 14. Januar 1969 

NACHWCHTIN 

Um die Meisterschaft wird es noch 
spannend 

Erneut mußten in der Fußball-Gruppcnliga 
jSüd wegen schiechrter Platzverhältnisse 
einig» Spiele abgesetzt werden. Die SG Ar- 
neilgen und der FC I>angen konnten jetzt 
Schon zweimal hintereinander nicht spielen. In . 
Nied mußten auch die Frankfurter Amateure 
weRon der widrigen Platzverhältni,sse wieder 
nach Hause fahren. Im Kampf um die Splt- 
leniMjsltionen dürfte c?s wieder spannend wcr- 
pen. Hofheim büßte auf eigenem Gelände ge- 
fcn Viktoria Kelsterbach einen Punkt ein. So 
können Frankfurt und Arheilgen hier noch 
ein wichtiges Wort mitreden. Den größten 
Tagessieg feierte diesmal der FV Sprertdlln- 
j[en gegen den Tabellenletzten, Pfungstadt, 
tnit einem 7:0-SieR. Der TSV Trebur mußte 
«ich dagegen mit einem kaum zu erwarteten 
Unonlschieden (1:1) gegen die SG Kelkheim 
t>egnUgen. Vor eigenem Publikum gewann der 
FC Bensheim gegen den TSV Heusenslamm 
mit 2:1 Toren. N.nch dieser Niederlage gehört 
Heu.senstamm weiter zu den Abstiegskandida- 
ten, zumal der SC Bürgel und Germania Bie- 
ber !d(4i die Punkte teilten. Im Rodgau-Derby 
gewann Obcr-Rcxlen knapp mit 2:1 Toren 
gegen den SV Münster, Die Ergebnisse; 
SG Arheilgen—1. FC Langen ausgef. 
Germ. Ol>er-Roden—SV Münster 1:0 

FC Benshelm—TSV Heusenslamm 
TSV Trebur—SG Kelkheim 
FV Sprendlingen—TSV Pfungstadt 
SC Bürgel—Germania Bieber 
Alem. Nied—Eintr. Frankfurt 
SV Hüfheim—Viktoria Kelsterbach 

2:1 
1:1 
7:0 
4:4 

ausgef. 
0:0 

18 31: 9 27: 9 
16 39:16 25: 7 
1« 23:15 23: 9 
17 42:19 23:11 
17 32:19 21:13 
17 37:22 20:14 
17 33:22 20:14 
IB 23:2« 19:17 
16 23:32 18:14 
17 30:32 16:18 
18 27:;i0 14:22 
IB 16:23 13:23 
17 29:42 12:22 
17 18:32 12.22 
18 28:44 12:24 
18 15:31 10:26 
17 10:49 7:27 

Am kommenden Sonntag: Münster—Bens- 
heim, Pfungstadt—Hofhelm, Langen gegen 
Bürgel, Kelkheim—SG Arheilgen, Eintracht 
Amateure—Trebur, Bieber—Ober-Roden, Heu- 
senstamm—Sprendlingen und Kelsterbach— 
Biebrich, 

1. SV Hofhelm 
2. Eintr. Frankfurt 
3. SO Arheilgen 
4. TSV Trebur 
5. FV Sprendlingen 
6. FV Biebrich 
7. Vikt. Kelsterbach 
8. Germ. Ob.-Roden 
0. FC Langen 

10. FC Bensheim 
11. SG Kelkheim 
12. SV Münster 
13. Germ. Bieber 
14. Alemania Nied 
15. SC Bürgel 
16. Heusenslamm 
17. TSV Pfungstadt 

E. Hausmann erzielte sechs Tore 

gegen den BSC 99 Offenbach 
Rsn Langen I — BSC 99 Offenbach 64 (2:0) BSG Langen II — BSC 99 Offenbacfa 1:3 (0:2) 

Am vergangenen Sonnlag trug die SSG 
Landen ihr erstes Saisonsplel gegen den BSC 
99 Offenbach aus. Die einheimische Elf stand 
mit Berth, Emmer, Brühl, Wunderlich, Thulke, 
Beiz, Bigalke. Woitenas, E. Hausmann, 
M. Hausmann (45. Minute Klohs) und Schrei- 
ber jun 

Vom Anstoß weg nahm die .SSG das Heft 
In die Hand und spielte haancharf nach den 
taktischen Anweisungen des ehemaligen FSV- 
Mittelläufers und jetzigen SSG-Trainera 
G. Lurz. Der wohl beste Schachzug war, den 
eminent schnellen H. Wunderlich als letzten 
Mann einzusetzen und Brühl vor ihn zu 
stellen. 

Die Elf vom BSC war noch nicht richtig im 
Bilde und hatte gerade die enten Gehver- 
sucfi'* auf dem 5 cm tiefen Schnee hinter sich, 
da hMtzte schon zweimal bis zur 3. Minute die 
Gefährlichkeit des E. Hausmann auf. Seine 
dritte Chance nutzte er dann eiskalt aus und 
erzielte damit das wohl schönste Tor der 
Saison: M. Hausmann stürmte am rechten 
FKVnel heran, spielte den Ball auf den Fuß 
von Woitenas, der das Leder sofort seillich 
anhoh und zu dem mit dem RücHcrn zum Tor 
stehenden E. Hausmann weiterleitete, der 
dann mit einem herrlichen Fallrückzieher das 
1:0 erzielte. 

Dieses schnelle Führungstor stärkte die 
Mov->l dei '.anßener Elf ungemein und mit 
einer zuhause noch nie vorgeführten Spiel- 
weise wurden die Offenbacher ausgcTspielt. 
Doch trotz der drückenden Überlegenheit der 
Einheimischen stellte sich kein Torerfolg mehr 
ein. Ein Lattenschuß in der 33. Minute war die 
einzige Ausbeute. Nach und nach waren die 
Gäste starker aufgekommen und die Lange- 
ner Hintermannschaft mußte scharf aufpas- 
sen, daß der Ausgleich nicht fiel. 

Line Minute vor Halbzelt gelang dann 
E. Hausmann das 2:0. Ein Mißverständnis des 
BSC-Verteidigers mit seinem Torwart, die 
Aufmerksamlceil der Langener Sturmspitze — 
und die Beute war sicher! 

Nach dem Wechsel folgte Schlag auf Schlag! 
Was die Elf aus Langen auch anpackte, alles 
gelang — und wie es gelang. Noch keine 
Minute war gespielt, da flog der Teufelskerl 
Hausmann wie eine Kanonenkugel durch die 
Luft und köpfte eine maßgerechte Betz- 
Flanke zum 3:0 ein. 

Was den Einheimischen bis jetzt gefehlt 
halle, heute waren alle Tugenden im Über- 
maß vorhanden. Jeder einzelne der Mann- 
schaft kämpfte, spielte trotzdem klug und 
kräftc.schonend und ließ beinahe jeglichen 
Egoismus vermissen. Dieser Spielweise zufolge 
war das 4:0 in der 50. Minute nahezu eine 
logische Sache! E. Hausmann hatte durch- 
gelankt, spielte zu dem seitlich besser stehen- 
den Woitenas, erhielt prompt im Weiterlaufen 
von Woitenas wieder den Ball und konnte so 
dank des hervorragenden Verständnisses das 
4:0 erzielen. 

Ab diesem Zeitpunkt spielten die SSG- 
^ßballer lupenreinen Zweckfußball! Keinen 
Schritt zu wenig, aber auch keinen Schritt zu 
viel liefen die Akteure. Einigen Offenbachern 
ging zudem noch die Luft aus und so konnten 
Sich die Langener voll entfalten. Die wenigen 
Störversuche der Offenbacher waren nur 
kleine Schönheitsfehler im Spielfluß der SSG- 
Fußballer. 

In der 68. Minute war es wieder einmal 
fast soweit. G. Woitenas schickte eine Vor- 
lage zu E. Hausmann, der sich diese erlief 
und völlig frei — den Torwart hatte er um- 
spielt — hätte elnschießen können. Doch der 
Boden forderte seinen Tribut: zweimal setzte 
er an, doch der Torhüter erhaschte sich noch 
den Ball. 

Immer mehr verfielen die Kräfte des Geg- 
nen und nur noch mit hartem Einsatz konn- 
ten die noch immer schnell spielenden Gast- 
geber aufgehalten werden. Als dann Bigalke 
in der 75. Minute nach einem Lattenschuß am 
Nachschuß durch ein grobes Foulspiel gehin- 
dert wurde, war der Elfmeter fälUg. Klohs 
legte sich den Ball zurecht und schoß an die 
Untorkante der Latte. Da katapultierte sich 

^Mu.smrmn zwischen Klohs und einem Ver- 
lc*ici;.;ur hindurch und köpfte ein. Unbegreif- 

1. Kicken Amat. 
2. Tgm. Jügesh. 
3. Teut. Hausen 
4. Mainflingen 
5. Sportfr. Selig. 
6. TV Hausen 
7. Dietesheim 
8. F"echenheim 
9. SSG Langen 

10. Froschhau.sen 
11. Enkheim 
12. Oberrad 
13. SG Rosenhöhe 
14. Kl.-Krotzenbg. 
15. Eiche Offenbach 
16. BSC 99 Offenbach 
17. Bad Vilbel 

In der FuDbrnll-A-Klasse Darmiitadt und 
B-Klasse Dieburg wurde nicht grsptrlt 

Sowohl in der A-Klas.sc Darmstadt als auch 
In der B-Klasse Dieburg sind am letzten 
Sonntag die angesetzten Spiele ausgefallen. 
Am kommenden Sonntag spielen in der A- 
Kla.ise Darmstadt: 

Kgelsbach- nieheshelm, Bütlelbom--Mer- 
gershnusen, Messel—Haßloch, St. Stephan— 
Goddelau, VfR Rüsselsholm -Rl.srhofsheim, 
Groß-Gerau—Raunheim. Wixhausen -Wolf.s- 
kehlen und Opel .Rüsseisheim Amateure— 
Ginsheim. 

In der B-Klasse Dieburg: 
SpvKg. GroU-Umsladt RW Radheim. Ge- 
orgenhausen Langstadt, Mosbach SSG 
Offenthal. Bieberau Niedernhausen, SG 
Überau I,engfeld, Itaibadi — FSV Münster. 
SCHACH 

Der Schachklub Idingen verweist »n dieser 
Stelli' ncxhmals auf die heute abend um 20..30 
Uhr beginnende achte Ausspielung des von 
der Stacll Langen gestifteten Wandi-rpokals. 
Teilnahmeberechtigt sind alle K.inwnhner der 
Stadl Langen, auch wenn sie de. t Schachklub 
Langen nicht angehören sowie alle Milglicder 
des .Sch:ichklubs Langen. Auf die heutige Ver- 
eln.vinzeige wird besonden hingewiesen. Das 
bestplazlerte teilnehmende Niditmitgiied er- 
hält ein vom Schachklub Langen zur Ver- 
fügung gestelltes gutes .Schachbuch. 
HANDBALL: 

Bezirks-Melsterschaftsrunde: 
TV Trebur — TSV Pfungstadt 9:8 
Tu.S Rüsselshelm — T.SG Groß-Bieberau 8:5 
SSO I,angen — SV Darmstadt 98 6:4 
TuS Rüsseisheim — Trebur 10:14 
TSV Pfungstadt — SV Darmstadt 98 7:12 
SSG l,angen — TSG Groß-Blebeniu 11:8 
I.aniicn M:U 14:2 c;.-Bieberau M'TS 11:10 
tB Darmstadt S4:U 12:4 Priintistadt 110:711 4:12 
Trebur 77 T7 10 « TiiS nütl 07:77 I:t4 

Kreis Darmstadt, Gruppe I; 
SG Arheilgen —SG EgeUbach 6:5 
TO Bessungen --- TSV Nd./Ob,-Modau 8:7 
TuS Grieshelm — TSG 1846 Darmstadl 11:4 
SG Egelsbach — TO Bessungen 4:10 
SG Arheilgen — TSG 1848 Darmstadt 9:8 
TuS Griesheim — TSV Nd./Ob-Modau 11:8 
ni-aaunsen IS 47 Ii 0 Arbellscn M.Tl i:ls 
40 Darmat. 
CrlMhPlm 

71:aB U.i 
73.tl 1:10 

N.-Modau 
Bselibacti 

n Ti «:]1 
01 M 4:14 

licherwelse hatte der Schiedsrichter dabei auf 
Abseits erkannt und annullierte den Treffer. 

Buchstäblich festgenagelt Im eigenen Straf- 
raum mußten die Offenbacher jetzt einen 
Schrecken nach dem anderen ausstehen und 
hilflos zusehen, wie der noch äußent spritzige 
und agile E. Hausmann In der 80. und 88. Min. 
zwei weitere Treffer markierte. 

So hat man die SSG schon sehr lange nicht 
mehr gesehen: Kraftvoll, witzig, klug und 
sehr schnell sind die Prädikate, die man dem 
gelieferten Spiel zollen muß. Freilich war ein 
fantastisch aufgelegter E. Hausmann In der 
Elf, doch wie hätte er alle sechs Tore schie- 
ßen können, wenn nicht die gesamte Mann- 
schaft großartig aufgespielt hätte und von 
Trainer G, Lurz so hervorragend vorbereitet 
gewc?sen wäre. 

Weniger ruhmreich endete die Begegnung 
der Reserven: mit 1:3 mußte sich Langen ge- 
schlagen geben. 

Das Meisterschaftsspiel am kommenden 
Sonnlag bei den An>atciiren der Offenbaeher 
Kickers fällt aus, da diese zur Zeit auf ilner 
Südamerika-Tournee sind. Es ist jedoch mög- 
lich, daß bei der SSG ein Freundschaftsspiel 
stattfindet, was aber noch am Freitag be- 
kanntgegeben wird. 

A-Klasse Offenbach 
Eiche Offenbach—Tgm. Jügesheim ausgef. 
SG Dietesheim—Germ. Enkheim ausgef. 
SSG Langen—BSC 99 Offenbach 6:0 
Spvgg. 03 Fechenh—Spfr. Seligenst. 2:4 
TuS Froschhsn.—05 Oberrad 2:1 
Germ. Kl. Krotzenbg —FV Bad Vilbel 
TV Hausen—Teut. Hausen 

Gmpp«! IV: 
TO Traisa — TG 75 Darmstadt 11:8 
Eiche Darmstadt — TSG 46 Darmstadt II 6:9 
SG Egelsbach II — TuS Grieshelm II 8:5 
Elche Darmstadt — TO Traisa 7:9 
TG 75 Darmstadt — TuS Griesheim II 8:18 
SO Egelsbach II — TSG 46 Darmstadt II 10:8 
Traisa M:4I 14:1 4S Darmat. M:71 (Iii 
Grlnhclm ll:M 11:1 Elche t>st. 00 0« 4:11 
Egplihmll 01:07 1:7 71 Darmat. WH 1:11 

Gruppe V: 
SKG Schneppenhausen — TV Ebentadt 11:8 
SG Weitentadt II — TV Langen II 10:9 
TSV Pfungstadt III — Nd./Ob-Modau 12:4 
TV langen II — TV Etierstadt 6:11 
T.SV Nd./Ob.-Modau — Schneppenhausen 7:13 
TSV Pfungstadt III — SG Weiterstadt II 7:8 
PfutiKStadt >4:5] 10-4 Rbvnladl 03 SO 4:11 
Srhncpp ha. 100 05 10:4 N.-Modau 57 00 4:10 
Welterstndl »0 HO 10:4 TV I.anBfn 50 »0 4:10 

Gruppe VI: 
TuS Griesh. III — Schneppenhausen 11 11:2 
TV Asbach II — TG Bessungen III 3:10 
SSO I.,angen III — .SO Arheilgen II 9:6 
TV Asbach II — TuS Grieshelm III 2:10 
Schneppenhausen IT — SG Arheilgen II 2:12 
SSO I.angen HI — TG Bessungen III 3:2 
SSO I.anKrn 71:33 10:0 Orlrshelm 4fi 57 I I 
Bessunnrn 03-30 12:4 Asbach II 03 4:11 
ArheliRpn 72-51 0 0 Srtinepp^nbs. W 00 0:10 

Ideales Skiwetter bei den Meisterschaften »Alpin« 
Im Schwsrzwald quallflxlerten sich die l,sngener JOrgen Hanke und Gisela Werner als 

Stadl- and CInbmeister 
Ideales Skiwetter herrschte am Wochenende tan Schwarswald, wo in der N&he von 

Hnndsbacb die Stadt- nnd Chibmelsterschaften der Sklgllde Langen ausgetragen wurden. 
Über hundert Mitglieder und Gftstc waren su diesem Ereignis in den Schwarxwald gereist. 
Besondere stark war In diesem Jahr wieder die Jagend vertreten; sie konnte nnter Beweis 
stellen, was sie bei den I,ehrgtngen zwischen den Jahren and beim Training gelernt hatte. 

3:1 
1:1 

16 42:18 22:10 
16 .32:20 22:10 
17 23:14 22:12 
1» 31:19 21:11 
17 41:25 21:13 
17 28:27 21:13 
16 32:17 20:12 
17 36:25 20:14 
17 33:31 16:18 
17 29:32 16:18 
16 23:35 15:17 
17 26:32 14:20 
16 27:34 12:20 
17 19:32 12:22 
16 16:33 10:22 
17 18:35 10:24 
17 22:49 8:29 

Am Sonntag, dem 19. 1., spielen; TSG Main- 
flingen—TV Hausen, Teutonia Hausen—Germ. 
Kl.-Krotzenburg, FV Bad Vilbel—Froschhau- 
sen, 05 Oberrad—03 Fechenheim, Sportfr. Se- 
ligenstadt—SG Rosenhöhe, BSC 99 Offenbach 
—SG Dietesheim, Germania Enkheim—Eiche 
Offenbach. 

Viele haben gute Fortschritte gemacht. Das 
gilt vor allem auch für die Schüler, die sich 
zum erstenmal am Slalomlauf beteiligten. FUr 
die jüngsten Mitglic^der des Vereins war eine 
besondere Strecke abgesteckt worden, so daß 
sich jeder ohne Gefahr beteiligen konnte. 

Schon kurz nach Ihrer Ankunft startc^ten 
die Jugendlichen und die Aktiven zum .Spe- 
zialslalom. der mit vierzig Toren abge.steckt 
y/ajr An dl(?scm Rennen beteiligten sich auch 
clie beiden örtlichen Vereine aus I,auf und 
Hundsbach, so daß auch ein Mannschaftsver- 
gleich möglich war Die Skiläufer aus Lauf 
schössen dabei den Vogel ab. Aber die Ski- 
gilde kam Immerhin auf den zweiten Platz. 
Das Ergebnis ist umso erfreulicher, als der 
Punkteabstand zwischen den beiden Mann- 
schaften recht gering war. 

Am Nachmittag traten die Renniäufer zum 
Abfahrtslauf über eine Strecke von mehr als 
tausend Meter an, die durch eine enge Wald- 
schncise führte und auf einem freien Hang 
vor einer Straße endete. Obwohl es einige 
Stürze gab, wurde niemand verletzt. Die Rol- 
Kreuz-Helfer hatten nichts zu tun. 

Am Samstagabend fanden sich die Skiläu- 
fer samt den Schlachtenbummlern aus Lan- 
gen in der Gaststätte „Schöne Aussicht" zur 
Siegerehrung ein. Stadt- • und Clubmeister 
wurde wieder Jürgen Hanke, der bei der Ab- 
fahrt einen Streckenrekord erzielt hatte. Bei 
den Frauen war Gl.sela Werner die Beste; sie 
hatte zum erstenmal nach sechsjähriger Pau- 
se wieder an Rennen teilgenommen. Sie war 

B-Klasse Offenbach West 
SV Dreieichenhain—SG Götzenhain 
Tgm. Sprendlingen—FT Oberrad 
TSG Neu-Isenburg—VfB Offenbach 
Olymp. Frankfurt—Sparta Bürgel 
SG Wiking-TV Dreieichenhain 
SV Tempelsee—SKG Sprendlingen 
1. SKG Sprendlingen 14 52:21 
3. VfB Offenbach 15 44:20 
8. FT Oberrad 13 33:21 
4. TG Neu-Isenburg 15 40:25 
B. SV Dreieichenhain 14 31:22 
6. SV Tempelsee 15 30:23 
7. TG Sprendlingen 13 25:39 
8. TV Dreieichenhain 14 26:30 
0. SO Wiking 15 13:49 

10. Zeppelinhelm 14 16:38 
11. SG Götzenhain »4 19:34 
12. Sparta Bürgel 14 20:37 
außer Konkurrenz: 
13. Olymp. Ffm. IS 29:46 

Am Wochenend« spielen: Zeppelinhetm—SV 
Tempelsee, SKG Sprendlingen—SO Wiking, 
TV Dreieichenhain—Olymp. Frankfurt, Sparta 
Bürgel—TSO Neu-Isenburg, VfB Ottenbach 
—SV Dreieichenhain, Götzenhain—Tgm. 
Sprendlingen. 

3:1 
ausgef. 

1:9 
3:3 
1:2 
5:1 

23; 5 
22: 8 
16:10 
18:12 
16:12 
16:14 
12:14 
12:18 
10:20 
6:19 
8:20 
8:20 

8:21 

Philipp ^Vlederhold Iti Jnng gebileben! 

früher mehrmals Bezirksjugendmeisterin, 
wenn auch unter ihrem Mädchennamen Gi- 
sela Kleinert. Tanz und geselliges Beisammen- 
sein währten beinahe bis zum Morgengrauen. 
Vor der Siegerehrung, die der ente Vorsit- 
zende vornahm, hatte der Oberhaupt der Ski- 
gilde, Philipp Wiederhold, zum Eretaunen 
aller so nebenbei einen Hand.stand und einen 
Überschlag dargeboten. Das sollen ihm einmal 
andere seine«! Jahrgangs nachmachen Den 
längen Applaus hat er sicher verdient. 

Die Mitglieder der Sklgllde hoffen, daß am 
kommenden Wochenende die Bezirksmelster- 
schsft, die ebenfalls In Hundsbach ausgetra- 
gen wird, ebrnio harmonisch verliuft. Dabei 
muH Jürgen Hanke seinen Titel als Bezirks- 
jugendmeister verteidigen. Die Sklgllde wird 
voraussichtlich mit sehn Läufern am Start 
sein. 

Die Ergebnisse der Stadt- und Clubmeister- 
schaften alpin 19U9 

Herren-Slalom: 1. Jürgen Hanke 62,6 sek.; 
2. Peter Nielsche 107,7 sek.; 3. Klau.s-Dieler 
Kirchner 122, 7 sek.; 4, Axel Wiedekind 128,2 
sek. 

Damen: 1. Gisela Werner, geb. Kleinert 76,7 
sek.; 2. Ingeborg Hanke 112,1 sek. Dagmar 
Süder fuhr mit 89,9 sek. eine gute Zeit und 
wurde 1. bei der weiblichen Jugend. 

Männliche Jugend: 1. Rolf Köllges 80,4 sek.; 
2. Rolf Evers 112,0 sek.; 3. Peter Günther 173,6 
sek ; 4. Jürgen Fieres 195,7 sek. 

Schüler: 1, Peter Borrer 94,8 sek.; 2. Wolf- 
gang Söder 133,5 sek. 
Herren Abfahrt: 1. Jürgen Hanke 1.10,3 min.; 

2. Polejr Nielsche 1.18,8 min.; 3. Klaus-Dieter 
Kirchner 1.31,8 min.; 4. Axel Wiedekind 1.55,9 
min. 

Damen: 1. Gieseia Werner 1.20,3 min., 2. 
Ingeborg Hanke 1.37,5 min. 

Weibliche Jugend; 1. Dagmar Söder 1.44,0 
min.; 2. Dagmar Kleinert 1.58,0 min. 
Männliche Jugend; 1. Rolf Evers 1.21,2 min.; 
2. Rolf Köllges 1.26,0 min., 3. Peter Günther 
1.49,7 min.; 4. Jörg Birken 1.55,1 min.; 5. Jür- 
gen Fieres 2.01,0 min. 

Schüler: 1. Peter Berrer 1.31,5 min.; 2. Wolf- 
gang Söder 1.37,5 min.; 3. Peter Tulsch 1.59,6 
min.; 4. Rainer Wolf 3.31,3 min. 

Den Mannschafts-Verglelchskampf gewann 
Lauf mit der Kombinalionsnole 336 947, 2. 
wurde die Ski-Gilde Langen (Note 339 675) 
und 3. der Skiverein Hundsbach (Note 416 979). 
Hundsbach mußte allerdings mit Ersalzläu- 
fern antreten, da zur gleichen Zeit ein Rennen 
der Schwarzwälder Sklverelne in der Alpin- 
Kombinallon gestartet wurde. 
Komblnstlonssieger und Stadt- und Club- 
meister: Jürgen Hanke (Note 87 447); 2. Peter 
Nielsche (122118); 3. Klaus-Dieter Kirchner 
(130110). 
Damen Kombinationssieger und Stadt- und 
Clabmelsterin: Gisela Werner (Note 105 517); 
2. Ingeborg Hanke (136 040). 

Kombination, Jugend: I. Rolf Köllges (Note 
111953); 2. Rolf Evers (125 110); 3. Peter 
Günther (164 923). 

Kombination, Jugend, weibl.: 1. Dagmar 
Söder (Note 128 845). 

SchOler-Abfahrt: 1. Monika Schroth 1.14,2 
min.; 2. Armin Domlnlck 1.18,6 min.; 3. Sa- 
bine Maus 1.20,5 min.; 4. Harald Müllenchön 
1.52,4 min.; 5. Martin Müller 2.10,0 min.; «. 
Karl-Helni Dütsch 2.20,0 min.; 7. Christiane 
Schade 2.23,0 min. 
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Wir nähen uns eine Arbeitsschürze 

Vor dem Wort Arbelt braucht Ihr nicht gleich 
zurückzuschredten. Es gibt so viele klein« 
Ülnge, die Ihr täglich verriditet oder bei denen 
ihr Mutter gern behiUllch seid und wie sdinell 
ist in eurem Kleid oder in eurer Hose ein bö» 
ser Fleck, wenn ihr nidit aufpaßt. Habt ihr 

Zur Abschreckung 
Richard hat ein Aquarium. Eines Ta- 

ges öffnet er eine ölsardlnendose und 
tritt nn das Aquarium heran. 

„Nanu", meint Georg, der Freund von 
Richard, „willst du den Goldflsdien 01- 
sardinen zu essen geben?" 

„Nein", erwidert Richard, „idi will 
den Goldflsdien nur zeigen, was aus 
ihnen wird, werm sie nicht brav und 
artig sind!" 

Lichter in der Nacht 
Fred Aurldi berlditet von LeudittUrmen an der Küste 

Es ist Nacht. Aul der Kommandobrücke d«i 
Schiffes wird es lebendiger aU sonst. Gespannt 
blickt der Kapitän durch sein Glas. Dann und 
^ann läßt er den Kurs wechseln und gibt «r 
fiefehle In den Maschinenraum. Es ist bald so- 
weit: Wir laufen eini Der Hafenlotse kommt 
an Bord. 

Voraus tauchen Lichter auf — rote, grUna, 
weiBe. Es funkelt und blitzt, glüht auf und 
verlösdit wieder. Es ist fast wie auf dem 
Hauptbahnhof bei Nacht Wie soll sldi da der 
Lotse zure^tflnden? 

Nur keine Angstl Neben vielen anderen 
Seezeichen, zum Beispiel Glocicentonnen, 
Leuchtbojen und Heulbojen, sind es vor allem 
die t^uchttOrme, die dem Seemann den rich- 
tigen Weg weisen. Gut 100 Meter hoch sind die 
nößten. Wir wollen auf einen hinaufklettern. 
Wer Lust hat, kann die Stufen zählen. Es sind 
bestimmt über 5001 Etwas welch in den Knie- 
kehlen stehen wir endlidi oben. Fabelhaft I An 
so einem sdiönen, klaren Tag wie heute kön- 
nen wir 50 Kilometer weit In die Runde sehen. 

Das Wichtigste am Turm ist aber nidit die 
Aussicht, sondern das Schelnwerferlidit, das 
„Feuer", wie der Seemann sagt. Es bekommt 
seinen elektrischen Strom durch ein unterir- 
disches Kabel, das vom Lande her bis zum 
Turm gelegt ist. Glühbirnen oder Bogenlam- 
pen sind die Lichtquellen. In besonders ge- 
schliffenen Spiegeln und Linsen werden die 
Strahlen gebündelt und in die gewünschte 

Jahre stehen auf der Zeichnung. Größere und 
kleiner« Kinder münan den Schnitt vergrö* 
ßern oder verkleinern. Nach dem Schnitt kauft 
ihr den Stoff. Für die Tasdie braudit ihr nodl 
ein zusätzlldies Stück Stoff von Schürzenbrelt# 
mal 20 cm. Hübsch sieht es aus, wenn ihr H 
In einer anderen Farbe wShlt. Für dl« Träger 
kauft ihr 120 cm Leinenband. 

Der Stoff wird nach dpm Schnitt zugeschnit- 
ten. Dann näht Ihr den Taschenstoff unten an 
und schlagt ihn nadi oben. Damit die Tasdie, 
die über die ganze Schürze reicht, nicht her« 
unterhängt, steppt ihr sie an zwei Stellen mit 
einer senkrcditen Naht an die Schürze an. Nun 
säumt ihr die Schürze ringsherum und näht 
die Bänder mit fest. Das Band für den Hals 
wird oben an der Sdjürze an beiden Selten 
festgenäht. So läßt sich die Schürze ganz 

aber eine Schürze um, so braucht ihr euch 
nidit in acht zu nehmen, denn Mutter kann 
sie sdinell einmal waschen. 

Ihr stellt euch für die Schürze zuerst einmal 
einen Paplersdinltt her. Die Maße für 10—12 

Richtung geworfen. Sollte der Strom einmal 
ausfallen oder Kurzschluß entstehen, so zün- 
det sich automatisch ein Gaslicht an. 

Wichtig ist: Jedes Feuer hat seine „Ken- 
nung", das heißt, eine ganz bestimmte Art des 
Leuditens. Niemals sind sich zwei Feuer völlig 
gleldi. Manche blitzen zweimal in der Minute 
auf, andere fünfmal Das Feuer kann rot und 
grün; weiß und rot, grün und weiß aufleuch- 
ten oder audi nur in einer Farbe. Jeder Kapi- 
tän kennt natürlldi die Signale und weiß ge- 
nau, welche Feuer er vor sich hat. 

Auf großen Leuchttürmen gibt es bis zu 
drei Mann Besatzung. Langwellig Ist ihr La- 
ben nicht. Die Männer müssen das „Feuer" 
überwadien, Glühbirnen auswechseln, die 
Dreheinrichtung der Spiegel pflegen und 
außerdem regelmäßig alle Apparate für die 
Wettermeldung bedienen. LeuÄtturmwächtar 
sind nämlich auch Wettermelder. Sie beobach- 
ten Wind, Regen, Nebel und Eis und geben 
laufend ihre Meldungen durch. In ruhigen 
Stunden madien sie es sich im Wohnraum 
oder in der kleinen Küche bequem. 

Auch an Land stehen oft Leuditfeuer, meist 
auf einem Felsen dicht am Ufer. Hier wohnt 
der Wärter Irgendwo in der Nähe, und das 
Lldit wird automatisch überwaciit. Bei Pan- 
nen läutet eine Alarmglocjce, und der Wärter 
sieht nach. Zählen wir alle Feuer der Nord- 
see- und Ostseeküste zusammen, so kommen 
wir auf die stattlldie Anzahl von 8001 

Eine Wörteminde 

schnell überziehen. Wer gesdilckt ist, der näht 
oder stickt auf die Tas^e Dinge, mit denen ar 
gern« umgeht Die Mfiddien vlelleidit einen 
Kochlöffel, die Jungen Hammer, Zange und 
Nägel. Vl^eicht denkt ihr. Jungen können das 
nicht. Ich meine, daß slcii die Mutter oder ein« 
größere Schwester gern bereit erklären wird, 
ihnen eine so pralrtische Schürze zu nähen, 
um so emsiger werden sie dann bei der Arbelt 
sein.   

Alle Franzosen, die eine Fremdsprache be- 
herrschen, wurden im Rahmen einer Kam- 
pagne des französischen Automobilclubs auf- 
gefordert, eine Anstedcnadel zu tragen, damit 
der ausländische Tourist weiß, wen er in sei- 
ner Muttersprache um Auskunft bitten kann. 

* 
Du langsamste Tier ist natürlldi die 

Schnecke. Wenn sie eine Stunde lang ohne 
Pause vorankriecht, hat sie etwa ganze fünf 
Meter gesdiafft. Die Sdiildkröte ist dagegen 
ein Schnelläufer, sie bringt es Immerhin auf 
etwa 32 M?ter in der .Stunde. 

Oben links beginnt das „Rennen", immer 
schön rechts herum von Wort zu Wort, bis am 
Ende ein« riditige Kette daraus wird, deren 
letztes Glied wieder die linke obere Ecke Ist. 

AuflSsung 
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Alle mal nadidenken 
Der Gummiball des kleinen Max ist In eine 

senkrecht in den Boden eingelassene Röhre 
gerollt Mit der Hand konnte man ihn nicht 
fassen, da die Röhre zu tief war. Den Ball mit 
einem Stock herauszuholen, war auch unmög- 
lich, da der Durdimesser des Balls nur um we- 
niges geringer war als der der Röhre. Man 
kam nidit bei. Wie gelang es sdiUeßllch trotz- 
dem, dem Jungen wieder zu seinem Ball zu 
verhelfen, ohne daß man die Röhre ausgrub? 

Lösnng 
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32. Fortsetzung 
„Allerdings. Aber es wäre scnon gewesen, 

wenn du sdion an meiner Seite hättest stehen 
können." 

„Ich bin nicht eitel, Markus. Und es wird 
Immer so sein, daß du allein so dastehen wirst, 
weil du nun einmal der Bürgermeister bist 
und nicht Ich. Auch als deine Frau..si« 
unterbridit sich und schaut Ihm in die Augen. 
„Ist es denn Wirklichkeit, was du vorhin von 
den vier Wochen gesagt hast?" 

..Ich wollte, es könnte schon in drei Wochen 
sein." Er läßt sie los, legt sich der Länge nach 
ins Gras und verschränkt die Hände hinter 
dem Kopf. „Jeder Tag, den wir von jetzt an 
nicht mehr gemeinsam leben, ist ein verlore- 
ner Tag." 

„Ja", nickt sie und sieht in den ungeheue- 
ren Himmelsbrand, der über den Bergen steht 
,J}ann muß ich morgen im Landratsamt In 
aller Form kündigen." 

„Mußt du denn jetzt noch die vier Wochen 
Im Landratsamt arbeiten? Ich dachte mir 
nämlich, daß du gleich hier bleiben könntest 
and mit Therese zusammen unser neues Helm 
herrichtest." 

„Wenn du das willst, dann nehme ich eben 
lofort meinen Urlaub und komme gleldi in 
den nächsten Tagen. Ich habe ja nodi Urlaub 
EU bekommen. — Wie freue ich mich auf die 
■chöne Zelt hierl" 

Während sie diese Worte spricht, schmug- 
gelt sich Elisabeth in seine bereitgehaltene 
Armbeuge. Oer Himmel über ihnen glänzt 
letzt rötlidi; ein paar kleine Sdiäferwölkdien 
stehen In diesem Glanz. 

Markus wickelt eines von den locdceren 
Stlmhürchen Elisabeths um seiren Finger, so 
daß sie sich Uberhaupt nicht mehr bewegen 
kann und ihre Wange dicht an der seinen lie- 
genbleiben muß. Er kann sich nicht erinnern, 
mit Gina einmal eine so stille und schöne 
Stunde erlebt zu haben. GIna, wie weit ist sie 
seinem Gesichtskreis und seinem Herzen ent- 
sdiwundenl Hat es überhaupt einmal eine 
Gina gegeben? 

Später, als es schon dämmerig wird und die 
Nachtvögel aus den Wäldern zu rufen begin- 
nen, gehn sie zu dem neuen Friedhof hin- 
unter, an dessen Mauern junge Bäumchen im 
aufkommenden Wind leldit schwanken. Sie 
stehen vor dem Grab der Laras*««. Aua 
einem unerklärlichen Gefühl heravts hat es 
Markus mit dem MSdchen hierhergezogen, alt 
wolle er Elisabeth denen da unten zeigen und 
■ie tragen, ob ea recht sei, Ihr den Namen 
Larauer zu geben. 

Ja, da ist er Immer ncKh ein wenig im Zwei- 
fel gewesen, nicht über sich selbst, nein, nein. 
Nur was die Toten da unten sagen würden, 
die Larassers bis zum fünften Glied zurück, 
von denen In der Chronik zu lesen steht, daß 
sie sich Frauen genommen haben aus einem 
starken und gesunden Bauemgesdilecht. Er 
ist nun der erste, der ein bißchen aus der 
Reihe tanzt und sich eine Frau aus einer 
anderen Welt nehmen will, nur weü er sie 
liebt und in ihr nldits anderes sieht als ein 
Geschöpf, das sich in sein Herz verflochten 
hat, so stark, daß er sich nicht mehr davon 
lösen will. 

Als sie aus dem Friedhof treten, ist es be- 
reits Nacht Die Sterne leuchten hell über dem 
neuen Dorf. Im Bierzelt spielt immer noci» 
unermüdlich die Musik, und auf dem großen, 
fretfn Plnt? vor dem Sdiulhaus brennt nun 
ein Freudenfeuer, über das die Jugend springt 
wie Uber die Feuer der Johannisnadit. 

Langsam nähern sie sich dem dichten Men- 
schenhaufen, der um das Feuer steht. Ganz 
fest nimmt Markus sein Mäddien bei der 
Hand und geht mit Ihr durch die Gasse, die 
sich Ihnen bereitwillig öffnet. 

Es ist das erste Mal, daß die Torwalder das 
fremde Mädchen sehen. Soll sie etwa gar des 
Bürgermeisters Liebste sein? Jetzt fehlt ge- 
rade noch, daß er mit Ihr über das Feuer 
springt 

Langsam beginnt der große Auszug aus 
Torwaiden. Die Felder sind alle abgeerntet 
Die gröiSte Ernte aber hat der Anderlpeter 
eingebracht, denn es ging gegen sein Gewis- 
sen, die Ernte auf den Feldern der verlasse- 
nen Bauernhöfe verfaulen zu lassen. Ist da« 
nicht audi im Sinne des Herrn Ministers ge- 
wesen, den er gefragt hat? 

Der Anderlpeter weiß sdion, was er will. 
Wenn es ihm audi nidit mehr gegönnt Ist vor 
dem Winter In Gnadental einzuziehen, so ist 
er dodi der Klügste von allen. Er verkauft 
das Getreide und die Kartoffeln und kann da- 
mit die Maurer bezahlen, die drüben seinen 
Hof aufbauen. Ein verwandelter Mensdi Ist 
er, und Markus Larasser Ist ein wenig stolz 
auf den verwandelten Anderlpeter, der es ihm 
oft genug zu verstehen gibt, daß er alles nur 
Ihm zu verdanken habe. 

Einer anderen Bürgerin Ist es nicht mebi 
vergönnt, das schmucke Hftusdien in Gnaden- 
tal zu beziehen. Eines Tages legt ilcfa dl« 
Witwe Ploner, des Dorltrottela Mutter, zun 
Sterben hin. Sie wird in einem feierlichen Zug 
blnflbergetragen nach OnadentaL b Ist da« 
erste neu« Kreuz Im neuen Friedhof, da« 
Pater Paulua über Ihr In dl« «cbwarxc Erde 

stedct Blasius begreift nicht ganz, was er ver- 
loren hat. Als er hinter dem Sarg hergeht, Ist 
er plötzlich versucht, seine Weidenflöte her- 
vorzuholen und „Muß 1 denn, — muß I derm 
zum Städtle hinaus" zu spielen. Dodi Markus 
der neben ihm geht, hindert ihn daran. Erst 
als man den Sarg in die Grube senkt begreift 
Blasius in einem lichten Moment was hier ge- 
schieht und brüllt laut auf. Hernadi ist er 
wieder still und friedlich und trottet geduldig 
mit den andern nach Torwaiden zurüdc. 

EUne neue Sorge erwädist nun dem Bürger- 
meister, nachdem Blasius seine Mutter ver- 
loren hat Hin und her überlegt er, was er mit 
dem Burschen machen soll. Therese meint 
zwar, daß sie ihn in ihre Obhut nehmen könne. 
Aber davon rBt Ihr Markus ab. denn Blasius 
ist unberechenbar. Am besten wäre es wohl, 
wenn er selbst ihn In seine Hand nähme. Er 
spricht deshalb mit Elisabeth darüber. 

„Wenn du et für gut findest Markus, dann 
tue es", antwortet sie. Aber er hört die kleine 
Angst heraus, die sie bei dem Gedanken emp- 
findet oft mit dem Halbnarren allein sein zu 
müssen. Da kommt die Rettung von einer 
Seite, von der sie Marinis am wenigsten er- 
wartet hat Der Anderlpeter sdialtet sich 
plötzlich ein und sagt: 

„Du hast so viel an mir getan, Larasser, 
daß ich dir nun audi einen Gefallen tun mtiB. 
Wenn es dir nichts ausmadit, dann nehme Idj 
Blasius zu mir. Er wird mir zwar keine voll- 
wertige Arbeitskraft sein, aber einiges wird 
er wohl schaffen können. Und es ist Ja nur bis 
zum nächsten Sommer, dann hütet er sowieso 
wi^er das Vieh." 

Markus fällt ein Stein vom Herzen. Wohl 
hätte man den Blasius auch in eine Anstalt 
geben können. Aber erstens ist es das Mit- 
leid mit dem Burschen, das ihn davon abhält 
und zweitens ginge es nur auf Kosten der Ge- 
meinde. 

Nach weiteren zwei Wochen wohnen in 
Torwaiden nur mehr Markus Larasser, der 
Anderlpeter und der Wirt, der sich den Ver- 
dienst mit den vielen Arbeltern vom Stau- 
werk nldit entgehen lassen will. Aber audi 
Markus fängt langsam an, Einrichtungsgegen- 
stände in den neuen Hof hlnüberzusdiaffen. In 
dem Elisabeth nun als erste wohnt und wirkt 

Welche Lust hier schaffen zu dürfenl Eine 
ganz neue Welt tut sich ihr auf. Die Septem- 
bersonne bräunt ihr Gesicht noch so. als sei 
sie den ganzen Sommer über hier gewesen 
und hätte In der Erde gewühlt Sie legt den 
Garten vor dem Haus an, pflanzt Rosenstöcke 
und läßt sich von Markus zeigen, wie man die 
jungen Obstbäume einsetzt, die eines Morgens 
mit einem Lastwagen für die ganze Siedlung 
angefahren werden. 

Die Ferien sind zu Ende. Das neue Schul- 
jahr beginnt in OnadantaL Die Kinder sind 
zwar weniger geworden, aber Lehrer Schild- 
bauer wel0, das In einigen Jahren ander« 
wieder nachwachsen werden, und hUt an dl« 
Kinder eine felerlldi« Ansprache Ober den 
Sinn de« Lebens in dem neuen Dorf, in dem 
e« wirklich eine Gnade «el, leben und wirken 
zu dürfen. 

Aus dem geöffneten Fenster hört man danif 
das Spiel einer Geige und einen Chor vo« 
Kinderstimmen, der das Lied singt: 

,ln deine Hände lieber Gott, 
da leg ich mein Geschicke..." 
Langsam richtet sidi Elisabeth auf und 

stützt sich auf den Spaten. Ein stilles L&chels 
Hegt über ihrem Gesidit Mit ihrer dunkle« 
Stimme svunmt sie das Lied mit bis zum Elnd* 

Die Sonne scheint wann, der Rücke« 
schmerzt die Hände brennen. Aber sdinurv 
gerade ist die Reihe der Obstbäume, die sil 
seit dem Morgen schon gepflanzt hat Der Nie- 
dermoser geht vorütier, sieht ihr eine ganz« 
Weile zu und nickt anerkennend. 

„Man meint, du hättest es gelernt. Mk 
scheint, der Larasser weiß, was er sich heim- 
führen will." 

„Glauben Sie?" fragt Elisabeth und wi.schl 
sich mit dem Handrücken den Schweiß vo* 
der Stime. Nie im Leben hat sie so viel 
Schweiß vergossen. Hier bringt nicht einmal 
der Wind merkliche Kühlung. 

Am Abend kommt immer Markus herube« 
mit dem Fuhrwerk und bringt Hausratsget-en- 
stände, Möbelstücke, Geschirr und Hühner- 
futter. Elisabeth freut sich auf diese Stund« 
nidit weniger als Markus. Sie arbeiten dam« 
zusammen, bis die Dämmerung über das I.ana 
fällt und die Abendglocke löutet. Hierauf ge- 
hen sie ins Haus, in dem man bereits überaU 
Elisabeths ordnende Hand erkennen kann. 

Die Fenster haben schon freundliche Vor- 
hänge, die Böden sind blitzblank gebohnert, 
im Stall Ist alles hergerichtet für das Vieh, 
das in der nächsten Wodie icommen soll. 

Einmal kommt an einem Nachmittag aucü 
Therese herüber. Elisabeth ist gerade dnbel, 
die letzten drei jungen Obstbäume einzupflan- 
zen. In grenzenlosem Staunen sieht ihr The- 
rese eine Welle zu und sagt dann: 

„Du wirst doch nicht sagen wollen, daß du 
alle Bäume hier gepflanzt hast?" 

„Doch, warum nicht! Markus hat die Schnur 
gezogen und hat mir gezeigt, wie ich es ma- 
chen muß. Komm, sei so lieb und halte den 
Pflock ein wenig " 

Therese hält den Pflock und Eiisabetli 
schüttet Erde auf das Wur.«elwerk, tritt si« 
um den Pflock herum mit den Füßen fest und 
befestigt den jungen Stamm mit einer Bast- 
schnur am Pflcidc. 

„Ich fange an, dich zu bewundern", sagt 
Therese. 

„Warum denn? Man kann alles lernen. Nur 
der Wille muß da sein, und man muß wissen, 
daß man es für jemand tun darf." 

„Du tust es ja auch für dich", lädielt The- 
rese und faßt nadi Elisabeths Hand. „Komm, 
wir wollen uns jetzt Kaffee kodien. Gebäcit 
habe Idi mitgebracht" 

„Für mich? Weißt du. an mich denke Ich 
eigentlidi nie. Nur an ihn", erwidert Elisa- 
lieth, während sie beide Ins Haus gehen. 

Elisabeth setzt nun das Kaffeewaaser auf 
und deckt den Tisch. Therese besieht sich 
unterdessen das Haus etwas näher. 

Fortsetzung .uibi 

Zum möglichst baldigen Eintritt «iichen wir eine 

Kontoristin 
für sehr interessant« Biirotlligkelt, mit Schreit)- 
maschlnenkennlnlssen (Sieno nicht erforderlich). 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und 
lelstungsgerechie Bezahlung. 40-Stunden-Woche. 
soziale Leistungen. 
Aunerst günstige Verkehrslaga an dar Bundes- 
straße 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder persön- 
lich« Bewerbung an 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen. Frankfurter SIraB« 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Qruppe und sind ein 
führendes Unternehmen für die Planung und den Bau von 
Synthesefaser-, Kunslsloif- und Chemie-Anlagen In aller Well. 

Für unser Werk In Sprendlingen suchen wir 

Apparatebauer 
(SCHLOSSER) 

Dreher 

Fräser 

Schweißer A und E 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mli überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe, wie z. B. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- u. Urlaubsgeld sowie verbilligten 

Kanllnenservice. 
Vorstellung erbeten in Sprendlingen. Roberl-Bosch-Strafle 14, 

bei Herrn Uhlenbruch. Telefon 6 65 96 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt a. M. NO 14, Borsigallee 1-7, Tel. 41 00 71, App. 304 

Wir stellen ein: 

Perfekte Stepperinnen 
für alle Sparten 
(Zusammennähen, Doppelnaht, Einfassen usw.), 

Anlernlinge 
füi die gleichen Gruppen. 
Jugendliche, die daran interessiert jind, in einem 
interessanten Beruf zu arbeiten, Geld verdienen 
wollen, finden bei uns die Gelegenheit einer 
soliden Ausbildung. 

Wir suchen weiterhin: 

Anlernlinge für die Stanzerei 
Wir sind an der Bildung von Heimarbeiter- 
gruppen Interessiert. Wir stellen die Maschinen, 
bestimmte Arbeitsgünge können innerhalb des 
Ortes nacheinander durchgeführt werden. 
Auch hier nehmen wir zusätzlich interessierte 
Anlernlinge an. 

Vorzustellen: 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12, Telefon 27 31 — 27 33 

Altbau 
Wohnung od. Haua (Rep. werden selbst 
übernommen) f. sof. od. später gesudit, 

FEBAU 
Walter Zlnunerniann KG 
Mierendorffstr. 41, Tel. 75 45 

Suche zur sofortigen Einstellung gute 

Spitzendreher 

Masch.- od. Bauschlosser 
bei guter Bezahlung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Tankbau 
807S Egelsbach, Jahnstraße 9 
Telefon 06103/23310 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir einen 

jüngeren Mann 

welchem wir Gelegenholi zum Anlernen als 
Paplersohnekler bieten. 

Wir gewähren eine angemnssan« Bezahlung, 
welch« l«lstungsgerecht welt«ren(wlckelt wird. 
Auflerdem gewähren wir soziale telstungen 
(Arbeltskleidung, Fahrgaiderilatlung. Altersver- 
sorgung usw.) 
Äuflersl günftlge Verkohrslag« an der Bundas- 
slrsRe 3. 
Richten Sie bitl« ihre fernmündliche oder per- 
sfinllohe Bewerbung an 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Ftankfurlar Slraße 92 98 
Telufon (06103) 67207 u. 67208 

Tüchtige Auto-Schlosser 

Kaufm. Mitarbeiter 
(aud) weibl.) 

finden bfi uns einen angonehmon ArboHsplal/.. 
Persönliche Vorstellung erbeten (uuch saniBtuKs u. lonntngs) 
von 10 bis 11.30 Uhr. 

Volkswagen-Straub 
l.angrn i. 11., Uarmstldtrr Ktr. 47 • SI 

TIerMuchcnbvlirag* 1969 
Dir nncti pHrnf(rnph 13 de» hcMiMiicn A»m- 

/uhrungkgi'üet/eu ?.um VitfhHcuL-hcngoM'tz von 
den R«-slliern b<»llrngHpfljchtigpr Tiere r.u 
enlriditrnden HHliüge rur Hewlitrhfn 'r»< r- 
seu(t)ent<;iifti* betragen für dii.s Juhr IH09 für 
Hlndvleh 2,70 UM und für Sthweiiu« (bin uctil 
Wodien alt) O.ftO I)M und für iiHere Scliwfine 
eine I>M. Kür Kinhufer, Kchafe, Ziegen, Hüh- 
ner und FilrnenvMker werdrn Hellrttg«' niitil 
erhob(>M Mit den lieitrMgen Hind iiucii die 
Kosten der S(tuit/iinpfunn gfgm Miuil und 
KluuenhCMiciir »llrr üb<T Wjichrn alten 
Hinder iibK<'golton 

Kur die UAritragspflidit ixt niaUgeix'nd in 
den krejHMngehÖnKcn üemeuidon dei iiiuii 
dem Krgcbnifi der Viehzililung vom 3 Dezem- 
ber vorhandene Bestand an beitrag.s- 
pflichtifen Tieren und in den kriMsfifien 
Stadien der nud» der Vieh/.lihlung vom De- 
zember I9fl7 vorhanden gewesene fiesland 
In den Stiidten fand Im vergangenen Jahre 
bekanntiidi keine Viehzählung statt. Die Bei- 
träge .»cind Jedoch narti dem Tlerhestand von 
IflßHfe.stzusetzen, wenn der Tierijeiitzer einen 
entsprechenden Antrag stellt und einen ver- 
ttnderten Tierbesland nachweist. Hei Vleh- 
hünrllern sind heitrag»pfli<htig ad»t IMozent 
der Anzahl der im fW'si-hftftsluhr IHHH auf 
eigene Mectinung umgenet/ten Tiere Die Bei- 
tr«*ige werden am 15. K<'hruar fftllig. Die 
F.rhebung erfolgt durch die CJemelnden, 

Amtliche Bekanntmachungen 
lletr. ■ H. nii'htöffrntlirhr — .SitxunK der 

Mtadlvrrardnetenvrrmtmniliing 
Am Donnerstag, dem 23. Junu,-)r 19611. 2Ü.15 

Uhr, findet dir 3. nichtlirfeiitliche Sitzung der 
Studtverordnetrnver«nmmIung im Silzungs- 
saale des Rnthüuses, Wilhelm-l^usdiner-PI., 
statt. 

TAGRSORDNUNO 
I. FMiiming eines Hallenbades 

Langen, den 10. Januar 
Der .Sliidtverordneienvorstehi'r: ge/. ,Icnsen 

Der gute Eindruck 
in der geschittlichen 
Korrespondenz 

wird immer von den 
Gescitäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdrucfcerel Kühn KQ 
807 Langen 
Dannstädter Str. 
Telefon 27 45 

Eine wöchentlich zweimal erscheinende Zeitung 

im Rheln-Main-Gebiet sucht einen tüchtigen 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsächlich für Lokalberichterstattung. Kennt- 

nisse im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an die Langener 

Zeitung erbeten. 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohleisten aller Art 
limleimer, Zierleisten 
mit MetalUolle. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr. 3$ 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 11. Januar 1969 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester. Schwigerln 
und Tante 

Frau Margarete Herth 

Im Alter von 75 Jahren. 

geb. Cohn 

In stiller Trauer; 

Heinrich Heller und Frau Marie geb. Herth 
Margarete Holz Wwe. geb. Herth 
Enkel und Urenkel 

Langen, Leukertsweg 53 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. Januar 1969, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nadi längerer Krankheit verstarb am 11. Januar 1989 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und Schwieger- 
vater 

August Trzebiatowski 

Im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer; 

DI« HlntfbHebewn 
Langen, den 14. Januar 1989 
FriedrlchstraBe • 

Di» Beeidigung findet am Donnerstag, dem 18. Januar 1969, 
um 10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem schlcjtsalsrelchen Leben verstarb nach kurzem 
Krankenlager am Samstag, dem 11, 1. 1989, unser lieber 
Vater, mein guter Opa 

PAUL WEIDLICH 
Polizeibeamter a. D. 

geb. 29. 8. 1883 gest. 11. 1. 1968 

In stiller Trauen 
■va-JoiiMHim Oledltsdi geb. Weidlich 
Erich Oledltscfa 
SaMa« OiwIitMli 
■Bd Anverwandte 

Langen, NordendstraO« 18 
Leipzig, Zwidcau^Sa. und Wilth»n/0-L 

Die Beerdigung findet am FreiUg, dem 17. 11. 1989, 11 Uhr 
auf dem Langener Fricdliof statt. 



Sport- und 
8lng»rg*m*ln< 
•chatt1889«.V. 
Langtn 

Abt. Gesang 
Donncrslag, den 16. 1., 
16.30 Uhr 
KindprdiorsinKstunde 
in der Erk-Schule. 
20 Uhr Frauenchor u. 
20.30 Uhr MSnncrchot 
in der Westendhalle 
Um pünkfl. Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Abt. Lriditathletik 
Änderung der 
Trainingszeited 
Zeit: montags u. mitt- 
wodis 17.30 — 19.00 
Ort: Turnhalle, Lud- 
wig-Erk-Schule 
Zeit: samstags 14.30 — 
16.00 Uhr 
Ort: Sportplatz, Zim- 
merstraße 

RIC Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Mittwoch, 15. 1. 

Trainingsspiele 
gegen Ober-Eschbach 
in der Halle der Adolf- 
Reichwein-Sdiule; 
20 Uhr: 2. Mannsdiaft 
21 Uhr: 1. Mannschaft. 
Beide TV-Mannsdiaf- 
ten treffen sich um 
19.45 Uhr in der Halle. 

Dienstag. Mittwoch und Donnerstag, 
täglich 20.30 

GREGORY PECH 

ROBERT MIICHUM 

POaVBEReEN 
Uli HUTII ■um MUtM jin nis»» TIUT imiRI 
■um tun 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Heute Beginn neuer 
Lehrgänge 

in Kurzsdirlft und 
Maschinenschreiben f. 
Anfänger. 
Neue Kurse für Fort- 
geschrittene in Kurz- 
schrift u. Maschinen- 
schreiben. Anmeldung 
14. 1. 69, 19 Uhr, in der 
Adolf-Reidiwein- 
Schule, Südl. Ringstr. 

Kraftsportverein 
Langen 

Nach Beendigung der 
Weihnaditsferien fin- 
det das Gewichtheber- 
training wieder Jeden 
Montag und Mittwoch 
von 19 — 21 Uhr In d. 
Turnhalle d. Ludwig- 
Erk-Sdiule statt. An- 
meldung für die Ver- 
einsmeistersdiaft am 
Mittwodi, dem 16. 1., 
bei Trainer Heinz. 

Der Vorstand 

Schachklub Langen 
8, Ausspielung des 
Wanderpokals d. Stadt 
ItSngen. Beginn heute 
abend um 20.30 Uhr. 
Anmeldungen 1. Spiel- 
^kal „Westendhalle" 
Bahnübergang, bis um 
20.15 Uhr nodi mögl. 

Der Tumierleiter 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns zum 

Spaziergang 
nach Dreieichenhain 
(„Krone") am Mittw., 
15. Jan., um 15.00 Uhr 
am Hegweg. 

Jahrgang 1909/10 
Mittwodi, den 19.1. 69. 
16 Uhr 

Zusammenkunft 
Im "Rebenstodc,,. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1900/01 
Wii treffen uns am 
Donnerstag, 16. 1. 1969 
um 16 Uhr im „Reben- 
stock". 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Mausgrau getigerte 
Katze 

entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Ziemer 
Leukertsweg 11 

Blauer zahmer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Egelsbacher Str. 20 

Entlaufen schwarzer 
Zwergschnauzer 

hört auf „Knirps", rot. 
Halsband. Belohnung. 

Breslauer Straße 9 
Telefon 71142 

1 KQchentlsch 
4 Küchenstühle 
3 Gard.-Stangen 
1 Kinder- 
Hänge-Lampe 

zu verkaufen. 
K. Härtel 
Lutherstraße 61 

Formsdiöner 
Luft-Heizofen 

(Allesbrenner) preis- 
wert abzugeben. 

Schäfer 
Birkenwäldchen 18 
Telefon 29275 

Sdiranbstöcke, p. kg 
3,50 DM, gebraucht; 
schwere Batterie- 
schnellader 100 A, 180,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

lFARBEN(<]jBHORUEl 
Ruf 22192 

RhelnstraBe 38 

Telefon 2 2112 
Bonny und Clyde sind wieder da. Diei- 
mal ausgezeichnet als bester Film des 

Jahres 1968. 
Nur Dienstag und Mittwodi Je 20.30 tlhr 

»Bonny und Clyde« 
Prädikat wertvoll 

Mittwoch 16.00 Uhr 
auf vielfachen Wunsdi nochmals 

WINNETOU UND SHATTERHAND 
IM TAL DER TOTEN 

Donnerstag Auslese 20.30 Uhr 

»Die teuflischen Engel« 
Die Rocker sind wieder da, noch härter, 

nodi .spannender als Je zuvor. 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt 

Langen, Friedrichstraße 10, Telefon 2 35 70 

Sprechstundenbeginn: 13. Januar 1969 

Herren-Kochkurs 

Am Dienstag, dem 21. Januar 1969, beginnt 
um 19.00 Uhr in unserer Lehrküche ein 
Kochkursus für Junggesellen und Amateur- 
köche, zu dem wir alle interessierten Herren 
einladen. 
Um Anmeldung wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 

Wbhnungserwerb 

und AKhausmodeniisierung 
Maditn auch Sl* «Ich unter« Erfahrungen und die Vor* 
teile dee ibiitllch begOnctIgten Bausparene »nutze. Wir 
•enden Ihnen gern kotlenloe untere BroichOre .Man kommt 
tu Wae durch WQetenrot'i Peitkarte oder Anruf genOgt 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FriedrIchstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot 

Tel. 22209 
Dienstag und Mittwodi, 20.30 Uhr 

Lidatidi 

IM BETT 

Donnerst. Ausleseprogramm, 16,30, 20.30 
Sophia Loren, Omar Sharlf in 

SCHÖNE ISABELLA 
Zwei köstlidie Stunden mit dem 

Starpnar des Jahres I 

Suche tüchtige, selb- 
ständig arbeitende 

Friseuse 
Salon Gabi 
Langen 
Carl-Schurz-Str, 14 
Telefon 71369 

Übernehme in Heim- 
arbeit 

BuchfUfirungs- 
arbeiten und 
Schreibarbeilen 

nadi Tonband. 
Off.-Nr. 67 an die LZ 

VW 1200 Export 
Bj. 60, ATM, 50 000 km, 
7fach bereift, evtl. mit 
Radio, zu verkaufen. 

Friedrichstr. 5 I. r. 

Sekretärin übernimmt 
in Heimarbeit 

Sdirelbarbeiten 
nach Tonband. 
Off.-Nr. 68 an die LZ 

Hausfrau .sudit für 
Heimarbeit 

Schreib- od. Ab- 
rechn.-Arbeiten 

Off.-Nr. 63 an die LZ 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durdi nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten sdireib. 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB/5239 

„"Vie ^estkithte 

Her Stadt 

Eine Fülle über die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörfer in jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und in diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk im Buchhandel 
und In der Bucbdrucherel Kühn KG In der 
Darmstädter Straße (Langener Zeitung) 

GASHERDE 
noch nie so preiswert! I 

Allgas 3-flammlg 198,- DM 

Allgas 4-flannmig 238,- DM 

WASCHIMASCHINEN-FLADUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Suche sofort 
3'/i-4-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 64 an die LZ 

Welches kinderlose 
Ehepaar möchte in 
einem gepflegt. Zwei- 
Fam.-Haus eine 

2-ZI.-Wohnüng 
mit Heizung beziehen? 
Miete 150,- DM und 
26," DM Umlagen. 

I. A. Telefon 23448 

An Ehepaar mit Bin- 
dungsbescheinigung 
zum 1. Febr. 69 groß« 

3-Zi.-Wohnung 
(86 qm) zu vermieten 
mit ZH, Küche, Bad, 
Dusche, Loggia, Tep- 
pichboden, Tel., Wasch- 
masch., in Dreieichen- 
hain, Berliner Ring 42. 
Miete DM 360,-, Um- 
lagen DM 60,-, Kaut. 
DM 1000,- (Anspruch 
auf Wohngeld). 

Tel. Langen 81875 

Sudie zum 1. 5. 1969 
4-5-Zi.-Wohnüng 

mit ZH für deutsch- 
amerik. Familie mit 
2 Kindern. 
Off.-Nr. 24 an die Lg 

Möbi. Zimmer 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Kaufe älteres 
2-Familien-Haus 

in Langen in bar. 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

Reihen- 
Einfamiiien-Haus 

in Langen-Oberlinden, 
rd. 100 qm Wohnfläche, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 62 an die LZ 

175 qm 
Lagerraum 

auch als Getrünkever- 
trieb geeignet, für DM 
295," zu vermieten. 

I. A. Telefon 23448 

Doppelgarage 
und Nebenraum, zus. 
ca. 70 qm, m. Telefon- 
Anschluß, als Abstell- 
Lager od. Nebenlager 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 66 an die La 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht zuverlässige 

Heushalthilfe 
f. hociimechanisierten, 
ebenerdigen Haushalt 
und zur Betreuung v, 
2 Kindern. Geregelte 
Arbeitszeit (Mo. — Fr.) 
u. gute Bezahlung. Auf 
Wunsch Zimmer. 

Dr. Friedrichs 
Becthovenstr. 49 I 
Ecke Lortzingstraße 
Vorzust. ab 18 Uhr. 

Pflegestelle 
für Jungen ab 4 Jahre 
von montags bis frei- 
tags frei. 

Telefon 23181 

BALKON•TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordKchir•trinnwAndi 

ocLXNDaRymKLBiouNaaN 

VaUMdunpn h KHlBiinnyi odvAb 
IM »hWIU KQ • 0900 WAMM 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03/2 32 86 

MARKT 

H LEIdBRAND KG 

Brechbohnen 

1/1 Ds. -,68 

Bulg. Pfirsiche 

1/2 Früchte QO 

1/1 Ds. -#yo 

Suppenfleisch 

500 g 1,90 

Frühstücksfleisch 

320 fl Da. 1,28 

Dr. Oetker's 

Fischstäbchen 

300 g Pckg. -,98 

Fleischwurst 

600 g 1,80 

l.ang«n, BuhnstreB« 27 P KundwiparkpMItz« P 

H E1/WT^TB LT^TT^ FV/R^ PIE SXT^DT LT^NGEN VNP DEN DREIEICHCÄV 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,^ DM (Oi die aditgespaltene Milli- 
metemile, imTeztteil 0,76 DM (Öi die vietgatpalteDe MilUmeteizeile, 
ZDzOgllch ll*/i Mehmreitileuei. PrebnachlBsie nadl Anzelgenpreiiliite 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnnng anverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis! monaüich 2,58 DM nizflglicb 0,48 DM riSgeiloho (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwerttteaei enthalten). Im Post- 
bezug 8.— DM oionatllch elnschj Zoitengebflhi (inol 5V» Mehrwert- 
steuer) Einzelpreis: dienalagt 30 Pfg .freitags 40 PIg Dmek o. Veilagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffro, DarmsUdtei Straße 28. Telefon 27 41, 

Nr. 5 Freitag, den 17. Januar 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Abschied von der Macht 
Ein Routinier der Macht tritt ab. Aber audi 

ein Mächtiger? Präsident Johnson war es 
nicht vergönnt, die von ihm selbst gesteckten 
Ziele zu erreichen und alle die Pläne durch- 
zusetzen, die ihm in der Geschichte den Platz 
eines Friedenspräsidenten und Erneuerers 
der Gesellschaft sichern sollten. Die Zeit ar- 
beitete gegen ihn. Nicht einmal sein Verzicht 
auf die Präsidentschaftskandidatur erbrachte 
den erhofften Durchbruch auf außen- und 
innenpolitischem Feld. Auch in den letzten 
Wochen seiner Amtszeit blieben ihm Enttäu- 
schungen nicht erspart. Kossygin zeigte keine 
Neigung, sich mit einem Präsidenten ohne 
Mandat zu treffen und seinem Abgang letz- 
ten Glanz zu verleihen. 

Johnson wird, wenn er sich auf seine Farm 
in Texas zurückzieht, seinem Nachfolger ei- 
nen Riesenberg „Unerledigtes" im Weißen 
Haus zurücklassen. Den Versuch, Südvietnam 
als Damm gegen eine kommunistische Über- 
schwemmung Südostasiens aufzubauen, wird 
Nixon fortsetzen müssen. Der scheidende Prä- 
sident konnte weder den Sieg erzwingen noch 
einen Verhandlungsfrieden, der diesen Namen 
wirklich verdient. 

Der sowjetische Überfall auf die Tschecho- 
slowakei hat nicht nur der Entspannungs- 
theorie Johnsons einen argen Stoß versetzt, 
er hat auch verhindert, daß der Präsident 
sein Lieblingskind, den Atomsperrvertrag, 
unter Dach und Fach bringen konnte. Und in 
Nahost ist es ihm nicht gelungen, eine ame- 
rikanisch-sowjetische „Komplizenschaft" her- 
zustellen, die manchem der letzte Ausweg 
aus dem Dilemma zu sein scheint, nachdem 
weder die Vereinten Nationen noch die strei- 
tenden Parteien der Vernunft zugänglich 
sind. 

Sieht mao von dem grandiosen Apolloflug 
rund um den Mond ab, dann steht anschei- 
nend nicht allzuviel auf dem Ruhmesblatt 
der Johnson-Ara. Außenpolitisch mußte er 
sich mit Hilfs- und Ersatzmaßnahmen be- 
gnügen. Auf innenpolitischem Gebiet aber 
dürfte Johnson auch im nachhinein Gerech- 
tigkeit widerfahren — zwar nicht als „Bau- 
herr der großen Gesellschaft", aber doch als 
derjenige, der den Grundstein dazu gelegt 
hat. Mit seinem Gesetzgebungsprogramm hat 
er wesentlich mehr als jeder seiner Vorgän- 
ger für die farbigen Minderheiten, die Armen, 
die alten Leute und für die Arbeitsbeschaf- 
fung getan. Trotzdem sind ihm die Masse des 
amerikanischen Volkes und die amerikani- 
schen Neger nur zögernd oder gar nicht ge- 
folgt Gesetzliche Mittel reichen eben nicht 
aus, das Rassenproblem zu lösen. Johnson 
stieß an die Grenzen der Macht, die in einer 
Demokratie jedem Mächtigen gezogen sind. 

Geflügelte Reiselust 
Es wird in diesem Jahre eine Lust sem, als 

Tourist die Sechsergemeinschaft zu bereisen. 
Nachdem die Zollunion der sechs Länder ver- 
wirklicht war, gab es nicht wenig Kritik an 
der Tatsache, daß die Zöllner unverdrossen 
an den Schlagbäumen standen und dem un- 
beschwerten Einkauf im Url&ubsland noch 
immer strenge fiskalische Grenzen gezogen 
waren Das unterschiedliche System der Um- 
■<atz- und Verbrauchssteuern ließ diese Vor- 
sicht angebracht erscheinen und verlangte 
»inen Ausgleich an der Grenze auch für jene 

Mitbringsel und Geschenke, die — kaum daß 
sie den Wert von 100 DM, bei Lebensmitteln 
sogar nur 50 DM überstiegen — sozusagen als 
Kleineinfuhr gewertet wurden. Die europäi- 
schen Finanzminister haben mit ihrem Be- 
schluß von Garmisch-Parlenkirchen, der auf 
eine schrittweise Beseitigung der Steuergren- 
zen im Rei.severkehr zielt, zweifellos Millio- 
nen Menschen in den sechs Ländern der Ge- 
meinschaft einen großen Gefallen getan. 

Bundesfinanzminister Strauß sprach in Gar- 
misch-Parlenkirchen von einer Freigrenze 
von 1000 Mark für „Jcdormann-Einfuhren", 
doch selbst das jetzt anvisierte Limit von 400 
Mark schafft bereits eine wesentliche Erleich- 
terung. Allerdings wird die Mitnahme man- 
cher besonders begehrter Artikel aus den 
Nachbarländern, des Chianti aus Italien, des 
Cognac aus Frankreich, des Kaffees aus Bel- 
gien oder der Zigarren aus den Niederlanden 
weiterhin mengenmäßig beschränkt bleiben. 

Nato wird stärker 
Die Nato will in den kommenden Jahren 

erheblich mehr Geld für die Verteidigung aus- 
geben als bisher. Auf ihrer Konferenz in 
Brüssel verpbschiedeten die Verteidigungs- 
minister der Allianz (außer Frankreidi) am 
Donnerstag einen neuen Streitkräfteplan der 
Jahre 1969 bis 1973, der von allen Mitgliedern 
erhöhte Verteidigungsanstrengungen fordert. 
Dabei zogen die Minister außerdem die Auf- 
stellung einer multinationalen Nato-Mittel- 
meerflotte in Erwägung, die zweimal im Jahr 
zu 14tägigen Übungen im Mittelmeer einge- 
setzt werden soll. 

Bundes« irlschaftsmhiistcr Sdiiller (2. v. I.) apprilirrte auf der Internationalen Wäbrungs- 
konferenz der KWG-Staaten in Garmisch-Partrnkirrhen an die EWO-Regierungen. das 
wirtschaftliche Wachstum zu fördern und zugleich eine Preisstabilität anzustrebei.. Rechts 

auf unserem Bild während einer Verhandlungspause Bundesbankpräsident Blessln?. 

Halbzeit im Hessischen Landtag 

MdL Dr. Emil Horn bericfitet vor dem SPD-Kreisvorstand 
Einen Bericäit über die Arbeit der SPD- 

Landtagsfraktion in der nun begonnenen 
zweiten Hälfte der laufenden Legislatur- 
periode des Landtages gab jetzt in Offenbadi 
der SPD-Landtagsabgeordnete Dr. Emil Horn 
(Hainstadt) vor den Mitgliedern des Kreis- 
vorstandes Offenbach-Land der SPD. An der 
Sitzung nahmen auch der Bundestagsabgeord- 
nete Dr. Horst Schmidt, Landrat Walter 
Schmitt und der Vorsitzende des Offenbac^er 
Kreistages, Direktor Hans Muntzke, teil. 

Dr. Horn sagte, zu den wichtigsten Nah- 
zielen der SPD-Fraktion gehöre die Novellie- 
rung der Sciiulgesetze, die die stufenweise 
Einführung der Förderstufe und Gesamt- 
schule vorsehen sowie die Übertragung der 
Schulträgerschaft auf die Landkreise. Ferner 
sei beabsichtigt, in der zweiten Hälfte dieser 
Legislaturperiode die Einrichtung von Ganz- 
tagssciiulen zu fördern. Dr. Horn sagte, im 
Jahre 1967 hätten bereits 11,2 Prozent der 
Schüler des fünften und sedisten Scäiuljahres 
m Hessen Förderstufen besucht. „Von 3 800 
möglichen Förderstufenklassen sind gcgen- 
w'ärtig rund 650 oder 17 Prozent eingerichtet. 
Weitere 400 können sofort eingerichtet wer- 
den, wenn die personellen und organisatori- 
schen Voraussetzungen hierzu vorliegen." Dr. 
Horn wies darauf hin, daß zur Zeit in Hessen 
bereits neun integrierte Gesamtschulprojekte 
geplant seien. Außerdem würden zwölf addi- 
tive Gesamtschulprojekte und 50 weitere Pro- 
jekte erwogen. Audi der Landkreis Offenbach 
sei an der günstigen Entwicklung dieser Zah- 
len nidit unbeteiligt. Er erinnerte an die 
günstige Entwicitlung der Förderstufen in 
Hausen-Obertshausen, Mühlheim. Klein-Krot- 
zenburg und Sprendlingen. „Der Kreis Offen- 

Nach König Frederik IX. 

auch der griechische König Konstantin 

Der neugeborene Prinz heißt Gustav Frederilc Philipp Richard 
„Gustav Frederik Philipp Richarg^' — das 

waren nahezu die einzigen Worte, die Presse- 
vertreter am Mittwochvormittag offiziell bei 
einem Empfang auf Schloß Wolf.sgarten er- 
fuhren, an dem mehr als dreißig Journalisten, 
darunter eine Reihe dänischer Pressevertre- 
ter, teilnahmen. Die vier Namen werden die 
Vornamen des Prinzen von Dänemark und 
Prinzen zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg sein, 
der — wie berichtet — am Sonntag in der 
Frankfurter Universitäts-Frauenklinik gebo- 
ren wurde. Die Namen wurden im Beisein 
des Königs Frederik IX. von Dänemark und 
semei' Gc?mahlin, Königin Ingrid, bekanntge- 
geben Die Mutter des Neugeborenen, Prin- 
zessin Benedikte, befand sich zu dieser Zeit 
noch in der Klinik 

Nach König Frederik IX. ist auch der grie- 
cht.sche König Konstantin auf Schloß Wolfs- 
gaiten zu einem lein privaten Besuch einge- 

troffen. Damit hielten sich vorübergehend 
zwrt Könige und zwei Königinnen auf dem 
Schloß auf, dessen Areal zur Langener Ge- 
markung gehört. 

König Frederik IX. von Dänemark war 
am Dienstagabend mit dem Italia-Express 
aus Kopenhagen im Frankfurter Hauptbahn- 
hof eingetroffen. Er war nicht in einem Son- 
derwagen gereist, sondern hatte sich lediglich 
ein Abteil reservieren lassen. Ausdrücklich 
hatte der Hof in Kopenhagen darauf hinge- 
wiesen, daß er zu einem rein privaten Anlaß 
nach Deutschland komme. Deswegen gab es 
auch keinen „großen Bahnhof". Unmittelbar 
nach seiner Ankunft gegen 22 Uhr fuhr der 
König zur Klinik, um Prinzessin Benedikte 
zu besuchen und sein Enkelkind anzuschauen. 
Er findet, wie auf Schloß Wolfsgarten gesagt 
wurde, das Baby wunderschön. 

bach schafft durch seine Schulbaumaßnahmen 
günstige Voraussetzungen zur Einführung der 
Gesamtschule", meinte der Abgeordnete und 
wies auf die Kreisgymnasien in Sprendlingen, 
Mühlheim und Heusenstamm hin. 

Zu Fragen der Hochschulreform sagte der 
Landtagsabgeordnete, zu den Zukunftsauf- 
gaben der SPD-Landtagsfraktion gehörten die 
Verabschiedung eines Hochschulgesetzes, die 
Beratung und Verab.schiedung eines Univer- 
sitätsgesetzes. eines Fachhoch.sdiulgesetzes so- 
wie die Beratung eines Kunsthodischulgeset- 
zes. „Vorgesehen ist. die Fachhochschulen und 
Universitäten zu einem Gesamthochsciiul- 
system zu verbinden. Dabei sollen die Stu- 
dlengänge aufeinander abgestimmt und der 
Übergang von einer Hochschule zur anderen 
erleichtert werden. 
Im übrigen sei es das Ziel der SPD-Fraktion, 

mit dem geplanten Ei-wachsenenbildungsgesetz 
eine gesetzlidi gesicherte finanzielle Grund- 
lage für den weiteren Ausbau der Volkshodi- 
schulen zu schaffen. „Dies ist wegen der wach- 
senden Bedeutung, die dui'ch die Umschulung 
und Weiterbildung verursacht wurde, unbe- 
dingt notwendig." 

Als weitere wichtige Aufgaben der SPD im 
He.ssischen Landtag bezeidinete Dr. Horn eine 
Überprüfung des Ersten Abschnitts des Gro- 
ßen Hessenplanes, wobei die notwendigen 
Maßnahmen für den näciisten Durchführungs- 
abschnitt überdacht werden sollen. „Im Vor- 
griff hierzu sind vor allem zusätzliche finan- 
zielle Leistungen des Landes für die Ver- 
mehrung von Plätzen in Kindertagesstätten 
beabsichtigt."   

Vietnaml<onferenz rückt zusammen 
Einigung über die seither umstrittene Form 

des Verhandlungstisches und die Reihenfolge 
der Sprecher ist jetzt auf Vermittlung der 
Vereingten Staaten erzielt worden. Damit 
sollen endlich die Vietnam-Friedensbe- 
sprechungen in Paris über den toten Punkt 
gekommen sein und in erweiterter Form fort- 
gesetzt werden können. 

Die Verhandlungen finden an einem gro- 
ßen runden Tisch ohne Markierung statt, der 
im Abstand von je 45 Zentimeter von zwei 
rechteckigen Tischen für Schreibkräfte flan- 
kiert wird. Im Konferenzraum werden keine 
Flaggen oder Namensschilder aufgestellt. Die 
USA und Nordvietnam verhandeln seit Mal 
vergangenen Jahres in Paris über eine LO- 
sung des Vietnamproblems. Die geplante 
Vierer-Konferenz sollte ursprünglich am 0. 
November beginnen, nachdem Präsident John- 
son am 1. November die Einstellung aller 
amerikanischen Bombenangriffe auf Nord- 
vietnam angeordnet hatte. 

Fötui in der Kläranlage. In der Kläranlage 
von Erzhausen, in die auch die Abwässer voj 
Wixhausen kommen, fPurde ein Fötus arn 
Rechen des Werks gefunden. Der FöluS 
stammt ärztlichen Befunden nach aus Heni 
vierten oder fünften Sc^wan»'er.«r*'' ' 1. 

Pionierleistungen 
in der Raumfahrt 

Russen koppelten zwei bemannte Kaumschilf« 
während ihres FluKes um die Erde 

Der Sowjetunion sind zwei Pionierleistun- 
gen in der Raumfahrt gelungen: Zum ersten- 
mal wurden zwei bemannte Raumschiffe wäh- 
rend des Fluges gekoppelt, und zum ersten- 
mal sind Kosmonauten im Weltraum von ei- 
nem Raumschiff in ein anderes umgestiegen. 
Nach vier Stunden und 35 Minuten wurden 
beide Kapseln wieder getrennt und setzten 
ihren Flug fort. 

Die am Dienstag und Mittwoch gestarteten 
.Raumschiffe „Sojus 4" und „Sojus 5" waren 

am Donnerstag um 9.20 durch Handsteuerung 
von „Sojus 4"-Kommandant aneinanderge- 
koppelt und mechanisch starr miteinander 
verbunden v/orden. „Sojus 5" mit 3 Kosmo- 
nauten an Bord vollendete zum Zeitpunkt 
der Koppelung den 18., das Schwesterschifl 
bereits den 34. Erdumlauf. Später verließen 
zwei Kosmonauten die Raumstation und hiel- 
ten sich etwa eine Stunde im All auf, wo 
sie wissenschaftliche Arbeiten und Experi» 
mente durchführten. „Sojus 4" nahm sie wie- 
der auf. 

Der Aufenthalt der beiden Kosmonauten im 
Weltraum schafft die Voraussetzung für den 
Austausch ganzer Mannschaften bei späteren 
ständigen Raum,Stationen oder für die Ret- 
tung der Mannschaften bei Unglücksfällen. 
Während des Umsteigens standen beide in 
ständiger Verbindung zueinander. Das Befin- 
den aller Kosmonauten wurde als gut be- 
zeichnet. 

Aufnahmen vom Kopplungsmanöver imd 
vom Ausstieg der Kosmonauten wurden noch 
am selben Tag vom Moskauer Fernsehen aus- 
gestrahlt. 

Gerstenmaiers 
politische Chancen gesunken 

In politischen Kreisen wird vermutet, daß 
Bundestagspräsident Gerstenmaier nicht mehr 
mit einer Wiederwahl durch den sechstel! 
deutschen Bundestag im Herbst rechnen kanq. 
Diese Ansicäit vertreten vor allem führende 
Persönlichkeiten der sozialdemokratischen 
Bundestagsfraktion wie auch der CDU'CSU» 
Fraktion. Der Bundesvorstand der Unions- 
partfei hatte am Donnerstag noch eine Ver- 
trauenserklärung für Gerstenmaier abge- 
geben. Wie weiter verlnutet, soll Gersten- 
maier beabsichtigen, sich von der finanziellen 
Wiedergutmachungsleistung von etwa 280 000 
Mark zu trennen. Angesehene Parteifreunde 
sollen ihm diesen Schritt in den letzten Tagen 
mit Nachdruck nahegelegt haben. 

Brandt reist nicht nach Asien 
Bundesaußenminister Willy Brandt h it 

3eine für die Zeit vom 19. bis zum 31, Janu ir 
eplante Asienrei.se wegen einer nicht ausge- 

heilten Ripponfelientzü'.iilunjt ^bj; 1 randt 
muß nwh <':ni",o Zeit das B^tt iiüU.i, 
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Air. ^'^niu.ig, r ü- .'wuiir üuJci '.im f 

Uhi- in >lPt Klrrf-.i- St. A.^rU-. Mapiut. iMii 
Kuiuim t dt'H Kirchfnchor>\< unti-v I oltufrj ■> i 
ne» Dlilüiuton, Horm Reüit"v Malkmujt. ^tiitt. 
Intere.ssior'e Krewe ?tnU Jetzt jchon hpir:iv-h 
fvngelaiien, damit der Alknd Im Terin'.nlw- 
lemjor ;■ 'reu r!utl flnJct F>' ist -In ciili'» 
und 1 ■ rrwgrnmn; r.usammf.;!{!•- 
.'i-lii u : „!eii Char und SoUslen -md bemüht, 
,'■■:! ■ ... Kulturgut zu vermitttlri. 

Aus d«r SUdlkirchvngemeincttf 
r>e» naAslp Ceuieindenadimittu^ ::-.di>t 

erst am Kastnaititssoniitag, TH, Vsbnuir 
mr j[i>\vohnten Zeit Im OemeindPhaus «l.itt, 
und ^war unter Mitwirkung der Kindfr- 
balletlsdhuJt Renate Kriiiuer 

Xniliuhcr NiUfaliUiemt: Sumstai; ab H L'tir, 
wt'nu liiT Ilausarit iiklit eiroichbar: 

l(t./1». J4uu»r — I>r. l.eiiipkf, Oartfiuilr. 9 
WtihtiUii^. l.aiigeütratS« 18, Telrton 23331 

Ni)i»pn.'du>iüiidt.' von U bi» l- l'bi iu dor 
Praxis. 
7.ibiiarjiUchcr MutUUiUeji«!: Nur wonii der 
Hauszahnurzt ntdit erreichbar: 

IS./19. JjmuAT — /atin»r(t Uü-Mtaburii, 
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MR na«tt «Jura allfiBuieinen UesdiaftaschluB: 
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:M Kir^Jl-.ri«. Kobttrstildter FallUjrhau.^ 
de (^N'rförsrer Josef r,»)jdel 

} or.^itami Langen knnnle :jm 12. Jan 
•ihn^e^: Dienstinbilännn bejjohen. In 

1- !-lundp an d«f Kollegien und 
'"•"jlr;d Fnr^tnrr^es teilnahmen, 
ObrrforsJmeister Joarhim Lütke- 
T.eiqfnnffen de« aii.* d^^n Rnbrne»-- 

')mend»»n .Ttibilnr^i Seit Miin» 
r den D-^n t In der Pev1erf'ir«fer'*f 

• Kappenabf*nd der ^U FiißhaHef rle^ 
Am If: - it:;:;viali,'t djp AH-M.inn'^rt'nft 
clrf: • 1 V In -hrem nubhntis' im Wn!d- 

• dj' n ihren bflJohlen K-ipp(»nr^"nd Mnnn- 
iK'ht- 'irul wr;hlii'}io /r-TTTi^p u''**'den »p d-*r 
liut' ar ■ ?immun - »r; n Ow ITiu-::- »nen» 

T:-- 7 ;Mf, 

/ Vom A< L. Der .sntnm..ial !-:h:b T..,nfic-n 
i halt -n» Sonnlaj^» dorn 19. Januar, um 

l'J Uhr^ -^inc J.jhiM*hanptvT**r5an:\mlunf{ Im 
Hotel „I>eutf!«dies Hauu,, ab. Daa dlc-.sjähriQo 
K'>stun")fi-s* findet am Ü. Februar in der TV- 
Turnhalle am Fiifdridi-L,-J<ihn-PIatz dt.itt. 
Karlen r^i^d «chon heute «u <1^? . hilft 
iUs ACX: .-t h.iltiii 

»Eine Stadt, die im Kommen ist« 

Interview mit Edgar Scfiäfer, d«m neuen Leiter des Rechts»t»'te«! 
nurBPrm<-tslr>r KrclIInK hat üfstern M.ikI- 

•tratsassf-ssor Fdirar fidiilfpr. d"r Koit dcrn 
l. Novfinhcr 19«« d»Ä Rocht •(amt der Stiidt 
Langen Iffet. dnr Presi" vorbestellt. Ua« 
Jfechtsomt war bfshor vom Kraien S'»rttnit 
Lifbe in F'ersonalimlon Kel'üet \vord<-n. Oiu 
Stell« war Im Frühjahr ISfiS «ustiPficJiriebeii 
u-orden. E« hatten sloh rund dreltii« Bewor- 
ber gemetdet. von denen acht in dl« engere 
Wahl gebogen worden waren. .Sie wurden 
öcm Magistrat und den Fraktlonsvorsltzendon 
vorgoftc-m. Die Entscheidung fiel für fferrn 
^diäfer, der am 19. Oktober 1!)3B In Hießen 
geboren ist und mit seiner Familie — Herr 
p^for hat ein Kiitd — noi-h In Oppenrod 
bei Gieflen wohnt. Seit Wodien bereits bemdht 
fi" um eine Wohnung in I.angen, Herr 
Schiifer hofft, duO der Um/ug in den n.iUiKli ii 
Mmrmcn erfolgen kann. 

»i«8r J«4iWw hnt imi da» Abitur am Auf- 
bmj-Gymna*ium in Friedbi^r^ gemacht. An 
der Marbufger Unlversltilt itiudierte er n«un 
Stfnester Bechtswi«« nxchnften. Warf) dem 
Er»ten Sta«ttexa*nen im Jnhrc gcnoO er 
In Gilden, rKinkfmt und Piitntt.idt scino 
Hofeiendürftusbildtinf: beiii Z'.v: üi'.h Slaats- 

1968 beurkundete der 

Langener Standesoeamte 369 Geburten 

Im Vorjahr waren es nur 10 gewesen Zatil der Eli«»ctiliedungen leicftt ruckläutig 

Die 7,iüil der «tcburtrn m I..inceii ut v»a 10 im .lAhrr I9ST iui .Sb9 im vprganurnen Jahr 
«eHtieven. Du teilt «an dem J.itir«<berichl de« I.angener -<taii4esa<nteii hervor, der «e- 
Stern von der Stadtverwaltuna verriffentlicht worden Ut. Oer *teila .Vnstleg der Reorkuii- 
dunv von <'.«biir(en ist ju( die FToffniing des Dreleich-Kruikenliiauiie« ^urOrkauttlhren. 
.'Vlle Cetrarten in dieier Klinik werden dem I..anHener SI.>ndeMjiit i(emrldet: dai kIU Qbri- 
KetK ^<ich für Stertiefällr. l oter den N>n«eburenen überuaieo leirfat dir MSdciirn mit I8fi 
«pxrnilber IN3 Buben. Acht Kiixler wurden unehelioh (eboren. 

iilli-rn stammen auii Ost erreich, U^'n V>^r«img- 
tiin Slaatun, Juxiwlawiurt. .^iiyplcn, Fraiikr<.'icli 
und Griechenland. 

in vergangen Jahr wurden i.i)r iiem Lau- 
'.eni^r Standesbeamten iy.<) Ciion üt'schlotweu; 
im Vorfahr waren e» '.'17 neweson. Iu Hfl Fäl- 
len vvaran Iwi'ii! Verkjbte vorher ledig ge- 
Wf —n. In '.7 pHllen war ein Vcrlubier schon 
vinmul verheiratet uml in 23 Fällen waren 
beide Verlobten M'hon oin- oder ineliieremuie 
verheirHtet. gewesen, liei 14 Bi'iiutpaareii war 
der M»nn luKti minderjaiirig. Weit liiiufiger, 
iiHTilich bei r; )io<'hrx)lt«n. wai Uie M-indur- 
jshriRkeit der Krönt testzustellen. Damit ha- 
ben die l-aiesrhliessungen von Minderwiirigen 
geReniiber dem Vortaiir von H,"» auf »1 zuge- 
nommen. obwohl die Zahl der HiH:hielt»,n lUä- 
ge'nmt gesunken int 

liel '»8 Tlorhrelten tiwtien sich Ljngener ge- 
i;<*n>^eit1^ das Jav/art geceben. B<>l ebenso viel 
Khcichlfellunsen war ein Verlobter aus L.in- 

•■n. Aufierdem suchten drei auBwürU woh- 
nende Hmiitpaare den l.Mngener Standiisbe- 
;im»'>n auf Dreimsl hiihen Ausländer unter- 
l inunder Ehen ueschloüÄen. In acht weiteren 
Ffillen w.nr der M»nn Ausländer und in lehn 
FUllfn st:imint die Briiut aii' dem Aiiüland. 

in verK.inRenen Jahr mußten vom Slande.i- 
aml T rinyen 3?S gegenüber ".itlO Slprliefhllen im 
.liilir 1!W!7 heiirkimd't werden. 170 (im Vor- 
jahr l?S) Todepfäll» waren im Kreiskranken- 
hai: 7i> vep/^lehnen Dnhlneecangen sind 171 
P"'i 'jnen mSnnlirhen und l.'>2 weibliehen G«-- 
sehlixhl*^. Die .'VltT^niifleiliing gibt folitendes 
BIM: Totei»biirten und Tndetfölle von KiDdinn 
Im er"tfh I.ebensjahr- 4: Alli»r 7wiiiehen einem 
U'.d sechzig T.ihren- S7 Alti-r lib'T serh/.ig 
Jahi- ?«? 

.'.»«"lant tpt die .Aufteilung der kitem 
. w'h 'Vohn.'itrpn. üeigt nie doch, von woher 
die Mütter 7ur F.ntbindiing nach l.an»en «»J- 
konii ■n sind: Till F.ltem li'ben im "yiisited 
dl- ! 'ndkreise* Offerbnen Davon sind 1:28 
»u.H I.inften, HO su? Sprendllp*>»n. 4<l au» Neii- 
T enb'fff (hier tendie'i»n die Miitt.'r eindeutig 
zu Knnlkf^n in Frnnkfttr» und Offenbiich), :>H 

Ff'lfb.nrh. IH ini Dreietchenhain. H hui 
G<l;.t.^nhB(n, 7 auF Dtet7"nbarh, 3 aus < )ffen- 
thal .Mid 1 aus Zfppellnheim. Aus Orten im 
< iiit.tt'11 di'<! Ki-eises Offenh.irh Kamen Tf4in 
S.'h«, mper». Zwfllf Wöchnerinnen sind im 
Kreis Dieburg und 11 Im Kreis Darmstndt 7.u 
Kmi?.'. net 1!) Geburten wiren .^II*tlflnder die 
FUern In der IJete ier Mritlunnlltfiten lieift 
Spanien mit 11 nn der Splt/'^. ?> folgen Itn- 
iji.: i: li fi iTid di« Türkei mH 7 Die mderen 

cxunien legtir <-i 
Jahre« Mb. Zwei 
T.itigkeit Ix-iin 
Kreis'.erwaltung 

am 30. Mal verg;ingoren 
Tage s^iitci hat ■.•r lelnc 
Rfchtsumt der Gle.'ictter 
an. Herr Schiifer ist -.or 

allem am ofXenUidu n R- dit interesilcrt. Ihm 
wrd'ü iK;i der l-mgener Stadtverwaltung 
alle 1'ragen, die juribtudie Budcutun^ oder 
jurlHli.M'he Auswirkungen haben, vorgelegt, 
fiel Wlderapruclisvei luiiren und anderen 
Heeiitj Streitigkeiten liat er die Intorci>i>un der 
Stadt L^nngen zu vertreten, vofein Krster 
.Stadtrr t Lieb« nicht «elbst be.sondeiIjfdeut- 
snme Termine wahi nimmt. 

Nach »«Inen ernten ilmdiucken über 1...4n£0ii 
befraxt, untworteto Herr üihaftr de» LZ; 
, f,!itigen ist eine .Stadt, die im Kommen ial." 
Tangen hat>e ohne Zweifel groUe i:;ntwick- 
liirigimdgllchkellen. DaU Sie getiul/t werder\, 
d:»ru Hill der Kerhlianiislfi*'r :ii. ' s. iin ti 
T' ll beitragen, 

Herr .SchÄfer war «ktivor HandbuUer uod 
FuIJbailcr. BI» vor 7wcl Jnhreii nahm er auch 
;ifl Ort-«•(irt-Wettbewerben teil. iKioh »eiUier 
bat er fOr den fiktiven Kport nur nodi wenig 
S^ell fJeli'RPütiirij iM-'ii'lijt ei sich alh Hnhhy» 
inaler. 

Nur i»t ertaubt 
Daa l.ungener OTtsre'>ht «rstatlet et beim 

Wliitcrdtciut den .Anlleireni nnr *iim Strenen 
juf UOrgersfeljen neben nnderrn Materialien 
.'^veziaUalz zu verwenden niese* Hair darf 
keine »diHcfcllmttliren Vrrhinrtnnren oder 
andere kchiMÜIctie Mittet enthaHen nie Sat- 
zung schreibt auBcrrtem - wie die t,X gentern 
im Uaihaut erfibrtn h»t — i-or. daK nnrli 
dem Auftauen durch S*l/ »IfbaM der Bfleter- 
■telg diirfii Kehffli zti üttibeni IM. 

Die Stadt gewahrt Beihilfen 

zur Erhaltung von Fachwerkhausern 

fir.l I \ N U I V KH ^ I t < . «i 

Q4*mainsame Goltendivnsli! 
Seit faluofi liig..luii iilc CUiKlfii 

lieidcr KonfCfHuiien vom Ifi. hi» '-'S. Jo- • 
ouar eine Clehctgwoiho riu ^IcMer- 
■'»reiiiigung der Klr^licn". A'nli In dct ; 
Wolinötadl 'ilicrlindcn wliii dtcii :; .-Vi- i 
liegen uufg.'gi-lKcn. Pfai-m- Otto !..iu- 
ij.'r und ffarrer }leiJing'.teli4 ladm -»u 
ikuiiienlüArn Ot'lH'tsjfoltrrjdicti.itv'n ';iti 
;im DienHtag, dem 'M. .Tsniiar im 
1!>„1U Uhr In dvr Maiiiii-l.utUei Kiuhe 
und .im IJoniu"r.stwB, dem '..'S, .lanunr 
zur glclOu n Xclt in der fll. 'luoni.u- von 
A^iuin Kirche Tn tiriden tlc)tte.".dlcnBH;n 
amtieren die Ptui irr der rwei Kirchen 
Kcmelnsani, wobei in der rjartjn- , 
i.iitber-Klrcln- der k.irh')iwdvi und In 
Icr Hl. 1?bnmaj '-ou Afiuln KitcHi' ävr ! 
i.'VongclUdie Pfai rör iirodijrt. i 

(..iiigt'ii K<'l'i)a .'II iliii Idiiilwirlhi'haflUi'h 
wenig brtli itf«ameii Oi-inritiden de<i T.Ändtirel- 
i-rr, Offenhiii'h Tr'ii.' dlwer T,:riit. tie lolml 
•■Ich elmnnl ein Verstr ich dei Virtitn'Sland«» 
1^:1 hl '■•eiii-rliirt Wn» .^bnnhitif l'i* t'ifhbe- 
-(ili,.tr n f.ringert .iiisifiiinnnien 
• lle Visiibt <f1itrtr irt rt>'n Meh leben m denen 
flc i..irulv^"rh.nii ..»rll /um 

ii.'>!t iwfrleben ■•■Ir'l. .Au/fiiüend ii.( diirt wi-nig 
.;-;^iiiimenlifin(; •■•'^.■lieii '<eh<veii>t'lx-'fand 
und F,,mdw(n<eliuft ncfitchi Tni IiiHre 1;)H4 

•'rug die XjM der hweine l|>*; ifi«*? s...ren 
• '^S und l;ifa "Tl Mitrk, 'mr ''iiie« Kleinen 

itiiik^Ti'i," Irr ivu>i'''in['b.'ltiingen Pjir \n- 
■(hl 'er H.i.-'irNfler.i In I.-ir.ivn 131 rx-i^ <ti> 

lieh -^n .'liieni tjrnf'tetrieO :ibll!iiii?t»i 
Her ffcrdebestiinil hat sliu »nn l^ij bi» 

lliuK mit W tim tj Tiere n-tifttti. 'Her ttt .1« 
Hamid \om reUieii Vrlieiti nnii "Vuupftrd 
jom lind rieizeftpftrd tl-Jorrtpfcril 

U tutnlung cillv» Ktctd^ < 

I'I CJ n t:.) ;nai Uen loir» v;;ir Pro. »jn 
• h\. (jift:. Km *.# fiiiii .i'n ,ft, ui, 

Jt-wu t; dM i\it hl .Itter ;i. sjü .jui .Jj,: i,- .. 
tlin^r I '.<r/l'Ai .11 V'iKi n, 'ifui Hl' 1 au--nd 
•.oi^U'.r r'n Ujrwi i' ^ ' l»"! '' r. iuiu r. . 
lui.iik r.« t »iu>l (II i \t:i' nliri i.m* 
iniliiirt, tu- M Ii« vi;n uiv im :.'ij n-ij 
VUU lri. ( ^»j« n V.ul Mt 

Hai. n duifitm, 
• i.d i.it i'tn vh'«ni Uoi* an t i ,|» 
''■'•'d 1 ../I, n i\: »...-nr. *'hv.» V».'v)ff 

•» M- v7i. n f i.uMttt .n»i , i-.- 
'•■.i'lu'ij i«i*in\»de {» .|iir 
.vurr', A. aM M.- ciiMn 
i.-.O «1»! V», A/Jfc lUlM. «'Me/l;.irjr lühl 
l'.tlt...vli1.<<4t fuUn > ».id< ii ji-.5 i,,i f 
.JI.Mn If-ti'.n .'H tjirnl .MiH nn»« I nr.a /i;»'! fM» 
••«i'.'; VI« ' *'.n|i ilhllfi' jMu 'Jfi.i lit- 'IT 
f f .M »MV. w. NwluiiM,.; i|vil .ua-r n . 
iU'o iv. : M , II 

n»a.v »-T/ v-. Mvnmii f dli' i9t«i| , »i ,nr. »Jl 
^*^d^r *r\v iMt* M'rti.M «{iii* m 

MuiWrii *uU ' . M du«. 
;i.t*d» *>•*./ ' ■. if 

rj PV i^'/'4|i,, I» o .',ii ,M j,, 
10. I» »do« f-. 1»«. .jr'" rU'h a.rld«»»»» -, ,u, , fv,,. 

'»en le'f-'pi * ♦•»a* ' .<1 ».n». 4-, i,,t» 
u/ • i.V/!vir.)u ff IütU «* •d..'. ■ 

;» «d^** .i,»u . .1^,' , 
*' yfilt •«»'i 

'»uOei* i, . 
>.*i '-»i«»« K ; nf »fi 

lllr .\itUl4'tdi I Uiid r'-.141(1(11> 
III (..iiK^rn (01 tiHiniiu iiiffii fmf 

♦»•Ii »» ' r »dvd '/d. '••.»Ii!'- f-.* .f. . 
1 I.O-? 

lilum tiuufMttUiM. 
K.' nUllJi.j, .**'J' "*** ... ^ 

* l i lu ... -ifti 
*e 1 "Iii liiu *» .7.*.'» */»V -- ." 

:iu i-. .. 
' '''Mi'.ii:. .^r 
iull Riow .UM, i'»ji IiUa, 

UM X^'lhl'-'UtA '4 JiMt l-'f; •'*' ••ö 
... 

ii.u U.i .» J)«)! .»Ji 

4M. --iUMü VK 'Iw 
'AiU* l...»." ... U .. ^Ir'= *'* 

jU; ■>— i «:• 
• 1». ul» y . ■iH.' 

.M.. •lit' V..' 
'MiMUi. *?<»• 'tl tÜMi tiii 

.ijUIHJO»*.'«.;. I' Vi ■ 
"i''('„"'l lf, 

90 Jahre Freiwillige Feuerv^ehr 

Jubtlaumstaye im Juni Festkommors und „The Lord»" tui dl« Juuend 

* ■«1 VoislUeiidii dw» V«i'uiiugmi»,.aut ^liulK'S 
lui dit! JubÜüum:jvi.'raiisitallungcn diir Fn-U 
'■viliigcu Keuorwchr 1Ü7U r.um ÜOjühi Igen Ik'- 
luheii, Klauis Vitbülui, luil, iiut dvr .Talu.?8- 

liuupiviubuinmluiiji zu;ianuiK'n mit Ortjbrand- 
iuui.st«r UaiM. .Tatkvl FJi:icllu.'lten 7.uin Ftst 
iiiitgi;tuiu F411 gioDtii' liunlci- .VlKiiiJ Im Kaol- 
^«ll ai) dui .Südlichen UUlgstruOe, ein [■Vol- 
k.;iiiii»ur», eil» FniUug, oiug FiülujtlioviK'llVcr- 
•lUiiUillung und für dW .TujjcuJ eliic eigene 
Taiuviiiaustalluiig nul eliu'r dtjr Ix'iU'i» fieat- 
l'uuU« au.i rwuUchlaad, mit „Th».' uuJ 
Ulli ,.Thf DwUil.'i", siud in Voibt,ivUuuji. I)«r 
.\u(vAiiul3 arbeitet auch an c!«r Vorbvieilung 
■ lOM» FesIbiMilies 

Mii dem Hunten Abend am 13. .)uiü .sulUu 
ibii Vci amiUltuuj(t.n. eiujjelvilet wci'J»ii. llurtU 
'i'in FruukfuiWr KünsUetdieiül .siiij fUr d«a 
l'unitiii Abtiid luiiuiuift« KüjuUei veiplUch- 
'ut wucjen, iliiiuuter düü tjck^aimie „M*<liuui- 
irrielt". Die .Viujügu hat Abi von HnaJ«. 
vkrobutik, i'ioe Huclu adacbju und ei» Tiu- 

'lerer. dal Suiiu Uiuuua ui« ki«iiut«iu Ka.>Lvu 
Hrvoix^ubwrU auf dmia Rcugiuiiua. Fuv diii Fc.ilagM i4t djc Uuy{i,-u(;jr f'tiuviwulxi- 

•aptUo als Fwilmuiilk txuUUt. 
'Vo <'in«a> KiiiiuiJuwikalX'iul im S^ju.'.Uig, dun 

H. Juiu, ■ idvn dU' l,u,tcin.'r Vur..'iii<- iiiit- 
wirl«?n, Für den .^aclunUiag de.- 1?. .Tuiu (»t 
ein Poiifiug voigvo. lwn. Aji du-T-?!!^ Ta^ fui- 
dvt in r.Kingi:n .rugleleh dvr TUyIvK» - Pe'.(tr- 
welutsg :'.tafl. Der ioli nach tii^ueii- 
geil t^biMiegungcii von d»r UjhustiaiW dui' n 
die .siru/kn di.r A4i»tuUt zum fculpltiU /Iv- 
bi>u. In d«i' J«fuo;.v«waniiuluti< \v#r «nae- 
regt werden, <Ivii Zug im Obertlnden *ufiU- 
stvllen, um audi durj <•1un1.1I fOr dU* Feu- r- 
welir /.u werben. U»iriiUr wird noUii beiaiw». 

i\;u MwnUg, düni 10. lunl, l»l Itii Feiti'/It 
em i.ltgeineiner FrtUkscliuypvn vorjiL ■ iw u. Ri 
wird vom S^vlmanniizug d., l,in#enej 'l'V 
auijgesltiltel. nlv I^«uer\vi.4i:Ii(Stka4>vfU- aaelt 
i-UenfalU. Ain .Vwiila^AJlKUil i«t il»mi d*i l'^u- 
aU.niJ für dl« Jugend Re;U#jil. ni« MilUiluu«u 
daß dk" " runh feuig.eu kununvn v.-;- 
d»n, lö»lv bui d*i Ju|endX#mi viehr KtuiU'TJe- 
Kelüteriiu^ lUM. 

rivi li« IJ^itjUtWlg <Wli F|K»tt»uttn» H.ili»t 
Klueiuuitgiied Uert !}fti(Kerwei*kr a. 7>. Wll- 
Ikelui Uiubaai luil. i'ir);i»UrttJ»Jiiwin.i»l»n 
.SthüXM v/ixU für '4*» rie.ii,li.»-K«tuirwciwU.*; 
ein VvfAuit gvlivM, iH-r Tta»a«i»4tui- 
»Ur il»ri' HeuuUii Stjuuidei wwrtl« ■'bciifullg 
um euie C;niül»i.>Uai.Jl .;cUu«i- U. 

■ ' 
RUND UM OBN 

Vierröhrenbrunnen 
IrCXl 

^riuainuiiH .•» Mt i' 
•• I [ • tflf.dv.- • - n - - d . .Im- 

F dIImm fitU d*»ii If.k. dlh'/'t.n ne»i»i> Oi/|* 
liiinuKU'i.i.trA.MN lO^'dftu ;dn K.NiMdlri;ii<u 
».r»»vi\ Ki.*fifnhiei- .'inh^d« n \\\, - h« V^rvai - 

liii'f UwdK*ddl 'AI*;., idi Mn.^lr. 
konid>^ i'4dM..4 erki.iidli^l«« «Irh ^IKIIMII «IM- 
nhi-t» hl • der SiHdfiv.li.'wi il»»-* e.it^r 
'■■'nMlAit IhtiiK ntii. .m-m •/».aii.,d»»wt 
in ilei \ anKt-n4>t HIIWI 
limk 'i» ifdu'iirdndi t v.<«ni.MhM'h dia ü.^.iadMi 
llu^ Pfli.'hl nul.; v«M 

y.m lahietW«ml.- hj.h*n die i. . i 
• i .Ihm fdr iltt^ Vi j'iV'«» =iiin r .:d«l » i htdn*rt, 
da> In.i «4 ?.d Mi. n VMmu«»- 

V Mr. n Hu n>;liinlpr ».> m 
• Itiwn dw n'hul'b .lU- ndt iU>u )l.»'4liiii- 

varliaut Mer.iait)! irden u*Hi.«n. 
HUIuu* k. ; l.di> enii a»*ldduvnpflu'blik« V*r- 
wanuinK hdihMt. ^ Vl^i k Hh»;** f Wt\i:hdVrt- 
trsM !«• null ver\'ieriH« hl v»a.nW»n. n.tfdv Udn- 
m a Irin auih einige V» rkehr^v» rcfidl^e die 
frdht'i mit Sti afan/Hlijin iceahnd«! woiden 
dnd, Auf dem \V# >{ elrt»w \ . rwamun», •«<'«<•** 

« rlediKi >A »rden. so iwd di- v.m k* hv^.M(hvler- 
Kiufei In FletiHhinx -luid.*. ditvt.r. erf.^hrt 

FViliv» ll»t *ivk*«kMifintUrtrtr HohU* v'er^wtiej it. 
daii die Keamlen ;^\if der .IralW» ulrt^t 
.dB ft Mhi'k khssi^'jeh fHl .inCyrund d< i Re- 
hilmmunifen ^ln hdhen*fi V#*>\vMirnir»fl*».:»dd 
fAlllH, »Mhfill tlev lUHiiMddli,!. eli^e ^»ddkiirt« 
ndl dt'i Rhtir, den lleluiK limeiludb v'«>ri viei* 
fhn Tauan nn die Ätftdlk,»?.«e vn dh«'rw#;v^n 

IMrt v«ii tun rat 'l'nhiai» *<du\ denn ^«vnfd ^i>sehl 
\nm I.HudviitHÄMd In nffenb.id^ »*tn Butit»»»ld- 
besrh.'ld Ohu Huhuehl K.inn nUht b« hef sein 
,k\H dt»s Wrw.trnnru'HK» Id. Mber es kumnu^n 
t*fehulir<»n und 7.\iMelhmKAU.'jd**n Idn ti 

Bl«bei h.d die Stadlpoli>^'l hei'^d.l in h' 
FcdltMi VerwArnun>i»i«elder vfrt-lnnnhnd. I»i 
.'4 FiUlon. die nn «it^irlfMIi^eii Vevfiihii^n t-i- 
le^li^,'! weiden, .dehen die i.^nnKen ni.rt\ 
uufl Tnsife.sHnd sind .diKJ UMI VHkAbrrtiell- 
nehnuTU Verwai niing.-»rfe|(lei auferlegt wor* 
den. Oad ma^ nuf »*en «»THten Rli<"k viel ev- 
•H^elnen Dinh ein VerKli l<^* In tdw« eisdn in* 
Tnbiftrt errd m^Vi^lU'h. w«*nn w.in dU» 7rthl 
der KeV.MInenpTltehü^ÄTi V»'fwiu nuhK^n nn- 
sieht, die Im v<?rKrtnp(t*hen Jhhv erteil! wm.teii 
>l!\d Kti waren illft Hnd dann Mlmmt Aw 
He'atj»»n wieder. 

^\4lt VeiwurnungMgeld«^rn kuunen 
^«ftfatmT. »««>nitem iniM» FuH- 

^Verden, «iw« di»nn wenij hei 
[ n überquert wird Ka *111 »dtrt 

riit ftir Totn;.« 

IMZ luhrend 

im Unnkreifc 
Uuka .ib) I Tl. T.., - i. 

AilU-ulT, Tel. -.75 

vten Kindern de» TV 
Kuiderahl" .killt. d*in 

r .Uder ein MaUvettl>« 'e...rh 
_ .A*"..; Kindel vom vierten h« 

/ei-'i»,?','..p'ijsiläiuhi kftonen Mth daran UcK.Il- 
gen. Das Thema lautet .In der 1\jrnstunde''. 
HU »Ujde lanuor haben die tClndcr Acit, mit 
Karbc" und MaUtltt zum Aufdruck, .'u hiiugen, 
was 1.1« In dor Turnirtunde lir»ondeni h<..eln- 
iirufltt, wclUie» Uerbt sie .im lletaiten milgen 
und wo Itire Individuellen lntcr.-;>'n liegen, 

Tlclm i-.sten Versuch dtesei .\jt vor «».nlgen 
Jalu.n war dw Ilctetligring selu reg« )?»• 

- .wti. !hu Toilnaluue war för die UteiTi und 
"Ii« KUidcr aufbi:hJuUi..'idi und .inregend. Um 
■iblüUllV'. I.i.Ufungen iii rih;iUen, bittet der 
i'uni' L'icln die TOtem, die Kinder «i lbitandtg 
'ibeiteii /.u luiacn. 

Allo Ailx'iten wenkii den Kllviii und den 
l-'*i;und«n d6( Vereins In ciuer .Aus.stellung 
/uganglldi gemaAl werden, ijle iM^sxen 
Maliu* erluilten Pri i.n.-. Der Vorstund des 

l'iu iivereiiis hofft, daü Kinder unserer T'jivn- 
•ilajl lUimoranlln diesen Gedanken aufgrel- 
len und dall es /.u einer InteressaiMen Gegeii- 
iilieiStellung der Kinderarbeiten küinml. 

Die Bußgelder kassiert das landratsamt 

Vo(w,iiiuing«.3at<ler hn Slittit.in^erks iu >iieAen dafagiin in dla s;«,!!!..!!,«!» 

Mehr Pferde, wüniyer Rindvi^^h 

Vdvnnftp 

\ia >!• in I J..!!!-.:. l! . > h.*; ilm <-»i 
<u*> iiikritiU» "len d« . 
( idi urkelteiiMruftfi . Uli Vi 1 *if tu'nivijlil 

ffeiiiitrrt li.<.ui ni.<.i^trn 
>tAtmal I niiil rti*e t.«iiiir dek 
Ur«4iUuibi .u ^ .4e4Mu|i h. htlet r*ltfri de 

■ ,% I f'dw»! • .1..!■ . 
Nt«« t eiri Aal - la* tilli'Mt a.jf dein (lifM»t 

u ? .Mh-. i n*.> .'Kt l. • t.. . I 
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Pfarrer Dippsl legte den Vorsitz 

beim Stadtjugendring nieder 

I.anm-n, den 17. ,T:\niiar lüti!) 

Vorsätze auf Nolenlinien 
N.iliiiliih haben wir alle zur .lahroswende 

piife Vi>r-nt/' nefaMt und lächelnd auch 
lin'erer Mitwelt knndßetnn, Ifichelnd darum, 
vell wir reihst wie alU anderen wiswn. dal,f 
c.-' mit di<'sen Ruten Voi^ätzen nie Inngc an- 
hält. Wir fallen eben immer wieder In den 
eilen Trott, kehren zu den bisherißen Ge- 
wehnheiten zurück. un<i schlielMich i.st im 
Meuen .lahr alle.'! beim alten. 

Wortin das liest'.' Nun, das Sprichwort, daß 
der Mensch ein Gewohnheitstier Ist, kann 
kaum widerli'Kt wc-rden; außerdem aber neh- 
men wir uns wohl immer zuviel vor; das 
meinen (edenfalls die Psychologen, Man ver- 
liert die RiehtunK zu leicht, wenn das Ziel 
7U weit entfernt ist, Nahziele, die man er- 
kennen kann, erreicht man mühelos. Es gibt 
tine psychologische Fau.stregel, die graphisch 
dargestellt fünf Notenlinien gleicht. Auf der 
mittelsten Linie, also zwei von oben und zwei 
von unten, ist unser augenblicklicher Zustand, 
Ks glückt durch Erziehung, ob wir sie nun an 
uns selbst üben oder uns andere erziehen 
wollen, immer nur die nächste Linie zu er- 
reichen oder zu der nächsten abzusinken. Ein 
einfaches Beispiel macht das deutlich: Ein 
Mensch kann, wenn wir die Mittellinie als 
,,ordentlich" bezeichnen, nach oben „über- 
aus ordentlich" oder gar „pedantisch" wer- 
den, Die Abweichungen nach unten wären 
,,unordentlich". Es ist klar, daU niemals ein 
I^iederlicher zum Pedanten erzogen werden 
kann, man kann ihn höchstens dazu bringen, 
unordentlich zu werden. Ob er d e zweite 
Stufe zu wirklicher Ordnungsliebe erreicht, 
bleibt fraglich. Wissen Sie nun, warum wir 
Vorsätze auf der höchsten Linie nie errei- 
chen'*! 

. . . Herrn Hubert ,Jipp, Anemonenweg 5B, 
zum 78. und Herrn Ludwig Lorenz, Leukerts- 
wi'H 16, zum 81. Geburtstag am 18. 1.; 
, . . Frau .Johanna Werner, Uhlandstraße 11, 
zum 88. Geburtstag am 19. 1.; 
, . . Frau Ida Grüning, Südliche Ringstr. l.lö, 
zum 92. unfl irijavi IJlisabpth i^'hn, Lange- 
Straße 4. zum Geburisti\g am 20. 1.; .. 
, . . Frau Emma Wagner, Lessingstraße II, 
zum 78. Geburtstag am 21. 1. 

Die L7 gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
näclisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

25)ährige8 Dienstjubiläum 
Der im Forsthaus Koberslädter Falltorhau.s 

vohnende Oberförster Josef Loidel vom Hes- 
sischen Forstamt Langen konnte am 12. .Tan. 
sein 25jähriges Dienstjubiläum begehen. In 
einer Feierstunde, an der seine Kollegen und 
der Personalrat des Forstamtes teilnahmen, 
würdigte Oberforstmeister Joachim Lütke- 
rnann die Leistungen des au.s dem Böhmer- 
^Hld stammenden Jubilars. Seit März 1949 
versieht er den Dienst in der Hevierförsteret 
Offenthal. 

' Kappenabend der AH-FuBballer de* 1. FtX. 
Am 18 Jan. veranstaltet die AH-Mann.sehaft 
des 1. FC Langen in ihrem Clubhaus im Wald- 
ßtadion ihren beliebten Kappenabend, Männ- 
liche und weibliche Narren werden in der 
Butt für Stimmung sorgen. Die Hauskapelle 
spielt zum Tanz auf, 

• Vom AOL, Der Automobil-Klub I.angcn 
(ADAC) hält am Sonntag, dem 19, Januar, um 
18 Uhr seine Jahreshauptversammlung im 
Hotel „Deutsches Haus„ ab. Das diesjährige 
KoMtümfest findet am 8, Februar in der TV- 
*rurnhalle am Friedrich-L,-Jahn-Platz statt. 
Kurten sind sdion heute in der Geschäftsstelle 
des ACL erhältlich. 

Dp!vVorstand dc>s Stadtjugendrinps hat ein 
umfangreichi-s Programm vorgelegt. 

Zu einem ..DroiköniKstreften" hatte der 
Kiste Vorsitzende dc.^ StadtjugendrinK- L«n- 
gi-n. Pfarrer Heinrich Dippel, den Vorstand 
eingeladen, um das Programm für lOfin zu be- 
raten imd zu planen. In der gleichen Sitzung 
erkliirte er seinen Rücktritt. 

Nach der Aus.iihlung der großen Sammel- 
aktion für Terre des Hommes, über dessen 
Ergebnis wir ausführlich berichteten, wurde 
zunächst die Jahreshauptversammlung vor- 
bereitet, Sie findet am 2». Januar Im Gemein- 
dehaus der Stadtkirchengemeinde statt. 

Dem Politischen Jugendring Langen wur- 
den für die Jugendbibliothek der Strafanstalt 
Wiesbaden-Dotzheim Bücher und ein Geldbe- 
trag in Höhe von 50 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. Die Teilnehmer an der Berlinfahrt tra- 
fen sich am Donnerstag dieser Woche zu ei- 
nem Berlinabend. Dabei wurden Dias gezeigt 
und ein kleiner Film über die Studienfahrt 
vorgeführt. 

Der Vorstand arbeitete anschließend folgen- 
des Programm für 1969 aus; In Fortsetzung 
der Podiumsdiskussion „Alkohol — Sex — 
kleine Diebe" ist für Mitte März ein dreitä- 
giges Seminar für Jugendliche geplant, das 
sich mit den Problemen der Geschlechtser- 
ziehung befaßt. 

Ein Höhepunkt des Programms des Sladt- 
Juxendrings Langen dürfte eine Fahrt nach 
Romorantin, der I.angener Partnerstadt, Uber 
die Osterfeiertage »ein. An dieser Fahrt kön- 
nen 20 bis 25 Jugendliche hn Alter von 18 bl» 

2ri Jahren teilnehmen. Zum Alischlull dieser 
Fahrt Ist ein geselliger Abend mit Fahrthe- 
rleht und I.lrhtblldervortrag vorgesehen. 

Der Stadtjugendring Langen ist bestrebt, 
der Sportjugend tmd allen Freunden des 
Spcn ts in besonderer Weise Rechnung zu tra- 
gen. Auf dem Progratnm steht ein Al>end mit 
bekannten Sportlern und Olympiateilneh- 
mern. Heim Internationalen Pfingstturnier 
des 1. FC Langen soll ein großer Show-Abend 
veranstaltet werden: Noch unbekannte Ju- 
gend-Band.=i sollen eine Chance erhalten, im 
■Wettstreit Beut, Soul und Folklore zu spielen. 
Vor den Sommerferien soll an einem Wm^ n- 
ende Stadtmcisterschaften mit Staffelläufen, 
Mannschaftsspielen und Einzelwetlbewerhen 
ausgetragen wcrd<'n. Eine zweite Freiluft- 
niskothek auf dem Gelände der Naturfreun- 
de am Steinberg folgt im Spätsommer, eben- 
so eine zweite Berlinfahrt im Herbst. All die- 
se Vorschläge des Vorstands werden der Voll- 
versammlung in der Jahreshauptversammlung 
am 29. Januar 1909 unterbreitet und zur Dis- 
kussion und Abstimmung gestellt. 

Am Schlull der Sitzung «ab der 1. Vorsit- 
zende de» Stadtjugendrings Langen, Pfarrer 
Heinrich OIppel, bekannt, daO er aus persön- 
lichen Gründen die Evangelisehe Jugend der 
Gesamtgemeinde ab 1. .lanuar 1969 Im Stadt- 
jugendring nicht mehr vertreten könne. Er 
legte damit auch den Vorsitz Im Stadtjugend- 
rlng nieder. Die Geschäfte führt bis zu einer 
Neuwahl — ebenfalls In der .lahreshauptver- 
sammlung — der iwelte Vorsitzende, Herr 
Kelnhold Werner. R W. 

Die Stadt gewährt Beihilfen 

zur Erhaltung von Fachwerkhäusern 

Im Haushaltsplan 1968 der Stadt waren 
erstmals Mittel zur Erhaltung von Fachwerk- 
häu.sern eingesetzt. Diese Position wird mit 
aroßer Wahrscheinlichkeit im neuen Etat 
wieder erscheinen, obwohl die Stadtverwal- 
tung bisher erst eine kleine Anzahl von An- 
trägen auf Gewährung von Zuschüssen zur 
Renovierung von Fachwerkbaut«n erhalten 
hat. In aller Regel wurden Beihilfen von etwa 
20 Prozent der festgestellten beihilfefähigen 
Kosten gewährt. Diese Zuschüße gehen auf 
eine Anregung des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins zurück, der sich 1966 für diese 
Sache eingesetzt und auf die Praktiken in an- 
deren hessichcn Gemeinden hingewiesen 
hatte. 

Es gibt im Langener Allstadtkern eine ganze 
Anzahl von erhaltungswürdigen Fachwerk- 
häusern, deren Instandsetzung ein Gewinn 
für das Attstadlsebiet und für die ganze Stadt 

Ist. Zu dem Hegt an zahlreichen Bauten das 
Fachwerk teilweise oder ganz unter Verputz. 
Die Freilegung des Fachwerks würde dazu 
beitragen, daß die Langener Alt.stadt ein An- 
ziehungspunkt wird. Gerade die durch, die 
historische Entwicklung bedingten Gegen- 
sätze zwischen Alt- und Neustadt sollen In 
einer Zeit herausgestellt werden, in der sich 
die Menschen wieder auf die alten Werte be- 
sinnen. Vorzüge, wie sie die Langener Alt- 
stadt aufzuweisen hat, findet man in unserer 
Land,schaft selten. Da es staatliche Richtlinien 
zur finanziellen Förderung der notwendigen 
Erhaltungsmaßnahmen nicht gibt, Ist es sehr 
erfreulich, daß die maßgebenden Gremien der 
Stadt Langen dem Ansinnen aufgeschlossen 
gegenüberstanden und Mittel für Beihilfen 
im Haushaltsplan bereitstellten. Hausbesitzer, 
die ihre Fachwerkhäuser renovieren wollen, 
erhalten vom Stadlbauamt gerne nähere Aus- 
künfte. 

1968 beurkundete der 

Langener Standesbeamte 369 Geburten 

Im Vorjahr waren es nur 10 gewesen / Zahl der Eheschließungen leicht rückläufig 

ni, 7ahl der Geburten In Langen Ist von 10 Im Jahre 1967 »uf 369 Im vergangenen Jahr 
^ r„ n.r .Vht Ii» dem Jahresbericht des Langener Standesamtes hervor, der ge- gestlegen. Das veröffentlicht worden Ist. Der stelle Anstieg der Beurkun- 

stern von Dreleloh-Krankenhauses turUckxufOhren. 
«Iilff^ehiirten in dieser Klinik werden dem Langener Standesamt gemeldet; das gilt Übri- 
gens auch für SterbefSIle. Unter den Neugeborenen Uberwogen leicht die Mädchen mit 1 
gegenüber 183 Buben. Acht Kinder wurden unehelich geboren. 
Interessant Ist die Aufteilung der Eltern 

nach Wohnsitzen, zeigt sie doch, von woher 
die Mütter zur Entbindung nach Langen ge- 
kommen sind; 330 Eltern leben Im West teil 
des Landkreises Offenbach. Davon smd 128 
aus Langen, 80 aus Sprendlingen, 46 aus Neu- 
Isenburg (hier tendieren die Mütter eindeutig 
zu Kliniken in Frankfurt und Offenbach), 38 
aus Egelsbach, 19 aus Dreieichenhain, 8 aus 
Gützenhaln, 7 aus Dietzenbach, 3 aus Offen- 
thal und 1 aus Zeppelinheim. Aus Orten im 
OsUeil des Kreises Offenbach kamen zehn 
Schwangere. Zwölf Wöchnerinnen sind im 
Kreis Dieburg und 11 im Kreis Darmstadt zu 
Hause. Bei 39 Geburten waren Ausländer die 
Eltern In der Liste der Nationalitäten hegt 
Spanien mit 11 an der Spitze, Es folgen Ita- 
lien mit 9 und die Türkei mit 7. Die anderen 

»Eine Stadt, die im Kommen ist« 

interview mit Edgar Schäfer, dem neuen Leiter des Rechtsamtes 
Bürgermeister Kreiling hat gestern Magi- 

stratsassessor Edgar Sdiäfer, der seit dem 
l, November 1968 das Rechtsamt der Stadt 
J[.angen leitet, der Presse vorgestellt. Das 
ppditsamt war bisher vom Ersten Stadtrat 
Liebe in Personalunion geleitet worden. Die 
Stolle war im Frühjahr 1968 ausgeschrieben 
Worden, Es hatten sich rund dreißig Bewer- 
ber gemeldet, von denen acht in die engere 
Wahl gezogen worden waren. Sie wurden 
pem Magistrat und den Fraktionsvorsitzenden 
Vorgestellt. Die Entsdieidung fiel für Herrn 
Sdiäfer, der am 19, Oktober 1938 in Gießen 
geboren ist und mit seiner Familie — Herr 
BchSfer hat ein Kind — noch in Oppenrod 
pel Gießen wohnt. Seit Wochen bereits bemüht 
er sicäi um eine Wohnung in Langen. Herr 
Sdtäfer hofft, daß der Umzug In den nächsten 
Monaten erfolgen kann, 

Edgar Schäfer hat 1960 das Abitur am Auf-» 
bau-Gymnasium In Friedberg gemadit. An 
der Marburger Universität studierte er neun 
Semester Rechtswlsscnichaften. Nadi dem 
Ersten StaatseNa,-nen im Jahre 1965 genoß er 
in Gießen, Frankfurt und Darmstadt seine 
Beferendarausbildung. Sein Zweites Staats- 

examen legte rr am 30. Mal vei'gangcnen 
Jahres ab. Zwei Tage später trat er seine 
Tätigkeit beim Reditsamt der Gießener 
Kreiaverwaltung an. Herr Sdiäfer ist vor 
allem am öffentlichen Recht Interessiert. Ihm 
werden bei der Langener Stadtverwaltung 
alle Fragen, die juristische Bedeutung oder 
juristische Auswirkungen haben, vorgelegt. 
Bei Widerspruchsverfahren und anderen 
Rechtsstreitigkeiten hat er die Interessen der 
Stfadt Langen zu vertreten, sofern Erster 
Stadtrat Liebe nicht selbst besonders bedeut- 
same Termine wahrnimmt. 

Nach seinen ersten Eindrücken über Langen 
betragt, antwortete HeiT Schiefer der LZ: 
„Langen ist eine Stadt, die im Kommen ist. 
Langen habe ohne Zweifel große Entwick- 
lungsmögllchkeiten. Daß sie genutzt werden, 
dazu wiU der Rechtsamtsleiter auch seinen 
Teil beitragen, 

Herr Schäfer war aktiver Handballer und 
Fußballer, Bis vor zwei Jahren nahm er audi 
an Go-cart-Wettbewerben teil. Doch seither 
hat er für den aktiven Sport nur noch wenig 
Zeit. Gelegentlich betätigt er sid» als Hobby- 
jnaler. 

Eltern stammen aus Österreich, den Vereinig- 
ten Staaten, Jugoslawien, Ägypten, Frankreich 
und Griechenland. 

Im vergangen Jahr wurden vor dem Lan- 
gener Standesbeamten 199 Ehen geschlossen; 
im Vorjahr waren es 217 gewesen. In 149 Fäl- 
len waren beide Verlobte vorher ledig ge- 
we.sen. In 27 Fällen war ein Verlobter schon 
einmal verheiratet und in 23 Fällen waren 
beide Verlobten schon ein- oder inehreremale 
verheiratet gewesen. Bei 14 Brautpaaren war 
der Mann noch minderjährig. Weit häufiger, 
nämlich bei 77 Hochzeiten, war die Minder- 
jährigkeit der Braut festzustellen. Damit ha- 
ben die Eheschliessungen von MinderjUhrlgen 
gegenüber dem Vorjahr von 85 auf 91 zuge- 
nommen, obwohl die Zahl der Hochzeiten ins- 
gesamt gesunken Ist. 

Bei 98 Hochzelten haben sich Langener ge- 
genseitig das Jawort gegeben. Bei ebenso viel 
Eheschließungen war ein Verlobter aus Lan- 
gen. Außerdem suchten drei auswärts woh- 
nende Brautpaare den Langener Standesbe- 
amten auf. Dreimal haben Ausländer unter- 
einander Ehen gesdilossen. In acht weiteren 
Fällen war der Mann Ausländer und In zehn 
Fällen stammt die Braut aus dem Ausland. 

Im vergangenen Jahr mußten vom Standes- 
amt Langen 323 gegenüber 260 Sterbefällen Im 
Jahr 1967 beurkundet werden. 170 (im Vor- 
jahr: 123) Todesfälle waren Im Kreiskranken- 
haus zu verzeichnen. Dahingegangen sind 171 
Personen männlichen und 152 weiblichen Ge- 
schlechts. Die Allersaufteilung gibt folgendes 
Bild: Totgeburten und Todesfälle von Kindern 
im ersten Lebensjahr: 4; Alter zwischen einem 
und sechzig Jahren; 52; Alter über sechzig 
Jahre 267,'    

Nur Spezial-Streutalz ist erlaubt 
Dm Langener Ortsrecht gestattet es beim 

Winterdienst den Anliegern nur, zum Streuen 
auf BOrfersteigen neben anderen Materialien 
Spezialsalz zu verwenden. Dieses Salz darf 
keine «chwefelhaltigen Verbindungen oder 
andere «chSdlidie Mittel enthalten. Die 8«t- 
znnf schreibt »ußerdem — wie die LZ geitem 
Im Rathaus erfahren hat — vor, d»B nach 
dem Auftauen dortii 8»U alibsld der Bürger- 
atelf durdi Kehren zu Uubem Ut. 

»Mir sin net hinerm 

Mond deham« 
FrrmdrnsUzmig der SSG am 25. Januar 
..Ur.sovKen .Sie sUh heule noch Karten! — 

Für ."iMark sichern Sie sich riiicn Platz, nicht 
an der Sonne, sondern zum Start der Krnßini 
Mondnikc'lt, angefüllt mit Stimmung und Hu- 
mor." So wii'bt die SSG zum Besuch ihrer 
Fn-nulensil/ung am 25. Januar im Saalbau 
,.Zum I.ämmchen". Alle Frciinrie und Cöniior 
dos Vereins sind hor/.lich eingeladen. Karten 
sind bei den Mitgliedern und im Friseursalon 
Bechtel in der Sehretstrnße zu erhalten. 

Ein Alicnd voller Üherrasohiingen Ist von 
bewährten Kräften vorberelti't. Für Frohsinn 
und gute Laune sorgen Büttenredner. Die 
(Jarde vom SKV Sprendlingen wird mit 
32 tan/.enden Beinen raketcniilinlich über die 
Bühne .sihweben. Dazu gibt es Musik „aus 
allen Röhren" von der Kapelle Ramona. Die 
Jungsänger starten schon seit Wochen feucht- 
fröhliche Singstunden. Dann muß auch der 
Start der groBen Mondrakete um 20 11 Uhr 
ein voller Erfolg werden. 

Daß die Expedition auch glückt, dafür wer- 
den die ..Motten" schon sorgen. Chorleiter 
Carl Dielher wird die „Motten" und Jung- 
sänger als Co-Pilot begleiten. Doch wird Karl 
Brehm als Chef-Pilot die Führung nicht aus 
der Hand geben. 

„Steigen Sie ein, fliegen Sie mit der SSG, 
dann erreichen auch Sie alle Höhen des 
Lebens mühelos. Ob beim Sport oder Gesang, 
immer aktuell, das beweist auch dieses Motto 
der SSG zur Fremdensitzung: „Mir sin net 
hinerm Mond deham." Diesen Tip gibt Herr 
Brehm allen Interessenten. 

Maskenball beim „Liederkranz" 
Unter dem Motto „Blüten aus Holland" 

veranstaltet der Männerchor „Liederkranz" 
am Samstag, dem 25. Januar, in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz einen großen Masken- 
ball, der von dem Veranstalter bereits seit 
Wodien sorgfältig vorbereitet wird. Karlen 
zu vier Mark sind bereits an den bekannten 
Vorverkaufsstellen zu erhalten. 

SPD-Mitgliederversammlung 
Der Ortsverein der Sozialdemokratischen 

Partei Deutschlands hat die Mitglieder für 
Mittwoch, den 22. Januar 1969. um 20 Uhr in 
das Siedlerheim, Joseph-von-Eichendorff- 
Straße eingeladen. Die Mitglieder sollen über 
die „Sozialdemokratisdien Perspektiven im 
Übergang zu den siebziger Jahren" diskutie- 
ren, Gleichzeitig wird über die bei dem Semi- 
nar unter Leitung der Jungsozialisten erar- 
beiteten Anträge zu den Perspektiven be- 
raten und abgestimmt werden. Des weiteren 
liegt ein Antrag der Juso der Versammlung 
vor, welcher sich gegen die geplante Herab- 
setzung der Altersgrenze der Jusozugehörig- 
keit von 35 auf 25 Jahre wendet. Für den 
Unterbezirksvorstand und den Bezirkspartei- 
tag Hessen-Süd sind Vertreter 4ss Ortsvereins 
zu wählen. Zu Beginn der Vovs'ammhing wird 
der Ortsvereinsvorsitzende Ferdinand E. 
Mayer die kommunalpolitische Arbeit des 
ausgeschiedene Stadtrats Erwin Hosemann 
und der ausgeschiedenen Stadtverordneten 
Georg Sallwey, Georg Kiefer, Kurt Langner, 
Philipp Wiederhold und Gerhard Ott beson- 
ders würdigen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. 1., 15.45 Uhr, bis 24. 1., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen; 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

gen, Wnssergasse 10. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbskl, T.angen, 

Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Kirchenkonzert in St. Albertus Magnus 
Am Sonntag, dem 26. Januar findet um 19 

Uhr in der Kirche St. Albertus Magnus ein 
Konzert des Kirchenchores unter Leitung sei- 
nes Dirigenten, Herrn Reiner Maikmus, statt. 
Interessierte Kreise sind jetzt schon heiziich 
eingeladen, damit der Abend im Terminka- 
lender seinen Platz findet. Es ist ein gutes 
und interessantes Programm zusammenge- 
stellt worden. Chor und Solisten sind bcmulit, 
wertvolles Kulturgut zu vermitteln. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der nächste Gemclndenachmlttag findet 

erst am Fastnaditssonntag, 18. Februar 1969, 
zur gewohnten Zeit Im Gemeindehaus statt, 
und zwar unter Mitwirkung der Kinder- 
ballcttschule Renate Krämer. 

Apofnekew. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

18./19. Januar — Dr. Lempke, Gartenstr. 5 
Wohnung; Langestraße 18, Telefon 23J31 

Notsprechstunde von 11 bis 12 Uhr in der 
Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

18./19. Januar — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Koch-Straßc 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-BereitsdiafUdien.t: Sonntag^ und 
Naditbereitschaft, beginnend 
tag nadi dem allgemeinen GeschaftssdiluB. 

Von 18. bis 24. Jan. — Braun'sdie Apotheke, 
I.utiicrplatz 2  

StadlbUdierel: Zimmerstraße, BücherausgaM 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
j4 30 — 16.30 Uhr. 

Nr.l LANQBNE^ IFEITUNO 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Die Bußgelder kassiert das Landratsamt 

Verwarnungsgelder Im Straßenverke hr fließen dagegen In die Stadtkasse 

Verwarnungggelder 
Viele Kraftfahrer haben befürchtet, daß die 

Polizei mit dem Inkrafttreten des neuen Ord- 
nungswldrigkeltsgesctzes ein Kesseltreiben 
gegen Kraftfahrer einleiten und es Verwar- 
nungsgelder sowie Bußgeldbescheide hii2®m 
könnte. Tob!as erkundigte sich gestern da- 
nach bei der Stadtpolizei. Das Fazit einer 
Feststellung sei vorweggenommen: Zumiridest 
bei der Langener Polizei sind solche Befürch- 
tungen unbegründet, wenngleich die Beamten 
ihre Pflicht nicht vernachlässigen. 

Zur Jahreswende haben sie die neuen For- 
mulare für das Verwarnungsgeld erhalten, 
das bis zu 20 Mark betragen kann. Voraus- 
gegangen waren Dienstunterweisungen, In 
denen die Schutzleute mit den neuen Bestim- 
mungen vertraut gemacht worden waren. 
Bisher kostete eine gebührenpflichtige Ver- 
warnung hödistens 6 Mark. Dieser Htichstbe- 
trng ist nun vervierfacht worden. Dafür kön- 
nen jetzt auch einige Verkehrsverstöße, die 
früher mit Strafanzeigen geahndet worden 
sind, auf dem Weg eines Verwarnungsgeldes 
erledigt werden, so daß die Verkehrssünder- 
kartei in Flensburg nichts davon erfährt. 

Polizeibezirkskommissar Dohle versicherte, 
daß die Beamten auf der Straße nicht mehr 
als 5 Mark kassleren. Ist aufgrund der Be- 
Stimmungen ein höheres Verwarnungsgeld 
fällig, erhält der Beschuldigte eine Zahlkarte 
mit der Bitte, den Betrag innerhalb von vier- 
zehn Tagen an die Stadtkasse zu überweisen. 
Das zu tun rät Tobias sehr, denn sonst ergeht 
vom Landratsamt in Offenbach ein Bußgeld- 
bescheld. Das Bußgeld kann nicht höher sein 
als das Verwarnungsgeld, aber es kommen 
Gebühren und Zustellungskosten hinzu. 

Bisher hat die Stadtpolizei bereits m 82 
Fällen Verwarnungsgelder vereinnahmt. In 
24 Füllen, die im schriftlichen Verfahren er- 
ledigt werden, stehen die Überweisungen nom 
aus. Insgesamt sind also 106 Verkehrsteil- 
nehmern Verwarnungsgelder auferlegt wor- 
den. Das mag auf den ersten Blick viel er- 
scheinen, Doch ein Vergleich in etwa erscheint 
Toblas erst möglldi, wenn man stdi die Zahl 
der gebührenpflichtigen Verwarnungen an- 
sieht, die im vergangenen Jahr erteilt worden 
sind. Es waren 2118. Und dann stimmt die 
Relation wieder. 

Übrigens: Mit Verwarnungsgeldem können 
nicht nur Kraftfahrer, sondern audi Fuß- 
gänger belegt werden, etwa dann, wenn bei 
Rot die Fahrbahn überquert wird. Es gilt also 
aufzupassen. Das rät Ihr Tobias 

Mit dem 1. Januar 1969 hat sich durch 
das Inkrafttreten des neuen Ordnungs- 
widrigUeltengcsetzes im Verkehrsrecht 
einiges geändert. Dazu machten Erster 
Stadtrat Liebe und der neue Leiter de» 
Rerhtsamtes, Assessor Schäfer, folgende 
Ausführungen: 

Das Gesetz über Ordnungswidrigkeiten vom 
24. Mal 1968 hat vor allem auf dem Gebiet 
des Straßenverkehrs eine besondere Bedeu- 
tung erlangt. Die neue Gesetzgebung über 
Ordnungswidrlgkolten hat praktisch sämtliche 
Übertretungen des Straßenverkehrsrechtes 
auf Ordnungswidrigkeiten umgestellt. Für 
eine Entscheidung, ob eine Ordnungswidrig- 
keit oder eine Straftat vorliegt, kommt es aus- 
schlleßlldi darauf an, ob das Gesetz eine 
Geldbuße oder eine Strafe androht. 

Die Vorschriften über das Opportunitäts- 
prinzip, nach pfliditgemäßem Ermessen zu 
entscheiden, und für Verwarungsverfahren 
sind geändert. Das Fahrverbot wurde erwei- 
tert, Ist die Anwendung der Ordnungswidrig- 
keit nach Bedeutung und Vorwerfbarkeit nicht 
geboten, können Ermittlungen unterbleiben. 
Stellt sich der Sachverhalt später als in die- 
sem Sinne unwesentlich heraus, kann das Ver- 
fahren von jeder Verfolgungsbehörde (Ver- 
waltungsbehörde, Staatsanwaltschaft, Gericht) 
eingestellt werden. Die Verwaltungsbehörde 
braudit die Einstellungsverfügung nicht mehr 
der Staatsanwaltschaft zu übersenden. Im 
Gegensatz zu den früheren Bestimmungen 
wird der Grundsatz der Opportunltät nicht 
auf die Festsetzung der Geldbuße beschränkt, 
sondern schlechthin für die Verfolgung von 
Ordnungswidrigkelten ausgesprodien. Die 
Verfolgungsbehörde kann die Verfolgung In 
tatsächlicher und rechtlicher Hinsicht begren- 
zen. Unwesentliche Tatteile oder unwesent- 
liche Rechtsverletzungen kann sie mit Hilfe 
des Opportunitätsprinzipes ausscheiden. 

Alle Ordnungswidrigkeiten werden von der 
Verwaltungsbehörde verfolgt. Hierbei ist zu 
beachten, daß für bestimmte Ordnungswid- 
rigkelten aufgrund einer gesetzlichen Er- 

mächtigung besondere Zuständigkeiten be» 
züglidi der Verfolgung von der Landesregitf» 
rung durch Verordnung festgelegt werden 
können. Zuständig sind die Kreisbehörde 
(Landrat und Oberbürgermeister der kreis- 
freien Städte) und die'Bezirkspolizeibehörde 
(Regierung-spräsident), soweit die Ordnungs- 
widrigkeiten ihren Ab.sdiluß durdi einen Bufl- 
geldljescheld finden. 

Für Langen bedeutet diese Zustandlgkeits« 
regelung, daß die Langener Beamten alle An- 
zeigen, soweit sie na^ dem BuRgeldkatalog 
erstattet werden müssen, an den Landrat ali 
Behörde der Landesverwaltung weiterzuge- 
ben haben. Der Landrat erläßt dann den BuH- 
geldbesrtield und vereinnahmt auch die Buß- 
gelder. 

Anderes gilt jedoch bei den geringfügigen 
Ordnungswidiigkeiten, die mit einer Ver- 
warnung mit Verwarnungsgeid geahndet wer- 
den. Diese Gelder bleiben bei der Stadt. Die 
Erweiterung und besondere Betonung des 
Verwarnungsverfahrens ergibt sich nicht aus 
der Erhöhung der Beträge, sondern audi dar- 
aus, daß ein Katalog aufgestellt wurde. Den 
Vnrwarnungsgeldkatalog hat die I..Z am 10. 
Januar veröffentlicht. 

Die Beamten der Stadtpolizei werden ge- 
mäß dem Katalog das Verwarnungsgeld er- 
heben und bei Ordnungswidrigkeiten, die im 
Katalog nidit vorgesehen sind, wie Fahren 
auf dem Bürgersteig, verschmutzte Kenn- 
zeichen, Nichtbenutzung des Radweges, frei- 
händiges Fahren mit dem Fahrrad, Neben- 
einanderfahren mit Fuhrrädern auf Bundes- 
straßen, diese vergleichbaren Tatbeständen 
anpa.ssen und das entsprechende Verwar- 
nungsgeld vereinnahmen. 

Bisher sind keine Anzeigen, die bis zum 
31, Dezember 1968 von der Langener Polizei 
an die Anwalt.schaft abgegeben wurden, von 
dieser zurückgegeben worden. 

Bei Verstößen gegen das Stadt recht (Orts- 
satzungen) ist der Magistrat für die Verfol- 
gung von Ordnungswidrigkeiten zuständig. Der 
Magistrat erläßt auch die Bußgeldbescheide. 

Mehr Pferde, weniger Rindvieh 

Die Viehbestände am S. Dezember 1968 in Langen 

IMZ führend 

im Umkreis SprendlIngtn 
Fiditestraße 13 (B 3 links ab) i. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

MalweHbewerb bei den Kindern des TV 
Zur Zeit wird in den Kinderabteilungen des 

Turnvereins 1862 wieder ein Malwettbewerb 
veranstaltet. Alle Kinder vom vierten bis 
zehnten Lebensjahr können sich daran beteili- 
gen. Dos Thema lautet „In der Turnstunde". 
Bis Ende Januar haben die Kinder Zelt, mit 
Farbe und Malstift zum Ausdruck zu bringen, 
was sie in der Turnstunde besonders beein- 
druckt, weldies Gerät sie am liebsten mögen 
und wo ihre individuellen Interessen liegen. 

Beim ersten Versuch dieser Art vor wenigen 
Jahren war die Beteiligung sehr rege ge- 
wesen. Die Teilnahme war für die Eltern und 
die Kinder aufschlußreldi und anregend. Um 
objektive Leistungen zu erhalten, bittet der 
Turnverein die Eltern, die Kinder selbständig 
arbeiten zu lassen. 

Alle Arbeiten werden den Eltern und den 
Freunden des Vereins in einer Ausstellung 
zuganglidi gemadit werden. Die besten 
„Maler" erhalten Preise. Der Vorstand des 
Turnvereins hofft, daß Kinder unserer Paten- 
stadt Romorantin diesen Gedanken aufgrei- 
fen und daß es zu einer interessanten Gegen- 
überstellung der Kinderarbeiten kommt. 

Langen gehört zu den landwirtschaftlich 
wenig bedeutsamen Gemeinden des Landkrei- 
ses Offenbach. Trotz dieser Tatsache lohnt 
Bich einmal ein Vergleich der Viehbestände. 
Es ist weiterhin eine Abnahme der Viehbe- 
stände in Langen festzustellen, ausgenommen 
die Viehbestände in den Betrieben, in denen 
die Landwirtschaft noch zum Lebensunter- 
halt betrieben wird. Auffallend ist, daß wenig 
Zusammenhang zwischen Schweinebestand 
und Landwirtschaft besteht. Im Jahre 1964 
betrug die Zahl der Schweine 194; 1967 waren 
es 258 und 1968 271 Stück, trotz eines kleinen 
Rückgangs der Schweinehaltungen. Die An- 
zahl der Borstentiere in Langen ist wesent- 
lich von einem Großbetrieb abhängig. 

Der Pferdebestand hat »ich von 1964 bis 
1968 mit 30 um 11 Tiere erhöht. Hier ist ein 
Wandel vom reinen Arbeits- und Nutipferd 
zum Sport- und Freizeltpferd (Fjordpferd 

Gemeinsame Gottesdienste 
Seit Jahren begehen die Christen 

beider Konfessionen vom 18. bis 25. Ja- 
nuar eine „Gebetswoche zur Wieder- 
vereinigung der Kirchen", Auch in der 
Wohnstadt Oberlinden wird dieses An- 
liegen aufgegriffen, Pfarrer Otto Lau- 
ber und Pfarrer Heidingsfeld laden zu 
ökumenischen Gebetsgottesdiensten ein 
am Dienstag, dem 21, Januar um 
19,30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche 
und am Donnerstag, dem 23. Januar 
zur gleidien Zeit in der HI. Thomas von 
Aquin-Kirdie. In beiden Gottesdiensten 
amtieren die Pfarrer der zwei Kirchen 
gemeinsam, wobei in der Martin- 
Luther-Kirche der katholische und in 
der Hl. Thomas von Aquin-Klrche der 
evangelische Pfarrer predigt. 

90 Jahre Freiwillige Feuerwehr 

Jubiläumstage im Juni / Festkommers und „The Lords" für die Jugend 

Vor Vorsitzende des Vergnügungsausschußes 
für die Jubiläumsveranstaitungen der Frei- 
willigen Feuerwehr 1879 zum 90jährigen Be- 
stehen, Klaus Viebahn, hat auf der Jahres- 

; hauptversammlung zusammen mit Ortsbrand- 
' meister Hans Jäckel Einzelheiten zum Fest 

mitgeteilt. Ein großer Bunter Abend im Fest- 
izelt an der Südlichen Ringstraße, ein Fest- 

kommers, ein Festzug, eine Frühschoppenver- 
anstaltung und für die Jugend eine eigene 

3 Tanzveranstaltung mit einer der besten Beat- 
i bands aus Deutschland, mit „The Lords" und 
^ mit „The Details", sind in Vorbereitung, Der 
3 Ausschuß arbeitet auch an der Vorbereitung 
^ eines Festbuches 
'I Mit dem Bunten Abend am 13. Juni sollen 

die Veranstaltungen eingeleitet werden. Durch 
den Frankfurter Künstlerdlenst sind für den 
Bunten Abend namhafte Künstler verpflich- 
tet worden, darunter das bekannte „Medium- 
Terzett". Die Ansage hat Abi von Haase. 
Akrobatik, eine Hochradschau und ein Zau- 
berer, der 5000 Blumen aus ideinstem Kasten 
hervorzaubert, stehen auf dem Programm. Für 
die Festtage Ist die Langener Feuerwehr- 
kapelle als Festmusik bestellt. 

An einem Konimersabend am Samstag, dem 

14. Juni, werden die Langener Vereine mit- 
wirken. Für den Nachmittag des 15. Juni ist 
ein Festzug vorgesehen. An diesem Tag fin- 
det In Langen zugleich der Bezirks-Feuer- 
wehrtag statt. Der Festzug soll nach bisheri- 
gen Überlegungen von der Bahnstraße durch 
die Straßen der Altstadt zum Festplatz zie- 
hen. In der Jahresversammlung war ange- 
regt worden, den Zug im Oberllnden aufzu- 
stellen, um audi dort einmal für die Feuer- 
wehr 7-u werben. Darüber wird nodi beraten. 

Am Montag, dem 16. Juni, ist im Festzeit 
ein allgemeiner Frühschoppen vorgesehen. Er 
wird vom Spielmannszug des Langener TV 
ausgestaltet. Die Feuerwehrfestkapelle spielt 
ebenfalls. Am Montagabend ist dann der Tanz- 
abend für die Jugend geplant. Die Mitteilung, 
daß die „Lords" nach Langen kommen wer- 
den, löste bei der Jugendfeuerwehr große Be- 
geisterung aus. 

Bei der Gestaltung des Festbuches wirkt 
Ehrenmitglied Herr Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach mit. Kreisbrandinspektor Georg 
Schäfer wird für den Bezirks-Feuerwehrtag 
ein Vorwort geben. Der Hessische Innenmini- 
ster Herr Heinrich Sdineider wurde ebenfalls 
um eine Grußbotsdiaft gebeten. -Iz 

und Pony) eingetreten. Die Anzahl der Pfer- 
dehalter ist demzufolge ebenfalls gestlegen. 

Der Rindviehbestand hat fast gleidimäßig 
von 1055 (167), 1959 (145), 1964 (124), 1967 
(101) bis 1968 (91 Tiere) abgenommen. Hier 
ist deutlich der langsame Rückgang in der 
Landwirtschaft ?u sehen. Der Ziegeabestand 
ist ebenso rückläufig. 1964 waren es 37 Tiere 
und 1968 sind es nur noch 11 Ziegen. Interes- 
sant ist hier die Tatsache, daß 1947 in Lan- 
gen 898 Ziegen gehalten worden waren. 

Der Hühnerbestand hat sich auch im Jahr 
1968 (3644) gegenüber dem Jahr 1964 (4513) 
verringert. Hier ist auch ein gleichmäßiger 
Rückgang der Tiere sowie der Hühnerhalter 
von Jahr zu .lahr zu verzeichnen, 1967 waren 
es noch weit über 4000 Hühner (307 Hühner- 
halter) und 1968 sind es nur noch 3644 Hühner 
(244 Hühnerhalter). Die Anzahl der Gänse (5) 
und Truthühner (5) ist kaum erwähnenswert. 
Außerdem wurden 49 Enten und 158 Bienen- 
völker gezählt. Im letzten Jahr waren es 189 
Bienenvölker, so daß auch hier ein Rückgang 
zu verzeichnen ist. 

„Die Sitzung des Jahres" 

Große LKG-Fremdensitzung am 1. Februar 
Immer wieder ist festzustellen, daß gerade 

in einer Mini-Saison wie der diesjährigen die 
Karnevalisten sich besondere Mühe geben, um 
ihre Anhänger zu erfreuen. Wenn es am 
Samstag, dem 1, Februar in der Narrhalla 
des TV wieder zur Fremdensitzung kommt, 
dann dürfte sich diese Feststellung bewahr- 
heiten. Die beiden Garden der LKG sowie die 
bekannten Büttenredner sind gut vorbereitet. 
Ergänzt werden die heimischen Kräfte durch 
Gastvortragende, die hier immer wieder gern 
gesehen und gehört sind. Namen sollen vor- 
her nicht genannt werden, um die Spannung 
zu steigern. Auch für Musik und Gesang ist 
in der Veranstaltung der Langener Karneva- 
listen gesorgt. Ein sehr bekanntes Trio und 
ein Gast, von dem man als dem Star des 
Abends spricht, werden auftreten. 

Wie stets bei der LKG, Ist anschließend 
Tanz bis in die frühen Morgenstunden und 
im Bühnenkeller die beliebte Sektbar einge- 
riditet. Die Freunde des Karnevals werden 
auf ihre Kosten kommen. Eintrittskarten 
sind im Vorverkauf bei der Lebensmittel- 
handlung Heuß in der Bahnstraße 3 zu er- 
halten. Die bestellten Eintrittskarten sollten 
recht bald bei der Vorverkaufsstelle abgeholt 
werden. 

Sammlung alter Kleider 

Die Rautenberg-Stiftung kommt 
am Montag nach Langen 

Seit Ende Mal 1968 lesen wir fast täglich 
Uber den sogenannten Contergan-Prozeß. Die 
Schicksal« dieser Kinder haben die Öffent- 
lichkeit darauf hlngev/lesen. wie groß die Not 
dieser Familien ist. Fast dreihunderttauK<'nd 
behinderte Kinder gibt es in der Bunde.'sre- 
publik, nicht gerechnet die Unfallopfcr und 
andere, die nicht von Geburt an ihr schweres 
Schicksal tragen müssen. 

Die Raulenberg-Stiftung für das bohindrrte 
Kind ist von einem Berliner Unternehmer 
gestiftet worden. Auf einem etwa 50 unO 
Quadratmeter großen Gelände wird ein hi- 
storischer Kurhausbau renoviert, der einer 
großen Anzahl junger behinderter Menschen 
und deren Angehörigen Unterkunft gibt. 
Einsoiches Unternehmen kostet Geld. Der Staat 
allein kann es nicht aufbringen und viele El- 
tern haben zur Selbsthilfe gegriffen, haben 
aus Not und der Notwendigkeit heraua In- 
teressenverbände gegründet. Alle sind aufge- 
rufen, behinderten Menschen zu helfen. 

Deswegen sammelt die Rautenberg-Stiftung 
Kleider, Mäntel, Anzüge, Hosen und andi're 
Kleidungsstücke. Modern oder nicht, das 
spielt keine Rolle. Was noch tragbar ist, wird 
in Entwicklungsländer verkauft, die immer 
noch einen großen Gebrnuchtwarenmarkt ha- 
ben. Defekte oder zerrissene Kleidung werden 
zu Putzlappen oder Putzwolle verarbeitet. 
Auch alte Gardinen und Bettwäsche sind will- 
kommen. 

Außerdem nehmen die Sammler auch alto 
Zeitungen und Zeitschriften mit. 

Die Altkleider- und Papiersammlung findet 
In Lungen am kommenden Montag statt. 

Alles, was bis morgens 9 Uhr vor die Haus- 
tür gelegt i.st, wird mit gekonnt/,elchneten 
Lastwagen abgeholt. 

Scheinwerfer abmontiert 
Wie erst jetzt bekannt wurde, haben bis! er 

unbekannte Täter am 10. Januar von einem 
Sportwagen zwei Halogenscheinwerfer ab- 
montiert und entwendet. Dat Fahrzeug war 
auf dem Parkplatz vor der Diskothek in der 
August-Bebel-Straße geparkt. 

In der Nacht wurden von einem VW, der 
auf dem Parkstreifen Im Ginsterbusch 3 ab- 
gestellt war, beide Sdieibenwischer abmon- 
tiert. 

Kofferdieb 
In der Nacht zum 11. Januar wurde einem 

türkischen Gastarbeiter aus seiner verschlos- 
senen Wohnung ein brauner Stoffkoffer mit 
Bekleidungsstüdten entwendet. Da keine Spu- 
ren eines gewaltsamen Eindringens in die 
Wohnung festgestellt werden konnten, muß 
angenommen werden, daß der Täter mit 
Nachsdilüsseln die Türen öffnete, 

Feueralarm 
Am Mittwoch gegen 20 Uhr wurde die Po- 

lizei davon verständigt, daß in der Südlichen 
Ringstraße der Dadistuhl eines Wohnblock« 
brennen würde. Die durdi die Sirene alar- 
mierte Feuerwehr traf kurz darauf am Brand- 
ort ein. Ein Eingreifen der Feuerwehr war 
jedoch nicht erforderlich, da es sich lediglich 
um Funkenflug aus einem Kamin handelte. 
Es entstand kein Schaden. 

Schuldfrage völlig offen 
Völlig unklar Ist für die Polizei die Schuld- 

frage an einem Verkehrsunfall, der sldi am 
Dienstag gegen 11.45 Uhr auf dem Forstring 
in der Wohnstadt Oberllnden ereignete. Zu 
diesem Unfall kam es, als ein Autofahrer und 
eine Autofahrerln den Forstring in Richtung 
Berliner Allee befuhren. In Höhe der Häuser 
24 - 26 wollte der voranfahrende Fahi-er nach 
links auf den dortigen Parkplatz einfahren. 
Wegen Gegenverkehrs mußte er anhalten. 
Plötzlich stießen sein Fahrzeug und das der 
nadifolgenden Pkm-Fahrerin leidit zusam- 
men. Beide maditen über die Unfallursadie 
widersprüdiliche Angaben. Während der 
Mann aussagte, die Frau sei aufgefahren, er- 
klärte die Frau, der Mann habe sein Fahrzeug 
rückwärts rollen lassen. 

Schon wieder Gewehrschüsse 
Am Montag wurde erneut das Gebäude 

einer Drudcerei in der Elisabethenstraße be- 
schossen. VeiTnutlich mit einem Kleinkaliber- 
gewehr wurde ein Schuß auf einen Fenster- 
rolladen und ein Schuß auf die Hauswand 
abgegeben. Trotz sofortiger Suche konnte die 
Polizei den Täter nicht ermitteln. Es wurden 
lediglich zwei Patronenhülsen gefunden. 

Insgesamt ist auf das gleiche Gebäude bis- 
her dreimal geschossen worden. Der Geschä- 
digte erstattete gegen Unbekannt Strafan- 
zeige wegen Sadibeschädlgung. Die Polizei 
bittet um sachdienliche Angaben. 

Beim Ausstelgen verunglückt 
Am Montag gegen 14.45 Uhr wurde ein 

Verkehrsunfall zu Protokoll gegeben, dersidl 
bereits am 7. Januar gegen 17.55 Uhr an der 
Bushaltestelle am Dreleich-Krankenhaus er- 
eignet hatte. Nach Schilderung einer 20jähri- 
gen Frau aus Dreieichenhain kam es zu dem 
Unfall, bei dem sie einen Bänderriß am rech- 
ten Fußgelenk erlitt, als sie aus einem Bus 
auszusteigen versuchte. Während sie bereits 
den rechten Fuß auf der Straße hatte und den 
linken nadizuziehen versudite, fuhr der Bus 
an. Dadurch verlor sie den Halt, knickte um 
und fiel gegen den anfahrenden Bus. Bevor 
sie auf die Fahrbahn fiel, konnte sie von 
Ihrem Verlobten festgehalten werdm. ^r 
Busfahrer dürfte von dem Vorfall 
merkt haben. Die Gesdiädigte mußte sich zur 
ambulanten Behandlung In das Dreieicn- 
Krankenhaus begeben. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Flugstunde . . . 
■Wi'nn diü Vcrhaltensforsclier die Vogclspra- 

cho ganz entschlüsselt haben werden, eine 
Aufgabe, der sie sich zur Zeit sehr widmen 
und die mit „VerlBssenheiUplepsen" und 
..Lockruf", mit „Wamschrci" und „Zufrieden- 
iicit.slaut" schon eine Wörterbuchscite füllen 
könnte, wenn also die Verhaltensforscher uns 
verstehen Icfi-nen, was die Piepmätze reden, 
dann hören wir vielleicht auch das „Danke- 
schim", das sie uns für die gefüllten Futter- 
hiiuschen sagen. Überall in unserer Stadt 
eieht man diese Zeichen der Tierliebe an Fcn- 
ßtern, auf den Balkons und in den Gürten, 
eeitweise liegen diese kleinen Wirtshäuser 
für gefiederte Gäste recht verlassen da; man 
könnte meinen, sie wären überflüssig. Dann 
aber kommt es in Schwärmen herangeflattert. 
benn auch die Vögel haben Ihren Zeitplan, 
was die Mahlzeiten anbelangt, und ein auf- 
merksamer Beobachter wird auch die Flug- 
stunden herausfinden, zu denen sein Gast- 
haus überfüllt ist. Das kann in den verschie- 
denen Stadtteilen recht unterschiedlich sein. 
Man hat festgestellt, daß viele Vogel eine re- 
gelrechte Wirtshausreise machen, well sie hier 
dieses Futter und dort ein anderes bekom- 
men. was ihnen behagt. Nur .selten kommt ein 
Einzelgänger. Das ist meist ein Piepmatz, der 
entweder besonders verfressen oder aber so 
«chüchtern ist, daß ihn seine Artgenossen mit 
einem Flügelschlag verjagen können. So 
kommt er erst dann, wenn die anderen schon 
wieder fortgeflogen sind. Man tut darum gut 
daran, das Häuschen nicht nur einmal am Ta- 
ge aufzufüllen, sondern sich auch zwischen- 
durch noch einmal davon zu überzeugen, ob 
füi solche Nachzügler noch etwas übrig ge- 
blieben ist. 

WIR GRATULIEREN .. . 
.. . Herrn .Johann Gröpl, In den Obergärten 
6fl. zum 84. und Frau Babette Müller, Wolfs- 
gartenstr. 4, zum 76 Geburtstag am 18. 1.; 
...Herrn Paul Schmidt, Karl.sbader Str. 5, 
zum 79., F'rau Elisabeth Ruths. Wolfsgarten- 
Etraße 2. zum 72. und Frau Anna Herzog, 
Langener Str. 38. zum 71. Geburtstag am 19. 
Januar; 
... Frau Emma Jakoby, Augu.st-Bebel-Str. 36, 
zum 74. und Frau Meta Stahl, Offenthaler 
Straße 9, zum 71. Geburtstag am 20. 1.; 
... Frau Frieda Strecker, Taunu.sstr. 32, zum 
81, Frau Dorothea Hecker, Mainstr. 5, zum 
7!l, Herrn Karl Schwalbach, Rektor a. D., 
Querstr. 1, zum 73.. Frau Anna Knöß, Höhn- 
weg 14, zum 72. und Frau Marie Kloß, Ernst- 
Ludwig-Str. 74. zum 70. Geburtstag am.21. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstag.sjubilaren 
ein neues Lebon.sjahr, das ihnen Glück und 
Zufriedenheit bescheren möge. 

Die Sängervereinigung lädt ein 
e Für den traditionellen Sängerball am 

Samstag, dem 25. .lanuar um 20.30 Uhr im 
pigenhelm-Saalbau konnte wieder die Kapelle 
Swing-Combo gewonnen werden. Mit ihrem 
umfangreichen Repertoire wird diese Musik- 
gruppe wieder jung und alt so redit In 
Schwung bringen. 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins sind zu diesem festlichen Ereignis 
herzlich eingeladen. Tanz- und Unterhaltungs- 
spiele werden wieder zur Bereidierung der 
Veranstaltung beitragen. Außerdem ist eine 
reichhaltige Tombola vorgesehen. Wie in den 
Einladungskarten bereits angekündigt, wer- 
den sich die mit der Abholung der Gegen- 
stände beauftragten Aktiven erlauben, ab 
Montag, dem 18. Januar, bei den Mitglieidem 
vorzusprechen. 

e I.andeKpolizeikapelle spielt in Exelsbach. 
Am Sonntag, dem 26. Januar, 20 Uhr, spielt 
Im Rahmen einer Veranstaltung des Kultur- 
kreises im Eigenheim-Saalbau die Hessische 
Ijandespolizeikapelle unter der Leitung voh 
Polizeihauptkommissar Hecker. Auf dem Pro- 
gramm stehen Marschmusik und flotte Weisen. 

e Wer möchte Hausmeister werden? Die Ge- 
mtfideverwaltung sudit zum baldigen Dienst- 
antritt einen Hausmeister für das Bürgerhaus. 
Bewerbungen sind an den Gemeindevorstand 
zu richten. 

Noch einmal glänzten 
die Egeisbacher Tauben I 

e Bei der Kreisausstellung in Hahn bei 
Pfungstadt gab es noch einmal erstklassige 
Ergebnisse für den Brieftaubenverein „Wie- 
derkehr". Die Züchter Ludwig Trautmann, 
Peter Lunowa und Bruno Mix stellten zu- 
sammen 25 Tiere aus und errangen 12 Preise. 
Ludwig Trautmann schnitt mit acht Preisen 
bei zehn ausgestellten Tauben prozentual am 
besten ab, und verfehlte nur ganz knapp die 
beste Gesamtleistung unter den ausstellenden 
Züchtern. Peter Lunova brachte acht Tiere zur 
Schau und bekam zwei Preise zugesprochen, 
dabei war wiederum das schönste Weibchen 
In der Ausstellung (Standardweibcfaen). Eben- 
falls zwei Preise erzielte Bruno Mix, drar 
sieben Tiere ausgestellt hatte. Die gute Lei- 
stung der Egelsbacher Züchter wurde durch 
das erneute Erringen des im Vorjahr knapp 
verlorenen Pokals für die beste Gesamtlei- 
stung des Vereins (die fünf höchstprämierte- 
stm Tauben) vervollständigt. Die Ergebnisse 
im Einzelnen! 

Trautmann; Klasse la 1. und 8. Preis; 2a 10. 
und 18 Preis; 2b 2 Preis; 3a 7. Preis; 3b 2. und 
7. Preis. — Lunowa; Standardweibchen Klasse 
la 10. Preis. — Mix; Klume 2a 8. Preis; Klasse 
2b 4. Preis. 

e Zweiter Impfgang Rrgen Kinderlähmung. 
Am kommenden Montag findet im Bürger- 
haus in der Zeit von 13.30 Uhr bis 14.30 Uhr 
der zweite Impfdurchgang gegen Kinderläh- 
mung für die in der Zeit vom 1. Oktober 1967 
bis 31. Juli 1968 geborenen Kinder statt. Impf- 
bücher und Impfbesdieinigungen von früheren 
Impfungen müssen mitgebracht werden. An 
der Impfung können auch Kinder anderer 
Jahrgänge und Erwach.sene trilnehmen. 

e I-irtitbildervortrag bei den Naturfreunden. 
Die Naturfreunde laden für morgen abend, 
20.00 Uhr, zu einem Lichtbildervortrag „Reise 
vom Mittelmeer zum Schwarzen Meer" ins 
Naturfreundehaus herzlich ein. 

e Einführung in die Volkswirtschaftslehre. 
Heute abend um 20.00 Uhr findet in der 
Ernst-Reuter-Schule ein .Seminar „Einführung 
in die Volkswirtschaftslehre" statt, das der 
Kulturkreis Egelsbadi veranstaltet. An acht 
Abenden behandeln Dozenten des Seminars 
für Politik Frankfurt (Main) folgende Themen: 
Geld - Kredit - Zahlungsbilanz - Währungs- 
polilik - Wirtsdiaftsprobleme - freie Markt- 
wirtschaft - Planwirtschaft - Sozialprodukt - 
BetriebsfUhrung - I.ohn- und Preisgefüge - 
Steuern, Zölle und sonstige Abgaben. 

Anmeldunger. werden noch heute abend 
entgegengenommen. Die Kursgebühr beträgt 
12,50 Mark. 

Glanzvoller Ball mit vielen Höiiepunlcten 
Sportler des Jahres wurde Jürgen Schimmel 

e Die SG Egelsbach versteht es zu feiern! 
Mit ihrem diesjährigen gelungenen Ball be- 
wies die SGE, daß sie sich auch außerhalb 
des Sports glänzend in Szene zu setzen ver- 
steht. Schon wenige Minuten nach der Saal- 
öffnung mußten die Ballbesuchor nach freien 
Plätzen suchen. Soldie freizuhalten war ni^t 
erwünscht, um nicht schon vor Beginn Miß- 
stimmung aufkommen zu lassen. Mit der 
Polonäse wurde der Ball unter der musika- 
lischen Begleitung der Tanz- und Unterhal- 
tungskapelle „Fidelio" eröffnet. In dem herr- 
lich delcorierten Saal fühlten sich alle Be- 
sucher bald in bester Stimmung. Ein Kompli- 
ment muß man der Tanzkapelle machen, die 
es zum wiederholten Male verstand, jung und 
alt in der richtigen Art und Weise anzuspre- 
chen. Mit humorvollen Spielchen verstanden es 
Gerhard Recktenwald und seine Helfer, dem 
erhitzten Besucher zu einer Abwechslung und 
Ruhepause zu verhelfen. Als Hauptgewinn 
wurde in einer Tanzreise durch deutsche „Ur- 
laubsgebiete" dem glücklichen Gewinnerpaar 
ein Urlaubszuschuß von 100 DM überreicht. 

Als einer der Höhepunkte galt die Ver- 
leihung des durch den Ehrenvorsitzenden 
Fritz Schlapp gestifteten und zum ersten Male 
verliehenen Pokal für den besten Sportler 
des Jahres, der selbstverständlich auch durch 
eine Mannschaft gewonnen werden kann. Der 
glückliche Preisträger für das vergangene 
Jahr war Hürdensprinter und Nationalmann- 
sdiaftsmitglied Jürgen Schimmel, der aus den 
Händen von Fritz Schlapp und begleitet von 
den Glückwünschen des Vorsitzenden Friede! 
Welz, den Pokal entgegennahm. Fritz Schlapp 
betonte in seiner Ansprache, daß Jürgen 
Schimmel als Vorbild und Ansporn für die 
Jugend des Vereins gelten möge. 

Mit großer Stimmung ging der Ball unter 
den mitreißenden Klängen der Kapelle weiter. 
Gegen Mittemacht wurde die wieder sehr an- 
sehnliche Tombola verlost. 

Nach zweimaliger Verlängerung endete der 
Ball gegen 5 Uhr in der Frühe. Ein Kompli- 
ment dem Arrangeur Walter Lampert, der es 
mit seinen Helfern verstand, einen stimmungs- 
vollen Ball zu organisieren. 

Neue Bücher für die Gemeindebücherei 
e Der gut ausgestatteten Gemeindebücherei, 

die sich bei einem festen Leserkreis in der 
Egelsbacher Bevölkerung großer Beliebtheit 
erfreut, wurde durch die gemeindlichen Gre- 
mien wieder ein größerer Betrag für Neuan- 
schaffungen zur Verfügung gestellt. Die Im 
Bürgerhaus eingerichtete Gemeindebücherei 
ist donnerstags von 18 bis 20 Uhr geöffnet. 

Träger 

für die Langener Zeitung 

in Erzhausen gesucht. 

Meldungen an die 
I.angener Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telofon 27 45 

T N'if-hrl-' '-r- •- 
Evangellsrlie Kirche 

'sbach 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Dicnsl: Sonntag, den 19. Jan. 190!): 
Dr. Hans KrSmer, Bahnstraße 21, 
Telefon 2 38 63 

ZahnSrztlirhrr Nntfalldirnst s. unter Langen 
Aputhckrnberritschafl.sdienst vom 18. Januar 
(mittags) bis cinschl 24. Januar (nachts): 

Egrlshach-Apothrke, Ernst-Ludwig-Str. 4B, 
Telefon 36 95 

Sonntag, 19. 
Gottesdienst (Pfr. Kictzig) 9..30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 20. I. 
3. Bibelabond (kath.-cvang.) 20.15 Uhr 

Mittwoch. 22. 1. 
Nähkurs (Neuanmeldung mögl.) 19 30 Uhr 

Donnerstag, 23. 1. 
Gemeinsamer Gottc^sdicnst der kath. und 
ev. Gemeinde in der ev. Kirche. 
(Ansprache: Pfr. Feige) 20 15 Uhr 

Wichtige TrlrfnnansrhlUiisr 
Trlefonischr Fruermridung: Tag und Nnchl. 

37 22 Feuerwehrgerätehaus 
Gcmrindcsdiwcgtcr; Anna Kern, Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 
Ortsrohrmeistrr: Jakob Graf, Wcmgstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zu.ständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen); fi 80 DO 

lungcr Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

'. freitags o. samstags 
äb 16 Uhr. Führersch. 
vorhanden. 
Off.-Nr. 93 an die LZ 

»KARLSBADER HOF« ^ 
Inh. Waltraud Seibert jß*»» 

ßfföler 
am 25. .Tanuar 1969 - Bis Aschermittwoch, außer 
dem 8. Febr., jeden Samstagabend aber Musik. 
Stimmung und alles, was Keller und Küche in 
bekannter Qualität zu bieten haben. 
Neu nnd aktuell; SCHWABENBRXU PILS VOM FASS !!! 

Eckschrank mit 
Plattenspieier 

Vußbau, preisgünstig 
tu verkaufen. 

Kunz, Egelsbach 
Schulsiraße 22 

Der Ortsverband Egelsbach d. Bundes d. Vertriebenen 

lädt ein zu seinem traditionellen 

FASCHINGS-BALL 

w A Samstag, IB. Januar, im Eigenheim-Saalbau. 

1 BLASKAPELLE der Orchester- 
^|hi|J|l|5^ Vereinigung Langen-Egelsbach 

^ ^ Saalöffnung; 19.00 Uhr Beginn; 20.00 Uhr 

Garagen 
t. vermlet., Egelsbach, 
Thüringer Straße 8-10. 
Zu erfragen; Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 25 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßlidi unserer Vermählung sagen wir, auch Im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Werner Stapp und Frau Ursula 
geb. Helligensteln 

Egelsbach, im Januar 1969 

Herren-HUte 
Motzen 

Pelzmützen 
Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 29351 

Nach langer Krankheit Ist heute meine liebe, herzensgute Mutter, Sdiwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Frieda Zinth 
geb. Scheid 

im Alter von 75 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Kar! Zinth und Frau Klara geb. Enck 
Enkelkinder Peter und Thomas 

Egelsbach, den 14. Januar 1969 
Wolfsgartenstraße 35 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Januar 1969, um 14.30 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

FRIEDRICH WEISKOPF 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm 
für seine tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. Schlapp für 
die ärztliche Betreuung -tmd allen, die Ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Maria Weiakopf 
nod AngehBrige 

Egelsbach, Auf der Trift 69 

Für die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarethe Ehresmann 

geb. Sdimier 

erwiesene Anteilnahme, vor allem für die Kranz- u. Blumen- 
spenden, bedanken wir uns herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Grimm für die beeindrudcenden Worte bei der Be- 
erdigung luid Herrn Dr. med. Krämer für seine unermüd- 
liche Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Familie Benno Anthea 
und AogehBrice 

Egelsbach, Schillerstraße 291 

_J 
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Nr, B LANGINEH ZBITONO 

Verspäteter RUckrunden-Start des Clubs 
gegen Bürgel 

Schon zweimal wurde der Start de.-- 1. F. C. 
Ijingen in die Rückrunde angekündigt. Doch 
beide Male machte der Wottergott einen 
Strich durch die Rechnung, so daß die Par- 
tien gegen Trebur und bei der S. G. Arheil- 
gen ausfallen mußten. 

Diese Spielausfälle hatten zur Folge, daß 
der Club vom 7. auf den !». Tabellenplatz 
zui-ückfiel, nach Verlu.stpunkten gerechnet 
aber noch den 8. Rung einnimmt. 

Am kommenden Sonntag dürfte nun dem 
reichlich ver.späteten Beginn des zweiten 
Durchgangs nichts mehr im Wege stehen, 
denn es darf bis jetzt angenommen werden, 
daß das Hauptfeld im Waldstadion bespiel- 
bar ist. 

Als Gast tritt der S. C. Bürgel an, von dem 
man sich im Vorspiel nach einem ü:2-Rück- 
stand mit einem leistungsgerechten 2:2-Un- 
entschieden trennte. Diese Mannschaft ist 
seil Anfang Dezember ohne Niederlage. Vor 
eigenem Publikum schlug sie Pfungstadt klar 
mit 4:1 und sicherte sich im Derby gegen 
Bieber mit einem 4:4 einen Punkt. Besonders 
eindrucksvoll waren aber die Siege in Heu- 
senstamm (3:0) und in Münster (2:1). Dabei 
erwies sich die Elf vom Main als taktisch aus- 
gezeichnet eingestellt und konterte überaus 
geschickt mit schnellen, geradlinigen Vor- 
stößen aus der Defensive heraus. 

Der Club trifft damit auf einen äußerst 
unbequemen Gegner und man darf gespannt 
sein, ob er gleich im ersten Spiel nach einer 
fünfwöchigen Pause im erforderlichen Maße 
auftrumpfen kann oder ob die Heimspiel- 
misere der Vorrunde fortgesetzt wird. 

Fällt Egelsbachs Heimspiel 
gegen Biebesheim erneut der 

Zwangspause zum Opfer ? 
Das Tauwetter in der vergangenen Woche 

brachte für die Darmstädter Fußball-A-Klasse 
West erneut eine Zwangspause. Bereits am 
letzten Samstag setzte Kreisspielwart Hdi. 
Jost alle Begegnungen ab. Für den kommen- 
den Sonntag sieht es im Augenblick gerade 
auch nicht sehr rosig aus. Hält allerdings das 
milde, fast frühlinghafte Wetter an, so dürfte 
am Sonntag endlich die Zwangspause zu Ende 
sein. Nach den beiden Spielausfällen gegen 
Goddelau und in Haßloch erwarten die 
Sdiwarzweißen nunmehr wieder zu Hause am 
Berliner Platz den SV „Olympia" Biebesheim. 
Die Vorrundenbegegnung mit der Riedelf ist 
den Schwarzweißen sicher noch heute in kei- 
ner guten Erinnerung. Zum einen spielten die 
Gastgeber damals einen übertrieben harten 
und mehr als kampfbetonten Fußball, und 
auch hinter den Stangen herrschte ein sehr 
hektisches und nervöses Klima unter den 
Zuschauern, zum anderen schienen die Egels- 
bacher das Glück gepachtet zu haben, denn 
ihr Punktgewinn beim 2:2 war mehr als 
glücklich. Nun, diesmal muß es nicht wieder 
so sein. Nicht nur der Platzvorteil, sondern 
auch der gute Abschluß der Vorrunde läßt die 
Schwarzweißen als Favorit erscheinen. Dabei 
sollte man im Egel.sbacher Lager aber nicht 
vergessen, daß Biebesheim mehr als zu 
kämpfen versteht und dies bis zur letzten 
Minute. Die beiden Punkte werden deshalb 
von den Egelsbachern nur dann errungen 
werden können, wenn zu dem zweifellos vor- 
handenen spielerischen Können der nötige 
Kampfgeist hinzukommt. Die Punktverluste 
in Heimspielen der Vorrunde gegen ähnlich 
kampfstarke Mannschaften (Hergei-shausen, 
Messel) wie es Biebesheim waiirscheinlicli sein 
wird, sollten den Schwarzweißen ebenfalls zu 
denken Anlaß geben. 

Spielbeginn 14.30 Uhr, vorher um 12.45 Uhr 
Re.serven. Sportfeld am Berliner Platz. 

Egelsbachs 3. IMannschaft unterlag 
dem FC 04 Darmstadt-Arheilgen 

Nach dem Spielausfall der beiden aktiven 
Mann.schaften konnte lediglich die 3. Mann- 
.sihaft am letzten Wochenende ihr angesetztes 
Punktspiel austragen. Sie empfing bereits am 
Samstag am Berliner Platz den FC 04 Darm- 
stadt Nach der klaren 5:2-Niederlage im Vor- 
spiel war man bestrebt, die.smal Revanche zu 
nehmen. Die Mannschaft spielte in der Auf- 
stellung M.Jaxt, R.Knöß, W. Pschorn, Pietsch, 
H. Werkmann, A. Karl, Standhardinger, H. 
Kniiß, W Becker, K. Leonhardt .u H. Wanne- 
macher. Es war also auch Klaus Leonhardt 
nach langer Verletzungspause dabei, und 
Heinz Wannemachex', für den Manfred Kühn 
sehr sportlich zurücktrat, war als weitere 
Verstärkung gedacht. Vorweg gesagt, dieses 
Spiel auf verharschtem Schneeboden, das an 
beide Mannschaften kräftemäßig hohe Anfor- 
derungen stellte, mußten die Sehwarzweißen 
einfach gewinnen. Allein dreimal lag die Elf 
in Führung, erst in den SchluGminuten ver- 
halfen grobe Abwehrschwächen den Gästen 
nach torreichem Spiel zum Erfolg. 

Bereits in der 10. Minute hieß es durch K. 
Leonhardt 1:0. Die zunächst nur seltenen An- 
gi'iffe führten erst Mitte der ersten Hälfte 
zum Ausgleich. Doch wenig später war es Fr. 
Standhardinger, der aus kurzer Entfernung 
den erneuten Führungstreffer markierte. 
Kurz vor Seitenwechsel war die Abwehr der 
Gastgeber einmal nicht im Bilde und es hieß 
2;2. Nach Wiederbeginn sdiien das Spiel 
schon verloren, als den Gästen durdi ihren 
Mittelstürmer das 2:3 gelang. Zwei sehr 
sAöne Treffer durch W. Becjcer, der ein klas- 
siches Abstaubertor erzielte, und durch H. 
Wannemachei mit Schrägschuß von rechts sah 
die Schwarzweißen kurz vor Schluß jedoch 
wieder in Führung. Wie eingangs erwähnt. 

gelang den nie aufsteckenden Gästen gegen 
die unsichere Abwehr der Egelsbacher dann 
doch noch mit zwei Treffern ein 5:4-Erfolg. 

Bereits morgen erwartet die 3. Mannschaft 
mit dem TSV Wolfskehlen Ihren nächsten 
Gegner zu Hause. In Wolfskehlen gab es im 
Vorspiel eine 1:1-Punkteteilung. Ob diesmal 
beide Punkte in Egelsbach bleiben? Spielbe- 
ginn 14.30 Uhr. 

Offenthaler Fußballer In Mosbach 
Die Offenthaler Fußballer treten am kom- 

menden Sonntag beim FSV Mosbach an. Ge- 
gen Mosbach gelang ihnen in der Vorrunde 
der erste Saisonsieg mit 5:3 Toren. Die Gast- 
geber am .Sonntag, die sich noch bei-echtigte 
Hoffnungen auf den Titelgewinn in der Fuß- 
ball-B-Klasse Dieburg machen, werden den 
Offenthalern sicher nichts schenken. Aller- 
dings darf man die Gäste, auch wenn man 
sie als leichter Außenseiter betrachtet, auf 
Grund ihrer Formverbesseiimg in den letzten 
Spielen einen Punktgewinn zutrauen, (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
SSG I.ANGKN 

Sofern die Schiedsrichter das Spielfeld für 
b<>spielbar erklären, finden am kommenden 
Wochenende folgende Spiele statt: 

Samstag; D-Jugend, hier, gegen Heusen- 
stamm, 15.15 Uhr; C-Jugend, hier, gegen SKG 
Sprendlingen, 14 Uhr. 

■Sonntag: B-Jugend, hier, gegen Rosenh. 
Offenbach. !l Uhr; A-Jugend, hier, gegen TSG 
Neu I.senburg, 10.30 Uhr. 

SG EGKLSBAC II 
C-Jugcnd gewinnt erstes Hallrnlurnier 

der 16 kreisbeslen Mannschaften 
Durch die Initiative des stellvertretenden 

Bezirks-Jugendwartes Hillinger und Jugend- 
leiter Wilfried Os.smann, SV 98 Darmstadt, 
wurde sehr kurzfristig ein Hallentturnier für 
die nach den Tabellen 16 kreisbesten Mann- 
schaften veranstaltet. Trotz der sehr kurzen 
2k!ilspanne, die für die Organisation vorhan- 
den war, wurde das Turnier mustergültig 
aufgezogen. 

Man hatte die Mannschaften in 4 Gruppen 
Ä 4 Vereine eingeteilt und 2 Tage für die 
Spiele vorgesehen. Egelsbach spielte mit sei- 
nem Nachbar 1. FC Langen in der Grup|)e 4 
und hatte es mit der SKV Hähnlein und TiiS 
Griesheim zu tun. Die Tagessieger, spielten 
dann den Turniersieger untereinander aus. 

Das erste Spiel in der Gruppe 4 bestritten 
SKV Hähnlein und .SG Egelsbach. Es endete 
2:2-Unentschieden. 

Die nächste Paarung hieß Langen gc>gen 
Egelsbach. Beide Partner spielten äußerst 
fair. Egelsbach entschied das mit großem Ein- 
satz geführte Spiel mit 1:0 für sich. 

Im letzten Spiel der Gruppe 4 benötigte die 
SGE nur noch ein Unent.schieden. Doch hier 
zeigte sich zum ersten Male, daß nicht Kraft, 
sondern die be.ssere Tectmik den Ausschlag zu 
geben vermag. Durch ihr gekonntes Spiel sieg- 
ten die jungen Egelsbacher mit 3:0 und waren 
somit Gruppensieger. 

Nun trafen die beiden Gruppensieger auf- 
einander: .SC Viktoria Griesheim und Egels- 
bach. Allgemein hatte man den Griesheimern 
die größeren Chancen zugerechnet, da sie 
körperlich entschieden stärker waren. Doch 
die kleinen Egelsbacher konnten sicli besser 
in Szene setzen, da sie über die größeren 
spieleri.schen Mittel verfügten. Wäre nicht 
(Griesheims Schlußmann in einer Bomben- 
form gewesen, hätte das Ergebnis wahrschein- 
lich anders als nur 3:0 gelautet. 

Dann traten die Egeisbacher zum Endspiel 
gegen 46 Darmstadt an. Na(h wenigen Minu- 
ten hieß es bereits 1:0 für die Kgclsbadier, 
die nun alle spielerischen Vorteile ausnul/.ten 
und sogar auf 2:0 erhoiien konnten. Die Spie- 
ler vom Woog begannen nun eine Härte ins 
Spiel zu tragen, die man bei all den voraus- 
gegangenen Spielen nicht beobachten konnte. 
Trotzdem konnten sie nur noch den An- 
schlußtreffer erzielen. Am Ende lagen sldi 
13 überglückliche Egel.sbacher Buben jubelnd 
in den Armen. Sie hatten einen Erfolg erzielt, 
den sie sich in ihren kühnsten Träumen nicht 
zu erhoffen gewagt hatten. F.ine Einschrän- 
kung gaben alle Offiziellen zu, daß damit die 
technisch beste Mannschaft verdienter Sieger 
gewoi-den war. Ein Ball und der Wanderpreis 
waren der Lohn für den Ein.satz dieser C- 
Jugendlichen: Volker Krahne, Hans Bern- 
hardt, Willi Heck, Heinz Peter Seng. Mans 
Herth, Hans Jürgen Knodt. Hans Jürgen 
.Storck, Rüdiger -Schmidt. Günther Theis, 
Günther Zink, Kriedel Schneider, Harald Benz 
und Wolfgang .Sehrolh. 

Am kommenden Sonntagnachiuittag um 16 
Uhr geht die Meisterrunde des Bezirkes 
Darmstadt im Hallenhandball zu Ende. An 
diesem Tage spielen: 

TSV Pfungstadt—TSG Groß Bieberau 
TV Trebur—SV 98 Darmstadt 
SSG Langen—TUS Rüsselsheim 
SV 98 Darmstadt—TSG Groß-Bieberau 
TUS Rüssel.sheim—TSV Pfungstadt 
SSG Langen—TV Trebur. 
Die Spiele finden in der Städtischen Turn- 

halle in Langen statt. 
Hier geht es vor allem um die so begehr- 

ten zwei ersten Plätze, zum anderen möchte 
jeder Verein sich um den einen oder anderen 
Platz verbessern. So wird es für die Langener 
Sportfreunde wic?der einen spannenden lland- 
balltag geben. 

Die SSG hat mit der TUS Rüsselsheim, j^o- 
wie dem TV Trebur noch einmal gegen zwei 
sehr achtbare Gegner zu spielen. Zumindest 
gegen den TV Trebur wird man sich noch 
einmal auf ein hartes Gefecht gefaßt machen 
müssen, denn die.ser Mannschaft steht der 
Weg zur .Spitze noch offen. Für die .SSG- 
Mannschaft gilt es deshalb, noch einmal alles 
aufzubieten, um auch diese beiden letzten Be- 
gegnungen erfolgreich zu beenden. Die Unter- 
stützung des Langener Publikums ist ihr ge- 
wiß siclier. 

Die Langener treten mit derselben Mann- 
■schaft an, die am Vorsonniag so erfolgreich 
war, also mit: Sparr, Eberlein, Müller III, 
Müller 11, Schreiber, Rang. Lehr, Kauf, Sie- 

Spielcrgebnisse vom letzten Wochenende; 
SSG Langen I — SV 98 Darmstadt 6:4 (3:1) 
SSG Langen 1 — T.SG Gr -Bieberau 10:8 (6:5) 
SSG Langen III — SG Arheilgen II 10:6 (6:2) 
SSG Langen HI — TG Bessungen III 3:2 (3:2) 

Am vergangenen Wochenende übernahmen 
die SSG-Handballer in ihrer Gruppe die Ta- 
bellenführung. Das war der Erfolg einer her- 
vorragenden Leistung gegen ihren größten 
Widersacher, SV 98 Darmstadt, der mit 6:4 
Toren besiegt wurde. Es war ein schnelles und 
aufregendes Spiel. Die Langener Mannschaft 
befand sich in einer hervorragenden Form 
und ließ den Darmstädtern zu keiner Zeit des 
Spiels wirkliche Chancen. Eine ausgezeichnete 
Leistung bot Torwart Sparr, der selbst vor 

Vorschau; 
Kalls es das Wetter zuläßt, werden die 

runkt.>:piele am Wodienende fortgesetzt. Die 
beiden Jugendmannschaften stehen im Derby. 
CJigner sind die .lugendmannschaften des 1. 
l'C l.angen. Hier haben beide Mann.schaften 
aus den Vorspielen einiges gut zu machen. Die 
A-.Iugend verlor im Vorspiel mit 2:1, die B- 
Jugcnd ging mit 5:2 regelrecht unter. 

Durch das Tauwetter scheint sich die I.age 
wieder zu normalisieren. Nun wird es in er- 
ster Linie darauf ankommen, wie 'die einzel- 
nen Mannschaften die Pause überstanden 
haben. Egel.sbach sollte von Anfang an ver- 
suchen. zu beruhigenden Torerfolgen zu kom- 
men. Trotz des hohen Einsatzes muß Fairneß 
oberstes Gebot sein. 

■Spielbeginn: A-Jugend 10..30 Uhr, B-Jugend 
9 00 Uhr, Sportfeld Berliner Platz. 

Die C-Jugend hat ihr fälliges Rückspiel in 
Wixhau.sen luiszutragen. Spielbeginn 15.30 
Uhr. 

Verl, Rödi'r. I'ernalt .Spielbeginn: Iii.57 Uhr 
und 18.;«) Uhr. 

Vor diesen Spieii^n kommt die drille Mann- 
schaft der SSG zu ihien letzten Spielen. Dia 
Paarungen lauten: 

SSG Langen III—TUS Griesheim III 
SSG Langen III—TV Asbach 
Die Spiele beginnen jeweils um 13.47 und 

15.20 Uhr. Die Mann.schaft steht mit: Rösner, 
Jähnert, Wambold, Kretsehmann, .Schäfer, 
Naumann, Fritzsche, Junkert. Knöbl. Müller 1. 

Die Kreisklasse 3 trägt ihre letzten Spiele 
am Sonntagnachmittag in der TH-Halle in 
Darmstadt aus. Hierbei spielt die zweite 
Mannschaft der .SSG gegen den .SV 98 Darm- 
stadl 3 und TV Asbach. In beiden .Spielen 
dürfte es die Langener Heservemannschaft 
■sehr schwer haben. Durch das Abstellen von 
Spielern für die erste Mann.schaft fand man 
nicht die Besetzung, die man sich vor der 
llallc-nrunde gewünscht hatte Dennoch hofft 
die Mann.schaft der Gefahr des Abstiegs ent- 
gehen zu können. Da.i erste .Spiel findet um 
1((.53 Uhr gegen 98 Darmstadt statt. Im Vor- 
spiel mußten die Langener eine klare Nieder- 
lage einstecken, ob im Rückspiel eine Ge- 
winndiance besteht? Das zweite Treffen folgt 
gegen den TV Asbach, der mit seiner ersten 
Garnitur aufwartet. Nur eine besonders gute 
Mannschaftsleistung kann hier zum Erfolg 
führen. 

Die I.angener spieU>n mit: Vogel. Mühl- 
hause, Rössler. llausm:inn, Fischer, Kappes, 
Metzger, Gleim. Nippoid und Jost. - Abfahrt 
mit Privatwagen ah Chihhaus um 15.45 Uhr. 

völlig freistehenden Darmstüdtcr Spielern die 
Nerven behielt und so sichere Tore ver- 
hütete. An ihm steigerten sicli dann audi allo 
Langener Spieler. Sein Vorbild war beispiel- 
haft und gab der SSG die Kraft, die Lilien- 
träger zu schlagen. Ihr bester Spieler, Hein- 
richs, kam nicht wie gewohnt zum Zuge, er 
konnte lediglich für seine Mannsdiaft drei 
Siebenmeter verwandeln. Nur beim Stande 
von 2:0 kamen die Darmstädler zu einem 
Feldlor. Die 2:0-Führung hatte Lehr mar- 
kiert, Müller II stellte dann nach einer Vor- 
lage von Schreiber das 3:1 sicher, welches zu- 
gleich Halbzeitergebnis war. 

Nach dem Wechsel nutzte .Schreiber die 
Unachtsamkeit der gesamten Darmstädter 
Mannschaft zum 4:1. Dies war aber auch zu- 
gleich die Entscheidung. Vergeblich bemühten 
sich die Darmstädler um eine Resultatsver- 
be.sserung. Man versuchte mit aller Gewalt 
den Torvorsprung der Langener wettzuma- 
chen. Hatten sie aber einmal ein Tor aufge- 
holt, stellten im Gegenzug die Langener den 
allen Abstand wieder her. In diesem zwei- 
ten Spielabschnitt ging es der I.angener Mann- 
schaft lediglich darum, den Gegner spielerisch 
sowie auch tormäßig auf Distanz zu halten, 
Dies gelang schließlich und am Ende stand 
ein 6:4-Erfolg. — Die Tore erzielten hien 
Lehr (4), Müller II und Schreiber je (1). 

Die zweite Begegnung gegen Groß-Bieberau 
stand unter einem ganz anderen Aspekt. Hier 
machten sich vor allem die Anstrengungen aus 
dem ersten Spiel stark bemerkbar. Die Kon- 
zentration und der Spielwitz hatten etwas 
nachgelassen. Aber dennoch war auch hier 
die SSG in jeder Hinsicht ihrem Gegner über- 
legen. Wenn der Halbzeitstand mit 6:5 recht 
knapp für die Langener ausfiel, so beweist 
das, daß der Gegner unter allen Umständet) 
zum Erfolg kommen wollte. Immerhin tru^ 
es noch die Hoffnung, zumindest den zweiten 
Tabellenplatz zu erreichen, der ihm die Teil- 
nahme an den Aufstiegsspielen zur Verbands- 
liga gesichert hätte. So wehrten sich die Groß- 
Bieberauer mit allen Mitteln gegen die Nie- 
derlage und blieben so für die SSG ein imbe- 
quemer Gegner. Nach dem Wechsel allerdings 
gingen die Langener über das 7:5 auf 10:6 
davon. Nach dieser klaren Führung spielte 
Langen etwas verhaltener und Groß-Bieberau 
kam dadurch noch zu zwei vermeidbaren Ge- 
gentoren. 

Die Tore für Langen warfen: Lehr und 
Röder je (3), Müller II (2), Rang und Schrei- 
ber je (1). 

Mit diesen beiden Erfolgen sicherte sich 
dit Langener Mannschaft fttr die am kom- 
ni«nden SonntagnachmHtag in Langen siatt- 
findenden Ictaten Spiele eine gut« Ausgangs- 
PMition. Nach den Vonpielen xu urteilen, 
mBBten die Hiealgen budi gegen Trebur und 
RQaaelaheim bestelhea. 

Von 1948 bis 1968 sind 20 Jahre vergangen, ei- 
ne lange Zeit un(3 doch ist sie für den, der 
zurückdenkt, kurz gewesen. Bis 1988 sind es 
nochmals 20 Jahre, auch diese Zeit vergeht 
schnell, 

Wer so lange regelmäßig monatlich DM 100,-- 
gespart hat und spart, hat mit B% Zinsen und 
Zinseszinsen rund das 126-fache an Vermögen 
gebildet. Das sind DM 150.000,--, eine kaum 
faßbare Zahl und doch ist es so. 

J edes Sparguthaben ist. gleich in welcher Höhe . 
ein Rückhalt. Zu spät ist es nie, regelmäßig zu 
sparen und gerade jetzt zum Jahresanfang die 
rechte Zeit, anzufangen mit einem Sparbuch 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Endscheidende Spiele um die 

Bezirksmeisterschaft finden in Langen statt 

SSG-Handballer an der Tabellenspitze 
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am Wocilenende 

|9. Spieltag der FuBball-BundesHga 

Nun können die Puppen wieder tanzen 

Der Kampf um den ersten Tabellenplatz erhielt neue Aspekte - Münchner Derby als Schlüsselspiel 

BUNDESLIGA 

In der FuBball-Bundealll* hat «Idi dl» L»fe mll elnrm Schlait verlndert. Dl« neue BKuitlon 
enUland dadurdi. daB der MeliterachafUfavorit FC Bayern Mandhen auf dem Betienberi In 
Kalseralautern eine schwach« Voralellun« gab and iwel aelner vier Punkte Voraprung ein- 
büßte. Nodi viel Bensatloneller wirkt Indeaaen daa Abrutidien dea Melatera 1. FC NUrnberf 
auf den ietiten Tabellenplati. Die Propagandliten In 8achen FuBball Jubilieren und meinen, 
daB nunmehr „die Puppen tarnen" werden. J« nadi dem SUndpunkl dea Betraditera aind dl* 
Kommentare abgetaBt. Bedeutet eine Niederlage In Kalseralautern wlrklldi ein« einmalig* 
Seniatlon? Doch altherllih nlrtit. Sie Ist andererseits auch nicht mit dem Fehlen dec gesper^ 
trn Oerd MOller su erklären, denn In den drei Spielen vorher markierten die Bayern audi 
keine Treffer! Es dürfte eine Tatsache sein, daB die Mannen um Beckenhauer derielt eine 
FormkrUf dtirrhmarhfn. 

PlatzvcrhältnisRe mitbestimmend bei der Punkt- 
vergabe. Die Unruhe, di« vor allem hinsichtlich 
de« Klassenerhalts viel# Mannschaften erfassen 
dürfte, sollt« Insgesamt den Reiz der Spiele er- 
hüben. Möglicherweis« riehen Vereine dl« 
schwarzen I^ose, die derzeit nicht Im Traum ein« 
solche Entwicklung befürchten: 

Ks ist das gute Recht aller Verfolger, daß sie 
nun verstärkt die Hetzjagd auf den Tabellenfüh- 
rer fortsetzen. Doch vor „Krisen" sind auch an- 
dere Mannschaften nicht gefeit. Es kommt eben 
aarauf an. wie schnell die Jeweiligen Teams wie- 
ner Grund unter die Füße bekommen. Sich dar- 
über den Kopf zu zerbredien. ist im Falle des 
FC Bayern Sache der Mündiner selbst. Es wird 
^ich zeigen, ob die Verfolger wirklich so stark 
find, daß sie das Zutrauen reciitfertlgen, das 
ilinen mancherorts eingeräumt wird. Die Mön- 
fiiengladbaciier Borussen. in erster Linie Nutz- 
iiießer der Niederlage der Bayern in Kaisers- 
lautern, haben in ihren letzten Spielen nicht so 
ausgesehen, als könnten sie die Sterne vom Him- 
mel holen Schließlich sind häufig irreguläre 

Die Spiele in den RegionalUgen 
Regionalliga West; Hamborn 07 — Arminia 

Bielefeld (0:2). Preußen Münster — Rotweiß 
Essen (0:1). Eintraciit Gelscnkirchen — Viktoria 
Köln (4:1). Fortuna Köln — RW Oberhausen (0:4). 
IVuppertaler SV — TSV Mnrl-Hüls (0:1). SW 
J^.ssen — Bayer Leverkusen (0:2). Bonner SC ge- 
fen Eintracht Duisburg (TS), VfR Neuß —• Vfl^ 

;orhum (0:3). Lüner SV — Fortuna Düssel- 
dorf (0:1) 

Rfgionalllgii Nord: Sperber Hamburg — Bre- 
inerhaven 93 (2:2). FC St. Pauli — Helder SV 
h:!). Bergedorf 85 — Göttingen O.'i (1:3), VfL Os- 
habrück — Barmbek-Uhlenhorst (4:1), Phönix 
tübeck — VfB Lübeck (1:2). TuS Celle — VfB 
Oldenburg (0:4). Itzehoer SV — Holstein Kiel 
(0:3). Arminia Hannover — Concordla Ham- 
burg (3:4) 

ReKionalHga Südwest: Wormatia Worms — VfR 
Frankonthal (0:2). SV Völklingen — FK Pirma- 
sens (1:2). Borussia Neunkirchen — 1. FC Saar- 
brücken (0 0). Eintradit Trier — FV Speyer (1:3), 
BW Ludwigshafen — Mainz OS (30), Saar 05 
Saarbrücken — Landsweiler (6:1). TuS Neueii- 
äorf — FC Homburg (1:0). SVW Mainz — SV Al- 
senborn (1 :l). . . . ' 

Kefionaillga Süd: Freiburger FC — RW Frank- 
furt'Sa (2:0), SVW Mannheim — Hessen Kassel/ 
Sa (4:3). Bayern Hof — Darmstadt 98 (1:0), Jahn 
negenst)urg — Schweinfurt 05 (0:2), Vfli Nek- 
karau — Kicicers Stuttgart (0:0). Schwaben 
Augsburg — ESV Ingolstadt (1:3), SSV Reutlin- 
Ken — Spvgg. Fürth (0:0), Villingen 08 — VIR 
Mannheim (1:1). Opel Rüsselshelm — Karlsruher 
SC (1:1). 

Der Sport im Fernsehen 
ADR: Samstag. 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18 15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportst^au. 22.20 
Kishockey-BundesHga (VfL Bad Nauheim gegen 
KV Augsburg). 

ZDF: Samstag. 16.00 Internationales Hahnen- 
kamm-Renncn (Abfahrtslauf der Herren), 22.03 
bas aktuelle Sport-Studio; Sonntag. 15.45 Inter- 
nationales Hahnenkamm-Rennen (Slalom der 
Herren). 16.30 Sportpressefest 1969. 19.00 Die 
öport-Reportage; Dienstag. 20.15 Der Sport- 
Bplegel; Freitag. 17 35 Die Sport-Information. 

Es spielen: 
FC Bayern München (1) — MÜncbrn 1860 (5) 
1. FC Köln (13) — Bor. Möndienfladbach (2) 
Eintracht Brannichweif (3) — Schalke M (16) 
VfB StuUffart (6) — Hamburger 8V (4) 
Borussia Dortmund (12) — Hannover M (7) 
Eintracht Frankfurt (15) — Alem. Aachen (•) 
Werder Brennen (14) — 1. FC K'lautern (•) 
MSV Duisburg (11) — Hertha BSC Berlin (!•) 
1. FC Nfirnberg (18) — Klrk. Offenbach (17) 

Für Borussia Mönchengladbach scheinen die 
Z.ukunftsausslchten recht günstig. Aber der 
Schein kann trügen. Die Netzei-Eif muß in 
Köln-Müngersdorf antreten. Zwar hat sie bis- 
her dort immer Imponiert (2-2, 2:1, 5:2), die Er- 
folgsserie dürfte den Kölnern Ansporn zu höch- 
stem Einsatz bieten. Die Geißbock-Elf. muß eini- 
ges wieder gutmachen. 

l^nter allen Verfolgern dürften die Braun- 
■(hwelger die reellsten Gewinnchancen haben. 
Schalk« hat In den letzten Spielen (trots der 
Punktgewinne) nicht so gespielt, dafi ihm ein 
Klassenerhalt ohne weiteres sazutrauen Ist. — 
linn die Vorderplltse mit gewissen Aussichten 
auf den Gipfel geht es auch Im Neckarstadion 
swlschen VfB Stuttgart und dem HSV. Die Er- 
folgsserie der Schwaben wurde in München ge- 
atoppt. Ein Helmsieg gegen den Tabellenvierten 
HSV könnte die Position wieder verbessern. 

Hertlia BSC — Eintracht Frankfurt aufgefallen 
Richers Offenbach — 1. FC Kftln 3:1 (2:0) 
Hchalkf M ~ MSV nulMburg 1:0 (l:t) 
Bor. Mtfnrhengiadbach — Bor. Dortmund 1:6 (8:8) 
Hamburger SV — Elntr. Braunschwelg 8:8 
Hannover M — Werder Bremen I ;A (1:8) 
1. FC Kaiserslautern — Bayern München 3:1 <2;8) 
Alemannia Aachen ~ 1. FC Nürnberg 4:2 (8:1) 

1. liavern Mündien (I) 18 18 
2. Bor. M gladtiach (2) 18 K 
3. E. Braunnfhwelg (3) 18 8 
4. Hamburger HV (4) 18 9 
5. München 6A (6) 18 9 
8. VfB Stuttgart (5) 18 7 
7. Hannover Md) 18 8 
8. Alem. Aachen (10) 18 7 
9. 1. FC Kaiscraiaut. (12) 18 8 

18. Hertha BSC (8) 17 6 
11. MSV Dnlsburg (7) 18 S 
12. Bor. Dortmund (11) 18 6 
13. 1. FC Köln (13) IK 6 
14. Werder Bremen (14) 18 8 
15. Eintr. Frankfurt (15) 17 4 
18. Schalke 84 (17) 18 6 
17. Kickers Offenbach (18) 18 5 
18. 1. FC Nürnberg (16) 18 4 

36:16 
32:21 
26:19 
.tn:24 
25:27 
38:24 
28:22 
34 ::i3 
22:23 
15:20 
18:23 
38:35 
18:29 
25:28 
21:25 
22:25 
22:38 
21:31 

25:11 
23:13 
22:14 
22:14 
21:15 
28:1« 
18:18 
18:18 
18:18 
17:17 
17:18 
16:28 
16:28 
15:21 
14:28 
14:22 
13:23 
13:2S 

Favoriten gibt es sehr viele 
In der Nacht zum 17. Januar beginnt die Rallye Monte Carlo 

Das 158. Münchner Derby kann die weitere 
Gestaltung der Kopfgruppe entscheidend beein- 
flussen. Die „Löwen", seit Albert Slngs Aus- 
scheiden wie umgewandelt und Inzwischen auf 
Tabellenplatz 5 vorgerückt, möchten liebend gern 
dem Ortsrivalen einen Denkzettel verpassen. Sie 
könnten dabei in der Bayernmetropole aus dem 
Schlag.sc^^atten des Bayern-Höhenfluges heraus- 
kommen und selbst Anwartschaft auf den ersten 
Tabellenplatz anmelden Es wird also viel Bri- 
sanz in diesem Derby stecken. Das Handic:ap 
der Playern, die oline Gerd Müller spielen müs- 
sen, ist ausgeglichen durch den Ausfall von Fredy 
Heiß bei den Löwen. Alles ist offen, und die 
Gewinnchancen sind bei einem Lokalspiel ohne- 
hin schwer zu beurteilen. Seit Bundesligazeiten 
haben die Bayern ihre „Heimspiele" gegen 1860 
unbesiegt überstanden: 2:2. 3:0. 3:0. 

In Lissabon (12), in Warschau (15), In Oslo (21), 
In London (24), In Athen (28), In Hanau am 
Main (34), In Reima (42) und schllefllidi In 
Monte Carlo (58) selbst, machen sich die 224 
internationalen Teams aus 22 Nationen In der 
Nacht zum 17. Januar auf den ca. 3100 bis 3400 
Kilometer langen „Kars Monte Carlo", der auf 
verschiedenen Ronten surückgelegt werden kann 
und daher dem Charakter einer „Sternfahrt" 
entspricht, wie sie sonst keine andere Rallye 
aufinwelsen hat. Die Rallye Monte Carlo Ist 
nicht n«r die ilteste, da sie bis auf die vor dem 
ersten Weltkrieg lurfickgeht, sondern auch die 
attraktivste, well sie Im tiefsten Winter statt- 
findet. Zu einer Zeit also. In der Eis und Schnee 
das Abenteuer noch vergrößern. 

Indessen hat dieser Punkt einiges an HUrto 
eingebüßt, well die moderne Technik auch bei 
schlimmen Minustemperaturen ein angenehmes 
Fahren ermüßlidit. Der Nimbus und die Anzie- 
hungskraft dieser Prüfung sind so groß, daß alle 
an den Start gehen, die auf die.sem Spezialgebiet 
sportlicher Aktivität irgendwie etwas auszurich- 
ten vermeinen. 

Ringer-Kraftprobe in Aschaffenburg 
Mainz 88 stellt sich vor - Das Programm der Bundesliga am Wodienende 

Das herausragende Ereignis In der' Klnger- 
Bundesliga Ist am Wochenende die Kraftprobe 
der beiden punktgleich die Tabelle West anfüh- 
renden Spitxenmannsdiaften SV Aschaffenburg- 
Damm und ASV Mains 88. 

Für einen Aschaffenburger Erfolg spricht 
eigentlich alles: die eigene Matte, ein eindrucks- 
voller 18:l-Heim8ieg am letzten Wodienende über 
den KSV Neu-Isenburg, Revanche-Gedanken für 
die 9:10-Nlederlage in der Hinrunde in Malm 
und dor Wunsch nach alleiniger Tabellenfüh- 
rung. 

In dor Gruppe Süd bleibt interessant, ob der 
souverän mit 22:0 Punkten führende Spitzen- 
reiter ESV Neuaubing trotz der schon sicheren 
Kndrundcntcilnahme seinen Ehrgeiz dämpft oder 
voll beim KSV Köllerbach aufdreht. 

Das Programm: Gruppe Süd: KSV Köller- 
bach — ESV Neuaubing (7:13). ASV Nendlngen 
gegen ASV Tuttlingen (4:17), AV Frelburg-St. 
Georgen — SV Hallbergmoos (8:11), ASV Schorn- 
dorf — SV Brötzingen (12:7). 

Gruppe We'st: SV Asihaffenburg-Damm 
gegen ASV Mainz (9:10), KSC Friesenheim gegen 
VFK Schifferstadt (3:18), Heros Dortmund gegen 
KSV Witten (5:15), KSV Efferen — KSV Neu- 
Isenburg (5:15). 

Große Namen stehen In der Starterliste. Sie 
kommen aus den klassischen Rallye-Nationen 
Schweden. Finnland, England (well hier winter- 
liche Bedingungen viel länger als In Mitteleuropa 
vorhanden sind), aber auch aus Ländern, die Im 
Automobilbau der Alten Welt dominierend sind. 
Frankreidi als Veranstalterland stellt allein 46 
FahrzeuKe. dann folgen Großbritannien (2(5), 
Italien (25) und die Bundesrepublik (21), während 
sich der Rest auf übrige europäische Länder ver- 
teilt. darunter auch mehrere der östlichen Ein- 
flußsphäre, doch sind auch einige Fahrzeuge von 
außerhalb Europas dabei. Das bunte Bild exclu- 
siver Beteiligung täuscht nicht darüber hinweg, 
daß dieses Rallye-Roulette immer mehr zu einem 
gigantischen Industrlckampf wird, bei dem nur 
die Vertreter der Werke (also Teams auf Werks- 
wagen oder werksunterstützte Fahrer) eine 
Chance auf den Sieg haben. Die Rallye Monte 
Carlo zählt zur Internationalen Markenmelster- 
sdiaft, und das erklärt auch den enormen Ein- 
satz jener Marken, die sportlichen Wettkjimpf 
zu ihrem Metler gemacht haben. 

Sportsekretär H. W. Schmitz vom AvD. der 
seit mehr als zwölf Jahren in der Rnllye-Kom- 
mission mitwirkt und für den Start der Fahr- 
zeuge auf deutschem Boden verantwortlich Ist, 
nennt mindestens zehn Teams als heiße Favo- 
riten auf den Gesamtsieg. Sie steuern sämtlich 
Werksfahrzeuge der Marken Porsche (u. a. mit 
Rallye-Europameister Toivonen/Lehto und Vor- 
jahressleger Vic Elford/David Stone). BMW (cjes 
Münchner Werk nimmt offiziell erstmals teil 
und verpflichtete u. a. den früheren Monte- 
Carlo-Sieger Timo Mäkinen). Lancia ^Fulvia. 
Renault Alpine und schließlich die erstmals star- 
tenden Autos von Ford Escort. 

In Hagen ist der Wegweiser nach München 
im Vordergrund der TT-Titelkämpfe: die Schölers, Edith Buchholz, Agnes Simon 

Titeljagd auf der Kunsteisrodelbahn 
Am Wochenende in Königssee; Generalprobe für die Weltmeisterschaften 

Mit den deutsdien Meisterschaften Im Renn- 
rodeln am Samstag und Sonntag erlebt die erste 
Kunsteisrodelbahn der Welt in Könlgsaee bei 
iBercfatesguden ihre Premlere. Sie gelten gleich- 
tcltig als Generalprobe für die Weltmeisterschaf- 
ten am 1. und 2. Februar auf der gleichen Bahn. 

Die deutschen Meisterschaften werden gleich- 
zeitig Aufschluß darüber geben, welche Fahrer 
Und Fuhrerinnen aus den 70 Teilnehmern dio 
Bundesrepublik Deutschland bei den Weltmei- 
Bterschaften vertreten. Die Nationalmannschaft 
Wird am Sonntagabend nominiert. 

1968 in Hahnenklec siegte bei den Herren Ex- 
iU'Cltineister Hans Plenk aus Berchtesgaden, bei 
den Damen die spätere Olympiazweite Christa 
Schmuck (Berchtesgaden) und im Doppelsitzer 
lans Plenk und Bernhard Aschauer (KÖnlgssee). 
)ie Titelverteidiger zählen wieder zum Fovorl- 
enkreis. Leonhard Nagenrauft (Berchtesgaden) 
st erster Anwärter auf den TiteL Christa 
tchmuc^ (24) ist auf jeden Fall dabei. Auch Bern- 
iard Aschauer (23) meint, daß er zum Aufhören 
lOch zu Jung sei. Richard Hartmann, der Prä- 
Ident des Deutschen Bob- und Schlittenverban- 
les, meinte: »Um guten Nachwuchs mach« Ich 

mir keine Sorgen, denn wir haben immerhin 

rund 800 aktive Rennrodler." Bundestrainer Sepp 
Lenz betonte, daß bei den Herren genügend ta- 
lentierter Nachwuchs da sei. Eine spürbare Lei- 
stungssteigerung werde die neue Kunsteisbahn 
bringen, die ein Ganzjahrestraining (im Som- 
mer auf Rollen) ermögliche. 

Nur wenige Wege führen zu den Tlschtennls- 
Weltmeistersciiaften nach München (Im April). 
Einer davon sind zweifellos die 37. Nationalen 
Deutschen Titelkimpfe am t8./19. Januar in Ha- 
gen, ein anderer ist das Rangllstcnturnler am 
8./9. Mirz In Berlin. In der westfälischen Me- 
tropole streiten ara Wochenende 64 Herren und 
48 Damen um die fünf Meisterschaften In den 
Einzel- nnd Doppelspielen. Alles, was Rang und 
Namen hat, Ist vertreten. Das Paradepferd dea 
DTTB, der siebenmalige Einaelmelster Eberhard 
Schöler, tritt In drei Konkurrenzen an. Im Ein- 
zel möchte er seinen Titel ebenso verteidigen 
wie Im MIxod mit Ehefrau Diana, und im Her- 
rendoppel ist Ernst Oomolla ans Osnabrück sein 
Partner. 

Von 1953 bis 1961 dauerte ununterbrodien die 
Regentschaft des heute 32jährigen Münchners 
Conny Freundorfer, der audi in Hagen wieder 
mitmischen will. Aber Connys große Zeit ist 
vorüber, während der 28jährige Düsseldorfer In 
seinem Zenit steht. Schüler träumt davon, bei der 

Leistungsprüfung für Handball-Frauen 
Am Sonntag In Iserlohn gegen Sdiweden - 

Die ebenso wie die MSnner-Nationalmann- 
achatt leiütunfiroäßig im letzten Jahr erheblich 
verbesserten Ilandball-Frauen erwarten am 
Sonntag (16 Vbr) (n Iserlohn die Vertretung 
Schwedens zum Lindertpiel. In dieser vierten 
Begegnung beider Nationen gelten die von dem 
früheren Hamburger PSV-Spieler Helmut Torka 
betreuten deutschen Mftdchen alt Favorit. 

Von den aciit Länderspielen Im vergangenen 
Jahr verlor die deutsche Mannschaft, die sich 
im Blicic auf die später abgesagte Weltmeister- 
schaft in der Sowjetunion einer besonders inten- 
siven Vorbereitung unterzog, lediglich mit 10:11 

■ Deutsdiland ist Favorit 
gegen Vizeweltmeister Jugoslawien. Seit dieser 
Begegnung im Februar 1968 gab es selbst gegen 
60 spielstarke Nationen wie Rumänien und Dä- 
nemark keine Niederlage mehr. Die Schwedin- 
nen verloren dagegen noch kürzlich gegen Nor- 
wegen mit 7:9 und 3:8. 

WM in München wieder so gut abzusdineiden 
wie bei den Europa- und Weltmelstersdiaften 
1962, 1964 und 1965, wo er jeweils dritte Plätze 
belegte. Am ehesten könnte in Hagen vielleicht 
„Küken" Bernt Jansen aus Osnabrücic, kürzlich 
mit dem Victor-Barna-Prels ausgezeichnet, den 
Abwehrkünstler Eberhard Schöler fordern. Im 
Mixed madien 23 Paare Jagd auf das Ehepaar 
Schöler. Buchholz/Qomolla (Kiel/Lübeck) möch- 
ten natürlich den 1965 und 1966 gewonnenen Ti- 
tel zurückholen, aber auch das Osnabrücker Paar 
Sciiarbacher/Jansen Ist zu beachten. Im Herren- 
doppel gelten Bernt Jansen/Hans Mlcheiloff (Os- 
nabrück) als Favoriten unter 32 Paaren. 
telverteidiger werden auf die Exmeister Neß/ 
vStähle (Augsburg), auf Schöler/Gomolla und das 
Essener Bundesliga-Doppel Lieck/Dahlmann zu 
adUen haben. 

Agnes Simon/Edith Budiholz, die 1968 m l-yon 
die Tjschtennis-Mannschafts-Europameisterschaft 
gewannen, haben Im Damendoppel (24 Paare) 
nichts su fürchten. Sie wollen zum dritten Male 
hintereinander gewinnen. Die 2Bjährigc Kielerin 
Edith Buchholz ist die erfolgreidiste deutsch» 
Doppel-Spielerin aller Zelten (8 Titel seit 1962), 
und die frühere Budapesterln ..Agl" Simon (^) 
vom DTC Kalserberg-Dulsburg steht Ihr im 
Können an der grünen Turnlerplatte nicht nadi. 
Im Einzel kann es kein Endspiel Simon contra 
Buchholz, den Meisterinnen von 1967 und 1968, 
geben, well beide in der oberen Turnierhälfte 
ausgelost sind, in der auch die erfolgreiche Ju- 
gendspielerin Brigitte Scharmacher (Osnabrück) 
eingereiht Ist. In der unteren Hälfte spielen u. a. 
Frau Diana Schöler (Düsseldorf) und die frühere 
Jugendmeisterin Wlebke Hendiikaen (Kleve). 

Kiel und Eßlingen als Schrittmacher? 
Für die Spitzenreiter der llandball-Bundesliga - TSV Birkenau in Berlin 

Zwei Schlager in der Südgruppe 
Basketball-Bundesliga: Bayern MUndteu - GW Frankfurt, Gießen in Heidelberg 
Zwei SdiUcenpiele der SQdgrappe stehen Im 

Mittelpunkt des 12. Spieltages der Basketball- 
Buadesllga am Wochenende. In Heldelberg treN 
fea Rekordmelster USC und Titelverteidiger 
MTV GleOen liu Kampf um die AUelutUhruag 
aufeinander, wKhrend der deutsche Pokalsieger 
FO Bayern MBnchen und Grfln-WelB Frankfurt 
als aussichtsreiche Verfolger um Ihre Anschlufl.. 
Chance kimpfen. 

Dem Tabellenführer der Nordstaffel, VfL Os« 
nabrUck, droht nach der überraschenden Nieder* 
lago Kelten TuS Leverkusen im Helmspiel gegen 
den Abätlegsanwärter ASC Gelsenklrdien kein« 
Geiahr. Mit dem SSV Hagen und ATV Jl Düs- 

seldorf stehen sich schon am Freitag zwei der 
vier Anwärter auf dun zweiten Tabellenplatz ge- 
jtcnüber. 

Staffel Nord: SSV Hagen — ATV 77 (Freitag), 
TuS 04 Leverkusen — Hannover 96, MTV Wol- 
lenbüttul — Neuköllner Sportfreunde Berlin, 
Tusa 08 Düsseldorf — Oldenburger TB (alle 
Samstug), VfL Osnabrück — ASC Gelscnkirchen 
(Sonntag). 

Staffel SOd: FC B^era München — Grün- 
Weiß Frankfurt, TO WOrzburg — BC DarmstadU 
Eintracht Frankfurt »- Heidelberger TV «8, IJSC 
Heidelberg — MTV. Gießen, USC Mainz — USC 
Mündien. 

In der Hallenhandball-Bundeslifa kSnnte auch 
der 11. Spieltag von Freitag Ms Sonntag wlditlge 
Vorentscheidungen bringen. OrtnwelB Danker- 
sen und Frischauf GSppIngen, die beiden schärf- 
sten Verfolger der Spitzenreiter VfL Gammers- 
bach und 8G Leutershausen, stehen bei TIIW 
Kiel und gegen die Turnersdiaft Eßlingen vor 
harten Belastangsproben. 

Der Titelverteidiger aus Leutershausen hat ge- 
gen den Tabellendritten TV Hochdorf ein schwe- 
res Heimspiel zu absolvieren. Allerdings schie- 
i\en die Hochdorfer, im ersten Bundesligajahr 
1966/67 Staffclsießcr der Südgruppe und deut- 
scher Vizemeister, in den letzten Spielen von 
ihrer Bestform weit entfernt. Da Bernd Ku- 
liienbccker seine Leutershausener SdiützlingQ 
ojfensichtlich im richtigen Augenblidc wieder In 
Schwung gebracht hat, müßte der Tabellenführer 
seiner Favoritenrolle gerecht werden. Frisdiauf 
'löppingen mit den beiden jungen Nationalspie- 
lern Müller und Budier muß dagegen im 
„schwäbischen Derby" gogea di» Turnersdiaft 

Eßlingen beweisen, daß die beiden aufeinander- 
folgenden Niederlagen gegen Leutershausen und 
SV Mühringen der von Bernhard Kempa trai- 
nierten Mannsdiaft keinen Schock versetzt 
haben. . . . 

In Klei wird es beim Gastspiel des seit dem 
7. Dezember ungeschlagenen TSV Grünweiß Dan- 
kersen in der Ostseehalle abermals Hochbetrieb 
geben. Ein Sieg der Norddeutschen würde den 
Gummersbadiern, die bereits am Mlttwodi beim 
TuS Wellinghofen gastierten, glänzend Ins Kon- 
zept passen. . » 

Das Profranams Staffel Nord; Eintracht 
Hildeshelm - BSV Sollngen 88 (Sa 17.M Uhr), 
THW Kiel — GrUnweiß Dankersen (Sa 19 Uhr). 
Hamburger SV — HSV Mülheim (So 10.30 Uhr). 

Staffel Süd: Frischauf Göppingen — Tur- 
nersdiaft Eßlingen (FrelUg 20 Uhr), KeiniAen- 
dorfer Füdise Berllr. - TSV Birkenau (Sa II 
Uhr), SO Leutershausen — TV Hochdorf (^ 
1* Uhr), TV Hüttenberg — SV Möhringen (So 
15 Uhr). 

Nr.B LANOINBR CBITDNO Freitag, den 17. Jnnuiir lUßO 

IU6ENDHANDBAU 
«Sa LANGEN 

Weitere klare Siege der D-Jugend 
Gegen TSV Ptungitadt 14:0. Wie im Vor- 

gpiel, »0 hatten die Jungen aus Pfungstadt 
audi im Rüdcspiel nichts zu bestellen. So fiel 
der Sieg der Langener klar und In dieser 
Höhe audi verdient aus. 

Gegen TV Traisa 8:1. In diesem Spiol wnr 
vor allem der spielerisdie Fortsdiritt der 
Langener zu erkennen. Während sie diesem 
Gegner nuf dem Felde nodi unterlagen, hat- 
ten Jetzt die Traisner In der Halle wenig zu 
bestellen. Das F,rgebnla zeigt die klare Über- 
legenheit der jüngsten SSGIer am besten auf. 
Es spieUen und erzielten die Tore; Ahrens, 
Müller. Knödiel (10), Riiuber (6), Steitz (4), 
Kratky, Kalbhenn, Kernrlicn (2), Hrrth, Mal- 
wald und Kirchner. 

C-Jugend der 88G Langen gegen TSV 
Bi-aunNhardt 6:7. In diesem Spiel war ent- 
sdieldend. daß die Langener Ihren au.<igc- 
zdchncten Torwart Stclnbadier ersetzen muß- 
ten (Urlaub). Die knappe Niederlage ist damit 
entschuldigt. 

C-Jugend der SSG I.angen gegen 8G Egel*- 
badi 0:6. Die Mannsdiaft aus Egelsbadi nimmt 
zur Zeit bei den Schülern eine Ausnahme- 
stellung ein. Sie Ist krtrperlldi und spleltech- 
nlsdi allen anderen Mannsdiaften weit über- 
legen. Trotz der beiden Niederlagen hlllt die 
C-Jugend der SSG Ihren zweiten Tabellen- 
platz hinter Egelsbadi. — Es spielten und er- 
zielten die Tore: I.u.sditlnetz, Bllssc, .Tühnert 
(4), Frank, Tllhof (1), Beth (1), Rothmann, 
Schäfer, Helmert, Sdimolinskl. 

Morgen Derby der D-Jugendmannsnhaften 
In der Sporthalle 

Morgen nachmittag haben die Eltern und 
Freunde der Langener Handballschüler Ge- 
legenheit, die Handballbuben In der Langener 
Sporthalle unter die Lupe zu nehmen. E.1 
spielen; 
14.30 Uhr; D-Jgd. SSG Langen — TV Langen 
16.00 Uhr; D-Jgd. SSG Langen — SO Welterst. 
17.10 Uhr: C-Jgd. SSG Langen — SG Wetterst. 
17.40 Uhr: C-Jgd. SSG Langen — SG Arheilg. 

Die Handballbuben wünsdien sich einen 
guten Besuch. 

TV-SdiUlerhandball 
D-.lugend TV Langen — TSV Pfungst. I 3:3 
D-Jugend TV Langen — SG Arheilgen 6:1 

Im ersten Spiel gegen den TSV Pfungstadt 
hatte man sich vorgenommen, endlich einmal 
gegen diesen Angstgegner zu gewinnen. Es 

fing auch lehr vielversprechend an, denn der 
TV führte bald durch Tore von Welike und 
Greunke 2:0. Dodi als Pfungstadt zur offenen 
Manndedcung überging, geriet die TV-Mann- 
sdiaft Völlig aus dem Konzept. Pfungstadt er- 
zielte den Ausgleich und sogar den Führungs- 
treffer. Aber audi die TV-Jungen hatten noch 
Chancen, nach dem Ausgleich durch Gröf den 
Siegestreffer zu erzielen. Dodi war das Glüdc 
nldit auf Langener Seite, so daß man sich 
mit einer Punktetellung zufrieden geben 
mußte. 

Gegen die SG Arheilgen waren die Schüler 
klarer Favorit und siegten audi mit 6:1 Toren. 
Doch waren hier manche Spieler wieder zu 
ballverliebt und zu eigensinnig, so daß keine 
höhere Torausbeute möglich war. Die Tore 
warfen Hoffmann (1), Gröf (1), Adams (l), 
Krippner (3). Weiter spielten mit; Helfmann, 
Weiske, Greunke, Reinhardt, Kinnebrock und 
Dunzendorfer. 

Die D-Jugend nimmt nun mit l.'iiB Punkten 
und 60:32 Tore den 4. Tabellenplatz ein, von 
dem sie auch lr( den letzten 2 Spielen nicht 
mehr verdrängt werden kann. 

Vorschau: 
Die C-Jgd empfängt am kommenden Sams- 

tag In Langen um 16.40 Uhr die SG Arheilgen 
und um 18.16 Uhr den TSV Pfungstadt. Die 
D-Jgd spielt ebenfalls In Langen gegen die 
SSG Langen (14.30 Uhr) und gegen TUS Gries- 
heim (15,32 Uhr). 

Mörfelden hatte das Glück des Tüchtigen 

TTC Mörfelden II—TTC Langen I 9:7 

Mit dem fälligen Meisterschaftsspiel gegen 
den Nachbarverein Mörfelden, begann für den 
TTCL am vergangen Sonntag die zweite Serie 
der Meisterschaftsrunde 1968/69. Unerwartet, 
mit 9;5, konnten die Gastgeber im Vorrun- 
den.spiel beide Punkte aus Langen entführen. 
Um nicht vorzeitig den Anschluß zu verlie- 
ren, konnte das Ziel dieses Mal nur ein Sieg 
sein, und zwar für beide Mannschaften, so- 
daß die Partie von vornherein das „gewisse 
Etwas" hatte. 

Zum Spielverlauf: Der TTCL startete ver- 
heißungsvoll. Unerwartet klar konnten so- 
wohl Wcrkmann/Lau gegen Budzisz/Schul- 
meyer und Jäger/Sohrlng gegen Best/Hein- 
ecke di« beiden Eröffnungsdoppel jeweils mit 
2:0 für sich entscheiden. Die Freude war je- 
doch nur von kurzer Dauer da die beiden 
folgenden Einzelspiele H. Beck/Weil sowie 
G. Armer/Kehm ebenso glatt mit 0:2 verlo- 
ren gingen, wobei besonders G. Armer gegen 
seinen ehemaligen Mannschaftskameraden M. 
Kehm einfach zu wenig riskierte. Zunächst 
war es dann J. Lau, der mit einem eindrucks- 
voll herausgespielten Dreisatzsieg (18:21, 
21:15, 21:1») gegen Budzisz (Ersatzspieler der 
Mörfeldener Bunde.sligamannschaft) und an- 
schließend H. Werkmann gegen Schulmcyer 

Schön ist nicht immer gleich gut 

Wer Heldelberg hört, denkt sofort an Ro- 
mantik, an Burchenherrlichkeit und anderes 
schönes. Die Langener Basketball-Damen 
haben andere Visionen; Kampf, Niederlage, 
tschechische Nationalspielerin und anderes 
nicht so schönes. 

Sohon in der Vorrunde hatte Langen eine 
empfindliche Niederlage gegen Heidelberg 
einstecken müssen, die höchste aller Spiele. 
Letzten Samstag war es nicht besser. 

Mit einem großen Handicap begannen die 
l,angenerinnen das Spiel; Sie mußten ohne 
Helga Adolph gegen Heidelberg antreten, die 
erkrankt ist und leider auch für einige Wo- 
chen ausfallen wird. 

Die ersten sechs Minuten verliefen noch 
sehr positiv. 6:8 Punkte war ein gutes Zwi- 
schenergebnis, aber jeder wußte, daß dieser 
Stand nicht zu halten war. Die wer-weiß-wle- 
vlelfache tschechische Nationalspielerln, die 
für Heldelberg spielt, war trotz mangelnder 
Größe weder zu halten, noch zu täuschen. 

Unbefriedigender Abschluß der TV-Handball-Reserve 
SG Weiterstadt II — TV Langen II TV Langen II — TV Eberstadt I 6:11 — 

An ihrem letzten Spieltag leistete sidi die 
2. Mannsdiaft des TV Langen erneut zwei 
Niederlagen. Nur ein einziger Punkt aus bei- 
den Spielen hätte genügt, um den 4. Platz in 
der Abschlußtabelle zu belegen, aber statt 
dessen nimmt die TV-Mannsdiafl nun punkt- 
gleich mit den Mannsdiaften von Eberstadt 1 
und Nd./Ob.-Modau 2, aber auf Grund des 
sdilediteren Torverhältnisses den letzten Platz 
In der Krelsklasse V ein. 

Im ersten Spiel gegen Weiterstadt II holte 
die Mannschaft des TV nadi einem 6;2-Pau- 
sen-RUd<stand mäditig auf und hatte wenig- 
stens zu einem Punkt reichen müssen. Unauf- 
merksamkeit In der Abwehr gab dem Gegner 
wieder Gelegenheit In allerletzter Sekunde 
zum Sieg zu kommen. 

Im letzten Spiel gegen Eberstadt I wollte 
man nun die entsdieidenden Punkte holen. 
Aber wie so oft In dieser Runde ging zu vieles 
sdilef. Die TV- Mannsdiaft kam In keiner 
Phase des Spieles an ihre vorherige gute 
Leistung gegen Weiterstadt heran und verlor 
aud» in dieser Höhe mit 6:11 Toren verdient. 

Inwieweit nodi Entscheidungsspiele not- 
wendig werden, um Auf- bzw. Absteiger zu 
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ermitteln ist noch ungewiß, da jeweils hierfür 
drei Mannschaften in Frage kommen. Ein in- 
teressanter Tabellenstand ergibt sich nadi dem 
letzten Spieltag wie folgt: 
1. TSV Pfungstadt III 94:53 16:4 
2. SKG Schneppenhausen I 100:65 16:4 
3. SG Weiterstadt II 80:68 16:4 
4. TV Eberstadt I 63:86 4:16 
5. TSV Nd./Ob.-Modau II 87.86 4:16 
6. TV Langen II 56:90 4:16 

Für den TV spielten an diesem letzten 
Spieltag: Müller, Rosenberg, Daditler, Reb- 
s^er. Wehner, M. Becker, Jost, Seidler, 
Plidit und Sdiöppner. 

Beide TV-Mannsdiaften haben damit ihre 
Rundenspiele in der Hallensaison 1968/69 t>e- 
endet. Da bereits jetzt durdi die Platzver- 
häUnisse das Training auf dem Großfeld un- 
möglich ist, hat sidi die Abteilung entschlossen, 
zur Überbrückung Trainingsspiele in der Halle 
gegen auswärtige Mannschaften durdizufüh- 
ren. Diese Spiele finden jeweils mittwochs in 
der Zeit von 20 — 22 Uhr in der Halle der 
Adolf-Reidiwein-Sdiule statt, wobei der Geg- 
ner jeweils an dieser Stelle bekanntgegeben 
wird. 

Das gleiche galt für die kleine, sehnige Nr. 9. 
So stand es schon nach der ersten Halbzeit 
42:12, obwohl sich die Langenerinnen an- 
strengten. 

Sehr schwach zeigten sich die Langener 
Damen, als sie 10 volle Minuten keinen ein- 
zigen Punkt machten. In derselben Zeit gab 
es für Hb 23 Punkte. Daß die Langenerinnen 
weder aufholten noch sich verbesserten, 
braucht wohl in diesem Zusammenhang nicht 
mehr be.sonders hervorzuheben. Der Kom- 
mentar des Rundfunksprechers lautete: Der 
Heidelberger SC gewann recht deutlich gegen 
TV Langen mit 97:32 Punkten. 

Am Samstag findet um 19.30 Uhr In der 
Reichwein-Turnhalle das Spiel gegen Mar- 
burg statt. 

Tabelle der Damen-Oberliga Südwest 
am 12. 1. 1969 

1. Heidelberg 653:319 20:2 
2. Groß-Gerau 577:358 18:4 
3. Koblenz 583:499 14:8 
4. Grün-Weiß Ffm. 529:487 14:8 
5. Leimen 562:471 12:10 
6. Darmstadt 468:540 10:12 
7. Eintracht Ffm. 415:525 10:12 
8. Marburg 386:454 7:15 
9. TV Langen 452:680 4:1» 

10. Offenbadi 387:679 1:21 

Resultate der Spiele am 11. 1. 1969 
Darmstadt — Offenbach 71:39 
Marburg — Leimen 39:37 
Groß-Gerau — Eintradit Frankfurt 61:30 
Grün-Weiß Frankfurt — Koblenz 44:52 
TV Langen — Heldelberg 32:97 

Internationale Trachtenwoche 
Erbach (hs) — Vom 23. bis 26. Mal wird die 

sechste Internationale Trachtenwoche im 
Landkreis Erbach stattfinden. Insgesamt 
zwölf Trachtengruppen sollen daran teilneh- 
men, die aus Österreich, Schottland. Ungarn, 
Spanien, Tschechoslowakei, Frankreich, so- 
v/ie aus den verschiedenen Gebieten der Bun- 
desrepublik kommen, so unter anderem aus 
dem Schwarzwald, aus Heidelberg, Darm- 
stadt, Neustadt In Holstein sowie eine letti- 
sche Exilgruppe aus Lampertheim. 

(21:18, 21:12), die den TTCL erneut in Füh- 
rung brachten. H. Syhring, offensichtlich in 
einer Formkrise befindlich, konnte nicht ver- 
hindern, daß die Gastgeber durch He,sl mit 
6:21 und 21:23 wiederum auf.schlot.M-n. jeduch 
.stellte F. Jäger r.«'gen Ueinecke in einer von 
beiden Seiten mit letztem F.insHt/ geführten 
Partie mit 17:21, 21 19 und 24.22 den niten 
Abstand wieder her In einem betont kiimiife- 
rischen Spiel konnte zwar H. Beck ülior sei- 
nen alten Rivalen Kl-hni in drei Salzen (21:8, 
22:24, 21:14) die Oberhand behalten, MiWrel- 
den hielt jedoch den Anschluß durch Well 
der G, Armer glatt mit 2:0 riistan/.iri en 
konnte. Der TTCL führte mit 7.5 alt II Wc jk- 
mann auch sein zweites Spiel gegen Bud/.lsz 
mit 21:16, 13:21 und 21:14 für sich enlschci.len 
konnte, J, Lau sich aber gegen da.K „Trommel- 
feuer" von Schulmeyer nicht durch.sci <en 
konnte und dieses Spiel mit 16:21, 20 22 .ib- 
geben mußte. Mörfelden setzte In den bi'iilen 
nächsten Spielen jetzt noch einmal alles :iuf 
eine K.trtc. Man spielte mit vollem Hlslko und 
es sollte sich lohnen. In einer spunnungs^c- 
ladenen und von beiden Selten mit enormem 
Einsatz geführten Partie, war es zuniiihst 
Best, der über F. Jäger mll 24:22, 20:22 und 
21:18 glücklicher Sieger wurde und anschlie- 
ßend Heinecke der bei H Sehrlng mit 21 12 
und 21:7 kaum auf Widerstand stieß. In len 
beiden Abschlußdoppeln JHger/SehrIng gc '.cn 
Budzisz/Schulmeyer (15:21, 21.16, in:21) so vie 
Werkmann/Lau gegen Best/Heinecke (l!l 21, 
21:10, 18:21) halten die Gastgeber plölzlich 
ihre am Anfang gezeigte Unsicherheit abne- 
legt und ließen .sich die Bulter nicht m 'hr 
vom Brot nehmen, wobei II Werkmann im 
entscheidenden dritten Satz beim Stande von 
20:18 unnötigerweise zwei Angaben versehhig. 

Durch diese Niederlage ist der TTCL wieder 
auf den letzten Tabellenplatz zurückgefallen. 
Zählte bereits dieses Spiel zu den Begegnun- 
gen, die unbedingt gewonnen werden müshi'n, 
um den Klassenverblelb zu sichern, so wird 
sich Im nächsten Heimspiel gegen Neu-Isen- 
burg zeigen müssen, ob diese f^lederlage ;ut 
verdaut werden konnte und die Matmsei ift 
noch einmal an be.ssere Zeilen ansehliei en 
kann. 

Tabellenstand Oberliga-Südwest 
1. TGS Rodelheim 107:38 2:t 1 
2. 1. FC Saarbrücken 88:39 17 3 
3. Jahn Kassel 10:51 15: 5 
4. Landsweiler-Reden 70:76 12:10 
5. Mainz 05 77:80 11:11 
6. VFL Kirchen 82:8« 11:13 
7. TuS Malkammer 70:85 10 12 
8. SV Gießen 66:86 7:19 
fl. PPC Neu-Isenburg 5^:88 7:19 

10. TTC Mörfelden II 63:82 5:17 
11. TTC Langen 60:»3 4 18 

Tl'CL-Jugend offizieller Ilerbstmcister 
Auch im letzten Spiel der Vorrunde konnte 

die Jugendmannschaft des TTC-Langen mit 
einem 7:3 Erfolg gegen die Jugend der SKG 
Hähnleln am vergangenen Wochenende Ihren 
Siegeszug fortsetzen und gleichzeitig einen 
weiteren Anwärter auf die Meisterschaft ab- 
schütteln. Neben J. Knothe war es besonderi 
G. Wernz, der mit zwei Stegen den Grund- 
stock zum Gesamtsieg legen konnte, während 
J. Wagner sowie W. Reichert nicht ihre ge- 
wohnte Form fanden. Erster Vorsitzender K. 
Mattelat hatte trotz allem ein Wort des Lo- 
bes für seine junge Garde übrig, zeigt dieser 
Erfolg doch, daß die Jugendarbeit in der Ver- 
gangenheit Früchte zu tragen beginnt. 

Am kommenden Wochenende sind sämtli- 
che Mannschaften des TTC Langen spielfrei. 

Versuchen Sie mal, einen Wagen mit 

SchräglenkerDoppelgelenkhinterachse, automatischem 

Getriebe und elektronischer Benzin-Einspritzung 

unter 19.000 Mark zu kaufen. 

Sie landen unweigerlich bei VW. 

VVt/tUOl DM7.a70,- vvt/iuon DM7.0ro,- W\/Varlonl1iOai 
DM7.3iO,-,Mlt Aulomallc DM 800,- tnthr, mll Eiatlronlc 
DM 585.- m*hr. All« Pr«l9* a.W.,lnkluilv. Umialiittucr. 

Dann das Volkswagenwerk ist der einzig« 
Automobil-Hersteiler der Welt, bei dem es 
solche Wogen unter 19.000 Mark gibt. 

Dabei tun diese drei Einrichtungen das 
gleiche, was sie In Wagen Ober 19.(X)0 Mark 
audi tuni die Schräglenker-Doppelgelenkhin- 
terachse sorgt für eine Kurvenlage ä lo Sport- 
wagen. Das automatische Getriebe macht 
Kuppeln und Schalten Oberflüssig. 

Und die elektronische Benzin-Einspritzung 
hilft Benzin sparen. 

Indem sie dem Motor immer nur so viel da- 
von gibt, wie er in der jeweiligen Fahrsituation 
braucht. Außerdem hat sie einen nützlichen 
Nebeneffekt: Sie macht das Fahren spritziger. 

Wenn Sie das olles einmal zusammonrech- 
nsn und vielleicht noch an die Verarbeitung, 
den Service und die Wirtschaftlichkeit denken, 
sollte es Ihnen eigentlich nicht schwerfallen, 
statt 19.000 Mark noch nicht mal annähernd 
die Hälfte auszugeben. 

Machtn Sie ein# Probefahrt. E* sei denn, 
Si« haben zuviel Geld. 

Ihr« VW-Dienst« 
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Schützen gewannen gegen 
Bergen-Enkhelm 

Am VL'igimgencn Dienstag tand im Schüt- 
zcnliaus Langen ein Rundenkampf der Gau- 
klasse im LuftgewehrschieUen staU. Die Lan- 
gencr Mannschaft konnte diesen Kampf ge- 
gen Bergcn-Enkheim knapp mit 1659:1651 
^ngen gewinnen. Mit diesem Sieg konnten 
die Langener iliren Platz in der Gesamtwer- 
tung der Gauklasse so gut verbessern, daß die 
Gefahr des Abstiegs für dieses Jahr gebannt 
ist. Die Schützen sind stolz darauf. Als Auf- 
BteiRcr in die Gauklasse war es keineswegs si- 
cher, ob ihre Leistungen ausreichen würden, 
um in dieser Klasse ein Wort mitreden zu 
können. Bester Schütze des Abonds war Heinz 
Schaum mit 283 Ringen. Karl Schmidt und 
Hans Gautior schössen Je 279 Ringe, Werner 
SchHfer 277 Ringe, Jürgen Pradel 273 Ringe 
Egon Helgemelr 269 Ringe. 

Am Samstag, den I. Februar veranstaltet 
die SchützEngoscllschuft in allen Räumen de» 
SchUtzenhuusQs ihr diesjähriges närrisches 
Kappen- und Maskenfest. Für Musik und Un- 
terhaltung wird bi'.stcns ge.sorgt sein. Schon 
heute sind alle Schützen und Freunde herz- 
lich eingeladen. 

Bester Sehiitze beim I.iiftRcwehrschienen um 
letzten IlienstaK: Heinz Schaum. 

Folo: Standke 

Alle Achtung! 
III. Mannschaft der SSG-Ilandballer 

immer noch ungeschlagen 
Die dritte' Mannschaft'dtf SSG-HandbäJIef 

bot in diesem Jahr die größte Überraschung 
und steht jetzt ohne Verlustpunkte an der 
Tabellenspitze. Am letzten Sonntag spielte sie 
in Darmstadt gegen die SG Arheilgen und 
TG Bessungen. 

Im ersten Spiel gegen Arheilgen gewann 
sie nach einem Halbzeitstand von 6:2, mit 
10:6 Toren. In diesem Spiel waren: KretsA- 
mann mit 6 Treffern, sowie Jähnert, Wam- 
bold und Naumann erfolgreich. 

Im zweiten Spiel hatten die Langener große 
Mühe urn Ihren Rivalen, die TG Bessungen, 
mit 3:2 Toren niederzuzwingen. Eij war ein 
sehr aufregendes Spiel. Das Ergebnis stand 
schon zur Pause fest. Im zweiten Spielab- 
sdinitt scheiterten beide Mannschaften immer 
wieder an den guten Abwehrlelstungcn. Die 
Torerfolge für Langen markierten Jähnert, 
Schäfer und Naumann. 

Auch hier scheint die Meisterschaft in greif- 
barer Nähe zu sein, doch müßten die beiden 
restlichen Spiele, die ebenfalls am kommen- 
den Sonntagnaehmittag In Langen stattfin- 
den, gewonnen werden. 

TV Jugendhandball 
Egelsbach—TVL C-Jugend 
TVL C-Jugend—Braunshardt 

11:3 
5:4 

Die erfreulichste Leistung einer TV-Jugend- 
mannschaft war am vergangenen Samstag 
der Sieg der C-Jugend gegen die favorisierte 
Mannschaft von Braunshardt. Nachdem die 
Mannschaft, ohne ihren Splelmacher antre- 
tend, gegen Kreismeister Egelsbach mit 3:11 
verloren hatte, war man im zweiten Spiel 
üb^r den Einsatz und die Kondition der TV 

Jungen überrascht. Mit schnellen und stellen 
Angriffen wurden die körperlich überlegenen 
Spieler von Braunshardt niedergezwungen. 
Mit dieser Spieleinstellung wird es nicht das 
letzte Spiel gewesen sein, daß diese Mann- 
ichaft gewonnen hat. 

Die TV B I konnte beide Spiele gegen TO 
75 Darmstadt und die SSG I..angen nur un- 
entschieden gestalten. Teils Pech, teils Unver- 
mögen im Abschluß ließen die Ergebnisse mit 
B:S gegen Darmstadt und 2:2 gegen die SSO 
Langen als gerecht erscheinen. Um Spiele ge- 
gen etwa gleichstarke Mannschaften zu ge- 
winnen, gehört neben Bpieierlschcm Können 
auch der Einsatz Im Spiel, der manchem der 
TV B-Jgd abhanden gekommen zu sein 
scheint. 

ERZHAUSEN 
Neue Mitglieder sollen geworben werden 

Jahreshauptversammlung des 
SPD-Ortsvereini 

ez Der SPD-Ortsvercin Erzhausen will sich 
um die Werbung neuer Mitglieder bemühen. 
Das teilte Vorsitzender Konrad Becker bei der 
Generalversammlung mit. Der Ortsverein will 
in diesem Jahr einen geselligen Abend veran- 
stalten, bei dem audi verdiente Mitglieder 
geehrt werden sollen. 

Der Kassenbericht von Heinrich Poth ließ 
eine zufriedenstellende Finanzlage erkennen. 
Die Revisoren Heinz Büttner und Georg Brei- 
dert bosdielnigten dem Rechner eine einwand- 
freie Buchführung. Anschließend betonte 
Klaus Klink vom SPD-Orisvereln Brauns- 
hardt, der als Mitglied des Unterbezlrksvor- 
standes der SPD Darmstadt-Land anwesend 
war, daß die Bildungsarbelt innerhalb der 
Partei intensiviert werden soll. 

Nach der Entlastung des Vorstandes gab 
Fianz Grimm einen umfassenden Bcriclit der 
Fraktion. Auch die Ausführungen von Bürger- 
meisler Albert Leyer wurden von der Ver- 
sammlunR aufmerksam nufgenommen. 

Es winde folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Karl Heinz, 2, Vorsitzender 
Konrad Becker, 1. Rechner Heinrich Poth, 
2. Rechner Albert Heinz, Schriftführer Han.s 
Berbert, Revisoren Georg Breldert und Dieter 
Blessing. Als Beisitzer fungieren: Heinz Bütt- 
ner, Robert Jost, Heinz Lenz, Heinrich Repp, 
Horst Schilling, Kurt Schneider und Philipp 
Werkmann, Unterkassierer Alfred Becker. 

Als Delegierte für die am 1. Februar In 
Gräfenhausen stattfindende Wahlkreiskonfe- 
renz wui"den gewählt: Honst Deusinger, 
Albert Leyer, Franz Grimm, Heinz Büttner, 
Heinrich Repp, Egon Gärtner, Konrad Becker. 
Ersatzdelegierte; Albert Jost, Hans Berbert 
und Jakob Lehr. ♦ 

Vielfältiges Leben im größten Verein 
Jahreshauptversammlung der 
Sportvereinigung Erzhausen 

ez Erzhausens größter Verein, die Sport- 
vereinigung, hielt im vereinseigenen Sport- 
heim ihre Jahreshauptversammlung ab. Einen 
umfassenden Gesdiäftsberlcht gab Vorsitzen- 
der Georg Lötz. Er hob die gute Zusammen- 
arbeit mit der Gemeindeverwaltung hervor. 
Der Kassenbericht von Hans Heinz ließ eine 
gute Finanzlage erkennen. Hans Eggert be- 
tonte, daß sich das Inventar trotz Abschrei- 
bungen erhöht habe und mit ca. 47 000 Mark 
zu Buche stehe. Sein Dank galt allen Ab- 
teilungsleitern, die erstmals alle rechtzeitig 
die Inventarlisten zusammenstellten. Karl- 
heinz Nungesser bescheinigte den Rechnern 
Hans Heinz und Kurt Schneider eine ord- 
nungsgemäße Buch- und Kassenführung. Der 
Antrag auf Entlastung wurde einsfimmig von 
der Versammlung gebilligt. 

Danach nahm der Vorsitzende Georg Lötz 
die Ehrung langjähriger Vereinsmitglieder 
vor. Für 60jährige Mitgliedschaft überreichte 
er Heinrich Breldert und Hans Löffler die 
Ehrennadel in Gold. Kurt Schneider und Ja- 
kob Wolter erhielten für 28 Jahre Vereins- 
treue die gleiche Auszeldinung in Silber. 

Über das Geschehen innerhalb der einzel- 
nen Abteilungen nahmen Im weiteren Verlauf 
der Tagesordnung die Vorsitzenden Stellung. 
Karlheinz Nungesser gab bekannt, daß die 
1. Fußballmannschaft derzeit den 4. Tabellen- 
platz in der laufenden Vorbandsrunde (B- 
Klasse) einnehme und berechtigte Hoffnungen 
auf den Meistertitel habe. Heinz Demmel von 
der Turnabteilung berichtete, daß In den ver- 
gangenen zwei Jahren dank der aufopfernden 
Arbeit der Turnwarte Kühne und Gunkel 
Turnerinnen und Turner der SVE an ver- 
schiedenen Veranstaltungen und Wettbewer- 
ben teilnahmen. Unter anderem sei das Deut- 
sche Turnfest in Berlin besucht worden. Der 

Spielmannszug habe bei 26 Veranstaltungen 
mitgewirkt und die Karnevalsabtellung sei in 
der vergangenen Kampagne wieder »ehr aktiv 
gewesen. 

Für die Geiangsabteilung „Germania-Ein- 
tracht" erklärte Heinz" Weber, daß der Verein 
Im abgelaufenen Jahr schöne Erfolge zu ver- 
zeichnen hatte. Willi Deußer von der Rad- 
fahrabteilung berichtete über dan Im letzten 
Jahr gefeierte 40]8hrige JubilMiim und die 
■portlichen Wettbewerbe. Heinz Stork, Tlach- 
tennls, bezeichnete da* Jahr 1968 für seine 
Abteilung als erfolgreich, well die 1. Mann- 
schaft In die B-Klasie aufsteigen konnte. Gg. 
Volz, Schach, berichtete, daß neben erfolg- 
reich bestrittenen Verbandssplelen Heinz Haaü 
die Vereinsmeigtersdiaft und Rudolf Mayer 
die Blitzmeisterschaft erringen konnten. 

Der neue Vorstand; 1. Vor». Georg L<itz, 
2. Vor». Karl Weber, 1. Rechner Hang Heinz, 
2. Redlner Kurt Schneider, Schriftführer Heinz 
Leyer, 2. .Schriftführer Gerhard Heck, Inven- 
tarwart Hans Eggert, Jugendwart Paul Rü- 
ster, Vors. des Wirtschaftsaus.schusses Helnr. 
Wurm, Vors. des Flnanzausediusses Hans 
Heinz, Kasierer Johannes Heinz, Beisitzer 
Ludwig Heinz, Heinrich Breldert, Albert 
I.eyor, Hans Wannemacher. Für den aiisschei- 
dcnden Revisor Nungesser wurde A. Breldert 
gewählt. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Kva" (UT). Der Film begleitet das Mäddien 
F.vu von der Geburt bis zu jenem Tag, wo 
es selbst Mutter wird. Die einzelnen Stadien 
dieses Ix^bens benutzt der wisscn.schaftllche 
Berater Dr. Schaetzing, das dem Film voran- 
gcsteille Goethewort „Man keimte erzogene 
Kinder gebären, wenn die Eitern erzogen 
wiiren", auf optisch-dokumentarische Art zu 
beweisen. Dr. Schaetzing und Regisseur Her- 

bert Ballmann sind dab<4 nicht prüde — ii,i 
Gegenteil: dar Film ist voll von kompakte» 
Informationen — er nennt die Dinge beim 
Namen, er Ist nicht zimperlich; er ist mutln. 

„Shadok" (UT, Jugendvorstellung). Shadok, 
der neuernannte Manhall von Montana, trifft 
in der kleinen Stadt Oloryhol« ein, um hier 
wieder für Ruhe und Ordnung zu sorgen. 
Rep Marlowe, ein gerlasener Großgrundbesit- 
zer, dem fast die ganze Stadt gehört, be- 
herrscht diese nach seinen eigenen Gesetzen 
Shadok hat die Aufgabe, diesem Marlow«- 
Einhalt zu gebieten und wenn nötig — mll 
Gewalt. Die einzige Sprache, die Rep Mar- 
lowe versteht. Auf sich allein gestellt, imd 
nur von wenigen beherzten Bürgern unter- 
stützt, nimmt er den Kampf mit Rep und sei- 
nen Revolvermlinnern auf. 

„Tanz dcj- Vampire" (Lirhtbiirg). Vampire, 
jene bluttriefenden Geschöpfe vergangener 
Zeiten, haben die unangenehme Eigen.schiift. 
überall dort aufzutauclien, wo mun sie geradi 
nicht erwartet. Sarah, die Toch'er de» Gast- 
wirtes einer einsam gelegenen Herbi-rge wird 
dag Opfer eines plötzlichen Vampir-Angriffes 
Die bloße Erwähnung dieser geheimnisvollen 
Schreckgestalten genügt, um die abergläubl- 
sdien Einwohner von Transsylvanien in Panii; 
zu treiben. Das Mißtrauen macht vor nieman- 
dem hall, selbst nidit vor den eigenen Ange- 
hörigen. 

„lilingt ihn höher" (LILI). Dei- Film erzählt 
die Gesdilchte eines Mannes, der lilutige 
Ruche an jenen Outlaws nimmt, die ihn als 
vermeintlldien Mörder an den Galgen bringen 
wollten. In budistäbllch letzter Sekunde ent- 
geht er ihrer brutalen Lyndijustiz und zieht 
seine Todfeinde, nachdem sie einen neuen 
Mordansclilag auf ihn versuditen. Mann für 
Mann zur Rechen.schafl. Unerbittliche Hfirl(? 
und ab.soluter Renllsmue kennzeldinen den 
mit Mlllionenaufwand g(>drehten Western. ' 

Rheuma 
quälende Musl(el- und 

Gelenkschmerzen 
Artliritls>lschlas-N*rv«nschfflerian 
ROMIGAL hof sich leit vielen Jahren be« währt und hilft auch In harinäckigon Fällen. Es verdenkt seine hervorragende Wir* kung der glO^lichen Kombination meh» rarer Heilttofft. ROMIGAL Ifist schmerz» 
vorursachendo Gefäßverkrampfungen, beruhigt das Cberreiztd Gewebt tjnd wirkt entzündungihommend und hailungs» fördernd. Bti «inim Versudi werden Sie ein rauhes Abkl/ngon Ihrer 6e< •chwerden und Htbung a«s Wohtb^Rn- den» feststellen. 20 Tabl. 1.90 in Apolh. 

Romigal 
Stiwftfrti •• raich wirksam - htllokliv 

Schmerxfrei durdi Komigall 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an'Selbsirdhrer 

l| //^ 
51111'' \ \ { // Ä 

RUF 22288 
Rolf Grabn«r 8Udi RIngitr Iii 

Bauheifer und Facharbeiter 
für Straflcnbau, Rohrleitungsbau 
und Kabelverlegung 
für Raum Langen gesucht. 

TELEFON 06 11 / 54 10 07 

ist keine sdUedite Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hlcotoo* ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen dasLei- 
deni Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller; „Medika". 8 Mündien 21 

Samstags 
Ford-Bereltschaftsdienst 

8 — 16 Uhr 
Werkstatt und Ersatzteileverkauf 

AUTOHAGE 
I'rankfurt/Main, Schmidtstraße 47 

Telefon 0611/73 01 11 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOOER 

Firmentclilider, Mascfiintntcliilder, tieli.Sclilliltr 

Wir sudien 

Kfz.-Handwerker 
Sehr gute Bezahlung. 

Rasenmäher Hartmann 
NEU-ISENBURG 
Speasartring 11 - Telefon 8454 

HILFSKRAFT 
für die Pflege von Aquarienfischien ges. 

Tropenfischzucht 
Langen, Dieburger StraQe 41 

Buchhalter (In) 
(evtl. auch Kontorlut(ln) 

mit Buchhalt.-Kenntn. für Relnigungs- 
betrieb In Darmstadt bei guter Bezahlg, 
In Dauerstellung gesucht. Eintrittstermin 
möglichst I. 2. 1069 oder früher. 
Off.-Nr. 85 a. d. LZ od. Tel. 06151/26222 

Möbelt«brll( + Einrichtungshaut 6079 Sprendlingen, Malnstr. 1^3 

JOH. QEORQ SCHMIDT KQ. geor-1882 Tel. 061 03/67310 

macht Ihre Wohnung zum Heim 

hat gute Qualität und günstige Preise 

hat eine große Auswahl, jetzt ca. 3000 qm Ausstellungsdflche 

bedient Sie fachmännisch mit kostenlosem Kundendienst 

macht auf Wunsch auch Sonderanfertigungen 

macht kurz gesagt, alle Einrichtungswünsche möglich 

Der weiteste Weg lohnt sich, besuchen Sie uns doch einmal unverbindlich. 
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Der Mangel der U-Haft 
Von Heinrich Koiil, MdL 

(Iis) — Politikern und Pollzclorganon macht 
die zunehmende kriminelle Tüligkeit des Ver- 
brechertums große Sorge. Ein besonders 
schwieriges Problem ist dabei die Verbre- 
chensbekämpfung bei Wiederholungstölern, 
die einen feston Wohnsitz nachweisen können. 
Sie sind seit der Änderung der Strafprozeß- 
ordnung vom Jahre 1065 nur.schwerzu fa.ssen, 
und häufig ist es geradezu unmöglich, hier 
überhaupt eini'n Haftbefehl zu erlassen. Im 
F'aragraphen 112 Absatz 1 der Strafprozeß- 
ordnung heißt es: „Sie (die Untersuchungs- 
hiift) darf nicht angeordnet werden, wenn sie 
zu der Bedeutung der Sache und der erwar- 
tenden Strafe oder Maßregel der Sicherung 
und Besserung außer Verhältnis steht." 

Das bedeutet: Ein Haftbefehl ist dann nicht 
möglich, wenn die Sache unbedeutend ist und 
die zu erwartende Strafe außer Verhältnis sieht. 
Möglich ist er aber dann, wenn bei einer un- 
bedeutenden Sache dennoch eine relativ hohe 
Strafe zu erwarten ist, zum Beispiel dann, 
wenn man einen Rückfalltäter gegriffen hat. 
Haben Polizeibehörden aber einen Rückfall- 
täter gegriffen, so wird ihnen dies meist zu 
spät bekannt. Der Täter muß wieder laufen- 
gelassen werden, und anschließend wird dann 
festgestellt: Das war ja der große Hückfall- 
täier, den wir schon längst gesucht haben. 

Zwei Beispiele, bei denen es sich in der 
Tat, wenn man so will, um Geringfügigkeiten 
handelt: In dem einen Falle handelte es sich 
um den Diebstahl eines Portemonnaies mit 
2U Mark aus einer Handtasche an der Bahn- 
steigsperre, Dabei war es ein sich Internatio- 
nal betätigender Taschendieb, der von Barce- 
lona, von Paris, von Brüssel gesucht wurde. 
Nun kam er nach Deutschland, und man ließ 
Ihn wieder laufen. Als man dann die Papiere 
bekam und das alles feststellte, wurde na- 
türlich Haftbefehl erlassen. Aber der Mann 
war bereits über alle Berge. 

Der zweite Vorgang: Ein viertel Pfund 
Butter und eine Dose Kaviar Im Selbstbedie- 
nungsladen. Der Mann hatte keinen Ausweis, 
wie er sagte. Man ließ ihn wiedor laufen. An- 
hand der Fingerabdrücke stellte man dann 
fest: Falscher Name, mehrfach mit Zuchthaus 
vorbe.straft, wenige Tage zuvor aus der Straf» 
anstatt ausgebrochen. Der Mann aber blieb 
verschwunden. 

Hier liegt ein ernstes rechtspolltisches Pro- 
blem vor. Mehr und mehr weisen unsere FQ* 
Uzeibeamten ungeduldig, äi« geben sich Müh' 
(laben den Mann gefaßt, fwren ihn vö: 
Innerhalb eines Tages muß er voraefUhl 
werden, der Richter muu sofort entscneidea 
t>ie Zelt, eingehendere Nachforschungen an- 
tustellen, reicht nicht aus. 

Warum sollte es nicht möglich sein, bei ver. 
dttchtlgen Personen wenigstens einen zeitlich 
Iwgrenatan Haftbefehl zu erlassen? Den 
Staatsanwaltschaften sollten drei, vier Tage 
Zelt gegeben werden, um solche ErkunduÄ» 
gen einzuholen. Das sollte solchen Tätern ge- 
genüber zumutbar sein. Man sollte den Mut 
haben, die Oroßzügigkeit der Qesetzesände- 
rung vom Dezember 1064 zu überprüfen und 
evtl. eme gewisse Einengung vorzunehmen 
— entweder durch diese Handhabung oder 
durch eine neue Rechtsprechung, am besten 
aber dadurch, daß der Gesetzgeber eine ent- 
sprechend verönderte und verbesserte Norm 
schafft. Im Sinne einer wirksameren Ver- 
brechensbekämpfung, Im Sinne vor allem 
eines besseren Schutzes der Bürger vor kri- 
minellen Elementen. 

Gemeinsam die Verantwortung tragen 
Vortrag de« kalholischc iilldungHWrrkrii mündet« in Inlrrrünante UlNkii^Hioii 

Der Vortrag de» CDU-lyandtug.siibgeordna- 
ten Trageser aus Frankfurt zu dem Thcmu 
„Gerechtigkeit schafft Frieden— Verantwor- 
tung der Christen in der modernen Industrie- 
geselischaft" war kein politisches Thema, son- 
dern pine besinnliche Auseinandersetzung zum 
Aufgabengebiet des für die Zelt aufgeschlos- 
senen Menschen in seinem Arbeitsgebiet. 

Die ArbeitswVIt in der modernen Indu.strlo- 
geselischaft, die täglich 23 Millionen Men- 
schen in der Bundesrepublik aus dem Kreise 
der Familie in den Betrieb und die Arbeit- 
nehmer aller Schichten tagsüber in eine völlig 
andere Umgebung führt, stellt diese Menschen 
vor die Aufgabe, Staat und Gesellschaft zu 
tragen. Arbeil und Verdienst, Kultur und Bil- 
dung aller Art, andere Lebensart am Arbeits- 
platz Im Gegensatz zu Familie, erschweren 
Harmonie und Zielsetzung. Trotz sozialer Si- 
cherungen, die gut ausgebaut und entwick- 
lungsfähig sind, müssen der Mensch und seine 
Leistung eine Wertung erfahren. 

Die Arbeitsweit sei das Aufgabengobiel de» 
Christen, der auch zur Milgen'altung in Ge- 
werkschaft, Betriebs- und Personuiraten vei- 
antwortlich mitarbeiten solle. Das Bild des 

Christen in Religion, Funilie iiiui Itcruf stehe 
nicht im Einklang mit der Tiiligkeit in Poli- 
tik, Beirieb und Gewerk.schafl. Trotz der so- 
zialen Enzykliken und Bemühungen der Kir- 
chen hätten sie noch nicht genug an der ge- 
rechten Ordnung gearbeit<>t und seien noch 
nicht in der Lage, den Menseiien in den mo- 
dernen Betrieben zu gewinnen. Die wirt- 
schaftlichen Kntwicklungen und beruflichen 
Strukturänderungen stelll/'n Mensch und Ge- 
sellschaft tägllcii vor neue Situationen, die 
Im Interesse des F.lnzeimenschen und der Fa- 
milie bewältigt werden mühten. Besonder;-- diu 
katholische Kirche habe sich seit dem 2. Kon- 
zil gewandelt und neue Richtlinien aufge- 
Btellt. neue Auftrüge erteilt, deren Nichtbe- 
achlung die Kirche schlecht macht. Die Weg- 
welser seien errichtet — die Wege müßten 
nun erarbeitet und begangen werden. Auch 
hier müßten alle gleichmäßig an der Verant- 
wortung tragen, sagte der Reterent. 

Die Ausführungen des Ri'dners. die hier nur 
kurz zu.sammengefalit werden können, regten 
eine gute Diskussion an und gaben den Teli- 
nehnKM-n viele llinwei.se für die weitere Ar- 
beil -- fiir jedem auf seinem l'latz und nach 
seiner Möglichkeit. 

Endlich Unfallschutz für Kinder 
SPD setzt sldi durch — Vorsorge muB Vorrang haben 

Vor wenigen Wochen wurde im Deutschen 
Bundestag eine Frage erörtert, die schon im 
Sommer des vergangenen ,Iahres auch im 
Langener Stadtpariament behandelt worden 
war. In Beantwortung einer Anfrage des 
Stadtverordneten Ferdinand E. Mayer (SPD) 
an den Magistrat erläuterte Bürgermeister 
Hans Kreiling, daß nach dem Schulverwal- 
tungsgesetz des Landes Hessen die Träger der 
öffentlichen Schulen verpfliditet sind, die 
Schüler auf ihre Kosten gegen Unfälle im 
Schulbetrieb und auf dem Schulweg sowie 
gegen Sachschäden im Schulbetrieb zu ver- 
sichern, soweit nicht auf andere Weise ein 
Versicherungsschutz oder ein versicherungs- 
ähnlidier Schutz gewährt wird. Der Versiche- 
rungsschutz sei in den Bundesländern nicht 
einheitlidi geregelt, obwohl eine einheitliche 
Regelung zu begrüßen wäre. 

Nun liegt ein einstimmiger Beschluß des 
Sozialpolitischen Ausschusses des Bundes- 
tages vor. Auf Voischlag der Bundestags- 
^aktlon der Sozialdemokratischen Partei 
Deutsdilands sollen Schulkinder In die ge- 
setzliche Unfallversicherung einbezogen wer- 
den. Die Bundesregierung wird danach auf- 
gefordert, „dem Bundestag einen Gesetzent- 
wurf über Gewährung von Unfallversiche- 
rungsschutz für Schulkinder vorzulegen, durch 
den diese während des Unteirichts, bei schu- 
lischen Veranstaltungen und auf dem Wege 
zu und von der Schule kraft Gesetzes ver- 
sichert werden." 

Bei dem vorliegenden Antrag geht es 
darum, für rund acht Millionen Schulkinder 
aller Schulen den vollen Unfallversicherungs- 
schutz für Schäden zu schaffen, die auf dem 
Schulweg, in der Schule oder bei schulischen 
Veranstaltungen eintreten können. 

Nach einem 1965 durchgeführten Mikro- 
zensus erlitten von rund 7,4 Millionen 6- bis 
15-jährigen 211 000 einen Unfall; davon 21 (100 
In der Schule und 20 000 auf dem Schulweg. 
Diese insgesamt 41 000 Unfälle im Zusammen- 
hang mit dem Schulbesuch machen rund 20 " o 
alier Unfälle, doch nur 0,3 ".'a gemessen an der 
Gesamtzahl der Schulbesucher aus. Mit Dauer- 

schäden his zur tellweisen oder vollen Be- 
rufs- und Erwerbsiuifähigkeit weiden es 
jährlich einige Tausende sein. Kostenmäßig 
dürfte die finanzielle Alideckung solcher 
ScJiäden für die umfassende Hisikogi'incin- 
schaft kein Problem sein. 

Im Einzelfall entstanden und entstehen bei 
sc+iweren Unfällen eines Schulkindes an 
Kosten für Rehabilation, für Hell- und Ililfs- 
mittei, und in schwersten Fällen bei der 
Unterhallssicherung für das ganze Leben 
Kosten, die für den einzelnen unerschwinglich 
sind. Die Kosten werden durch die Kranken- 
versicherung der Eltern nicht oder nicht voll 
gedeckt. Schüleninfälle liringen oft Familien 
in schwere Not. 

Neben den .seelischen Sorgen und Nöten der 
Eltern treten materielle Probleme auf. die die 
Familie und unter Umständen auch die wei- 
tere Schul- und Berufsausbildung der (ie- 
schwisterklnder In Gefahr bringen, wenn 
nicht die Risikogenieinschaft für solche .Schä- 
den eintritt, die letztlich aus der Im Interesse 
des Kindes gesetzlich auferlegten Schulpflicht 
des Kindes entstanden sind. 

Mit dem Einbau in die gesetzliche Unfall- 
versicherung wild noch zusätzlich ein posi- 
tiver Effekt dadurch erzielt, daß die Kosten- 
träger in Zukunft noch stärker als bisher an 
vorsorglichen Gefahrenschutz und Unfallver- 
hütungsmaßnahmen in den Schulen. Turn- 
hallen, Schulhöfen und Spielplätzen sowie des 
Schulweges Interessiert sein würden. Die Vor- 
sorge muß auf jeden Fall Vorrang vor allen 
anderen Hilfsmaßnalimen nach Eintritt eines 
Unfalles haben. Durch die Einbeziehung aller 
Schulkinder in die gesetzliche Unfallversiche- 
rung wird Ihnen ein Schutz garantiert, der 
unserer Sozialstaatllchkeit wohl angemessen 
Ist. — m — 

Langener Zeltung 
Veranlwortllcii (Ui PolUlk unit Lokalnachrichteni 
Krledrlfh SchäriilL'h für UnleriialtiinK hai ■ neni 
Ch Kühn - Druck und Verlas Buchrtruckeral 
Küiin KG., Landen. DHrmstädlcr Strnße 26 Ruf 3745. 

Jeder wird gezählt 
((i.-.(l) in dii'.sen Tagen hat dii' Buiidi ä- 

regiriiing dein Hund<'stag da. (le.setz über 
eine Volks-, Berufs- und Arljeitsslätten- 
ziihliing zugeleil<'t. Diesi' Erhebung wird lltVO 
die Hundesbürger mit einein dicken Fianc- 
bogcii konfroiilieicn. Nach gleichen Aktionen 
in den .Jahren 1950 und 1061 ist d.is dann dir 
drille Volkszählung In der Bundi uepublik 
seil Kriegsende. Die Aktion wird I.i2 Millio- 
nen DM kosten. 

I'ro Hundesbürger wiid der .Slaal al.so 
2..')0 DM ausgeben, um untrügliche Unterlagen 
darüber zu erhallen, wie wa.i in welchen» 
/eilraum zum Wohle der Bürgel getan wer- 
den muß. BcNsplelswei.'ie lassen .iich nach Vor» 
liegen der Uefragungsergebnisse I<ücksehlü--e 
ziehen, wieviel .Schulraum vor allem wo be- 
nollgl wird. Oder wie die Wejdien der alaal- 
lichen Altersversorgungspolitik gestellt weiT 
den müs.sen. Ob etwa der Trend anhalt, rlaß 
es Immer weniger Arbeiter, dafür aber mehr 
Angestellle In der Wirtschaft gibt. 

Der widitlgste Punkt aber steht im I'aray 
gi aphen sec+is des neuen Geset/es, Danac+i Ist 
nämlich jeder Bundesbürger, .sofern e^ 
IK .Jahre alt Ist, verpflichtet, als Zähler in 
Aktion zu freien. Das wird In der Praxis 
heißen, daß die Gemeindeverwaltung jeocn 
Einwohner verpflichlen kann, mit Fragebogen 
von Haustür zu Haustür zu gehen. Befreit 
von dieser Pflicht soll nur der sein, der ge.* 
sundheillld) oder aus beruflichen Gründen 
dazu nli'hl In der Lage ist. Alijln Andrei 

Junge Leute sind 
nüchterner geworden 
Was den Franzosen an uns gefällt 

und mlHfällt 
Diesseits wie jenseits des Rheins ist de» 

Enthusiasmus der ersten Stunde verraucht uiiq 
hat einer sachlic<ien Freundschaft Platz k»4 
macht. Zu die.sem Fazit kommt das Deutscht 
Französische .lugendwerk im fünften .Jahr .sei* 
nes BesteJiens. In der Hhöndorfer .Straße 23 in 
Bad Honnef, dem Sitz des .lugendwerk-Genu4 
ralsekretarlats, Ist man über die.se Entwickj 
hing keineswegs unglücklich Im Gegenteil 
denn das Werk ist kein Tourlslik-Unterneh 
men, sondern eine deulsch-französische Orga 
nisation, die es sich zum Ziel gesetzt hat, dui'cl 
die Föi-derung des .lugendaustausc+is Im Rah 
men sorgfältig au.sgearbeiteter Programme dei 
jungen Mensclien beider Länder das .Sicii 
Kennenlernen zu erlelditern. 

Was mißfallt und was gefällt nun den jun« 
gen Deutschen an Ihren französischen Freunk 
den und umgekehrt. Deutsdierseits hieß es zi 
den negativen Eigenschaften u. a., unsen 
we.stllchen Nachbarn seien wenig arbeits.sani 
arrogant, leichtlebig und oberflädilich. Dem, 
gegenüber stand die positive Beurteilung: dt 
Franzo.sen seien liebenswürdig, gastfrei, diar 
mant und höflich. Die jungen Franzosen he; 
mängelten bei uns Hochmut, Krillklosigkeil 
das Fehlen der Zivilcourage und Humorlosig 
keil. Angenehm an den Deutsdien dagi^gei 
empfanden sie unseren Fleiß und unsere Ini 
telligenz. Die Gaslfre,indschafl wird audi voi 
ihnen lobend erwähnt, was wohl nicht zulctz^ 
den Bemühungen des .lugendwerks zu ver 
danken U,t. 

Die Zahlen des .lugendwerks über die Ent 
Wicklung der beiderseitigen Begegnung zeigcr 
daß die Zurückhaltung bei den Franzose: 
merklidi größer Ist als bei uns. So wuchs dl 
Zahl der .lugendlichen, die seil IH63 das Nadt 
barland Im Rahmen des .lugendwerks besuch 
ten, bei uns um zwölf, bei den Franzosen da 
gegen nur um sechs Prozent. Auch der Wun.-;ct| 
sich mit den Nachbarn zu treffen, war bei unl 
ausgeprägter als auf der anderen Seite 

Wachtbrachbohntn 
Plchsltlalner Topf 
Junge Erbien, fein 
Junge Brechbohnen 
Champignons I. Wahl 

'/i Dose 0.69 
Vi Dose 1.48 
Vi Dose 0.65 
Vi Dose 0.80 
Vi Dose 1.68 

Anan» in Stücken Vi Dose 1,10 
Ananai, gania Scheiben Vi Dose 1.48 
PfIralcha, halbe Früchte Vi Dose 1.48 
Pflralche in Scheiben Vi Dose 1.28 
Schattenmorallan ohne Stein Vi Qlas 1.08 

Maitrind-Gulaich In pikanter Sauce 
300,^1 SO-Gramm-Dose 0.98 

HOLL-Wuratkonaerven 
verechledene Sorten jede t60-g-Dose 0.98 
Poln. RIndflelach „Yano" 340-g-Dosa 1,75 
Poln. SchwalnaMelich „Yano" 

335-Gramm-Dose 1.98 

Bockwurat S Stück i 40 Grartim Glas 
Frühatückafleltch 320 Gramm-Dose 
Blutwurit, einfach 330-Gramm-Dosa 
Lebarwurat, einfach SSO-Gramm-Doae 
Dörffler „Stramme Junge' 
Im Naturdarm 4i(70-Gramm-DoBe 

0.98 
1.48 
0.98 
0.98 

1.78 

Weiße Bohnen oder Unsen 
mit Suppenkraut, für ein deftiges Essen jeiJe 1/1 Dose 

Erbsen mit Möhrchen 
MON JARDIN aus Belgien, zartes Gemüse 1/1 Dose 

Gemüse Erbsen 
ideal für ein gutes, preiswertes Mittagessen 1/1 Dose 

Apfelmus extra 
hell in der Farbe, fein im Geschmack 1/1 Glas 

POLAR 40 Vol. % 
Jamaica-Rum-Verschnitt, für Grog und Tee 1/1 Flasche 

0.69 

1.18 

0.78 

0.68 

6.95 

0.67 

1.15 

0.76 

0.66 

'6.75 

* Diesem Preis sind 3% Rabatt In Marken abgezogen 1 

Auch 1969 gilt: 

Alles 

dreht sich um 

minipreis 

und 3% Rabatt bei 

Kol 

I Rai 

Tafi 

Blütenmehl Type 405 1000-Gramm-Btl. 0.69 
Kochbeutal-Rela, 2 Baute! & 125 Gramm 

260-Granim-Packung 0.40 
Raia-Flt, B Beutel ä 125 Gramm 

625-Gramm-Großpackung 1.78 
Tafalrela Langkorn 500-Gramm-Beutel 0.88 
Elar-Telgwaren 1000-Gramm-Beutel 1.78 

Perl-Mokka 
Parl-Mokka 
Expreß-Kaffat 
MAXWELL 
Expreß-Kaffea 
Gebäckmitchung „Equipe" 

370 Gramm-Karton 1.68 

250-Gramm 2,98 
SOO Gramm 5,95 

lOO-Gramm-Glas 2.78 

SOO-Gramm-Glas 7.98 

NUTa Rlegtl 3er Packung 0.78 
BTOLLWERCK-Schokolad« 
,Aipia" u. .Schwarze Herren", 3 Sorten ^ _ 

Jede 100-Qramm-Tafel 0.6Ö 
MAUXION-Schokoladi, 3 Sorten 

Jede lOO-Gramm-Tafel 0.59 
TOBLERONE 100-Qramm-Rlegel 0.89 

Franiöslscher ftolwtln 
aCötes du RhAna" AO Vi Fl. Ind. Qlas 1 >78 
BADER Schwatiwllder- . . . - 
Zwelidianwustr 40 Vol.Va Vtflasch» 7.05 
ZINN 40 ViflSBch» 8.75 
HEINRICH Dry Oln Vt Fltich« 8-08 
Wodka Hausmark« 40 Vol.'/i Vi Flsscht 6.50 J 

das angebet f^hter stelnhäger 
• ^ ^ —   38 vol.%, im 1/1 tonkmg 

jetzt 1.-billiger statt 5.9'5 nur 3% rabatt der stunde bei SCHADE: -oi% mi/itonkrug a iin yod 
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Was ist nur mit der Jugend los? 

KopfüdiUttelnd, ohne Jegliches Verständnis, betrachten die Erwachsenen die |ugendlidien Rebellen 

„Wsf Ist nur mit der Ju|end los?" fragen 
•ich üt>erall In der Welt die Angehörigen der 
Hlteren Generationen. In Westeuropa gibt es 
»ußer Portugal kein einzigei Land, dai von 
ßdiüler- und Studenten-tnruhen verschont 
geblieben ist. In der Türkei, Tunesien, Pakl- 
»tan, Japan, auf den Philippinen, In den USA, 
Mexiko, PanatiiH ur>d Brasilien stellte man 
«ich die gleiche Fjage. und damit ist die I.iste 
dei bctroffenrn l.ändcr keineswegs voll- 
ständig. 

Wer nücii den Gründen sudit, der h:it ;>$ 
sdiwor. K- sind nämlich fast nie Jime .luRrnd- 
lichf, die da rebellieren, sondern gerade die, 
denen es die Kitern — manchmal unter be- 
Irachllichen Opfern — oder der Stnat ermög- 

licht haben, eine höhere Schule oder eine Uni- 
versität zu besuchen. 

Erstaunlldierweise Ist dies« „Krankheit" 
auch nicht auf demokratische Länder be- 
schränkt. Studentenprozesse gibt es auch hin- 
ter dem Eisernen Vorhang, »o etwa In Polen 
oder der Sowjetunion, um nur zwei Beispiele 
zu nennen. 

An Erklärungen fehlt es nicht. Die freilich, 
die da behaupten, den jungen Leuten gehe es 
einfach zu gut, 30 daB sie nichts Bessere« an- 
zufangen wüßten als zu rebellieren, übersehen, 
daß ja dann eigentlich sie, die Alteren, versagt 
haben, denn sie schufen ja die Voraussetzun- 
gen dazu, daß es der Jugend heute so gut geht. 
Und :.'?1 es auch in der besten Absicht gewe- 

Winterfest ins Wintercamping 
Urldub In der kdllen Jahreszeit erlreut sldi Immer größerer Beliebtheit 

Vor wenigen Jahren galt noch als ausgespro- 
duiner Snob, wer von seinen Wintercamping- 
l'lanen erziihlte, zumal wohl kaum einer es 
für Kr nst nahm, daß man einen Winter-Urlaub 
Jm „Freien" verbringen würde Heute hat sich 
das Bild entsdileden geändert. Allein folgende 
Kahlen geben Aufschluß über diesen Wandel. 
|n der Wintersaison 196.5/66 konnten auf SO 
Wintercampingplätzen knapp über 100 000 
ucbernachtungen gezählt werden, während 
für den Winter I96B/69 auf 2H8 Winterplatzen 
Über 300 000 Uebernachtungen erwartet wer- 
den. 

Nii'ii Snobismus hat diese Entwicklung ein- 
tieleitet, sondern die sich mehr und mehr 
durchsetzende Eikenntnis, daß Winterurlaub 
mindestens genauso erholsam, wenn nicht 
n<Kh erholsamer Ist als Sommerurlaub. Zum 
anderen hat sich die Campingbewegung ge- 
rade in den letzten Jahren die tedinisctien 
Voraussetzungen geschaffen, um einen Urlaub 
Im „Freien" auch Im Winter, vor allem aber 
Im Schnee, möglich zu machen. Die Wohn- 
wagen und ihre konstruktive Perfeklionie- 
rung, nicht zulelzi die Entwicklung der Wohn- 
wagenheizungen und die ausreichende Be- 
stückung der Campingplätze mit Starkstrom- 
anschlüssen, haben den Winteraufenthalt In 
der Natur zur echten Eiholung gemacht. Damit 
Ist der Caravan zur bewohnbaren Skihütte auf 
Zeit für den Campingfreund geworden. 

Wer vor einer Fahrt mit Caravan im Winter 
nicht zurückschreckt aus Angst vor bestimm- 
ten jahreszeitgegebenen Schwierigkeiten, wird 
merken, daß bei vernünftiger Einstellung die 
Reise nicht komplizierter verläuft als mit dem 
Kraftwagen ohne Anhänger. Vier Winterrei- 
fen mit Spikes, zwei Reservereifen mit auf- 
montierten Schneeketten, ein Säckchen mit 
Sand, ein langes Abschleppseil gehören zur 
Grundauüstattung des Kraftfahrers. Der Ca- 
ravan lauft auf seinen normalen Reifen. 
Schneeglätte, Vereisung und Sturm- sind 
Gründe genug, die Fahrt zu unterbrechen und 
Wetlerbesserung abzuwarten. 

Für den Wohnwagen im Wintercamping ist 
folgendes zu beachten: Der Caravan muß sich 
gut beheizen und gut belüften lassen. Das be- 
rüchtigte Temperaturgefälle im Wagen selbst 
läßt sich dur^ Luftumwälzung ausgleichen. 
Gegen Bodenkälte hilft ein Teppich im Wagen. 
Wer keine Doppelfenster in seinem Caravan 
besitzt, und das weiden zur Zelt noch viele 
Camper sein, der lasse sich Styroporplatten 
als Fensterläden zuschneiden, die er außen am 
Wagen anbringt. Niemals aber darf Irn ge- 
schlossenen Wagen zur Heizung offenes Feuer 
gebrannt werden, weil sich Im Wagenraum 
der Sauerstoffgehalt der Luft schnell ver- 
braucht. Dem Camper selbst ist zu empfehlen, 
sich winterfest auf die Reise zu begeben, 
worunter nicht zuletzt auch eine Grippe- 
schutzimpfung ver standen wird. 

son, well „mein .Sohn es einmal be^^ser haben 
soll als Ich". 

Nöher kam schon ein schwedischer Profes- 
sor der Wurzel des Problems, dem etwas ganz 
Naheliegendes auffiel, was bis dahin übersehen 
worden war: Von wenigen Ausnahmen abge- 
sehen rebellieren die jungen Leute gerade In 
den Staaten, die direkt oder Indirekt In den 
Zweiten Weltkrieg verwickelt waren. Wäh- 
rend die Eltern danach sich alle Mühe gaben, 
die materiellen Folgen des Krieges zu über- 
winden, wieder aufzubauen oder die Vergan- 
genheit zu vergessen, vergaßen sie auch meist, 
ihren Kindern genug Zeit zu widmen ihnen 
zu erklären, warum sie damals so handelten. 

Immer mehr namhafte Psychologen sagen 
heute dazu: In allen Schulen der Welt wl>d 
den Kindern beigebracht, daß sie auf das Ur-- 
tell der Erwachsenen vertrauen sollen, well 
die ja mehr I,ebenserfahrung haben. Doch die 
Jugendlichen stellen sehr bald fest, daß „Alter 
nicht vor Torheit schützt", daß viele Ideale, 
von denen die Schulbücher voll sind, nur auf 
dem Papier stehen, die Wirklichkeit aber ganz 
anders aussieht. 

Es Ist erstaunlich, daß es In der Sowjetunion, 
zu Prozessen gegen Studenten kam, denn ge- 
rade dort werden die Kinder schon im Kin- 
dergarten Ideologisch Indoktrlnlert. Ehe sie 
studieren können, haben sie mehr als ein 
Jahrzehnt „propagandistisclier Ausrichtung" 
hinter sich. Selbst das scheint nichts zu 
ntrtzen, 

In den Schulen der USA lernen die Kinder, 
daß Ihr Land das demokratischste der Welt 
sei, das friedlichste, das fortschrittlichste. Aber 
auch da untersdiätzt man wohl die Fähigkeit 
der Jugendlichen, zwischen Idealen und der 
rauhen Wirklichkeit zu unterscheiden. 

Junge Leute sind nicht erst seit heute be- 
strebt, Ihre Jugend zu genießen. Wer sich die 
Mühe macht nachzuforschen, der stellt fest, 
daß Schüler- und Studenlenstrelche von anno 
dazumal oft recht robust waren. Doch damals 
hatten die Erwachsenen mehr Selbstsicherheit 
als heute. Sie wußten, daß die ungebärdigen 
Studenten schon bald nach der „Sturm- und 
Drangzeit" brave Bürger sein würden. 

„Was eigentlich hat sich daran geändert?" 
fragte letzthin ein amerikanischer Professor. 
Er gab auch gleicii die Antwort: „Eigentlich 
gar nicht so viel. Die Rebellen der letzten Se- 
mester sind nadi der Promovierung gute Fa- 
milienväter geworden, wenn sie audi — aller- 
j  —  

Nicht nur rebelllscfi, «urh roirnantisrh Ist die 
„Jugend von heute". 

drngs maßiger als früher — werterhln für Fte- 
formen eintreten, und das sollen sie auch, 
denn sonst gäbe es ja keinen Fortschritt. Er- 
innern Sie sich noch an Rudi Dutschke?" fragte 
er. „Vor einem Jahr glaubte man bei ihnen, er 
sei ein Mann, der gefährlich werden könnte. 
Wer spricht heute noch von Ihm? Oder Cohn- 
Bendit, vor dem Frankreichs Regierung so viel 
Angst hatte, daß sie Ihn auswies. Heute sitzt 
er an seinen Memoiren, die ihm viel Geld ein- 
bringen werden. Und glauben Sie Ja nldit, daß 
er seinen Ruhm und das Geld nicht genießt. 
Übrigens stimmt es auch nicht, daß besonders 
begabte junge Männer Immer warten mußten, 
bis sie älter als 4.'5 Jahre waren, ehe sie mit- 
reden durften. Nicht einmal In den konserva- 
tivsten Staaten Europas. Frankreich hatte 
schon vor mehreren Jahrzehnten Minister, die 
Jünger als 40 waren." 

Worum geht es eigentlich? Nicht zuletzt dar- 
um, daß die Jugend von heute zwar nüchter- 
ner Ist, weil sie In einer nüchterneren Welt lebt, 
aber dodr der verlorenen Romantili nachweint. 
Ihre Idole sind meistens gar nicht die „Rebel- 
len", die auf die Barrikaden steigen, sondern 
die Poeten, Sänger und Sängerinnen, die diese 
Taten verherrlichen. 
■ -i—i.i»—I Dublic ralotion»/onte«g«fi 

CURASOL ' das Bodennetz für Land und Garten 
Moderne Kuhleherde 

Immer wieder bedroht Erosion groQflädiige 
Kulluiaiiiagen in Land- und Forstwirtschaft und 
im Gartenbau. Wind und Wasser tragen den 
Muttcrboden ab. 

Um sich vor diesen Schäden zu schützen, wur- 
den in den vergangenen Jahren viele Methoden 
und Mittel angewandt Sie hatten dies gemtiw 
eam: Der Schutt war meist unzureichend, der 
Arbpitboufwand groß und die Durdiführung 
kostspiehg. 

Das hat sicii geändert, seitdem die Farbwerke 
Hoechst die Kunststoffdispersion CUHASOL auf 
den Markt gebiadit hat. Dieses Mittel wird mit 
.Wasser verdünnt und mit einer Spritzkanone 
üder einem handelsüblichen Spritzgeröt auf den 
Boden gesprüht. Dort bildi>t si(^ nach dem 
Auftrudcncn ein unsiditbares Bodennetz. Es 
verhindert, daß das Eidreich durch den Wind 
verweht oder durch den Regen abgespült wird. 
Je nac-h der Uodenbeschaffenheit muß man 
CURASOL in einem bestimmten Verhaltniä mit 
W.i.sser verdünnen. 

Curasol ist vielseitig Es kann nuch der Aussaat 
oder Düngung aufgespritzt werden. Das ist seine 
Besonderheit: Man kann Wasser. Curosol, Samen 
und DüngemiUel autli mischen und dann in 
einem Arbeit:ißung mit der Spritzkanone auf den 
Boden sprühen. Die mit Curasol behandelten 
Boden hfhnlten ihre Durchlässigkeit für Wasser 
tind Luft. Der fioden kann atmen und sicli er- 
nähren. Ungestört entwickeln sich die Pflanzen. 

Der Kunststoff-Fiim bleibt stets transparent 
Er läßt die ultravioletten Strahlen ungefiltert 
dur^. 

Auch im Zierpflanzenbau sind Sd)utzmaßnah- 
men gegen die Winderoston zu treffen. In Holland 
wurden Blumenzwiebelfelder durch Curasol 

T^er Landwirtschaft gehen durch Erosions- 
schöden immer wieder Flächen verloren, die 
gerade erst durch aufwendige Kulturarbelten 
gewonnen wurden. Der Wind weht Über ein- 
gesäte Felder und treibt den Samen davon. Oder 
Sand wird über die Flächen geweht. Die Saat 
kann sich nicht entwickeln. Anders ist es, wenn 
Curasol verwendet wird. Der neue Bodenver- 
festiger unterstützt die Land- und Forstwirtschaft 
in ihrem Kampf gegen die wetterbedingten 
Erosionssdiüden. 

Eine wertvolle Hilfe In der Küdie 
Die Küche, in der Appetitliches mit Liebe 

zubereitet wird, soll nicht nur praktisch, son- 
dern audi warm und behaglidi sein. Ein mo- 
derner Kohleherd erfüllt diesen Wunsch, aber 
auch alle Wünsche, die an einen leistungsfähi- 
gen Küchenherd gestellt werden. Die Koch- 
flache ist so groß, daß gleichzeitig mit mehreren 
Töpfen gekocht werden kann — also eine ganze 
Mahlzeit auf einmal. Alles, was für eine fort- 
sdirlttliche Hausfrau zweckmüßlg und wün- 
schenswert Ist, vereinigen die neuzeitlichen 
Kohleherde: harmonische Form, moderne Tech- 
nik, praktische Ausstattung und bequeme, 
leichte Bedienung und Wartung. 

Der moderne Vollkohleherd — ein Ideales 

So unbeliebt ist Fensterputzen 
Hei der neuesten Erhebung über Hausarbeiten 

schneidet das Fensterputzen um schlechtesten ab. 
Am beliebtesten war das Kochen. 

I'ünsterputzen rangiert demnach ganz unten In 
der Skala der Arbeiten, die unangenehm sind. 
Um so erstaunlicher ist es, daß noch fast die 
Hülfle aller Frauen bei uns kein spezielles Fen- 
fiterput/mitte) verwenden. Sie bleiben bei iiirer 
ölten Wassermethode, obwohl ein modernes 

Fensterputzmittel nadi Vergleidilests die Hälfte 
der Zeit und Anstrengung beim Fi-nsterputzen 
sparen kann. 

Sprühflasdien vereinfachen die Arbeit noch 
weiter Und neuerdmgs verspricht ein Fenster- 
putzmittel uudi Ilegensdiutz. Regen lauft von 

Ehechancen per Computer 
Neue i'urm der Partnervermittlung hat sich durchgesetzt 

Auf die Arbeit eines hochmodernen Com- 
puters richten HU ÜOÜ Menschen in der Bundes- 
republik ihre Hoffnungen, Traume und 
Erwartungen. Sie bilden die grollte Gemein- 
Ediaft von Ehesudienden in der Welt — den 
Mitgliederkreis des Humburger-Altmann- 
Instituts für Partnervermittlung. Die Aktivi- 
tät des erfolgreichen Unternehmens konzen- 

80 IHM Minner und Frauen tn der Bundevre- 
publik vertrauen dieiem Computer. Er bietet 
tauiendfadia Chancen der rlcbtifen Partner- 
«abl, rotu: ALTMANN 

triert sich seit Jahren auf zeilgemäße, 
wissenschaftllciie Hilfsmittel. Der uniäestech- 
liche Computer schaltet der Zufall und den 
Irrtum weitgehend aus, jene Fehler, die für 
eine Ehe in spateren Jahren tödlich sein 
können. Schon mancher mußte eine „Hala- 
über-Kopf-Helrat" bitter bereuen. 

Auch hier madit uns die moderne Technik 
das Leben leiditer. Der wlssensdiaftllche 
Beirat der Altmann GmbH er.edinete, daß 
Junge Leute im heiratslustigen Alter im 
Durschschnitt nur sechs Mensdien begegnen, 
die für sie eventuell als Ehepartner In Frage 
kämen. Der Computer dagegen eröffnet tau- 
sendfadie Chancen und zudem kritische Ver- 
ßlelchsmöglichkeiten. Er speidiert die Daten 
eines jeden Mitglieds elektronisdi ein. Er 
registriert Alter, Schulbildung, Beruf, 
Konfe. slon, besondere Neigungen, Bega- 
bungen und vor allem jene heimlichen 
Wünsche, die man in den künftigen 
I.ebensgefährten setzt. In verblüffender 
Sdinelllgkelt sucht und druckt iie Maschina 
dann die besten, die sinnvoll t» Parlner- 
kombinationen. So kommen Männer und 
Frauen zusammen, die gute Vcraucsetzungen 
mitbringen für einen Glelchklang des Wesens 
und der Neigungen. 

Die Mitgliedschaft in der Altmann-Gemein- 
Bchafl gibt jedem das Recht, wöchentlich zwei 
elektronisdi ermittelte Partnervorschläge an- 
zufordern. Der Computer ist heute ein wesent- 
liches Hilfsmittel, sinnvolle Partnervorschläga 
zu erarbeiten. Sr lenkt Sehnsüdite, Hoffnun- 
gen und Chancen an die „richtigen" Adressen. 
Der Funke der Liebe, des Verstehens und 
Vertrauens kann natürlich nicht masdiinell 
gezündet werden. Er muß von selbst über- 
springen. Aber immer mehr glüoklldie Paara 
werden einst Ihren Kindern erzählen: „Unser 
erstes Rendezvous haben wir einem Computer 
«u verdanken." 

den Scheiben dann ohne Spuren ab. Und seien 
wir einmal ehrlidi, das Fensterputzen wird oft 
bis ziim nächsten großen Reinemachert oufgesdio- 
ben, obwohl es eigentlich schon fiilllg wBro. Da- 
bei kann das Fensterputzen in ein paar Minuten 
erledigt sein. Man hat wieder klare Scheiben — 
und ein besseres Hausfrauengewi-ssen. Uaß Fen- 
sterputzen muß also gar nicht so unbeliebt sein. 

Mehrzweckgerät — dient gleichzeitig zum 
Kochen, Backen und Heizen. Er ist ein viel- 
seitig einsatzfähiger Herd mit großer Koch- 
platte und großem Backofen. Es gibt ihn mit 
Dauerbrandeinrichtung und sogar mit Auto- 
matik. Besser und bequemer geht es kaum noch. 

Bei sparsamstem BrennstofTverbrauch er- 
zielen Automatik-Dauerbrandherde hervor- 
ragende Kodi-, Brat- und Backerg'ebnlsse und 
sorgen zusätzlich für genügend warmes Wasser. 
Darüber hinaus heizen sie in der kalten Jahres- 
zeit die Küche Der Automatikregler sorgt da- 
bei für gleichbleibende Heizleistung. 

Ist das Esser, fertiggestellt und die Kochglut 
nicht mehr erforderlich, schallet man einfach 
auf Dauerbr and um. Tägliches Feueranmadien 
entfällt bei diesen modernen Modellen. Sie 
halten den Dauerbrand auch über Nacht. Der 
Herd kann stark geheizt oder das Feuer ohne 
nennenswer ten Brennstoffverbrauch und ohna 
Bedienung bis zu 12 Stunden — bei airto- 
matisch geregelten Dauerbrandherden noch 
läi.ger — klein gehalten werden. Wenn man 
morgens aufsteht, l.st die Küche warm, denn 
der Her d hat die ganze Nacht dur'chgeheizt, In 
wenigen Minuten ist bei Bedarf die Herdplatte 
dann wieder heiß, und man kann darauf kochen. 

Außerdem sind moderne Kohleherde durdi 
ihre Formen, Farben und Abmessungen zu 
„Möbelstticken" für die Küche geworden, die 
sich harmonisch jeder Kücheneinrichtung an- 
passen. 

Wer sich einen neuen Kohleherd anschaffen 
will, sollte jedod) nicht nur auf das Äußere 
sehen; er achte vielmehr auf das Gütezeldien. 
Es zeigt Schlägel und Eisen über Kreuz in 
einem Kreis. Dieses Zeidien bürgt dafür, daß 
man ein Qualitätsgerüt erworben hat. Meist 
Ist das Gütezeichen an einer geeigneten Stelle 
In eine gußeiserne Fläche eingegossen. 

Wenn ein Gas- odei Elektroherd zum Kochen 
und Backen bevorzugt wird, sollte man seine 
Küche durch einen Kohle-Zusatzher-d ergänzen, 
der im Winter zur Beheizung der Küche dient 
und gleichzeitig eine zusätzliche Kochstelle 
bietet. Für jeden Elektro- oder Gasherd gibt 
es die pussenden Kohle-Voll- und -Zusatzher de. 

Mähdrescher welter im Vormarsch 
Rekordpruduktion bei Claas 

L 
(INF) Der Vo^marsdi moderner Erntemasdil- 

nen, vor allem des selbstfahrenden Mähdresdiera 
und der vollautomatischen Pidcup-Presse, ist 
jetzt auch in Europa an den Rekordzuhlen füh- 
render Maschinenhersteiler abzulesen. So hat der 
größte deutsdie und zweitgrößte westliche Pro- 
duzent von Mühdresd'iern, Claas in Harsewinkel^ 
im abgelaufenen Jahr den 200 OOOsten Mähdre- 
scher und die ßOüOOste Pickup-Presse ausgelie- 
fert. Die Hälfte dieser Rekord-Produktion wurde 
in wenig mehr als 80 Jahren in Deutschland ab- 
gesetzt, die andere Hälfte exportiert Claas baute 
üU erster In Europa 1937 einen serienreifen Mäh- 
dres(^er, einen gezogenen, seit 1953 den ersten 
Selbstfahrer. Bezeichnend für die stürmisdia 
Kntwidclung der letzten Jahre sind folgende Zah- 
len: bis 1045 1 400 Stüde, bis 1950 50 000 Stück 
und jetzt sdion 2t)0 000. Ahnlid) verläuft die 
Kurve der Pickup-Pressen, die bei Claas eben- 
falls seit 30 Jahren gefertigt werden. Ein Haupt- 
grund dieses Erfolges tst die Spezialisierung auf 
zwei der wichtigsten Maschinengruppen und ein 
ausgedehntes Kundendlenstneti im Inland und in 
allen Exportländern. Für i960 rechnet man bei 
Claas mit einem weiteren Anstieg der Produk- 
tion. 

Ein schottischer Farmer bekam den tM.Mtatc* €laaf-MUi<tresdi«r, 

LANOBNIB CBITUNO Freitag, den 17. Januar 19(10 

Rückblick und Ausblick 

Der CDII-Ort«verband bereitet den Wahikampf zur Bundeitagiwahl vor 
Zur Jahreswende hat der erste Vorsitzende 

des CDU-Ortsverbandet, Werner Heinen, 
Worte de« Dankes an alle gerichtet, die sich 
an dem Wahlkampf im vergangenen Jahr 
beteiligt haben, vor allem der Jungen Union. 
Herr Heinen bedankte sich auch bei den Mit- 
gliedern und Freunden, die den Ortsverband 
großzügig unterstützt hätten. Die CDU habe 
ihr Wahlziel, zweitstärksfe Fraktion in der 
Langener Stadtverordnetenversammlung zu 
werden, erreldiV, „wenn wir auch, bedingt 
durdi da» d'Hond'sche Verfahren, nicht ganz 
so glücklich bei der Verteilung der Mandat« 
abgeschnitten haben". Wesentlich sei, daß die 
CDU ihre adit Stadtverordneten mit mehr 
Stimmen als die NEV ins Parlament gebracht 
und dabei einen Sitz gewonnen habe. 

In einer kurzen Vorsdiau auf das neue 
Jahr erklärte Herr Heinen, die Langener 
CDU werde alles unternehmen, damit die 
CDU im neuen Bundestag die Mehrheit der 
Sitze erhält. Wörtlich führte der Sprecher 
aus; 

„Unsere Partei muß eine regierungsmäßige 
Mehrheit erhalten. Dann kann das demokra- 
tische Spiel, auf der einen Seite eine Regie- 
rung und auf der anderen Seite eine Oppo- 
sition, wieder funktionieren. Nur wenn uns 
klas gelingt, werden wir von dieser leidigen 
großen Koalition wegkommen. — Ein Mittel 
dazu ist, in den Wahlkreisen jeweils den 
besten Mann als Kandidaten aufzustellen. 
Nicht nach dem Gcslditepunkt oder dem In- 
teresse Einzelner oder einzelner Gruppen, 
sondern einfach den Besten, der fähig und 
willens ist, seinen Wahlkreis und damit seine 
CDU-Wähler nach bestem Wissen und Gewis- 
sen In Bonn zu vertreten." 

Deswegen müsse die CDU in den ersten 
Monaten dieses Jahres den Kandidaten finden, 
der möglichst das Vertrauen aller Ortsver- 
bände besitzt und somit die größte Chance 

bietet. Dazu sei es aber notwendig, daß die 
Delegierten, denen diese Aufgabe zufällt, nadi 
dem Partelengesetz neu gewählt werden. Das 
bedeutet, daß auch der Ortsverband Langen 
noch Im Januar eine Generalversammlung 
abhalten muß, in der ein neuer Vorstand und 
audi die Delegierten neu gewählt werden. 
Jedes Mitglied solle sich Gedanken darüber 
machen, wer in diese verantwortlichen Gre- 
mien kommen soll, willens und fällig ist, den 
neuen Vorstand noch mehr zu aktivleren und 
den Ortsverband auf der Kreisdeleglertenver- 
sammlung zu vertreten. So aktiv wie der Vor- 
stand sei auch die Mannschaft. 

Heinen fuhr fort, die Mitgliederwerbung 
müsse forciert werden, denn nur der Orts- 
verband, der eine gewichtige Zahl von Dele- 
gierten stellt, habe auch entsprechenden Ein- 
fluß auf die Nominierung des Wahlkrelskan- 
didaten für den Bundestag. Die Anzahl der 
Delegierten hänge einzig und allein von der 
Mitgliederzahl ab. 

Führarschein vorlegen lassen 
Frankfurt — Der Unternehmer muß sich 

immer wieder davon überzeugen, daß seine 
Fahrer noch ihren Führersdieln tesltzen. Die 
Industrie- und Handelskammer macht auf ein 
Urteil des Bundesgerichtshofs aufmerksam, 
nach dem sich der Kraftfahrzeughalter stets 
vergewissern muß, daß der andere, dem er 
den Wagen überläßt, die vorgeschriebene 
Fahrerlaubnis hat. „In der Regel" hat der 
Kraftfahrzeughalter nach dem hödistrichter- 
lldion Urteil Einblid« in den Führerschein zu 
nehmen. Der Bundesgeriditshof verlangt, daß 
der Unternehmer sich bei späteren Fahrten 
erneut den Führerschein vorlegen läßt, wenn 
Gründe für die Annahme bestehen, die Fahr- 
erlaubnis könnte Inzwischen entzogen sein. 
(Bundesgerichtshof II ZR 29/66) 

al er STefeF 

Anregung fUr den E^tadtjugendring 
In der Langener Zeltung vom 10. Januar 

las ich von dem schönen Erfolg der Sammlung 
für Terre des Homnves. Auch ich habe midi 
der Aktion Weihnachtsbaum bedient und 
freue mich, daß jder Erlös einem wirklichen 
echten Notstand zugute kommt. 

Diese Angelegenheit hat mich von neuem 
auf eine Idee gebradirt, die mir schon lange 
Im Kopf herumgeht, aber von einem Einzel- 
nen kaum zu verwirklichen ist. Vom Stadt- 
jugendring auf breitere Basis gesteilt, könnte 
ile aber eher in die Tat umgesetzt werden. 
Es dreht sich um folgendes; So wie idi halten 
doch sicher nicht nur hunderte, sondern wahr- 
scheinlich dodi tausend und mehr Einwohner 
von Langen „Das Beste aus Rieders Digest". 
Sehr viele wissen wegen Platzmangel nicht 
wohin damit, nadidem die Hefte ausgelesen 
»Ind, herumliegen und schließlich sie In der 
Mülltonne oder beim Altwarenhändler ver- 
idiwinden. Im Grunde genommen ist das aber 
viel zu sdiade Idafür, denn es sind doch oft 
sehr interessante und lehrreidie Abhandlun- 
gen darin. Wäre es nidit möglich alte über- 
zählige Bücher zu gammein. Auch da würde 
(Jodi sicher jeder gern, wie bei der Aktion 
Weihnachtsbaum, sein Schärflein für das Ab- 
holen geben, wenn er weiß, daß es für einen 
^uten Zweck ist. Die Bücher könnte man dodi 
?n Krankenhäuser, Altenheime, Gefängnisse, 
ugendherbergen verteilen. Ich erinnere mich, 

daß — al6 ich vor Jahren im Langener Kran- 
kenhaus lag — nichts gescheites zum Lesen 
da war. 
Genau so Ist es aber auch mit den Zeitungen 

und Illustrierten, die sich schon In kurzer Zeit 
zu ungeahnten Mengen ansammeln. Die Alt- 
warenhändler geben ja dorh nidits dafür, aber 
jeder würde gern nodi etwas dazu geben, 
wenn es abgeholt würde und er weiß, es ist 
für einen guten Zwedc. So könnten gieldi 
zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen 
werden: Man bekommt für das Abholen etwas 
und kann das Altpapier an die Fabriken ver- 
kaufen. 

Ich stelle diese Idee zur Diskussion und 
würde midi sehr freuen, wenn man dadurch 
wieder welter helfen könnte. 

H. Hlldebrand, Langen, 
Rol)ert-Koch-Straße 2 

Aus allem das Beste machen 
Zu dem Teil des Berichtes In der LZ vom 

7. 1. 1969, in dem sich der Bürgermeister von 
Egelsbach mit den Wählergemeinschatten 
auseinandersetzt, möchte Ich folgendes sageni 

Richtig ist, daß die Wählergemeinschaften 
Im Allgemeinen kein politisches Konzept ha- 
ben. Jeder Wähler oder Mandatsträger dieser 
Gemeinschaften hat jedoch seine eigene, po- 
tltische Meinung. Er geht keineswegs an 
überregionalen, großen politischen Entschei- 
dungen vorbei und treibt damit kirchturm- 
politische Inzucht, sondern trägt durch seine 
Stimme und Person die Arbelt der Parteien 
auf dieser Ebene mit. Daß dem so ist, hat sich 
ganz besonders bei den letzten Kommunal- 
wahlen gezeigt. 

Wenn an anderer Stelle des Artikels die 
Rede davon ist, daß der WtUiler wissen 
möchte, welche politische Einstellung irgend- 
jemand hat der kommunalpolitigch tätig ist, 
so bin ich der Ansicht, daß derjenige, derl 
das interessiert, den Kommunalpolitiker ein« 
fach danach fragen sollte. Im Übrigen hat efl 
sich seit der „großen Koalition" Ja gezeigt 
was der Wtthler von der politischen Einste!' 
lung mancher führenden Politiker zu halti 
hat. Doch zu d«r Kommunalpolitik, dem A 
boltsgebiet der Wählergemeinschaften zurüclL 

An der kommunalpolitischen Arbelt der 
Sozialdemokraten In Eselsbnoh Ist grundsätz- 

lich nichts auszusetzen. Jeder aufmerksame 
Beobachter darf hier seine Anerkennung 
nicht versagen. Hier wird eine kommunal- 
politische Arbeit geleistet, die anderenorts, 
trotz regionaler und Überregionaler Planung, 
trotz Parteiengleichheit in Gemeinde und 
Land und somit gemeinsames politisches Kon- 
zept, nicht möglich zu sein scheint. 

Dies läßt den Schluß zu, daß das schönste 
politische Konzept, alle regionale und über- 
regionale Planung vergeblich ist, wenn nicht 
geeignete Personen diese Dinge zum Tragen 
bringen. Nun gibt es aber auch Probleme in 
den Gemeinden die nicht in eine Planung, 
nicht in ein politisches Konzept passen oder 
dort nicht genügend Beachtung finden. (Bei- 
spiel: Die drohende Teilflurbereinigung.) 
Hier treten nun die Wählergemeinschaften 
auf, um die Belange des einzelnen Bürgers 
zu wahren. Sie versuchen dann für den ein- 
zelnen Bürger „Aus allem das Beste zu ma- 
chen". 

Alfred Thomin, 
Mitglied der NEV-Fraktion in Langen 

Noch einmal die Platanen 
Als der Brückenbau begann, atmeten nicht 

nur die Bewohner der Bahnstraße, sondern 
auch die Platanenfreunde hörbar auf. Jetzt 
endlich würde ja wohl der Bestand dieser 
schönen Allee nidit mehr bedroht sein. In der 
durdi die Schließung der Bahnschranke ent- 
stehenden Sackgasse wird demnächst sowieso 
kaum noch Autoverkehr sein. 

Doch zum maßlosen Erstaunen aller Ein- 
sichtigen konnte man in der LZ vom 13. 12. 68 
folgendes lesen; „Die Teilnehmer der Nadit- 
verkehrsschau (u. a. Dohle, Kömpel, Langener 
Autoclub, Polizei Darmstadt) forderten ein- 
stimmig, daß die vordere Reihe der Platanen 
zwisdien Heinridistraße und Bahnübergang 
entfernt werden muß." 

Es wird vermutet, daß der einzige Grund 
für diesen Besdiluß die Schaffung weiterer 
Parkplätze ist. Sollen wirklich die herrlidien 
Bäume den Interessen einiger weniger Ge- 
schäftsleute geopfert werden? Wir wollen es 
nicht hoffen! Und so schließe idi mich all 
denen an, denen Sdiönheit mehr am Herzen 
liegt als kalte Nüchternheit. 

L. Besthorn 

Fahrt um die Stadt Langen 
Die Stadt Langen ist ringsum von schönen 

Waldungen umgeben. Der schönste Wald ist 
der südöstlich der Stadt höher gelegene 
Staatsforst „Koberstadl" und irn Ansdiluß 
hieran der gut bekannte Messeler Park. In 
diesem Park liegt im präditlgen Hodiwald 
der idylllsdi gelegene Ernst-Ludwlgs-Telch 
mit seinem Zufluß des Mühlbadies. Geht 
man am Ufer des Mühlbaches entlang kann 
man zahlreiche Forellen und auf den an- 
schließenden großen Wiesen, so man Glück 
hat, Damm- und Edelwild bewundern. 

Auch der im Westen liegende Langener 
Stadtwald mit seinem großen Baggersee hat 
seine besonderen Reize, Diese wunderschön 
gelegenen Ausflugsziele werden in der heuti- 
gen schnellebigen Zeit nur mäßig besucht. 
Viele Bürger haben die Wald-Umgebung noch 
nidit gesehen oder nicht mehr so in Erinne- 
rung. Für eine Stadt mit 30 000 Einwohnern 
ist es meiner Ansicht nadi erforderlidi, daß 
hierin etwas unternommen wird. j 

Für die Taxi-Unternehmer wäre es eine 
dankbare Aufgabe solche Fahrten zu ermög- 
Uchen. Sie müßten sidi verpfllditen nur in 
langsamer Fahrt und ohne jeglidiee Hup- 
signal den Wald zu durdifahren. Bei der zu- 
ständigen Oberförsterei Langen wäre die 
Vorherige Genehmigung einzuholen. Solche 
fahrten könnten vlelleldit zweimal in der 
Woche erfolgen und an den Ausflugszielen 
f^oberatädter-Falltorhaui und am Baggersee 
eine längere Ruhepause einlegen. 

Karl Barth, Dieburger Str. 8 I 

lenninser 

sucht die 

10 nettesten 

Menschen des 

Jahres1968! 

Machen Sie mit bei diesem außergewöhnlichen Wettbewerb!, 
20 herrliche Neckermann-Reisen im Gesamtwert von DIM30.000.- 

sind zu gewinnen I 
Wir suchen die 10 nettesten Menschen des Jahres 1968. 

Diejenigen, die trotz alier Hast und Hetze und eigener 
Sorgen immer noch Zeit für andere hatten, die immer 

freundlich, aufmerksam und hilfsbereitwaren, ohne dafür 
einen Dank zu erwarten. Wir aber wollen diese netten 

Menschen belohnen. Und Sie auch, wenn der von 
Ihnen geschilderte nette Mensch gewonnen hat. 

Teiinahmebedingungen für den Wettbewerb 
.Nette Menschen'finden Sie dort, wo es Henninger 
Bier gibt. Fragen Sie danach! 

Einsendeschluß: 28. Februar1969(Poststempel) 

Henitinser-Braii 
Hennlnaer-Brtu K(3iiA • Frankiurt/Maln 
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Medizinmänner haben einen „guten Riecher 

Ihre telnen Nasen Uberlühren Verbredier / Modern« .Lügendelektor" 

Di« leine Nm« einei «frikaniiehen Medixin- 
manne« l«t tumindeit genauo lidier wie der 
modenute „Ldfendetektor" der mit Itompll- 
tierten tedmlidieo Mitteln jirbeltet und tob 
der PoUxei In mandien Lindem für die Wa^- 
Mtaflndnag »erwendet wird. Vor Gericht 
küunt dem Lügendetektor allerdings keine 
Beweiskraft rn, es «ei denn, ein Verbrecher 
lieBe sich auf Omnd des positiven Ergebnisses 
tu einem GestlndniR bewegen. 

Anders Ut e« in Alrlka. Audi dort gibt es 
genug Verbrechen, die oft sogar nach unse- 
ren Maßstäben — hftrtei bestraft werden als 
bei un«, Da man dort kaum technische LOgen- 
doteirtoren kennt, übemlmnit diete Rolle in 
fast allen Fällen der Medizinmann. 

Ist in einem Dorf ein Verbrechen gesdieh^ 
dessen TBter vorHuflg unbekannt ist, M wird 
eine grolle Versammlung einl)erufen. AU« 
kommen. IDenn wer lu dieser Befragung des 
Medizinmannes nicht erstiielnt macht sidi 
von vornherein verdfiditig. 

Ist also der Kreis derer vollständig, die dieM 
Untat t>egangeD haben kSnnttn, be^nt eine 
•eltsame Zeremonie. In einer mehr oder we- 

„80 machen Sie schon einen Knoten hinein.. 
ich will endiidi weiter!" 

niger mit drastischen Worten gewürzten Rede 
sdiildert der Medizinmann das Verbredien 
Dann verflucht er denjenigen, der die Schuld 
auf sidi geladen hat und det sich wahrsdiein- 
lich Inmitten dei Versammelten befände. Ei 
zieht alle Register seines schaurigen Reper- 
toires, um dem UebeltStei rlditlg Angst ein- 
zujagen. 

Ununterbrochen umkreist ei während die- 
sei Zeremonie die Versammelten, tritt an je- 
den heran und — 

Beschwörungen und Verfludiungen etwa eine 
Stunde angedauert haben, deutet er plfitzlldi 
■uf einen in der Runde. In 99 von 100 Fällen 
erweist fidb, daß er mit seiner Besdiuldigung 
den Richtigen getroffen hat 

Das ganze Geheimnis dieses menschlldien 
„LügcndetektoTi" liegt nicht in der Zauber- 
kraft oder AllwisMnheit det Medizinmannes, 
sondern nur darin, daB tldi auch bei jedem 
Eingeborenen, besonders wenn er, wie fast 
alle, sehr aljergläubisch ist, di« Angst durch 
den veränderten Geruch bemerkbar macht. 
Der „AngstsdiwelB" bridit ihm aus. Und da- 
mit hat er sidi bereits selber überführt Denn 

der feinen Nase des Medizinmannes Ist der 
verändert« Geruch natflriich nidit entgangen. 

Es kann allerdings durchaus vorkommen, 
dal} sich der wahre Täter nidit Im Kreis der 
Versammelten befindet Dann wird der Medi- 
zinmann keineswegs, um sein Gesicht zu 
wahren, irgend jemanden tiesdiuidigen. son- 
dern mit Freude verkünden, daß der Verbre- 
dier nidit anweaend sei. 

Es ist erstaunlich, welche Erfolge diese 
lebenden üOgendetektorer haben. Selbst die 
lurtgesottensten schwarzen Gauner getien die 
Tat zu, wenn der Medizinmann mit seiner 
Anschuldigung recht hat 

£ine besonder« Form der Bewußtlosigkeit 
ist die Naricos«. Di« Narkosetechnilc ist heut« 
so toeit fortgeMChritten daß «s den „Anästhe- 
sisten* ohn« weiteres mdglldi ist, «inen Pa- 
tienten auch uShrcnd det Operation auj die 
günstigste Bewußtseinsstufe „einzvpendeCn" 
Nidit zuletzt diese Narkosetedinik erlaubt 
heute diirurgisdie Eingriffe an älteren und 
alten Patienten, an die vor gar nicht allzu lan- 
ger Zeit noch nicht zu denken war. Gerade 
diese Operationen haben aber auch Probleme 
gebracht Blutverluste. Beeinträchtigung det 
Herz- und Kreislauffunktionen und der Atem- 
tätigkeit sowie andere mögliche Folgeerschei- 
nungen eine« Eingriffes können nämlich do.' 
Gehirn in Mltletdenscho/l ziehen und meh' 
oder weniger Intensiven Bewußtseinstrübun- 
gen auslösen. 

Die Nervenzellen des Gehirns sind au) di< 
itändige konstante Zu/uhr von Sauerstoff unc 
Traubenzucker angewiesen. Beides wird durch 
'Jen Blutstrom transportiert — eine vollkom- 
mene und plötzliche Unterbrechung der Blut- 
zufuhr bewirkt bereits nach zwei Sekunden 
Antriebs- und Merkfähigkeitsstörungen, nach 
fünf Sekunden schwindet das Sehvermögen 
nach sechs bis sieben Sekunden erlisdit das 
Bewußtsein Für eine derartige Stockung der 
Rillt?ii/iihT 0ii]t es verschiedene Ursachen. Das 

UNSER HAUSARZT BERAFSIE 

Wtnn das Bewußtsein sdiwindet 
„D«r Schlaf ist der Bruder des Todes", tagten die alter. 

Römer. Aber diese Feststellung hält modernen naturwissen- 
icha/tlichcn Erkenntnissen keinestoegs stand Schla/en uno 
Wachen gelten den Medizinern cicltnehr als zwei verschie- 
den« Bewußtseinszuständti dem Tode am ndduten aber Isi 
der Mensch in der Bewußtlosigkeit. Freilich ist auch diesei 
Begriff sehr weit gespannt — «r reicht oon leichter Benom- 
menheit über die vorübergehende, harmlose Ohnmacht bi> 
zur tiefen, andauernden Bewußtlosigkeit, aus der es oft kei 
nen Weg mehr zurück ins Leben gibt. 

plötzliche Versagen des Krelslau/es kam 
innere Blutungen, äußerlichen Blutoerlusi 
Verbrennungen, Hitzschlag und Erfrterunge» 
zur Ursache haben Oos Reguiattonssi/stem de^ 
Kreislaufes kommt aus dem Gleichgewicht 

Am häufigsten treten Ohnmächten woh 
durch zu langes Stehen auf Das lange Steher, 
bewirkt Stauungen in den Beine die im Kör 
per kreisende Blutmenge verringert sich Zu 
gleich sinkt der Blutdruck Arzte haben er 
rechnet, daß die Ohnmocht eintritt, wenn de- 
Blutdruck unter den .kritischen" Wert von 61 
Millimeter Queckstibersäule sinkt. Manchi 
Menschen lind für diese „einfache Ohnmacht 
prädisponiert, dazu gehören auch Jugendlidu 
hei denen das Herz nach einer schnellet 
Wachstumsperiode den Anforderungen nich 
mehr gerecht wtra und erst langsam „nach 
kommen" muß Übrigens ist das feste Wickelt, 
der Beine mit elastischen Binden ein gute.' 
Vorbeugungsmittel gegen diese „Steh-Ohn 
rnachten" In diesen klar ersichtlichen Fället 
von Ohnmaclil empfiehlt sich waagrechte Lage 
frische Luft und eine etwas tiefere Lageruni 
des Kopfes Der Kreislaufkollapi mit darauf- 
folgender Ohnmacht kann auch durch stark) 
Emotionen wie <4ngst Schrecken Ekel unr 
Sdimerz hervorgerufen werden. 

. _ . Dr. med. U 

Die Kurzgeschichte: 

Lehrling mit Chancen 
Prokunst Fieiiieln sah den (lreik&i>ehotien 

L^rling Janz mit dem echt menschlichen 
Wohlwollen an, das nur zustande kommt 
wenn man von ganr oiien r.u ganz unten 
spricht 

.Mein lieber Janz". sagte er 
„Ja bitte. Herr Prokurist?" 
Prokurist Fiebelbein blätterte stumm In 

einem 3toS Notizen „Mii sind da von ver- 
schiedenen Seiten Beschwerden Ul>ei dich zu» 
gekommen. Zum Beispiel Ist da eine Be- 
schwerde von Buchhalter Kühn dei meint du 
könntes' ruhig etwas iwscheldenei sein." 

Lehrling Janz wirkte verlegen 
„Dann Ist da eine Beschwerde von Chef- 

sekretärin Melei die aussagt, daß du Ober 
?lne EIIent>ngentechnik verfügst die schon 
rast olympiaverdächtig ist •" 

Lehrling Janz bildete untei sidi. 
„Von Bürovontehei Kahl« wird mir beridi- 

let, daß dein Ton seiu zu wünschen übrig 
läßt Außerdem auch dein Temperament Du 
äist unkontrolliert sdilkaniersi die anderen 
Liehrlinge bist heute so und morgen so, spielst 
dld) auf, als wärst du det Größte, und gibst 
iD, als hattest du die Fli-ma auf Rentenbasis 
gepachtet. All dies, mein llel>et Janz. schätzt 
II« Firma nicht" 

Lehrling Janz schrumpfte um Zentimeter. 
„Trotzdem t" hob Prokurist Flebellieln mit 

hetorlschem Effekt die Stimme, „werde Idi 
'in Auge zudrücken und didi nidit aus der 
Firma hinausfeuern Denn allgemein wird be- 
lauptet daß du sehr intelligent bist. Finger- 
ipltzengefühl füi Geschäftliches hast und eine 
?ute Nase für kaufmännische Finessen Wenn 
i\i dich besserst kannst du vielleicht sogar 
•nal Direktor der Firma werden Verspridist 
lu, dich zu bessern. Janz?" 

„Jawohl. Herr Prokurist", sagte Janz. 

„Und hast du dich gebessert?" fragte ihn 
wanzig Jahre spStei ein Freund, dem er dle- 
es Gespräch erzäiüt hatte 
„Nein." 
„Dann wurdest du auch nicht Direktor der 

Firma?" 
„Das nicht", lächelte Janz. „Abei ihi Präsi- 

dent." Mia Jertz 
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33. Fortsetzung 
„Wie madist du das nur?" fragt sie, als sie 

von der Besiditigung zurückkommt. „Bei dir 
steht alles auf dem richtigen Platz. Dal>el ist 
ein gutes Drittel der Elnriditung noch drüben 
In Torwaiden." 

„Und die netien Vorhänge hierl Wie 
kommst du bloß auf den Geschmadc?" 

Elisabeth stellt die Kanne auf den Tisch 
und schenkt ein. 

„Traust du mir denn so wenig zu? Nur well 
Ich immer Im Büro gearbeitet habe?" Sie reckt 
ihre sdilanke Gestalt. „Du glaubst gar nidit, 
wie leicht und frei Ich micii jetzt fühle. Am 
Anfang, freilldi, da waren die Schmerzen Im 
Kreuz. Aber das ist jetzt alles vorbei, und ich 
fühle mich so stark, daß itii Bäume ausreißen 
könnte." 

„Na, die laß mal ruhig stehen", dämpft The- 
rese ab. „Hernach sdiauen wir einmal hin- 
über, wie weit mein Häusel sdion gediehen 
Ist" 

„Nächste Woche werden sie den Dachstuhl 
aufsetzen." 

„So? Das Ist ja sehr schnell gegangen. Wir 
werden aber trotzdem den Winter über noch 
in Torwaiden bleiben. Dann kann das Haus 
hier riditig austrocknen." 

„Ach ja, Torwaiden", antwortet Elisabeth 
und rührt nachdenkllcfh In Ihrer Tasse. „Ob 
Markus es wohl jemals vergessen wird?" 

„Bei dir und durch dich wird er es ganz 
vergessen, liebe Elisabeth. Mit dir beginnt et 
ein ganz neues Leben in einem neuen Dort 
Und wenn er hier erst einmal Wurzeln ge- 
sdilagen hat wird er Gnadental genau so 
liebhaben. Im übrigen — das kann ich dir ja 
verraten — steckt er sdion wieder vollei 
Pläne. Irgend jemand, ich glaube, der alte 
Haas, hat es Ihm beigebracht, daii hier ein 
Moorbad entstehen könnte. Idi glaut>e, dei 
Alte hat Ihm sogar einen von seinen Baggern 

Tiit dem heuer noch ein großei 
Schwimmbad ausgehoben werden soll. Walter 
unterstützt ihn dal>ei vortrefHldi. — Audi idi 
ksuin es kaum erwarten, bis wir alle hier bei- 
sammen sein werden." 

Elisabeth denict an den Augenblldc. da sie 
7.um erstenmal dem Mädchen gegenüberge- 
xtanden und sofort Sympaihi« für Theres« 
empfunden hat. 

Oer siebenundzwanzlgst« September ver- 
Iliuft ganz anders, als die Leute von Gnaden- 
tal es erwartet haben. Eine Doppelhochzeit 
gibt es alle hundert Jahre vielleicht einmal, 
und das müßte nach ihrer Ansicht schon ge- 

bührend gefeiert werden, zumal da der eine 
Bräutigam ihr Bürgermeister ist 

Statt dessen merkt das Dorf Gnadental 
überhaupt ni^ts davon. Die nächsten Nach- 
barn sehen nur, daß zu sehr früher Stunde 
«In Auto, das mit den Blumen, die der Herbst 
noch zu bieten hat, geschmüdtt ist vor dem 
Larasserhof vorfährt und der Chefingenieur 
aussteigt Ein paar Minuten darauf erscheint 
er wieder mit Elisabeth, die anstatt eines 
Brautkleides ein schlichtes, hellgraues Kostüm 
trtgt, das ihr allerdings ausgezeldinet steht 
Gleich darauf braust der Wagen wieder zum 
Dorf hinaus. 

Also keine Sensation. Man hat sidi doch 
schon so darauf gefreut. Ganz ausgiebig wird 
darüber Im Dorf diskutiert, bis es schließlich 
einem einfällt daß man wenigstens selbst 
etwas dazu tun müsse. Er sdilage vor, daß 
man am Eingang des Dorfes ein Transparent 
mit Blumen errichte, durch das das Bürger- 
meisterehepaar am Abend einfahren solL 

Walter und Elisabeth haben inzwisdien In 
Torwaiden Markus und Therese abgeholt. 
Nun fahren sie zusammen zuerst nadi Amber- 
gen und dann über die Paßstraße hinauf zum 
Kloster St Innozenz, wo der Abt die Braut- 
messe feiert, in der sich die beiden Paare ihr 
Ja-Wort geben. Vielleicht hat Markus früher 
selbst einmal an ein rauschendes Fest gedacht, 
an dem das ganze Dorf Torwaiden teilnehmen 
würde. Und dodi ist die Feier hier viel scäiö- 
ner. Der Klosterchor begleitet die Handlung 
mit einem feierlichen Gesang, der Abt legt 
Wärme und Herzlichkeit in seine kurze Rede, 
In der er von der Liebe über das Grab hinaus 
spricht. 

Hernach nehmen sie auf der Terrasse der 
Klosterwirtsdiaft das Mittagessen ein, an dem 
auch cier Abt und Pater Paulus teilnehmen. 
Der Likör, den die Klosterbrüder nach einem 
alten Rezept brauen, mundet ausgezeichnet 
Walter kippt sciion clas dritte Glfisdien hin- 
unter und wird auf die Frage, wie sldi die 
Herstellung von hochprozentigem Schnaps mit 
den Klosterregeln vereinbaren lasse, vom Abt 
belehrt, daß der Likör nicht ausnahmslos zum 
Vergnügen genossen wird, sondern auch als 
Medizin. 

„Sieh mal einer an", ladit Walter. ,.Man 
lernt nl« aus. Kinder, wir müssen uns um 
einen Hausarzt umscjiauen, der uns ntur solche 
Medizin verschreibt" 

Darauf der Abt mit würdigem Ernst: 
„Ich hofle, daB tielde Familien bald so groß 

sein werden, daß eia Hausarzt kein übertrie- 
bener Luxus ist." 

wie da dte Therese rot werden kann! Pater 
Paulus stellt es mit Vergnügen fest und wi#ft 
auch einen Blidc auf Elisabeth. Die 1 «'ni den 
Kopf ein wenig verschämt gegen d-e Sciiulter 
ihres Mannes. 

Ansdiließend führt sie der Abt durch den 
weiten Kiostergarten, zeigt seine Rosenzücii- 
tungen und erklärt Ihnen die alten Fresken In 
der Wandelhalle des Klostergartens. 

So wandert die Gruppe von Bau zu Bau. 
von Flügel zu Flügel. 

Ober Stunden zieht sich die Führung hin, 
allein in der Klosterbibliothek verweilen sie 
ül)er eine Stunde. Als sie wieder heraustre- 
ten in den Hof, brennt tierelts das Abendrot 
über den Bergspitzen. 

„So und jetzt darf idi euch noch zu einem 
AbendimblO einladen", lächelt der Abt. „Keine 
Widerrede, bitte. Das Kloster, das heißt meine 
Patres unci Ich selbst sind oft sdion Gäste im 
Larasserhof gewesen." 

Es ist sciion Nadit, als sie nach Torwaiden 
zurüdtkehren und dort zu ihrer Überraschung 
die ganze Belegschaft des Stauwerkes vor dem 
Larasserhof angetreten Anden. 

„Du meine Güte", seufzt Walter. „Was habe 
ich nur angefangen!" 

Giner von den Ingenieuren tritt vor und 
htlt eine Anspraciie, derzufolge die ganze Be- 
iegsdiaft bereits seit dem Nadimittag hier 
versammelt ist um dem verehrten Chefinge- 
nieur sowie dem Bürgermeister der lieiden 
Orte Torwalden — Gnadental herzllciiste 
Glückwünsdie dai-zubringen. Sie dürfen ver- 
sichert sein, daß man auch die ganze Nacht 
hier gewartet hätte, und so möchten es die 
beiden Brautpaare nicht übelnehtnen, wenn 
sie durch den großen Mensdienauflauf etwas 
tberrasdit worden seien. Als äußeres Zeichen 
1er Dankbarkeit und Verehrung habe sidi die 
BelegsÄaft gestattet, dem Herrn Chefinge- 
nieur und seiner jungen Frau eine Plastik als 
Hochzeltsgesdienk zu überreldien. 

Gerührt nimmt Walter das kostbare Ge- 
Bciienk In Empfang und meint in seinen Dan- 
kesworten, er wisse aus Erfahrung, daß man 
vom langen Stehen Durst bekomme. Und da 
er die Fenster drülien im Wirtshaus noch er- 
leuchtet sehe, möge, wer Lust dazu habe, sich 
dort einfinden zu einer kleinen Nachfeier. 

ist schon Mitternacht als Walter seinen 
Schwager Markus und seine Schwägerin Eli- 
sabeth nacii Gnadental hinüberfährt. Das Dorf 
liegt still unter funkelnden Sternen. Aber im 
Liät der Scheinwerfer sehen sie den Tri- 
umphbogen, der am Eingang des Dorfes ge- 
spannt ist. 

Im Haus ist die Loni noch auf und erzählt, 
daß am Abend nahezu das ganze Dorf zum 
Gratulieren gekommen wäre. In der Stube 
stehe ein Paket, das am Nachmittag ange- 
kommen sei. 

Das Pahet ist ein Geschenk des Landrats 
von Murbach. ^ ist ein Gemälde des Dorfes 
Torwalden, wie es war, lievor die Staumauern 
get>But worden sind. Dabei liegt ein Brief an 
das verehrte Hodizeltspaar. 

„Idi hoffe", beißt es unter anderem, „daß 

Ihnen das Gemälde Freude bereitet. Es Ist 
Torwalden, ein Dorf, von dem Sie, lieber La- 
rasser, einmal in leidenschaftlicher Aufwal- 
lung beicundet haben, daß man es ans Herz 
nehmen und liebhaben könnte wie ein Kind. 
Idi bin heute davon Uberzeugt, daß Ihnen 
auch das neue Dorf tief ins Herz wachsen 
wird. An der Seite Ihrer hochgeschätzten 
Frau, in der Sie einen wirklich tapferen Ka- 
meraden gefunden haben, werden Sie Gna- 
dental zu einem Musterdorf entwickeln, das 
dann einmal der Stolz des ganzen Landkreises 
sein wird." 

Lange betrachtet Markus das Bild. Jeden 
Weg und jeden Steg findet er dort. Dann wen- 
det er sich um und sieht die Tränen in Elisa- 
oeths Augen. Es sind Tränen des Glücks und 
der Freude. Zärtlicäi legt er den Arm um Ihre 
Schultern. 

„Nidit weinen, Frau. Jetzt sind wir ja da- 
nelm." 

Das Wetter schlägt bereits am Monatsan- 
fang um. Die Berge sind von dichten Nebeln 
verhangen und scdiließlich beginnt es zu reg- 
nen, jeden Tag, fast ohne Unterlaß. Wenn die 
grauen Wolkenbänke vom Westwind für ein 
paar Minuten auseinandergetrieben werden, 
icann man den Neuschnee auf den Bergen 
sehen. 

Aber es Ist nun nicht mehr so, daß die Men- 
schen ängstlidi horchen und warten müssen 
auf das Donnern der Wilden Grill, die mit 
jeder Minute die Dämme durchbrechen kann, 
wieder wie so oft schon vemiditend durdi 
Torwalden zu stürzen. Ruhig und ohne Lfirm 
^^ehen die Wasser In den großen Sammelgrä- 
ben durch Gnadental. Ein Gefühl der Siciier- 
heit hat die Bewohner jetzt erfaßt und läßt 
sie getrost in cHe Zukunft schauen. Das kön- 
nen sie um so mehr bei so einem Bürgermei- 
ster, der sich auch seit seiner Verheiratung 
nicht verändert hat Nach wie vor ist er für 
Jeden da und er ist unablässig bemüht, für 
sein Dorf jeden nur erdenklidien Vorteil her- 
auszuknobeln. Allen Ernstes denkt er daran, 
aus Gnadental einen Kurort zu madien. Die 
Gemeinde hat Grundstücke zu vergeben, bil- 
lige Grundstücke sogar, denn sie müssen vom 
Jeweiligen Kfiufer erst dräniert und kultiviert 
werden. Immerhin, von dem Geld kann man 
ein Kurheim bauen und Moorbäder einrichten. 
Zunächst aljer müsse eine Sprungschanze für 
den kommenden Winter her. „Nur ansiedeln 
lassen", erklärt er dem Gemeinderat ,JDas 
bringt Geld herein, wir werden eine größere 
Gemeinde und dadurch stärker." 

Still hört ihm Elisabeth zu, wenn er ihr 
seine Pläne entwickelt Ach, es ist eine herr- 
liche Zeit, Der Winter fällt Iber das Land her 
und hä.U den Mann mehr im Haus. Als es 
Weihnachten wird, verrät sie ihm, daß sidi 
ein neues Leben unter ihrem Herzen regt 

Nie in seinem Leben hat er etwas so stark 
empfunden wie das sdilidite, von einem Lä- 
cheln begleitete Geständnis. Er wagt sie kaum 
zu berühren und ist so froh, daß sie In dieser 
Sekunde seinen Kopf in die Hände nimmt und 
Ihn an ihre Brust rieht 
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Nr. 3 
Ein Donnerwetter nahtl 

-Ö, 

A U'Wil 

1. grleciilsch-römlscher Gott, 2. Fe^ ei wild, 
8. Ruhmestempel tiei Donsustauf, 4 Erdstufe, 
ö. kleine deutsche Münze, 6. (Roh)ft*ofI, 7. 
Stadt tn FTHnkreich 8 Gaststätte. 

Die Diagonale von redits oben nadi links 
unten bezeichnet einen Straßenl>clag. 

Ratselglelchung 
(gesucht wtrd *) 

a fb—c) -f d -f (©—f) -f g * * 
Es bedeuten: a) früh- ungar. Würdenträger, 

b) frz. SchrlfUtellei t, c) Zeichen für Tonne, 
d) ehem. Zeichen für Stickstoff, e) BruciistOcäc, 
1) Nachlaßempfänger, g) engl. Biersorte. — 
* - Teil einer Südfracht der schon manchen 
zu Fall brachte. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — af — ben — ber 

btx* — cal — die — di - di - e - emp 
er — er — eur — fen — find — fres — ge 
bor — in — in — keit — lieh — cro — no 
ni — nl« — on — pln — plom — ra — sa 
adier — schiel — sc^us — sek — ser — sei 
Ii _ gpe — ta — ta — ten — ten — tl 
trau — sind 11 Wörter folgender Bedeutungen 
zu büden: 

I. akademischer Grtd, 2. Säugetierordnung, 
3. Senslbilliät ♦ Käfer, 8 Pferderasse, 8. 
Provinz Siziliens. T. Zierpflanze, e. schwarzer 
Flor, 9 Hunderasse, 10 Bagatelle, 11 Versen- 
dung. 

Die ersten Buchstaben — von ol)en nadi 
unten gelesen — unc'. die drittletzten — von 
vmten nach otien gelesen — ergeben ein Wort 
von Jacob Burckhardt 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wftrtet ergibt 
Die Endsilbe eines Worte« Ist Immer die An- 
fangsrilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben das, was ein Vater 
oft vergeblich sprldit. 

all — band — bau — brucJi — flelscäi — 
haus — macht — sitz — stück —.stuhl — 
werk — weit — wort — zeug. 

Auflösungen aus Aei 
Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Ära, 4. 

Basalt 9 Lore, 10. Maria, 11 Lulst, 13. Ural, 
14 Tee, 16 Speck, 18 Saöne, 19. gr.. 20 A. T, 
21 Sue, 22 Agio, 24 SatHn, 25 Lille. 21 Gans, 
28 allein, 29 Boe — Senkrecht 1 Alltag. 2. 
Rouen, 8 Arle. 5 Sau. « Arrak. 7 LIa», 8. 
Tal, 12. empoi. 15 Venus, 16 Sa., 17 Trense, 
18 still, 19 Guano. 20 agil. 21 Siab, 22 Ala, 
23 Ole. 2« Ei 

Buchstaiienenlnahmerätsei: Zu einem guten 
Ende sehftrt ein gntei Anfang. 

Riet darf (estiihlen werden; Am Beginn 
Jedes Tuns ^teh fiie Hoffnung. 

BesuchskartenrätRei: Kohlrouladen 
Schüttelrätsel; Veteran — Iset — Tafel — 

Anker — Makel — Irene — Notar — Ekel. — 
Vitamine 

Zahlenrätsel: l. Zimt, 2 rein, 3. Gurt. 
Lösuncswiirt Minutenzeiger. 

Großes Silbenrätsel: l. Jeremlade, 2. Estra- 
gon, 3 Matertal. 4 ExpressUinisiiius. 5. Höchst- 
leistung, 6, Rigwcda. 7. Dokument, 8. En- 
thusiast 9 Rabatte. 10. Metamorphose, 11. 
Elberfeld. 12 Niedei lande. 13. Sediment 14. 

vorigen Nummer: 
Casslus, 18. Hosianna, 16 Dekaeder, 17. Ein- 
helfer, 18. Störrigkeit 19. Gamasche, 20. Antl- 
dirist, 21. Novene. 22. Zifferblatt, 28. Eitelkeit, 
14. Navigator, 2S Element 26 Rautendelein, 
27. Naturell, 28 Sicherheit 29. TonsUlen, SO. 
Eiei^antine. 81. Schwethat 32. Forchheim, 
33. Ä.gypten. 34. Harmonie. — Je mehr der 
Mensch des ganzen Ernstes fähig ist desto 
freundlicher kann er lachen. 

Silbendomino: Burgherr — Herrgott — Gott- 
lieb — Liebreiz — reizvoll — Vollkom — Korn- 
saat — Saatgut — Outschein — scheinbar 
Bargeld — Celdmann — Mannhelm — Heim- 
weg — Wegwart ~ Wartburg. 

Kombinationsrätsel: Wie es euch gefällt. 
MIxrStsel: 1. Folgsamkeit 2 Orgelspiel, 3. 

Neufundland. 4. Turkmenien. 5. Australien, 
6. Niederholz. 7. Erkenntnis — Fontane. 

Sdiadiaofgabe: l. ... Tclf. Kg2, Sh4t; 
g X h4: Dg4. 

Konsonanten-Verhau: Wer selbst Porzellan 
besitzt, geht mit dem Porzellan der anderen 
vorsichtig um. 

KnmbinationsrStsel: Heiden. 

SdiOtlelrltsel 
staken — Erle — baden — Steig — Rente. 
Vorstehend« Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe neuer Bedeutungen entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann dl« Gel- 
tendmadiung eines ZIvIlansprudies. 

Kombinatlonsratsel 
Die Selbstlaute e o sind den folgenden 

Mitlauten d r s t r m so beizuordnen, 
daß sich ein Drama von Max Halbe ergibt. 

Zahlenrälsel 
Die Zahlen sind durch Buchstalien zu erset- 

zen Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben 

L 8 22 11 14 21 
Wlldpferd 

2. 9 IT) 6 18 16 
welblldier Kosename 

3. 14 21 2 22 13 
tranxAslscber Komponist 

4. 9 13 23 4 21 
islamischer Gelehrtenstand 

5. 22 1 8 20 22 
Bewohner ferner Länder 

S. 6 21 6 18 16 
Stadt In Argentinien 

7. 7 14 21 6 18 
Lärm 

8. 19 21 2 16 19 
biblischer König 

9. 9 19 16 15 22 
Stadt tn Italien 

10. 14 16 15 19 22 
Kruste 

11. 22 10 16 IS 8 
Fluß in Italien 

12. 20 31 I 9 10 
Nadelbaum, Eitie 

13. 20 8 12 22 14 
Londoner Bauwerk 

14. 22 3 21 14 20 
Grasland 

15. 10 20 8 17 17 
Materie, Zeug 

16. 20 22 16 15 20 
Hautfarbe 

17. 19 8 10 22 13 
volkstümlicJ" Glück 

Kontrollslellung WeiU mn(! besser 
stehen, doch Sdiwan ahnt nicht wie nahe das 
Ende ist Wie kann Weiß .opferbereit" ope- 
rieren? 

Spiegelratsel 

Die ersten und vorletzten Buchstaben — ein- 
mal von oben nadi unten und einmal entge- 
gengesetzt gelesen — ergelien ein Zitat aus 
Schillers Ballade „Die Bürgsdiaft". 

Die gleichbleibenden Endburh-staben der In 
einer Reihe stehenden gefundenen Wörter er- 
geben »on oben nacji unten gelesen die Ein- 
schienenbahn (Axel L. Wennergren). 

Von links nach rechts: 1. Stadt In 
Italien, 2. Pferd. Roß. 3. Abk für „und so 
welter", 4. Skatausdruck 5 langer Flur, 6. 
Strom In Sibirien, 7. Papageienart 8. Unter- 
teilung Im Regal, 9. das Dasein — Von 
rechts nach links: 10 Fraiienname, 11. 
europ Grenzgehlrge. 12 engl : neu, 13 ehem. 
Zeicdien für Eisen, 14 Srhmiickstück, 15. Abk. 
für „zum Beispiel". 16 belg Badeort 17. Tex- 
tilerzeiienls. Iii nlrht EPsrhUiscpn 

Ein goldener Cadilloc und einige Extras 

Heilere Gesciiidiie von einem Texanei, der die Superlative liebt 
Texanei lieben das Gtganlisdie. Sie lieben 

gigantische Ländereien, sie lieben gigantisdie 
Viehherden, sie lieben gigantische Reden. 
Texaner schwelgen in Superlativen. Sie sind 
übei-zeugt. die besten Steaks dei Well zu pro- 
duzieren, die sdinellsten Pferde zu zQchten, 
die sdiönsten Frauen zu besitzen und die ein- 
zig riditige Lebensart zu haben. Was ein 
Texaner tut, ist n^d^t getan, da Isrt )ed€r 
Kommentai überflüssig. 

Mr. Hodges. der Iniiaber eines großen Auto- 
hauses in Houston, wußte es Es überraschte 
ihn deshalb gar nicht, als Mr Todd, der Be- 
sitier eine? stattlichen Ranch mit nodi statt- 
licheren Viehherden, In seinen eleganten La- 
den kam und einen vergoldeten Cadillac kau 
fen wollte. 

„Okay!" rief Mr. Hodges. „Können Sie ha- 
ben'" 

Wenn das so ist... 
Aufs Standesamt kam McBell, der Schotte. 
„Was kann Ich für Sie tun?" erkundigte sich 

der Beamte. 
,Iob möchte die Geburt eines Sohnes an- 

melden", antwortete McBell. 
Der Standesbeamte nahm ein Formular. Er 

notierte die Namen und die Anschrift der 
Eltern, dann fragte er: „Und wie soll der 
Knabe heißen?" 

„Henry Patrick!" erwiderte McBell. 
Der Beamte trug die Namen und das Ge- 

burtsdatum ein, reichte McBell das Original 
und heftete die Durchsdirift ab. 

„Bitte, Mr McBell", sagte er freundlicii, 
„hier Isi dte Geburtsurkunde Ihres Kindes. 
Ich gratuliere Ihnen und wünsche Ihnen, Ihrer 
Gattin und dem Knaben alles Guter 

„Danke", nickte McBell. Dann beugte er sich 
unmerklich vor. 

„Was — was kostet es denn .. .7" 
Der Beamte wehrte lächelnd ab. 
„Das kostet nichts." 
„Nicdits...? Abel — aber wenn nun meine 

Frau noch ein Kind bekommt .. .7" 
„Dann kostet das .auch nichts. Ihre Gattin 

kann so viele Kinder bekommen, wie sie 
mochte — die Geburtsurkunden und det Ein- 
trag Ins Geburleniegistet sind l)el uns grund- 
sätzlich kostenfrei!" 

Jetzt richtete sich McBell, der Schotte, auf. 
„Wenn das so Ist" meinte er, „dann darf ich 

Sie bitten, eine Korrektur voi-zunehmenT 
„Eine Korrektur .. .7" 
„So ist es! Holen Sie zwei neue Formularer 
„Zwei neue Formulare .. .7" 
.Genau I Tragen Sie in das eine Henry 

McBell ein und in das andere Patrick Mc:Bell 
— es handelt sich nämlich um ZwilUngel" 

Mr. Todd sagte: „Ein paar kleine Extras 
möchte icäi aucdi nocäi. Das Armaturenbrett 
beispielsweise hätte idi gerne in Platin!" 

Mr. Hodges zutitte mit keiner Wimper. 
„Geht In Ordnungl" 
„Dann die BedlenungsknOpfe", meinte Mr. 

Todd. „Die möchte ich gerne mit Rubinen und 
Smaragden verziert haben 1" 

„Selbstverstfindlldi, das macht sich auch viel 
hübscher I" 

„Und zu guter Letzt noch die Sitzbezüge. 
Da nehmen wir diesmal Nerz!" 

„Nstürlidi. Sonst nocäi einen Wunsch?" 
Mr. Todd nickte. 

„Ja", antwortete er. „Zwischen den Vorder- 
und Hintersitzen wollen Sie bitte eine Sdieibe 
anbringen lassen I" 

Jetzt stutzte Mr. Hodges doch ein blßdien. 
B3ne Sdielbe zwischen den Vorder- und Hin- 
tersitzen hatte bisher noch kein Kunde ver- 
langt. 

„Eine Scheibe zwischen den Sitzen", sagte 
er, „klar, können Sie aucäi haben. Das wäre 
allerdings ganz was Neues. Darf ich wissen, 
wozu die Scheibe gut sein soll?" 

„Dürfen Sie*, strahlte Mr. Todd, „das Ist 
meine eigene Erfindung. Passen Sie auf, bald 
werden alle Farmer solche Sdieiben haben 
wollen. Die sind nämlich sehr praktisch 1" 

Praktisdi • • »T** 
|[stimmtl Weim Ich eine solche Scheibe im 

Auto habe, dann können mir die Schafe, die 
idb auf den Markt fahre, nldit mehr den Nak- 
ken ledcenl" 

.Aof, beetr dich,... 1» daet halben Stunde 
beginnt die FoBballObertragang im Fern- 

sehen 1" 

„Du verstehst doch: Je eher wix ufangen, 
•nf deu eigenen Wagen lo sparen, desto 

eliei haben «rlr Ihn." 

Einen Ord«n für Zickefett 
Zickefett hatte in einem Anflug von Todes- 

mut einen Menschen gerettet, der in den FIuD 
gefallen war. Dafür halte Zickefett die Ret- 
tungsmedaille erhalten 

Medaillen sind dazu da, daß man sie trägt 
Auch Zickefett Uhk 'seine Medaille 

Wenn er zum Keueln ging, rief er: „Amalle, 
bring mir meinen Orden!" 

Amalie brachte 
„Hefte ihn mit an den Rocäcaufschlag!" 
Amalle heftete. 
Auc^ auf dem Fußballplatz trug Zickefett 

die Rettungsmedaille Am Stammtisch auch. 
Amalle, seine Frau sah es sich lange sdiwei- 

gend mit an. Sie schwieg auch nodi. als Zicke- 
fett seine Medaille beim Betriebsausflug trug 
und beim Preisskat. 

Neulidi aber wollte Zicicefett zum Sdiuster 
gehen. Er rief; ..Amalie, wo Ist mein Orden?" 

Diesmal schwieg Frau Zickefett nicht 
„■Wozu?" fragte sie. 
„Ich gehe meine Sdiuhe holen 1" 
„Und deshalb willst du die Medaille an- 

legen?" 
„Natürlldil Es schadet nichts, wenn der 

SÄuster weiß, wen er vor sidi hati" 
Jetzt langte es Amalie ZIdcefett 
„Du bist ein Einfaltspinsel Otto!" sagte sie. 

„Nur weil du einmal Mut bewiesen hast, willst 
ciu es nun aller Welt zeigen I" 

Otto ZIdcefett war seiner Amalie gewach- 
sen. 

„Na und?" sagte er. „Wamm regst du dlcB 
auf? Du hast )a auc^ nldits dagegen, daß itäi 
den Ehering trage I" 

Besignatlon 
In das kleine TextUgesciiäft trat ein fröh- 

licher junget Mann. 
„Was darfs denn sein?" fragte die bübsdie 

Verkäuferin. 
„Wo Sie midi so direkt tragen", sagte er. 

„Ein Kuß darf es sein!" 
Die Verkäuferin bekam einen roten KopL 
..So habe Ich das niciit gemeint", sagte sie. 

„Idi wollte sagen: Womit kann Icli dienen?" 
Der Junge Hann war nicht auf den Mund 

„Adi", meinte er, ,3ie könnten mir bei- 
spielsweise damit dienen, daß Sie heute abend 
mit mir ausgehen!" 

Die Verkäuferin war sdion wieder kurz da- 
vor, verlegen zu werden. 

„Idi habe midi offenbar nicht rlditlg aus- 
gedrückt", lädielte sie. „Also. Was wünschen 
Sie?" 

Der Junge Mann riditete 3idi auf. 
„Was Icii wflnsdieT Idi wünsche, mit Thnen 

am nächsten Wcxlienende Ins Grüne zu fah- 
ren und Ihnen alle fünf Minuten zu sagen, 
wie zauberhaft ich Sie finde!" 

Die Junge Dame biß Udi auf die Lippen. 
„Sie mißverstehen micii immer nodt. Icii 

wollte sagen: Was möchten Sie kaufenT" 
Jetzt hob der Junge Mann resignierend die 

Schultern. 
„EUn Paar Sodtenl" sagte er. 



Eine wöchentlich zweimal erscheinende Zeltung 

im Rhein-Main-Qebiet sucht einen tüchtigen 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsächlich für Lokalberichterstattung. Kennt- 

nisse im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an die Langener 

Zeitung erbeten. 

Wollen Sie sidi eine l.ebens8tellung schaffen, mit guten AnfstlegsmSgllchkelten ? 

Die ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 

in Neu-Isenburg hat siel 
Wenn Sie mit einem jungen dynamischen und weltweiten Unternehmen In 
neue Interessante Aufgaben im Maschinenbau mitwirken möditen, sollten Sie 
sldi mit uns unterhalten. 
Es sind nodi nachfolgende Positionen zu besetzen: 

Werkzeugmacher Werkzeugmacher 
für Vorrlditungsbau für Vorriditungsausgabe 

Maschinenschlosser Maschinenschlosser 
für Spezlalarbeiten für Montage, im Akkord 

Maschinenschlosser Spitzendreher 
für Versudi für Versuch 

Junge Sdilosser, die nach beendeter Lehrzeit sich vervollkommen wollen, 
finden bei uns beste tedinisdie Möglichkeiten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an emem vernünftigen 
Arbeitsplatz haben, dann bewerben Sie sich bei uns. Sie können personlich 
vorsprechen, sich aber auch sdiriftlich an uns wenden. 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-lsenbnrg, Domhofstraße 40, Ruf: (0 61 02) 83 42 oder 87 78 
Die Zufahrt zu unserer Fabrik ist günstig, wir liegen in Autobahnnahe. Für 
Ihren Wagen haben wir beste Parkmöglichkelten. MUnrhoitor 
Wenn Sie aber mit der Bahn bis Frankfurt fahren, steht für un^re Mltarb^cr 
ab Hauptbahnhof unser Werkbus für Sie bereit. Abends werden Sie wieder 
zum Bahnhof gefahren . 

Es soll kein Geheimnis sein, warum wir 

BEI WIENAND 

uns mit unserem Personal so große Mühe geben. 

Denn die Leistung unserer Mitarbeiterin ist abhängig von ihrer Einstellung zu 
ihren Kollegen, zu ihrer unmittelbaren Vorgesetzten, zum Unternehmen. 

Bei uns weiß Jede Mitarbeiterin, daß sie eine wichtige Holle spielt, daß sie ge- 
schätzt wird, einen sicheren Arbeitsplatz hat und in einer angesehenen Firm« 
ein lebensnotwendiges Erzeugnis für die Volksgesundheit herstellt. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 
bei günstiger „weiblidier" Arbeitszeit 
am Freitag bis nur 18.00 Uhr 
und vorbildlichen Soziallelstimgen, 
wie z. B. kostenloses Mittagessen, 
befinden Sie sich 

als Dentalwerkerin in guter Position 

bei der 

Zahnfabrik Wienand Söline &Go. G.ni.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße ISO 

Möchten Sie zu uns kommen ? 

Wir würden uns sehr freuen 1 

Ein Informationsgesprfidi in unserem Hause unterridvtet Sie ausführlldi über 
alle Einzelheiten. Hier stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. freitags bis 18 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 87341. 

CURK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motoren- bzw. 

Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen in Hydraulik, Fahrzeug- 
elektrik und Verbrennungsmotoren für die Betreu- 
ung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk kann Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
fOr den AuBendlenst im GroBraum Frankfurt 
erfolgen. Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend 
selbständiges u. verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt 
an unsere Niederlassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

wissen Sie übrigens, wer „AM" Ist und was wir machen 7 

Wir sind ein großes internatlonaies Unternehmen der Büromasehineninduslrle und nennen 
uns der Weit öröß'e'' Herstelier von Büro-Offsetmaschinen sowie Adressier- und Daten- 
erfassungsanlagen. Wir sind aber auch ein bedeutender Hersteller elektrostatischer Kopier- 
automaten sowie von Schreibsetz- und Fotosetzmaschinen. Schon seit über 60 Jahren sind 
wir in Deutschland und besitzen 17 werkseigene Niederlassungen in allen größeren deut- 
schen Städten. 
Unser Unternehmen ist In den letzten Jahren sehr stark gewachsen. Allein Im Geschäftsjahr 
1967/68 erzielten wir 44 «/o Umsatzzuwachs. Und das ist auch der Grund, warum wir ständig 
neue Arbeltsplätze einrichten und dafür geeignete Mitarbeiter suchen: 

Maschinenschlosser, Mechaniker und Elektromechaniker 

Wir bieten: Abwechslungsreiche Tätigkeit, überdurchschnittliche Bezahlung, Möglichkeit zu 
Obersttinden, geregelte Arbeitszeit, 5-Tage-Woohe, keine FlieBbandarbeit, keine Akkorde, 
moderne und saubere Arbeitsräume, großen Firmenparkplatz, Kantine mit vorbilligtem 
Mittagessen, zusätzllcfie Altersversorgung, kostenlose und gründliche Ausbildung, gutes 
Betriebskiina und einen sicheren Arbeltsplatz. 
Bewerben Sie sich bitte persönlich oder telefonisch. Bewerbungen werden auf Wunsch 
vertraulich behandelt. Gesprächstermine auch außerhalb der Geschäftszeit möglich. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-StraBe 5 - Telefon 0 61 03 / 610 51 

Wir suchen für sofort oder später 

MASCHINEN-BUCHHALTERIN 

mit mittleren Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Geboten werden gutes Gehalt, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zusatz- 
Urlaub und die 40-Stunden-Woche. 

Die Tätigkeit Ist sehr abwechslungsreich und umfaßt alle Sparten 
einer modernen Buchhaltung. 

Für auswärtige Mitarbeiter besteht u. U. Mitfahrgelegenheit mit un- 
serem Firmenbus. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, schriftl. od. persönlich an 

STREB KG 

Buchschlag, Am Molkenborn 3-4, Tel. 06103/61071-2 

Hausapparat: 3 

Die LECHLER CHEMIE GMBH Ist ein angesehenes Unternehmen der chemi- 
schen Industrie mit Site der Hauptverwaltung In Stuttgart. 

Für unser Verkaufsbüro In Frankfurt/Main (Nähe Hauptbahnhof bzw. Messe) 
suchen wir für sofort, spätestens zum 1. April 1969, eine 

Stenokontoristin 

vorwiegend für die Erledigung der umfangreichen Geschäftskorrespondenz 
und damit zusammenhängender Arbeiten. 

Ferner suchen wir eine 

weibl. Schreibkraft 

zum Ausfüllen von Formularen und Vordrucken mit der Schreibmaschine 
sowie für die Registratur und sonstige Arbeiten. Kenntnisse in Stenographie 
sind erwünscht, Jedoch nicht Bedingung. Unter Umständen können rar 
diese Tätigkeit auch Halbtagskräfte oder Tollzeltbeschäftigte in Betracht 
kommen. 

Wir gewähren zeitgemäße Sozialleistungen, leistungsgerechte Bezahlung 
sowie Fahrtkosten- und Essensgeldzuschuß. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei LECHLER CHEMIE 
GMBH,, Verkaulsbüro 6 Frankfuit/Main, RheinstraBe 20, Telefon 72 50 44. 

LECHLER CHEMIE GMBH 

Bei uns scheint 300 Tage Im Jahr die Sonne - Unsere Küsten sind 15 000 km lang 
Eine herrliche Bergwelt mit 80 Gipfeln über 2000 m - Saubef-e Hotels mit kinder- 
freundlichem Service - Bungalows und Ferienhäuser - Camping am Meer - Jede 
Art Sport - Bequeme Anreise mit Flugzeug, Schiff, Bahn und Auto - Klassische 
Stätten, Theater, Museen - Günstige Pauschal-Programme - Garantierte Preise 
Kein Visum, nur Personalauswels - Autofahrer; Nat. Führerschein gültig 

DAS SPRICHT FÜR ^ GUTSCHEIN , 
fOr«lnt kottenlot« Dokumtntolton tn: I 
Name• | 
Ort:{ )  , 
Straftet   . , - . | 

I Bitta Blockbuchstab^n 7 | 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr - 6 Frankfurt/M - Bethmannstrasse 50-54 

GRIECHENLAND 
FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 

VerRPsspn Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
Über 800 qm 

Ausstcllungsfläche 
nur WiexRäßchrn 4 

an d. UT-Lichlsplclcn 

Fenster und Türen aller Art 
(ALU - KUNSTSTOFF - HOLZ) 
STAHLZARGEN - OLASBAUSTKINK 
MOBELVERTKIEB 

Sdion wenn Sie einen Neubau oder Umbau planen, späte- 
dann sollten Sie sich von mir be- 

raten lassen, wie man heute fortschrittlich rationell bauen 
und Kosten sparen kann. 
An vielen Mustern können Sie bei mir prüfen, vergleichen 
und wählen was Ihnen gefällt. Wenn Sie sich rechtzeitig 
entschieden haben, dann ist rechtzeitige Lieferung garantiert. 

Unverbindliche Besichtigung und Beratung jeden Sonntag 
von 9 — 12 Uhr und nach Vereinbarung. 

EWALD PLETTAU 
SCHREINERMEISTER 
6073 Egelsbach/Hessen, Thüringer Straße 1 

GEBRAUCHTWAGEN 
Citroen Ami 6 Brrak, Bj. C.") 
Ford IT M P 3. Baujahr 19I>1 
Opel Rekord R 3, Baujahr 1!)64 
Renault Dauphine, Baujahr 1960 
Slmra 1000, Baujahr 1963 
VW 1200, Baujahr 1965 

VORFÜIIRWAGEN 
Slmca 1501 Spezial, Modell 60 
Sunbram Rapier 

Auto - Kuh rfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittler.straße / Am weißen Stein 
Telefon 2 37 04* 

argeldl 
Bargeld [Ur jemrmua 
.bUIOdOO.'DM AunaU. «n ulktn Tu 

nagler-finanzierungen Abttilung Krediivvnnitüuiic 
01fenb«ili,FMaktui(« SluAaMTilefoa M2I09 

Umsteigen auf^ * 
Fiat 125 
bringt die 

Fahrfreude zurück 

Der heutige Verkehr hat's in sich... Aber der Fiat125 aucht 
90 PS, zwei obenliegende Nocl(enwellen, fünf Kurbel' 
Wellenlager • das ist ein Motor zum Bummeln, zum Spurten 
und für harte Dauerleistungen. Genau so das Fahrwerk: 
mit vier Servo-Scheibenbremsen und exakt geführter 
Hinterachse brauchen Sie den Verkehr nicht mehr so 
hinzunehmen wie er ist. 

1S97ccm - 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen - fünffach ge- 
lagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine • vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinterere 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz. 

Cesamtprels: komplett ab Werk 7,492,50 Ind. USt. 
ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Odenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

Bitte kommen Sie zur Besichtigung des neuen 

AUDI 100 

und des neuen 

BMW 2 500 

Audi 

Autohaus ^ 

■ GÜNTER ÖfTO" 
6079 Sprendlingen 

Darmsiädter Straße 92 

ELBEO 
Supp-hose* 

der MIedenIraHqpf 
■traffi und itOizt 

dM Beio 

P direkt am Hause 
Langen. Fahre. 23 

LZ-Ruf 27 45 

3 F'AR 

i/fStcMa/r' 

Tiefkühl- ^ 

Suppengemüse 1 ,18 

Knacker 0 
einlach Glas 5X100 g Mmg^W%t 

Altenburger 

[ Briekäse 
1 45 •/• Fett 1. T. wm 
' 2 Ecken d 100 g j ,95 

Limburger 

Käse "fO 
20 °/i Fett i. T. mm 

2S0-g-Stück g m 

Gelbwurst ^ 
SOO-g-Slück '\0 g 

Spanische ^ 

Navelorangen J wM 
>ÜB u. saftig 2-kg-Netz 1 g M 

Italienisch« 

Zitronen m 
nalurreln 6 StUck i. Netz J ,66 

Spanische WSM HM 

Tomaten m gg 
500 g ^ m m 

Spanischer 

Valencia-Salat _ 
2 Stück j ,99 



: 'ii. . KÄ» \ ' *>a. «u.ASRT - '^'' ' 

UmzOge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 38 

I audi samstags 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischlcr-Plattcn im 
Zuschnitt. 
Rohlcisten aller Art 
rmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

I..anK^n, Rhrinstr. 38 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

jederzeit - Tel. 21323 

Ein Blick 

in unsere Schaufenster 

sagt Ihnen schon sehr viel von unserem 
Bemühen um die schönsten Möbel 

und die günstigsten Preise, 

doch ein Rundgang durch unsere 
imposanten Ausstellungen in allen 

7 Stockwerken unseres großen Hauses 

wird Sie ganz sicher von unserer 
außergewöhnlichen Leistungsfähigkeit 

überzeugen. 

Alle staunten, die zum erstenmal zu 

uns kamen. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFEN BU RG 

TELEFON: 06021/11054 
BODELSCHWINGH 

ECKE HEIN S ESTR. 

Jetzt kommt Gas mit Superkraft 
Gasherde-Umtauschaktion 

[► 

Bauknecht 
Imperlal 
Junker & Ruh 

Küppersbusch 
A. Martin 
SenkinR 

AltgerUte werden mit 50,— DM je Stück vergütet. 
Gaswasserheizer werden ebenfalls in Zahlung genommen. 

Hch. Wannemacher 
Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen. Bahnstraße 38, Telefon 23559 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat tid) h«rumg«tprochen I ■ Oaranll« - I • ZutUnd I • Qualil»« - I • 

12 M P 4. TS. 64 
12 M P 6. 66 
17 M P 6. 65 
17 M P 5, 67 
17 M P ö Turnier. 66 
20MTS Ht. sl-met.. 
20 M P 7 Turnier, 

StUrig. n7 
17 M Turnier, 65 
Opel Rekord C. 67 

2 664,— 
3 889,— 
3 663,— 
4 662,— 
3 663,— 
5 328,— 

6 438.— 
2 997,— 
4 995,— 

Opel Rekord C Coup4, 67 6 327,— 
TUV I. O. - Besjchtli 

Opel Kaplltin weiß, 64 
BMW 1800. 67 
BMW 700 SL Luxus. 64 
VW Export, 53 
VW Export, 64 
VW Export 1200, 65 
VW 1500 S, 65 
Glas 1300 GT Coupe. 65 
Fiat 850. 68 
Chevrolet Corvair, 

Monza, 65 

3 
7 253,— 
1 998,— 
2 220,— 
2 775,— 
2 997,— 
3 000,— 
5 550,— 
3 774,— 

7 770,— 
TUV I. O. * Beslditlgung audi Samstag/Sonntag Gering« Anr — Finanzierung — IncI Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 

Zell 17. Telefon 2912 «1 
Friedb Anlage 1, Tel. 43 94 21 Bargat 8ti. lV f*l. »iSIM Nordwettstadt. Alt'Nleder* 
•jrsel 1. Tel S7 85 M / 67 65 47 

Frankfurt/Main 
Sdimidtstra&e 47 
Tel. DA 11 / 2S 08 51 

Am Oornbusdi 29, Fei. 65 34 20 Berliner Str. 64, Tel, 29 12 58 Ldw.*landm.-8tr 50^ Tel. 78 59 08 
Kurmainzer Str. 93, lel. 51 27 79 
Höchst. Sllosir. 40-71. Tel. 51 93 W 

HOLZ STÖRMER 
Inhaber: Willi und Herbert Stiirmer 

liefert schnell und zuverlässig 

0>* OualltUlstUra aus und varsinkt*m SUHI FocmichOn, 

NUR Langen - Pittlerstruße 68 
Ruf; 78 46. 7 23 40, 7 23 46 

Bitte besuchen Sie uns, wir beraten Sie 
gerne. 

IlTw« 
hiMj- 

lOverMia ^arigiii piwäHkiJ 
T517 EpDlng«n Toi. 0 72 82/716 1 

Mercedes 200 
1966, grau, 74 000 km, 1. Hand. 

m 
AUTOHAUS 
Franldurl .arii Main 
t.4912t7.0il.nJHi.46-50 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

wirbt durch Leistung 

tHit tollen Angeboten ins neue Jahr! 

Rindsgulasch 
ungarische Art, 
in feiner SoBe 300-g-Dose 

Reisfit 
Reis im Kochbeutei 
625 g GroBpa<J(. statt 2,29 nur 

Weiße Bohnen 
mit Suppengrün '/i Dose 

-,98 

1,78 

-,59 

Gemüsemisciiung qq 

nA" t/, Pose *|00 

De Beukelaer 

Butterkeks 
Großpackung statt 1,45 nur 

De Beukelaer 

Prinzenrolle 
Großpackung statt 1,45 nur 

1,18 

1,18 

G N 

WAHRHAFTIG! 

Man hat uns unser gutes Programm nicht in die Wiege gelegt. 
Wir haben ©s und bauen es weiter aus. In Ihrem Interesse. 
Denn ein gules Programm verpfiichteti 
Wir bieten eine herrliche Auswahl geschmackvoller Gardinen und 
Dekostoffel Ein gutes Nähatelier und erfahrene Dekorateurel 
Eine große Leistung unserer Tapetenabteilung: über 600 Muster 
sofort am Lager vorrätig und weitere tausende Muster in Speztal- 
kollektlonen In- und ausländischer Hersteller. 
Ein auserwähltes Sortiment unserer Teppichableilung in deutschen 
und Orient-Teppichen und Brücken. 
Unsere Teppichboden- und Fußbodenabteilung mit hunderten ver- 
schiedener Beläge und lausenden von Mustern wird Sie über- 
zeugen. Eine große Zahl Teppichböden und Bodenbeläge haben 
wir sofort am Lager. 
Alle Fußbodenbeläge und Teppichböden können wir Ihnen auf 
Wunsch nach alisn Verlegemethoden fachmännisch verlegen. Die 
Tapetenränder schneiden wir Ihnen mit unserer automatiachan 
Beschneidemaschlne schon ab. 
Das ist unser Programm! Besuchen Sie uns und Sie werden fest- 
stellen. daß der Weg zu uns viele Wege spart. 

höta 

Da« gute Fagetchült für Gardinen - Teppichböden Teppiche 
OrlentbrUcken - Ttpeten und BodenbelUge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz). Telefon 21 12 91 

It'ADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Fdrbfernseh - Ertahrun^^ 

Farbfernseher 998.- 46- 
tu«u,mod.ll. lU. 1 ■••"«h»" 
tl. un..lll...noutwohl.a..ond.,. .Mt. Ilarun«, fpo.iol-fof!.-M«Ut«r-M.lmhund.ndl^^ 

^ fnrbternsehenmüBtemnnhaben^ 

59cin Fernsehef 395.- 
SO.mPhi«p.Sp«..-M 1 
^..r AO5 . 1 nur 535.- 

od. I 20.« I 

Vergleichen Sie untere 
SchQliplattan nui l.-ini»»' 
PlaitanspIclM 7« .mbar 

I m. Vart». u. Laultpr. 
I CoisaHttnrttc. US.-!"".. 
1140-l-Luxus- 198-°'"* 
I Kühliehrank ' 
ISt«roo-Anlag« s«« 

I 5-lcg-Wasch- 
I VQNautoma» AB* ° 4oB.- 14,. 

weiteren Mini-Preise : 
Koffarrad. m. UKW 47.-'"''°' 

98.*'" 
13 
248 

15-KraU«- Super-Radio 
Tonbandgerät 
Musikschrank 
mit IQ.PloHsntp. 
30cm-Koffor- 
f«rnsoher 
VoHautomot. 
SpUlmaschlntt 

o.ISK I 16.- I 
o.34M I 

388.' 20.- I 
e.24«| 498.- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit II HiFi-Fachberatern. 
■iacan.Zaittral-Ausstellunfl in Ton-Stilmöbeln. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste lohlung Im Apiil 
I oder bei Barzahlung höchstzulätsiger Rabatt 

I 

Blits*'R*parat.»Dlonsf mit Zentralworkst., 29 Sp«- 
ziolw«rkstattwa9«n u. Insgos. 50 Kundondlon#»- 
Fahrzaugon, auch wann Ihr G«rdt nicht von uns Ist I 

Höchstpreise f. Ihr Altger^ 
RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bdhnstraße 1^ 

Telefon 23674 Telex 04-15047 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen 7 

Wir suchen lür unsere Veriiauliabteilung 

EINE AUSHILFE 

lür ca. 3—3 Monat«, mit guten 3chreibmaschinen- 
kenntniucn. 
sowie 

EINE LOCHERIN 
die aushilfsweise 2 — 3 Monate in unserer Abt. 
Datenverarbeitung tätig sein mOchte. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir ein an- 
genehmes Betriebsklima, Mittagstlsdi u. Fahrgelderstattung. 
Halbtagsbeschäftigung Ist evtl. möglidi. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungg- 
termines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
6070 LANGEN, AMPcrcatraße 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung einen technisch 
Interessierten 

Offertensachbearbeiter 
für die selbstandlRe Abwicklung von Anfragen 
sowie Aufgaben der Vorprojektierung, 

für das technische Büro 

eine Kontoristin 
für verschiedene Schreibarbeiten, 

und für die Versandabteilung 

einen 

Versand-Sachbearbeiter 
zur selbstSndißcn Transport-, Zoll- und Versand- 
abwidclung, der in allen Inlands- und Auslands- 
Spedltionsfragen versiert ist. 

Wir bieten neben guter Bezahlung die 40-Stunden-Wo<iie, 
einen angenehmen Arbeitsplatz in unserem Neubau sowie 
Kantinen Verpflegung. 

Ausfühl liehe Bewerbungen bitte an 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen/Hessen, Aiaperestraße 8 - B 
Telefon (06103) 7812 

Wir suchen ab sofort 

2 Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Spezialmaschinen. 

Arbeitszeit von 7.00 — 16.00 Uhr oder von 14.00 — 22.00 Uhr. 
Wir bieten Ihnen gute Bezahlung und ein angenehmes 
Betriebsklima. 

Bitte sprechen Sie in der Zeit von 8.00 — 14.00 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer 

607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807/8 

Wir bauen Industrietore, kittlose Vorglasungen, Roll- 
tore und Vollkunststottanster In Norm- und Sonder- 
ausiührungen. 
Für unssr technisches Büro suchen wir einen Jüngeren 

Bautechniker 

zur tertigungsreKen techn. Bearbeitung unserer Auf- 
träge. Auch ein strebsamer Junger Bauschlosser mit 
zeichnerischen Fähigkeiten und konstruktivem Inter- 
esse könnte sich In dieses Aufgabengebiet ein- 
arbeiten. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, gute Ar- 
beltsbedingungen, WerksKantlne und weitere soziale 
Vergünstigungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten 
wir schriftlich an 

(g) 
es 

Stahitor- und Fentlerbau GmbH 
61 Oarmdadt, Malnier StraB« SS 
oder porsönlicho Vorstellung nach vorheriger Termin- 
absprache unter Fernruf (06151) S5035, Kausapp. 82 

Zur Einarbeitung ali Gummifacharbeiter 
tudien wir 

ARBEITER 

Wir bieten gute Bezahlung. Urlaubsgeld 
und ein angenehme» Betrieb.skllma. 

Persönliche Vorsteliu.ig erbeten t>ei 

B. F. GOODRICH GMBH 

Dreielchenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Wir stellen ein; 

FRISEUSE 
in Dauerslcllung gesucht. Lohn 
140 — 150 DM netto. Nur gute 
Kräfte wollen sich melden. 

Vorzustellen ab 19.00 L'hr: Farnwcg 8 

Welbi. Bürokraft 
mit Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen für halbe Tage Rcs. 

Angebote unter Off.-Nr. 78 an die LZ 

Jüngeren 

Fußbodenverleger 
gesucht. Berufsfremder kann angelernt 
werden. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Zur Bedienung des Fernsdireibers und 
eines Rechen-Vollautomaten System 
„Triumph" 

Halb- oder Ganztagskraft 
sofort gesudit. 

FLANSCHEN-STELLING 
6f78 Neu-Isenbarg 

Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 06102/22001 

FERNFAHRER 

in Dauerstellung gesucht. 

Hermann König 
Güterfernverkehr 
Langen, Liebigstr. 31, Tel. 2 26 55 

Bauschlosser 

oder 

Metallarbeiter 

für Kleinbetrieb gesucht. 
Zimmer oder Wohnung kann bo- 
soi^t werden. 

Walter Wembacher 
Bauschlosserei u. Metallbau 

Erzhausen, Hauptstraße 37 
Telefon 061 50/7396 

Perfekte Stepperinnen 
fOr alle Sparten 
(Zusammennähen, Doppelnaht, Einlassen usw.), 

Anlernlinge 
fih die gleichen Gruppün. 
Jugendlldie, die daran interessiert alnd. In einem 
Interessanten Beruf zu arbeiten, Geld verdienen 
wollen, finden bei uns die Oelegenheit einer 
soliden Ausbildung. 

Wir suchen weiterhin: 

Anlernlingefür dis Stanzerei 

Wir sind an der Bildung von Helmarbeiter- 
gruppen mteresslert Wir stellen die Maschinen, 
bestimmte Arbeitsgänge können innerhalb des 
Ortes nacheinander durchgeführt werden. 
Auch hier nehmen wir zusiitzlich interessierte 
Anlernlinge an. 

Vorzustellen: 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12, Telefon 27 31 — 27 33 

Für Steuerbüro 

Fachgehilfin od. Buchhalterin 

in DauerstellunR gesucht. Gehalt wird nach Leistung ver- 
einbart. 

LUDWIG WELKER 
Steuerhevollmüchtigter 
Langen, Walter-Rietig-Straße 10, Telefon 2 27 47 

Tüchtige Auto-Schlosser 

Kaufm. Mitarbeiter 
(auch weibl.) 

finden bei uns einen angenehmen Arbeitsplatz. 
Persönlidie Vorstellung erbeten (auch samstags u. sonntags) 
von 10 bis 11.30 Uhr, 

Volkswagen-Straub 
Ladgett t. H.. Dannstidter Str. 47 - 51 

Wir sind eine im öffentlichen Interesse tätige gemeinnützige 
Organisation mit wissenschaftlichen und praktischen Auf- 
gaben. Wir sudien für unsere Zentrale in Frankfurt am Main 

Sekretärinnen 

Stenokontoristinnen 

Schreibkräfte 

Wir bieten Vergütung nach den Sätzen des BAT, Alters- 
zusatzversidierung, S-Tage-Wodie, tarifmäßigen Urlaub, 
Weihnaditsgeld, gemeinsamen Mittagstisdi und angenehmes 
Arbeitsklima. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter Off.-Nr. 82 
an die Langener Zeitung. 
Telefonische Rüdefragen unter Frankfurt a. M. 72 66 03 

Stenotypistinnen und 

Maschinen- 

schreiberinnen 

bieten wir interessante Positionen in ver- 
sdiiedenen Abteilungen unserer Gesellsdiaft. 
TeUzeübeubätticung ist möglich. 
Ihre Bezüge entsprechen den gestellten An- 
forderungen. In unserem Kasino erhalten Sie 
ein preiswertes Essen. 
Unsere regelmäßige Arbeitszeit ist montags 
bis freitags von 7,30 bis 16.15 Uhr. 
Bitte »direiben Sie an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie (0611) 72 06 1 225 an. 

MUSi-'HAn AU^'-OEGEtiStlllGKlII 
e Frinirfurt (Main) I. Pwtfach 40Ü9. Boctitntwlnuf Undrtr. 42 
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DACHDECKER UND HELFER 
gesucht. Lohn nadi Vereinbarung. 
Fahrgelderstattung. 

F. O. H. OREIPEL 
DACHDECKERMEISTER 
N.-Isenburg, Frankf. Straße 209 
Telefon 22693 

KINDERLIEBE FRAU 
(auch mit Kind) zur sebstBndlgen Füh- 
rung unseres Haushaltes gesudit. Sep. 

Zimmer, geregelte Arbeitszeit. 
Z-Color, Drelchenhaln, Tel. B1229 

Wir suchen per gofort oder «pSter 
•inige tüchtig* 

techn. Zeichner 

wir bieten neben guter Bezahlung, 40- 
Slunden-Woche, angenehmen Arbelts- 
platz In unserem Neubau sowie Kanti- 
nen-Verpflegung. — Ausführliche Be- 
werbungen bitte an: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik nnd 
-Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3—5 
Telefon (06103) 7812 

Wir suchen 

2 Maschinenschlosser 

u. 1 Dreher 
wir bieten B-Tage-Woche, gute Bezah- 
lung und Fahrtkostenerstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg, Hauptgeräteplatz 
Gehespitz, Bahnhofstraße 333 
Telefon 0 81 02 / 4 45 38 

Als Nachfolgerin für eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, 
die in absehbarer Zelt ausscheidet. Ihre Nachfolgerin Jedoch 
noch selbst in Ihr Interessantes und abwechslungsreiche» 
Arbeitsgebiet einführen möchte, suchen wir eine 

Chef-Sekretärin 
für unseren Geschäftsführer (Amerikaner). 
Neben sehr guten englischen Sprachkenntnissen sollte die 
Bewerberin alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mltbrlngeni 
die für die Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung un» 
bedingt erforderlieh sind. 
Außerdem suchen wir jioch: 

Arbeitsbereichsleiter 
für unsere Lagerverwaltung, 

Kalkulator 
mit englischen Sprachkenntnissen für die Kalkulation 
unserer Übersee-Importe, 

Verwalter 
für unsere Büromaterialienlager, 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, 

weibl. Halbtagskraft 
für unsere Adreßplatten-Prägerel. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmöglldikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADORESSOQRAPH-MULTIGRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Boscäi-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

Die Bundesdruckerei 
sofortigen Eintritt 

Betrieb Neu-Isenburg — sucht zum 

Kantinenhilfe 

Mitarbeiter 

(auch ungelernte Kräfte) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoch« 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver« 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203), Telefon 4012 

Einen 
Maurer 

und einen 
Zimmererpolier 

für sofort gesucht. 
Alexander Bobert 
HOCH- UND TIEFBAU 
Dreieichenhain, Industrlestr. 2 
Telefon 8775 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN: 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 

. Telefon 22027 

Suche zur sofortigen Einstellung gute 

Spitzendreher 

Masch.- od. Bauschlosser 
bei guter Bezahlung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Tankbau 
6073 Egelsbach, Jahnstraße 8 
Telefon 06103 / 23310 

Verkäuferinnen 
audi Anlernlinge, und 

Lagerarbeiterin 
bei gutem Lohn gesucht. 

ADAM HILL 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Zwangen, Lutherplatz 

Auslieferungslager In Langen sucht so- 
fort oder später für 4—6 Std. arbelts- 

tägllch zuverl., intellig. 

Mitarbeiterin 
mit guten Schreibm.-Kenntnissen zum 
Fakturieren, die an selbst. Arbeiten ge- 
wöhnt ist, auch Im Weciisel — 1 Monat 
Arbeit, 1 Monat frei (oder n. Absprache) 
möglidi —, Führersciieln angenehm, 
Moped wird evtl. gestellt. 
Angebote unter Off.-Nr. 91 an die LZ 

Kleinanzeigen 

bringen 

eistaunliche 

Erfolge I 

Buchhalterin 
für Steuerberatungsbüro (auch halbtags) 
zu guten Bedingungen gesucht. 

Friedrich Kühlmeyer 
steuerbevollmächtigter 
6106 Erzhausen 
Frledrlch-Ebert-Straße 95 
Telefon 0 61 50 / 76 25 

Suche sofort oder später 

MTA od. exam. Arzthelferin 
für Labor intern. Fachpraxis 

außerdem 

Arzthelferin-Lehrling 

Off.-Nr. 103 an die Langener Zeitung 

Welche Junge Dame sucht eine selbständige verantwortungs- 
volle Tätigkeit als 

Sekretärin 
in einem modernen Unternehmen. 

Wir bieten ein sehr gutes Gehalt, geregelte Arbeitszeit und 
eine Interessante Tätigkeit. 

Wir bitten um telefonische Kontaktaufnahme: 
Telefon 0 61 02 / 66 46 

Bäckerei - Conditorei - Cafe Götzelmann 

Wir suchen für einen neuen modernen Laden 

Fachverkäuferinnen 

und 

Anlernverkäuferinnen 

Wir bieten beste Bezahlung und andere Vergünstigungen 
sowie eine geregelte Arbeitszeit. 

Bitte rufen Sie uns an, ein Gespräch mit uns lohnt sich. 
Telefon Langen 2 28 32 

Sekretärin und Auslandskorrespondentin 
(EngUsch in Wort und Schrift) für sofort c^er später gesu^ 
Wir bieten Interessante selbständige Tätigkeit mit Inte^ 
Fluggesellschaften, überdurchschnlttUche Bezahlung und 
Fahrtkostenerstattung. 
Schriftliche Bewerbung mit Gehaltsansprüchen an 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Moselstraße 8 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Wir sind die deutsche Tochtergesellsdiaft eines Internationalen Unternehmens 
in der Elektro-Industrie und suchen für unseren Verkaufs-Direktor eine 

SEKRETÄRIN 

mit guten, in der Praxis erworbenen englischen Sprachkenntnissen. 

Neben einem mod. Arbeitsplatz bieten wir Ihnen ein angenehmes Betriebs- 
klima, überdurdischnittliche Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Verabredung eines Vorstellungs-Termines oder 
richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FCK LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
6070 LANGEN, AMPere»tr»B« 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortigen Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzeltellen von Spritz- und Formwerkzeugen, 

einen Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung, sowie 

einen Mitarbeiter 
für Werkzeug-Reparatur und -ausgäbe. 
Neben überdurchschnittUchem Lohn, Uriaubs- und Weihnachtegeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahr 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜR LÖTFREIE AN8CHLU88TECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraße 1 - H. Telefon Langen 78 31 

Die Sladtwerke J.angen GmbH stellt ein; 

ELEKTRIKER 

und 

INSTALLATEURE 

nie Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und 
Betriebe im Liinde Hessen (HI,T). 
Dieser Tarif ist dom der Industrie ange- 
glichen. 
Avißei-dfin werden noch andere So/.ial- 
leistungen gewahrt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Allersvcrsorgiing, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilten in bestimmten Krankheitsfällen, 
43-Stunden-Woche, 
Urlaub 22 — 3B Arijcitst.ige, je nach Aller. 

Elektriker und Installateure, die auf emen Interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz für die Versorgung der Bevölkerung 
In Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — II, einzureichen. 

Wer übernimmt 
für unseren erkrankten Buchhalter aus- 
hilfsweise für ca. « Monate 3 X wikh. 
halbtags unsere 

Buchhaltung? 
(TAYI.ORIX) 

Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns 
in Verbindung. 

Telefon Sprendlingen 6 87 28 

Abkassieren von Spiel- und llnterhai- 
tunRsgeräten zu vergeben. Guter Neben- 
verdienst! Barkapital ab DM 3 600,— 
erforderlich. Emstgemeinte Zuschr. an; 
Fa. I'hiiipp Sdinhmann. 875 Aschaffen- 
burg, Hanauer Straße 12 - Kennwort G 

Möchten Sie 

Lagerist oder Lagerhelfer 

unseres Ersatzteiiiagers für IlaiiKgeräte, Radio- und Fernseh- 
geräte .sein? 
Wenn Sie schon- auf diesem vielseitigen Gebiet Erfahrung 
haben — um so besser. 
Wenn Sie erst umschulen mochten — wir helfen Ihnen dabei. 
Bitte, rufen Sie unseren Kundendienstleiler unter 0611'262277 
an oder schreiben Sie kurz an; 

s 
SIEMENS 

SIEMENS-ELECTRO-GERÄTE GMBH 
Abt. Kundendienst 
6 Frankfurt/M I, Guticulstraße 31 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; «Uf 
Schlrmreparaturen. 
auc^ Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Necicarstr. 3 
an der Post 

Unser modernes Verwaltungsgebäude ist noch ganz 
neu. 

Für unsere Büros in diesem Hochliaus suchen wir zum 
1. April 1969 oder später 

gute Phonotypistinnen 

bzw. wirkl. gute Maschinenschreiberinnen 

die nicht nur tippen, sondern auch mitdenken. Steno 
ist nicht etlorderlich. 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, bitten wir um 
Übersendung Ihrer Kurzbewerbung, auf der aber 
trotzdem alle notwendigen Daten zu ersehen sind, 
oder sehen Sie sich die Arbeitsplätze gleich bei einer 
persönl. Vorstellung an. Anruf genügt, Teli06103'70314 

0 PITTLER 
«070 LANGEN B. FRANKFUIIT/MAIN 

MASCHINENFABRIK AG 

VOIGT UND 

Wir suchen im Rahmen der Erweiterung unserer Planungs-Abteilung 

einen Sachbearbeiter 
der innerhalb der Planung tJberv'achungsaufgaben für die Produktion über- 
nehmen soll. Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfüh- 
lungsvermögen bietet sich eine interessante Aufgabe. 
für unsere Abteilung Einkauf 

eine Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte über fundierte Einkaufskenntnisse verfügen. Englische 
Sprachkenntnisse sowie Schreibmaschinenkennlnisse erwünscht, 
für unsere Verkaufsabteilung 

eine jüngere Stenosekretärin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 

für unsere Abteilung Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbimg an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraBe 7 -11, Telefon Langen 78 81 

HAEFFNER 

Es lohnt sich 

mit uns über einen sicheren Arbeitsplatz zu 
sprechen. 

Wir sind ein bedeutendes Großunternehmen 
der Elektroindustrie mit Werken in allen Teilen 
der Bundesrepublik und Westberlin. 9000 Mit- 
arbeiter sind schon bei uns tätig. 

In unserem Gerätewerk Langen bieten wir 
Ihnen je nacii Umfang Ihrer Erfahrung als 

Werkzeugmacher 

mit abgeschlossener Lehre für die Anferti- 
gung von Schnittwerkzeugen und den Vor- 
richtungsbau 

Einrichter 

für Revolver-Drehmaschip'in, Bohr- und Fräs- 
maschinen, Exzenter- und Hydraulikpressen, 
Bandschleifmaschinen 

Einrichter 

für Widerstandsschweißmaschinen und HF- 
Generatoren 
die Mitarbeit an.  

Ungelernte 

Mitarbeiterinnen 

betrauen wir mit leichten Maschinen- oder 
Montagearbelten. Während einer begrenzten 
Einarbeitungszeit erhalten Sie einen leistungs- 
unabhSnglgen Garantielohn. 

Neben leistungs- und marktgerechten Löhnen 
bieten wir Ihnen zusätzlich Altersruhegeld, 
Urlaubsgeld, Kantinenessen, Sozialleistungen 
und eine günstige Arbeitszeit. 

Jedes Gespräch lohnt sich. 
Telefon: 0 61 03 - 201322 

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

Wenn Sie sich schriftlich bewerben wollen, 
dann genügt uns zunächst diese Kurz- 
information: 

Senden Sie diese Information an uns I 
Name Vorname Aller 

Wohnort Straße 

Berufsausbildung 

gewünschter Einstelt-Lohn mögl. Eintrittsdatum 

Wir laden Sie sofort zu einem Gespräch und 
einer Arbeitsplatzbesichtigung ein. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Persoiialbüro 
6070 Langen. Ellsabeihenstr. 30-52.Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 
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Mantel- 

werbewochen 

Vollreinigung 

mm 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

Langen, Frankfurter Straße 3 und Elisabethenstraße 

Teppichreinigung - Gardinendienst - Abholdienst 

RUF 22454 

Nur kurze Zeit 

6.50 

Elegante UmstanJs-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Flm., KaitsrttraB« 66 

Berllnar SiraB« 4 
Höchst, Bolongaroitr. 11BJ 

Für Angestellte sudien wir 

1 X 2-3-Zimmerwohnung 

1 X 4-5-Zimmerwohnung 
(evtl. Einfamilienhaus) 

in Dcler Nähe Egelsbach. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbadi, Am Flugplatz 
Telefon Langen 2 20 11 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge I 

Altbau 
Wohnung od. Haus (Rep. werden selbst 
übernommen) f. sof. od. später gesucht. 

FEBAU 
Walter Zimmermann KG 
Mierendorffstr. 41, Tel. 75 45 

Fahrräder 
In allen Prelslagsn 

Schneider 
Dorotheenstr, 9-10 

Vorteile!-II-I-Vn 

bietet ^ * W 

Alles für den Hausputz 

Aparto- „ 

Waschmittel ^ Q k 

ALBORÄS- 

Spülmittel 
Wäscheweich 
Allzweckreiniger 

jede 1000-ccm-FI. nur 

Bohnerwachs 
natur, weiß, gelb, 
rotbraun 

jede 400-g-Tube nur 

VI V O decket den Tiscb 

Der Letiensberuf 
Dit Ttchnik vtriangt nidi umiKliung, Wihlen Sf* den B*rul, dar nicht dtr (kulomiUon unnriiea!.. WiwwWhrtii» den ... iinHrl,.„.   .   j m. mehrl. Tthrpr»*!« wird d. UmKUulunq i. F«htlehr«r o. B«rulsunter- brechung diese Mönildikeit gegeben, Spitronverdlons» c«. DM 2.000,-. Selb- alAndlge verdienen mehr, 

OII«(ten unlei Nr. 1M3 an dl* tZ 

ICH SUC^IIE ZUR MIETE wegen reger 
Nachfrage: 

l-Familien-Iiäuser, 1-, 2-, 3-, 4- 
Zimmer- u. GroßraumwohnunKen, 
Alt- u. Neubau, lerr cd, möbliert. 

ZUM VERKAUF: 
BAUPLÄTZE, 
auch archltektongebunden 
1- und Mehr-Famillen-Häusrr 

kapitalkräftige Kunden warten auf 
meine Angebote, 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
I.angen bei Ffm„ Uhlandstr, 25 
Telefon (06103) 22220 

Suche für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-HAUS 
für sofort oder später. 

Für Interessenten BaugrundstUd<e und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 Glitzenhain 
Goethering 16, Telefon 86 62 

1 ZI., leer, I.nng, 95,- 
1 Zi.. möbl., Lg. 130,- 
1 ZI., möbl., Drei- 
eidienhain 105,- 
2 Zimmer, möbl., 
Sprendlingen 210,- 
1ZW, Egelsbach 150,- 
1 ZW, Sprendl., 35 255,- 
2ZW, Egelsb., 50 240,- 
2 ZW, Langen, 58 265,- 
2 ZW. Langen, 65 295,- 
2 ZW, Langen, 60 210,- 
an berufstüt. Ehepaar 
» ZW, Langen, 63 252,- 
3 ZW. Langen, 78 340,- 
4 ZW. Egelsb., 98 400,- 
4 ZW, möbl., Drei- 
eichenhain 475,- 
3 ZW. möbl., Drei- - 
eldienhain 500,- 
3^ ZW, Urbr., 88 295,- 
dazu 40 qm Lad. 195,- 
Lagerraum, 175 qm, in 
Egelsbach 295,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
800 qm, 2ges(liossig., 
Ind. Anlieger., 18 m 
Straßenfront, ä qm 
55,- Vb. 
Bauerwartungsland in 
Langen, 1800 qm, 

29 000,- 
Karln Medier 
Immobilien 
Langen, Nordund- 
str. 37 / Sackgasse 
Telefon 2 34 48 

Iiuerlercn bringt 
Gewinn 

Trockener Lagerraum 
ca. 200 qm zu mieten gesucht, 

ADAM HILL 
Luterplatz 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT: 
1 ZW Langen, Bahnstraße 170,— 
1 ZW Götzenh., sout. Hangig. 180,— 
1 ZW Sprendlingen, Neubau 150,— 
2 ZW Sprendlingen 280.— 
2 ZW Sprendlingen, komf. 280,— 
2 ZW Sprendlingen, gr. Bulk, 290,— 
2 ZW Walldorf, Neubau 290,— 
2 ZW Mörfelden, Neubau 260,— 
3 ZW Langen-West 380,— 
3 ZW Langen, N. Bahnstrnße 400,— 
3 ZW Langen, N. Bahn.straße 325,— 
3 ZW Sprendlingen 350,— 
3 ZW Sprendlingen, g. Ausst. 470,— 
3'/j ZW Atelierwhg., komf. 450,— 
3 ZW Egelsbach, Winterg. 295,— 
4 ZW Egelsbach, ca, 100 qm 400,— 
4 ZW Langen, Lutherpl., 100 qm 350,— 
Möblierte Wohnungen auf Anfrage 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 25 
Telefon (06103) 22220 

1 möbl. ZI., Lang. 90,- 
1 möbl. ZI., Dusche, 
Lang.-Oberlind. 150,- 
1 möbl. Zi., Egelsbach, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
1 ZW, Langen 195,- 
1 möbl. Zimmer 130.- 
1 ZW, Erzhausen, 
incl. Nebenkost, 170,- 
2 ZW, Langen, 88 260,- 
2 ZW, Erzhausen 240,- 
2 ZW, möbliert, 
Budischlag 200,- 
2 ZW, möbliert, 
Buchschlag 240,- 
2 ZW, Eppertshausen, 
55 qm 170,- 
2'/i ZW, Offenthal, 
möbl. 360,- 
3 ZW, Langen, 
85 qm 420,- 

Komf. Reihenhaus, 
Obei-linden 110 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
komf. Neubau, 231 qm 
Wohnfl., kann auf 300 
erweitert werd., beste 
Ausstattung, Parkett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dachgeschoß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund, incl, aller Un- 
kosten 220 000,- 
2-Fam.-Haus. Langen, 
2x3 Zi,, Kü,, Bad, 
Balk,, Terr,, Etag.-Hz., 
600 qm 125 000,- 
GesdiSfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000," 
Bungalow, Langen, 
130 qm Wohnfl., 600 
qm Grund 155 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi, 33 qm, erf. 

13 000,- 
2 ZW, 60 qm, erf, 

20 000,- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Offenth,, 550 qm ä 43,- 
Egelsb., 700 qm ä 60,- 
incl. Anliegerkosten 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 

PROFELD 
IMMOBILIKN 
Langen 
BahnstraQe 29 
Telefon 7 1114 

Stehleilern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

Ruf 22192 
RheinstraBe 38 

App., Egelsbach 150,- 
Budischlag, ZH 200,- 
2 ZW, Sprendl., 61 244,- 
2 ZW Egelsb., S4 243,- 
2 ZW Sprendl., 52 208,- 
2 ZW, Langen, 46 190,- 
2 ZW Sprendl., 54 285,- 
8 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 76, 
ZH, sofort 360,- 
3)4 ZW, Lang,, 93 390,- 
3 ZW Sprendl,, 68 330,- 
5 Zi. Hs., Langen, 01- 
ZH, Gar., Gart. 550,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm, Egclsbach, 2- 
gesch. und Anlieger 
für Straße 32 600,- 
509 qm, Egelsbach, 
2gcsdiussig ä 50,- 
1500 qm. Langen, 3Mi- 
gesdi. ä 100,- 
600 qm, Sprendlingen, 
Sgesch., incl. Anlieger- 
kosten ö 100,- 
Langen, Geschätfs- 
zentr., 4gesch. 200 000,- 
Häuser: 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 314 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Austatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbadi, 
5 Zi., 130 qm WF. 560 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 146 500,- 
Bung., Sprendlingen, 
4 Zt., Ol-ZH, vollun- 
terkellert, Gar., Gart., 
Loigen, guter Zust., 
kann erweitert werd,. 
beste Lage 142 000,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
Hochhaus, ZH 82 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien EiDM 
Langen, Bahnati. 113 
Talelon 23248 

Unser Schlagerangebot: 

Damen-Feinstrümpfe 
1. Wahl, 20 den 1 Paar -,09 

Schweinskopf in Aspik 
220-g-Glas 1,18 

Schweinskopf-Sülze 
mit Gewürzgurken und Paprika . . . 220-g-Glas 

Riquet-Weinbrand 
Vi Flasche 6,98 

Deutscher Sekt 
„Schloß Böchingen" Vi Fl. incl. Steuer 0|vlD 

Geschirrspülmittel 
„Herz- 1 kg -,89 

1 kg 1,08 Ei-Schampoon 

Fichtennadel-Schaumbad i ^g 1,08 

Öffnungszeiten! 

Montag bis Freitag von 9.30 bis 18,30 Uhr durchgehend 
audi Mittwoch-Nadimittag geöffnet 
Samstag von 8.00 bis 14,00 Uhr durchgehend 

Beatex-Harkt 

Buchschlag 

Am Siebenstein 8 (Gewerbegebiet) 

LANGKNER ZEITUNO clrn 17. Janutir 

ERZHAUSEN 

Peter Berck heut« 86 Jahre 
et — Im Kreise Heiner Angehörigen kann 

heute Peter Berck, Seestraße B seinen 86. Ge- 
burtstag feiern. Durch seine unermOdlicha 
Tutkraft hat der Jubilar wesentlichen Antoll 
am Aufbau kulturellen Lebens in Erzhausen. 
So war Berck einer der Gründer des Radfahr- 
vereins „Solidarität", der Freiwilligen Feuer- 
wehr und des Arbeltergeaangvereins. Von 192H 
bi.i 1933 war er Ortsbrandmeister, von 1923 
bis 1929 im Gemelndcpnrlament tätig. Seit 
19(19 gehört der SI'I) an. Bei der IG Hau-Stei- 
nc-Erden, Ortsgruppe Erzhausen, war Herr 
Herrk 36 Jahre Ka.<;slorer, Daneben kassierte 

er auch 14 Jahre lang die Beiträge dar Volkg- 
fUrsorge. Mitarbeiter bot der Koniumgeno»- 
Renschaft war Berck seit 1920. Auch dem 
Spielmannszug der Sportvetreinigung gahörte 
dt'r Jubilar viele Jahre als aktives Mitglied 
an. 

Noch heut« wird davon gesprochen, daß 
Bich Herr Berck bei dem Bau de» SporUieimes 
ehrenamtlich als Bauhandwerker zur Verfü- 
gung gestellt und durch seine aktive Mithilfe 
vielen anderen ein Beispiel gegeben hat. 

Aus zwei Ehen gingen fünf Kinder hervor. 
Außerdem können noch sechs Enkelkinder 
und vier Urenkel den Geburtstag ihres Opas 
und Uropas mitfeiern. Auch am täglichen Ge- 
schehen nimmt der Jubilar noq;i regen Anteil, 
Die LZ entbietet Herrn Berck herzliche 
Glückwünsche, 

NEU FÜR EGELSBACH I 

Wir sind umgezogen! 

JETZT ERNST-LUDWIG-STRASSE 20 
und bieten Ihnen 

RULO-Sofortdlenst-Reinigungs-Preise! 

Gereinigt - Gepreßt - Gedämptt 

leder Pulli DM -,50 

Pullover DM 1,- 

Kinderkleid DM 1,- 

lacke DM 1,50 

Hose DM 1,50 

Damenrock DM 1,50 

Kleid DM 2.50 

Mantel DM 4,- 

Gardinen m2 .... DM 1,- 

Imprägnieren .... DM 1,- 

Aus Rationalisierungsgründen Vorl<asse erforderiich ! 

Morgens gebracht - abends gemacht 

RULO - SOFORT - DIENST - REINIGUNG 
Anspruchsvollen Kunden steht nach wie vor unsere RULO-Spezialrelnigung zur Ver- 
fügung. - In unserem Irüheren Laden (jetzt Selbe!) Bahnstreße 28, wird nur noch 

Spezialrelnigung entgegengenommen. 

s 

'S U] J LaG D 

[ CHEiyi.-f REINIGUNG^ 

Filiale Egalsbach, Ernst-LudwIg-Straß« 20 

Das Fachgeschäft in Ihrer Nochbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 
mit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

gerhard cjE'önmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sei<t-Löffler), Telefon 61070 Parkmöglichl<e!t 

GÖTZENHAIN 
g Fotnkiira Im Volkablldunciwerfc — am 

Montag Kortietzung. Mit vielen Erwartungen 
landen »ich am Montagabend etwa 20 Foto- 
freimda in der St+iule zum Beginn eines 
Fotokurses ein. Als I^hrmeister stand vor 
Ihnen Herr IJi, Georg Wolff aus Bad Vilbel, 
der durch Reine Fotokurse und Dlu-Vorträgc 
In allen Voiltahochschulen ringsum bestens 
bekannt ist. Viele Landschaftsaufnahmen 
führte er an diesem ersten Abend vor und 
Zi'igte an ihnen, wie man das richtige „Bild" 
findet und lehrte, wie zu der I.ichtmalerel 
unbedingt der Schätzten hinzugehrtrt. Am 
Ende beantwortete er nodi viele Fragen In 
aller Offenheit und lud für nächsten Montag- 
abend ein, an dem er den l^-hrgang forUetzen 
wird. Der Kurs steht wieder allen Interessenten 
offen und es wäre zu wünsiJien. daß sich no<'h 
mehr zu Ihrem eigenen Nutzen und zu ihrer 
FrtMide einfänden. Mitzubringen ist diesmal 
der eigene Fotoapparat, weil Herr Dr. Wolff 
die Einstellung der Tiefenschärfe und ihre 
Bedeutung bei Tier- und Menschenaufnahmen 
erläutern will. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Heute kann Herr Willi 

.Stoepke, Kriedhofstri'fie 4, seinen KB. Geburts- 
tag feiei n» Am Samstag, dem 18, Januar feiert 
Frau Margarethe Haller, Feldstraße 18, Ihren 
72. Geburtstag. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich. 

o Arxlllchen Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende in Offenthal Herr Dr. Max Engel- 
bert, Bahnhotstraße 1 (Telefon 92 00), 

o Fanilllenabend der llundefreunde. Der 
Verein der Hundefreunde Offenthal hält arp 
kommenden Samstag im „Isenburger Hof" 
seinen Familienabend ab. Wie In jedem Jahr 
in der Vorfastnachtszeit wird der Verein auch 
diese Veranstaltung mit Büttenreden, Spall 
und Humor ausgestalten, 
o Erholungskuren können bei der Gemeinde- 

verwaltung während der Sprechstunden vort 
Kriegsbesdiädigten und Kriegerwitwen be- 
antragt werden. Auch der VdK-Vorsitzende, 
Alois Gans, In der Wiesenstraße 5, nimmt An- 
träge entgegen, 

o nie Theaterring-Beiuchergruppe Offen- 
thal der Miete „N" fährt am kommenden 
Sonntag, dem 19, Januar zur Vorstellung von 
„Hänsel und Gretel" zum Landestheater nach 
Darmstadt. Die Hesuchergruppe fährt um 18,35 
Uhr an der Bushaltestelle Dieburger Straße 
ab. 

i' ag, 19. Jan. 1969 (2. So. n. Epiphanias) 
Stadtkiiche 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Dr, Ziegler) 

Predigttext: Jes, 61, 1-3, 10-11 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, liahnstraSe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Prediglttxt: Jes. 61, 1-3, 10-11 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jes. 61, 1-3. 10-11 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Jobanneakapelle, Carl-Ulricli-StrsBe 4 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr, Grimm, Egelsbach) 

Predigttext: Matth, 11, 25-30 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 
Petrusgemeinde 
Montag, den 20. Januar 
20,00 Uhr Kirchenchor 
Dienstag, den 21. Januar 
Martin-I..uther-Klrclie, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr Oekumeni.scher Gebelsgottesdienst 

(Pfr. Heldinesfeld) 
Stadtmission Langen 

Am Sonntag, dem 19. Januar um 17 Uhr 
und am Dienstag, dem 21. Januar um 20 Uhr 
Bibelstunde. „ 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9,30 Uhr: Gottesdienst 

16,00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20,00 Uhr: Gottesdienst 

Beilagenhinweis 
In dem Egelsbacher Teil dieser Auflage 

liegt eine Beilage der Firma Rulo - Sofurt- 
dienstreinlgung, Egelsbuch, bei. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr, Olalarm fllr drn I.andkrrli Offrnbach 

HnfortmaRnahmen bei Aunlaufrn und 
Verslekern wassergrrShrdrndrr FIQ»iiIk' 
kritrn. 

I. A Urltungabereicli 
Soweit bei Unfällen oder sonstigen FCrelg- 

nissen Im Landkreii^ Offcnbarh n. M., wnsser- 
gcfährdende Flü.s.'siKkciten auslaufen und da- 
durch die Möglichkeit Ix'Steht, dnßdasOrund- 
wa.sser, oberlrdi.sche Gewässer odei' die Kn- 
nalLsatlon der Städte und Gemeinden gefähr- 
det werden, sind unverzüglich die unter TI 
genannten Dienststellen zu unterrichten. 

Bei Unfällen, die sich außerhalb des Land- 
kreises ereignen. Jedoch zwangsläufig zu Ver- 
unreinigungen der Im f.andkreis Offenbach 
befindlichen GewH.sser führen, lind den zu- 
ständigen Behörden ebenfalls entsprechend 
Meldungen zugehen /.u lassen 

Darüber hinaus haben die Magistrate und 
Gemeindevorstände de» Landkreises Offen- 
buch die Uevölkerung durch geeignete Be- 
kanntmachungen darauf hinzuweisen, daß alle 
Wuhrnehmungen von auslaufenden wassei- 
gefShrdenden Flüssigkeiten sofort der zustiin- 
(Ilgen Gemeindebehörde oder der niieh'' n 
l'olizeidienststelle zu melden sind. 
H, Wassergefährdende KlUaslKkritrn 
Wassergefährdende Flüssigkeiten sind: 

n) brennbare Flüssigkeiten im Sinne des S 3 
Abs. 1 der Verordnung Ubc>r brennbare Flü,s- 
sigkelten (VbF) vom Itl, 2, liißO (lUmdesge- 
setzbl, 1 S, Ü3), zuletzt geändert durch die 
Technische Verordnung über brennbare Flüs- 
sigkeiten (TVbF) vom 10. Septen\ber l!)(i4 
(Bundesgesetzblatt I S. 717), In.ibesondere 
Erdöl, Benzin, Diesel-Kraftstoff, Petroleum, 
Heizöl und Teeröl, 

b) andere Flüssigkeiten, die geeignet sind, 
eine schädliche Verunreinigung des Wassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften herbeizuführen. 
C Voraussetzung zur Auslösung dra Olularm» 

Um Gefährdungen des Gnindwa.ssers und 
damit der Wa.sserversorßung der Bevölkerung 
wirksam begegnen zu können, sind Sofort- 
maßnahmen erforderlidi, wenn bei einem Un- 
fall oder sonstigen Erelgnlssfm 

mehr als 100 I wasser- 
gefährdende Flüssigkeiten 

auslaufen oder auszulaufen drohen, Olalarm 
ist dann auszulösen, 

Belm Auslaufen geringer Mengen ist die 
Auslösung des ölalarms entbehrlich 

Es ist jedoch dafür zu sorgen, daß die Ver- 
antwortlichen (Fahrer der Tankfahrzouße, 
Grundbesitzer usw.) alle geeigneten Maßnah- 
men treffen, um ein weiteres Ausfließen in die 
Kanalisation zu verhindern und eine Brand- 
oder Verkehrsgefährdung uuB/.u.schließen, 
I) Begriff 

Der Olalarm dient der unverzüglichen, 
wirksamen Einleitung von SofflMmaßnahmen 
sowie der Verständigung der zuständigen Be- 
hörden. 
II Adressaten der Meldungen 

Alle Meldungen sind zu richten an 
a) das Polizeikornmissariat Heu,senstamm 

oder 
b) das Landratsamt Offenbach — Untere 

Wasserbehörde, 

Betr.: I'oliu-Schluckimpfung 
Für den II, Impfgang aus der Polio-Schluck- 

impfung vom November 1968 wurden vom 
Kreisgesundheitsamt folgende Termine fest- 
gesetzt: 

Montag, den 20. 1, 19Ö9, von 15—16 Uhr, 
Albert-Schweltüer-Schule, 

Dienstag, den 21. 1. 1969, von 14—16 Uhr, 
Ludwig-Erk-Schule. 

Alle Eltern und Erziehungsberechtigten, 
deren Kinder Im November 19B8 den I. Impf- 
gang besucht haben, werden gebeten, diesen 
IL Impfgang nicht zu versäumen, Impfbüoher 
und andere Unterlagen sind vorzulegen. Wei- 
tere Auskünfte erteilt das Sozialamt der Stadt 
Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 4, 
Langen, den 18. Januar 1969, 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 

sollen am Samstag, dem 18. Jan. 1969, vorm. 
9,30 Uhr in Langen, Annastr. 30, Garugenhof 
Simon, versteigert werden: 

1 Pkw Citroen II) 19, Baujahr 65. 
1 Perserteppich - Wysa • 2 x 3 m 

Lungen, den 16. 1. 1969 
Beissler, Gerichtsvollzieher 

...daran denhen 

PS-sparcn 

und ^Winnen 

PS-Sparen? Das ist Sparen mit 
zusätzlichen Gewinnchancen I 
Jeden Monat Auslosung I Jeden 
Monat können Sie gewinnen I 
Fragen Sie una naoti dem PS- 
Sparen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



AbMhIeppdIentt 
ERHART 

EgeUbadi 
Ern»t-Ludwig-Str. 87 

Telefon 2 9122 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Diren Helfer I 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir icosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lliw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wirl 

Zu verkauf, f. 200 DM 
Renault Dauphlne 

Motor generalüberholt, 
Bremsen neu belegt 
gute Bereifung. TÜV 
April 1969. 

Manfred Magedanz 
607 Langen 
Im Ginsterbusch 25 

Gelegenheit I 

FrAT 125 
BJ. 1967/68, 15 000 km, 
unfallfr., Tourenzähler, 
Talbotspiegel, I{.'ingt- 
lederpolster, Neupreis 
8100,-, fOr 6400,- DM 
gUnstig zn verkaufen. 

Ohrig, Egelsbadi 
Dresdner StraBe 23 

Opel Kadett 
Coup6, Bj. 64, TÜV 70, 
53 000 km, 4 Halog- 
Lampen u. Rückstrah- 
ler. Verkaufe weg, Ein- 
zug Bundeswehr, geg. 
bar DM 2600,-, Farbe 
gelb-schwarz. 

Leipzieger Straße 2 
Telefon 71587 

Opel Kad. Coupö 
Bj. 66, la Zustand, zu 
verkaufen. 

Keim, AnnastraOe 18 
VW 1200 

Bauj. 1963, für 1500,- 
zu verkaufen. 

Müller, Egelsbadi 
Brandenburg. Str. 20 

Von Privat 
Fiat 850 
Sport-Coupö 

4000 km, 1. la Zustand, 
TÜV 7. 1970, Vera, bis 
7. 1969, DM 4500,- zu 
verkaufen, Finanzie- 
rung möglich. 

Tel. Langen 8 17 46 

VW-Varlant 1600 L 
BJ. 65, 83 000 km, 6fadi 
bereift, Radio, ver- 
kauft im Kundenauftr. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertrags- 
handler, 607 Langen 
Am weißen Stein 
Pittlerstraße / 
Telefon 2 37 84 

VW 1200 Export 
Bj. 60, ATM, 50 000 km, 
7fach bereift, evtl. mit 
Radio, zu verkaufen. 

Friedrichstr. 5 L r. 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1968, 13 000 km, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Runge, Egelsbach 
Karlsbader .Str. 20 

öffentliche Ausschreibung 

der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eGmbH, Langen, 
Südliche Ringstraße 120, für 3 WE im Singes und 8 Ein- 

familienreihenhäuser In der Nördlidien Ringstraße. 

1. Erd-, Maurer-u. Betonarbeiten DIN 
2. Kunststeinarbeiten DIN 
3. Zimmerarbeiten DIN 
4. Spenglerarbeiten DIN 
5. Dachdedcerarbeiten DIN 
6. Elektroinstallation DIN 
7. Sanitäre Installation DIN 
8. Putzarbeiten DIN 
9. Sdireiner- u. Glaserarbelten DIN 

10. Plattenarbeiten DIN 
11. Weißbinderarbeiten DIN 
12. Tapezierarbeiten DIN 
13. Sdimiede-u. Sdilosserarbelten DIN 
14. Rolläden DIN 
15. Estridiarbeiten DIN 
16. Bodenbelagsarbeiten DIN 
17. Natursteinarbeiten DIN 
18. Treppenarbeifen DIN 

18 300, 18 330, 18 331 
18 333 
18 334 
18 339 
18 338 
18 382 u. 18 383 
18381 
18 350 
18 355 u. 18 361 
18 352 
18 363 
18 366 
18 360 
18 358 
18 353 
18 365 
18 332 
18 334 u. 10^"^" 

Die öffentlldie Submission findet am Donnerstag, dem 30. 
Januar 1969, 16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum Rebstock", Langen, 
Rheinstraße 18, statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbei- 
trag von DM 3,— pro Blankett, in der Zeit von 9 — 17 Uhr 
täglidi, außer Samstag, in meinem Büro, Langen, Südlidie 
Ringstraße 214, abgeholt werden. 

Dipl.-Ing. OTTO KLEINERT, Architekt BDA 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

T 

Erzhäuser 

Schlüsseldienst 

Schlüssel aller Art, auch Auto- 
schlüssel. 

Walter Wembacher 

Bauschlosserei u. Metallbau 

Erzhausen, Hauptstraße 37 
Telefon 061 50/7396 

Unser preisgünstiges 

Gardinen-Angebot! 

Diolen-Stores mit Bleiband 
150 cm hoch p. mtr. 2,95 DM 
180 cm hodi p. mtr. 3,95 DM 
210 cm hoch p. mtr. 4,50 DM 
240 cm hoch p. mtr. 4,95 DM 

Diolen-Stores mit eingew. Bordüren 
175 cm hodi p. mtr. 4,90 DM 
210 cm hoch p. mtr. B,90 DM 
240 cm hodi p. mtr. 6,90 DM 

Langen- Fahrgasse 17 
Telefon 23512 

VW 1200 
Bj. 63, günstig abzu- 
geben. Anzusehen bei 

K. Gerlldi 
Nördl. Ringstr. 49 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die reiche Fülle der Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

FRAU MARIA SCHNEIDER 

geb. Schunk 

danken wir herzlich. Besonderen Dank der Geschäftsieitung und Belegschall der 
Firma Alfred Teves KG, Frankfurt, für die Kranzniederlegung und die ehrenden 
Worte am Grabe und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
DIE HINTERBLIEBENEN 

Langen, im Januar 1969 
Florian-Geyer-StraBe 21 

Sarglager 

ÜberfOhrungen 

Nach längerem Leiden verschied, kurz vor Vollendung seines 
74. Lebensjahres, am 15. Januar 1969, versehen mit den hl. Sakra- 
menten, mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

ANTON KRETSCHMANN 

In tiefer Trauer; 
Berta Kretschmann geb. Kretschmann 
Familie Edmund Glass 
Familie Alois Kretschmann 
Familie Hugo Kretsdimann 
Grete Kretschmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 16. Januar 1969 
Ellsabethenstraße 26 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Januar 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem; Dienstag, den 21. Januar 1969, um 19 Uhr in der kath. 
Kirche, Frankfurter StraBe. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
heben Mutter 

Frau Josefine Hoffmann 
geb. Belle 

die am 9. Januar 1969 verstorben Ist, danken wir herzlich. 
Besonderen Dank der Hausgemeinsdiaft sowie allen, die 
unserer lieben Mutter di« letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familien Buren jun. u. sen. 

_ Familie Gemandt 

Langen, 17. Januar 1969 
Im Birkenwälddien 5 

Unerwartet verschied am 11. 1. 1969 nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter. Schwester und Schwagerin 

FRAU GRETE WALTER 
geb. Hütter 

im 63. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Rudolf Walter 
Günter Walter und Familie 
Klaus Walter 
Inge Henning geb. Walter 
und Familie 
Fritz Hütter und Frau 

Langen, Wallstraße 41 und Berlin 

Die Trauerfeier und Beisetzung der Urne wird noch veröffentlicht. 

DANKSAGUNG 
Jesaja 43,1 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Stork 
geb. Häfner 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn P*®"? k f®"'ii!?I nihounifä 
Segnung und die Trostesworte am Grabe, Stadtsc^wester Lisbeth für hre lebevol e 
Pflege sowie allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die ihr die letzte 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Dli HINTERBLIEBENEN 

Langen, im Januar 1969 
J.-v.-Elchendorff-Str. 22 

Nadi kurzer, sdiwerer Krankheit versdiied mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Sdiwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 

Wilhelm Luley 

Im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Lydia Luley geb. Baranowski 
und alle AnKchörigen 

Langen, Leukertsweg 37 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 17. Januar 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

C 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

Der 1. Aufklärunns-Farbfilm über das Sexualleben der Frau 

Glück und Probleme junger Mädchen, die die Liebe kennenlernen: Zeugung, Empfängnli, 
Empfängnisverhütung, Schwangerschall, Schwangerschaltsunlerbrechung, Geburt. 

Sonnlag 14.00 Uhr Märchenvorstellung Peter und der Riese 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorslellung 
Ein Weslern SHADOK 

Telefon 2 21 12 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Sätmstng u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Samstag, den 25. Januar 1969 
In der Narrhalla am Frledrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Llederkranz- 

MASKENBALL 

unter dem Motto; „BLÜTEN AUS HOLLAND" 
Prämiierung der schönsten Masken. 

Saalöffnung 19.11 Uhr. Beginn 20.11 Uhr. Karten im 
Vorverkauf (bis Samstagvormittag) 4,- DM, an der 
Abendkasse 5,- DM. 

Vorverkaufsslellen: Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Friseur Müller, Goelhestraße; Farben- 
haus Hörlle, Bahnslraße; Friseur Bechtei, Sehrelstraße; Turnhalle des TV; Gasthaus 
„Luthereiche", Holel „Weingold" und bei allen Mitgliedern. 

DAS GRUSEL-KABINETT DES STAR-REGISSEURS! 
P K iirtis eotenTii vina HUT II 
I PANAVISIIN tu MfTitICIllll 

ROMAN 

POLANSKP 

Sie begingen zwei Fehler; Sie hängten 
den Falsdien und vollendeten Ihr 

grausiges Handwerk nicht . , . 
Realistisdi in seinem Geschehen! 

Schockierend in seiner Härte! 

Märchenauslese Sonntag 14.00 Uhr 
„DER FALSCHE PRINZ" 

Sonntag IB.OO Uhr - Alan Ladd: 
„Der einsame Adler von Last River" 

Sein Gesetzbuch war der Colt 

Umtauschaiction 
Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,—. 
Außerdem erhalten Sie einen Gutschein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas. 

Große Auswahl! Gänstige Preise! 
Zahlungserleiditerung! 

Werner & Dutin^ 
Langen, Frankfurter Straße 9 
Telefon 2 35 48 

JACK MAC GOWRAN 
SHARON TÄTE-ALFIE BASS 

FERDY MAYNE 
TERRY DOWNES 

Diese rauschende Ballniichl im H;\upt- 
quarlier der Vampire wiitl jeden, auch 
den Anspruchvollsten begeistern! Vom 
Nervenkitzel bis zum schallenden Ge- 
lächter reidit die Skala dieses Grusi- 

cals I 
Fr. u. Mo. 20,30. Sa. u. So. 18,00, 20,30 

So. 14.00 u. 16.00 Sie toben weiter 1 
Die Lümmel von der ersten Bank 

I. TEIL 
llansi Kraus. Ilrichl Glas, Theo Lingen 

u. V. a. 

Herren-Kochkurs 

Am Dienstag, dem 21. Januar 1969, beginnt 
um 19.00 Uhr in unserer Lehrküdie ein 
Kodikursus für Junggesellen und Amateur- 
köche, zu dem wir alle interessierten Herren 
einladen. 
Um Anmeldung wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

R. T. V. „Heimkehr" 01880, Langen 

SIEGERSCHAU 

am 19. 1. 19B!) im Saalbau „Lämmchen", Langen, Schafgasse 29 
geöf/nct von 9.UÜ — 18.00 Uhr. 

Frciverlosung — Tombola 
Eintritt: 0,50 DM Jedermann herzlich eingeladen. 

607 Langen, Bahnstraße 48, Telefon 2 37 78 

Unser neuer 

FRÜHJAHRS-KURZFAHRTEN-PROSPEKT 

ist eingetroffen 

Ab sofort in Ihrem Reisebüro erhältlich. 

Schraubstödce, p. kg 
3.50 DM, gebraucht, 
Schweißgeräte, lektr., 
5 Stufen, 148,- DM. 

Rosenkranz. Darmst 
Im Güterbahnhof 

Halb SO 
fühlen Sie sich 

iDick 
' wohlar - durdi 

BISC6-ZITRON- 
Dfoge«s 

Sl« machen ichlank, führ«n ab, «ntferten 

Fachdrogerien ENSTE 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Samstag, den 18 Januar 1969 

TANZ 
FÜR ALT UND JUNG 

Es ladet freundlichst ein Fam. Telidis 
Jeden Samstag TANZ ab 20 Uhr. 

PREISSKAT 
Sonntag, den 19. Januar 1969 

Beginn 15.00 Uhr 

Es ladet herzlich ein 

Gaststätte zur Wilhelmsruh 
Wilhelmstraße 2 - Telefon 22391 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Wollen Sie 
dieses Jahr Ihren Urlaub im bekannten 

Modebad Benldorp/Spanien 
verbringen, dann stehen Ihnen modern 
ausgestattete Bungalows für 2 — 8 Pers. 
mit einem Sdiwimmbad zur Verfügung. 
Preis pro Woche 205,- DM, Vor- und 
Nadisaison 20 'In Nachlaß. 
Buchungen an Tei.-Nr. 6 66 74 / 56 29 
Sie können mit Ihrem eigenem PKW 
anreisen oder mit einem unserer modern 
ausgestatteten Kollmann-Busse. 

Rinmaliges Sonderangebot ! 
Hochschrank-Schlafzimmer 
Esche mit Nußbaum 
Nettopreis 500,- DM 

bei der großen 
WISA MOBELSCHAU 
Langen, Wiesgäßchen 4, a. d. UT-Lichtsp. 

Kiosk zur Kegelbahn 
Frankfurter Str. 32 - Roland Augsten 

TOTO- UND LOTTOANNAHME 

Unsere neue Telefon-Nummer 
2 26 21 

Johann SaalwSchter III. 
Weingut, Ingelheim/Rhein 
Jetzt auch in Langen 

Telefon 23805 
Sekt „Sdiloß Ingelheim" 4,60 DM 

Rh. 1966 Ingel. Gewürztraminer 3,75 DM 
Rh. 1966 Ober-Ingel. Rotwein 2,10 DM 

Teppich-Sonderangebot 

Sehr preiswerte Einzelstücke bis zu 30" o herabgesetzt 

Haargarn-Teppich 
200 300 cm statt DM 198,- 139,- 

Haar-Tweedteppich 
250 350 cm statt DM 265,- lOüi— 

Woll-Velourteppich 
ca. 190 285 cm  139,- 

Velourteppich 
rein Kammgarn, 200 300 cm statt DM 295,- £0«f,— 

Velourteppich 
reine Wolle, 250 350 cm . statt DM 475,- t/O,— 

Velourteppich 
reine Wolle, 250 350 cm . statt DM 665,- 5Z0,— 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

IN LANGEN 

TELEFON 7744 ODER 7626 



Sport-und 
8lng«ra*m«1n* 
•ehalt 1889 «.V. 

  Langen 
Abt. Leichtathirtik 
Änderung der 
Tralninnsielten 
Zelt: montags u. mitt- 
wochs 17.30 — 19,00 
Ort; Turnhalle, Lud- 
v/ig-Erk-Schule 
Zelt: samstags 14.30 — 
16.00 Uhr 
Ort: Sportplatz, Zim- 
merstraße   

Gut Abendestsn 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hühnchen 

auch 7.um Mitnehmen. 
Darmstadt. Laiidstr. 37 

Telefon 2 34 50 
Am Samstag, 18. Jan., | 

Kappenabend 
Bis 3 Uhr geöffnet 

Schlüsselbund 
mit 8 Schlüssel ver- 
loren. Abzugeben auf 
dem Fundbüro. 

Sonntag 19, Jan. 1969, 
Meisterschaftsspiel 

gegen Bürgel, 
1, Mannsch, 14.30 Uhr, 
2, Mannsch. 12.45 Uhr 

Nächste 
Zusammenkunft 

Mittwoch, 22, 1, 1069, 
um 20 Uhr, im Holel 
„Deutsches Haus". 
Hauptthema: Hallen 
bad. 

Film- u. Foto-Club 
Langen e. V. 

Dienstag 21. Jan. 1969, 
20 Uhr, im Clubheim 
Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 5. 

Prakt. Filmabend 
Kameras und Film 
kameras geladen mit 
bringen. Gäste will- 
kommen. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

HEIDRUN WINKLER ♦ ERWIN REHWALD 

Langen, 18. Januar 1969 

Gabelsbergerstraße 55 Annastraße 58 

Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, 
Küche und Bad 

ab 1. 3, 1969 möbliert 
zu vermieten. 

. Egelsbach 
Schillerstraße 58 

Kanarienvögel 
gute Sänger u, Zucht- 
paare, sehr billig ab- | 
zugeben, 

J, Friebe, Egelsbach 
Schillerstraße 58 

Allen unseren Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
zu unserer goldenen Hochzelt mit Geschenken, Blumen und 
Glüdcwünsdien erfreuten, danken wir auf diesem Wege reclit 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr, Kratz, 

Gustav Pförtner und Frau 
Sonderangebot: 

Schlachthühner 
Stck, f. 3,- DM abzug. 

Gefügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel, 68278 

Maria geb. Grabsch 

Wer erteilt 
I Unterricht 
in Englisch? 
Off,-Nr, 6.') an die I-Z 

Münzensammler kauft 
alte und neue 

Silbermünzen 
zu Sammlerpreisen. 

Tel, 06103 68605 

Junger Dreher sucht 
Arbeitsstelle 

wenn möglich m. Fort- 
bildungsmöglichkeit, 
Off.-Nr. 90 an die LZ 

Aquarium 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 98 an die LZ 

Umständehalber 
Elektroherd AEG 

zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 20 Uhr bei 

Kellner 
Stresemannring 7 

Jung, Mann sucht i'ür 
samstags u. eventuell 
wochentags ab 18 Uhr 

Neben- 
beschäftigung 

Führerschein vorhan- 
I den. Auch kaufm. 
Off,-Nr, 89 an die LZ 

L.K. G- 
Heute Freitag, 17,1,69 
treffen sich alle Akti- 
ven im „Rebenstock". 
Wir bitten um voll- 
zähliges Erscheinen, da 
wichtige Dinge zu be- 
sprechen sind, 
Achtung! Am Samstag 
Fahrt nach Darmstadt 
und Messel, Abfahrt: 
18.00 Uhr Bahnhof u, 
18,05 Uhr W, Heuß. 
Bitte pünktlich sein. 

Der Vorstand 

Gelegenheitskauf! 
Wegen Platzmangel 

Sideboard 
aus Teakholz, sehr gut 
erhalten, zu verkauf., 
230 m lg,, 60 cm hoch 
DM 180,—. Zu besieht, 
,b 18 Uhr. 

Hans Tauer 
Sprendlingen- 
Breitensee 
Berliner Ring 110 
Tel, Langen 22037 
Apparat 239  

Gebrauchte Slnger- 
Nähmaschine 

und transportabler 
Wasch l(essel 

mit Einsatz billig ab- 
zugeben, 

Flachsbachstraße 21 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

m, Sportwagenaufsatz 
I billig zu verkaufen. 

Turmgasse 11 

Auf diesem Wege danken wir herzlicli 
für die vielen Glückwüasche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung. 

'Bernhard Mayer und Frau 
Jutta, geb. Cordey 

Darmstadt, Spessariring 5 

Schönes, geräumiges 
Bauernhaus 

Enn.stal / Steiermark, 
8 Zimmer, Wand- und 
Deckensdinitzerelen, 
dabei 800 qm Grund, 
umsländeh. z. verkauf, 
für DM 44 000,- 

1 Näheres 
Bernhard Schulz 
Langen 
Uhlandstraßc 7 

Relhen- 
Einfamllien-Haus 

in Langen-Oberlinden, 
rd. 100 qm Wohnfläche, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 62 an die LZ 

Klnddr-WInlorslleW, 
'■*!." N«rbanled«r. dichlea 

Winlarruller, dauerhafi* VulKliohl« 

27/30 
14,90 

31/35 
16,90 

36/39 
1T,M 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte FaehgesdiSft 

im Zentrum der Stadt 
Eigener Parkplatz, Zufahrt 

Taunusstraße 

Kaufe älteres 
2-Famillen-Haus 

in I^angen in bar. 
Otf.-Nr. 11 an die LZ 

Alleinst., berufstätige 
Dame sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off. an das Postamt 2, 
Postfach 23, erbeten. 

Haus 
in Langen od. Umgeb., 

I auch Bauplatz, v. Bar- 
I Zahler zu kaufen ges. 
orf.-Nr. 101 an die LZ 

Alte Stand- und 
Wanduhren 

I (Regulatoren) auch re- 
I paraturbedürftige, zu 
kaufen gesucht. 

Werner H. Fornoff 
605 Offenbach.'M. 
Nordring 48 
Tel. 0611/889161 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Eiche) sehr billig zu 
verkaufen. 

Beck, Neckarstr. 59 

Monatsversaramlung 
Samstag, 18. Jan. 1969, 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Gasthaus „Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 25. 1., zu unserem 
traditionellen 

Faschingstreiben 
in Dreieichenhain, 
Gasthaus „Zur Krone 
Abfahrt 19.15 Uhr mit 
Linienbus (Rheinstr.) 

Urlaub 

in den Bergen 

1150 m. Ennstal/Steier- 
mark. ruhige Lage, am 
Wald, fl. k. u. w. Was- 
ser, ZH. Bad 1. Hause. 
Übernachtung u. Früh- 
stück: Sommer DM 5.50, 
Winter DM 6.50. 

Näheres 
Bernhard Schulz 
Lantsen 
l hiandstraße 7 

Die Dame, 
welche am 11. Jan, ins 
Cafe Treusch kommen 
wollte, bitte ich noch 
einmal, mir zu schrei- 
ben. Ihre Zuschrift 
wurde mir leider zu 
-pät zugestellt. 
Off.-Nr. 79 an die LZ 

Perslanerklaue- 
Mantel 

[mit Sealkragen. Grüße 
46/48, für 80,- DM zu 

1 verkaufen. 
Bahnstraße 29'/io 
Laden 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

.lürgen Koib und Frau Heide 
geb. Bär 

1 Modernes 
Wohnhaus 

1 zu kaufen gesucht. 
I Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Ich bedanke mich auf diesem Wege 
herzlich für die Glückwünsche zu mei- 
nem 80. Geburtstag. Mein besonderer 
Dank gilt dem Magisti-at der Stadt 
Langen für das mir freundlicherweise 
überbradite Präsent. 

CLARA ROTH 

Langen 
I l-Fam.-Hs. zur Miete, 
günstige u. ruh. Lage, 
8 Zi., 190 qm Wohnfl.. 
700 qm Gart., Garage, 

I Terrasse und überd. 
Balk., Öl-ZH (sehr zu 

I empfehlen), Miete 
I 950,— DM. 

Irmg. Koch, Immob 
Tel. (06103) 2 22 20 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Buchschlag od. Umgeb. 
bis zu DM 200,- für 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 87 an die I,Z 

Für seriösen Herrn 
möbl. Appart. 
oder Zimmer 

bei guter Bezahlung 
dringend gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 83 an die LZ 

Doppelbettzimmer 
mit Kochgelegenheit 
für zwei junge ruhige 
Damen gesucht. 

Telefon 21196 oder 
Telefon 233 18 

Kleinen Garten 
I in Langen, Hegweg od. 
iNähe zu kaufen oder 
pachten gesucht. 

1 Off.-Nr. 80 an die LZ 

Möblierte 
Neub.-Wohnung 

2 Zi., Wohnkü., Bad, 
Heizung, etw. schräg 
270,- DM. Firmen er- 
wünscht. 
Off.-Nr. 92 an die LZ 

Burschenmantel 
Gr. 90, blau Valmeline 
mit einknöp'b. warm. 
Futter, fast neu, gün- 
stig abzugeben. 

Am Steinberg 53 

Wir verkaufen: 
Paidlbett, 140 X 75 cm 

1 mit Matratze, 
Steppdecke, Perlon 

i dazu DM 80,- 
InnentUr mit Beschig.. 
2,00 X 0,90 m, natur 
lass., reditsanschl. mit 
Zarge DM 20,- 
Fernsehantenne (Zim- 
mer) für alle Pro- 
gramme DM 20,- 
Off.-Nr. 88 an die LZ 

Kfm. Angestellter 
30 J., an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, 
möchte sich per 1. 4. 
oder 1. 7. verändern. 
Sudie verantwortungs- 
volle, abwechslungs- 
reiche, selbständ. Posi- 
tion. Engl., franz. und 
span. Sprachkenntnisse 
vorhanden. 
Off.-Nr. 84 an die LZ 

Mod. guterhaltenes 
Schlafzimmer 

Birke, preiswert abzu- 
geben. 

Telefon 89210 
nach 18 Uhr 

Guterhaltene moderne 
Polstergarnitur 

pielsw. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 69 an die LZ 

Moderne 
Polstergarnitur 

(Kippcouch u. 2 Dreh- 
gestell-Sessel) sowie 

Couchtisch 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 7 11 65 

Übernehme in Heim- 
arbeit 

Buchführungs- 
arbeiten und 
Schreibarbeiten 

nach Tonband. 
Off.-Nr. 67 an die LZ 

lEilt! Trockener, 
kleiner Raum 

l(auch Boden o. Keller) 
I als Lagerraum für 
I Archiv dring, gesucht. 
1 Off.-Nr. 93 an die LZ 

Direkt vom Eigentümer 
3.-Zl.-Wohg. (Neubau) 
in Urberach, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrock, 
Urberadi, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 
Ecke Liebigstraße. 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH u. Bad in Lan- 
gen für sofort oder 
später gesucht. 

Tel. Ffm, 43 89 68 

Ingenieur sucht 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, ZH od, Öl- 
ofen-Hzg, sofort oder 
bis 1, 3, 69 in Langen 
od, Umgeb, Miete 250,- 
Angebote an 

Maaß, Pfungstadt 
Eberstädter Str, 39 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
zum 1, Febr. 1969 ge 
Off.-Nr. 86 an die L1 

2 junge Damen sucheit 
1- o. 2-Zi.-Appart. 

(leer) für sofort odeif 
später. 

Kfchrein 
in Fa. Lennox 
Buchscltlag 
Telefon 6 63 31 

Kfm. Angestellte 
21 Jahre alt, seither 
im Verkauf (Lebens- 
mittelbranche) und im 
Büro (Spedition) sucht 
angenehme Arbeits- 
stelle in Langen bis z. 
1. April 1969. 
Off.-Nr. 58 an die LZ 

Fernseh-Super- 
Schrankgerät 

Grundig Zauberspiegel 
61er Bild, 1., 2. u. 3. 
Programm, bester Zu- 
stand, billigst zu ver- 
kaufen. 

Marquardt. Langen 
Forstring 211 
Telefon 71294 

4 Sessel 
mit grüner Polsterung, 

1 Couchtisch 
verstellbar, 

2 Polstersessel 
umständehalber abzu- 
geben. 

Höfner 
Schillerstr, 16 II, 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen: 

Schlafzimmer 
I nußbaum pol, DM 200,- 

Matratzen 
I grün, fast neu 150,- 
1 Anr.useh. ab 18 Uhr b. 

Reichel 
Sprendlingen 

j Offenbacher Str. 31 

Wegen Umzug preis- 
1 günstig zu verkaufen: 

Bett, komplett 
Nadrittisch 
Kleiderschr. (180) 
Friseurtoilette 
Riefling 
Im Bahnhof 

Übernehme 
Reinigung 
von Neubauten 

nach Fertigstellung. 
Off.-Nr. 73 an die LZ 
Zuverlässige 

Frau 
sucht Halbtagsarbeit. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 

Bauplatz 
bis DM 100 000.-, sof. 
Baubeginn Bedingung, 
gesucht. 
Off.-Nr. 97 an die LZ 

Kinderlos. Ehep. sucht 
2- od. 3-Zi.-Wohg. 

mit Heizg. in Langen. 
Miete bis 250,— DM. 
Off.-Nr. 72 an die LZ 

Putzfrau 
f. 2köpfigcn Haushalt 
gesucht. Arbeitszeit u. 
Entgelt nach Vereinb. 

Telefon 7 24 33 

Unabhäng. Frau 
in 1-Person.-Haushalt 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 20 an die LZ 

Bauplatz 
zur Errichtung eines 
l-Fam.-Hauses v. jung. 
Ehepaar in Langen od, 
Umgebung gesucht. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 96 an die LZ 

Älteres kinderloses 
Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Bad u. ZH in Langen. 

Telefon 71793 
ab Montag 15-18 Uhr 

Suche tüchtige, selb- 
ständig arbeitende 

Friseuse 
bei Höchstlohn. 

SALON GABI 
Langen 
Carl-Schurz-Straße 
Telefon 7 13«9 

Suche 
Gewerberaum 

i .Langen o. Egelsbadi 
Telefon 7 24 27 

Haushaltshilfe 
für modern. Haushalt 
2 X wöchentl. gesucht. 

Kullack 
Langen-Oberlinden 
Hagebuttenweg 73 
Telefon 7662 

Gegen Einrückungs- 
gebühr abzugeben: 

2 Deckbetten 
u. Kissen 

2 Schonerdecken 
2 Stahlrahmen 
Kapokmatratzen 
1 Kommode 
1 Liegesofa 

Leukertsweg 26 

Eßtisch 
ausziehbar, mod. neu- 

; wertig, mit Stühlen, u. 
Kinderbett 

70 140 cm, verstellbar, 
[ sehr guter Zustand, 
billigst abzugeben. 

J. Friebe, Egelsbach 
Schillerstraße 58 

4 Felgen 
für Fiat 850, neuwert. 
zu verkaufen, kompl. 
40,— DM. 

Telefon 06071 31945 

Kontoristin sucht für 
2-3 Monate f. '/« Tage 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 102 an die LZ 

Doppelgarage 
1 und Nebenraum, zus. 

ca. 70 qm, m. Telefon- 
I Anschluß, als Abstell- 
I Lager od. Nebenlager 
I zu vermieten. 
I Off.-Nr. 66 an die LZ 

Suche Stelle 
als Verkäuferin oder 
im Büro für halbtags. 

Telefon 2 33 53 

Pflegestelle 
für Jungen ab 4 Jahre 
von montags bis frei- 
tags frei. 

Telefon 2 31 89 

Installateur 
(Gas, Wasser) zum 
schnellsten Eintritt bei 
ijester Bezahlung ges. 

Werner & Dutloe 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 23548 

Übernehme in Heim- 
irbeit 

BuchfUhrungs- 
arbeiten oder 
Schreibarbeiten 

nach Tonband. 
Off.-Nr. 100 an die LZ 1 

Garage 
frostsicher, sofort zu 
vermieten. 

Diehl, Mühlstr. 40 
Telefon 22487 

1 Sekretärin übernimmt 
I in Heimarbeit 

Schreibarbeiten 
Inach Tonband. 

Off.-Nr. 68 an die LZ 

Günstige Neubau« 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,» 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,1 
in einigen von unsei ei 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern ig 
Münster und Eppertsi 
hausen (sehr gute Verk 
kehrsverbindung nacM 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 ki^ 
sind per sof. od. spä^ 
noch einige komf. aus+ 
gestattete WohnungeÄ 
frei. Anfragen erb. aft 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716'26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Älteres Ehepaar sucht 
3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

mögl. in 2-Fam.-Haus 
in guter Wohngegend 
per sofort zu mieten. 
Off.-Nr. 76 an die LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

zu vermieten; 85 qm 
ruhige Lage, Kachel- 
bad, ZH, Warmwass., 
Telefon, Garage, groß, 
Balkon, Wohnkü,, gr, 
Keller, in Langen an 
ruh. kinderlose Mieter. 
Kaution 700,— DM, 
Monatsmiete DM 350,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 94 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
in Langen gesucliJ. 
Off.-Nr. 81 an dm 

Suche zum 1. 5. 1 
'-5-Zi.-Wohnu 

mit Z]H für deutl 
amerikan. Familie 
2 Kindern. 
Off.-Nr. 24 an die 

3'/s-Zi.-Wohng. 
Küche, Bad, zentrale 
Ölversorgung und Ga- 
rage in Erzhausen für 
300,- DM zu vermiet. 

Tel. 0 61 50 / 74 27 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt-Ka- 
talog - 10 000 Artikel - 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienefi wollen. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB 5242 

I Tüchtige 
Malergesellen 

(id.) in Dauerstellung 
gesucht. Zimmer wird 

1 besorgt. 
Josef Kiefer 
Malermeister 
7869 Schönau Schw. 
Telefon 07673/423 

Leitender Angestellter 
mit Familie sucht bis 
1. 7. 1969 

4>/:-5-Zi.-Wohng. 
part., mit Garten, in 
guter Wohnlage. 
Off.-Nr. 99 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Guterh. Couch 

30,— DM, 
Bücherschrank 

Eiche, 30,— DM. 
1 Telefon 21337 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit ZH u. Bad in Lan- 
gen für Rentnerin. 

Langen, Postfach 85 

Skihütte u. 
Ferienwohnung 

im Hodischwarzwald - 
Feldberggebiet für je 
4-5 Pers., Tagesmiete 
10 bis 16 DM, zu ver- 
mieten. 

Tel. Langen 8 92 65 

Möbl. Zimmer 
von alleinsteh, jungen 
Herrn gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 77 an die LZ 

Egelsbach 
zum Verkauf: 
l-Fam.-Haus, Altbau, 
Ortsm., 600 qm, VB 
70 000,— DM; 
l-Fam.-Haus, Altbau, 
Ortsmitt, m. Anbau 
weiteren Möglichkeit., 
evtl. als Eig.-Wohng, 
Preis Verhandlung; 
1 Geschäftshaus, der% 
Mieteing. ca. 19 000,-#, 
Steigerung mögl., gün» 
stige Lage, 260 000.—J 
12 000 qni Baugelände, 
ohne Ersdil.-Kosten 
V.B. 45.— DM p. qm. 

Irmg. Koch, 
Tel. (06103) 2 22 2Cr 

i^inffcncrZdtunffl 

^ D4449B ^ 

AnzeigenptelMi Im AnzelgenleÜ 0^8 DM füi dl« aohlgejpaltene Milll- 
meteTOÜe, ImTextleÜ 0,76 DM füi die vleigespaltene MiUlmeteraeile, 
inzflgllob UV» Mehrwertiteuer. Ptetanachlaue oaob AnzeigenpreUlUte 
Nr. 7. • Anzelgenanfffabe bi» vorailflag« 9 Uhi am Vortage de« Er- 
«helnens, pftßere Anzeigen frilhei. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreifi monatlicb 2,65 DM zuzOgllcii 0,46 DM rrSgerlohn (In 
dieiem Betrag find 0,14 DM Melirweitsleuei enthalten). Im Pn«(- 
bezug 8,— DM monatllcli, elnscU. ZosleligebOhi (InoL 6Vi Mehrwert- 
steuer). Elnzelprebi dienstags 80 Pfg.Jreltag* 40 Pfg Druck a Veilngi 
Kuhn KG, 607 Langen b. Ffm, DarmstBdlei Straße 26 Telelon 2'/ 45. 
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Sowjetische 
Interventionsdrohung 

muß weg 
Spätestens im März wird der seit der so- 

wjetischen Invasion der Tschechoslowakei 
\om Westen auf Eis gelegte Vertrag über die 
Nichtverbreitung von Atomwaffen wieder 
aktuell. Zu diesem Zeitpunkt werden nämlich 
die USA unter der neuen Regierung Nixon 
die im letzten Herbst zurückgestellte Ratifi- 
zierung ins Auge fassen. Auch Bonn wird 
dann vor die Frage gestellt, ob es den Ver- 
trag unterzeichnet oder nicht. Bundeskanzler 
Kiüsinger will versuchen, bis dahin mit einer 
diplomatischen Aktion das Haupthindernis 
für die deutsche Unterschrift abzubauen: die 
sowjetisdie Drohimg mit einem militärischen 
Interventionsrecht gegen die Bundesrepublik. 

Die Bundesregierung ist von jeher grund- 
sätzlich bereit gewesen, den Atomsperrver- 
trag zu unterzeichnen, wenn er die friedliche 
Nutzung der Kernenergie gewährleistet und 
kein zusätzliches Sicherheitsrisiko schafft. 
Eine neue Lage entstand für Bonn aber, als 
am 5. Juli vorigen Jahres die Sowjetunion in 
einem Memorandum an die Bundesregierung 
erklärte, daß sie sich aufgrund der sogenann- 
ten Feindstaatenartikel 53 und 106 der UNO- 
Charta unter bestimmten Voraussetzungen 
das Recht militärischen Eingreifens gegen die 
Bundesrepublik vorbehalte. Dieses angebliche 
Interventionsrecht gegen die Bundesrepublik 
widerspricht nach deutscher Auffassung eben- 
so wie das von Mosl«au am 21. August 1968 
gegen die Tschechoslowakei praktizierte In- 
terventionsrecht der Präambel des Atomsperr- 
vertrages, die einen Gewaltverzicht der Atom- 
mächte gegenüber den nicht atomar gerüste- 
ten Staaten andeutet. 

Bundeskanzler Kiesinger will nun auf diplo- 
matischem Wege erreichen, daß dieser in der 
Vertiagspräambel nur andeutungswci.se zum 
Ausdruck kommende Gewaltverzicht der 
Supermächte gegenüber den Habenichisen er- 
härtet wird. Dies könnte durch eine \'erbind- 
liche Erklärung der atomaren Supermächte 
selbst, aber auch im Rahmen der Vereinten 
Nationen geschehen. Die Berechtigung, eine 
neue Klärung zu verlangen, kann der Bun- 
desregierung umso weniger abgesprochen 
weiden, als der jüngste Fall von Gewalt- 
anwendung einer atomaren Supermacht, der 
Sowjetunion, gegen einen atomar nicht ge- 
rüsteten Staat, die Tschechoslowakei, erst 
nach Abschluß des Atomsperrvertrages er- 
folgt ist. Die Prager Regierung hatte den 
Vertrag bereits ebenso unterzeichnet wie die 
Sowjetregierung, als sowjetische und andere 
Panzer die Grenzen der CSSR überrollten. 

Wenn der Bundeskanzler mit seiner diplo- 
matischen Offensive Erfolg hätte und eine 
Art Garantie der Großmächte, auf Gewalt- 
anwendung gegenüber nichtnuklearen Län- 
dt... zu verzichten, zustande käme, würde 
auch der Weg zu erfolgreichen deutsch-sowje- 
tischen Verhandlungen über ein Gewaltver- 
zichtsabkommen wieder frei. Er ist prak- 
tisch solange verbaut, wie Moskau auf seinem 
militärisdien Interventionsrecht gegen die 
Bundesrepublik beharrt. Bisher hat die So- 
wjetregierung allerdings noch keine Bereit- 
schaft gezeigt, auf dieses von den Westmädi- 
tcn als überholt bezeichnete „Recht" zu ver- 
zichten. Weder in dem Gespräch des sowje- 
lischen Außenministers Gromyko mit Bundes- 
außenrninister Brandt im Oktober 1968 in 
\'ew Yor k noch in dem Gespr äch das Sowjet- 

botschafter Zarapkin kürzlich in Bonn mit 
dem Bundesaußenminister geführt hat, gab 
es entsprechende positive Andeutungen. 

Bundeskanzler Kiesinger ist an der Klärung 
des Interventionsproblems umso mehr inter- 
essiert, als seinem Kabinett und der Großen 
Koalition im Zusammenhang mit der Unter- 
zeichnung des Atomsperrvertragps Schwierig- 
keiten drohen. Die bayerische CSU hat be- 
reits angekündigt, daß sie dem Atomsperr- 
vertrag nicht zu.stimmen und bei der Ratifi- 
zier'ung durch den Bundestag mit Nein stim- 
men werde. Da die Ratifizierung in diesem 
Fünften Bundestag ohnehin nicht mehr er- 
folgen wird, braucht dies keine unmittelbare 
Gefahr für die Große Koalition zu bedeuten. 
Es wäre aber durchaus denkbar, daß die CSU 
mit ihrem Austritt aus der Regierung droht 
und damit noch vor der Bundestagswahl eine 
ernsthafte Regierungskrise heraufbeschwört, 
wenn im Kabinett die Entscheidung über die 
Unterzeichnung des Atomsperrvertrages zur 
Debatte steht. Diese Gefahr eines harten Auf- 
begehrens der CSU wäre vor allem dann ge- 
geben, wenn es bis zur Entscheidung über* die 
deutsche Unterschritt nicht gelingen sollte, 
die sowjetische Interventionsdrohung gegen 
die Bundesrepublik auf diplomatischem Wege 
aus der Well zu schaffen. 

In Rostock verhaftet 
Im Rostocker Überseehafen sind am Montag 

vier Besatzungsmitglieder des westdeutschen 
Motorschiffes „Calor" unter der Beschuldi- 
gung festgenommen worden, gegen die Straf- 
gesetze der „DDR" verstoßen zu haben. 

Die Kinder an der Hand, die wenigen Habseligkeiten in Säcken über der Schulter, 
von Angst vorwärtsgetriehen, sucht diese Frau dem Schrecken des Krieges in Vietnam zu 
entfliehen. — Es ist nur zu hoffen, daß es solche Bilder nicht mehr gibt — und die Vietr, 
namgespräche in Paris mit einer friedlichen Lösung enden. Foto-Archrv dpa (1) 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Vietnam konferenz läuft an 
Die erweiterten Vietnam-Friedensverhand- 

lungen begannen am Wochenende mit einem 
vielver'sprechenden Start. Bereits bei ihrer 
ersten Zusammenkunft am Samstag einigten 
sich die Delegationen der USA, Nordvietnams, 
Südvietnams und der Nationalen Befreiungs- 
front Südvietnams (FNL) endgültig über die 
Sitz- und Verfahrensordnung, so daß die für 
diese Woche geplante erste Vollsitzung der 
Konferenz schon zur Eröterung der Sach- 
fragen der Wiederherstellung des Friedens in 
Vietnam übergehen kann. Dieser Auftakt 
wurde in Paris als außeroi dentlich er mutigend 
angesehen, da der Beginn der großen Viet- 
namkonferenz in Paris mehr als zwei Monate 
lang dur ch kleinliche Verfahrensstreitigkeiten 
aufgehalten worden war', wobei man viel Zeit 
allein mit der Frage des Ver handlungstisches 
ver geudet hatte. 

Prag über den Tod des 
Studenten Jan Pjlach erschüttert 

Der Prager Student, der vorige Woche 
durch Selbstverbrennung gegen die Abschwä- 
chung des Reformkurses nach der Besetzung 
der CSSR demonstrieren wollte, ist seinen 
schweren Verletzungen erlegen. Die Bevölke- 
rung Prags ist tief erschüttert. Alte Frauen 
weinten, als sie die Nachricht hörten. Vor dem 
Wenzelsdenkmal wurden Blumen niederge- 
legt und Kerzen aufgestellt. Der Prager 
Rundfunk änderte sofort nadr Bekanntgabe 
des Todes sein Programm und sendete klas- 
sische Musik. 

Der Vorsitzende des tschechischen National- 
rates, Dr. Cestmir Cisar, rief in einem Appell 

auf, „das Gefühl der Ausweglosigkeit und des 
dunklen Pessismismus" zu überwinden. Cisar, 
der als einer der führenden Reformer das 
besondere Vertrauen der tschechoslowakischen 
Jugend genießt, bezeichnete den Tod Palachs 
als eine von „Idealen herrührende Verzweif- 
lungstat". Zugleich versicherte er, Regierung 
und Partei würden alles unternehmen, um 
die politischen Ideale zu verwirklichen, für 
die Palach gestorben sei, nämlich einen 
„Sozialismus mit menschlichem Antlitz". 

Kommen die entführten 
Koreaner zurück? 

Die letzten fünf der aus der Bundesrepublik 
entführten Südkoreaner sollen „in absehbarer 
Zeit" wieder nach Deutschland zurückkom- 
men. Das wird aus Seoul nach Absdiluß der 
Verhandlungen, die der Sonderbeauftragte 
von Bundesaußenminister Willy Brandt, Mini- 
sterialdirektor Dr. Paul Frank, über die Be- 
ziehungen zwischen der Bundesrepublik und 
Südkorea geführt hat, bekannt. 

Mitte März treffen sich Kiesinger 
und de Gaulle 

Das nach dem deutsch-französischen Freund- 
schaftsvertrag vorgesehene nächste Treffen 
zwischen Bundeskanzler Kiesinger und dem 
französischen Staatspräsidenten de Gaulle soll 
jetzt am 11. und 12., vielleicht auch erst am 
13. und 14. März in Paris stattfinden. Dies war 
einer Mitteilung des stellvertretenden Rtvie- 
rungssprechers Ahlers am Montag vor der 
Pres.se in Bonn zu entnehmen. Ein früherer 
Termin im März ist für Kiesinger wegen der 
Bundespr äsidentenwahl nicht möglich. 

Noch eine Selbstverbrennung 
in der CSSR 

Der tschechoslowakische Staatspräsident 
Ludvik Svoboda teilte gestern am späten 
Abend in einer Ansprache, die auch über daa 
Fernsehen gegeben wurde mit, daß sich in 
Pilsen ein zweiter Student selbst verbrannt 
habe. In seiner Rede zum Tode des Prager 
Philosophiesludenten Jan Palach erklärte 
Svoboda: „Ich habe soeben die erschütternde 
Nachricht erhalten, daß sich ein weiterer jun- 
ger Student in Pilsen auf diese Weise das Le- 
ben genommen hat." 

Richard Nixon 37. Präsident der Vereinigten Staaten 

Am Montagabend trat diif neugewählte Ri- 
chard Milhouse Nixon sein Amt als 37. Prä- 
sident der Vereinigten Staaten von Amerika 
an. 

Genau um 18.15 Uhr (MEZ) begann der 
neue 56 Jahre alte US-Präsident die Eides- 
formel nachzusprechen, die Amerikas ober- 
ster Richter Earl Warren vorsprach. Die 
Amtseinführungsansprache des neuen Präsi- 
denten begann der neue Präsident mit einem 

haupt vorwärts zu kommen, müsse man zu- 
sammen vorwärtsschreiten. „Das bedeutet, 
Schwarz und Weiß gemeinsam als eine Nation, 
nicht als zwei," 

GlUckwunscb der Bundesregierung 
Die Bundesregierung beglückwünschte Nixon 

am Montag zu seiner Amtsübernahme, Deif 
stellvertretende Regierungssprecher Ahlers 
gab dem Wunsch Ausdruck, daß die Zusam- 
menarbeit zwischen Bonn und der Regierung 

Überfall auf Bundeswehrdepot 
Drei Soldaten erschossen, zwei Schwerverletzte 

.Montag bei einem Tberfall auf ein Munitions- 
lager in der Nähe von Lrbach (Saarland) drei 
Kundeswrhrsoldaten erschossen und zwei wei- 
tere lebensgefährlich verletzt. 

Die aus fünf Mann bestehende Wache des 
etwa einen Kilometer von der Kaserne des 
Fallschirmjägerbataillons 261 entfernten Muni- 
tionslagers wurde nach bisher bekannt gewor- 
denen Einzelheiten gestern nacht von den 
sihwerbewaffneten Tätern überrumpelt. Der 
wachhabende Unteroffizier Erwin Poh (21 
Jahre), sein Stellvertreter. Obergefreiter Arno 
Bales (27 Jahre), und der 21 Jahre alle Strei- 
fenposten Dieter Horn, erlitten tödliche 
Schußwunden. Die drei hatten zu diesem Zeit- 
punkt möglicherweise wachfrei und schliefen. 

Die beiden zwanzigjährigen Streifenposten 
Reinhard Schulz und Ewald Marx erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen, Marx liegt 
mit zwei Kopfschüssen, Schulz mit einem 
Brustschuß schwer darnieder. 

Nach Angaben der Polizei in Saarbrücken, 
die sich auf die Aussage eines der beiden ver- 
letzten Wachsoldatcn stützen, handelt es sich 
bei den Tälern vermutlich um zwei junge 
Männer im Alter zwiuchen 20 und 25 Jahren. 

Wie aus den Angaben des Soldaten her- 
vorgeht, scheint der Überfall gegen drei Uhr 
morgens verübt worden sein. Die Täter hatten 
die Telefonleilung zum Munitionsdepot zer- 
stört. Mit den in der Wachstube hängenden 
Schlüsseln haben sie vier Munitionsbunker 
geöffnet. Sie raubten drei Karabiner und zwei 
Pistolen aus der Wachstube. Außerdem sind, 
wie Marlin mitteilte, vermutlich auch 1000 
Schuß Gewehrmunition gestohlen worden. 

Große Erregung löste die Bluttat im poli- 
tischen Bonn aus. Bundesregierung und Bun- 
deslagsparteien verurteilten einhellig den 
„scheußlichen Uberfall". CDU'CSU, SPD und 
FDP verlangten von der Bundesregierung ein- 
gehende Informationen über Hergang und 
Folgen der Tat, die auch bald den Bundestag 
beschäftigen wird. 

Inneruminister Ernst Benda hat wegen der 
Ungeheuerlichkeit des Vorfalls von Paragraph 
4 des Bundeskriminalamtsgesetzes Gebrauch 
gemacht und das Bundeskriminalamt mit der 
zentralen Ermittlung beauftragt habe. Die 
strafrechtliche Verfolgung liege in den Hän- 
den des Generalbundesanwaltes in Karlsruhe, 

eindringlichen Appell zum Frieden und dem Nj^on genauso vertrauensvoll weitergeführt  werde wie unter der bisherigen Regierung 
Johnson. Die Bundesregierung danke dem 
scheidenden Präsidenten und dessen Regie- 
ruiig, insbesondere Außenminister Rusk dafür, 
daß sie sich stets rückhaltlos für die deutsche 
Sache eingesetzt hätten. 

FDP: Gerstenmaier soll zurücktreten 
Der FDP-Fraktionsvorsitzende Mischnick 

forderte gestern den Rücktritt des Bundes- 
tagspräsidenten Gerstenmaier. An die anderen 

Versprechen, alle seine Kräfte der Arbeit 
am Frieden zwischen den Völkern zu wid- 
men. In seiner Rede forderte Präsident Nixon 
das kommunistische Lager auf, sich den Ver- 
eingten Staaten in einem „friedlichen Wett- 
bewerb anzuschließen, in einem Wettbewerb 
nicht zur Eroberung von Gebieten oder zur 
Ausdehnung des eigenen Machtbereichs, son- 
dern zur Ber-eicherung des Lebens der 
Menschheit. Wir ersehnen uns eine offene 
Welt, die neuen Ideen und dem Austausch . .     
von Gütern und Menschen aufgeschlossen ist, g ®^^g"tägsfraW Mischnick 
eine Welt, in der kein Volk - ob groß ^er gemeinsam die Konsequenzen er- 
klern — rn zorniger Isolierung lebt. Wir kön- werden die zur Wahrung des Anse- 
nen nicht erwarten, daß jedermann unser parlamentarischen Demokratie irn 
Frp,mH w.rri Aber Wir können einen Ver- ^usammentang mit den Vorfjängen um 

den Bundestagspräsidenten gezogen werden 
müßten. 

Lotto- und Totoquoten 
FV'SSBALLTOTO-ErgebnUwettet V 

Freund wird 
such machen, uns niemanden zum Feinde zu 
machen." 

Die Amerikaner forderte er auf, sich nicht 
länger „gegenseitig anzuschreien", sondern 
aufeinander zu hören. Die vorangegangenen 
.lahre seien eine Zeit der „bombastischen g.24 dm- 2 Rang: 250 DM; 3. Rang: 23 DM; 
Rhetorik" gewesen, in der in Wahrheit keiner Auswahlwette 6 aus 39"; l. Rang: entlSllt; 
mehr gehört habe, was der andere sage. Die ^ Rang: 48 704 DM; 3. Rang: 1450 DM; 4. Bang: 

30 DM; 5. Rang: 3,65 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gcwinnklasse I. 

Mark; Klasse II: 198 000 DM; Klasse III: 44^ 
Mark; Klasse IV: «5 DM; Klasse V: 4.60 DM^ 
(Vorläufige Quoten; Angalicn ohne Gc\,\anr.) 

Regierung werde jetzt damit anfangen, ihre 
Ohren für alle Stimmen offenzuhalten. 

Mit großem Nachdruck sprach sich Nixon 
für die Rechte der farbigen Amerikaner aus. 
„N'?rrand kann wirklich frei sein, wenn es 
sein ITüchbar nicht isf. sagte er. Um übcr- 
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Aufklärungsquote 35,7 Prozent 

Der Jahresbericht der Langener Kriminalpolizei 
Ktfolgr auf einlgrn Orbirlm 

langen, den 21. Ji«nu:«r 1969 

Lachen erhält vernünftiger 
Auf den €'istcii Blick scheinen die beiden 

BeKriffe Lachen und Vernunft nicht viel mit- 
einander gemein zu haben. Ja man ist sogar 
geneigt, ernste Menschen für weitaus ver- 
nünftiger zu hallen als solche, die fröhlich 
und anscheinend tmbeschwert daherkommen. 
Und doch müssen wir. wenn wir genau dar- 
über nachdenken, dem Oiditer recht geben, 
der da sagt. „Uas Lachen erhält uns vernünf- 
tiger als der VerdrulJ." Es war kein Gerin- 
gerer als Gotlhold Ephraim Lessing, der 
Schopfer der „Minna von Barnhelm" und der 
..Emilia Galotti", dessen Geburlstag sich am 
21. Januar dieses Jahres zum 240. Male jiihrt. 
Wer das Leben mit seinen vielen Wider- 
wärtigkeiten und Schwierigkeiten nicht zu 
ernst nimmt, wer über ein Mißgesdiick zu 
ladien vermag, der wird eher einen klaren 
Blick behalten und die Geschehnisse vernünf- 
tiger beurteilen können als einer, der sich 
über alles ärgert und verdrießlich in die Welt 
schaut. Denn Mißmut und Verdruß trüben das 
Urteilsvermögen, machen uns unleidlich und 
ungerecht gegen unsere Umgebung und ver- 
leiten uns zu unüberlegten Handlungen. Neh- 
men wir ims doch vor. dem Lachen einen 
größeren Platz in unserem Dasein einzuräumen, 
die Dinge nicht unnötig zu dramatisieren und 
den Ärger so weit es irgend geht aus dem 
Alltag zu verbannen. Wir wollen doch als 
vernünftige Mensdien gelten — lachen wir 
also — machen wir uns frei von den vielen 
kleinen Mißhelligkeiten unseres täglichen 
Lebens. Dann werden wir gewiß auch glück- 
licher sein! 

. . . Krau Emilie Fie<ller. Straße der deutschen 
Einheit 3. zum 77. Geburtstag am 22. 1.; 

. Herrn Georg Umpfenbuch. Bahnstraße 38, 
yiim 82. Geburtstag am 23. 1.; 

. Herrn Emil Glandor. Korslring 30. zum 
Rll. und Frau Eva von Kalkstein. Außerhalb 
SO Iti. zum 81. Geburtstag am 24. 1. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich imd wün.scht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Goldene Hochzeit 
Am Donnerstag feiern die Eheleute Adam 

Hnffmann und Frau Rosina. geborene Bern- 
hardt. im Hause Sdiafgasse 12. das Fest der 
CJoldenen Hochzeit. Herr Hoffmann ist am 
7. Juli 1895 in Backi Brestowatc in Jugsla- 
wien geboren. Seine Frau ist nur ein Viertel- 
iahr jünger. Das Jubelpaar lebt seit vierzehn 
Jahren in Langen, wo auch die Tochter eino 
niue Heimat gefunden hat. Herr Hoffmann 
hatte jahrzehntelang als Zimmemiann gear- 
beitet. Beide Ehegatten sind noch redit rüstig 
und geistig rege. Sie interessieren sich für 
alles, was in l.angen als ihrer neuen Heimat 
vorgeht. Zur Goldenen Hochzeit entbieten dem 
Jubelpaar eine Toditer, sechs Enkel und adit 
Urenkel — zwei davon leben in den Vereinig- 
ten Staaten — herzliche Glück- und Segens- 
•• ünsche. Die Langener Zeitung gratuliert 
( '"?ifalls herzlich. 

Inserate für die 

Freitagsausgabe der LZ 
bitte nicht erst im letzten Moment auf- 
geben. Größere Anzeigen für den Winter- 
schluOverkauf möglichst am Mitt- 
woch an uns senden. So bleibt uns Zeit 
tUr besonders sorgfältige Satzgestaltung. 

H Ohe Auszeichnung für 
Wilhelm Helfmann 

Einer der sedis besten Jungmeister, die von 
der Handwerkskammer Frankfurt unter mehr 
als tausend Jungmelstem als die besten er- 
nütlelt worden sind, ist Herr Wilhelm Helf- 
niann aus Langen, MühlstraBe 8. Er hat die 
Prüfung als Kältetechniker mit Auszeidinung 
bestanden. Unter dem Beifall von mehr als 
tausend Festgasten, die an der Feierstunde 
des Handwerks im Palmengarten teilnahmen, 
erhielt Herr Helfmann aus der Hand des 
Frankfurter Bürgermeisters Dr. Fay seinen 
Meisterbrief und ein Budigeschenk. Die sedis 
ausgezeichneten Jungmeister hatten Herrn 
Helfmann zu Ihrem Sprecher bestellt. Im 
Namen aller jungen Meister dankte er allen, 
die sich um die Ausbildung des Nachwuchses 
bemühten. 

* Morgen 8Pn-MitcHederversammlung. Die 
Tagesordnung der Mitgliederversammlung des 
SPD-Ortsvereins, weldie morgen um 20 Uhr 
im Siedlerheim, jo«eph-v.-£ichendoiif-Straße, 
beraten wird, muB. wie uns mitgeteilt wird, 
um zwei weitere Punkte ergänzt werden. Für 
die Landeskonferenz der SPD am 31. Mal 
müssen Delegierte gewählt werden. Aulier- 
dem muB ein weiterer Antrag, in welchem die 
Ablehnung der .Vorbeugehaft* gefordert 
wird, der Versammlung zur Alistimnuing vor- 
S«leit wei den. 

In Langen sind im vergangenen Jahr nur 
85,7 Prozent der bei der Polizei gemeldeten 
Straftaten aufgeklärt worden. Damit Ist di« 
Aufklärungsquole gegenüber dem Vorjahr um 
4.7 Prozent gesunken. Die.se Angaben sind 
dem statistischen Jahresbericht der Krlmlnal- 
abteilung der Stadtpolizei zu entnehmen, der 
Ji«lzt veröffentlicht wurde Je zehntausend 
Einwohner wurden 148 Delikte registrioit, 
während es 1967 noch 192 gewesen waren. 
Damit steht I.angen sehr günstig dar, entfal- 
len doch im Landesdurchschnitt auf zehntau- 
sed Einwohner etwa 350 Straftaten. 

Die rückläufige Entwicklung der Krimina- 
lität in Langen wird zum Teil auf die vorbeu- 
gende Verbrechensbekämpfung zurückge- 
führt Diese Annahme scheint der Kriminal- 
abteilung vor allem hinsichtlich der Betrugs- 
falle, so vor allem bei Vertragsabschlüssen an 
der Haustür, berechtigt. Die Langener Kri- 
minalbeamten hatten im vergangenen Jahr 
die Personen- und Sachfahndung aktiviert, 
das kriminalpolizeiliche Vorbeugungspro- 
gramm erweitert und schwerpunktmäßig 
Diebstähle von und aus Kraftfahrzeugen ver- 
folgt, so während der Sommermonate im Ge- 
biet der Kiesgrube. In dem Kriminalbericht 
findet sich folgender bemerkenswerter Satz 
zur Situation an der Kiesgrube: „Hier scheint 
es dringend erforderlich, daß der Badebetrieb 

legalisiert wird und siihere Parkplätze ge- 
schaffen werden." 

Große Aufmerksamkeit widmete die Starlt- 
polizei auch wieder der Bekämpfung der in 
der I.,angener Gemarkung verbotenen Prosli- 
tuition. Die bisherigen Bemühungen der Po- 
lizei führten bereits zu einem erheblichen 
Rückgang. Günstig wirkte sich das gemein- 
same Vorgehen mit benachbarten Dienststel- 
len und den Forstbehörden aus. Für Dirnen 
und Zuhälter wurde ein „Waldverbot" ge- 
schaffen. 

Die Kriniinalableilung der bladtix)lizel um- 
faßt sechs Beamte, mit denen alle Planstellen 
besetzt sind. Für die Aus- und Fortbildung 
der Beamten wurden insgesamt 250 Arbeits- 
tage aufgewandt. Die Kriminalisten hatten im 
vergangenen Jahr 1231 Vorgänge zu bear- 
beiten, während es 1988 1376 gewe.sen waren. 
Die Zahl der Anzeigen, die In Langen erstat- 
tet worden sind, sank von 568 auf 445. Diese 
Straftaten gliedern sich wie folgt: 4 Fälle von 
Raub und räuberischer Erpressung, 314 Dieb- 
stähle, 40 Betrugsfälle, 2« Sittlichkeitsdelikte, 
21 Vermißtenfälle, 18 Sterbefälle mit unge- 
klärter Todesursache, 10 Brandsaclien, 5 Ver- 
stöße gegen das Waffengesetz und 5 sonstige 
Anzeigen. Von den bisher ermittelten 138 Tä- 
tern smd 34. also ein Viertel, männliche He- 
ranwachsende und Jugendliche. Der Anteil 
der Ausländer unter den gefaßten Straftä- 
tern belief .sich auf nur 4,4 Prozx-nt. 

Vorsorgeuntersuchungen sind dringend notwendig 

Vortrag über Fragen der Geburtshilfe von Chefarzt Dr Schietersteln 

Bei einer Veranstaltung der Voikshodi- 
sdiuie sprach der Chefarzt der Frauenklinik 
im Dreieich-Krankenhaus, Herr Dr. Walther 
Schieferstein, vor einem großen Zuhörerkreis 
über Fragen der modernen Geburtshilfe. Nicht 
nur Frauen, sondern auch einige „werdende 
Väter" besuchten den Vortrag, was den Refe- 
renten besonders freute. 

Der Gynäkologe machte vertraut mit der 
weiblichen Anatomie und dem Befruchtungs- 
vorgang. mit dem Heranwachsen des reifen 
Eies, dem Follikelsprung, der Wanderung 
durch den Eileiter, die Vereinigung des be- 
fruchtungsfähigen Eies mit den männlichen 
Samenzellen und die Einbettung des befruA- 
ti'ten Eies in die GebUhrmutter. Dabei ließ 
der Referent die verschiedenen Verhütungs- 
möglichkeiten wie die Methode Knaus-Ogino 
und die Anti-Baby-Pille nidit unerwähnt, die 
er als wesentliche F'i'ktoren einer verantwor- 
tungsbewußten Familienplanung bezeichnete. 
Kein moderner Arzt werde die Verordnung 
der Pille verweigern, auch an Unverheiratete 
im entsprechenden Alter. Dies sei, sagte der 
Mediziner, in jedem Fall sinnvoller als die 
Zeugung eines unerwünschten Kindes oder 
gar eine Abtreibung. 

Die Entwicklung vom bi'fruchteten Ei bis 
zum lebensfähigen Kind nannte der Chefarzt 

ein Naturereignis von gewaltigen Dimensio- 
nen. HeiT Dr. Sdiieferstein erläuterte die ver- 
schiedenen Möglidikeiteiv zur Erkennung einer 
Sdiwangersdiaft. Während der Sihwanger- 
sdiaft sei eine regelmäßige ärztliche Kontrolle 
unerläßlich, denn die Schwangerschaft -sei 
nicht nur eine schöne, sondern audi eine 
risikoreidie Zeit. Er schilderte Gefahren und 
die notwendigsten Vorsorgemaßnahmen. Das 
Ammenmärc+ien „eine werdende Mutter muß 
für zwei essen" sei nat+iteilig, wenn nicht gar 
gefährlich für Mutter und Kind. Denn regel- 
mäßige Gewichtskontrollen, Blutdrutkmes- 
sungen, Blut- und Urinuntersuchimgen seien 
notwendig, um Sthwangersdiafts-Krkrankun- 
gen rechtzeitig zu erkennen. 

Im Dreleidi-Krankenhaus seien unter den 
bi.sher etwa 500 Entbindungen 2u bis 25 Pro- 
zent Ge.stosefälle gewesen, also Schwanger- 
schaftsvergiftungen. Dies sei eine er.sdirek- 
kende Zahl, die die Bedeutung der Vorsorge- 
maßnahmen unterstreiche. 

Durch psychisdie Vorbereitung und körper- 
liche Schulung müsse die werdende Mutter 
vertraut gemacht werden mit dein, was bei 
der Geburt auf sie zukomme. Leider werde 
von den Gymnastik-Kursen viel zu wenig 
Gebrauch gemacht. 

Gemeinsame Spezialgeräte 

Feuerwehrausrüstung künftig teilweise im Verbund 

Aufmorksamkeii fand Herr Orts- 
brandmeislcr H;ms .Tücke! )ii der Juhrcs- 
hau|)lvcrsunimlu!\ß dor Fieiwilligen Feuer- 
wehr, als er von einer Besprechung berichtete, 
die kürzlich die Ortsbrandmeister des west- 
lichen Teils des Landkreises Olfenbach zu- 
sammen mit Herrn Kreisbrandinspektor Georg 
Schäfer aus Sprendlingen hatten. In dieser 
Zusammenkunft wurden Fragen gemeinsamer 
Bedeutung besprochen. Dabei ging es unter 
anderem auch um die Ausstattung der Feuer- 
wehren des Westteils des T..andkreises mit be- 
sonderen Geraten und Fahrzeugen innerhalb 
eines Verbundes. 

Er.sto Maßnahme soll es sein, sagte Herr 
Jäckel, ein ölsdiadensfahrzeug anzuschaffen. 
Das Fahrzeug wird etwa 60 000 Mark kosten 
und seinen Platz in Sprendlingen haben, wo 
es am zentralsten untergebraclit werden kann. 
Weitere Anschaffungen dieser Art sollen fol- 
gen. Der Gedanke dabei sei es, Fahrzeuge ge- 
meinsam zu beschaffen, wenn deren Unter- 
halt für eine Wehr allein unrentabel und 
nicht zu verantworten ist. 

Es ist auch an die Beschaffung eines grö- 
ßeren Beleuditungsgerätes gedacht, wie ee 
von der FrankfuHer Bervifsfeuerwehr beim 
Rathausbrand in Buchsdilag eingesetzt wor- 

den war. Ks geht dabfi urn eine Flutlicht- 
anlage, mit der jede HrandstoUc bei Nacht 
hell beleuditet werden kaiui. 

Alle derartigen Anschaffungen sollen zwar 
einen örtlichen Fahrer erhallen, aber zu- 
gleich auch Bedienungsmannschaften in den 
beteiligten Stiidti-n und Gemeinden haben. 
Wenn ein Ernstfall den Einsatz ilieser Ein- 
richtungen erforderlich madit. würde das 
Fnhr/eug vom Fahrer zum Kinsatzort ge- 
brad^t, wo dann die örtlidum Bedienungs- 
mannschaften tätig werden. 

Üer Kreisbrandinspektor sprach sdion mit 
versdiiedenen Bürgermeistern, die der Sache 
„nicht ablehnend" gegenüberstehen. Herr 
Jäckel sagte außerdem. daÜ seiner Meinung 
nach nicht überall bei den Freiwilligen Feuer- 
wehren eine 30-Meter-Motordrehleiter bereit- 
stehen müßte. Auch hier ließe es sich durch- 
aus so einrichten, daß von einem zentralen 
Platz aus eine solche I^eiter eingesetzt werde. 
In der Großstadt Frankfurt seien für solche 
Feuerwehrfahrzeuge erhebliche Wege zurück- 
zulegen. ohne daß bisher ernsthafte Hinder- 
nisse aufgetreten wären. Warum sollten nicht 
nhnlid)e Verhältnisse auch bei den Freiwil- 
ligen Feuerwehren im Westteil des liandkrei- 
ses geschaffen werden können, fragte Herr 
Jäckel. - Iz - 

Unterbezirkskonferenz der 
Jungsozialitten 

Der Vorsitzende des Untcrbezirks Offrn- 
bach I.and der .lungso/.ialisten, Wolfgang 
Steinmetz, hat in diesen Tagen die Fiinladun- 
grn zur Uiiterb<"zirkskonferen/. 19H» an die 
Grup(.N>n und Mitglieder im Kreisgrbict ver- 
sdiickt. Um die B.isia für die fwlitische Wil- 
lensbildung möglichst breit /u gestallen, ver- 
zichten die Jungsozialisten auch in dir.scMU 
Jahr auf einen Deleglertenschlussel. so daß 
jedes Mitglied - g^nz gleidi. ub ui »einer 
Gemeinde eine Jungso/iwlistengruppe besteht 
ixier nicht -■ an dieser Konferenz am B Febr. 

in der Bildungs- und Freizeitslätte in 
Dietzenbarti teilnehmen kann. 

Aufgabe der Konferenz Ist e«. einen neuen 
Vorstand zu wählen und in Anträgen und 
KntschlieUungen die Auffattsung der Jung- 
Hozialisten im l^ndkreis Offenbaih zu den 
anstehenden |>olitisthen Problemen zu formu- 
lieren. Diese Anträge und Entschließungen 
werden dann d«'r Hezirkskonferenz Hesiu»n- 
Süd der Jungsoziali.sten zur Beratung und 
BeschJußfa.ssung vorgelegt. Da die Jungsozia- 
listen eine Arbeitsgemeins(haft innerhalb der 
SPD sind, haben ihre Besdilusse zugleich E^;- 
fluß luf die Haltung difver Partei zu den an- 
gesprochtrnen Fragen. 

Aus l.angen werden an dieser Konferenz 
15 Delegierte teilnehmen. 

Im Kreisverktihr verunglückt 
Mit Hautabschürfungen Im Ge.iii+it und am 

Knie ist eine vierzehn Jahre alte Radfahrerin 
davongekommen, die am Sonntag gegen 19 25 
l/hr am I.utherplatz mit einem Auto zusam- 
mengestoßen war. Das Mädchen kam aus der 
Rhelnstralle und wollte In den Kreisverkehr 
einfahren. Dal>ei beachtete sie, wie die I'oli/.el 
feststellte, nicht die Vorfahrt des Autofahrers. 
Heim ZusammenstoB stürzte die Hadfahreriii 
ru Hoden. Die Polizei notierte llti Mark Sadi- 
schaden. 

Betrunkener steuerte Planlerraupe 
Ein Betrunkener kutsdüerte am Freitag- 

nachmittag in der DürerstraBe mit einer 
Planierraupe umher. Der Fahrer, ein bei einer 
Frankfurter StraBenbaufirma t>esihäftigter 
27 Jahre alter Mann aus Berndorf, schob 
einen Sdiotterhaufen zusammen, be.s<+iiidigle 
einen Schieber und riß einen Senkkasten her- 
aus. Die Stadtpolizei ordnete eine Biutprol)® 
an und s(ierrte den Mann zur Ausnü(htenmg 
In eine Zeile 

Volltrunken 
F.in 23 Jahre alter Mann aus Spri ndlingen, 

der erheblidi über den Durst getrunken 
hatte, torkelte an» Samstagabend in der Nülie 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz umher. Der 
Hetrunkene wurde einem Arzt im Dreieidi- 
Krankenhaus vorgestellt, der ihm einige 
Spritzen verabreichte. Danach wurde der 
junge Mann zur Ausnücliterung von der 
I'olizei eingespeiTt. 

Verkehrszeichen beschädigt 
In der Nacht zum Sumstag sind auf d.T 

Hundesstraiie 44 von zwei amerikanischen 
Personenwagen Verkehrszeichen beschädigt 
worden. Die Fahrer ließen ihre von der Fahr- 
bahn abgekommenen Fahrzeuge einfacii ste- 
hen. Die Stadlpolizei Langen bezifferte den 
Schaden auf insgesamt etwa viertausi-nd 
Mark 

Fußgängerin schwer verletzt 
Hei einein Verkehrsunfall auf der Kreu- 

zung Ii 3 / RheiiistraUe / Dieburger Straß«? 
wurde am Samstagabend gegen Iii.45 Uhr 
eine Futigiingerin so schwer verletzt, daß sie 
ins Dreieich-Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Nadi Angaben des Autofahrers und 
eines Zeugen hatte die Frau bei lU>t die lUin- 
desstraße überqueren wollen, als sie von dem 
in Rii+iUmg Darnistadt fahrenden Auto er- 
faßt wurde. 

„Revolution oder Reform?" 
Ein Seminar des DGB-Ortskartells Kangen 
Das pGB-Ortskartell Langen will in einem 

Seminar versuchen, das Verhältnis der Ge- 
werkschaften zu Staat und Gesellschaft kri- 
tisch ru untersuchen. Alle Mitglieder des 
Deutschen Gewerkschaftsbuiides dürfen daran 
teilnehmen. 

Das Seminar beginnt am Samstag, dem 29. 
Januar 1969 um 10 Uhr in der Gaststätte 
„Zum goldenen Löwen", Frankfurter StraBe 
26 und wird bis 16 Uhr dauern. Damit ist das 
Seminar noch nicht beendet. Weitere vier 
Abendveranstaltungen werden folgen und 
Themen, wie die Verwirklichung der Ziele 
der Gewerkschaften, das Verhältnis gewerk- 
schaftlicher Tagespolitik lud Regierungspoll- 
tik u. ä. behandeln. 

Der Referent Ist Herr Hans Maiur von der 
Gewerkschaft TexUl und Bekleidung in 
Frankfurt Die Teilnehmer sind Gäste des 
Deutschen Gewerkschaf!abui»dcs, Kreis Ffm. 

„Wer schlau Ist, 
holt sich Steuern zurück!" 

Betrieb«- und Personalräte tagen 
Zu der ersten traditionellen Arbeitstagung 

der Betriebs- und Personalräte der Betriebe 
und Verwaltungen hat der Deutsche Gewerk- 
Echaftbund, Ortskartell Langen für Mittwoch, 
den 22. Januar 1969 um 13.30 Uhr in den 
Sitzungssaal des Finanzamtes in Langen ein- 
geladen. Der Vorsteher des Finanzamts, Ober- 
regienmgsrat Rudolf Strobel, wird die Ta- 
gungsteilnehmer begrüßen. Über „Neues aus 
dem Lohnsteuerrecht" wird Steueroberinspek- 
tor Hans Feik referieren. Die anschlieOende 
Aussprache soll keineswegs nur auf Fragen 
zur Lohnsteuer beschränkt bleiben. Daher 
werden auch Steuerrat Ferdinand E. Mayer, 
Steueramtmann Otto Heid und Ernst Eigen- 
brodt teilnehmen und Fragen zur Un^tz- 
steuer, Einkommensteuer und Grundstücks- 
bewertung beantworten. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

KlnführunK i" die elektronlsdie 
Uatenverarbeltunn 

Am vergangenen Donnerstag fand in iler 
Adolf-Reichwein-Schule ein Kinführungsyor- 
tr£Lg zu dem von der Volkshochschule geplant 
ten neuen Kurs „Einführung in die elektronlf 
sehe Datenverarbeitung" statt. Wegen def 
starken Beteiligung werden 2 Kurse durch- 
geführt, von denen der eine am Freitag, 24. 
Januar, 18.30 Uhr im Saal 19, Bau A. der 
Adolf-Relchwein-Schule beginnt, der zweit* 
Kurs am Samstag, a.20 Uhr, im Saal 4B, BaU 
B, der gleichen Schule. Die Kursgebühr be- 
trägt 5U Mark. Einzelne Plätze sind noch freU 

Glasmalerei von den Anfängen bl» heute 
Am Montag, 27. Januar 196Ü, 20 Uhr, wird 

Herr Prof. Schreitcr. Dozent an der Staed«* 
Schule in Frankfurt a. M., anhand von Furb« 
dias die Entwicklung des Glasbildes ubei^ 
1000 Jahre hin aufzeigen. Näheres üter diesen 
Vortrag, der in der Adolf-Beichwein-Schule 
stattfinde^ berichten wir noch an dieser 
Stelle.  

Bellaienhlnweii 
Der heutigen Ausgal>e liegt, außer ^i den 

Postl)eziehern, eine Beilage vom Burda Ver- 
lag .Bild und Funk" bei. Außerdem fmd^ 
unsere Leser in Egelsbach in dieser Au^abe 
eine Beilage der Flima Rulo-Sofortdlenst- 
reinigung, Egelsbach. 

-r-i 
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Junge Union will progressiv arbeiten 

Dir Jiihre«hau|ttver«ammluni wühlte Günter Kifchtiin »tun nnirn Vorsilzriidrn 

Bei der gut beBUchtcn Juhre.shauplver- 
sammlung der Jungen Union gab Kister Vor- 
sitzender Hans Joachim Slowig einen ixilitl- 
echen Hericht. Deutlich hob er ai» bestim- 
mendes Moment des vergangenen Jahiv» ilia 
Kommunalwahlen hervor. Hier hatten siih 
In den vernchiedenen GrtJmien der CDU viele 
Mitglieder der JU engagiert und in der Or- 
ganisation eines mo<lernen Wahlküinpfes ba- 
stlmmend mitgewirkt. Trotz dieser Helaslung 
konnten neben einer Vielzahl an Veranslal- 
tungen erneut eine Rallye sowie erstmalig 
eine Studienberatung für die hiesigen Gym- 
nasiasten durchgeführt werden. Auf Initia- 
tive der JU hin kam es auch zu einer Pro- 
icstvei'.samnilung für die CSHR gegen die l)o- 
uetzung durch die Sowjetunion Als einen be- 
sonderen Beitrag der Langener Jungen Union 
zu Versuchen, die zur Zeit in der ganzen BRD 
zur Erprobung neuer Veranstaltungsfornien 
unternommen werden, betrachtete der ürts- 
vorsltzende das im November H8 durchge- 
führte Seminar „Die Partelen In der Bundes- 
republik". Zum Schluß seines Berichtes wies 
Hans Joachim Slowig auf die erfreulieh hohe 
Zahl von siebzehn Neuwerbungen für die JU 
hin, was sicher ein Ergebnis moderner und 
progresiver Verbandsarbeit .wi. 

In der sich dem Kassenbericht und dem 
Kassenprüfungtil>ericht anschließenden Aus- 
sprache wurde die Arbeit des Vorstandes ge- 
billigt. Mit der Entlastung des Vorstandes 
unter der Versainmiungsleitung Herbert He- 
nisdis gingen die Mitglieder zur Wahl des 
neuen Vorstan^lea üImji'. Für das komineiulo 
Jahr wurde Günter EcksU^in (sind rer. m.ith.) 
zum ErsU-n Vorsitzenden gewühlt. Hans Joa- 
chim Slowig hatte wegen seines starken po-. 
litisehen Engagements auf übergeordneter 
Ebene auf eine erneute Kandidalur verzich- 
tet. Die weiteri'n Vorstandsmitglieder sind: 2, 
Vorsitzender .Siegfried Bauer (.Student), 
Schriftführerin Ursula l^dwig (kaufm. An- 
gestellte), Seliiitzineister Ewald Krotki (SclUi- 
ler), Beisitzer .Stefanie Tyszak (lluchhändle- 
rin). Hans Georg Eckstein (Vorrichtiings- 
bauer) und Hans Joachim Slowig (Student). 
Mit einem Durchschnittsalter von wenig über 
21 Jahren stellt sieh auch in diesem Jahr die 
Junge Union Langen mit einem jungi'n Vor- 
stand vor Es folgten die Wahlen der Kassen- 
puifer und der Delegierten. 

Schulbub bestahl Kioskbesitzerin 
Ein etwa dreizelmjäliriger Schüler staiil 

an eineni Kio.sk t^iniii Kasten Mineraiwass-^r. 
•Ms er sich am Samstag wieder dort zu scliaf- 
fin maclile, nahm die Frau die Sdiullasclie 
lies Jungen an sich. Di r Schüler kam spater 
in den Kiosk, stieß die Krau zur Seite, nahm 
.seine Tasche und eilte davon. Er verschwand 
im angri'nzendi n Clartengeiiinde au der W.d- 
ter-Hietig-Straße. Der Junge wird wie folgt 
beschrieben: etwa dreizelm Jahre alt, etwa 
1,('>II Meter groß, mittelblond, er trug einen 
mittelblauen Anorak mil Ka|mtze und Striek- 
bund und führte ein blau mit oilber lackier- 
tes Herrenrad mit sldi. Um sachdienliche An- 
gaben bittet die Kriminalpolizei. 

Keilit und billig 
Viele hatten sich zum vergangenen Wochen- 

ende einen Spaziergang vorgenommen, zumal 
liie Witterung für diese Jahreszeit in den vor- 
ausgegangenen Tagen außerordentlich mild 
gewesen war. Doch die Weitergeister n^achtea 
einen Strich durch die Rechnung. Es regnete 
und regnete und regnete. Kaum hat am Mon- 
tag wieder die Arbt!itswociu! begonnen, da 
lacht nach dem Frühnebel am Morgen dio 
Sonne vom Himmel! So etwas ist dud\ wohl 
unfair. 

Doch getrost! Diejenigen, die am Sonntag 
trotz des Hegens in die Umgebung unserer 
Stadt gewandert sind, hatten nach ihrer Rück- 
kehr sehr viel Mühe, ihre Schuhe wieder sau- 
ber zu bekommen. Manche Wege, die nicht mit 
Bürgersteigplatlen oder einer Teerschicht be- 
festigt sind, gleidien auch innerhalb des 
Stadtgebiets einem Pfad durdi Morast. Das 
gilt natürlich erst recht außerhalb. Man denke 
da nur an den beliebten Spazierweg am Berg- 
frieil. Der Chronist weiß, daß dort erst vor 
einiger Zeit Kanalarbeiten im Gange waren. 
Aber nun dürfte es doch an der Zeit sein — 
und .sei es nur provisorisch — für Kußgiinger 
erträgliche Verhältnisse zu schaffen. Oder 
sind vielleicht unsere .Sludtvüter zu selten per 
pedes unterwegs ? 

Der Weg zum Erlen ist nach wie vor ein 
Dom im Auge der Spaziergänger. Siclier hat 
die Stadt durch Frost und Tauweiter In den 
letzten Wodien eine ganze Reihe von Schäden 
zu verzeichnen gehabt. Sobald sldi die Witte- 
rung aber entschieden bessert, sollte man bei 
den Baumaßnahmen aber auch an die Spazier- 
wege denken, damit sie im Frühjahr alle In 
Ordnung sind. Dankbar ist zu verzeichnen, 
daß der neu angelegte Weg um den Friedhof 
jetzt einigermaßen in Ordnung ist. 

Wie wäre es eigentlich — um nochmals auf 
den Wog am Bergfried zu sprechen zu kom- 
men —, wenn man dort für eine bessere 
Straßenbeleuchtung sorgen würde? Strecken- 
weise sieht es dort recht düster aus, vor allem 
für die Schulkinder,, die morgens beizeiten 
ur Schule müssen, Ist dieser Zustand nicht 

■gefährlich. Was manchem Prominenten 
.ht ist, sollte der Stadt für die Schulkinder 

Der neue Vorsitzende bedankte sich hei der 
Ver.siimmluiig für da; erwiesene Veitiauen 
und z<-lgte in kurzen Worten, welche Ak/enle 
er seiner Arbeit Im kommenden lalii getieii 
will. Ein Schwerpunkt soll auf der Mitiihe- 
diiTkiinsolidierung liefii. Hier will Güntir 
Eckstein il::h Versuch unternehmen, diiich 
Diskut üions- und Referatsabenile Urundlageii 
auf dem Gebiet polilistlien Denkens und de- 
mokratischen Handelns zu vermitteln J(«iiin 
Mitglied soll In verslürktem Maße die Mog- 
lielikeit gegeben werden, sich selbstiindig mil 
Problemen veilraul zu machen und diese ei- 
nem größeren Kreis vorzutragen. Dabei ver- 
sprach der neue Ortsvoi sitzende eine großt- 
iiKigllche Aufgebchlofesenheit auch uni^rtho- 
doxen Ideen gegenüber sowie Berelluc liaft zu 
einer progressiven Vc^rbanilHai beit. 

Hei der Suche nach neuen Mogllchkelti-n 
|)olittschen Wirkens sollen die wertvollen Er- 
kenntnisse, die sich aus der Arbelt des letzti-n 
Vorstandes ergeben, voll genutzt werden und 
Insbesondere die grrtßwen Veranstaltungen 
wie Studienberatung Seminar und Rallye auch 
In diesj'in Jahr durchgefülirt werden. 

Auf den Politisdieii Jugendrmg eingehend, 
wies Günter Eckstein auf die l)eBondei. n 
Mogiiclikeiten hin, die sich hier zur Diskus- 
sion auf einer breiteren Plattform bieten. 
Hier heißt es, in Zusammenarbeit mit anderi-n 
politischen Jugendvi'i hiinden siiezieil die .lu- 
gend in ihren Prohlenien anzusprechen. G. E. 

Am kommenden Sonntag, um III Uhr, fin- 
det, wie bert'its bekannt gegeben, in der Kir- 
che St. Albertus Magnus ein Konzert de« 
Kirclienchores unter Leitung .seines Dirigi-n- 
ten, Herrn Rainer Maikmus, statt. 

Auf dem Programm sti-ht vor allem die 
„K'.oslerneuburger Messe" des dsterreiclü- 
sclten Harockmeistcrs Johann Joseph Kux 
(HHitl- 1741). Der Komtioiüst Kux steht heule 
wohl im Schalten des Theoretikers Fux unii 
dürfte hauptsiichlieh nur noch Fachleuten 
durch seine piidagogisclie Werke auf <lem Ge- 
hii^t <ler Kontraiiunktik bekannt sein. Um Mi 
wichtiger erscheint es, einem musikalisch in- 
teressierten Publikum aus seinem Schaffen, 
das neben Opern und reinen Instrumi'nlal- 
werkeii hauiiisiichlieh geistliehe Kem|iositio- 
nen umfaUl, einer der schünsten und rei.-.- 
vollslen Me.ssen naiu-zubringen. 

Ein vierstimmig gemi-schler Clior und ein 
Sohsti'iKiuartetl sind Haupttrnger iler Kom- 
])osition. Interessant ist die Instrumentierung 
der Mes.se. Neben der Orgel und lien beiden 
Haß-lnstruinenlen als Continuo finden wir 
hauptsächlich zwei Violinen vor. die in den 
Chorteilen beide den Sopran unterstützen, bei 
den Solostellen konzertant hinzutreten, d. h. 
als selbstiindig geführte Stimmen mil den 
Gesangssolisten „wetteifern". Ihren besonde- 
ren klanglichen Reiz erhalt die Messe durch 
zwei Fagotte, die ilie beiden Millelstimmen 
(Alt und Tenor) der Chorsätze mitspielen. Sie 
treten nur im „Agnlis Dei" solislisch in Er- 
scheinung. 

Die einzelnen Solo- und Chorpartien sind 
klar voneinander abgegrenzt. Neben poly- 
phonen Teilen mit mehreren selbständig ge- 
führten Stimmen (Instrumental oder vokal) 
finden sich homophone Abschnitte, in denen 
zu einer Melodiestimme (meist der Sopran) 
andere als Begleitung hinzutreten. So haben 
v ' hiei die seltene Gelegenheit, den stremten 

Ein Seminar der Jungtoziallaten 
»i nilnar Uber dl« „i'i-mprlitlvrn llir die 

7(trr Jahre" 
Die Juni'so/ialislen veiaiihlalteten für den 

SI'D-fJrtsverein LHne-'*n eiti Seminar nhei die 
, l'eispektiven für die V«er Jahn " Zu diesem 
AibeilRseininai hatte Hi lmut Klliidei fni alle 
'l'iUneliniei umfangieieties Material, wi-iilies 
all Diskii.-^ionsgi undlage diente /iisainini n- 

teilt 
Am Vorniittiig wurde von dem Leiter des 

l.aiiKener .Stadtbauanites, Heiin KM-nlsihei, 
ein Refeial über die K.iuniplanuiig K<'halten, 
in dem er seine Vorslellungen libii eino 
Rhuinneuordnimg darlegte Am Naihmittag 
hielt Helmut KImdi r ein Reti ial über Hil- 
dungafiagen, in welchen er ille Bllduiigs- 
hiliiallon In dei UdSSR und den USA dai- 
legle, um daran b<'ine Kritik an dem «leiil- 
sihen Bildiing-^wesen zu loes.sen Als letzter 
Referent hielt Hermann Wygoda /.vnti Kiirz- 
lefeiate über Infonnatlon und Mabseiimedi<-n. 
Im AnsdiliiH an jedes Referat ergaben aidi 
viele Punkte, bei denen sich die Diskussion 
oft /eillli4t HO ausweitete, daß zwei weitei« 
Theini n Mitbestimmung und FInan/.planiing 
aus Zeitmangel entfallen mußten. 

Als Eigetinls der Tagung wuiden zwei Aus- 
sdiusse gebildet, die die Fragen und Dlskiis- 
sioiinbetti ilge zusamnienfasserj und In Form 
von Anträgen an die ,SI'D-Mitgliedei ver- 
„iiiinihing weiterleiten weiden. 

• Kin Hadisetiuden von «-twa 2 (MIO Mark 
enistand am Samslag gegen 17 Hl Uhr beim 
Zusaminensloß von zwei l'erson<>nwagen auf 
dei Kreuzung Annaslialle / Norilliehe Ring- 
straße. 

polypiionen Stil Paiestrlnas mit einer iierben, 
für Fux tyiiischen Klangwirkung und im Satz 
einfachere liomophono Partien, die in ihrer 
Uniieschwertheit schon auf ilie Wiener Klas- 
sik hinweisen, in einiM* Komposiiion kennen 
zu lernen. 

Den Zuhörern eher bekannt sein dürften 
dii* beidt-n Koniposititmen W. A. Mozarts, die 
nocli im Programm enthalten sind: ilte Kir- 
chensonate in G-Dui tür zwei Violinen und 

DRK-Lahrglinga 
für FUhrarachainbewarbar 

Von Augiiüt an sind hiihreraehelnbewerber 
verpflichtet, Grunilziig« In dei Ersten Hilf» 
fiir Unfallverlel/te zu beherrschen. D35 
Deutsehe Hole Kreuz hat sli b dem Genetz-= 
gilier gegenüber bereit erklUii, dleäw l.elir' 
gänge durchzufuhren Hie umfas.en drei Dop- 
pelstunden. 

Dem DRK Langen stehen ge/iügend ipeziell 
üo.KiblldeU- I.^lirltiafle zui Vertilgung. NS- 
heie Aiisklinfte erteilt lntere':>^Hnleii der Aus- 
bilder def DRK Langen, Herr M'iblus (Tel. 
2IMIUI). 

Bereits Im vergangenen Jahl halte das DRK 
Langen alle Fahrsehulen Im Stadlgebiet Lan- 
gen darülKir Informiert. Erfreulicherweise ha- 
ben l>erelts Langener Fahrschulen In Zusam- 
menwirken mit dem DRK solche I.ehrgdng« 
für Fahrschüler veranstaltet, obwohl du« Ge- 
setz noch nicht vei abschiedet war. Das Ist 
ein Beweis dafür, wie von den Langener 
Fahl lebrei n dieses sinnvolle Gesetz beul teilt 
wild. 

Thaatarrlng Langen 
„Agent Hrrnd Etzel" 

Unter dem Titel „Agent Bernd F.t/el" bringt 
der Thealerring Langen seinen Abonnenten 
als 8. Abimnemerita-Vorslellung eine I^okal- 
IMisse In hesslHchem Dialekt von Wolfgang 
Deichsel Di« Veranstaltung findet am Mitt- 
woch, 22. Januar, 20 Uhr Im gnilleii Saal der 
TV-'rurnhalle statt Elnzelkarleii sind an di-r 
Abendkasse zu erhalten. 

Genau genommen bestellt die Posse .lus 
zwei naeheiiianderfi/lgenden .Stücken. Das 
ci .te Stück hat iliii llnli itltel „Dei Simu- 
lant": lli-ri Gelli rl sit/.l laubsaui nd am Ti.-i h, 
wahrend wioti l-'iau alles veisteiKI, wa.-! nuf 
bescheidenen Wohlsland diMilen konnte. Aus 
Uli eil li'lla miirrisehen, teils aufgeiej/tin I In- 
tel hallungen iifiihii das Publikum, daß I- 
l.it iiiullch nach einir l'i-ieii-i init eihibli- 
ehi-m Promillegi-halt Im Hlul i iiien Mann an- 
gi rahren hat und mm auf Voisilila« Heiner 
Flau birn lt ist, das Untallo|ifei naoieir lli inil 
Et/i | in iler ligeiieii Wohnung in Pflege zu 
nehmen, um die l'.osten zu 'ienki n Der V' i- 
letzte winl giiaile erwartet Als et da Ist, 
merkt das Publikum '.chnell, ilaß ir siiiiu- 
iK^rt, um sich eine lehenslange VeisoiKung zu 
ei'gauiK'rn, und (Jellert;; merken es na» h « i- 
iiiger Zeit lliellfalis (ieni nsiMllg veisuch n 
die Eheliule Und Etzel ulih auszunulz.i'ii und 
die Situation nicht so zu veisi halfen, daß 
doch noch die Polizei lienachi iditliit werii' ii 
muH. 

Im zweiten Stück berichtet eiia- Zeitung 
ruhr-selig, wie ein l;hepaar im L.olto gewon- 
nen liat uiwi vollei Gemüt sagt, er: giibc' grolle 
Teile deu Gewinns, wenn e» den vermititi il 
Sohn damit wieduihaben kdnnle. Obwohl dlii 
beiden Keuehers slclieriieli nicht die (li-wln- 
ner sind, klingelt bald darauf pi.aniit der 
falsche Sohn Etzel an dei Tor Uml ei wi.d, 
nachdem er alle llli-rarisi-la-n Saiten (ter Kin- 
desliebe angesclilagen hat, auch aufgenoni- 
men Jetz.t, da er merUI, daß es bei Keui la i s 
niclits zu holen gibt, will <!r gar nicht mehr 
der Sohn sein. Uml muß es ilocli. Die Kamiii« 
iiat ihn wieder und läßt ilin nicht mehr los. 

Die Gestuit des Hirrnd Etzel zieht dui -h 
beide Stücke. Etzel Ist kein Spitzel, die Ite- 
zeiehnung „Agent" bezieht sieh auf seine Al{- 
tivität, er ist immei derjenige, der „agiert", 
wühreiKl die anderen nberwii-geiid passiv 
sind. Etzel ist auch der Anregi.'iide für die an- 
deren, durch seine Agililut wi-rden ihre bis- 
lier schluinmernden oder dcisenden l'.igen- 
Hchaflen geweckt — wenngleich nicht gera lo 
zum Guten. 

b. c., sowie das ,,Lauiiat4i Dominum für So- 
pran'solo, Chor und Orehesler aus den „Ves|ie- 
rae solennes d<? eonfessor«^". 

Zu Hegiim des Konzertes, da« etwa eine 
Stunde dauern wird, sind Werke zweier Mei- 
ster des deutschen Frübarock zu libren: dl« 
Motette" Cantate Domino eanticuin novum" 
von H. Schütz (15115 1(172) und eine Solo- 
Kuntate, „Mein Herz Ist bereit" für liaritoii, 
drei Violinen und b. c. von Dietricli Buxte- 
hude (II!« 17117). 

Klavierabend mit Rudi Matzka 

Hei der Kunst- und Kulturgeuieinde Langen 

Obwohl man sich von Rudi Matzka einiges 
erhoffen durfte er war erster Preisträger 
des deulsciien Jugend-Klavierwellbewerbs 
l!i(i2 - hat er alle Erwartungen beim hetzten 
Konzerlabcnd der Kunst- und KulUugemein- 
de Langen übertroffen. Dem hi!Ute 2ijälirigen 
fehlt tatsächlich nicht sehr viel mehr als Jer 
große Name. Sein Anschlag, «eine präzise und 
brillante Technik las.sen einen Vergleich mit 
inlernalicaial bekannten Pianisten durchaus 
zu 

Das Konzert begann mit der Chromatisehon 
Fantasie und Fuge von J. S. Bach, einem sei- 
ner berühmte.sten und schwierigsten Klavier- 
werke. l.lell Matzka bei der einleitenden Fan- 
tasie vielleieht noch einige Wünsche offen, 
das Rezitativ fiel etwas blaß aus, so spielte 
er die darauffolgende Fuge faszinierend und 
mit nicht nachlassender Spannung. Es folgte 
die -Sonate in B-dur, KV 2B1 von W. A. .Mo- 
zart. Im ersten Salz dieses entzückenden Wer- 
kes — Wilhelm Kempf nennt sie die bezau- 
berndste Sonate überhaupt — kamen die For- 
testellen etwas zu laut; auch das Andante 
amoroso wirkte eine Spur zu ernst. Das Rimdo 
aber zum Abschluß war schon ein echter. 

duftigei Mozart. Hier kam Malzkaa perlender 
Anschlag voll zur Geltung. Als letztes Werk 
vm- der Pau.se biaten wii Claude Debussys 
„Pour le Piano". Obwohl schon sehr impres- 
sionistisch vorgetragen, htitte das Werk an 
manciien Stellen noch mehr Pedal vei tragen 
können. 

Nach der Pause kam Chopin zu Wort. Hier 
entwickelt der junge Künstler eine Klang- 
schönheit, wie man sie nur selten zu hürt?n 
bekommt. Die U'chnisch schwierigsten Stel- 
len schüttelt er scheinbar aus dem Ärmel; 
kaum ein Ton, der mißglückt wäre, selbst 
bei rassantestem Tempo Wir hörten die So- 
nat** In h-moll und die Grande Poloriaise 
Brillante op. 22. 

Das sehr zahlreich erschienene Publikum 
erbat sich mit lang anhallendem Applaus eine 
Zugabe. 

Auch der hervorragende Klang des neuen 
Bechstein-Flügels trug seinen Teil zum gu- 
ten Gelingen dieses schönen Abends bei. r.s 
ist zu hoffen, daß sich auch die weiteren Kon- 
zerte eines so guten Niveaus und so regen Be- 
suchs erfreuen können. 

Hallenbad In Langen 
Nachdem zu den Wahlen Im Oktober IIMIS bei den Zielen der NKV auch der Hau eines 
llallriibades In Lungen iiropugiert wurde, hat das Mllglied der NHV I rakllon, l udwl^g 
Werner, einen l'rojcklnitwurf für die Gestaltung eines Hallenbades auf dem OelUnde des 
Schwimmstadions gefertigt, »el dem Plan sind bestehende und geitlaiile Anlagen inll 
einbezogeii. so dall auf finanziellem Gebiet «rolle Elnsiiarungen gemacht werden und 
der Hau Hir die Htadt nicht mehr in welter Kerne liegen millUe. NBhere Kln/elhelten wird 
die NEV-Kraktlon den Verrlnsvertretern und der Presse nodi bekanntgeben, nas \itr- 
stehende Hild seil die Leser der Langener Zeitung Uber die l'lttne Informieren Ab Don 
nerstag steht ein Modell In den Schaufenstern der Firma Johann Konrad Hadi. l ahrgasse. 
Mit diesem Entwurf wird der »iskusslonsbeltrag der NKV auch unter llezug 
trag des l'nif. «irlliiberger aus Wien vor der Htadtverordnetenversammlung am Januar 
Keliefert. 

Kirchenkonzert in der St. Albertus-Magnus-Kirche 

Im Mitteliiunkt steht die Klosleriienhurger Messe 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wird dem Bauern das Futter ausgeh'n ? 
Ruhe liegt draußen über den Fluren, der 

Winter herrsclit — durch kurze Tauperioden 
unterbrochen — nach wie vor, und es scheint 
uns vermessen, in diesen Wochen an Wadis- 
tum und Blüte, an Frühling und Wörme 7.U 
denken. Und doch schlägt still und verborgen 
das Herz der Natur, heimlich • egen sich unter 
dem starren Panzer der Kälte schon wieder 
die ersten Kräfte: Der neue Jahreskreis der 
Bäume beginnt, denn „Fabian Sebastian fängt 
der B.ium zu saften an." Freilich, bis zum 
Frühling ist es vom Fhrentag der beiden Hei- 
ligen noch weit, und die Natur ist viel zu 
klui , die Bäume und Strfiui-her zu Voreilig- 
keiten zu veiiofken. Und doch wiederholt sich 
dan wunderbare Ei wachen der Erde, die sich, 
rin^'-""f+»!ossen in Kis imri Schnee, auf den 
jungen I.enz vorbereitet, in jedem ,lBhr schon 
so zeitig, ohne dafi wir es wahrnehmen. Wenn 
auch ein .inderer Bauernspruch meint: ,.?'abian 
Sebastian fängt der rechte Winter an." Über- 
haupt i.st dieser .lanuartag, der gestern auf 
dem Kalender stand, ein widitiger Lostermin. 
„Fabian im Nebelhut tut den Früchten gut", 
heint es, oder „Sonniger Fabian IHßt den 
Bnuein das Futter ausgahn." „Sturm und 
Frost an Fabian ist den Saaten wohlgetan", 
meint eine rmdere Weisheit, imd man hat auch 
beobachtet: „Fabian Sebastian nimmt der 
Täuber die Taube an." .Jedenfalls wünscht 
man sich auf dem Lande Frost In diesen 
Tagen, denn sollten „an Fabian tanzen die 
Mücken, muß man den Kühen das Futter be- 
zwicken'" 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Flau Eva Trietsch, Bahnstraße 47, zum 
87.. Frau Wilhelmine Lötz, .Schulstraße 17, 
zum 75. und Herrn .Johann Weidenfeller, 
Goethestraße 3. zum 70. Geburtstag am 22. 1.; 
. . . Frau Gertrud Grzondziel, August-Bebel- 
Straße 23. zum 82. Geburtstag am 23. 1.; 
. . . Frau Theresia Gaag, Außerhalb 3.'>, zum 
71 und Herrn Heinrich Werner, Niddastr. 38, 
zum 71. Geburtstag am 24. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Hessische Landespollzeikapelle spielt 
in Egelsbach 

e Der Kulturkreis Egelsbach hat sich vor 
einiger Zeit, als er sein Programm für das 
Winterhalbjahi 1968'69 zusammenstellte, 
darum bemüht, die Hessische Landespollzei- 
kapelle für ein Saal-Konzert nach Egelsbach 
zu gewinnen. Diese Bemühungen wacen von 
Erfolg gekrönt. Ganz überrasdiend TtJITn "1n 
den letzten Tagen die Zusage, daß diese Ver- 
anstaltung am kommenden Sonntag, dem 
26. Januar, abends 20 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau stattfinden kann. Der Kulturkrels 
hofft, mit diesem Konzert dem Egelsbacher 
Publikum eine ganz besondere Freude machen 
zu können. Der Leiter der Polizeikapelle, 
Polizei-Hauptkommissar Hedcer, hat zugesagt, 
das gut zwei Stunden währende Konzert mit 
seiner 40 Mann starken Kapelle nur mit flot- 
ten Weisen und Märschen ausz.ufüllen. Ein 
Wunsch, wie er schon lange aus zahlreichen 
Kreisen der Egelsbacher Einwohnerschaft an 
den Kulturkreis herangetragen wurde, geht 
damit in Erfüllung. 

Karten sind an der Abendkasse für Er- 
wachsene zu 1,50 DM und für Kriegs- 
beschädigte und Jugendliche zu 1,— DM zu 
erhalten. 

Standesamtliche Nachrichten Egelsbach 
vom Monat Dezember 1968 

Geburten : 
Jens Normann L.aube, Erfurter Straße 19 
Antje Weigt, Frankfurter Straße 9 
Anette Kyber, Brandenburger Straße 25 
Sonja Ernenputsch, Ernst-Ludwig-Straße 59 
Markus Alexander Leonhardt, August-Bebel- 

Straße 24 
Kai-Uwe Diefenbach, Ernst-Ludwig-Straße 78 
Annette Schneider, August-Bebel-Straße 30 
Cornelia Dirks, Niddastraße 5 
Katja Schuch, Arheilger Straße 5 
Zeliha Ozean, Erzhäuser Straße 4 
Bernhard Heinrich Goldstein, Bahnstraße 71 
Oliver Schmitz, Bahnstraße 88 
Martin Franz Wolyniak, In den Obergärten 29 
Pia Schneider, n den Obergärten 60 
Katja Rosemarie Fink, Schulstraße 58 
Sandra Müller, Bahnstraße 43 

Eheschließungen 
Manfred PlSging, Neu-Isenburg mit Doris 

Grein, Egelsbach, Reinstraße 81 
Harry Prewlocka, Egelsbach, Schafhofstr. 7 

mit Margitta Rux, Egelsbach, Schafhof- 
straBe 17 

Manfred Schelian, Egelsbach, Woogstraße 8 
mit Ingrid Schneider, Beienheim 

Wilhelm Ludwig Lenhart, Egelsbach, Bahn- 
straOe C5 mit Waltraud Merlau, Darmstadt 

Heinz-Werner Britz, Egelsbach, Dresdner 
Straße 9 mit Ute Queda, Mörfelden 

Helmut Britz, Egelsbach, Dresdner Straße 5 
mit Heike Strieck, Egelsbach, Gartenstr. 8 

Horst-Dieter Tilemann, Offenbach mit Sonja 
Avemaria, Egelsbach, Langener Straße 10 

Werner Stapp, Offenthal, Weiherstraße 4, mit 
Ursula Heiligenstein, Egelsbach, Mainzer 
Straße 36 

* Sterbefälle: 
Mcirgarethe Waldhau« geb. Hamm, Wiesen- 

strau« 12 
Katharina Vinson, geb. Schlapp, Rhelnstr. 42 
Friedrich Wilheim Beimond, Ostendstraß« S 
Friedrich Appel, Mainzer Straß« 29 

Neuer Plan bei ölalarm 

Schnrlle Maßnahmen sind notwendig 
e Der Landrat hat In einem neuen ölalarm- 

plan die Sofortmnßnahmen bei Auslaufen und 
Versickern wassergefHhrdender Flüssigkeiten 
festgelegt. Darin heißt es: Soweit bei Unfäl- 
len oder sonstigen Ereignis-ien im Landkreis 
Offenbach wassergefährdrnde Flü.ssigkeiten 
auslaufen und dadurch die Möglichkeit be- 
steht, daß das Grundwasser, oberirdische Ge- 
wässer oder die Kanalisation gefährdet wer- 
den, sind unverzüßlidi das Polizeihauptkom- 
missariat Heusenstamm (Telefon 06104 3402) 
oder das Landratsnmt Offenbach, Untere 
Wa.sserbohörde (Telefon 9 8008256) zu unter- 
richten. Bei Ereignissen, die außerhalb des 
Landkreises entstehen, jedoch zwangsläufig 
zu Verunreinigungen der im Landkreis Offen- 
bach befindlichen Gewä.iser führen, sind den 
Behörden ebenfalls entsprechende Meldungen 
zu machen. 

Darüber hinaus wird die Bevölkerung ge- 
beten, alle Beobachtungen über auslaufende 
wassen'ährdcnde Flüssigkeiten sofort der Ge- 
meinde oder der Polizeistation zu melden. 
Wassergefälirdende Flüssigkeiten sind insbc- 

sodere Erdöl, Benzin, Dieselkraftstoff, Heizöl 
und Teeröl sowie andere Flü.ssigkeiten, die 
geeignet sind, eine schädliche Verunreinigung 
des Wassers oder eine sonstige nachteilige 
Veränderung seiner Eigenschaften herbeizu- 
führen. 

Um der Gefährdung des Grundwassers und 
damit der Wasserversorgung der Bevölkerung 
wirksam begegnen zu köimen, sind Sofort- 
maßnahmen erforderlich, wenn mehr als hun- 
dert Liter wassegefährdender Flüssigkeit aus- 
laufen oder au.szulaufen drohen. Dann ist stets 
ölalarm auszulösen. Beim Auslaufen gerin- 
^■erer Mengen wird kein Alarm ausgelöst. In 
erster Linie ist es erforderlich, daß die Ver- 
antwortlichen (Fahrer der Tankfahrzeuge, 
Grundbesitzer) alle geeigneten Maßnahmen 
treffen, um ein weiteres Ausfließen und Ver- 
sickern der Flüssigkeiten oder das Einfließen 
in die Kanalisation zu verhindern und eine 
Brand- oder Verkehrsgefährdung au.sschlie- 
ßcii. Der ölalarm dient der unverzüglichen, 
wirksamen Einleitung von Sofortmaßnahmen 
sowie der Verständigung der zuständigen Be- 
hörden. 

Erster ökumenischer Gottesdienst 
in Egelsbach 

e Als Absdiluß der gemeinsamen Bibel- 
abende der evangelisdien u. der katholischen 
Christen in Egelsbach findet am Donnerstag, 
dem 23. Januar, ein gemeinsamer Gebets- 
gottesdienst statt. Er beginnt um 20.25 Uhr 
in der evangelischen Kirche. Die Pfarrer bei- 
der Konfessionen werden diesen Gottesdienst 
in Zusammenarbeit gestalten, die Ansprache 
wird von Herrn Pfarrer Feige gehalten. Der 
Gottesdienst ist als Beitrag auf dem Wege 
zur Einheit des Glaubens gedaclit. 

Gräber von Kriegsopfern 
In öffentlicher Pflege 

e Die Gemeinde Egelsbadi will die privat 
gepflegten Gräber der Opfer von Krieg und 
Gewaltherrsdiaft in öffentlidie Pflege neh- 
men. Um einen Überblidc über die Anzahl 
der gegebenenfalls zu ül)ernehmenden Grä- 
ber zu erhalten, werden die Angehörigen der 
Opfer gebeten, sich bis zum 30. Juni zu 
äußern, ob sie mit der Übernahme des Gra- 
bas in öffentlidie Pflege und allen damit 
Verbundenen Maßnahmen, wie Verlegung des 
Grabes in ein geschlossenes Elhrenfeld inner- 
halb des Friedhofes, unwiderruflidi einvei- 
standen sind. Nach Ablauf die^r Frist ist 
eine Übernahme soldier Gräber in öffent- 
lidie Pflege nidit mehr möglidi. da darauf 
kein Reditsanspruch besteht. Wird mit Ein- 

verständnis der Angehörigen ein Grab in 
öffentliche Pflege übernommen, so entstehen 
den Angehörigen dadurdi keine Kosten. Mel- 
dungen werden im Rathaus (Zimmer 10) ent- 
gegengenommen. Dort können audi nähere 
Auskünfte eingeholt werden. 

51 er Öfer 

Hinweise eines Sudetendeutscfaen 
In Ihrer vorletzten Dienstagausgabe, die ich 

leider erst gestern las. brachten Sie unter 
..Egelsbach" einen interessanten Beridit über 
Herrn Fleissner und seinen schönen und 
modernen Betrieb. Dabei ist dem Bericht- 
erstatter ein geografisdier Fehler unterlaufen. 
Asch, wo Herr Fleissner vor der Austreibung 
seinen Betrieb hatte, gehörte nämlich nicht 
zur Sowjetzone, sondern als westlichste Be- 
zirksstadt (Kreis) mit seinen betriebsamen 
Nachbarorten jahrhundertelang zu Böhmen 
und mit diesem Kronland bis Ende 1918 zum 
alten Osterreich, wo das ehemals reindeutsche 
Gebiet mit dem übrigen Sudetenland seinen 
großen wirtschaftlichen Aufschwung nahm, 
besonders zur Jahrhundertwende. 

Asch, das Ende 1938 trotz Abwanderung 
vieler Arbeitskräfte wegen Arbeitslosigkeit 
noch fast 24 000 Einwohner hatte, zählt heute 
nicht einmal 10 000 Bewohner, davon nur we- 
nige Deutsche. Einige Ortschaften sind gänz- 
lich dem Erdboden gleichgemacht. Ausführ- 
lich ist der Verfall und die Zerstörung der su- 
detendeutschen Landschaft im „Sudetendeut- 
schen Bilder-Weißbuch" und in „Egerland 
einst und heute" bildlich und in Wort und 
Schrift dargestellt. 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

Schreiner und Polsterer 
als Beifahrer und Lagerarbeiter. 
Stellen Sie sich bitte persönlich vor bei 

mmiMi 

Möbel-Autlieferungelager und 
MObel-QroBhandel 

Darmstadt-Arhellgen, Frankfurter LandstraBe 7 
Telefon 310 ie und 31016 (• 

OFFENTHAL 
o Wir gralulleren. Am Mittwoch, dem 

22. Januar, kann Frau Anna Gärtner, Bahn- 
hofstraße 28, ihren 70. Geburtstag feiern. Am 
Donnerstag, dem 23. Januar, feiert Frau Elise 
Zimmer geb. Reich, Waldstraße 4, ihren 
88. und am gleichen Tag Herr Wilhelm Reitz, 
Fcldstraße 5, seinen 73. und Frau Marie Haas. 
Langener Straße 5, ihren 72. Geburtstag. 

o Xrztlli'hrr Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1. den ärztlichen Notdienst. Er ist unter 
der Telefonnummer 52 00 zu erreichen. 

o .Schluckimpfung. Am Donnerstag, dem 
23. Januar, findet der 2. Impfdurdigang der 
Polio-Sdiluckimpfung in der Zeit von 9 bis 
10 Uhr Im unteren Saal der Schule, Sdiiil- 
straße 17, statt. Die Eltern werden gebeten, 
diesen Termin unbedingt einzuhalten und be- 
reits ausgestellte Impfausweise mitzubringen 

o Spredistunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 23. Januar, hält das Finanzamt 
Langen im Sitzungszimmer des Rathauses von 
19 bis 21 Uhr eine Lohnsteuer-Sprechstunde 
ab. In der Sprechstunde werden Anträge auf 
Eintragung eines Lohnsteuerfreibetrages für 
19G9 und Anträge auf Lohnsteuerjahresaus- 
gleich für 1968 entgegengenommen. Anträge 
dafür können auf der Gemeindeverwaltung 
abgeholt werden. 

e Die Egelsbacher Jungsozialisten halten 
am Donnerstag, dem 23. Januar 1969, um 
20 Uhr ihre Jahreshauptversammlung ab. 

Geschenksendungen In die SBZ 
Bekanntlich sind am 1. Januar 1969 in der 

Sowjetzone neue Bestimmungen für die Ein- 
und Ausfuhr von Gegenständen — zum Bei- 
spiel Geschenken — im Reiseverkehr in Kraft 
getreten. Diese Bestimmungen berühren nicht 
den Transitverkehr zwischen Westdeutsch- 
land und Westberlin und nicht den Versand 
von Geschenken auf dem Postwege. 

In Kürze wird der Bundesminister für ge- 
samtdeutsche Fragen ein ausführliches Merk- 
blatt herausgeben, in dem alles Wissenswerte 
über Reisen nach Mitteldeutschland, ein- 
schließlich der neuen Bestimmungen, zusam- 
mengefaßt ist. Das Merkblatt kann vom Büro 
für gesamtdeutsche Hilfe (53 Bonn 1. Post- 
fach) kostenlos bezogen werden. Zusätzliche 
Auskünfte über die neuen Bestimmungen er- 
teilen das Büro für gesamtdeutsche Hilfe in 
Bonn und der Untersuchungsausschuß Frei- 
heitlicher Juristen In Berlin 37, Limastr. 29. 

Asch war nicht nur bekannt durch gute 
Textilwaren, die auch in ihren Nachbarorten 
erzeugt wurden, sondern auch wegen hervor- 
ragender Leistungen der Turner. Die Stadt 
hatte eine Musterriege, die nicht nur im Su- 
detenland bekannt war, sondern auch in 
Bayern und Sachsen, wo sie oft mit großem 
Erfolg aufgetreten ist. 

Ein Druckfehler erschien in dem Bericht 
über das so unerwartete Ableben des allge- 
mein beliebten und geschätzten Arztes Herrn 
Dr. Pietsch sen. Herr Dr. Pietsch sen. ist; von 
Prag, wo sein Vater Oberposlrat war. nicht 
nach ..Falken" an der B^er. sondern nach 
Falkenau an der Eger verzogen (1939). Einen 
Ort Falken a. Eder gibt es wahrscheinlich gar 
nicht. So ein Druckfehler kann natürlich vor- 
kommen! Es gibt aber noch ein Falkenau. 
Kreis Tetschen in Nordböhmen, ein Falknau 
in Sachsen und ein Falkenau-Grotkau in 
Oberschlesien. Die drei letzgenannten Orte 
sind aber nicht so bekannt, wie die Kohlen- 
und Industriestadt im Egerland, wozu heute 
noch die Nachbarbezirke Elbogen und Gras- 
litz gehören. Der jetzige Falkenauer Bezirk 
soll bis vor kurzer Zeit mit 25 "/• den höchsten 
Anteil an Deutschen in der heutigen Tsche- 
chei haben. Im letzten Jahr sollen allerdings 
6500 Deutsche ihre Heimat verlassen hal>en 
und zu ihren Verwandten in den Westen ge- 
kommen sein. 

(Name und Adresse sind der Redaktion 
bekannt.) 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe25 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

o Kellner für Musikfest gesucht. Der Musik- 
verein 1919 Offenthal begeht in diesem Jahr 
sein 50jähriges Jubiläumsfest. Es ist mit dem 
6. Musikverbandstag verbunden. Für dieses 
Fest, das auf dem Nebenplatz des Sportfeldes 
stattfindet, werden noch einige Kellnerinnen 
und Kellner gesucht. Die Bewerber wollen 
sidi beim 2. Vorsitzenden des Vereins, Philipp 
Masholder. Messeler Straße 12, melden. 

o Aushänge am Rathaus. Die Gemeinde- 
verwaltung weist auf den Aushang am Rat- 
haus über die Sofortmaßnahmen bei ölalarm 
sowie auf den Aushang über die Privatpflege 
von Gräbern der Opfer von Krieg und Ge- 
waltherrschaft im Sinne des Gräbergesetzes 
vom 1. Juli 1965 besonders hin. 

o Fundsachen wurden abgegeben. Auf der 
Gemeindeverwaltung wurden folgende Fund- 
sachen abgegeben: 2 Paar schwarze Damen- 
Handschuhe. verschiedene Schlüssel. 1 Kinder- 
pullover und 1 Kinderanorak. 

FuBballspiel In Mosbach ausgefallen 
Das Fußballverbandsspiel der Susgo-Fuß- 

baller. das am Sonntag in Mosbach statt- 
finden sollte, ist wegen schlechten Platzver- 
hältnissen ausgefallen. Es wird später nach- 
geholt. 

8. Ordentl. DGB-LandesbezIrkskonferenz 
Die 8. Ordentliche Landesbezirkskonferenz 

des D(3B-Landesbezirks Hessen findet am 7. 
und 8. Februar in Gießen (Kongreßhalle) statt. 
Auf der Tagesordnung steht die Neuwahl des 
l.andesbezirksvorstandes sowie ein Referat 
des Hessischen Kultusministers Prof. Dr. Ernst 
Schütte zum Thema „Bildungspolitik für die 
Gesellschaft von morgen". 

Schulmann von Format. Ein weit über die 
Grenzen Hessens hinaus bekannter Pädagoge. 
Prof. Dr. Georg Welgand aus Darmstadt, be- 
ging am Donnerstag seinen 75. Geburtstag. 
Dr. Welgand war lange Jahre an der ehe- 
maligen Lehrerbildungsanstalt der Technischen 
Hochsdiule in Darmstadt und am Pädagogi- 
sdien Institut in Jugenheim. Bis vor kurzem 
gehörte er audi dem Lehrkörper der Abtei- 
lung Erziehungswissenschaften der Univer- 
sität Frankfurt an. 

Hindin im Gemeindewappen. Der h|^sisdie 
Innenminister hat der Gemeinde Mümling- 
Grumbach im Odenwald die Führung eines 
Ortswappens genehmigt. In dem größeren 
Feld steigt eine goldene Hindin mit einem 
nach unten weisenden silbernen Pfeil in die 
Höhe. Die Gemeindeflagge kann selbstver- 
ständlich das Wappen tragen. 
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Bezirksmeister 1968/69 von Darmstadt: SSG Langen 
•Stehend von links: Trainer Baum, PernaB, Rang, Lehr, Röder, M. MOtler.Kauf, V. Müller. 

Kniend von links: Schreiber, Eberlein, Sparr, Sievert. 

Bis jetzt 800 BuBgeldverfahren 
gegen Autobahn-Verkehrssünder 

Das beim Regierungspräsidenten in Darm- 
ätadt neu eingerichtete Dezernat für Ord- 
nungswidrigkeiten im Straßenverkehr („Buß- 
geldstelle") hat in der ersten Hälfte dieses 
Monats, d. h. seit Inkrafttreten des neuen 
Ordnungswidrigkeitengesetzes, rund 800 Anzei- 
gen gegen Verkehrssünder registriert. Dieses 
Dezernat bearbeitet ausschließlich Bußgeld- 
verfahren gegen Verkehrssünder auf den Au- 
tobahnen im Regierungsbezirk Darmstadt. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt mitteilte, werden diese 
Verfahren zügig abgewickelt. Unter den ge- 
nannten 800 Fällen sind auch einige „Über- 
hänge", also Anzeigen, die im Dezember ver- 
gangenen Jahres noch bei verschiedenen Ge- 
richten eingegangen und von diesen inzwi- 
schen an die Bußgeldstelle abgegeben worden 
Bind. 

Bei den bisher verhängten Geldbußen han- 
delt es sich vorwiegend um die Ahndung von 
kleineren Verkehrsdelikten. Nur in wenigen 
Fällen wurden Bußen von mehr als 200 DM 
festgesetzt; Fahi-verbot ist noch in keinem 
Falle ausgesproehen worden. Die Zahl der 
Widersprüche gegen Bußgeldbescheide liegt 
z. Zt. noch unter 5 v. H. Dabei ist — bisher 
jedenfalls — weniger der Bußgeldbescheid 
selbst angefochten als vielmehr beantragt 
worden, die Geldbuße herabzusetzen oder von 

einer Eintragung in die Flensburger Kartei 
abzusehen. Man rechnet im Regierungsprä- 
sidium in diesem Monat mit etwa 1500 Ver- 
fahren. 

Fußball-Ergebnisse 
B-Klasse Dieburg 

Spvgg. Groß-Umstadt — RW Radheim 1:3 
KSG Georgenhausen — TSV Langstadt 1:4 
FSV Mosbacli — SSG Offenthal ausgef. 
SV Groß-Bieberau — FC Niedernhausen 3;0 
SG Überau — TSV Lengfeld 
HW Raibach — FSV Münster 

1. SG Groß-Bieberau 16 50:22 
2. FSV Mosbach 15 34:20 
3. SG Überau 16 20:26 
4. TV Nieder-Klingen 15 29:14 
5. FSV Münster 15 39:20 
6. TSV Lengfeld 15 33:34 
7. TSV Langstadt 16 37:37 
8. SSG Offenthal 15 24:27 
9. RW Radheim 16 32:24 

10. Georgenhausen 15 19:29 
11. Groß-Umstadt 16 23.36 
12. FC Raibach 16 20:54 

2:3 
0:2 

24:8 
20:10 
20:12 
19:11 
18:12 
16:14 
17:15 
15:15 
18:14 
11:19 
11:21 
6:26 

Am kommenden Sonntag spielen: FSV Mün- 
ster — Spvgg. Groß-Umstadt, TSV Ijengfeld 
gegen FC Raibach, FC Niedernhausen — SO 
Überau, SSO Offenthal — TV Nieder-Klingen, 
TSV Langstadt — FSV Mosbach, RW Rad- 
heim — KSG Georgenhausen. 

B-Klasse Darmstadt 
SV Erzhausen — TSG Darmstadt 5:2 
Germ. Pfungstadt — SKG Gräfenh. ausgef. 
FTG Pfungstadt — SKV Hähnlein ausgef. 
GW Darmstadt — Eiche Darmstadt 2:3 
TSV Nieder-Ramstadt — FC Alsbach 5:1 

1. Germ. Pfungstadt 12 35:19 18:6 
2. TSG 1846 Darmst. 13 34:23 17:9 
3. Seeheim/Jugenheim 12 33:21 16:8 
4. SV Erzhausen 12 41:28 16:8 
5. SKG Gräfenhausen 12 30:26 15:9 
6. Nieder-Ramstadt 12 31:28 14:10 
7. GW Darmstadt 13 20:25 11:15 
8. Eiche Darmstadt 13 32:39 11:15 
9. SKV Hähnlein 12 26:31 8:16 

10. FC Alsbach 13 20:40 7:19 
11. FTG Pfungstadt 12 20:30 3:21 

Handball-Ergebnisse 
Bezlrks-Melsterschaftsriinde: 

TSV Pfungstadt — TSG Groß-Bieberau 6:8 
TV Trebur — SV Darmstadt 98 5:13 
SSG Langen — TuS Rüsselsheim 6:3 
SV Darmstadt 98 — TSG Groß-Bieberau 7:9 
TuS Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 7:7 
SSG Langen — TV Trebur 13:8 
Langen ]03:6< 18:S 
«8 Darmstadt 84:6) 14:« 
Gr.-Bieberau K>:M 10:10 

Trebur CC:10: 10:10 
Pfungstadt T]:KI 9:18 
TuS RUssels. 17:80 3:11 

Kreis Darmstadt, Gruppe I: 
TH Darmstadt II — PFI Jugenheim 8:14 
SG Arheilgen — TG Bessungen 7:9 
TSV Nd./Ob.-Modau — TSG 46 Darmst. 8:8 
SG Egelsbach — TuS Griesheim 6:11 
Bessungen 104:54 20:0 Arheilgen 67:82 8:11 
46 Darmstadt 79:73 11:9 Nleder-Modau 73:84 1:11 
Griesheim 84:67 10:10 Egelsbach 74:101 4:1« 

Gruppe III: 
TSG 1846 Darmst. II — TSV Braunsh. II 7:8 
TV Asbach — TV Seeheim II 16:3 
SSG Langen II — SV Darmstadt 98 III 5:14 
TV Seeheim II — TSV Braunshardt II 4:17 
SV Darmst. 98 III — TSG 46 Darmst. II 11:20 
SSG Langen II — TV Asbach 8:14 
Asbach 113:58 18:2 Braunshardt 63:44 8:ia 
(8 Darmstadt 102:70 16:4 SSG Langen 60:1014:1« 
46 Darmstadt 121:74 12:8 Scelielm 39 144 2:11 

Gruppe VI: 
SKG Schneppenh. II — TG Bessungen III 4:22 
TuS Griesheim III — S GArheilgen Ii 9:6 
SSG Langen III — TV Asbach II 12:7 
SG Arheilgen II — TG Bessungen III 10:16 
TV Asbach II — SKG Schneppenhausen 18:6 
TV Asbach II SKG Schneppenhausen II 18 6 
SSG Langen III — TuS Griesheim III 115 
Langen 94:47 20:0 Arheilgen 86:17 8 13 
Bessungen 131:44 18:4 Asbach 63:ini ■ 14 
Griesheim 54:74 10:10 Schneppenhs. 39:118 0.20 

Der Erfolg Ist zu den Handballern der SSG zurOckgekehrt. Nach einer gewissen „Durst- 
■trecke", die aber der Eingeweihte erwartet hatte, konnte nun wieder die erste bedeutende 
Meisterschaft errungen werden. Das fehlende gemelnachaftllche Training (Bundeswehr usw.), 
verhinderte die ganze Zelt eine geschlossene Mannschaftslelstung, es kam dazu, daß die 
Eiteren Spieler aus der Mannschaft wuchsen, die einst so erfolgreichen Jugendspleler kamen 
In die Mannschaft hinein. Nun stellte sich der Erfolg wieder ein. 

Während man im vergangenen Jahr noch 
hinter dem überragenden deutschen Vize- 
meistcr, dem TV Qroß-Wallstadt um National- 
ipleier Sepp Karrer. nur den undankbaren 2. 
Platz belegte, gelang in diesem Jahre der 
große Wurf. 

In der Qualifikationsrunde mit den Mann- 
schaften SV 98 Darmstadt. SV Schweinheim. 
SV Reinheim, KSV Kirch-Brombach, VfR 
Michelstadt, TSG Groß-Bieberau und SSG 
Langen konnte die Mannschaft der SSO ohne 
Verlustpunkte den ersten Platz belegen und 
»ich damit für die Meisterrunde qualifizieren. 

Diese Runde, die von den Vereinen SV 98 
Darmstadt, TSG Groß-Bieberau, TuS Rüssels- 
hedm, TV Trebur, TSV Pfungstadt und SSG 
langen bestritten wurde, war hart u. schwer. 
Jeden Soimtag mußten zwei schwere Spiele 
unter gleichwertigen Mannschaften ausgetra- 
gen werden, von denen jede gegen jede ge- 
winnen konnte. Es war klar, daß sich nur die 
ausgeglichenste und cleverste Mannschaft den 
Titel sichern konnte. Die Mannschaft der SSO 
konnte diese Eigenschaften auf sich vereini- 
gen. Der Bezirksmeistertitel war für die gute 
Leistung der verdiente Lohn. Nach Ende der 
Runde nehmen die Spieler der SSG den ersten 
Tabellenplatz mit 18:2 Punkten und 103:65 
Toren ein» Der Tabellenzweite, der SV 98 
Darmstadt, folgt mit 14:6 Punkten, also mit 
einem Rückstand von vier Punkten. 

Folgende Spieler konnten die Meisterschaft 
erringen: Die Torleute Wolfgang Sparr und 
Rainer Eberlein, die Deckungsspieler Hermann 
Schreiber. Wolfgang Lehr, Volker Müller, 
Erich Rang und Manfred Haas, die Kreisläufer 
Alfred Röder, Hans Zimmer (er mußte leider 
am 1. 1. 1969 zur Bundeswehr), Manfred 
Müller. Manfred Kauf. Helmut Sievert, Ulli 
Pernaß. Ein Lob auch Trainer Jakob Baum. 
Die Spiele des vergangenen Sonntages: 

SSG Langen — TuS Rüsselsheim 6:3 
Ein Spiel, das die Langener sehr nervös 

durchführten, es stand ja auch einiges auf 
dem Spiel. Der Gegner hatte sich ausgezeich- 
net auf Langen eingestellt, denn die 6:0- 
Deckung bei Manndeckung von Schreiber be- 
hagte den SSGIem sichtlich nicht. Die über- 
ragende Abwehrleistung von Torhüter Sparr 

gab der Mannschaft den nötigen Rückhalt, 
um aus einer sehr sicheren Deckung heraus 
das Spiel trotzdem klar zu gewinnen. 

SSG Langen — TSV Trebur 13:8 
Dieses Spiel litt unter der sehr schwachen 

Schiedsrichterlelstung von Scliiri Ziegler aus 
Bürstadt. Beide Mannschaften konnten sich 
nur über die unverständlichen Entscheidungen 
wundern. Es ist dabei der Vernunft der Lan- 
gener zu verdanken, die auf die überharte 
Gangart der Treburer eingingen, daß das 
Spiel gut über die Zeit ging. Vom Spiele- 
rischen her war Langen klar tonangebend. 
Was man im ersten Spiel vermißte, schnelle 
Gegenstöße, Kreisläufertore usw., das konnte 
man nun sehen. Das Ergebnis entspricht dem 
Spielverlaut. Der nun eingesetzte Torhüter 
Eberlein zeigte elienfalls eine gute Leistung. 
Ausführliche Spielberichte folgen in der Frei- 
tagausgabe an dieser Stelle. 

Die III. Mannschaft ohne Verlustpunkte 
Meister 

Dieser 19. Januar brachte den Handballern 
der SSG noch eine zweite Meisterschaft. Die 
III. Mannschaft der SSG beendete die Runde 
in der Kreisklasse VI mit 20:0 Punkten und 
94:47 Toren als die überlegene Mannschaft. 

Den „Oldtimern" Karlheinz Rösner. Karl- 
heinz Naumann. Rudi Müller. Bernd Junkert, 
Helmut Jähnert, Heinrich Kretschmann, Her- 
bert Schäfer, Heinz Wambold, Peter Knöbl, 
Werner Fritzsche, den allerherzlichsten Glück- 
wunsch. 

Hallenmeister SSG Langen empfängt 
den HSV Götzenhain 

Nadi der Erringung der Bezirksmeister- 
schaft empfängt die SSG am heutigen Diens- 
tagabend in der städtisdien Sporthalle Langen 
den HSV Götzenhain. Die Langener wollen 
bemüht bleiben bis zu den Aufstiegsspielen, 
die am 8. Februar beginnen, ihre Kondition 
und spielerischen Mittel zu stärken. Außer- 
dem gilt es das Standvermögen für eine 
Spielzeit von zweimal 30 Minuten zu er- 
langen. 

SSG Langen HI. Meister der Kreisklasse VI. 
Stehend von links: Betreuer Krüger, Junkert, Kretschmann, R. Mfiller, Naumann, Knöbl. 

Kniend von links: Wambold, Rösner, Schäfer, Jähnert. 

Ein Angriff von TuS Rässelsheim auf das Langener Tor. 

Wolfgang Lehr erzielt einen Treffer 
gegen RUsselshelm. 

Volker MOlIer Im Spiel gegen Trebur. 
(Alle Fotos Wolfgang Kletol 
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VOM HEIMISCHEN FUSSBALLSPORT 

Di« Spltzenr«lt*r •tolp«rt«n 
EntläuBchung hlnterlleQ da» Spiel des 

Spitzenreiters In der Fußball-Gruppenllga 
Süd. SV Hofheim, der beim Schlußlicht TSV 
Pfungstadt mit 1:2 Toren unterlag. Dieser 
Ausrutsdier bradite den Eintracht-Amateu- 
ren, die wenlKstens zu einem Teilerfolg gegen 
den TSV Trebur kamen, die Tsbellenführung 
ein. Audi die sieggewohnte SG Arheilgen gab 
in Kelkheim mit 2:0 beide Punkte ab. Zu der 
Verfolgergruppe, bei der Trebur führend Ist, 
gehört Jrlzt auch der FV Sprendlingen, der 
beim Schlußlicht TSV Heusenstamm einen 
l:0-Krf(ilK verbuchte. Auch der FV Biebridi, 
der 7.U einem überraschenden 4:l-Erfolg in 
Kelsterbach kam, ziihlt jetzt mit zur Ver- 
folgergruppo. In der Abstiegszone konnten 
sich Münster — über den FC Benshoim — 
und Germania Bieber — 2:1 über Germania 
Obcr-Roden — weiter absetzen. Der FC Lan- 
gen brachte dem SC Bürgel, einer der erfolg- 
reichsten Mannschaften der letzten Monate, 
eine 2:1-Niederlage bei. Die Ergebnisse: 

Germania Bieber — Germ. Ober-Roden 
Eintracht-Amateure — TSV Trebur 
TSV Heusenstamm — FV Sprendlingen 
Vikt. Kelsterbach — FV Biebrich 

1. SV Hofheim 19 32:11 
2. Eintracht Frankfurt 17 39:16 
3. TSV Trebur 18 42:19 
4. SG Arheilgen 17 23:17 
5. FV Sprendlingen 18 33:19 
B. FV Biebrich 18 41:23 
7. 1. FC Langen 17 25:24 
R. Kelsterbach 18 34:2R 
9. Germ. Ober-Roden 19 24:30 

10. FC Bensheim 18 30:35 
11. SG Kelkheim 19 22:30 
12. SV Münster 19 19:23 
13. Germania Bieber 18 31:43 
14. Alemannia Nied 17 18:32 
15. SC Bürgel 19 29:40 
Ifi. TSV Heuseri.'itamm 19 15:32 
17. TSV Pfungstadt 18 12:50 

2:1 
0:0 
0:1 
1:4 

27:11 
26:8 
24:12 
23:11 
23:13 
22:14 
20:14 
20:16 
19:19 
16:20 
16:22 
15:23 
14:22 
12:22 
12:26 
10:28 
9:27 

.SV Münster — FC Ben.sheim 
T.SV Pfungstadt — SV Hofheim 
1. FC t.nngen — SC Bürgel 

Kelkheim — SG Arheilgen 

3:0 
2:1 
2:1 
2:0 

Am kommenden Samstag: Biebrich — Pfung- 
stadt; Sonntag: SG Arheilgen — Eintracht- 
Amateure, Bensheim—Bieber, Trebur — Nied, 
Sprendlingen — Münster, Ober-Roden gegen 
Langen, Bürgel — Kelkheim und Hofheim ge- 
gen Heusenstamm. 

Der Club siegte knapp aber verdient mit 2:1 

Lange mulltcn die Anhänger des 1. FC 
Langen auf den Rückrundenstart Ihrer 
Mannscivift warten, und als es nun am Sonn- 
tag endlich soweit war, regnete es in Strö- 
men. Es kamen deshalb nur ca. 300 Zu- 
schauer zu die.sem Derby, das die Gastgeber 
mit 2:1 zwar knapp, aber durchaus verdient 
für sich entschieden. 

Das ungünstige Wetter und der ohnehin 
noch völlig aufgeweichte Rasen stellten na- 
türlich erhöhte Anforderungen an die Ak- 
teure, und die Zahl der Fehlpässe war auf 
beiden Seiten besonders groß. Wührend dies 
mehr oder weniger allgemein erwartet wor- 
den war, fiel daneben noch unangenehm auf, 
daß die Clubabwehr oft zu lange mit dem 
Ball tändelte und eher dreimal quer als ein- 
mal steil spielte. Man brauchte auf diese 
Weise viel zu viele Spielzüge, um vor das 
gegnerische Tor zu kommen. 

Lediglich die Außenverteidiger Wrede und 
Scheddel kannten zumindest im oder am 
eigenen Strafraum kein Pardon. Zirpel 
brauchte dagegen eine gewisse Anlaufzeit, bis 
er als letzter Mann die richtige Einstellung 
7.U den zwar seltenen, aber sdinellen und ge- 
fährlichen Kontern von Dubrall und Maier 
fand. 

Müller, der sich diesmal neben der Erledi- 
gung von Abwehraufgaben zusammen mit 
Kuhlmann und Homann um den Spielaufbau 
kümmern sollte, hatte keinen guten Tag er- 
wischt, Geringe Standfestigkeit und unge- 
naues Abspiel waren nicht zu übersehen. Er 
wurde deshalb von seinen Kollegen Homann 
und Kuhlmann übertroffen, obwohl es diesen 
beiden wiederholt auch nicht gelang, die 
Lücke zwischen Abwehr und Angriff zu 
schließen und die allerdings mitunter auch 
etwas wahllos getretenen Torabschläge von 
Kliscii aufzunehmen. 

In vorderster Linie, in der man nach länge- 
rer Zeit wieder einmal Valloz für Herth ein- 
gesetzt hatte, wurden alles in allem durch- 
schnittliciie Leistungen geboten. Lobenswert 
waren eine Reihe guter Flanken von Dohmen 
und Sdiwarz, und Görg schoß einige Male be- 
herzt von der Strafraumgrenze, während der 
sonst allgemein bekannte Torinstinkt von 
Valloz diesmal fehlte, obwohl der rutsdiige 
Boden eigentlich eine gute Voraussetzung für 
Fehlscliläge und Abstaubertore darstellte. 

Anerkennung verdienten auch der Sie- 
geswillen, der Einsatz und der Schwung, mit 
dem der Club nach fünfwöchiger Pause beide 
Halbzeiten begann. Das Spiel war noch keine 
zwei Minuten alt, als die Gastgeber bereits 
1:0 führten. Die Vorarbeit leisteten Schwarz 
und Homann, die die Bürgeler Abwehr mit 
einem ausgezeichneten Kombinationszug kalt 
ausmanövrierten, gemeinsam, und schließlich 
lenkte Homann eine Maßflanke von Schwarz 
unhaltbar mit dem Kopf ins Netz. Dieses 
frühe Tor gab natürlidi Auftrieb, doch ein- 
mal stand Valloz bei einem Direktschuß von 
Dohmen auf Vorlage von Schwarz im Wege, 
da rettete der gegnerische Stopper Bernhardt 
nach einem gelungenen Doppelpaß von 
Dohmen und Homann in letzter Sekunde. 
Außerdem gelang es demselben Bürgeler 
Spieler, Valloz gerade nodi am Schuß zu hin- 
dern, und wenig später trat Valloz nur das 
Außennetz. Damit war allerdings zugleich der 
Elan der ersten Halbzeit vorbei, denn nun 
reichte es bis zur Pause nur noch zu einer 
Serie von Eckbällen. 

Die zweite Spielhälfte begann erneut mit 
einem Blitzstart des Clubs. Bernhardt und 
Torhüter Müller gelang es zwar, Chancen 
von Dohmen und Valloz zunichte zu machen, 
aber in der 48. Minute waren audi sie macht- 
los, als Dohmen an seinem Bewacher vorbei- 
ging und mit einem plazierten Fladischuß auf 
2:0 erhöhte. 

Erst jetzt kam Bürgel etwas aus der De- 
fensive heraus und konnte den Kampf zeit- 
weise ausgeglichen gestalten. Für Gefahr vor 
dem Langener Tor sorgten dabei in erster 
Linie der schnelle Dubrall und Maier, dem 
in der 72. Minute nidit nur ein ausgezeichne- 
ter weiter Alleingang, sondern auch ein Sorin- 
tagssdiuß gelang, bei dem der Ball von der 
Unterkante der Latte zum 2:1 hinter die 
Linie sprang. Bei diesem Ergebnis blieb es 
bis zum Sdiluß und man kann feststellen, daß 
Bürgel auch den Ausgleich nidit verdient 
hätte, sondern der Sieg des 1. FC Langen im 
Gegenteil dem Spielverlauf und der Zahl der 
Chancen entsprechend eher höher hätte aus- 
fallen müssen. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
sidier mit 3:1 (2:i). Die Tore erzielten Sdiä- 
fer (2) und Werner, der eine Minute vor 
Schluß unberechtigt vom Platz gestellt wurde. 

Rückrundenstart - Sieg mit Hindernissen 

SG EBcl.sbach — SV „Olympia" Biebesheim 2:1 (1:1) 
In der Vorschau war es schon genügend an- 

gedeutet. Mit Biebesheim kam eine Mann- 
schaft, die bis zum Schluß zu kämpfen ver- 
stand. Daß eine solche Elf für die Schwarz- 
Weißen einen recht unbequemen Gegner ab- 
geben würde, war von Anfang an klar. Bedingt 
durch die Wetterlage, war man wieder einmal 
geiwimgen, so wie die Jugend am Vormittag, 
auf dem Hartplatz zu spielen. Besonders vor 
der Pause herrschte ein ausgeglichenes Spiel. 
Nachdem Stopper Jäkel nach etwa einer Vier- 
telstunde einen Moment Unsicherheit verriet, 
war es der Halbrechte der Gäsie, der mit 
Volleyschuß seine Elf in Führung brachte. Die 
Schwarz-Weißen waren zwar für Minuten 
schockiert, doch noch vor Seitenwechsel ge- 
lang D. Becker, der in eine Flanke von Werner 
hineinrutschte, der völlig verdiente Ausgleich. 
Die zweite Hälfte verlief eigentlich noch deut- 
licher zu Gunsten der Egelsbacher, denn 
Heimberger braucht« nun kaum mehr einzu- 
grsifen. Dafür stand das Tor der Gaste jetzt 
fast auaschlieOlich unter Beschüß, doch erst in 
der 76. Minute nach einem Foul an Gaußmana 
kamen die Schwarz-Weißen mit einem Straf- 
stoß, von E. Fischer verwandelt — nachdem 
keiner schießen wollte, zum völlig verdienten 
2:l-E:rfolg für Egelsbach. Dieser Sieg beläßt 
die Schwarz-Weißen weiterhin aul einem der 
vorderen Plätze, obwohl das Spitzenduett 
Groß-Gerau und Wolfskehlen seine Spiele Je- 

■ Is gewann. 

Die Reserve kam über ein l:l-Unentschiedeii, 
das K. Leonhardt praktisch in der SchluC- 

minute erst gelang, zu einer, wenn auch ver- 
dienten, l:l-Punkteteilung. 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Groß-Gerau — SV 07 Raunheim 
TSG Wixhausen — TSV Wolfskehlen 
SKV Büttelborn — SV Hergershausen 
SG Egelsbach — SV Biebesheim 
TSG Messel — TV Haßloch 
SV St. Stephan — TSV Goddelau 
VfR Rüsselsheim — SF Bischofsheim 
SC Opel Amat. — VfB Ginsheim 

1. VfR Groß-Gerau 16 45:11 
2. SC Opel Amateure 16 29:19 
3. TSV Wolfskehlen 16 47:21 
4. SKV Büttelborn 16 40:23 
5. TSG Messel 16 35:23 
6. SO Egelsbach 16 33:23 
7. SV St. Stephan 16 34:28 
8. SV Raunheim 16 26:26 
9. SV Biebesheim 16 25:26 

10. TSV Goddelau 16 28:31 
11. SF Bischofsheim 16 21:29 
12. Wixhausen 16 24:34 
13. VfR Rüsselsheim 16 18:36 
14. V/B Ginsheim 16 23:39 
15. TV Haßloch 16 10:36 
10. Ilergershausen 16 11:44 

6:1 
3:6 
5:0 
2:1 
3:1 
0:3 
1:1 
2:0 

26:6 
24:8 
23:9 
21:11 
21:11 
20:12 
18:14 
15:17 
15:17 
13:19 
12:20 
11:21 
11:21 
10:22 
10:22 
6:20 

Am kommenden Sonntag: Biebesheim gegen 
Messel, Haßloch — St. Stephan, Goddelau ge- 
gen VfR Rüsselsheim, Bischofsheim — Groß- 
Gerau, Rauiiheim — Wixhausen, Wolfskehlen 
gegen Büttelborn, Ginsheim — Egelsbach und 
Hergershausen — SC Opel Amateure. 

mtei 

50-Uter-^flensiv-FaB''zuni zweiten Mal 

beim TSV Seckmauern! 

Freund des offensiven Fußballs! Freund des„Zum-WohI- 

Gebrauten"! Doppelten Grund haben Sie heute, ein schäu- 

mendes Blnding Bier zu trinken. 

Prosten Sie dem Doppeisieger TSV Seckmauern zu. Dei 

hat zum zweiten Mal tausende Fußballanhänger wie Sie 

durdi sein konsequentes Sturmspiel hingerissen. 31 Tore 

im Monat Dezember. 

Die Abordnung der Binding Direktion und der große Fan- 

farenzug überbrachten den Binding Offensiv-Pokal, die 

500-Mark-Prämie und das 50-Liter-Faß des „Zum-Wohl- 

Gebrauten". 

Sie hätten in Seckmauern dabei sein sollen! 

Und das ist nach 4 Monatswettbewerben derTabellenstand 

für den Jahres-Offensiv-Pokal: 

Platz Mannschaft Treffer Spielklasse 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

TSV Seckmauern 
80 Niederhadamar 
SG Himbach 
SV Großentaft 
FSV Erbach/Odenw. 
SV Mossau 
SV Ober-Gleen 
SV Breitenborn 
KSG Mitlechtern 
SV Steinbach 

113:16 
82:19 
79:18 
79:26 
77:19 
76:17 
75:17 
73: 9 
73:14 
70:21 

C Erbach/Odenwald 
B Limburg/Westerw. 
B Büdingen-Süd 
B Hünfeld 
C Erbach/Odenwald 
C Erbach/Odenwald 
B Alsfeld-West 
B Gelnhausen 1 
C Bergstraße 
B Hünfeld 

(Tabellenstand ermittelt anhand der in denTageszeitungen veröffentlichten Splelergebnisse) 

Dir und mir "Binding Bier zumWofal gebraut 
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Kletfister Senator 
Im Raudiilmniei des ameilkunlsdicn Senats 

gibt es tn 1,52 m Höhe an einer Holiwand eine 
Markierung, die die KftrpergrflQe von Alexan- 
der H. Stevens anzeigt, des kleinsten Senatois, 
der Jemals einen Sitz Im amerikanischen Senat 
Iniwhatte. Eines Tages machte sich ein Kollege 
übcj dl« kleine Gestalt von Alexander H Ste- 
vens lustig. 

„Ich kfinnte Sie herunterschluiJten, ohne lu 
m(M kon dafl Ich Sie Im Magen habe?" 

„Kann sein", erwiderte Stevens, „aber dann 
hatten Sie mehr Cfchim Im Magen als Im 
Kopf" 

Wer die Luft reinhält, spart Geld 

Großes Tiersterben Im eisigen Winter 

Die Hälfte de« Wildes und nur l/eillnimle V^gel Uhcrielx^n die KaileMioBale 

Jetzt können Sie wählen. 

FIAT 124 oder FIAT 124 Special 

MarKh einer wird sagen: "Noch eine 
Ausführung votr) 124? Die Original- 
Limousine bietet doch alles, was der 
Käufer eines modernen Mittelklasse- 
Modells verlangt." 

Nur: seit Auslaufen des FIAT1500 C 
ist im FIAT'Programm eine Lücke 
entstanden. Für Autofahrer, die eben 
noch mehr Eleganz, Komfort 
und Leistung erwarten. Für unter 
7.000,-DM. 

Diese Lücke füllt jetzt der neue^ 
FIA T124 Special: mit stärkerem 
Motor, begeisternder Fahrkultur 
und vielen Verbesserungen in Stii 
und Ausstattung. 

Eine Sportlimousine mit einem 
Gegenwert, den Sie zu diesem Preis 
kaum ein zweites Mal finden. 

124 oder 124 Special? Für viele 
vermutlich keine leichte Entscheidung. 
'W/e wär's mit einer Probefahrt?' - 

Jeder kann etwas gegen die Dunstglocke Uber unseren Stfidten tun 
Wenn von der Reinhaltung der Luft dl« 

Rede lit, denken die meiiten Menschen nur an 
rauchende Fabrikschlote und begrüßen die 
Auflagen, die der Industrie zur Verminderung 
dieses UebeU gemacht wurden Daß auch und 
gerade der einzelne dazu beitragen kann, daß 
unsere l.uft weniger verpestet wird. Ist oft 
auch jenen unbekannt, die am kräftigsten auf 
die Dunstglocken über unseren Stödten 
schimpfen 

Der Weg zu diesem Beitrag Ist freilich ein 
anderer als bei der Industrie. Viele Millionen 
llausschornstelne schicken ihre Emissionen in 
die Luft; man kann sie manchmal gewaltig 

Heiratsinstitut 
nur nachts geöffnet 

In New York gibt es neuerdings ein 
Ehevermlttlungsiristitut. das nur nachts, 
und zwar von 22 Uhi bis 8 Uhi geoltnet 
Ist. Die Bcaitznrln Margaret Dlshei be- 
hauptet, daß die meisten männlichen 
und weiblichen Junggesellen nachts 
„von dem Katzenjammer des Allein- 
seins" befallen werden und dnheJ der 
Gedanke In Ihnen leife sich lu verhei- 
raten Morgens sei dann meistens dieser 
„Katzenjan^mer* wiedei verschwunden 
„Es w«! dahei an de? Zeil daß man ein 
Heiratsinstitul ins Leben rief, das ntir 
nad^ts arbeitet, damit die Einsamen die 
Gelegenheit heim Schopf fas^^en können, 
wenn sie In Stlmmtmg sind'" 

qualmen sehen Hiei ilaucligasreinigvmgß- 
Kinrichlungen einzuhauen wie es bei der In- 
dustrie üblich ist, kann )edoclj wegen der 
hohen Kosten nldit einmal in Erwägung ge- 
zogen werden Also mußten ancleie Möglich- 
keiten gesucht werden, und sie wurden auf 
zwei Gebieten gefunden auf dem des rauch- 
armen Brennstoffs und auf dem dei rauch- 
scliwachen Verfeuerung In modernen Oefen 
und Herden 

Welche Bedeutung diesei Entwicklung zu- 
kommt. kann man am besten mit Zahlen be- 
weisen. Nadi einer Erhebung des StatlstlscJien 
Buijdesamt(*s waren 1965 rund 74 Prozent 

aller Wohnungen mit Ofenheizung aubgerüstet. 
Das besagt, daß bei der Raumheizung auch 
heute noch im Rundesgeble! der KIn/elofon 
bei weitem vorherrscht. Hier wiederum do- 
miniert der Kohleofen mit einer Sti^ckzahl 
von 21 Millionen, die sich auf 13 Millionen 
Haushaltungen verteilt 13 Millionen Woh- 
nungslnhahei können somit zui Reinhaltung 
der Luft beitragen. Indem sie sich raucharmer 
Biennstoffe und moderrier Heizgeräte mit 
raticlischwacher Verbrennung bedienen 

Bei den Brennstoffen Ist es vor allem der 
Küks, der ohne lede Kußbildung verbrennt 
und auch nur eine völlig unbedeutende Aus- 
schüttung an Staub hat Ei steht In leder er- 
forderllch«n^i Menge zur VerfUgimg. wJlhrend 
die ebenfalls raucharmen Anthrazit- und 
Magerkohlen nur begrenzt lieferbar sind. 
Auch stärker zur Rauchbildung neigende Koh- 
lenarten aber lasten si«i) rauchscliwach ver- 
brennen, wenn man ein Gerät benülzt, das 
von der Ofenindustrie In verschiedenen Fabri- 
katen unter der Sammelbezeichnung ,Univer- 
saldauerbrenner" auf den Markt gebradit 
wurde. 

Man tut damit nicht ntu etwas für die All- 
gcmeinheil und ein gutes Gewissen hlnslchl- 
llch dei Luftveruni eiiugung, sondern aucli 
etwas für den eigenen Geldbeulcl Die Hicnn- 
slofTerspai nis bei einem ino<ierrien Automatik- 
ofen füi Kohle und Koks betragt mmdestens 
15 Prozent Das wurde diucli Messungen fest- 
gestellt und ergibt sich auv-h logisch daraus, 
daß Kohlebeslandteile, die bei unmodernen 
Gcriiten durcli den Kamin entweichen. Im 
Automatikofen verbiannt werden, daß also 
der Brennstoff besser ausgenützt wird. 

Der Universaldauerbrennei der modernste 
allei AulomatikÖfen. Ist der Star auf dem 
Markt neuzeitlicher Heizgeräte für feste 
Brennstoffe Er läßt nicht nur wie sein Name 
sagt, die freie Wahl zwischen Koki und allen 
im Hausbrand üblichen Kohlenarlen, er kann 
auch mit einer einzigen Füllung 48 Stunden 
Dauerbrand liefern. 2ui Brennstofferspamls 
kommt also ein verringerter Aufwand bei der 
Bedienung und die beruhigende Gewißheit, 
daß man nach einem verlängerten Woc^ien- 
ende am Sonntagabend nicht in eine kalte 
Wohnung »nelmkehrt. 

Promlneiiteü Sdindrchen 
Üeißenften Abuati finden tn dn» V' yp>rii{;(t'n 

SVnareTi neuerding» Sch lUftlatlt/n anj denen 
die Original'Schnnrchgeranncht' bk'lff hff r 
StaTM von Ruhne F>lm urtd F(*TvnphPii" atUgp« 
nmnmen ninct 

GilU eA In einem Winter melir sehn 
ftufelnandrr fallende Tage, an ürnen Kälte- 
temperalureA v«n IK mii4 Melir Grail OIhIim 
herrschen, ist OMh 4«ni VurMhMntfsergrbnis 
des Bchwftdisrbcn Xoelegee Prof. Knoeren ein 
fmües TIerslerbcn tirlier 

Merkwürdigerweise stattete die Natur die 
Hasen mit eIncM guten Ahnung für einen kal- 
ten Winter aua während sie die Füchse dar- 
über Im unklaren ließ ob der bevorstehende 
Wintei hilterkalt wird In den mltlleien Brei- 
ten hauen die Hasen ihien Bau bis zu zwei 

iMSclit wttidefk. MO dttü iiii« dilzu Mact) ange- 
legte Erdhöhle gleid) Ihi Grab wird. 

Bei Vni^eln tat heo*)achtet woiden. daß b'ioit 
untei B (trnd Celsius bereits Uhinend auf di« 
Flugtähtgkelt wirkt und Temperatuien unter 
minus Lli (»lad ein geradezu verhingnisvollei 
Vogelsterben zui Folge haben Zu den frewl« 
empllndllehen V^Vgeln «Ählen dlt Gelhtchna* 
bel-f)ro«»eln. von denen vlei Ftlnfte) emen 
strengen Wlnler manchmal nicht Ubei leben. 
Dagegen sind die zart anmutenden Singvogel, 

*etwa die Meinen odet Rr»tkehl(!hen wlfler- 
iiandsfählgei Sie sind Insekten- und Samen- 
venehrer während die Drof^sel /.u den .Bo- 
dennahrungsauchern" /flhlt die nach der 
„Vogelwinterreger in t^ner sehr lro«trei(hen 
lahreszeit ungewöhnlich hohe Sterhf»7ahlen 
erreichen 

Oei Wärmeiidushall dei Schlange dei Kin- 
gelnaltei und Kreuzotter, k(»»)Het viert dag 
Tieilebj-n nod^» hei 22 Grud untei Null ver- 
trägt aber üui seilen ein viertel Grad mehr. 
De? Erstarmngsvurgang Im Körper der 
Schlange, derer „Kaltblütigkeit" Ist ojeik- 
vvürdlgerwelse so nufgebaiit daß hei 22.2 Grad 

KIne dh4ie. vereiste Srhnees<*hiehl (Iber der 
Landschaft, die von den Menschen als /.aiilu'r 
empfunden wird hrdeutet fflr die Tiere den 
Tod. Foto Wchltnmi) 
Meter tiefer, wenn im Üezemt>ej L)ls Fuhruai 
die Temperatur unter 15 Grad zu sinken droht 
Uehrutlcl drängen in Nächten wo }edfi 
Men.seh unweigerlich im Schlaf drauf^en In 
Wald erfrieren würde, dicht zusammen, wobei 
das Außentlei alle fünfzehn Minuten automa- 
ti.sch nach innen wechselt Dennoch kommt es 
vor, daß von zehn Rehen nur fünf den klir- 
rend kalten Morgen, das fahle Dämmern dei 
Sonne erleben. Die anderen sind erfroren 

Mit der Widerstandsfähigkeit des Hochwilds 
Ist es besser bestellt Dagegen sind Mäuse. 
Maulwürfe, Siebenschläfer, „untererdige 
(Jeberwlnterer** durchaus nkrhl gegen die 
Kälte gefeit. Zwar wachen viele Tiere auf, 
wenn der Frost tiefer als gewöhnlich Ins Erd- 
reich eindringt und buddeln sich Instinktiv 
tiefer ein. Der Zoologe Barentoft, Schweden, 
brachte aber heraus, daß etwa die Hälfte aller 
Winterschläfer Im Schlaf durch den Tod Über- 

Kalte (Cel.siuji) ein Schock auftritt, dei den 
Schlangenleib kurz aufwärmt und dann /um 
Tode führt 

Die in Slockiiulm geluhile S?ui>.>>UK von 
zehn ausnehmend kalten Wintei n de» letzten 
H2 Jahre zeigt, daß Niederwild und besiMimne 
Vogelarten bis zu 50 Pio/ent mehieie .mlnn- 
andei folgende stienge Frf)Ht(M'ri(Mi<-n iiuht 
überlL'l)en BfobHehluitgei) zeigen daU du Na- 
tur nach einem „Tode«winter' fui funl »na 
seclis mild<'ie Wintei snrgt und daß voi rilinn 
auf einen typischen Tiei stei bewinlei meist ein 
sehr warmer Mai und ein beständigei Ml\r 
warmer Sommei folgt Die Meteoioln^m 
Arngröm und Sriivuien stellten alle Ari/ei'-hen 
eines Todeswintera für die Tiere fesi »ind ver- 
muten demgemäß daß nicht nui im sk^mdi- 
navis(+^en Norden son<lern auch In den mitt- 
lei*en Breiten Eur(ti>as ein auanehmend schö- 
nes Frühjahr mit entschädij^un^^sreichem Som- 
mer für einen ..Klpwinter*' '.u erwarten steht. 

Ein anderes Merkmal für ein bevurstehen- 
defi großes Tiersterben im Winte ist das viel- 
fach schon vorbeigehende nasse Frühjah» das 
nur wenige Kleinhasen und Rehkitze über- 
stehen Die geschwächten .Jungtiere gehen im 
Frostwinter dann mit ziemlicher Bestimmtheit 
ein. Nach so einem Todeswinter im Tlerreldi 
sorgt die Natur für ein meist ü»)errelches Gr- 
burtenfrühjahr der Ueherlebenden. 
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Abessiniens Paviane auf dem Kriegspfad 

Eine Horde Allen belagerte die Höhle der Tierlänger und ging sdilleßlidi lum Angrlll Uber 
ein* ganze Horde zottiger Paviane. Deutlldi durdi einen Vorsprung gedeAt, auf dem Bau A 
erkannten wir ihre fast hundsförmlgen Köpfe liegend, zu den Arten hinüber. Was er da sah. 
mit der weit hervortretenden Sdinauze. hatte er schon befürditet. Wohl ein Dutzend 
Mandimal fletsdite einer seine ZHhne und Paviane hatten sld> sdireiend und zahneflet- 
zelgte uns sein fürditerllches Gebiß mit den 
starken EdczHhnen. 

Vorsichtig traten wir aus dem schützenden 
Diciclcht heraus. Aber schon hatten uns einige 

Schon manches hatte Ich bisher erlebt, 
glaubte mich mit allen Wassern gewaschen 
und ging ziemlich kaltblütig neuen Aben- 
teuern entgegen. Aber was mir dann In Abes- 
»inlen widerfuhr, hat mich doch manchen 
Tropfen AngststhwelD gekostet. 

Wir wanderten durch die tiefen, engen Tä- 
ler und Schluchten wesUich des Hawaschs, 
des Hauptstroms Abessiniens. In diesem wlld- 
Eerklüfteten Gebiet entdeckten wir an den 
•teilen Felswänden unzählig viele kleine und •teilen Felswänden unzählig 
große Höhlen. Sie sind der oeiicuic /vuici 
haltsort von allerlei Getier. Auch den zal 
reichen Affen dienen »1» als Unterschlupf. Vor 
allem hauaen hier die klugen, aber auch bos- 
haften mannshohen Dscheladas, die Pavian« 
Abessiniens. Sie haben In den Höhlen mit 
meisterhafter Geschicklichkeit Schlafkam- Pavlane bemerkt. Sie ließen schrille, trillernde 

Pfiffe ertönen, und Im Nu waren alle Tlerf 
verschwunden. Wir kletterten auf Mussas Rat 
einige hundert Meter neben der Ailenkolonle 
auf einem stellen, mühevollen Pfad zu den 
ersten Höhlen empor und durdisuchten sie In 
aller Oemütinih». Aber all wir aus der drit- 
ten Höhl« auf einen kleinen Vorsprung her- 
austraten, fiel dicht neben uns ein Stein von 
der Größe einer Kegelkugel nieder. Gleich 
darauf flog ein zweiter, größerer, mitten zwi- 
schen uns und riß Mussa den breitkrempigen 
Hut von Kopf. 

„Die Paviane", rief er und sprang zurück. 
Wir folgten sofort und zwar keinen Augen- 
blick zu früh. Denn kaum befanden wir uns 
Im Schlund der Höhle, als es nur so von St«l- 
nen aller Giößen hemlederprasselte. Dazu er- 
füllte ein ohrenbetäubendes Geschrei die Luft. 
Wir mußten lachen. Die kriegerischen Paviane 
wirkten einfach zu komisch. Aber Mussa sah 
recht ernst aus; er lugte, gegen die Steinwürfe 

Für gesdiidtte Zauberer; 

sehend versammelt, zum Kampf bereit. 
„Das ist bös«", meinte er bedenklich. „Wenn 

sie auch nicht wagen werden, uns hier anzu- 
greifen, so ist es doch möglich, daß sie uns 
•inen ganzen Tag belagern. Vermutlldi haben 
die Bestien In einer dieser Höhlen Vorräte 
aufgestapelt und wollen diese gegen uns ver- 
teidigen." 

„Sdiießen wir doch einfach ein paar Schreck- 
schüsse ab", schlug Ich vor, Dodi Mussa schüt- 
telte den Kopf. „Die Pavian« sitzen zu dicht 
vor der Höhle, bestimmt würden wir b«l 
einem solchen Manöver einen von Ihnen ver- 
letzen. Und haben wir erst einen Affen ge- 
tötet, so werden sich alle andern, ob alt, ob 
jung. In sinnloser Wut auf uns stürzen. Und 
bei ihrer Kraft und Verzweiflung werden be- 
stimmt einig« bis In unser« Höhl« kommen. 
Dann aber sind wir verloren. Halten wir uns 
aber ruhig und reizen sl« nicht, so werden sie 
sich mit der Belagerung wahrscheinlich be- 
gnügen, scfalleßUdi die Geduld verlleren und 
gegen Abend abziehen. Falls sie aber doch 
noch herankommen, wollen wir «Inlgc Vorb«- 
reltungen treffen." Und Mussa langte nadi 
einem Baumstumpf, der von Jägern vielleicht 
einmal hierher verschleppt worden war. Nach 
seinen Anweisungen hackten wir Späne und 
Splitter ab, die unser eingeborener Führer 
vor dem Eingang anhäuft« und mit umher- 
liegendem Unrat bedeckte. „So", meinte er 
mit einem zufriedenen Lächeln, „nun können 
sie kommen." 

Inzwischen hatte der Steinregen aufgehört. 
Aber nun hörten wir das Geschnatter der Af- 

Lustiges Spiel mit Zahlen und Zeilen 

jnern, Vorratsräume und regelrechte Wohnun- 
gen eingerichtet. 

Dieses tlerreiche Gebiet war der richtige 
Platz für Tlerfflnger. Wir schlugen also unser 
läger auf. Sdion für den nächsten Vormittag 
wurde eine kleine Erkundungsexpedition ge- 
plant. In aller Frühe brachen wir auf und 
wanderten unter der Leitung von Mussa, dem 
einheimischen Führer, einige Kilometer weit 
durch Felsspalten einer etwa hundert Meter 
breiten Schlucht zu. In der Tiefe sprudelte 
ein Gebirgsbach, umsäumt von einem breiten 
Streifen diditlaublger Johannisbrotböume. 
Eine zerrissene, stBil emporragende Wand mit 
Dutzenden von Öffnungen lockte uns. Nur sa- 
ßen in der Nähe auf einem Felsvorsprung 

„Meine Damen und Herren, Ich bin nidit 
nur Zauberkünstler, sondern auch Hellseher. 
Aus dem vor Ihnen liegenden Buch werde ich 
Ihnen eine beliebige Zelle aufsagen können, 
die nicht Ich, sondern Sie selbst bestimmen 
werden." 

Und nun bittest du einen Zuschauer, eine 
dreistellige Zahl anzugeben. Die Zahl wird auf 
ein Blatt Papier geschrieben. Nehmen wir an, 
es ist die Zahl 649. Nun soll ein anderer Mit- 
spieler diese Zahl umdrehen und ebenfalls 
hinschreiben. Das wäre In diesem Falle 946. 
Jetzt muß ein Zusdiauer die kleinere Zahl von 
der größeren abziehen; 946 — 649 ~ 297. Auch 
diese Zahl soll ein Zusdiauer umdrehen (gibt 
792) und datm die beiden letzten Zahlen zu- 
sammenzählen; 297 + 792 — 1089. 

Danach rasselst du deinen Spruch weiter ab; 
„Hochverehrtes Publikum! Mit Hilfe der von 

Ihnen genannten Zahl haben wir nun fest- 
gestellt, welche Seite und welche Zelle iu dem 
Buch gemeint Ist, nämlich Seite 108, Zelle 8. 
Wir nähern uns nunmehr dem Höhepunkt der 
Vorstellung! In der von Ihnen gewünschten 
Zeile steht:..." Und jetzt kommt tatsächlich 
das, was in dem Buch auf Seite 108, Zelle B 
steht. 

So wird's gemacht; Es Ist ganz gleich, welche 
Zahl sich der erste Zuschauer aussucht —- 
wenn man so damit rechnet, wie Ich es eben 
gesagt habe, so kommt Immer 1089 heraus! 
Du brauchst also nur auf Seite 108, Zeile 9 
auswendig zu lernen, und das Experiment 
wird unbedingt klappen. Nur eines ist zu be- 
achten: Sollte beim Abziehen eine zweistellige 
Zahl herauskommen, so muß man eine 0 da- 
vorsetzen, so daß beim Umdrehen wieder eine 
dreistellige Zahl vorhanden ist. F. A. 

Majestittscfa blickt der Rothlrtdi In dM 
Kamera. Foto: Weflkamg 

fen ganz nah vor dem Eingang, und plötzlich 
stürzten zwei tollkühne junge Aften auf un< 
«eren Zufluchtsort. Doch bevor Ihnen dei 
letzte Satz In die Höhle gelang, hatte Mussa 
das Häuflein Brennmaterial entzündet uncf 
trieb mit seinem Hut den Affen die Flammert 
uYid den Rauch entgegen, so daß sie krei« 
sehend, sich überstürzend, verschwanden. 

Aber die Belagerung dauerte fort. Schließ« 
lieh verlor einer unserer Gefährten die Ge« 
duld und gab auf einen gerade heranklettern« 
den Pavian einen Schuß ab. Das Tier stürzt« 
In die Tiefe, während die anderen, durch den 
Knall erschreckt, für einen Augenblick re« 
gungslos an ihren Plätzen blieben. Dann abe* 
stürzten sie unter durchdringendem Wutge< 
brüll, zähnefletschend unserer Festung entge« 
gen. Jetzt wurde es ernst Schon hatte ein Pa« 
vian mit einer Hand das Bein Mussas um- 
Idammert, das er unvorsichtigerweise zu wellj 
vorgestreckt hatte. Ein zweiter stürzte sidt 
auf einen meiner Gefährten. Zum Schießen 
war kein Platz. Mit Kolbenstößen und Fuß- 
tritten suchten wir uns zu wehren, und man- 
dier der Dscheladas stürzte In die Tiefe. Aber 
die Uebermacht war groß, lange würden wir 
den seltsamen Kampf nicht aushalten. 

Da blitzten am jenseitigen Hand der Schlucht 
drei Schüsse auf. Im Nu verschwanden dio 
Paviane. Wir waren gerettet Unser Koch, der 
vergeblich mit dem Mittagessen auf uns ge- 
wartet hatte, war durch unser Fernbleiben 
beunruhigt. Er hatte sich aufgemacht, uns zu 
suchen und war im richtigen AuRonblick an- 
gelangt. H. W. 
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Letzte Fortsetzung 
Dann aber überwältigt Ihn Stolz. Mit hoch- 

gezogenen Schultern durchmißt er die Stuben, 
In der der Weihnachtsbaum steht. 

„Wird es ein Sohn sein?" fragt er. 
„Weiß es nicht, lieber Markus." 
.,Na — macht nichts. Hauptsache ein Kind, 

ein gesundes Kind " Er zieht die Streichholz- 
.cfJinrVi'p' plne Kerze am 
taum. „Ein Lichtlein für unser erstes Kind, 
Ili.sabeth." Unentwegt schaut er auf die kleine 
Cerzenflamme hin; sein Gesicht ist friedlich 
md still. 

Später, als Elisabeth sich schon schlafen ge- 
egt hat, geht er noch durch die Stuben und 

JCammern. Im Glaskasten betrachtet er das 
Silberbesteck, das ihm die Gemeinde zur 
Hochzeit geschenkt hat. Im andern Fach liegt 
alter Familienschmuck, von dem ihm die Hälf- 
te geiiört seitdem er mit Therese redlich ge- 
teilt hat. Zuerst nimmt er eine altgoldene 
Brosche In die Hände. Aber „Eine Nadel sticht 
die Liebe ab" hat er einmal gehört Er ist 
nicht abergläubisch, legt jedoch die Brosche 
wieder zurilck und nimmt dafür eine schwer- 
Bilberne, sechsgliedrige Halskette mit golde- 
nem Verschluß Dann schließt er den Glas- 
kasten wieder und geht hinunter. Elisabeth 
Khläft schon. Lange steht er vor ihr und be- 
trachtet Ihr stilles, schönes Gesicht, das ihm 
gelt heute noch viel schönet erscheint. 

Da legt er Ihr die Silberkette In die geöff- 
nete Hand, die auf der Bettdecke liegt, zieht 
sich leise aus und löscht das Licht. 

* 
Wie eilig es doch die Zeit hat. Die Wochen 

und Monate drängen sich geradezu. Föhn 
kommt und reißt den letzten Schnee von den 
Bergen Die Menschen von Gnadental gehen 
in einen herrlichen Frühling hinein. Die Kar- 
toffeln werden gelegt, die jungen Bäume 
schlagen aus, und Schwalben nisten in dem 
neuen Dorf. 

Nun sind auch die letzten von Torwaiden 
herübergesiedelt Der Hlrschwlrt, der sein 
neues Gasthaus jetzt nidit mehr „Zum Hlrsch- 
wlrt" nennt sondern „Gnadentaler Hof" mit 
gut bürgerliche! Küche und Fremdenzimmern. 
Femer der Anderlpeter mit den Seinen, nach- 
dem Walter und Therese Ihr neues Helm be- 

' reits t>ezogen haben. Blasius hütet wieder dl« 
KOhe der Gnudentaler, und er Ist wohl der 
sinzige, der das neue üt>rf verachtet. Für ihn 

Ist es immer noch Torwaiaen. 
Mitte Juni Ist das Stauwerk fertiggestellt, 

und für Mitte Juli Ist die Inbetriebnahme an- 
gesetzt. Alle n-DTheren Bewohner von lorwai- 
den sind dazu eingeladen, aber viele bleiben 
weg, weil sie nicht mitansehen wollen, wie 
Ihre alte Heimat in den Fluten ertrinkt. Am 
liebsten wäre auch Markus Larasser wegge- 
blieben und hätte sich viel lieber die Zeit an 
der Wiege seiner kleinen Tochter Reserl ver- 
trieben. Einesteils aber kann er als Bürger- 
meister nicht gut kneifen und zweitens will er 
leinen Schwager, den Chefingenieur, nicht vor 
leinen Kopf stoßen, der an diesem Tag die 
Krönung seines Werkes erleben darf. 

Als es auf neun Uhr zugeht, Ist der freie 
Platz neben dem Turbinenhaus voller Men- 
sche. Zum letztenmal sehen die Torwaldner 
auf Uir Dorf hinunter. Manche haben Tränen 
In den Augen und treten von dem eisernen 
Schutzgeländer zurück In den Hintergrund. 
Auch Markus steht etwas abseits und schaut 
diu-ch die hohen Fenster In das Innere des 
Turbinenhauses mit dem wirren Diu-chelnan- 
der von Drähten, Hebeln, Leitungen und 
Meßgeräten. Dann schlägt eine Glocke an, es 
Ist neun Uhr. Walter betritt die Rednertribüne 
und eröffnet die Feier, Indem er die Gäste 
begrüßt und seinen Dank an die Arbeiter aua- 
spricht 

„Wir neigen uns In Ehrfurcht vor den fünf 
Toten, die der Bau gefordert hat", fährt er 
dann fort „Ich bitte die Anwesenden. Ihnen 
eine Minute stillen Gedenkens zu widmen. — 
Und nun wollen wir den Herrgott bitten, daß 
er das Werk In seinen Schutz nehme und es 
mit seinem Segen tieschirme für uns und 
unsere Kindeskinder." 

Langsam wendet Walter Baumann sich um 
und hebt die Hand hoch. Dann fällt ruckartig 
sein Arm herunter. Die Schleusen schließen 
sich und die Wasser der GrIU, die sonst rau- 
schend und tosend talwärts strömten, werden 
aufgehalten vor der gewaltigen Sperrmauer. 
Höher und höher steigt allmählich das Was- 
ser. und Wiesen und Felder, Gärten und Häu- 
ser versinken nach und nach In den Fluten. 

* 
Die Jahre gehen dahin. Aus Gnadental ist 

das geworden, was es zu Anfang versprcxhen 
hat Ein Dorf, so schön und sauber, daß es mit 
jedem Jahr mehr Fremde herzieht Es erlebt 
unter der tüchtigen Führung seines Bürger- 

meisters emen so Demerkenswerten Aur- 
sdiwung, daß man den Namen bis hinauf in 
den Norden des Landes kennt. 

Gnadenthal zählt nach drei Jahren mehr 
Einwohner, als Torwaiden jemals hatte. Es 
besitzt heute bereits ein zweites Gasthaus. Ein 
Arzt und ein Uhrmacher haben sich nleaer- 
gclassen. Und draußen am Rande beim 
Schwimmbad steht bereits wieder ein Dutzend 
Neubauten. Das Klima ist so mild in Gnaden- 
tal, loben die l.,eute. empfehlen es und brin- 
gen Im niichsten Jahr Bekannte mit. 

Ganz unvermittelt taudit In diesem Sommer 
auch die Gina auf. Sie kommt mit dem Post- 
omnibus an einem Nachmittag gegen drei Uhr 
mit zwei großen Koffern. 

„Ach, Kleiner", fraßt sie einen Buben vor 
dem Postgebäude, „kannst du mir sagen, wo 
der Rotanner wohnt?" 

Der Bub. es Ist einer vom Anderlpeter, wit- 
tert sofort ein Geschäft und -sagt, daß sie auch 
Zimmer zu vermieten hätten. Aber nein, Gina 
will zum Rotanner. Sie tut so, als käme sie als 
Kurgast, ganz Dame, ganz Vornehmheit. Die 
Rotannerln Ist nicht gerade entzückt über Ihr 
Kommen, stellt Ihr aber dcxh eine Schale mK 
Kaffee hin und fragt; 

„Was Ist Jetzt eigentlich mit dir? Bist du 
verheiratet oder nldit?" 

„Natürlich — das heißt — Ich habe meinen 
Mann verloren, ich bin Witwe, liebe Tant«. 
Es ging ganz schnell mit Ihm. Habe ich euch 
das nicht geschrieben?" 

„Du hast überhaupt nie geschrieben." 
„Ach ja, es kam so viel über mich. Ich muß 

mich wohl auA anmelden hier. Wo wohnt 
denn der Bürgermeister?" 

„Dritter Hof rechts neben der Kirche." 
„Danke, ich werde es wohl am besten gleich 

tun." 
„Wie lange willst du dableiben?" 
„Ja, das kommt ganz darauf an", antwortet 

Gins orakelhaft und geht hinaus. Sie geht bis 
zur KIrdie und zählt dann: dritter Hol 
rechts." Hierauf geht sie auf den Larasserhof 
zu, klopft an die erste Tür links, wo „Kanzlei" 
angeschrieben steht und tritt ein. 

Markus erkennt sie auf den ersten Blick, 
drückt aber noch ganz seelenruhig einen 
Stempel auf ein Schriftstück und steht auf. 

„Womit kann Ich dienen?" 
Da startet die Gina einen wundervollen 

Augenaufschlag, begleitet von einem t)erük- 
kenden Lächeln." 

„Markus — Ich bin wieder hier." 
„Aha, also anmelden', sagt er. .Hast du den 

Abmeldeschein ? " 
Gina nestelt Ihn aus ihrer Handtasche. Aus 

dem Abmeldeschein kann Markus sofort or- 
sehen, claß sie no<h immer die ledige Gina ist 
und niemals verheiratet war. 

„Ja, ist schon gut", Bibt er zu wissen. 
„Macht es dir nichts aus, Markus, wenn ich 

wieder hier bin?" 
Nicht im geringsten" antwortet er und legt 

seine Hand so auf den Tisch, daß sie seinen 
Ehering sehen kann. 

„Ach so", sagt sie, „du bist verheiratet." 
Es Juckt Ihn. sie zu fragen, ob er vielleicht 

auf sie hätte warten sollen. Aber er verbeißt 
es lieber wendet sich ab und setzt sich wieder 
an den Tisch. Er blickt nicht auf. als die Tür 
leise Ins Schloß fällt 

Da Gina merkt, daß Ihre Kechiiung nicht 
mehr aufgeht läßt sie auch bald bei Hol an- 
ners die Maske der erholung.ssuchenden 
Witwe fallen und greift, wenn auch zuerst ein 
wenig zaghaft in das Tagwerk der bpRinnen- 
den Ernte ein 

Elisabeth braucht jetzt nicht mehr aufs Feld ■ 
hinaus, seit das zweite Kind da ist Mai k^ 
hat eine zweite Magd und einen Knecht eint^ 
stellt. Und so wie die Leute übei die zurüc® 
gekehrte Gina ihren Spott ergießen, st) 
dachtsam nehmen sie Elisabeths Namen 1»'- 
den Mund. 

„Unsere Bürgermeisterin", sagen sie voller 
Respekt denn es kommt ja nicht alle Tag« 
vor, daß eine aus einem wohlgeordneten Le- 
ben heraussteigt In die strenge Welt de« 
Bauern hinein. Die Leute haben gesehen, ha- 
ben erlebt wie sie still Sommeihltze und 
Emtemühen ertragen hat. und sie achten et 
auf Ihre Welse, well sie wissen, daß es um der 
Liebe willen geschehen ist 

Dies aber, gerade dies weiß niemand bes- 
ser als Markus Larasser selbst Das hell« 
Glück leuchtet aus seinen Augen, und wenn 
er, so wie Jetzt gerade, vom Acket heimkeh- 
rend, hinter den Gartenbüschen Elisabeths 
Blondhaar aufschimmern sieht, dann kann er 
einfach nicht anders, als sich von hinten her- 
anzuschleichen, sie In die Arme zu nehme* 
und herzhaft zu küssen. 

Voll Zärtlichkeit tuid Liebe schmiegt sie sidi 
eng an Ihn und geht mit Ihm den Obstangeff 
hinunter, an dessen Elnde man weit hlnaia- 
sehen kam: Ins Land. Hand In Hand stehu 
sie du, und EUsabeth denkt, wie so oft 
solch glücklichen Stunden, an Jenen Somm^ 
tag, da sie zum erstenmal mit Markus dunX 
das Tal der sieben Sünden gegangen 1^ 

Lang« stehen sie so da und sehen 
Abencü-ot zu, wie es zögernd hinter den Betj 
gen verbreimt. Dl« Abendglodce läutet, und 
Elisabeth sagt. Indem sie Uun eine Gersten- 
fihre aus dem Haar zupft; 

„Komm, lieber Markus, laß uns zu unseren 
Kindern gehn .. 

ENDE 
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Impfaktion gegen Kinderlähmung 

Wieder einige PolloWlle / Neue Bußgeldstelle / Das KrelstagsprHsIdlum tagte 

In Lümmerspiel trat das Präsidium dos 
Kreistags unter seinem Vorsitzenden Direktor 
Hans Muntzke zur ersten die.sjUhrigen Sitzung 
zusammen. Direktor Muntzke konnte dabei 
neben seinen beiden Stellvertretern auch 
Lanrtrat Walter Schmitt, die Vorsitzenden der 
drei im Kreistag vertretenen Fraktionen so- 
wie mehrere Mitglieder des Kreisausschusses 
und des Kreistages begrüßen. 

Herr Munt/.ke berichtete über eine Tagung, 
die sich mit Fragen der Kreisrefnrm beschäf- 
tigte, und gab eine Übersicht über die Ab- 
sichten des Landes He.s.sen, die Schulträßcr- 
sch:irien auf die Landkreine zu übertragen. 

Der Limdrat machte hiergegen Bedenken 
geilend und sagte, die mei.'iten Städte und C.e- 
meinden des Kreises üffenbach seien auf 
Grund ihrer Kinanzkraft in der Lage, die 
Seiiuien in ihrer eigenen Triigerschafl zu be- 
halten. 

Liiiidial Schmill gab danach eine Über- 
sictit über die beim Landratsamt unter der 
Leitung eines .luristen neu eingerichlete UulJ- 
geidsleile, deren Aufgabe die Ahndung der 
Ordnungswidrigkeilen nach dem Strailenver- 
kchisgesetz ist. Der Landrat wies darauf hin, 
daß die Hedienstclen der Bußgeidstcile wegen 
der erst kuiv. vor Weihnachten ergangenen 
ministerieüen Weisung keine Vorbereitungs- 
zeil auf die neue Autgabe hatten. „Inzwischen 
sind sowohl vun den Polizeidienststellen als 
auch dei Offenbacher Amtsanwaitschaft rund 
850 Ordnungswidrigkeitsanzelgen eingegan- 
gen, von denen bisher rund 180 erledigt wer- 
den konnten." 

Herr SchmitI gab in diesem Zusammenhang 
eine Übersicht über die personelle Besetzung 
dei staatlichen Abteilung des Kreises Offen- 
bach und sagte, er hfitte sich kürzlich veran- 

laßt gesehen, wegen des Personalmangels an 
das InnenminisU>rium zu schreiben. Der 
Landrat bcricht>cte ferner über das vorläu- 
fige Ergebnis der Vorsorgcuntersuchungsak- 
tion zur Früherkennung der Zuckerkrankheit. 
Seinerzeit waren an alle Haushalte rund 180 
tausend Testsi reifen versandt worden. Außer- 
dem hätten die Kreisbewohner dio Möglich- 
keit gehabt ül)er die Apotheken und Gemein- 
deverwaltungen weitere Teststreifen kosten- 
los zu erhallen. „Nach einer Mitteilung des 
Kreisgesundheitsamtes kann ich heute sagen, 
daß diese Aktion bei unserer Bevölkerung 
eine gute Resonanz gefunden hat. Wir können 
davon ausgehen, daß im Kähmen der Vor- 
beugeaktion insgesamt etwa 300 Personen er- 
mittelt wi i-den konnten, die an Zuckerkrank- 
heit leiden und bisher nicht in ürztlieher lle- 
himdiung Stander." 

Herr Schmitt wies auch auf die seit einigen 
Tagen im Kreisgebiet laufende Schiuckimpf- 
aktion gegen spinale Kinderlähmung hin. 
„Erst kürzlich haben die Gesundheitsbehfir- 
den dc;s I^andes wieder darauf aufmerk.sam 
gemacht, daß In verschiedenen Bereichen des 
nundesgehietes paralytische Polioerkrankun- 
gen aufgetreten sind und aus diesem Gründe 
eine planmäßige Weiterführung der Schutz- 
impfung dringend erforderlich ist." Im Herbst 
vorigen .Inhres .seien erstmals auch sämtli- 
che Kinder des 4. Schuljahres zur Auffi-i- 
schungsimpfung aufgefordert worden, da ein 
großer Teil dieser Kinder keinen lückenlosen 
Impfungschutz nachweisen konnten. „Wir 
wissen, daß rund 4000 Kinder In unserem 
Krei.sgebiet über keinen ausreichenden Impf- 
schutz verfügen. Ich möchte deshalb alle i^l- 
tern bitten, in Jedem Fall von der Möglichkeit 
der kostenlo.sen Polioschluckimpfung Ge- 
brauch zu machen." 

Erdgas in anderthalb Jahren 

Wer trägt die Kosten bei der Umstellung aul Erdgas? 

6ie Ge.schäftsführung der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH hat es stets als ihre Pflicht an- 
gesehen. die Langener Bevölkerung über den 
Fortschiitt des Kidgasangeiiotes in der Lan- 
gener /.eitung zu unterrrichten. So ist allge- 
mein bekannt daß sich in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1070 die Umsleiiung von Kerngas 
auf lOrdgas vollziehen wird. 

l~'er Strukturwandel in der Gasversorgung 
hat Ende ülfill unseren Raum erfaßt, denn die 
Main-Gaswerke beliefern bereits einen Teil 
ihrer Gaskunden mit Erdgas. Die Südhe.ssi- 
sche Gas- und Wasser AG in Darmstadt als 
Vorlieferant der Langener Stadtwerke, wild 
im Laufe die.ses .Jahres folgen. 

Die Verteilung von Stadtgas wird aiso ab- 
gelöst durch die moderne Erdgasversorgung 
— eine Entwicklung, die an den slütmiscben 
Vormarsch des Erdgases in den US.'\ während 
der letzten 20 Jahre erinnert. 

Die Gründe für das stürmi.sohe Vordringen 
des Erdgases gegenüber de;n herkömmlichen 
Gas sind vor allem: F.rdgas ist ungiftig, preis- 
wert und gewährleistet infolge der großen 
Vorkommen für Generationen eine gesicherte 
Versorgung. 

Die Umsleiiung auf Erdgas erfordert jedodi 
erhebliche Aufwendungen. So haben die 
Stadtwerke wegen der anderen Eigenschaften 
und Druckverhältnisse des Erdgases das ört- 
liche Rohrnetz zu überprüfen und teilweise 
zu erneuern. Die Gas-Straßenbeleuchtung Ist 
umzustellen und schließlich i.st die spezielle 
Umstellung aui Erdgas zu planen und zu or- 
ganisieren. Die Kosten für diese genannten 
Maßnahmen trägt die Stadtwerke Langen 
GmbH. Wie steht es aber nun mit der Ko- 
stentragungspflicht bei der Um.stellung der 
Haushaltsgeräte? 

Die Abnehmer haben die Kosten für die 
Umstellung bzw. für die Neuanschaffung ei- 
nes für die Erdgasverwendung geeigneten Ge- 
rätes zu tragen Dies folgt aus den „Allge- 
meinen Bedingungen für die Versorgung mit 
Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke 
Langen GmbH, die den Charakter einer 
Rechtsverordnung haben und deshalb allge- 
mein verbindlich sind. 

Nach Ab.schnitt V Ist der Abnehmer für dio 
ordnungsgemäße Beschaffung und Unterhal- 
tung der Gaseinrichtungen vom Ende dos 
Hausanschlusses — aber mit Ausnahme des 
Gaszählers — verantwortlich. Zu die.sen Gas- 
einrichtungen gehören auch die Verbrauchs- 
geräte. Der Kunde ist also verpflichtet, selbst 
dafür zu sorgen, daß seine Verbrauchsgerate 
für die Verwendung des gelieferten Gases 
geeignet sind. Er hat weder aus dem Versor- 
gungsvertrag noch aus einer sonstigen Rechts- 
grundlage einen Anspruch darauf, daß die 
Stadtwerke auf eigene Ko.sten die Abnehmer- 
geräte umstellen oder dem Abnehmer die Um- 
stellungskosten erstatten. 

Nicht selten werden nicht nur die eigenen 
Geräte des Abnehmers, sondern die dem Mie- 
ter zur Verfügung gestellten Geräte umzu- 
stellen sein. Über die Rechtslage in solchen 
Fällen, werden wir in einem gesonderten Ar- 
tikel noch berichten. 

Die Südhessische Gas und Wasser AG hat 
veröffentlicht, wie für das Darmstädter Ver- 
sorgungsgebiet die Erdgaspreise sein werden. 
Der Wärmepreis ei-mäßigt sich je nach Tarif- 
art bis zu einem Fünftel des seitherigen Prei- 
ses. Dieser Preisnachlaß konnte gewährt wer- 
den, weil sich die Südhessische die Umstell- 
kosten für die Stadtgas-Geräte von ihren Ab- 
nehmern bezahlen läßt. Sonst hätte sie aus 
wirtschaftlichen Gründen die verbilligten Ta- 
rife nicht einräumen können. 

Bezahlt der Verbraucher die Geräteumstel- 
lungskosten, haben sie sich in kürzester Zeit 
durch die verbilligten Tarife bezahlt gemacht. 

Würde das Versorgungsuntemehmen die 
Kosten übernehmen, wäre das ungerecht dem 
Kunden gegenüber, der nicht seine alten Ge- 
räte umsteht, sondern sich neue anschafft; 
ebenso würde derjenige benachteiligt werden, 
der sich erst nach der Umstellung auf Erdgas 
für Gas entscheidet 

Im Laufe des Jahres 19G9 wird sich der 
Aufsichtsrat der Stadtwerke mit der Tarif- 
gestaltung und dem Umstellungsmodus zu be- 
fassen haben. Es bleibt abzuwarten, zu wel 
eher Regelung sich der Aufsichlsrat entschel 
det W. W. 

Erlolgreicher Kurs 
der Langener SkIJugend 

Bronzr und Silber mit Kranz brachten die 
Kinder aus Haslach mit 

Beim Jugend-Skilehrgang der Ski-Gilde 
Langen, einer Abteilung der SSG, haben unter 
Leitung von Skilehrwart Heimut Gümperiein 
und seiner Frau Edith von den 22 Kindern 
zwischen neun und dreizehn Jahren folgende 
Teilnehmer die Bedingungen des Ski-Jugend- 
Tourenabzeichens erfüllt: Silber mit Kranz 
erhielten Norbert Knöchel, Thomas Räuber, 
Bernd Gümperiein und Gerhard Steitz; fast 
alle übrigen Teilnehmer erwarben das Ab- 
zeichen In Bronze. 

Ein Wermutstropfen trübte in diesem Jahr 
den Lehrgang: der kleine Reinhold hat sich 
das Bein gebrochen. Er muß nun im Kranken- 
haus in Pfronten warten, bis der Gehgips an- 
gelegt werden kann. Voraussichtlich wird der 
Junge In der nächsten Woche wieder bei sei- 
nen Eltern in Langen sein. 

Dazu sagte ein Sprecher der Ski-Gilde, jede 
Sportart habe ein gewisses UnfBll-Rlsiko. Die 
Betreuung durch das Ehepaar Helmut und 
Edith Gümperiein war, wie allgemein be- 
stätigt wurde, sehr gut. Selbst geschulte 
Jugendleiter hätten es nicht besser machen 
können. 

Dem kl«in«n Reinhold wünschen wU- baldig« 
Genesung und mehr Glück beim nächsten 
Slari. 

OberschleslBche Weihnachtalleder 
Auf vielfachen Wuiisch der heimatvertrie 

laenon Oberschlesier wird allen Gelegenheit 
gegeben, die beliebten oberschlesischen Weih- 
nachtslieder zu singen. Alle Interessierten 
werden gebeten, am Sonntag, dem 26. Januar 
um 14.30 Uhr zur Andacht in die St-Thomas- 
Kirche In Oberlinden zu kommen. Das Sin- 
gen beginnt nach der Vesperandacht gegen 
15.00 Uhr. 

Sollte diese Initiative Anklang finden, wird 
sich der Verein Ostvertriebener Deut.icher eV 
um ein -Singen der bekanntesten Marienlieder 
bei pa.s.qender Gelegenheit bemühen. Der Ver- 
ein würde sicfi freuen, wenn auch die ein- 
heimische Bevölkerung zahlreich vertreten 
wäre. 

öffentliche Ausschreibung 
Auf dem Wege des öffentlichen Angebots 

soll für die Zelt von Januar bis Dezember 1969 
die Vergebung von Aufträgen zum 
Desinfizieren und Waschen der Lagerwäsche 
(Bettwäsche, Handtücher usw.) erfolgen. 

Angebote sind bis zum 39. 1. 1969, 12 Uhr, 
an die nachstehende Anschrift einzureichen. 

Vergebungsunterlagen können In der Zeit 
vom 21, bis 24, I. leiW abgeholt werden. 
Langen, den 17. 1969 

Hess. FlttchtUuRswohnhelai 
807 Langen 

Straße d. Deutsch. Einheit 2 

Henninser 

20 Neckermann-Reisen 

im Werte von 

DM 30.000r 

bei der Aktion 

'Nette Menschen' 

zu gewinnen! 

Haben Sie schon mitgemacht? 
Sie wissen doch: Wir suchen die 10 nettesten Menschen des 

Jahres 1968. 
Kennen Sie die Kanarischen Inseln, den Orient oder die 

Sowjetunion? Sind Sie schon mal in den Genuß einer 
Mittelmeer- oder einer Schwarz-Meer-Kreuzfahrt gekom- 
men? Wir haben herrliche Ned<ermann-Relsen für die 10 

nettesten Menschen des Jahres1968 und für Sie - die 
netten Einsender - ausgesucht. Also: Machen Sie 

mit bei diesem außergewöhnlichen Wettbewerb. 
Telinahmebedingungen für den Wettbewerb • 

.Nette Menschen' finden Sie dort, wo es Henninger 
Bier gibt. Fragen Sie danach I 

EinsendeschluB: 28. Februar 1969 (Poststempel) 

Henniiiscr'Bvau 
H«nningw-Sriu KQaA • Franklurt/Mtin 

y 
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Anzetg« 

Aktuell! 

Bandsdieibensciiaden ? 

Rückenschmerzen? 

Ein neues Mittel hilft! 
Der lyptfche Bandichaibenschadtn SuSarl tidi In 
hsftigan Schmerzen, die ja nach dar balroHanan 
Wirbalgagand in dan Nackan, dia Schullarn, dan 
ROckan odar in dai Krauz auitlrahlan. Diaia 
Krankhail uniarar Zait bringt ac mit (ich, daB 
hauta (chon jadar zwaita BarufstStiga zwischen 
20 und iO Jahren an den Folgen der 
balatlung seiner Wirbelsäule leioat. 

^ Japaner entdeckten eine 
jneue, _ dem natOrlichen 
I Vitamin B nahestehende 
.Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillende, heilende Wir- 

I kung entfaltet. Die damit 
I gewonnenen internatio- 
I nalen Erfahrungun wur- 
!den in dem deutschen 
Heilmittel MALINERT-Dra- 
gees ausgewertet. Nadi 
Einnahme der Dragees 

: kommt es daher oft 
schlagartig zum Ver- 

schwinden der heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon lahrelanq bestanden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örtlichen cin- 
reioen aer petaljenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der hellenden, 
hochaktiven MALINERT-Salbe, die das aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sie die modornen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MALINERT die so peiniqon- 
den Bandscheibenbeschwerden und RücKen- 
schmerzen zu beseitigen. 

Eindrucksvolle Erfolge 

bei Beinleiden! 

f er 
h- 

! 

■r so häufige Steh- und Sitzberuf trägt vor- 
gcnd die Schuld an der weiten Verbreitung 

Kreislauf- und Durchblutungsstörungen. 
Ite klogt »chon Jeder zehnte Ober tierzbe- 

^ '»'eieiYie Schwere und Stauungen ni! müden, schmerzenden Beinen, 
liier hilft VENODRAG oft erstaunlich schnell. 
VE MO DR AG ■ Drageos enthalten nömlich eine V. beachtete und altgemein erfolgreich 
ver A^endete Substanz. 
Unter deren Einwir- 
kung kommt es zur 
spürbaren Anregung 
der Blutzirkulation, 
zur Steigerung der 
Herzkraft sowie auf- 
(äliigen Ausscheidung 
Oer angesammelten 
Körperschlacken.Wei- 
terhin werden die 
Adern gekräftigt und 
""It frischem Souer- 
s'off versorgt. _ ^ 
Neben dan Dragias verwendet man - vor allem 
bei den so schmerzhaften Beinleiden - zusStz* 
(ich die yENODRAG-Salbe,diehodiwirksam ist, 
gleichzeitig ober einen fast kosmetischen Duft 
besitzt. 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bei den so ciuälenden Beschwerden des Bläh- 
bauches schafft das moderne HeilmiHal ELUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich fuhren Blähungen zu einem bedrän- 
tjonden Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 

men Aufstoßen und 
, schmerzhaften Sponnun- 

gen. DeraufgebiähteMa- 
J gen und Darm können 
. aber auch das Zwerchfell 
! nach oben drücken und 
: dadurch Atemnot, Herz- 
• klopfen, ja sogar Herz- 
; engigkeit bewirken. - 

Weltweite Untersuchun- 
: gen zeigten, da6 bei Blä- 
; hunqsbeschwerdon die 

Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 

... ^ einem trägen Schaum- knauel eingehOllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktis^ un5chädli<Äe Wirkstoff 
»^"0* diese schlftimigen Blasen zum sekunden- 
sainollen Zerfallen. Die freie Luft kann deshalb 
wieder durch die Darmzeüen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELÜGAN-Wirkung zeigt sich In einem 
roscn auftretenden Geföhl der Erleichterung^vor 
ollem aber in dem Verschwinden des so löstigen 
-Aufgeblähtseins*. Auch die durch die gestauten 
Gase bedingten Herz* und Kreisloufbeschwerden 
'<'ing8n kurzfristig ab. 

^AUNERT - VENODRAG - ELUGAN 
iMio in alUn Apothelten rezeptfrei erhältlich. 

Die Lehrer audi noch ... Abstieg des Schachklubs? 

über- 

Günther Dorbslew 
Altere Bürger sehen das Chaos Im Bil- 

dungswesen endgültig heraufziehen, wenn sie 
lesen, was junge Lehrer gefordert haben: 
Strelckrecht für sich und Mitbestimmung für 
die Schüler! Das Reformprogramm unter dem 
Stichwort „Demokratisierung der Schule", 
vom Ausschuß Junger Lehrer und Erzieher 
(AJLE) der Gewerkschaft Erziehung und 
Wi.<!senschBft (GEW) entwickelt, hat denn 
auch hohe Wellen geschlagen. 

In der Tat werden den älteren Semestern 
In Erinnerung an ihre Schulzeit die Haare 
zu Berge stehen: Schüler sollen beteiligt sein 
an Zensuren- und Versetzungskonferenzen, 
sie sollen in Streitfragen einen paritätisch 
besetzten Vermittlungsausschuß anrufen kön- 
nen, und sie sollen sogar beim Aufstellen der 
LehrplMne mitsprechen dürfen. Fast noch 
weiter gehen die Forderungen für die Leh- 
rer selber: Außer dem Gtrelkrecht (für das 
ein „Kampffonds" eingerichtet werden müsse) 
eine pädagogische Freiheit, die sich nur an 
einen weitgesteckten Rahmen zu halten 
braucht, eine Besoldung, die der in der freien 
Wirtschaft entspricht (ohne jedoch die Vor- 
teile des Beamtenstatus preiszugeben), und 
schließlich eine Schulaufsicht, die von den 
Lehrern aus ihren Reihen „auf Zeit" gewählt 
wird und die zugleich Beschwerde- und Dls- 
zlpllnarinstanz Ist. 

Unter dem Schlagwort Refoi-m segelt heut- 
zutage vieles, was einer revolutionären Um- 
wälzung näherkommt als einer behutsamen 
Welterentwicklung und Anpassung des Be- 
stehenden. Forderungen, Proteste, Zusammen- 
stöße, Ausschreitungen allenthalben. Beson- 
ders „die Jugend" hat offenbar den Sinn und 
das Maß für Proportionen verloren. Man kann 
es den älteren, an Autorität gewöhnten Bür- 
gern kaum übelnehmen, daß sie sich auf 
schwankendem Gnmde fühlen und die Anar- 
chie im Anmarsch sehen. Nun also auch noch 
die Lehror... 

.Schachkl. Langen II—Schachkl. Pfungstadt I 
6:2! 

Schachkl. Münster I—Schachkl. Langen II 

Es ist erstaunlidi, mit welcher Regelmäßig- 
keit die zweite Brettmannschaft des Lange- 
ner Schachklubs ihre Mannschaftskämpfe In 
der diesjährigen Verbandsrunde in der Be- 
zirksklasse Darmstadt des Unterverbandes 
Starkenburg gewinnt. Erstaunlich vor allen 
Dingen die Resultate, zumal es sich um die 
ersten Brettmannschaften der Gegner han- 
delt. 

So konnte man gegen die dodi Immerhin 
starken Pfungstädter in der Besetzung Matz- 
ka, Kapltza, Röhrig, Wengert, Hübsch, Michal- 
zik, Raab und Frank, den Kampf, ohne auch 
nur eine Verlustpartie in Kauf nehmen zu 
müssen, gewinnen. Die Gewinnpartieen ab- 
solvierten Matzka, Röhrig, Raab und Frank, 
während die übrigen remisierten. 

Am letzten Sonntag in Münster mußte man 
auf Matzka verzichten. In letzter Minute 
sprang dann erfreulicherweise der nldit in 
Übung befindliche Schachfr. Gleemann ein, 
der dann auch die einzige Verlustpartie hin- 
nehmen mußte. Trotzdem ein Lob für ihn, 
daß er die Fahrt nach Münster mitmachte und 
sidj die Mannschaft dadurch mit den vorge- 
schriebenen 8 Spielern an die Bretter setzen 
konnte. Die Gewinnpartien erzielten Kapitza, 
Wengert, Frank und Raab, während die übri- 
gen, außer Gleemann natürlich, remisierten. 
Erstaunlich, daß auch an den hinteren Bret- 
tern mit Frank und Raab fleißig Punkte ge- 
sammelt werden. Beide konnten in beiden 
Kämpfen ihre Partiecn gewinnen und so ihre 
Spielstärke unter Beweis stellen. 

Verstärkte 

Tbc-Bekämpfung 
Nach wie vor sei die Bekämpfung der 

Tuberkulose eine zwingende Notwendigkeit. 
Deshalb führe man in Hessen generelle Schutz- 
impfungen der Neugeborenen und Röntgen- 
schirmbild-Reihenuntersuchungen für die Be- völkerung durch, weil der wirksamste Schutz 
nach wie vor die Früherkennung sei, erklärte 
der hessische Sozialminister Heinrich Hem- 
sath am Freitag in Wiesbaden. Das Land habe 
in diesem Jahr dafür rund eine Million Mark 
bereitgestellt und erwartet, daß die Bevöl- 
kerung von der Möglichkeit der kosten- 
losen Schirmbilduntersuchung regen Gebrauch 
mache. 

Wie Minister Hemsath betonte, wird die Ge- 
fahr der Tuberkulose-Erkrankung vielfach 
unterschätzt, well es dank der umfassenden 
Vorsorgemaßnahmen gelungen sei, die Tuber- 
kulose einzudämmen; dennoch sei diese nicht 
ausgerottet. Um der Gleichgültigkeit zu be- 
gegnen, sollen Untersuchungen in verstärk- 
tem Maße fortgesetzt werden. Das Land habe 
für die Reihenuntersuchungen fünf Röntgen- 
schlrmblld-Untersuchungswagen und einen 
Nachuntersuchungswagen angeschafft, die in 
sämtlichen Stadt- und Landkrei.ien laufend 
eingesetzt würden. Mit 542 000 Untersuchun- 
gen im Jahre 1987 sei der bisherige Höchst- 
stand erreicht worden. 

Doch gemach. Zum einen .sind es nicht „die 
Lehrer", sondern nur ein kleiner, allerdings 
agiler u. lautstarker Teil unter ihnen, der radi- 
kalen Reformen das Wort redet; manche die- 
ser „Reformen" sind auch in der reformfreu- 
digen Gewerkschaft umstritten, viele Lehrer 
lehnen sie ab. Zum anderen aber ist es im 
Prinzip gar nicht so abwegig, die Demokratie 
durch Verlagerung von Verantwortung nach 
unten immer weiter auszubauen und zu festi- 
gen. Wer wüßte nicht aus eigener Erfahrung, 
daß Mitschüler einen Klassenkameraden oft 
besser beurteilen können als ein Lehrer? Und 
wer wollte bestreiten, daß ein Hauptunter- 
schied zwischen Demokratie und Diktatur 
.eben darin liegt, daß hier alle Kräfte kiitiach 
mitarbeiten sollen, wahrend dort nur blinder 
Gehorsam in Frage kommt? 

Viele der Forderungen des AJLE schießen 
weit über das Ziel hinaus, daran kann es kei- 
nen Zweifel geben. Der Grundgedanke aber 
bleibt richtig: Auch an den Schulen sind Re- 
formen vcnnöten. Die großen Parteien sind 
ja jetzt — im Wahljahr — dabei, einen Wett- 
lauf in Schulreformen zu beginnen. Daß sie 
nicht auf Kosten eines möglichst hohen und 
möglichst einheitlichen Bildungsniveaus ge- 
hen dürfen, versteht sich von selber. Es gilt, 
weder verklemmte Duckmäuser heranzubil- 
den noch überhebliche Allesbesserwisser, 
sondern junge Staatsbürger, die dem techno- 
logischen, Ideologischen und politischen Wett- 
kanipf gewachsen sind. Den richtigen V/eg 
dahin zu finden ist schwer; doch gerade er 
entscheidet über die Zukunft. 

Langener Zeitung 
VerantworUlnh fOr Politik und Lokalnaclirlctiteni 
Friedrich SchSdllch. für Unterhaltung "nrt ApTPlgeni 
Ch. KühtL — Druck und Vertagt Buchdruckerei 
Kütin KG., Langen, Darmstädter Straße 26. Ruf S74ä. 

Si'hiichklub I.angen I—Schachverein Wies- 
baden I 2'.i : 

Der am letzten Sonntag in Langen stattgc- 
fundene Kampf in der Oberligaklasse besie- 
gelte wohl endgültig den Abstieg der Lange- 
ner. In der Besetzung Dalk, Teichmann, 
.Sdiülicr, Dr. Müller, Horst Mann, Gärtner, 
Fr. Mann und Herth, konnten lediglich am er- 
•sten Brett Dalk, sowie der agile Gärtner am 
6. Breit gewinnen, während Teichmann am 
zweilen Brett noch remisierte bezw. sich mit 
einem Remis zufrieden gab, obwohl er lange 
Zeit als sicherer Sieger betrachtet wurde. Die 
erstmals in der Oberligaklasse spielenden 
I^andeshaupstudter brachten eine starke Be- 
setzung mit nach Langen, obwohl ihr stärk- 
sler Mann, der frühere Deutsche Schachmei- 
ster und mehrfacher Bayerische Landesmei- 
ster Siegmund Wölk am achten Brett spie- 
len mußte, wo Herth rmtürlich nie eine Chan- 
ce hatte, gegen einen .solch starken und auch 
international bekannten Spitzenspieler zu be- 
stehen, Da Wölk erst nach Abgabe der Mel- 
dungen nach Wie,sbadcn kam, konnte er nach 
den Turnierbeslimmungen nur am letzten 
Brett eingesetzt werden. Wölk ist übrigens 
auch ein bekannter Blindschachspieler, der 
auch heute noch in der Lage ist. In einer Si- 
multan-Veranstaltung gleichzeitig gegen ca. 
7 bis 10 Gegner, je nach Spielstärke, blind 
zu spielen. 

Insgesamt gesehen, ist ein Abstieg aus der 
Oberligaklasse für Langen kein Weltunter- 
gang. Der kleine Schachklub Langen hat eben 
einmal keine solche Möglichkeiten wie die 
großen Vereine aus den Landeshaupt- oder 
Universitätsstädten. 

Der Chronist wies bei Beginn der Oberliga- 
schachkämpfe schon darauf hin, daß die 
Spielstärke der teilnehmenden Vereine dieses 
Jahr erheblich zugenommen hat. Nach Ab- 
schluß der Kämpfe — es steht noch der 
Kampf gegen „Grün-Weiß Frankfurt a. M. 
aus — wird ein allgemeiner Überblick auf die 
trotzdem bestehende große Leistung des 
Schachklubs Langen gegeben werden. 

70000 erhielten 
Berufsausbildungsbeihilfe 

Bonn (hs) — In den ersten neun Monaten 
des Jahres 1968 haben die Arbeitsämter in der 
Bundesrepublik in rund 70 000 Fallen Perso- 
nen, die in einem Lehr- oder Anlern Verhält- 
nis stehen, aufgrund eines Erst- oder Weiter- 
bewiliigungsantrages .34 Millionen Mark aus- 
gezahlt. Mit den Berufsausbildungsbeihilfen 
ermöglichte die Bundesanstalt für Arbeit Be- 
rufsanv/ärtern, die nicht oder nicht in aus- 
reichendem Maße über entsprechende finan- 
zielle Mittel verfügen, eine angestrebte Aus- 
bildung. 

Berufsausbildungsbeihilfe können Jugend- 
liche und Erwachsene erhalten, wenn sie für 
die Ausbildung in dem angestrebten Beruf 
geeignet erscheinen und wenn ihre Leistun- 
gen die Erreichung des Ausbildungszieles er- 
warten lassen. Gefördert wird die Ausbil- 
dung in einem anerkannten Lehr- oder An- 
lernberuf, unter bestimmten Voraussetzungen 
auch die Ausbildung an Berufsfachschulen, 
außerdem die Teilnahme an Förderungslehr- 
gängen für noch nicht berufsreife Jugendli- 
che, an Grundlehrgängen und an sonstigen 
berufsvorbereitenden Maßnahmen. 

Ein großes Chiirfest veranstaltet vom 5.—8. 
Juni dieses Jahres der Maintal-Sängerbund 
in Miltenberg unter der musikalischen Ge- 
samtleitung von Bundeschorleiter Dr. Karl 
Friedrich Leucht. Es sind insgesamt 15 Kon- 
zerte und einige weitere Veranstaltungen 
vorgesehen. 

Weniger Tote auf den Autobahnen 

Rückläufige Vnfallbilanz im Jahre 1968 
Als entmutigend bezeichnete Innenminister 

Heinrich Schneider heute in Wiesbaden die 
Tatsache, daß im Jahre 1968 sowohl die Ge- 
samtzahl der Autobahnunfälle als auch die 
Zahl der Unfalltoten zurückgegangen ist. 

Wie der Minister bekanntgab, registrierte 
die Verkehrspolizei Im vergangenen Jahr auf 
den Autobahnen in Hessen insgesamt 9600 
Verkehrsunfälle, gegenüber 9643 im Vorjahr. 
Zurückgegangen ist auch die Zahl der Un- 
falltoten und Unfallverletzten; 1968 fanden 
146 Menschen bei Autobahnunfällen den Tod; 
1967 waren es 169. Verletzt wurden im Jahre 
19G8 4000 Personen; 1967 wurden 4044 Unfall- 
verletzte gezählt. 

Die günstige Unfallbilanz für das Jahr 1968 
Ist nicht zuletzt deshalb bemerkenswert, weil 
die Unfallstatistik im Jahre 1967 auf den 

utobahnen einen absoluten Höhepunkt er- 
reicht hatte. Besonders wenig Unfälle wurden 
im vergangenen Jahr auf der 60 km langen 
neuen Autobahn Kirchheim — Würzburg 
(Rhönlinie) verzeichnet, die Ende Juli 1868 
dem Verkehr übergeben worden war. Dort 
ereigneten sich im letzten Vierteljahr nur 5 

Unfälle mit Personenschäden. 
Nach den Worten von Minister Schneider 

Ist der Rückgang der Autobahnunfälle nicht 
zuletzt auf eine Reihe von Maßnahmen zu- 
rückzuführen, die zur Verbesserung der Über- 
wachung und Lenkung des Verkehrs getrof- 
fen wurden. Positiv haben sich vor allem der 
Einsatz von Kradgruppen bei der Verkehrs- 
polizei In der Hauptreisezeit und die ver- 
stärkte Autobahnüberwachung durch Hub- 
schrauber ausgewirkt. Bewährt hat sich auch 
die Intensivierung der Zusammenarbeit zwi- 
schen Verkehrspolizei und dem Hessischen 
Rundfunk bei der Durchgabe von Verkehrs- 
warnmeldungen. Die Kraftfahrer wurden so 
ständig über kritische Situationen und Stau- 
ungen auf den Autobahnen unterrichtet. 

Bei der Würdigung der Unfallbilanz des 
vergangenen Jahres muß schließlich noch be- 
rücksichtigt werden, daß das Netz der Auto- 
bahnen in Hessen im vergangenen Jahr um 
über 100 km auf Insgesamt 600 km erweitert 
worden ist. Der hessische Anteil am Gesamt- 
netz der Autobahnen in der Bundesrepublik 
beträgt damit etwa 20 Prozent. 

40% 1/1 Echter Rum 

rhumbler 

6,90 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Warndreiecke und Warnleuchten 
Nach § 22 a der Straßenverkehrszulassungs- 

ordnung (StVZO) müssen Warndreiecke und 
Warnleuchten in einer amtlich genehmigten 
Bauart ausgeführt sein. Ob Warndreiecke oder 
Warnleuchten in einer genehmigten Bauart her- 
gestellt sind, erkennt man an dem Prüfzeichen 
(Wellenlinie mit Nummer, ähnlich wie die an 
den Scheinwerfern oder den Scheiben), 

Nach § 53 a StVZO müssen Warndreiecke 
und Warnleuchten, die zur Sicherung halten- 
der Fahrzeuge mitgeführt werden, tragbar, 
standsicher und so beschaffen sein, daß sie 
bei Gebrauch auf ausreichende Entfernung 
erkennbar sind. Warndreiecke müssen rück- 
strahlend sein und Warnleuchten müssen gel- 
bes Blinklicht abstrahlen. Außerdem müssen 
die Warnleuchten unabhängig von der Licht- 
anlage des Fahrzeugs sein und eine ausrei- 
chende Brenndauer haben. 
In Kraftfahrzeugen mit Ausnahme von Kran- 

kenfahrstühlen, Krafträdern und einachsi- 
gen Zug- oder Arbeitsmaschinen müssen zur 
Sicherung des haltenden Fahrzeugs minde- 
stens folgende Warneinrichtungen mitgeführt 
werden: 

Ein Warndreieck mit Prüfzeichen in Perso- 
nenwagen, Kombinationskraftwagen und in 
land- oder forstwirtschattlichen Zug- oder 
Arbeitsmaschinen und zwar vom 1. Juli 1969 
an, wenn das Fahrzeug beim Technischen 
Überwachungsamt vorgeführt werden muß, 
vom 1. Januar 1970 an in allen angeführten 
Fahrzeugen. 

Ein Warndreieck und eine Warnleuchte 
sind schon jetzt für Kraftfahrzeuge mit ei- 
nem zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 
2,5 t vorgeschrieben. Bis zur Entscheidung 
des Bundesministers für Verkehr genügen in 
Kraftfahrzeugen mit einem zulässigen Ge- 
samtgewicht von mehr als 2,5 t, wenn sie vor 
dem 1. Januar 1969 in amtlich genehmigter 
Bauart hergestellt sind: 

a) mindestens zwei von der Lichtanlage des 
Fahrzeugs unabhängige, tragbare Sicherungs- 
leuchten für gelbes oder rotes Dauerlicht oder 
gelbes Blinklicht oder mindestens zwei rück- 
strahlende Warneinrichtungen (Warndrel- 
ecke); 

b) mindestens zwei Fackeln oder ähnliche 
Belsuchtungseinrichtungen, jedoch diese nur 
bis zum 1. Juli 1969. 

Polizeiobermeister Heer 

Wir suchen 

1 Kassierer (in) 

Gi'bolen worden neben ansprechender und leistung.sgrrochler Hcziiiiluiig um- 
fassende soziiile Sic-herstellung. Arbeit.szeit und Urluubsregelung .sind be- 
sonders attraktiv. 

Gewünscht wird gute Allgemeinbildung, gewandtes Auftreten und eine 
allgemeine kaufmännusche Ausbildung. Bankpraxis ist nicht erforderlich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabsihriftiii 
sind zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE 

LANGEN 607 Langen, Postfach H2 

Am 16, Januar 1969 entschlief nach kurzer Krankheit meine 
liebe Frau, un.sere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwägerin und Tante 

Frau Marie Bär 
geb. Dröll 

im 77. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Adam Heinrich Bär 
I.udwig Jung und Krau Marg., geb. Bär 
Hans Bär und Frau Anni, geb. Matiiauer 
Dieter Immig und Frau Elvira, geb. Jung 
.Fürgen Kolb und Frau Heidi, geb. Bär 
und alle Angehürigen 

Langen, Wilhelmstraße 22 

Die Beerdigung fand in aller Stille stall. 

Für Bastler 

Rohleistrn aller Art 
Umlcimer, ZierlrisU'n 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u, 
Metall u. so viclos mehr 

tiJiii:];U.iTgr7Tn 

Langen, Rheinstr, 38 

Der OTrO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt-Ka- 
talog - Kl 000 Artikel - 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen, 
Intcies-senten .schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfadi 
Abtlg. AB 5245 

DANKSAGUNG 
Für die Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes 

Willi Ossott 
Dachdeckermeister 

danke ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn für die vielen Karten 
und Blunienspenden recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die Trostworte am Grabe und 
all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer 

Kunigunde Ossott, geb. Metzger 
und alle Angehörigen 

Langen, Peter-Müller-Straße 17 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Herth 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank dem Prediger Herrn Ley, für 
die tröstenden Worte, sowie den Alters-Kolleglnnen und -Kollegen für dia 
Kranzniederlegung und Üen ehrenden Nachruf und allen, die unserer lieben 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Heinrich Heller uud Frau Marie, geb. Herth 
Margarete Hob Ww, geb. Herth 
Enkel und Urenkel 

Langen, Im Januar 1969 
Leukertsweg 53 

HalN>n Sie schon den Prospt'ki gelesen. 
In dem alles über diesen 
vlelseitij^en lieriif für re<'lite Männer steht? 

Schreiben Sie an die 
Hessische Pollzeiscliule, 
62 Wiesbaden-Dotzheim, 
Schönbergstraße 100. 
Wir schicken Ihnen gern 
unseren ausführlichen 
Prospekt über den Dienst 
in der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können slcii dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkeiten In diesem 
Interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstrelfe. 

Wasserschutzpolizei, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei; 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleldung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr-und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Sie können schon nach 
27? bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Das sind die neuen 
Einstellungsbedingungen: 
Polizeldlensttauglichkelt, 
Mindestgröße 166 cm, 
Alter 16-32 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute. 

Pollzeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas machen kann! 

. • • und ein Beruf, in dem man etwas wirdI 

durch die 
Deutsche Bausparkasse 
(DBS) eGmbH, 
61 Darmstadt (Gegr. 1925) 
Heinrichstr. 2, Postf. 260, 
Telefon 06151/26781. 
Fordern Sie unsere Broschüre 
„Der Sichere Weg" an. 

DBS-Bezirksleiter 

Franz Schallmayer 

6051 Waldacker 
Bergstraße 19 
Tel. 0 60 74 / 66 98 

Unei-wartet verschied nach kurzer, schwerer Krankheit Im Alter von 8:1 
Jahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante 

Frau Anna Lampert 
geb. Bolnel 

In stiller Trauen 

DI« Hinterbliebenen 

Langen, Walter-Rathenau-StraOe 1 

Die Beerdigung Ist am Donnerstag, 23. Januar 196«, um IS Uhr auf dem 

Langener Friedhof. 



Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Mittwodi. 22. 1. 1969, 
TraininRssplele gegen 
75 Darmstadt, 
2. Mannsdi. 20.00 Uhr. 
1. Mannsch. 21.00 Uhr, 
in der Sporthalle der 
Adolf-Reich wein- 
Schulc. 

Nächsie 
Zusammenkunft 

Mittwoch, 22. 1. 1969. 
lim 20 Uhr, im Hotel 
„Deutsdies Haus". 
Hauptthema: Hallen- 
bad. 

Volkstumabend 
Samstag, 25. Jänner, 
im Hess, Landesfl.- 
Wohnheim, Langen, 
Elisabethenstraße. Die 
Splelschau der DJO 
Drutsdie .Tugend des 
Ostens, Darmstadt, 
wirkt mit bei Unter- 
haltung u. Tanz. Wir 
laden dazu ein. Beginn 
20 Uhr, Eintritt frei. 

BvD 
Orlsverband Langen 

in Hessen 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

|FARBENC0)HORLLE| 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

Verlängert 

EVA 
Ein Farbfilm-über das Sexualleben 

der Frau 
Dienstag — Donnerstag tügl. 20..W Uhr 

argeld 
teld fllr leaenBaiui 'am400, Bargeld fllr Jedenuana m «m, 

•bIttOOOO,<DMAiui«lil. UB wlbra Tu 
NAGLER-FINANZIERUNGBI AbftUiug KicdlInnBlulanf 

OJtnihiili,FboUiitat SUItMTdafoaUltW 

Telefon 2 2112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

„D O N N E R - T E U F E L " 
Sie pfeifen auf ihr Leben, sie Itennen 
nur eins: Geschwindigkeit, Rausch, 

Liebe und Tod. 
Donnerstag Auslese, 20.30 Uhr 

TABUS DER SEXUALITÄT 
Ein Film für reite Menschen mit einmali- 
gen Aufnahmen aus der Intimsphäre I 

Ab Freitag; „Kampf um Rom" 

Tel. 22209 
Ein eiskalter Krimi aus dem D.schungel 

unserer Nachbarstadt 
In Frankfurt sind die Nächte heiß 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30, 20 30 Uhr 
Maria Schell und Paul Hubschmid 

Ich bin auch nur eine Frau 
Ein fröhliches Wiedersehen mit einer 
der beliebtesten deutschen Filmschau- 

spielerinnen 

Ein Paar 
Knelssl-Skl 

1,95 m, zu verkaufen. 
Hill, Bahnstraße 16 

Faschingskostüme für Damen und Herren 
in allen Größen kurzfristig lieferbar 

Spanierin . . . DM 29,50 | | Seeräuber . . . DM 19,50 
Husketier . . , DM 37,50 Charleston . . DM 32,— 
Cowboy-Girl . DM 24,50 | | Kreuzritter . . DM 43,50 

und vieles mehr 

SPIELWAREN-HORNEBURG 
Langen Hessen, Stresemanniing (am Kinderspielplatz) 

Wir suchen für sofort 

Siebdrucker (innen) 
und 

Hilfskräfte 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung. 

DRUCKEREI HANS WITTIG 
Frankfurt, Gutleutstraße 322 a, Telefon 9/23 40 77 

UNSER SCHLAGER 1969 
Ein reichhaltiges, schönes und preiswertes 

Reste-Sortiment 
Das Kilo nur 12,- DM 

Verkaulstag; Donnerstag. 23. Jan. 1969, von 9 — 16 Uhr in Langen, Gaststätte und 
Metzgerei „Zum Lämmchen", Schalgasse 29 (Saal), neues Lokal. 

Es ist vieles drin für den Haushalt und die Familie. Das schönste Sortiment, das VKir 
seit zehn Jahren hatten. Gute Qualitäten. Das sollten Sie sehen. 

Ferner Reste In Woll|ersey, Blusenstoff, Cordsamt, Perloncord, Manchester, Lastex- 
Helanca, Glanzflnelte, Perlon-Velour, Inlett, CouvertUre, Damast, Linon, Hausluch, 

Rohnessel, Schürzenslolf, Samt, Waschtaft usw. 
Selbstbedienung ! Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA • Spezlalge.schgft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Für unsere neue Fabrik suchen 
wir sofort 

eine Mitarbeiterin 
zur selbständigen Arbeit in der Kantine 
(Verteilung des angelieferten Mittag- 
essens, Bedienung der Kaffeemaschine, 
Abrechnung der Essenmarken). 
Bitte rufen Sie uns an oder melden Sie 
sich im Per.sonalbüro der Firma 

ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 Langen 
Amperestraße 3 • 5, Tel. 7812 

Wer braucht 
Nachhilfe 

in Französ., Englisch, 
Latein und Deutsdi7 
Sprachkurse und Kon- 
versation f. Erwachs. 
Off.-Nr. 114 an die LZ 

Junge Frau sucht für 
halbtags 

leichte Tätigkeit 
im Büro oder als Ver- 
käuferin. 
Off.-Nr. III an die LZ 

Halb SO 
fOhlan St* ilch 

iDick 
1 wohler - durch 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

mochtn Khlonk, führen ab, «ntfttt«!! 

Fachdrogerien ENSTE 

Zur Bedienung des Fernschreibers und 
eines Rechen-Vollautomaten System 
„Triumph" 

Halb- oder Ganztagskraft 
sofort gesucht. 

FLANSCHEN-STELLING 
6078 Neu-Isenburg 

Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 06102/22001 

Burschenmantel 
Gr. 90, blau Valmeline 
mit elnknöpfb warm. 
Futter, fast neu, gün- 
stig abzugeben. 

Am Steinberg 53 

Junge Frau sucht weg. 
Kleinkind lohnende 

Heimarbeit 
gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 104 an die LZ 

Ausziehtisch 
dunkel Eiche, Größe 
1,20 X 1,40 m, mit 

6 Lederstühlen 
(19. Jahrhundert), und 

Gasherd 
3fl., mit Grill, wegen 
Umzug günst. z. verk. 
Vormittags anzusehen. 

Jakob Brunner 
Friedrichstraße 12 

Schraubstöcke, gebr., 
p. kg 3,50 DM. Keller- 
cntwässerungspumpen 
195,- DM. 

Rosenkran;;, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Laden 
mit 2 Erkor in St:, 
mitte zu vermieten 
Off.-Nr. 113 an die 1,7, 

t- 

Alieinsteh. Dame sucht 
2 Zimmer 

Küche und Bad. 
Off.-Nr. 112 an die LZ 

Acker 
im Neurott z. verkauf. 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

Doppelzimmer 
mit Heizung und WC 
zu vermieten. 

Mühl.strnße 49 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
von einzelnen Herrn 
gesudit. 
Off.-Nr. 106 an die LZ 

2'lt Zimmer 
mit Küche u. Bad zu 
vermiet. (Dachgesch.). 
Off.-Nr. 105 an die LZ 

Kleines freisteh. 
Haus 

3 Zi.. Küche, Bad, 
Garage, mit ca. 
950 qm Garten, in 
Langen, Mörfelder 
Landstr. 22, sofort 
zu vermieten. 
Preisangebote an: 
E. Diehl 
Frankfurt/M. 
Mainzer Ldstr. 529 

Tel. 9/381861 

Suche Bauplatz 
600 qm, in Egelsbach 
oder Dreieichenhain. 
Angebote an 

Engelhardt, Langen 
Steubenstraße 135 

Grundstück 
ca. 1000 qm, im Neu- 
rott, östliÄ der Bahn, 
gegen Angebot z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 109 an die LZ 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 
Darmstädt. Landstr. 37 

Telefon 2 34 50 

418 GEWINNE BEIM PS-SPAREN! 
Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: Dez. 1968 102 009 
102 010 
102 084 
102 110 
102 209 
102 210 

n 4 503 084 
284 
310 
484 
510 
710 

n 4 504 284 

n 4 504 310 
884 

n 4 505 009 
010 
084 
110 
284 
310 
409 
410 

h 9 379 409 
410 

h 9 745 409 

h 9 745 410 
484 
884 

h 9 746 284 
h 9 747 149 

209 
2rl0 
284 
310 
484 
510 
«0» 
610 

h 9 747 684 
710 
809 
810 
884 
910 

h 9 748 009 
010 
084 
110 
284 
310 
884 

h 9 748 910 
h 9 749 009 

010 
084 
110 
135 
209 
210 
215 

h 9 749 284 
710 
809 
810 
884 

Auslosung: 10. Jan. 1969 

und weitere 352 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 9 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparlormen, audi 312-DM-Gesetz. 

Wödientlldie Abholung auch kleinster Sparbeträge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchsdüag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberllnden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Bahn- 
hofstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten t 

Frankfurt 

BMW 
Bj. Ende 63, 70000 km, 
Verh.-Basis 3500,- DM, 
zu verkaufen. 

G. Desdinei- 
Kaufhaus Braun 
Bahnstr., von 8.30- 
12 30 u. 14.30-18.30, 
ab 19 Uhr Wallstr. 17 

London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein 
führendes Unternehmen für die Planung und den Bau von 
Synthesefaser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 

Für unser Werk In Sprendlingen suchen wir 

Apparatebauer 
(SCHLOSSER) 

Dreher 

Fräser 

Schweißer A und E 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchsichnittllcher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Soziallelsiungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe, wie z. B Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- u. Urlaubsgeld sowie verbilligten 

Kantinenservice. 
Vorstellung erbeten In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 14. 

bei Herrn Uhlenbruch, Telelon 6 65 96 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt a. M NO 14. Borsigallee 1-7, Tel. 41 00 71. App 304 

Mantel- €3IM3 Nur kurze Zeit 

. . CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG ^ 

lA^erUeWOChen Lange», Frankfurter StraSeS und EHsabethenstraBe 1^11 
Teppichreinigung - Gardinendienst - Abholdienst 

Vollreinigung ruf 22454 

£aii^cncrZatuncf® 

H E1/W7^TB LAT-r FV/R DIE DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHCÄV 

Anzelgenprel«e: Ini Anzeigenteil 0,29 DM ffli die acbtgespaltene Milli- 
meterzeile, ImTeitleil 0,76 DM fOi die vfergeipaltene MiUlnieterzelle, 
zozOgllch IlVi Mehrwertjtetiei. PielmachlSsie oacb Anzelgenprebllita 
Nf. 7. • AnzriRenaufgabe bis vormltlags 9 Uhi UD Vortage de» Er- 
scheinens, grfiOere Anzeigen (rühei. Platzanordnong onveiblndlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Eischeint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezogtpieli: monatlich 2,55 DM zuzOgllcb 0,4S OM TiSgerlobn 
diesem Betreg lind 0,14 DM Mehmrettiteuei enthalten). Im P( 
bezog 8,— DM monatlich, elntcM. ZustellgebOhi (IncL 5V« Mehrwc. 
steuer). Einzetprebi dienstags 80 Pfg.ireltagi 40 Pfg. Dmck a Veili| 
KQho KG, 607 Langen b. Ffm., DannstSdtei Straße 26, Telefon 27 

Nr. 7 Freitag, den 24, Februar 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Prüsidentenwechsel in den USA 
Dor mächtigste Mann der Welt, der erste 

Mann der Weltmacht USA, Präsident Nixon, 
trat Anfang der Woche sein Amt an. Mit der 
Vereidigung Richard Nixons war die politische 
Wachablösung in Washington vollzogen. John- 
son kehrte auf seine Ranch in Texas zurück. 

Der äußere Glanz der Amtseinführung von 
Nixon war besonders kostspielig. Es soll die 
teuerste Präsidentenparade seit je gewesen 
sein. .Sie fand .Störer, die Vietkong-Fahnen 
zeigton und amerikanische Flaggen verbrann- 
ten. Die in Washington verstärkte Polizei ver- 
haftete fast 100 dieser Störer. 

Doch wichtiger als diese Zwischenfälle und 
der äußere Glanz waren die Worte, die Nixon 
sprac'i. Er versprach keine goldenen Zeiten, 
wie so mancher seiner Vorgänger. Er forderte 
auch nicht harte Opfer, wie einst Kennedy. Er 
sprach von der Hoffnung, daß ein Zeitalter 
der Verhandlungen gekommen sei. Er will 
dem Frieden in der Welt dienen. Zu gleicher 
Zeit hofft er, daß sich die Bevölkerung der 
USA wieder einigt; Schwarz und Weiß seien 
nicht zwei Nationen, sondern eine. DieRassen- 
gegensät/e werden seine Amtszeit noch über- 
schatten. 

Trennung von der EKD 
Was bisher nur vermutet wurde, ist einge- 

treten. Die acht evangelischen Landeskirchen 
in der DDR haben sich zu einem Evangeli- 
schen Kirchenbund zusammengefunden und 
lösen sich damit von der bisher gesamtdeut- 
schen EKD (Evangelische Kirche von Deutsch- 
lanc;). Die mitteldeutschen Landeskirchen 
beugten sich damit der kommunistischen 
Zwei-Staaten-Theorie und der neuen DDR- 
Verfassung, die verlangt, daß die Kirchen in 
ihrer Arbeit sich nach der DDR zu richten 
haben. Wahrscheinlich wird der neue DDR- 
Kirchenbund die einzelnen Landeskirchen an- 
gleichen und in ihrer Selbständigkeit be- 
schränken. 

f.ebende Fackeln in der CSSR 
.Sehr viel Sorge macht die Entwicklung in 

der Tschechoslowakei. Der 21jährige Student 
Jan Palach hatte sich aus Protest gegen die 
sowjetische Besatzung und gegen die wieder- 
eingeführte Pressezensur in Prag mit Bonzin 
Übergossen, angezündet und war Anfang die- 
ser Woche seinen schweren Verbrennungen 
erlegen. Trotz ali'tr Warnungen durch Staats- 
präsident Svoboda folgten Palachs Beispiel 
zwei weitere junge Menschen und machten 
sich ebenfalls zu lebenden Fackeln. Allem An- 
schein nach stehen hinter der dritten Selbst- 
verbrennung innerhalb einer Woche in der 
CSSR keine politischen Motive. 

Die Selbstverbrennung hat schon viele Vor- 
bilder. Dir buddhistischen Mönche in Süd- 
vietnam zündeten sich unter dem Regime 
Diems an. Die Diem-Diktatur wurde dadurch 
beendet: es folgte die stetige Unsicherheit. In 
der Tschechoslowakei ist kaum damit zu rech- 
nen, daß die Sowjets sich beeindrucken las- 
sen. wie es die Amerikaner in Südvietnam 
taten. Die Amerikaner ließen Diem fallen. 
Staatspräsident Svoboda deutete mahnend an, 
daß er und die Reformer zurücktreten wür- 
den, wenn durch die Proteste der „lebenden 
t'ackeln" aufgeschürt, die Bevölkerung ihnen 
das Vertrauen entziehen würde. 

De Gaulle bleibt 
Dei' französische Staatspräsident de Gaulle 

hat jetzt erklärt, daß er die „Absicht und die 
Pflicht" habe, sein Mandat bis zu Ende zu 
erfüllen. De Gaulle gab diese Erklärung in 
einer Kabinettssitzung ab. Es wurde nictit be- 
kannt, warum sich de Gaulle jetzt zu einer 
-solchen Stellungnahme veranlaßt sah. Nach 
übereinstimmender Meinung von Beobachtern 
ist sie dazu bestimmt, jüngsten Spekulationen 
über einen vorzeitigen Rücktritt des franzö- 
sischen Staatschefs ein Ende zu machen. 

Ferien für 8500 alte Menschen 
Auch in diesem Jahr werden wieder etwa 

8 SOO betagte hessische Bürger einen mehr- 
wöchigen Erholungsaufenthalt verleben kön- 
nen. Wie Soziaiminister Heinrich Hemsath 
jetzt in Wiesbaden mitteilte, stelle das I.and 
für diesen Zweck im Jahr 1909 rund eine Mil- 
lion Mark zur Verfügung. 

Durch das Altenerholungswerk, das 1962 in 
den „Hessischen Sozialplan für alle Men- 
schen" aufgenommen wurde, haben bis zum 
Jahresende 1968 rund 44 000 über 65jährige 
minderbemittelte Einwohner des Landes Hes- 
sen in landschaftlich bevorzugten Erholungs- 
gebieten den oft ersten Urlaub ihres I.,ebpns 
verbringen können. 

Die ersten Bundestagsbewerber 
stehen fest 

Bisher zwölf FDP-Bewerber um eine Bundes- 
tagskandidatur / Dregger führt CDU-Liste an 

Wiesbaden (hs) — Zwölf hessische FDP- 
Kreisverbände haben ihre Kandidaten für ein 
Bundestagsmandat benannt. Unter den Kandi- 
daten sind der Landesvorsitzende Wolfgang 
Mischnick, die Bundestagsabgeordneten Sta- 
ratzke, Kühlmann-Stumni und Alexander 
Menne; auch der Landrat des Kreises Fran- 
kenberg und stellvertretende Vorsitzende der 
FDP, Heinrich Kohl, ist vom Wahlkreis 
Fritzlar-Homberg der FDP als Kandidat für 
ein Bundestagsmandat aufgestellt worden. 

Die Landesversammlung der CDU wird die 
Kandidatenliste für die Bundestagswahl 1969 
erst im März zusammenstellen. Politische 
Kreise in Wiesbaden halten es für gesichert, 
daß diese Liste vom Landesvorsitzenden und 
Fuldaer Oberbürgermeister Dr. Alfred Dreg- 
ger angeführt wird. Auch die Kulturpoliti- 
kerin und Landtagsabgeordnete Dr. Hanna 
Walz, ebenfalls Fulda, wird der Liste ange- 
hören. P"est steht auch, daß der Vorsitzende 
der Jungen Union in Hessen, Dr. Riesenhuber 
(Frankfurt), mit einem sicheren Platz auf der 
CDU-Landesüste rechnen kann. Der Land- 
wirtschaftsexperte der CDU im Hessischen 
Landtag. Westernacher, der lange Zeit auch 
als Kandidat seiner Partei für die Bundes- 
tagswahlen galt, soll nach neuesten Informa- 
tionen nicht mehr mit einer Aufstellung 
icchnen. 

Richard Nixon, der 37. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika, (rechts) bei der Ver- 
eidigung durch den Obersten Bundesriditcr Earl Warren (links) auf den Stufen vor dem 
Capitol in Washington. Ganz links der bisherige Präsident Johnson, in der Mille Frau Nixon. 

NS-Prozesse auch nach einer Verjährung 
Heißes Eisen für Bundesregierung und Bundestag 

Am 31. Dezember dieses Jahres verjähren 
nach dem jetzigen Rechtsstand Mordtaten, die 
in der Zeit des nationalsozialisti.schcn Regimes 
begangen worden sind. Die Aufhebung dieser 
Verjährungsfrist ist innerhalb des Bundes- 
tages umstritten. Das Thema gehört zu den 
heißesten Eisen, die die Bundesregierung noch 
anfassen muß. In der Diskussion um diese 
Frage ist bisher aber kaum darauf hingewie- 
sen worden, daß Verantwortliche für die 
nationalsozialistischen Massenmorde nach dem 
31. Dezember 1969 durchaus noch abgeurteilt 
werden können, auch wenn sich im Bundestag 
keine Mehrheit für die Aufhebung der Ver- 
jährungsfrist finden sollte. 

Selbst wenn die Verjährung der NS-Mord- 
taten Ende dieses Jahres wirksam würde, 
werden deutsche Gerichte noch jahrelang Pro- 
zesse gegen Täter, Mittäter und Anstifter zu 
führen haben. Für alle Personen, die im drin- 
genden Verdacht stehen, an Einzeltötungen 
oder Massenvernichtungen im „Dritten Reich" 
beteiligt gewesen zu sein, ist die Verjährung 
nämlich durch richterlichen Akt — Einleitung 

von Ermittlungsverfahren. Haftbefehle usw. — 
unterbrochen, auch wenn solche Verdächtige 
als unauffindbar gelten. 

Selbstverständlich werden alle bereits ein- 
geleiteten Prozesse dieser Art nach dem 
31. Dezember dieses Jahres fortgesetzt, wenn 
die Verjährungsfrist dann ablaufen sollte. 
Martin Bormann, der Chef der Reichskanzlei 
Hitlers, zum Beispiel, würde auch nach Ablauf 
der Verjährungfrist sofort wegen Mordver- 
daJits verhaftet und vor Greicht gestellt wer- 
den. wenn er eines Tages noch einmal auf- 
tauchen sollte. Gegen ihn liegt ein noch nicht 
20 Jahre alter Haftbefehl vor, der immer wie- 
der erneuert wird. 

Ungeschoren kämen bei einer Nichtauf- 
hebung der Verjährung lediglich jene Täter 
davon, deren Namen bisher bei deutschen Ge- 
richten noch nicht aktenkundig sind. Nach An- 
sicht der Zentralstelle für die Verfolgung 
nationalsozialistischer Mordverbrechen ist die 
Zahl dieser noch imbekannten Mörder größer, 
als man früher einmal angenommen hatte. 

Gerstenmaier zurückgetreten 
Am Donnerstag vollzog sich der letzte Akt 

des Dramas um Eugen Gerstenmaier: Er gab 
Vizepräsident Schoettle (SPD) seinen Rück- 
tritt als Bundeslagspräsident bekannt. Seine 
Erklärung gegenüber Schötlle hatte folgenden 
Wortlaut: „Ich lege hiermit mein Amt als 
Präsident des Deutschen Bundestages mit 
Wirkung vom 31. Januar 1969 nieder. Ich bitte 
Sie, vom 1. Februar 1969 an, die Aufgaben 
des Präsidenten des Deutschen Bundestages 
als amtierender Präsident in vollem Umfang 
zu übernehmen. Bis zu diesem Zeitpunkt 
werde ich mich nur mit der Abwicklung der 
Geschäfte befassen." Schüttle nahm die Er- 
klärung Gerslenmaiers an. Er wird das Par- 
lament offiziell am heutigen Freitag von Ger- 
stenmaiers Rücktritt unterrichten. 

Gerstenmaier halte seinen „feststehenden 
eigenen Entschluß" zuvor bereits der CDU,' 
CSU-Bundestagsfraktion bekanntgegeben. Sie 
hatte daraufhin, nachdem der Abgeordnete 
Güde das Wiedergutmachungsverfahren Ger- 
stenmaiers als völlig korrekt bezeichnet hatte, 
eine Ehrenerklärung beschlossen, in der es 
heißt: „Die Bundesfraktion der CDU/CSU 
würdigt mit Respekt und Dankbarkeit die 
Persönlichkeit, den politischen Widerstand ge- 
gen das NS-Regime und die Verdienste dos 
Bundestagspräsideten um die Bundesrepu- 
blik Deutschland und, insbesondere, um den 
Deutschen Bundestag." Gerstenmaier dankte 
für diese Erklärung, die ihm die Mögiichkoit 
gebe, in die Reihen der Fraktion zurückzu- 
kehren. Daraufhin bat Bundeskanzler Kiesin- 
ßer als Vorsitzender der CDU den Bundes- 
tagspräsidenten, „daß Sie auch in Zukunft 
an meiner und unserer Seite mitkämpfen 
werden". 

Auch die SPD- und die FDP-Fraktion be*- 
stätigten in getrennten Erklärungen, daß Ger- 
stenmaier im Zusammenhang mit seinem 
Wiedergutmachungsverfahren nicht rechts- 
widrig gehandelt habe, sondern sein persön- 
liches und politisches Verhalten Anlaß zu der 
Kritik gewesen sei. 

Als Nachfolger im Amt des Bundeslags- 
präsidenten wird vor allem der CDU/CSU- 
Abgeordnete Will Rasner genannt. Daneben 
sind in der Unionsfraktion aber auch noch 
im Gespräch der frühere Bundesinnenmini- 
ster Lücke, der frühere Präsident des Euro- 
parates, Prof. Furier (Freiburg), die Abgeord- 
neten Wilhelmi und Dichgans sowie Bundes- 
vertriebenenminister von Ha.ssel, der jedoch 
nicht gegen seinen Freund Rasner kandidie- 
ren möchte. 

Land fördert Straßenbau der Gemeinden 
Innenminister Schneider verteilt 

30 Millionen Mark 
Für den Ausbau und die Verbesserung von 

gemeindeeigenen Straßen im Jahre 1969 hat 
Innenminister Schneider jetzt ii^sgesamt 30 
Millionen Mark an die kreisfreien Städte und 
Landkreise in Hessen verteilt. Damit wurden 
die Förderungsmittel des Landes für den 
Straßenbau der Gemeinden gegenüber dem 
Vorjahr um 7 Millionen Mark erhöht. Minister 
Schneider bezeidinete es in diesem Zusam- 
menhang als eine der wichtigsten kommuna- 
len Aufgaben, die Gemeindestraßen den mo- 
dernen Verkehrsverhältnissen anzupassen. 

Die Zuteilung an die Stadt- und Landkreise 
wird nach einem einheitlichen km-Satz und 
der jeweiligen km-I,,finge der Gemeinde.'jtra- 
ßen bere<iinet. Auf die Stadt Offenbach ent- 
fallen 263 000 Mark, auf den Landkreis Offen- 
bach 993 000 Mark. 

Trauerfeier für die Opfer des Überfalls 
Die Bundeswehr und die Bevölkerung votj 

Lebach nahmen am DonnerstETg Abschied vorj 
den drei Opfern des Überfalls auf das Muni't 
tionsdepot in der saarländischen Stadt. Bun* 
desVerteidigungsminister Dr. Gerhard Schrö# 
der betonte in der Trauerfeier in dei Graf-HäJ 
seier-Kaserne, die drei Bundessoldaten hätten 
in Erfüllung ihrer Pflicht das Leben verloreiW 
Er versicherte, jede Gewalttätigkeit müssa 
den Willen anspornen, den Frieden zu sicherrt 
und Wachsamkeit zu üben. Am selben Tag 
gab die Bundesanwaltschaft in Karlsruhe diS 
Verhaftung eines zweiten Verdächtigen itij 
Zusammenhang mit dem Über/all von Lebacft 
bekannt. 

Kosmonauten-Auto in Moskau 
beschossen 

Nach einem von der sowjetischen Nach» 
richtenagentur TASS verbreiteten Meldung 
wurde vor den Toren des Kremls am Mittwocn 
ein An.schlag auf die Wagenkolonne mit dei) 
gefeierten „Sojus"-Kosmonauten und führen^i 
den Politikern der Sowjetunion verübt. 

Ein etwa 20 Jahre alter Mann, der in dey 
Menge stand, die sich vor dem Borowitzki^ 
Tor des Kremls versammelt hatte, um difl 
Kosmonauten auf ihrer Triumphfahrt voni 
Flughafen Wnukowo zum Kreml zu begrüß 
ßen, feuerte aus zwei Pistolen vier oder fünf 
Schüsse auf die Fahrzeugkolonne ab, ohne dal^ 
bekannt war, wem die Schüsse galten. Der 
Attentäter wurde sofort von Umstehender! 
überwältigt und der Polizei übergeben. 

Neuer hessischer Staatsanwalt 
Horst Gauf, 44 Jahre alter Fuldaer Ober- 

staatsanwalt, wird der Nachfolger des im ver- 
gangenen Sommer verstorbenen General« 
Staatsanwalts Dr. Fritz Bauer. Das hessi.sche 
Kabinett hat jetzt der Berufung Dr. Gaufi 
zugestimmt. 

Kleinstadt durch Wirbelsturm verwüstet I 
Eine Serie von Wirl>elstürmen hat am frü» 

hen Donnerstagsmorgen in der südlich vo^ 
Jackson im US-Staat Mississippi gelgeneh 
Kleinstadt Hazlehurst und ihrer Umgebung 
gewütet. Mindestens 28 Menschen kameS 
ums Leben, zahlreiche andere wurden ver» 
letzt. 

I 
Fünf Kinder vor dem Feuertod gerettet 
Unter Lebensgefahr rettete der 70 Jah^« 

alle Paul Schalz im Vorort Wartenberg, Ost- 
berlin für»! kleine Kinder aus einem brennen- 
den Einfamilienhaus. Ein sechstes iweijähri- 
ges Kind konnte erst von der Feuerwehr mit 
einer schweren Rauchvergiftung geborgen 
werden, an der es wenig später starb. Die 
geretteten fünf Kinder im Alter von ein bis 
acht Jahren brauchten nur ambulant behan- 
delt zu werden. Die Frau des betagten Lebens- 
retters hatte das Feuer in dem gegenüberlie- 
genden Haus entdeckt 
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Verpackt — für den Müll I 
Wohin nur mit aU den Abfällen, mit Kar- 

tons, Flaschen und Papier ? — diese Frage 
stellt sich vermutlich manche Hausfrau mehr- 
fach in der Woche, wenn die Abfallkübel, 
eben erst von den Müllmannern geleert, schon 
wieder bis zum Rande gefüllt sind. Früher 
Var das doch wohl nicht so? Da kam man 
huch mit weniRer Mülltonnen aus. Gewiß, 
aber diese Mülltonnen waren eigentlich nur 
Ascheimer, die für die pulvrigen Restbestiinde 
der Kaehelofenheizung bestimmt waren. Seit 
Uber die „Verpackung" als besonderer Werbe- 
faktnr erkannt wurde, kaufen wir ja jede 
Kleinigkeit von Plastik, Cellophan oder Kar- 
ton umhüllt, und auch die Flaschen sind auf 
,.Einweg" abgestellt, d. h. man braucht sie 
nicht zurückzubringen, sondern kann sie in 
die Mülltonne werfen , . . Wenn nodi Platz 
dafür ist I Das Problem, wohin man mit all 
clem Abfall soll, wird immer wichtiger, und 
mandie Staitverwaltung steht vor langfristi- 
gen Planungen für die Müllabfuhr und die 
Müllverwertung. Dem Bürger aber wird diese 
Flage jedesmal dann — außer durch eigene 
Erfahrung — besonders nahegebradit, wenn 
das Fernsehen Bilder aus den Städten des 
Auslandes bringt, in denen die Müllmänner 
in Streik traten. Denn überall dort, wo der 
Abfall liegenbleibt, gesellen sich bald Ratten 
und anderes, längst vergessenes Ungeziefer 
dazu: Seuchen bedrohen die Menschheit wie 
einst im Mittelalter. 

. . . Herrn Christoph Bär. Nördliche Ring- 
straße 69, zum 79. und Frau Maria Anna 
Zachorsky. LangestraQe 20, zum 84. Geburts- 
tag am 25. 1.; 
. . . Frau Emilie Austen, Taunusstraße 7. zum 
7!).. Frau Margareta Bein. Darmstädter Str. 32a, 
zum 80., Frau Anna Mathis, Richard-Breit- 
sclieid-Straße 11, zum 82., Herrn Gustav Wei- 
gandt, Hügelätraße 26, zum 78. und Frau 
Emilie Profeld, Brcslauer Straße 6. zum 02. 
Geburtstag am 27. 1.; 
. . . Frau Berta Rödl. Storzbach.straße 1, zum 
81., Frau Luise Sorg, Anemonenweg 93, zum 
86.. Frau Anna SchSfer. BtumenStT. 3. zum 77. 
und Fnm Elrsabeth Werner, Gabelsberger- 
straße 33, zum 83. Geburtstag arn 28. 1. 

Die LZ gratulieit allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünsdit ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Jahrgaiig 1914/15. Am Samstag, pünkt- 
licli um 20 00 Uhr. trifft sich der Jahrgang 
zum ersten Male in diesem Jahr in der Gast- 
stätte „Zum goldenen Ring" am Stresemann- 
rlng. Das Treffen soll mit einem Kappen- 
abend verbunden werden, um dem Jahrgang 
mal wieder Gelegenheit zu geben, in froher 
Runde und bei einem Tänzchen gemütlich 
beisammen zu sein. Die Kapelle will bei der 
Auswahl der unterhaltenden Musik dem Alter 
der Gäste Rechnung tragen. Die Verantwort- 
lichen rechnen mit zahlreidiem Besuch und 
vor allen Dingen mit sehr guter Laune (Siehe 
auch im In.ceratenteil.). 

• Der Stenografenverein 1897 Langen E.V. 
veranstaltet am kommenden Sam.stag um 20.00 
Uhr seine Jahreshauptversammlung in der 
Gaststätte „Zum Rebenstock", in der Riiein- 
straße 

Die Stadtverordneten tagen 
Die Stadtverordnetenversammlung kommt 

am Donnerstag, dem 30. Januar, zu ihrer näch- 
sten öffentlichen Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben verschiedenen An- 
fragen und Anträgen die Neuordnung der 
Müllabfuhr und der -gebühren, eine Übersicht 
über die Bauleitplanung der Stadt, die Ver- 
wendung der Konzessionsabgabe der .Stadt- 
werke aus dem Geschäftsjahr 1967 und ver- 
sdiiedene andere Punkte. Der Magistrat wird 
den Entwurf des Haushaltsplanes 1969 erst in 
einer weiteren Sitzimg am 20. Februar vor- 
legen. 

Professor Schütte kommt nach Langen 
In einem Brief teilte Staatsminister Prof. 

Dr. Sdiütte dem Ersten Vorsitzenden des 
Politi.schen Jugendringes Langen, Werner 
Kegler, mit, daß er der Einladung des PJL 
gerne folgen werde, in Langen über aktuelle 
Probleme der Schulreform zu spredien. Die 
genaue Formulierung des Themas für die am 
21. Februar geplante Veranstaltung wird noch 
festgelegt. 

Der Kultusministor entspricht einer Bitte 
des PJL. die dieser in einem Offenen Brief an 
den Minister zum Ausdruck brachte. Auf üer 
am 20. März vergangenen Jahres veranstalte- 
ten Podiumsdiskussion im Schulpavillon des 
Dreielch-Gymnasiums „Demokratie In der 
Schule: Erhebung mr Anpassung oder Er- 
ziehung zum Ungehorsam?" mit Vertretern 
des Langener Lehrkörpers und Mitgliedern 
der einzelnen politischen Jugendorganisationen 
war von der überwältigenden Mehrheit der 
Anv/esenden der Wunsdi geäußert worden, die 
auf der Versammlung vorgebrachten kon- 
struktiven Vorschläge mit Pro.?. Dr. Si^hütte zu 
diskutieren. 

Die Stadt verkauft Eichen-Brennholz 
Bei Füllungen im Waldhr^tand an der Mor- 

foldor Landstraße zwischen dem Forsthaus 
und der Abzweigung narfi Egelsbai+i ist ein 
größerer Posten F.ichen-Brennholz angefallen. 
Es handelt sich durchweg um Scheitholz, das 
zum Preis von 10 Mark je Raummeter ver- 
kauft wird. Das Holz liegt unmittelbar an der 
Mörfi'lder Landstraße und ist leicht abzufah- 
ren. Interessenten wollen sich sofort an die 
Stadtverwaltung (Rathaus. Haus A. Zim. 12) 
oder an Oberförster Jakobi wenden. Es wird 
darauf hingewiesen, daß aus dem diesjährigen 
Hol'.einschlag kein weiteres Brennholz mehr 
aufgoiirbcitet wird. 

Der modernen Datenverarbeitung gehört 
zweifellos die Zukunft. Wissenschaftler spre- 
chen bereits von der zweiten industriellen 
Revolution, die bis zum Beginn des nächsten 
Jahrtausends das Leben so verändert haben 
wird, daß der berufstätige Mensch Im Verlauf 
seines Arbeitslebens drei und mehr Berufe 
lernen muß, andererseits aber auch eine Drel- 
tagewoche Selbstverständlichkeit sein wird. 
Die elektronische Datenverarbeitung wird das 
beherrschende Organisations- und Arbeits- 
mittel dieser komplizierten Arbeitswelt sein. 

Es ist unmöglich, den weiten Umfang dieser 
schwierigen Materie im Rahmen eines Lehr- 
ganges der Volkshochschule umfassend zu 
vermitteln. Das war auch nicht die Absicht 
der Verantwortlichen. Wer sich aber für das 
Gebiet der elektronischen Datenverarbeitung 
interessiert, wer die vielfältigen Anwendun- 
gen- und Wirkungsmöglichkeiten kennenler, 
nen will, wird nicht immer sofort einen der 
Kurse belegen wollen, wie sie in großer Zahl 
von Fachinstituten, Datenverarbeitungsunter- 
nehmen und anderen Stellen angeboten wer- 
den, zumal solche Kurse nicht gerade 
billig sind Das dämmt das zweifellos vorhan- 
dene Interesse vieler Leute wieder ein, be- 
sonders dann, wenn man noch nach Arbeits- 
schluß in eine andere Stadt fahren muß, um 
den Abendlehrgang zu besuchen. 

Hier setzte die Volkshodischule der Stadt 
Langen an. Mit dem Kurs „Einführung in die 
elektronische Datenverarbeitung" wird beab- 
sichtigt, einen Einblick in die Arbeitsweise 
der elektronischen Datenverarbeitung zu ver- 
mitteln und den Teilnehmern gewisse Grund- 
kenntnisse des sehr umfangreichen Gebietes 

Die Längerier SPD-F"rakti'on hatte im De- 
zember einen Antrag an die Stadtverordne- 
tenversammlung gestellt mit dem Ziel, für 
das Gebiet der städtischen Kie.sgrube im Stadt- 
wald eine Planung für ein großzügiges Er- 
holungsgebiet aufzustellen. Wegen der regio- 
nalen Bedeutung dieses Vorhabens sollte vor 
allem auch eine Regattastrecke für den Ruder- 
sport eingeplant werden. 

Obwohl die SPD-Fraktion wußte, daß sich 
die Stadtverwaltung seit geraumer Zeit mit 
Planungsvorstellungen im Raum Kiesgrube 
beschäftigte, hat sie doch die Initiative in 
der Sache ergriffen, weil aus Presseveröffent- 
lichungen bekannt geworden war. daß die 
Regionale Planungsgemeinschaft Untermain 
durch ihren Vorsitzenden, Oberbürgermeister 
Prof. Dr. Brundert, einen Antrag an die Hes- 
sische Landesregierung eingebracht hatte, im 
Maingebiet einen künstlichen See als Erho- 
lungszentrum und für den Wassersport anzu- 
legen. Was man damals in Langener SPD- 
Kreisen vermutete, erwies sich bald als rich- 
tig, denn mit dem Antrag der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain war die 
Langenei Kiesgrube nicht gemeint. Die Vor- 
stellungen der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untormain bezogen sich auf den Raum 

Vierfarbige Plakate künden gegenwärtig in 
Langens Straßen die große Fremdensitzung 
der 1. Langener Karneval-Gesellschaft arn 
Samstag, dem 1. Februar an. Man spricht von 
„der Sitzung des Jahres". Die Erklärung für 
diesen offensichtlichen Superlativ ist denkbar 
einfach: Die LKG veranstaltet eben nur diese 
eine Fremdensitzung und ist natürlich be- 
müht, gerade diese Veranstaltung be.sonders 
wirkungsvoll zu gestalten. Es dürfte bei der 
Aktivität der Langener Karnevalisten kaum 
einen Zweifel darüber geben, daß dies ge- 
lingt Beginnend bei einem völlig neuartigen 
Bühnenbild, das gegenwärtig unter fachkun- 
diger Leitung vorbereitet wird, setzt sich das 
Besondere dann in einem geradezu auserle- 
senen Programm fort. 

Bei allen Fremdensitzungen der Vergan- 
genheit war immer wieder die Konzentration 
guter Kräfte festzustellen. So wird es auch 
diesmal wieder sein und letzllch zu einer guten 
Mischung eigener Aktiver mit befreundeten 
Karnevalisten aus den nahen Großstädten 
kommen. Auflockernd wirkt der zweimalige 
Einsatz eines außerordentlich guten Mu.sikal- 
trios, der Cone-Bells, die sicher für Schwung 
und Stimmung sorgen. 

In Kreisen der LKG spricht man sogar von 
einem Star des Abends, ohne ihn namentlich 
nennen zu wollen. Vorständlich, daß man da- 
durch die Spannung und Erwartung der Be- 
sucher steigern will. Auf Jeden Fall ist mit 
einem abgerundeten Programmverlauf zu 

Am Samstag SSG-Fremdensitzung 
l>ie Fremdensitzung der SSG am kommen- 

den Sumstag um 20.11 Uhr im Gasthaus „Zum 
l.iintmdien" steigt unter dem Motto „Mir sin 
nct hinerm Mond deham". Büttcnrodner des 
Abends sind: Rolf Strottmann, Heinz Lör, 
Helmut Keim und als einzige Frau Liesel 
Hamm.. Für Melodie und Rhythmu.s sorgen 
die „Motten", Jungsänger und die Jugend- 
gruppe der Gesang.sabteilung. Das S.SG-Mit- 
gliod und der Präsident des SKV Sprendlin- 
jion, Günther Kiefer, stellt .seine .Schallplatte 
vor. Die Garde und die KajK'lie „Ramona' 
runden den Abend ab. Karlen sind noch an 
der Abendkasse 7\im Preise von fünf Mark 
zu haben. 

mitzugeben. Wer den geplanten Kurs regel- 
mäßig besucht, wird nach Abschluß des Lehr- 
ganges leichter entscheiden können, ob er sich 
im Interi'sse seiner beruflichen Fortbildung 
weiter mit dem Gebiet der elektroni.schen 
Datenverarbeitung beschäftigt und entspre- 
chende Ausbildungskurse besucht oder nicht. 

Daß das Interesse an der Datenverarbei- 
tung auch in Langen sehr groß ist, beweist die 
starke Beteiligung an dem von der Volks- 
hoch.schule in der Adolf-Reichwein-Schule 
veranstalteten Einführungsvortrag zu dem ge- 
planten Kurs. Herr Hartwig Kleinen, Fach- 
mann auf dem Gebiet der elektronischen Da- 
tenverarbeitung und Lehrer von „Anfängern" 
und ..Fortgeschrittenen", erläuterte vor rund 
60 aufmerksamen Zuhörern Einzelheiten des 
Kurses. Am Ende des Vortrages konnten Ver- 
treter der Volk.<ihochschuIe mit freudigem Er- 
staunen feststellen, daß die Zahl der 44 An- 
meldungen weit über die Norm hinausging, 
die für die Belegung des Kurses gesetzt wor- 
den war. Spontan erklärte sich Herr Kleinen 
bereit, auch noch einen zweiten Kurs zu lei- 
ten, um allen Interessenten die Teilnahme zu 
ermöglichen. 

Beide Kurse finden in der Adolf-Reichwrin- 
Schule statt. Der erste beginnt am heutigen 
Freitag um 19.,)0 TThr, der zweite am Samstag, 
dem 25. Januar um 8.20 Uhr. Am Freitag wer- 
den drei und am Samstag vier Unterrichts- 
stunden zu Je 45 Minuten Dauer gehalten. Die 
Gesamtdauer beider Kurse wird dreißig Un- 
terrichtsstunden umfassen. Zum Abschluß ist 
der Besuch einer Datenverarl>eitungsanlage 
vorgesehen. 

Dörnigheim. Aus diesem Grunde sah man die 
Gefahr heraufkommen, daß die Langener Ab- 
sichten im letzten Augenblid? unberücksichtigt 
bleiben könnten. Gerade deshalb schien be- 
sondere Eile geboten, um die überörtlichen 
Stellen recht bald mit den Möglichkeiten und 
Absichten im I.angener Baum bekanntzu- 
machen. 

Das scheint inzwischen zumindest durch die 
teils sehr umfangreichen Presseveröffent- 
lichungen auch gelungen zu sein. Diese Dar- 
stellungen scheinen nidit ungelesen und un- 
gehört geblieben zu sein, denn in diesen Tagen 
war zu hören, daß der Direktor der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain, Dr. Sander, 
bei den Untersuchungen und Betrachtungen 
auch die Langener Kiesgrube einbezogen hat. 
Dr. Sander teilte mit, der hessische Landwirt- 
schaft-sminister Dr. Tröscher lasse einen Plan 
ausarbeiten, der im Rhein-Main-Gebiet die 
Schaffung größerer Wa.-iserflächen zur Er- 
holung vorsehe. Eines dieser Gebiete werde 
zweifelsohne auch die große Kiesgrube bei 
Langen sein, die in einigen Jahren eine Länge 
von 3 bis 4 Kilometern haben wird. 

Die Langener SPD-Fraktion freut sich, daß 
ihre Bemühungen einen ersten Erfolg erken- 
nen las.sen. 

rechnen, der jeden Vereinsanhänger und 
Freund des Karnevals schlechthin begeistern 
dürfte. Die musikalische Umrahmung hat wie- 
derum die Tanzkapelle „silver-stars" über- 
nommen Sie garantiert exakte Begleitung 
und flotte Musik. Wie stets, wird anschlie- 
ßend an die Sitzung bis in die frühen Morgen- 
stunden getanzt. Schon deshalb ist man bei 
der LKG um einen raschen, pannenlosen Ab- 
lauf der Sitzung bemüht. 

Es ist nicht der erste Einsatz der LKG- 
Aktiven in dieser Kampagne. Inzwischen war 
man in der Karneval-Hochburg Seligenstadt, 
hat Sitzungen in Darmstadt und Messel be- 
sucht und an dem Gardetag in Darmstadt 
teilgenommen. Am kommenden Samstag rollt 
der LKG-Bus wieder vollbesetzt nach Mann- 
heim zu einer Veranstaltung der dortigen 
Karneval-Gesellschaft Feuerio. ■ Nach der 
Langener Sitzung geht es nach Darmstadt und 
am nächsten Tag nach Rüsselsheim. 

An den Fastnachtstagen geht es natürlich 
auch bei der LKG rund. Vor allem der Fast- 
nachts-Sonntag sieht die Langener Narren in 
Aktion: Aufmarsch zum Fastnachtsmarkt und 
anschließendem Kreppelkaffee mit dem erst- 
maligem Auftreten der neugegründeten Kin- 
dergarde. Der Rosenmontag Jedoch, Höhe- 
punkt der närrischen Tage überhaupt, führt 
die LKG und die Sterzbachhusaren des TVL 
zum Roscnmontagszug nach Seligenstadt. Lan- 
gens Karnevalisten haben noch viel vor. 

K. W. 

Verschwisterung auch mit einer 
englischen Stadl 

Seitens der engÜM iien Stadl Long Katon be- 
steht dtM" Wunsch, .sich mit der Stadt Langen 
zu verschwistern. l,<mg Eaton ist bereits mit 
der französi.schen Partnerstadt I-;ingens. Rd- 
morantin-Limthenay. verschwistert und strebt 
durch das Partner.schaftsverhnltnis mit T,an- 
Ren eine sogenannte Ringverschwisterung an. 
Monsieur Daligaut. der Präsident de«; Ver- 
schwi.sterungskomitces in Romnrantin. hat die 
Absichten der englischen Stadt im Dezember 
Bürgermeister Kreiling mitgeteilt. 

Der Magistrat befaßte sich die.ser Tin-- mit 
der Angelegenheit, ohne eine abschließende 
Stellungnahme zu treffen. Bürgenneister 
Kreiling wurde beauftragt, zunächst ein Vor- 
go.spriieh mit Vertretern von Uing F.aton zu 
führen Ila.s .soll beim zweiten Teil der Ver- 
schwisierungsfeieriiiiikeitcn Langen Romn- 
rantin im Krühjahr in Romorantin geschehen, 
denn in Romorantin werden aucli Vertreter 
von Long K.aton erwartet. 

Jahreshauptversammlung des 
Stadtjugendrings Langen 

Der Stacltjugendring Langen hält am 
29. Januar im Saal des Gemeindehauses der 
evangelischen Stadtkirchengemeinde seine 
Jahreshauptversammlung 1968 69 ab. Dazu 
sind aile Jugendlichen und die Erziehungs- 
berechtigten eingeladen. Die Tagesordnung 
umfaßt u. a. den Bericht des Vorstandes, die 
Neuwahl eines neuen 1. Vorsitzenden. Vor- 
lage und Verabschiedung des Veranstaltungs- 
kalenders 1969, Gründung des Kultur- und 
Sportausschusses. Zum Schluß werden An- 
träge der Mitglied.sgruppen entgegengenom- 
men. 

„Vom Binnenland zum Nordseestrand" 
Mit einem Farbfilm- und Farbdia-Vortrag 

dieses Titels wird die Reihe der Vorträge 
fortgesetzt, die die Volkshoch.schule I.angen 
gemeinsam mit der Gruppe Langen des Deut- 
schen Bundes füi Vogelsdiutz im Winterhalb- 
jahr 1968 69 veranstaltet. 

Frau Eleonore Waldhoer, Giengen die die- 
sen Vortrag hält, war auch .schon einige Male 
in Langen zu Gast. Auf Farbfilmen und Farb- 
diaposition zeigt sie ausschließlich in der 
freien Natur aufgenommene Bilder. Da hat 
sie zunächst die Weißwangengänse an der 
Nordseeküste beobachtet, die so selten gewor- 
den sind. Aus dem Binnenland stammen unter 
anderen Aufnahmen eines albinotischen Stars, 
aber auch des Gartenrotschwanzes, der Lach- 
möven und aus den Alpen des Alpenmaucr- 
läufers. Wieder am Nordseestrand sind zu 
sehen Pfuhlschnepfen, Regenpfeifer und Mö- 
ven, ferner die beliebten Seehunde auf ihren 
.Sandbänken, Eiderenten, Albinismus bei Lach- 
möven. Zum Abschluß können wir noch mit- 
beobachten die Säbelschnabler bei der Brut, 
Ihre Jungen und als besondere Seltenheit In 
Deutschland brütende Lachsecschwalben. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 24. 1., 15.45 Uhr, bis 31. 1., 7.00 Uhr. 

telefonisch zu erreichen l.angen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom: Hans Jäger, Langen, Forst- 

ring 57. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
In einem Fest-Gottesdienst unter Mitwir- 

kung des Posaunendiors wird am kommenden 
Sonntag, dem 26. Januar 1969. die langjährige 
Küsterin an der Stadtkirdie, Frau Susanne 
Anthes, verabschiedet und der neue Küster 
und Hausmeister, Herr Philipp Engert aus 
Gernsheim, in sein Amt eingeführt. 

Zu diesem Gottesdienst wird die Gemeinde 
sehr herzlich eingeladen. 

Am Sonntag Kirchenkonzert 
In der katholischen Kirche St. Albertus 

Magnus findet am Sonntag um 19.00 Uhr das 
schon lange vorbereitete Kirchenkonzert statt, 
in dessen Mittelpunkt die Klosterneuburger 
Messe steht. Die Veranstalter rechnen mit 
einem regen Besuch. (Siehe auch Beridit in 
der Dienstagausgabe der LZ.) 

'üvtdl 

Apotheken. 

Xrztlicher Notralldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

25,/26, Januar — Dr. Heinz Ilancke, 
Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

25./26. Januar — Dr. Dr. Elmering, 
Bahnstraße 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 
Apothcken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Von 25. bis 31. Jan. — Apotheke Münch. 
Darmstädter Straße 2 

Stadtbüchcrci; Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwodi von 
14.30 — 16.30 Uhr. 

Beilagenhinweis 
der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 
Postbeziehern, je eine Beilage der Alpensole 
Gesellschaft und d?r Firma l.uise Fischer, bei. 

Die SPD sieht einen ersten Erfolg 

Regionale Planungsgemeinschaft berücksichtigt Langener Projekt 

Ober Erwarten großes Interesse 

44 Bürger haben sich zum Datenverarbeitungs-Lehrgang angemeldet 

Langens Karnevalisten haben noch viel vor 

Die letzten Vorbereitungen zur großen Fremdensitzung am 1. Februar 
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RUND UM DEN 

Vienöhtenbtumen 

Xrger wegen einer Sammlunf 
Die „Rautcnberg-Stiftung", die sich zur 

Aufgabe gemacht hat, Familien mit behinder- 
ten Kindern zu betreuen, hatte In der vergan- 
genen Woche zu einer Sammlung alter Kleider 
und von Altpapier in Langen aufgerufen 
(siehe LZ vom 17. Januar). Das Echo bei der 
Bevölkeining war recht groß, die Verärgerung 
über den Ablauf dieser Sammlung dagegen 
in den letzten Tagen noch größer. Tobias kann 
die Bürger verstehen, die sich darüber ge- 
wundert haben, daß am Montagabend die 
Kleiderbündel Immer noch nicht abgeholt 
worden waren. Manche ließen sie bis zum 
Mittwoch vor der Haustür liegen in der An- 
nahme, der Lastwagen werde noch vorbei- 
kommen. Doch soldie Erwartungen erfüllten 
sich nicht, obwohl häufig noch sehr gut er- 
haltene Kleidungsstücke bereitgelegt worden 
waren. In einigen Fällen sollen Altmaterial- 
sammler, die gewiß nicht in einen Zusam- 
menhang mit der Rautenberg-Stiftung zu 
bringen sind, die.se Sachen abgeholt haben, 
um nicht zu sagen: sich daran vergangen 
haben. 

Seit Montag versudite Tobias immer wieder, 
das Bundessekretariat der Rautcnberg-Stif- 
tung in Heidelberg zu erreichen. Doch dort 
nahm niemand den Hörer ab, am Montag 
nicht, am Dienstag nicht, am Mittwoch nicht 
und auch gestern nicht. Nachforschungen 
beim baden-württembergischen Innenmini- 
sterium in Stuttgart und bei der Heidelberger 
Stadtverwaltung ergaben immerhin .daß diese 
Stiftung wirklich existiert. Daß in deren Bun- 
dessekretariat aber niemand zu erreichen ist, 
konnte man sich nicht erklären. Mit Toblas 
sind viele Langener Bürger um eine traurige 
Erfahrung bereichert. Wer trotzdem noch Kon- 
takt mit der Organisation aufnehmen will, 
hier ist die Anschrift: Bundessekretariat der 
Rautenberg-Stiftung, 69 Heldelberg, Siemens- 
straße 42 (Telefon 06221/76834). 

Tobias findet den Ablauf der Sammlung 
alles andere als erfreulich. Das ist aber auch 
zu einem guten Teil darauf zurückzuführen, 
daß es seit Jahren in Hessen keinerlei Vor- 
schriften für öffentliche Sammlungen gibt. 
Nachdem das Bundesverfassungsgericht das 
Reichssammlungsgesetz aus der Nazizeit für 
nichtig erklärt hat, herrscht ein gesetzloser 
Zustand auf diesem Gebiet. Über die Ver- 
wendung des Sammlungsergebnisses gibt es 
keinerlei staatliche Kontrollen mehr. Zudem 
ist auch keine Genehmigung notwendig. Jeder 
kann sammeln. Wer dabei allerdings falsche 
Angaben macht, kann wegen Bettelei oder 
Betrugs mit dem Gericht zu tun bekommen — 
falls es ruchbar wird. 

Es müssen so schnell wie möglich wieder 
gesetzliche Bestimmungen über öffentliche 
Sammhrngen erlassen werden. Das meint 

Ihr Tobias 

Lohnsteucr-Jahretausglclch 1968 
Das Finanzamt Langen bittet Lohnsteuer- 

zahler, die den Lohnsteuer-Jahresausgleich für 
das Kalenderjahr 1968 geltend machen wollen, 
ihre Anträge möglichst bald zu stellen. Wenn 
die Mehrzahl der Anträge auf Lohnsteuer- 
rücjcerstattung erst in den Monaten März und 
April eingeht, könnte die vorgesehene beson- 
ders rasche Bearbeitung gefährdet werden. 

* Dm Vefkehraunfallkommando der Stadt- 
polizei bittet um Hinwelse zu einem Verkehrs- 
unfall, der sich in der Nacht zum Donnerstag 
in der Darmstädter Straße ereignete. Ein vor 
dem Haus Nummer 17 vorschriftsmäßig ab- 
gestellter VW-Käfer wurde an der linken 
Seite beschädigt. Der Verursacher setzte seine 
Fahrt fort, ohne sich mit dem Gesdiädlgten 
über die SAadensregulierung zu einigen. 

IMZ führend 

im Umkreis 

* Automaten-Marder. In der Nacht zum 18. 
Januar versuchten unbekannte Tätcnr, einen 
Zigarettenautomaten am Haus Goethestr. 22 
gewaltsam zu öffnen. Dies gelang jedoch nicht, 
so daf- nur Sachschaden an dem Automaten 
entstand. 

* Der BvD-Ortsverh»nd I..aniien veranstaltet 
am Samstag um 20 Uhr im Landesflüchtlings- 
wohnheim einen Volkstumsabend mit der 
Spielschar der Deutschen Jugend des Ostens 
aus Darmstadt. Der Eintritt ist frei. 

* Für den Volksbund Deutsche Kriegsgrä- 
berfUrsorge sind in der Ludwig-Erk-Schule 
187,61 Mark gesammelt worden. Die Schul- 
leitung und das Kollegium danken Eltern und 
Kindern für die Spenden. 

Heute neuer Roman: 

Schulkinder besuchten die Langener Zeitung 
Zwei Klassen der Ludwig-Erk-Schule zu Gast — Aus den Berichten der Kinder 
Wie entsteht eine Zei.jng? Das war die 

Frage, mit der sich die Schüler und Schü- 
lerinnen der Klassen 4 c und 4 d der Ludwig- 
Erk-Scl.ule in der letzten Woche beschäftigten. 
Zum Abschluß dieses Themas besuditen die 
Kinder gemeinsam mit ihren Lehrerinnen, 
Flau Kundn.t und Frau Hoch, am Dienstag 
die Druckerei und Buchbinderei der Langener 
Zeitung, wo die kleinen Gäste sehr freundlich 
aufgenommen wurden. Unter der Leitung von 
Frau Kühn und Herrn Schädlich ging man zu 
duii verschiedenen Arbeitsplätzen und Maschi- 
nen. Die Kinder stellten viele Fragen und 
wollten alles genau wissen. Am meisten be- 
staunten sie die große Rotationsmaschine, die 
mit ungeheurer Schnelligkeit eine Zeitung 
nach der anderen druckte. Die neunjährigen 
Buben und Mädchen sahen bei dieser Besich- 
tigung aber audi, welche Vorarbeiten nötig 
sind, bis eine Zeitung endlich gedruckt wer- 
den '^ann. 

Im Anschluß an den Besuch gaben die Kin- 
der in Form eines kleinen Berichtes ihre Ein- 
drücke wieder. Uli gefiel es am besten in der 
Schmelzerei; er schrieb: „Der Führer erklärte 
uns alles ganz genau. Er machte die Klappe 
zu dem Bleibehälter auf. Darin war eine 
heiße graue Brühe. Später werden daraus 
Bleistangen gemadit..." Ralf berichtete über 
die Setzmaschine: „Ein Mann saß an einer gro- 
ßen Schreibmaschine und tippte. Dabei fielen 

Frau Susanne Anthes scheidet aus 
Die Stadtkirchengemeinde ehrt ihre verdiente KUsterin 

Sprendlingin   

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Tepplch- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Verstöße gegen das Jugendschutzgesetz 
Aus gegebenem Anlaß wies die Stadtpolizei 

darauf hin, daß die Bestimmungen des Ju- 
gendschutzgesetzes auch in der Karnevalszeit 
volle Gültigkeit haben. Wegen der in letzter 
Zeit häufig festgestellten Verstöße wird In der 
nächsten Zelt schwerpunktmäßig in Gast- 
stätten und Beatlokalen die Einhaltung dieser 
Vorschriften überwacht. 

Aufgegriffene Jugendliche und Kinder wer- 
den ihren Erziehungsberechtigten zugeführt; 
außerdem ergehen Mitteilungen an die zustän- 
digen Jugendämter Zur Vermeidung von vm- 
nötigen vorläufigen Festnahmen wird gebeten, 
daß die vom 16. Lebensjahr an vorgeschriebe- 
nen Bundespersonalausweise mitgeführt wer- 
den. 

Auf die Auszüge des Jugendschutzgesetzes, 
die in Lokalen oder Filmtheatern an günstiger 
Stelle ausgehängt sein müssen, wird hinge- 
wiesen. 

Hier •prioht tfie 

Volkshochschule 

In einem Festgottesdienst in der Stadtkirche 
wird am kommenden Sonntag Frau Susanne 
Anthes nach zwölfjähriger Tätigkeit als 
Küsterin an Langens größter Kirche verab- 
schiedet und ihr Nachfolger, Herr Philipp 
Engert aus Gernsheim, in sein Amt als Küster 
und Hausmeister eingeführt. 

Am 1. Januar 1957 hatte Frau Anthes den 
beschwerlichen Dienst an der Langener Stadt- 
kirche mit ihren über 1200 Sitzplätzen auf- 
genommen. Sie erfüllte ihn mit größter Sorg- 
falt und Hingabe. Während ihrer langen 
Amtszeit hat sie fünf amtierenden Pfarrern 
bei der Vorbereitung der Gottesdienste. An- 
dachten und Veranstaltungen, bei Taufen, 
Trauungen und Beerdigungen hilfreich zur 
Seite gestanden und in Umsicht und aller Be- 
scheidenheit ihren Dienst getan. Für sie waren 
die Weihnachtsgottesdienste immer die schön- 
sten, die Konfirmationsgottesdienste die an- 
strengendsten. Sie freute sich stets,, wenn die 
Gottesdienste gut besucht waren. 

Frau Anthes brauchte zwar nicht mehr den 
Blasebalg für die Orgel zu treten und das 
Geläute mit der Hand bedienen, sie hatte 
aber in den ersten Jahren ihres Küsterdienstes 
sehr viel Arbeit mit der Pflege des altefi 
Fußbodens und der Bedienung der alten 
Koksheizung im Winter. Erst mit der Reno- 
vierung der Stadtkirche im Jahre 1959 stell- 
ten sich hier einige Erleichterungen ein. 

In all den Jahren hindurch hat Frau Anthes 
Freud und Leid der Stadtkirchengemeinde 

kl ;;io Klötzchen mit eingeritzten Buchstaben 
in" eine Schiene. Jedesmal, wenn eine Zeile 
voll war, wurde sie gleich in Blei abgegossen. 
Dann wanderten die Klötzchen wicKJer zurück 
auf ihre alten Plätze . . ." Rosemarie blieb 
lange bei der Rotationspresse stehen. Sie be- 
richtete anschließend darüber: „An der Ma- 
schine war eine riesengroße Papierrolle be- 
festigt. Sie drehte sich, und das Papier wan- 
derte über die Druckwalze. Hinten kamen die 
fertigen Zeitungen heraus. Einige Frauen 
sortierten sie zu Stößen . . ." 

In der Buchbinderei hat die Papier.schneide- 
masdiine alle Kinder sehr beeindruckt. Hans- 
Jörg erzählte darüber: „Die Blätter, die zu 
einem Rechteck oder zu einem Quadrat ge- 
schnitten werden sollten, mußten in die 
Schneidemaschine. Der Mann, der die Ma- 
schine bedient, kann sich nicht gefährden, 
denn die Schneide hat eine Lichtschranke. So- 
bald der Lichtstrahl nicht mehr hindurch- 
lauten kann, bleibt das Messer stehen. Nun 
kann der Mann unbesorgt die Blätter heraus- 
nehmen. Ich freue mich, daß die Langener 
Zeitung so modern ist , . ." 

Abschließend .schrieb Karin: „Mir und be- 
stimmt auch allen anderen Kindern hat es 
gut gefallen. Ich glaube, daß wir auch eine 
Menge gelernt haben. Ich würde gerne wieder 
einmal einen Besuch bei der Langener Zeitung 
machen . . ." 

und ihrer Gemeindeglieder in selten gewor- 
dene Treue geteilt. Mit viel Liebe hat sie das 
Ehrenmal für die Gefallenen in der Stadt- 
kirche gepflegt. Dafür möchte die Evangeli- 
sche Stadtkirchengemeinde ihr am kommen- 
den Sonntag danken und für ihren wohlver- 
dienten Ruhestand Gottes Segen wünschen. 

Knt, all der twkannte Chirurg Richard 
Brant itirbt, erfährt Dorothy, daß ile nicht 
lelne Tochter war, londem ein adoptierte* 
Kind. Von dletem Augenblick an kennt sie nm 
einen Wunsch — lu erfahren, wer Ihre wirk- 
Uchen Eltern waren. Ihre Suche führt sie In 
ein einsam gelegenes Dorf — lu einer Dame, 
die Ihre Adoptlvmutter kannte. Diese rät Ihr 
dringend ab, alte Sachen wieder aufiuwUhlen. 
In dem geheimnisvollen Haus begegnet st* 
vielen Rätseln und Tragödien. Schon will Oo- 
rothy aufgeben, da greift das Schicksal ela 
und serrelBt den Schleier des Gehclmnlsvollrn. 

Durch Ihre Romane hat Katharina Ttoj das 
Hen breitester Lesersdilchten gewonnen. Auch 
dieser neue Roman Ist ein Meisterwerk de* 
Autorin, die es versteht, auOergewöhnllrhe 
menschliche Schicksale, hineingestellt In den 
Rahmen einer spannenden Handlung, padcrnd 
und einfallsreich darzustellen. 

Glückssterne-Verlosung am 2. Februar 
Auf Grund wiederholter Fragen aus unse- 

rem Leserkreis teilen wir nochmals mit. daß 
die Verlosung der Glückssterne am 2. Febmar, 
15 Uhr, in der Turnhalle dos TV (kleiner 
Saal) stattfindet. 

Selbstverteidigungskurse 
für Frauen und Mädchen 

Der 1. Judo Verein Langon plant auf Grund 
eines Beschlusses der Vollversammlimg. in 
Zukunft regelmäßige Seibstverteidigungskur- 
se für Frauen und Mädchen zu veranstalten. 
Vorgesehen sind bei genügender Beteiligung 
jährlich zwei bis drei Kurse von je 12 Dop- 
pclstunden, die jeweils donnerstags stattfin- 
den. Falls erforderlich, werden die Teilneh- 
mer nach Altersgruppen eingeteilt: für 12 bis 
18jährige in der Zeit von 18 bis 20 Uhr und 
für die Teilnehmerinnen über 18 Jahre von 
20 bis 22 Uhr. Interessenten wollen sich 
schriftlich bei: Felicitas C. Zayas; 607 Langen, 
Nordendstraße 10 anmelden. 

Die Kursgebühren betragen 40 DM pro Teil- 
nehmerin, der erste Kurs beginnt am Don- 
nerstag, den 27. Februar, 

Der Schütze Ist gefaßt 
Der lange von der Polizei gesuchte Schütze 

ist gefaßt. Es handelt sich um einen 20jährigen 
Mann aus Sprendlingen, der früher in Langen 
wohnte. Er hatte Schüsse auf eine Druckeiei 
in der Elisabethenstraße abgefeuert. Danach 
fuhr der junge Mann mit dem Auto seines 
Vaters nadi Frankfurt, wo er einen Verkehrs- 
unfall mit Totalsdiaden verursachte. Bei der 
Unfallaufnahme wurde auch die Waffe ge- 
funden. Sie wurde sichergestellt. Ob der junge 
Mann auch für frühere Anschläge verantwort- 
lich ist, wird noch überprüft. 

Schon wieder Scheinwerfer gestohlen 
In der Nacht zum Sonntag entwendeten 

bisher noch unbekannte Täter von einem VW 
1600 TL, der auf dem Parkplatz Im Hasen- 
winkel abgestellt war, einen auf der vorde- 
ren Stoßstange montierten Nebelscheinwerfer. 
Der Scheinwerfer wurde sachgemäß demon- 
tiert und die elektrische Zuleitung cjurch- 
schnitten. Bei der zweiten Lampe war die Zu- 
leitung durchschnitten und die Schraube schon 
gelöst. Der Täter wurde vermutlich von eincin 
Anwohner gestört. Um Hinwei.se bittet dia 
Kriminalpolizei. 

Susanne Anthes 

Gute Einnahmen. Die DDR wird nach An- 
gaben Bonns in diesem Jahr voraussichtlich 
etwa 110 Millionen DM aus den Visa-Gebüh- 
ren sowie den Steuerausgleichsabgaben für 
Kraftfahrzeuge und Binnenschiffe aus der 
Bundesrepublik einnehmen. 

60 Jahre Stadtbücherei Langen/ 
Bald auch abends geöffnet 

Eine Erweiterung erscheint dringend notwendig 

Glasmalerei von den Anfängen bis heute 
Am Montag, dem 27. Jan., wird die Volks- 

hochschule den Kunstfreunden unter ihren 
Besuchern Rechnung tragen. Prof. Johannes 
Schreiter, Dozent an der Städel-Schule in 
Frankfurt, wird in seinem Vortrag anhand von 
96 Dias die Entwicklung des Glasbildes ülier 
tausend Jahre verfolgen. Unter Berückslch- 
gung neuester Forschungsergebnisse auf dem 
Gebiet der exakten Ästhetik werden techni- 
nlsche und künstlerische Gesichtspunkte in 
ihrem Zusammenspiel dargelegt. Die litera- 
rische Dimension gegenständlicher Glasbilder 
wird dabei nicht berührt. Stattdessen treten 
immer wieder Kriterien der Integration in den 
Vordergrund der Auseinandersetzungen. Wir 
sehen Glasfenster aus Chartres, Ebersbach, 
Straßburg, Marburg, Augsburg, Königsfelden, 
Sees, Niederhaslach, Wimpfen, Erfurt, Ulm, 
Oxford u. a, von Peter Hemmel, Meister Ger- 
lachus, Lukas Moser und aus dem Umkreis 
des Hausbuchmeisterg. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Gemein- 
-haftsraum der Adolf-Reichwein-Schule 

^tatt. 

Bücher und Druckschriften sind heute auf 
allen Lebensgebieten unentbehrliche Hilfs- 
mittel der Information und des Gedankenaus- 
tauschs. Die von der öffentlichen Hand unter- 
haltenen Bücherelen sind deshalb eine we- 
sentliche Grundlage der Daseinsvorsorge und 
der Lcbensentfaltung für alle Bürger, sie sind 
wesentlicher Bestandteil der Kultur- und Bil- 
dungseinrichtungen. 

In Langen besteht bereits seit dem Jahre 
1909 eine Stadtbücherei, bei ihrer Gründung 
„Stadtbibliothek Langen" genannt. Sie wurde 
ciamals von Lehrer Volk, dem Geschäftsfüh- 
rer des Rhein-Mainischen Verbandes für 
Volksbildung, mit einem Anfangsbestand von 
25 kleinen, meist broschürten Bändchen in ei- 
ner Privatwohnung untergebracht. Zwanzig 
Jahre später, 1929, ging sie in das Eigentum 
der Stadt Langen üijer, nachdem sie kurz 
vorher in dem städtischen Gebäude Hegweg 
6 eingerichtet worden war. Die sehr ruhige 
damalige Leiterin, Lehrerin Else Wagner, no- 
tierte bereits 1679 Bände mit 6500 Ausleihen 
im Jahr. 1934 übernahm wiederum ein Päda- 
goge die Aufgabe der ehrenamtlichen Büche- 
reileitung: Dr. Heinrich Justus, der noch 
heute, als Oberstudienrat im verdienten Ru- 
hestand, in selbstloser und mustergültiger 
Weise für die Stadtbücherei wirkt. 

Die Stadtbücherei mußte im Jahre 1957 
erneut umziehen und fand im Obergeschoß 
des städtischen Kindergartens in der Zimmer- 
straße ihren neuen Standort, wo sie noch 
heute untergebracht ist. 

In ihrer gegenwärtigen Situation ist die 
Stadtbücherei Langen leider nicht in der La- 
ge. allen Einwohnern eine dem gesellschaft- 
lichen Entwicklungsstand gemäße Hilfe zu 
leisten, weil die räumlichen und per.sonellen 
Voraussetzungen nicht erfüllt sind. 

Durch die beengten Verhältnisse im Bü- 
chereiraum ist es dem Besucher nicht mög- 
lich, eine Auswahl an Ort und Stelle zu tref- 
fen. Er ist vielmehr bei jeder Buchausleihe 
auf die Vermittlung des Büchereileiters an- 
gewiesen. Der Leser hat damit keinen Über- 
blick über den gesamten Bücherbestand. Die 
kontinuierliche Erweiterung des Buchbestan- 
des führt zu immer größerer Enge. Es ergibt 
sich darüber hinaus die dringende Notwendig- 
keit, die Bücherei auch in tlen Abendstunden 
offen zu halten, damit auch berufstätige Ein- 
wohner Bücher ausleihen können. 

Die Stadt steht daher vor der Aufgabe, der 
Stadtbücherei zeitgemäße, ausreichende 
Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen und 
für eine ausreichende personelle Besetzung 
zu sorgen. Die Lösung dieser Aufgaben soll 
Hand in Hand erfolgen: Die Verlängerung 
der Öffnungszeiten und ihre Ausdehnung auf 
die Abendstunden ist nur möglich, wenn die 
Bücherei räumlich vergrößert wird und damit 
den erwarteten größeren I<eserkreis auch ord- 
nungsgemäß bedienen kann. „Eine hauptamt- 
liche Betreuung der Bücherei ist die logische 
Folge, denn auf ehrenamtlicher Basis wird 
in einer Stadt unserer Größenordnung eine 
der gesamten Bevölkerung zur Verfügung 
stf-'-rnde Bücherei ihre bedeutungsvolle Auf- 

gabe nicht erfüllen können," erklärte ein 
Sprecher der Stadtverwaltung. 

Die geplante Unterbringung der Stadtbü- 
cherei im Bürgerhaus (Stadthalle) wird diese 
Probleme umfassend lösen. Die Tatsache, daß 
die Stadthalle aber in den nächsten drei bis 
vier Jahren noch nicht zur Verfügung stechen 
wird, zwingt dazu, nach Zwischenlösungen zu 
suchen. 

Eine schnelle Entscheidung erscheint gebo- 
ten. Ohne großen Aufwand, ist es möglich, 
alle im Obergeschoß des städtischen Kinder- 
gartens in der Zimmerstraße gelegenen Räu- 
me für Zwecke der Stadtbücherei einzurich- 
ten. Die einzige Voraussetzung ist, daß die 
Rückwand des jetzigen Bücherreiraumes 
durch einen Durchbruch mit den übrigen 
Räumen ver>>vmden wird. Damit wäre die 
Aufstellung weiterer Bücherregale in über- 
sichtlicher Gestaltung möglich. Durch eine 
zweckmäßige Regalanordnung könnten lie- 
stimmte Leserzonen geschaffen wei'den. Die 
erwünschte Freihandbücherei wäre geschaf- 
fen. Die benötigten Büchereimobel una Rega- 
le können so angeschafft werden, daß sie spä- 
ter in der Stadthalle zu nutzen sind. Die Ein- 
kaufszentrale für öffentliche Büchereien bie- 
ten heute genormte Einrichtungsgegenstände 
an, die auch nach Jahren eine Ergänzung des 
Programme» erlaut)en. 

Bei den gegenwärtigen Haushaltberatun- 
gen für 1969 sollte die Stadtbücherei nicht 
unberücksichtigt bleiben. Die vorgesehenen 
Verbesserungen wären das schönste Geschenk 
zum 60. Geburtstag der Stadtbücherei. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wird man ein gutes Frühjahr seh'n 7 
Als Halbwintertag oder als Mlttwintor — so 

Itand früher der 25. Januar im Kalender. Ein 
alter Bauernspruch meint zwar frohlodtend: 
„Pauli Bekehr — ktin Winter mehrl", aber 
nach alter Erfahrung sollten wir uns wohl 
eher an jenen holten, der da behauptet; 
„Pauli Bekehr — Winter halb hin, halb her." 

A ;c+i über die künftiRe WitterunR soll der 
morgige Samstag Ausiiunft geben: „Ist das 
Wetter zu Pauli Bekehrung .s^ön, wird man 
ein gutes Frühjahr seh'n", oder „Sankt Paulus 
schön mit Sonnenschein, füllt Speicher und 
Koller mit Frudit und Wein." Ist das Wetter 
aber an diesem Tage schlcilit, dann „kommt 
t.„' Frühjahr spfit als fauler Knedit". Und 
Venn es gar „Sankt Pauli regnet oder schneit, 
folget eine teure Zeit." Und besonders gründ- 
liche Auskunft gibt uns noch ein anderer 
Spruch: „Sankt Paulus klar, bringt ein gutes 
Jahr, hat Wind, regn geschwind, ist 
Ni'-rl starl". füllt Kranl.heit den Sarg, wenn's 
regnet und schneit, wird teuer das Getreid' — 
doch Gott allein wand't alle Pein!" 

In manclien Gegenden hofft man: „Pauli 
Bekehr — kommt der Storch wieder her!" — 
■was jedoch nur in ganz milden Regionen zu- 
treffen dürfte, denn im allgemeinen können 
■mir froh sein, wenn Meister Adebar Ende 
Februar zurückkehrt. Da um diesen Tag her- 
um die Gänse mit der Paarung beginnen, sagt 
man auch lachend: „Pauli Bekehr — Gans, 
gib das Ei her I" 

WIR GRATULIEREN... 
... Frau Sophie Schneider, Schillerstr. 29, zum 
70. Geburtstag am 25. 1.; 
...Frau Elisabeth Kühn, I.utherstr. 12, zum 
76 Geburtstag am 2ß. 1.; 
.. . Herrn Richard Hirte, Arheilger-Str. 4. zum 
72. und Herrn Johannes Kappcs, Schuistr. 72, 
zum 71 Geburtstag am 27. 1.; 
... Herrn Wilhelm Geiß, Niddastr. 37, zum 79. 
und Herrn Ludwig Pohl, Außerhalb 4, zum 
79. Geburtstag am 20. 1. 

Die LG wünscht allen Geburtstagsjubiia- 
ren ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück 
und Gesundheit bescheren möge. 

Jetzt 7 830 Einwohner 
e Nach einer vorläufigen Berechnung des 

Kreisstalistikers ist die Einwohnerzahl von 
Egplsbach im letzten Jahr um 144 auf 7 830 
gestiegen. Die endgültigen Ergebnisse des Sta- 
tistischen Landesamtes Wiesbaden liegen bis- 
her nur für das erste Halbjahr 1968 vor. In 
der Zeit von Januar bis Juni des abgelaufe- 
nen Jahres wurden ."ie Geburten, ."i? Sterbe- 
fälle, 261 Anmeldungen und 217 Abmeldungen 
registriert. Am .10. .luni belief sich die Ein- 
wohnerznhl auf 7 729. 

Viele Fahrräder unter den Fundsachen 
e Bei der Gemeindeverwaltung wurden in 

letzter Zeit eine Reihe von Fahrrädern als 
Fundsadie abgegeben. Die Eigentümer kön- 
nen sich während der Sprechstunden (montags 
von 9 bis 12 Uhr, mittwodis von 14 bis 17 Uhr 
und freitags von 9 bis 12 Uhr) im Rathaus, 
Zimmer 4, melden. 

?67 Ausländer registriert 
e Die Zahl der in Egelsbach wohnenden 

Ausländer hat sich im vierten Quartal des 
Abgelaufenen Jahres um 16 vermindert. Am 
31. Dezember 1968 waren 267 Einwohner mit 
Iremder Staatsangehörigkeit registriert. Am 
Stärksten sind in Egelsbach die spanischen 
Staatsangehörigen (97) vertreten. Es folgen 
Italiener (44). Österreicher (16). Sdiweizer (15), 
Jugoslawen (15), Jordanier (15) und Griechen 
(14). Weiter halten sich In Egelsbach Staats- 
angehörige aus Dänemark, Finnland, Frank- 
Mich, Großbritannien, Niederlande, Schweden, 
Türkei, Argentinien, Columbien und Kanada 
auf. 

Konzert der Landespolizeikapelle 
e Dem Kulturkreis Egelsbach Ist es gelun- 

gen, die Hessische Landespolizeikapelle Wies- 
baden für ein Konzert zu gewinnen, das am 
Sonntagabend um 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau stattfindet. Die vierzig Mann starke Ka- 
pelle spielt zwei Stunden lang flotte Weisen 
und Märsche. Der Kulturkreis hofft, mit die- 
sem Konzert der Egelsbacher Bevölkerung 
eine besondere Freude machen zu können. 
Karten sind an der Abendkasse für Erwach- 
sene zu 1.50 Mark und für Kriegsbesdiädigte 
und Jugendliche zu einer Mark zu erhalten, 

Sonntagsdienst 
für Krzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: Sonntag, den 26. Jan. 1969: 
Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstraße 90, 
Telefon 2 36 17 

Zahnarztlirher Notfulldienst s. unter Langen 
Apolhekenbereit«chaftBdienit vom 2S. Januar 
(mittags) bis einschl. 31. Januar (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraOe 17 
Telefon 2 28 08 

91 Flugzeuge sind in Egelsbach stationiert Winterschlußverkauf 

Neue Hangars notwendii / Air Mar kei Egelsbach vom 15. bis 18. Mal 

Wichtifc TelefonanschlQu« 
Telefonische Fcuermelduns: Tag und Nacht: 
2 87 22 Feuerwehrgerätehau«. 
Ciemeladeschwester; Anna Kern, Kirchstr. 29 

(Bürgerhaus) 
Ortsrohnneister: Jakob Grat, WoogstraCo 20 
Psliiel-Knf der für Egelsbadi zuitflndigen 

PoIizeUtation Sprendlingen. Wach«: 8UM. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): ff M N 

e Mit 93 294 Flugbewegungen war der Flug- 
platz Egelsbach auch im Jahre 1968 der am 
meisten angeflogene Vorkehrslandeplatz im 
Bundesgebiet. Etwa ein Drittel dieser Starts 
und Landungen galten Überlandflügen, 
91 Flugzeuge sind in Egelsbach fest stationiert. 
Die fünf Hangars mit 4500 Quadratmeter 
Unterstellfläche sind restlos belegt. 

Die Zahl der Flugzeuge auf der Vormerk- 
liste zwingt den Platzhalter, an den Bau wei- 
terer Hallen zu denken. Fertiggestellt wurde 
ein Tankdienstgebäude; hier befindet sich 
auch ein Waschraum mit Dusche, der den 
Piloten auf der Durchreise zur Verfügung 
steht. 

In Egelsbach laufen bereits Vorbereitungen 
für den Air Market 1969, der als 7. Inter- 
nationale Fadimesse Allgemeine Luftfahrt in 
der Zeit vom 15. (Himmelfahrtstag) bis 
18. Mai 1969 stattfinden wird. Im Mittelpunkt 
dieser Messe werden wieder neue Sport- und 
Reiseflugzeuge aus dem In- und Ausland 
stehen; ein begrenzter Teil des 20 000 Quadrat- 
meter großen Messegeländes kann gut erhal- 
tene Gebrauchtflugzeuge aufnehmen. 

Die fliegerischen Rahmenveranstaltungen 
haben jedem etwäs zu bieten. Neben Vorführ- 
flügen der Aussteller werden audi Kunst- 
flüge zu sehen sein. 

Egelsbadi lädt für den 17. und 18. Mai zum 
zweiten Male zu einem „Damen-Fly-in" ein. 
Für die Teilnehmerinnen wurde ein reizvolles 
Programm ausgearbeitet. 

r' 

Zu einem „Erfahrungsaustausch der Flug- 
platzhalter" sind am 16. Mai die Geschäfts- 
führer und Vorkehrsleiter der Landeplätze 
aus dem Bundesgebiet und dem grenznahen 
Ausland eingeladen. Zontralthema dieses Er- 
fahrungsaustausches, der von Jahr zu Jahr 
stärker besucht wird, ist „Die Elektronik und 
Ausrüstung von Ländeplätzen". 

Der Air Market Egelsbadi 1969 steht unter 
Leitung von Kreisrechtsdirektor Knittel, dem 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz- 
GmbH Egelsbach. Am 13. Mai, bereits zwei 
Tage vor dem Air Market, diskutieren Sach- 
kenner aus allen Bereichen der Fliegerei beim 
„Forum der Luftfahrt" unter dem Vorsitz von 
Ministerialrat Walter Schröder aus Wiesbaden 
über das Thema „Mehr Selbstverantwortung 
für die Piloten". 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
- Evangelische Kirche • 

Sonntag, den 26. Januar 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Kinder- und Konfirmander- 
gottesdienst 10.45 Uhr 

Mittwoch, den 29. Januar 
Nähstunde (Neuer Kursus) 19.30 Uhr 

Donnerstag, den 30. Januar 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhr 

Wie immer am letzten Montag im Januar 
beginnt dann der Winterschlußverkauf. In 
diesem Jahr ist der 27. Januar der letzte 
Januarmontag. „Schlußverkäufe" sind die 
großen Messen unserer Zeit" — sagen die 
Werbepsychologen, die sich mit dem Phäno- 
men befassen, daß dieses alljährlich zu Som- 
mer- und Winterende auftauchende Schlag- 
wort merkwürdig elektrisierend auf die 
Frauenwelt wirkt — und überraschend be- 
lebend auf den Verkauf. Es ist tatsächlich er- 
wiesen, daß trotz Wirtschaftswunderzeit, Tal- 
sohle und konzertierter Aktion diese Schluß- 
verkäufe nichts von ihrer Anziehungskraft 
eingebüßt haben. Obwohl in den meisten 
Haushaltungen der sogenannte Nachholbedarf 
auf den verschiedensten Gebieten nicht mehr 
besteht, reizt der Slogan „Noch billiger" im- 
rner wieder aufs neue. Zum Verkauf kommen 
dürfen im Winterschlußverkauf; Textilien 
Bekleidungsgegenstände, Schuhwaren, aus 
der Gruppe Lederwaren Damenhandtaschen, 
Damenhundschuhe, Lederblumen und Damen- 
gürtel. Ferner werden in den Winterschluß- 
verkauf — im Gegensatz zum sommerlichen 
Pendant — Waren aus Porzellan, Glas und 
Steingut mit einbezogen. Markenartikel bil- 
den jedoch leider eine Ausnahme von dieser 
Regel. Die Bestimmungen sind seit Jahrzehn- 
ten die gleichen geblieben. 

LanKeoei Zeitung 
Verantwortlich rui PolUlk und Lokalnachricbten. 
Friedrich Schädlich rür Unterhaltung -rl An» luen. 
Ch Kühn — Druck und Verlag: Buchdruekerel 
Kühn KG.. Langen DarniRUlfIter strarte 2ß Ruf 2745, 

IHRE VERMAHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

"Dieter %mel6erfi 

&teHHy Xmetöetff 
geb. Fröstl 

Wixhausen, Arheilger Str. 8 Egelsbach, Ostendstr. 8 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 25 1. 1969, 15.00 Uhr in der 

evangelischen Kirche zu Egelsbach. 
Die Feier findet In der Gaststätte „Zur Schönen Aussicht" statt. 

SANGERVEREINIGUNG 1861 EGELSBACH E.V. 

Samstag. 25. 1. 1969, 20.30 Uhr, Eigenheim-Saalbau 

Sänger 6a U 

^ Alle Mitglieder und Freunde sind herzl. eingeladen. 
Es spielt die Kapelle Swing-Combo. 
Tanz- u. Unterhaltungsspiele. Reichhaltige Tombola 

Eintritt: Mitglieder DM 2,—, Nichtmitglieder DM 3,50 
Saalöffnung: 19.30 Uhr 

Ein gutes Bett — gesunder Schlaf 

Wir reinigen Ihre Betten 
Jetxt jeden MIttwodi nach Vorbestellung. 

Inletts in allen Farben und Bettfedem ständig am Lager. 
Femer empfehlen wir uns in Aufarbeitung und Neuan- 
fertigung von Matratzen. 

ABHOLDIENST 

DIEFENBACH 
Egelsbach, Telefon 2 92 51 

Garagen 
c. vermiet., Egelsbach, 
Thüringer Straße 8-10. 
Zu erfragen: Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Welcher Chemiker 
würde für mieii eine 
Analyse gegen gute 
Bezahlung anfertigen? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 127 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten. 

Aug.-Bebel-Str. 8 

Junger Mann sucht 
Nel>en- 
beschäftigung 

für samstags. Führer- 
ichein vorhanden. Evtl. 
freitags ab 16.00 Vlhr. 
Off.-Nr. 93 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 

Manfrsd PlSging und Frau 
Doris geb. Grein 

Egelsbach, RhelnatraBe 83 

Herren-Hüte 
Mützen 

Pelzmützen 
Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf 29351 

Erste 

itwSirtvS 

letzten 

D 

& ^^4 

n na_ -Fi • 

Schluß- 

¥ßi?kanT 271. 7.2.1969 

Wir haben erste Schuh-Qualitäten Im Preis bis ins 
Letzte reduziert: Jetzt lohnt es sich wirl<iich, ein zu- 

sätzliches Paareinzulcaufen! 
Erste Ware — letzte Preise 

im WINTER-SCHLUSS-VERKAUF bei 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

HEINRICH KAPPES 
der am 16. 1. 1969 verstarb, danken wir redit herzlidi. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Grinun für die tröstenden Worte am Grabe, Dr. Hans Krämer und 
Schwester Anne für ihre liebevolle Pflege, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1903, der Sängervereinigung Egelsbach, der Firma E. Merek, der Gewerk- 
schaft Chemie, Keramik und Papier sowie allen Verwandten und Bekannten, 
die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Lina Kappes geb. Bauer 
Familie Philipp Storch 
Familie Walter BcbUer 
Familie Jfirgen Becker 
und Enkelkinder 

Egelsbadi, Im Januar 1969 
Im Neuen Land 37 

Nr. 7 
Freitag, den 24 Janua 1969 

Im letzten Jahr 5,4 Millionen Mark an Zinsen 

gutgeschrieben 
Die Rrzirkssparkassc Langen entwickelt sich weiterhin «ehr gOnstig' 

Große Vorteile durch elektronische Datenverarbeitung 
Die .Spareinlagen bei den Sparkassen haben 

Ende vergangenen Jahres die Schwelle von 
100 Milliarden Mark überschritten. Durch die 
Zin.sgutschriften am Jahresende stand in den 
4,') Millionen Sparkassenbüchern ein Gut- 
haben- von rund 102 Milliarden Mark. Davon 
gehören 90 Prozent privaten Sparern, wäh- 
rend der Rest Rücklagen von öffentlichen 
Stellen und von Wirtschaft.sunternehmen sind. 

Rund zwei Millionen Neubauwohnungen 
entsprechen dem Gegenwert der Spareinla- 
gen bei den Sparkas.sen, wenn alle Wohnun- 
gen voll aus Sparguthaben finanziert würden. 
Der Spareinlagebestand bei den Sparkassen 
macht ein knappes Drittel des jährlichen 
Voik-seinkommens der Bundesrepublik aus. 
Diese Ausführungen stellten die Direktoren 
der Bezirkssparkasse Langen ihrem Bericht 
über das Jahr 1969 voraus. 

Bei den hessischen Sparkassen haben die 
• .Spareinlagen die stattliche Höhe von »,,5 Mil- 
liarden Mark erreicht. Die Zuwachsquote im 
Jahr 1968 beträgt damit 13,7 Prozent. Unter 
Einschluß des Gegenwertes für verkaufte 
Sparkassenbriefe dürfte sich die Eriiöhung 
auf 14,4 Prozent belaufen. Wie aus der. fol- 
genden Ausführungen ersichtlich wurde, liegt 
damit auch die Entwicklung der Spareinlagen 
bei der Bezirkssparka.sse' Langen im Durch- 
.schnitt aller hessischen Sparkassen. Die Sum- 
me der Rohbilanz dieses Instituts ist um 21,8 
auf 188,9 Millionen Mark gestiegen. Außer- 
ordentlich stark ist der Gesamtumsatz gestie- 
gen. Er hat sich um 347 auf 2147 Milliarden 
Mark, das sind 19 Prozent, erhöht. Im Vor- 
jahr betrug die Erhöhung 8 Prozent. Die Stei- 
gerung der Bilanzsumme ist durch den er- 
heblichen Einlagenüberschuß, der 21,2 Millio- 
nen Mark betrug, entstanden. Dieses Ergebnis 
liegt zwar um 100 000 Mark unter der vor- 
jährigen Zuwachsrate. Ihr Zustandekommen 
ist aber im Vergleich zum Vorjahr völlig ver- 
schieden. Die noch im Jahre 1967 aus öffent- 
lichen Einlagen resultierenden Überschüsse 
sind ausgeblieben oder haben sich durch Ab- 
züge mehr als kompensiert. Dagegen haben 
sich die privaten Einlagen im Spar- und Gi- 
rogeschäft sehr stark erhöht. 

Ein Vergleich der Entwicklung der von 
der Bezirkssparkasse Langen verwalteten 
Spareinlagen mit dem Vorjahr zeigt dies deut- 
lich 1967 betrug die Erhöhung 16.5 Millionen 
Mark, im Jahr 1968 dagegen unter Einschluß 
des Gegenwertes für verkaufte Sparkas.sen- 
briefe 18 Millionen Mark. Auf den Jahresan- 
fang.sbesland bezogen, beträgt die Zuwachs- 
rate für das vergangene Jahr 14.1 Prozent. 

Die Zuwachsrate an Spareinlagen von Pri- 
vaten war 1968 um 2,7 Millionen Mark höher 
als im Vorjahr gewesen. In wachsendem Um- 
fang schließen die Kunden prämienbegün- 
•stigte Sparvertrage ab. Durch die Erhöhung 
der Prämien im Jahr 1969 wird diese Sparart 
noch mehr an Bedeutung gewinnen. Auch der 
Verkauf von Sparka.ssenbriefen hat mit ei- 
nem Ge.samtbetrag von 1,6 Mir, DM ein echtes 
Bedürfnis nacii einer solchen Anlageai't er- 
wie.sen. 

Das Dt'rchschnittsfiuthaben pro Sparkassen- 
buch hat sich von 2896 auf 3106, also um 210 
Mark erhtiht. Auf die Bevölkerung des Ge- 
sciiäftsbezirkes umgerechnet, entfällt pro 
Kopf ein Sparguthaben von 1180 Mark. Im 
Jaiire 1968 sind den Sparern der Bezirksspar- 
kasse Langen in.sgesamt 5,377 000 Mark Zin- 
sen gutgeschrieben worden. 

Neueröffnet worden sind im abgelaufenen 
•lahr 6190 Sparkonten, aufgelöst wurden 3388, 
-so daß sich ein Nettozugang von 2082 ergibt. 
Insgesamt verwaltet die Bezirkssparkasse zur 
Zeit 46 993 Sparkonten. Ende 1961 waren es 
21 75(1 gewesen. 

Das Wachstum der Einlagen auf Giro- und 
Teriningeldkonten war mit 2.9 Millionen Mark 

(10,5 Prozent des Jahresbestandes) nicht mehr 
so hoch wie im Vorjahr. Wesentlich ist aber 
bei diesen Geldern des Zahlungsverkehrs, daß 
bei erheblichen Abzügen der öffentlichen 
Hand die Einlagen von privaten Wirtschafts- 
unternehmen gegenüber dem Vorjahr um 
über 2 Millionen Mark höher gewesen sind. 
Auch im vergangen Jahr konnte die Verbin- 
dung mit den Privaten- und Geschäftskunden 
weiter ausgebaut werden. 2763 Girokonten 
wurden neu eröffnet und 1083 aufgelöst. 

Herr Direktor Horr gab bekannt: Im Aus- 
leihgeschäft lag zwar auch im Jahre 1968 der 
Schwerpunkt wieder im langfristigen Ge- 
schäft, jedoch waren die relativen Zuwachs- 
raten im kurz- und mittelfristigen Ausleih- 
geschäft im abgelaufenen Jahr erheblich. 
Der Nettozuwachs bei den langfristigen 
Ausleihungen betrug 9.4 Millionen Mark oder 
13,7 Prozent. Davon entfallen 3,5 Millionen 
Mark auf Darlehen an öffentlichrechtliche 
Körperschaften und 5,9 Millionen Mark auf 
Hypotheken und langfristige Personaldarle- 
hen. 

Unter F.inrechniinK der kurz- und mittel- 
fristigen Kredite sind den Kommunen im 
.lahre 1968 insgesamt 4,6 Millionen Mark neu 
zur Verfügung gestellt worden. Nach wie vor 
hat die Sparkasse die satzungsmäßige Kre- 
ditgrenze für langfristige Darlehen an Kom- 
munen und den Landkreis Offenbach zum 
Jahresende 1968 völlig ausgeschöpft, so daß 
erst neue Einlagen wieder Kredite dieser Art 
möglich machen. Die Ausleihungen an öffent- 
lich-rechtliche Körperschaften sind verwendet 
worden für Kanalbau, Wasser- und Energie- 
versorgung, Schulneu- und Erweiterungs- 
bauten sowie Bau von Kindergarten. 

„Im Realkreditgeschäft sind alle an uns he- 
rangetragenen und vertretbaren Wünsche er- 
füllt worden," sagte Herr Hörr. „Wfr betonen 
bei dieser Gelegenheit, daß wir auch künftig 
alle privaten langfristigen KrediJwünsche er- 
füllen können und die Konditionen so gestal- 

Die starke E.xpansion der nun in unserer 
Stadt tätigen Langener Volksbank, hat auch 
im abgelaufenen Geschäftsjahr 1968 angehal- 
ten. Mit einer Bilanzsumme von rund 40 Mil- 
lionen Mark gegenüber 33.6 Millionen Mark 
im Vorjahr zählt die der Raiffeisenorganisa- 
tion angeschlossene Volksbank zu den füh- 
renden Genossenschaftsbanken im gesamten 
Bundesgebiet. Direktor Norbert Karl bezeich- 
nete die Entwicklung wiederum als „außer- 
ordentlich günstig". 

Die stärkste Ausweitung hatten die Spar- 
konten und die Gehaltskonten zu verzeichnen. 
Auf den rund 9400 Sparkonten wurden am 
Jahresende 25.3 gegenüber 21,4 Millionen 
Mark noch im Vorjahr an Guthaben verzeich- 
net. Dies entspricht einer Zuwachsrate von 
18.2 Prozent. Außerdem wurden Sparbriefe 
zu einem Betrage von 365 000 Mark verkauft. 
Herr Karl bemerkte hierzu, daß insbesondere 
Anfang dieses Jahres die Nachfrage nach die- 
sen mit 6 Prozent verzinslichen Namenspa- 
pieren stark zugenommen habe. Vielleicht ist 
hierin der Beweis angetreten, daß die eben- 
falls Anfang dieses Jahres offengelegten Bun- 
desschatzbriefe mit einer Effektivverzinsung 
von 5,82 Prozent nicht ganz den Zinsvorstel- 
lungen des Anlegers entsprechen. Die prä- 
mienbegünstigten Spareinlagen sind nur 
leicht von 1,3 auf 1,6 Millionen Mark ange- 
wachsen. Am 31. Dezember 1968 wurden den 
Sparkonten an Zinsen 905 000 Mark gutge- 
schrieben. 

Immer mehr Betriebe gehen zur bargeld- 

t«t haben, daß sich eine Nachfrage bei der 
Sparkasse und die Inan.spruchnahme ihrer 
Beratung bei Finanzierungen immer lohnt. 
Im abgelaufenen Jahr sind 199 Wohnungs- 
einheiten von uns mitfinanziert worden." 

Insgesamt sind im letzten Jahr 2123 Kredite 
und Darlehen aller Art im Betrag von 23,6 
Millionen Mark zugesagt worden. 

Im Dienstleistungsgeschäft sind auch im 
vergangenen Jahr sehr erhebliche Zugänge 
zu verzeichnen gewe.sen. Die elektronische 
Datenverarbeitungsanlage, die .seit Mitte 1966 
in Betrieb genommen worden ist, hat sich 
weiterhin bewährt. Die Belastung an Spitzen- 
tagen ist auf weit über 20 000 Posten ange- 
wachsen Die Buchung des gesamten Darle- 
hen.sgeschäfts ist inzwischen auf diese An- 
lage übernommen worden. Im Laufe dieses 
Jahres folgt auch noch die Umstellung des 
Wertpapiergeschäfts auf dieses Verfahren, so 
daß jetzt der gesamte Geschäftsablauf auto- 
matisch gebucht wird. 

Der Einsatz der Datenverarbeitungsanlage 
hat seinen positiven Einfluß auf die Größe 
des erforderlichen Personalbestandes ver- 
stärkt. Schon im ,fahre 1967 konnte die Be- 
zirkssparkasse trotz einer Erhöhung des Ge- 
schäftsvolumens von über 15,5 Prozent eine 
Vergrößerung des Personalbestandes vermei- 
den; das gleiche ist für die Geschäftsabwick- 
lung im Jahre 1968 festzustellen. Da Fach- 
kräfte kaum aufzutreiben sind, hat das In- 
stitut einen verhältnismäßig großen Lehr- 
lingsstamm, der als vorzüglich geschulter 
Nachwuchs herangebildet wird. 

Der Ausbau des Zweigsteliennetzes wird 
systematisch betrieben. Am 19. September 
wurde in Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 177 
eine inzwischen sehr gut frequentierte Haupt- 
zweigstelle eröffnet. Am 14. Oktober ist die 
zweite fahrende Zweigstelle mit fünf Halte- 
punkten eingesetzt worden. „Für uns ist es 
erfreulich, daß beide fahrende Zweigstellen 
von unseren Kunden rege benutzt werden. 
Ich möchte noch einmal betonen, daß in die- 
sen fahrenden Zweigstellen sämtliche Geld- 
geschäfte abgewickelt und Beratung bean- 
sprucht werden kann", sagte Herr Direktor 
Hörr. In Kürze wird die Bezirkssparkasse 
in Sprendlingen (Fichtestraße 69) und in 
Dietzenbach-Hexcnberg Niederlassungen er- 
öffnen. 

lo.sen Gehaltszahlung über. Dadurch hat auch 
die Zahl der Lohn- und Gehaltskonten weiter 
zugenommen. 

Auch das Kreditgeschäft entwickelte sich 
gut. Die Ausleihungen im kurzfristigen Kre- 
ditge.schäft haben sich um 62 Prozent auf 8,1 
Millionen Mark erhöht, während die lang- 
fristigen Ausleihungen, die schon seit Jahren 
den stärksten Aktivposten in der Bilanz bil- 
den, wieder um 14 Prozent auf jetzt 9,8 Mil- 
lionen Mark gestiegen sind. Allein in den 
letzten vier Monaten des abgelaufenen Jah- 
res sind für 7.3 Millionen Mark Kredite neu 
bewilligt worden. Im Vordergrund stand wie- 
der das Bestreben, dem gewerblichen Mittel- 
stand bei seinen Investitionsverfahren behilf- 
lich zu sein und -darüber hinaus dem Woh- 
nungsbau wertvolle Impulse zu geben. 

Der überdurchschnittlich hohe Zugang an 
Neumitgliedern im Jahr 1967 wurde 1968 noch 
übertroffen. 359 Mitglieder mit 517 Anteilen 
sind neu beigetreten. Am 31. Dezember 1968 
zählte die Bank insgesamt 1613 Mitglieder 
mit 2 077 Anteilen. Nachdem die Geschäfts- 
anteile 1966 und 1967 mit einer Dividende von 
8 Prozent verzinst wurden, dürfte auch für 
1968 mit einer gleichhohen Verzinsung zu 
rechnen sein. 

Herr Karl wies darauf hin, daß die Prüfung 
des Jahresabschlusses 1968 durdi den Raiff- 
eisenverband Rhein-Main e.V. in Frankfurt 
beieits begonnen hat, so daß damit zu redi- 
nen ist, daß Ende März die ordentliche Gene- 
ralversammlung stattfinden kann. 

Nachwuchskräfte 
für die Beamtenlaufbahn 

Der Regierungspräsident in Darmstadt stellt 
am 1. September dieses Jahres wieder ein^ 
größere Zahl von Beamtenanwärtern für die 
Sekretär- und die Inspektorlaufbahn ein. 
Nach Abschluß der Ausbildung, die für Se' 
kretäre zwei Jahre, für Inspektoren drei Jahre 
dauert, sollen diese Nachwuchskräfte bei dej 
Behörde des Regierungspräsidenten in Darm* 
Stadt und bei den staatlichen Abteilungen de# 
Landratsömter im Regierungsbezirk als Saehi 
bearbeiter eingesetzt werden. 

Für die Inspektorlaufbahn können sich Abi« 
turienten, höhere Handelsschüler und Absoli 
venten von Real- und Handelsschulen bewerf 
ben. Die Sekretärlaufbahn steht Real- und 
Handelschülern sowie überdurchschnittlich 
begabten Volksschülern offen. Das Minde.stS 
alter für die Inspektorlaufbahn beträgt 18, fü| 
die Sekretärlaufbahn 16 Jahre, das Höchst» 
alter 35 Jahre. 

Für die Auswahl der Bewerber ist das E^ 
gebnis einer Eignungsprüfung maßgebend. Dä 
die Prüfung voraussichtlich im März durch* 
geführt wird, .sollen Bewerbungen bis mög» 
liehst zum 1. Februar beim Regierungsprä# 
sidenten in Darmstadt eingereicht werdert, 
Weitere Auskünfte erteilt die Per.sonalabtet.« 
lung des Regierungspräsidenten (Tel. 12 22 16), 

Kurz und bündig 
Bei einer im Auftruge des BundesernähT 

rungsministeriums durcligeführten Befragung 
von 4 000 Hausfrauen jeden Alters durch das 
Attwood-Institut stellte sich heraus, daß nur 
etwa 1/3 der Hausfrauen das Kochen erlernt 
hat. Von den jungen Hausfrauen kochen .W» 
wirklich gern, 62''/o von ihnen sind bei dey 
Beurteilung von Lebensmitteln unsicher und 
71'"n unsicher hinsichtlich der Nährstoffe. 

Nur noch in zwei von hundert Haushaitun-, 
gen im Bunde.sgebiet ist eine festangestellts 
Hausiialtshilfe tätig. Die Kosten für die sö 
selten gewordene „Perle werden mit jährlich 
6 000 Mark beziffert. 

Von den 17,8 Millionen Wohnungen in def 
Bundesrepublik sind noch 6,3 Millionen ohne 
Bild. 

An den bundesdeutschen Universitäten gibt 
es zehn Lehrstühle für Tierernährung, jedoch 
nur zwei für menschliche Ernährung (in Gie- 
ßen und Bonn). 

16 Millionen Kühlschränke stehen in 80''/o 
aller bundesdeutschen Haushaltungen, wäh- 
rend die Zahl der Heimgefriergeräte bisher 
2 Millionen Stück erreicht hat. 

Die internationale Kommission zum Schütze 
des Rheins gegen Verunreinigung stellt in 
ihrem vor einigen Monaten veröffentlichten 
Bericht, der die Jahre 1961 — 1965 umfaßt, 
fest, daß die Verunreinigung des Rheins weiter 
zugenommen hat. Die Kommission soll er- 
reichen, daß die Zunahme der Verschmutzung 
zum Stillstund gebracht wird und ein Rück- 
gang der Verunreinigung erfol£l. vd 

Berufswahl 
(hs) — Was klein_ Jungen werten wollen, 

wenn sie erst einmal groß sind, das weiß man 
■so ungefähr. Sie träumen heute wie früher 
davon, als Lokomotiv-Führer, Kapitän, Pilot 
oder neuerdings vielleicht auch als Astro- 
oder Kosmonauten ein Leben lang der Tech- 
nik und ihren Wundern nah zu sein. 

Was dagegen kleine Mädchen werden wol- 
len, dos ist gar nicht mehr so leicht zu er- 
gründen. Diese Jahrzehnte der zunehmenden 
Emanzipation der Frau haben den Töchtern 
so viele neue Möglidikeiten eröffnet, daß die 
Auswahl immer schwieriger wird. 

Um.so nachdenklicher muß den unbefange- 
nen Beobachter daher die kategorische Ent- 
scheidung eines knapp zehnjährigen Mädchens 
stimmen, das da neulich mit seiner Freundin 
per Zufall vor die Schaukästen der allerleich- 
testen Muse in der Frankfurter Moselstruße 
geriet. 

Es sagte nämlich angesidits der Großfoto- 
grafie einer ebenso üppigen wie textil-spar- 
samen Blondine: .,Du, sowas will ich späte* 
auch mal werden!" 

Wachsendes Interesse an Sparbriefen 
Wieder eine starke Expansion bei Langrner Volksbank 

Erholungs- 

gebiet 

Kiesgrube 

Die Planung und Gestaltung des Kiesgrubengebietes bewegt 
zur Zeit Parteien und die Öffentlichkeit. Nun will die NEV 
ihre Vorstellungen über dieses Problem in einer Presse- 
konferenz ajn Samstag im Cafe Treusch bekanntgeben. Die 
ursprüngliche Idee ihres früheren Fraktionsvorsitzenden und 
jetzigen Stadtrates Alfred Oeder zur Ausgestaltung des Kies- 

grubengebietes wird von seiner Fraktion unterstützt. Grund- 

sätzlich besteht die Meinung, daß di« zukünftige Anlag« Jedem 
Besucher zugänglich und auf die Bedürtnissa der Zukunft 
abgestellt sein muB. Das Mitglied der NEV-Fraktion, Alfred 
Thomin, hat sich besondere Gedanken über die Gestaltung 
gemacht und Wird sie in der Pressekonferenz erläutern. Diese 
Skizze vermittelt einen Eindruck von den Vorstellungen der 
Nichtparteigebundenen Einwohner-Vertreter Langens. 
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'40 Jahre Penicillin - 20 Jahre 'deutsdies Penicillin 

Schimmel renete Millionen 

Ein Zufall wies der Medizin neue Wege - Von Heinrich Bremer 

I Vier Jahrzehnte ist es in diesem Jahr her, daß 
! ein Marltslein in der Gesdiichle der Medizin ge- 
1 setzt wurde. Anfang 1929 erschien in einer eng- 
2 tischen medizinischen Zeitschrift ein kurzer For- 
! schungsberidit Uber einen neuen Stoff, der 
2 imstande war, Baliterien zu töten, ohne lebens- 
■ wichtige Zeilen des befallenen Organismus an- 

zugreifen. Als Verfasser des Berichts zeichnete 
ein recht unbekannter Londoner Arzt, Dr. Alex- 
ander Fleming, der den von ihm entdeckten 
Stoff „Penicillin" genannt halte. Gleichzeitig 
jährt sldi zum zwanzigsten Male der Tag, an dem 
eine deutsdie Firma das erste industriell in 
Deutschland hergestellte Penicillin anbot. 

E begann an einem trüben Herbsttage des 
lahres 1!)28. Der Zeltpunkt des Beginns ist 
wenig attraktiv, und wenig einladend ist 

eurfi die örtlichkeit: das etwas staubige, nicht 
(tehr helle und ganz und gar nicht moderne 
bakteriologische Laboratorium des St.-Mary's- 
Krankenhauses in London. 

Dr. Alexander Fleming war damals acht- 
undvierzig .lahre alt, und er hatte nicht mehr 
und nicht weniger geleistet als hundert und 
tausend andere Wissenschaftler seiner Gene- 
ration. Der Arzt tat die tägliche l'flicht im 
bakteriologischen Lubor seines Krankenhau- 
ses. und außerdem forschte er ein bißchen, so- 
weit es die Zeit und die spärliche Ausrüstung 

Sir Alexander Fleming 

des Krankenhauslabors zuließen: Er wollte 
einen ungiftigen Stoff finden, der dem Korper 
nicht schadete, dennoch aber Bakterien, die in 
den Organismus eingedrungen waren, tötete 
oder mindestens in ihrem Wachstum so hin- 
derte, daß sie nicht mehr imstande waren, sich 
zu vermehren. Eigentlich bedeutete es nicht 
mehr und nicht weniger als die weltweite Jagd 
nach dem „idealen Heilmittel". 

Unbesiegte Erreger 
Dr. Alexander Fleming hatte auf Fleisch- 

brühe, dem damals allgemein gebräuchlichen 
Nährboden für Bakterien, einige Kulturen des 
Staphylokokkus aureus, jenes traubenförmi- 
gen Bakteriums angesetzt, das noch heute den 
Ärzten, vor allem in den Krankenhäusern, 
große Sorgen macht. 

Dieses Bakterium verursacht eitrige Entzün- 
dungen der Haut, vor allem der Schleimhäute. 

Alle Versuche, gegen den allgegenwärtigen Er- 
reger etwas Direkte.s zu unternehmen, waren 
erfolglos (und sind es in großem Maße bis 
heute geblieben). Denn die Stoffe, mit denen 
man das Bakterium tüten konnte, schädigten 
gleichzeitig die Gewebe des befallenen Patien- 
ten, ja sie waren für die „Polizei" seines Kör- 
per.s, die weißen Blutzellen, mindestens ebenso 
gefährlich wie für den Eindringling. 

Mißlungene Versuche, von denen er wohl 
tausend oder mehr in seinen Labortage- 
büchern aufgezeichnet hatte, konnten Fleming 
kaum entmutigen. Was er an diesem Tage, 
Ende 1028, sah, war ein recht übliches Miß- 
geschick. Eine seiner Bakterienkulturen war 

verdorben. Während er den 
Deckel von einer Bakterien- 
schale heruntergenommen 
hatte, mußte sich eine Spore 
pine.s .Schimmelpilzes auf den 
Nährboden gesetzt haben: ein 
grünlicher, pelziger Fleck. Die 
Kultur war verdorben. 

Alexander Fleming hat den 
großen Augenblick später in 
seiner trockenen Art besdirie- 
ben: „Es war zu bemerken, daß 
rund um eine große Kolonie 
des verunreinigenden Schim- 
mels die Staphylokokkenkolo- 
nien durchsichtig wurden und 
sich offenbar auflösten. Es 
stellte sich heraus, daß sich auf 
dem Nährboden eine bemer- 
kenswerte wadistumshem- 
mende und bakterientötende 
Wirkung entfaltet hatte . . 

Andere hätten das getan, 
was Flemmg sidier im ersten 
Augenblick vorhatte: Sie hät- 
ten die verdorbene Kultur in 
den Mülleimer geworfen! Ar- 
gerlicli, aber alltäglich! Fle- 
ming sah etwas. Er nutzte den 
Zufall, der ihm die Spore des 
Schimmelpilzes in seine Kul- 
tur geweht hatte. Er madite 

sich daran, die brkterientötende Substanz aus 
der Nährlösung herauszuziehen. Seine chemi- 
schi^H' KenWtni^sdr'seine" ErtahrunE^rt*'\*d^en"' 
gertnif. Zwar ■gelSn'g es flttn, fn mühevoH^r 
Kleinarbeit nachzuweisen, daß der von ihm 
gefundene „Schimmelsalt" für Tiere ebenso 
ungiftig war, wie er auf Bakterien tödlidi 
wirkte, aber es gelang ihm nidit, seine Ent- 
deckung weiter auszuarbeiten. 

So versank der „Schimmelsaft", den Fle- 
ming nach einiger Zeit intensiver Beschäfti- 
gung „Penicillin" nannte — nach dem lateini- 
schen Namen des Pilzes, der die Kultur ver- 
unreinigt hatte: „Penicillium notatum" — 
wieder in der Vergessenheit. Es bedurfte erst 
des zweiten Weltkrieges und seiner intensi- 
vierten Sudie nach neuen Heilmitteln gegen 
jene allgegenwärtigen Bakterien, die in der 
Enge und der Primitivität von Feldlazaretten 
in Massen verheerend auftauditen. 

Boris Chain 

Krieg auf dem ärztlichen 
Sektor gewinnen wollte. 
Auch als die deut.schen 
Streitkräfte kapitulier- 
ten, war in den amerika- 
ni.s^en und englischen 
Apotheken das Mittel 
noch sehr rar. Es be- 
durfte eines überwälti- 
genden, langen Papier- 
krieges, um ein paar Ampullen für deutsdie 
Patienten zu bekommen, nur geringe Mengen 
konnten auf dem schwarzen Markt erworben 
werden, zu ungeheuren Preisen, und oft genug 
wurden plumpe Fälschungen verkauft, Carol 
Heeds Film „Der dritte Mann" handelt davon. 

Q 176 aus den USA 
Dem wissenschaftlichen Leiter eines jungen, 

erst in den letzten Kriegstagen gegründeten 
Arzneimittelwerkes im äußersten westlichen 
Zipfel Deutschlands, gelang es als einem der 
ersten, von einem Bekannten in Mitteldeutsch- 
land eine Kultur von Penicillium notatum zu 

llntvard Florey 

erhalten und in den Labors weiter/uzüthten. 
Die Ergebnisse waren denkbar dürftig, denn 
dieser Stamm erzeugte zwar Penicillin, aber 
kaum in der Menge, daß eine wirtschaftliche 
Erzeugung möglich war. 

So schrieb man nadi Amerika. Von Profes- 
sor Johnson in Wi.sconsin gelang es, eine ame- 
rikanische Kultur des Stammes Q 176 zu er- 
halten. Mit dem Flugzeug kam sie riach 
Deut.schland, und nun begann man, diesen 
Schimmelpilz In den Labors der Chemie Grü- 
nenthal in Stolberg im Rheinland zu züchten. 
Was man erhielt, war ein ungereinigter Sihim- 
melsaft: Probemengen, mit denen man weiter- 
zukommen hoffte. 

Zum ersten Mal aus Deutschland 

Ein Manager der Medizin 
Und es bedurfte eines tatkräftigen Mannes. 

Der in Australien geborene Arzt Dr. Howard 
,W. Florey, 17 Jahre jünger als Fleming, ent- 
deckte bei seiner Suche in der Literatur den 
„Schimmelsaft Penicillin" zum zweiten Male. 
Hier trat ein Manager der Wissenschaft in 
Aktion, ein modernerer Typ ils Fleming, der 
neben dem Blick für das Wesentliche eine 
uberragende Organisationsgabe be.saß. Er be- 
gann einen Kampf für das Penicillin. 

Als Florey in England, wo man mit Kriegs- 
anstrengungen genug zu tun und kaum Zeit 
hatte, sich um zweifelhafte Entdeckungen zu 
kümmern, keinen Widerhall fand, ging er 
kurz entschlossen mit dem Penicillin nach 
Amerika. Als geschickter, zäher und lebendi- 
ger Verhandlungspartner und als Mann, der 
die richtigen Männer an der richtigen Stelle 
aufzutreiben wußte, interessierte er amerika- 
nische Firmen für Forschungen an dem neuen 
Stoff. Penicillin, das hatte Florey gleich am 
Anfang eingesehen, mußte aus dem „Ein- 
mannbetrieb" herausgeholt werden. Ein For- 
scherteam mußte an die Arbeit gehen. 

Florey tat sich mit dcir jungen, aus Deutsch- 
land geflüchteten, russisch-jüdischen Chemi- 
ker Boris Chain zusammen und begeisterte 
ihn für die Suche nach den diemischen Eigen- 
schaften das neuen Heilmittels. Chain klärte 
in zäher Arbeit die diemlschen Zusammen- 
hänge. 

Noch zweimal griff der Zufall in die Ent- 
deckungsgeschichte des PenicUlins ein. Das 
erstemal als man fand, daß ein Abfallprodukt 
der Maisstärkeherstellung sich als idealer 
Nährboden für den Schimmelpilz erwies. Das 
zweitemal, als man auf dem Markt der ameri- 
kanischen Stadt Pretoria eine verschimmelte 
Melone entdeckte, auf der ein Pilzstamm 
v^chs, der weit mehr Penicillin erzeugte als 
alle bisher bekannten Arten und der außer- 
dem nicht nur auf der Oberfläche dei Nähr- 
lösung wuchs, sondern audi antergetaud.t. 

Vor 25 Jahren, Mitte 1943, begann man in 
den Vereinigten Staaten mit der Großproduk- 
tion des „Schimmelsafts". Bald konnte man es 
den Kriegslazaretten zur Verfügung stellen; 

freilich nicht jene Mengen, in denen das bald 
populär werdende Heilmittel verlangt wurde. 
Die Droge wurde mit Gold aufgewogen, aber 
sie war dieses Gold wert 

Während des zweiten Weltkrieges und in 
den ersten Jahren danach gab es ir. Deutsch- 
land kein Penicillin. Während der Kampf- 
handlungen hatte man in Amerika und Eng- 
land das neue Mittel als höchstes Staats- 
geheimnis behandelt. Es war zu einer medi- 
zinisdien Waffe geworden, mit der man den 

Die ersten Versuche am Patienten wurden 
im Stoiberger Kinderkrankenhaus durch- 
geführt. Hier mußte geholfen werden, weil 
hier Kinder mit Hautinfektionen lagen, die 
nidit geheilt werden konnten, weil die Medi- 
kamente fehlten. In den ungereinigten Schim- 
melsaft getauchte Tücher vollbrachten das 
Wunder. In wenigen Tagen heilten die eitrigen 
Wunden ab. Das Penicillin hatte auch hier die 
ersten Schritte zum Siege getan. 

Nach und nach kamen mehr wissenschaft- 
liche Arbeiten über die Penicilllnherttellung 
nach Deutschland. Man konnte in Stolberg 
und anderswo in die eigenen Erfahnmgen, die 
man Schritt für Schritt erarbeitete, For- 
schungsergebnisse von drüben einbauen. 1948 
war es in Stolberg so weit, daß das junge Un- 
ternehmen als eine der ersten Firmen eine 
Augensalbe aus Penicillin auf den Markt brin- 
gen konnte, noch vor den großen Firmen der 

' Branche, die sich auch mit Penicillin beschäf- 
tigten. 

Die Forschungen, die sich mit dem Penicil- 
lin befaßten, blieben nicht stehen. Das 
Mittel hatte einige Schwächen. So wurde es 
sehr schnell aus dem Körper wieder ausge- 
schieden und mußte in kurzen Abständen ge- 
spritzt werden. Was die Ärzte brauchten war 
ein Penicillin, das länger im Körper blieb. 
Schon ein Jahr später kam aus Stolberg das 
erste Depotpenicillin. Ein weiteres Jahr später 
war es gelungen, den Stoff aus der Schimmel- 
droge so zu schützen, daß er nicht mehr durch 
die Magensäure zerstört wurde, sondern nun 
auch als Tablette eingenommen werden konnte. 

Noch immer „Wunderdroge" 
Die Zahl der Antibiotika, die alle mehr oder 

weniger ähnlich wirken wie das Penicillin, ist 
in den vergangenen Jahren gewaltig gewach- 
sen. Es vergeht kaum ein Monat, in dem nicht 
ein neuer antibiotischer Stoff gefunden wird. 

Dennoch: Die am breitesten wirkende und 
immer noch am meisten eingesetzte „Wunder- 
droge" ist Penicillin geblieben. Es wurde auch 
der Grundstoff für jene halbsynthetischen 
Penicilline, die die Chemiker in den Retorten 
erzeugen, um dem Mittel unerwünschte Eigen- 
sdiaften „abzugewöhnen". 

Und einmal hatte Alexander Fleming un- 
recht: Das war im Jahre 1945, als er in seiner 
Rede anläßlich der Verleihung des Nobelprei- 
ses an ihn, Florey und Chain meinte: „Es exi- 

stieren Millionen von Mikroorganismen, die 
alle chemische Stoffe erzeugen. Manche von 
ihnen dürften sidier noch besser wirken als 
Penicillin, denn es ist unwahrscheinlidi, daß 
der erste entdeckte antibiotische Stoff zugleich 
der wirksamste wäre." 

Hier wurde das Unwahrscheinliche Ereignis: 
Es ist noch kein Mittel gefunden worden, das 
in der Breite seiner Einsatzmöglichkeit tind 
In seiner Ungiftigkeit an das Penicillin heran- 
reicht. 

MIT GROSSER SORGFALT m&asen die Antibiotika behandelt werden, bis der Ant sie in 
die Hand bekommt. Hier werden im Stolberger Werk in voIlUimatisii-rten Räumen unter 
sterilen Bedingungen gebrauchsfertiKe Plastikspritzen mit Penicillin gefüllt. Der Ant wirft 
sie nacii der Injektion einfach weg. Er kanii es sidi ersparen, sie Immer neu keimfrei zu machen. 
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Hilfe für »Risiko-Kinder" 
Kritisdister Augenblick im Leben 

eines Menschen ist die Geburt 
Viele Kinder — in Deutschland sind 

es.immer, noch fast.Xünl.zig auf tausend 
Neugeborene — Überleber das erste Le- 
bensjahr nicht Sie erlitten im Mutter- 
leib und während der Geburt Schäden. 

Der Berliner Frauenarzt und Geburts- 
helfer Dr. Eridi Saling von den Städti- 
schen Krankenanstalten in Neukölln, 
hat sich sei« Jahren mit diesem Problem 
befaßt Er weiß aus langjähriger Erfah- 
rung, daß es sogenannte Risikokinder 
gibt, denen man schon in den drei Mo- 
naten vor der Geburt besondere Auf- 
merksamkeit zuwenden muß. Es sind 
jene Ungeborenen, bei denen infolge 
einer Krankheit der Mutter ein Sauer- 
stoffmangel auftritt 

Nun hat der Organismus, solange sich 
das Kind im Mutterlc'b befindet, Schutz- 
maßnahmen entwickelt. Dr. Saling ist 
der Entdecker der „Sauerstof'-Spar- 
schaitung". Er hat gefunden, daß, sobald 
das mütterliche Blut dem Ungeborenen 
nicht genügend Sauerstoff zuführt die 
minder wichtigen Organe sich mit weni- 
ger Sauerstoff zufriedengeben, damit 
Gehirn und Herz genug t>ekommen. 

Wenn aber der Geburtsvorgang ein- 
setzt, wird diese Schutzmaßnahme un- 
wirksam. Da das kindliche Gehirn im 
allgemeinen nicht länge- als v .r Minu- 
ten ohne Sauerstoff bleiben darf, muß 
bei diesen Kindern die Geburt beschleu- 
nigt werden. Es gibt eine ganze Anzahl 
von Säuglingen, die während der Ge- 
burt Hirnschäden erleiden, die sich ein 
ganzes Leben lang durch Lähmungs- 
erscheinungen und Sprachstörungen 
kundtun. 

Diese „zerebralgescSiädigten Kinder" 
müssen vom dritten Monat an durch be- 
sonders ausgebildete Arzte und Kran- 
kengymnastinnen betreut werden, da- 
mit die Störungen auf eir Mindestmaß 
herabgedrückt werden. In Deutschland 
gibt es erst zwei Zentren, die sich sol- 
cher himgeschädigter Kinder frühzeitig 
annehmen: Eines in Hannover das auf 
Initiative des hannoversche- Kinder- 
arztes Prof. Nit.sch entstand, und ein 
zweites, das der Wiesbadener Kinder- 
arzt Prot. Graser gegründet hat. Beide 
Ärzte wurden durdi private Stiftungen 
dazu in die Lage versetzt. 

Dr. Saling weiß aber, daß es möglich 
wäre, einen großen Teil dieser Schäden 
auszuschalten. Es könnte geschehen 
durch genaue Ülierwachung der gefähr- 
deten Mütter, durch eine ausgeklügelte 
Technik und ein elngearttitetes Team 
während der Geburt selber Man kann 
nämlich, sobald das Kind sein Erschei- 
nen ankündigt, den Sauerstoffgehalt des 
kindlichen Blutes in sehr kurzer Zeit 
feststellen und bei Mangelerscheinungen 
die Geburt so beschleunigen, daß Schä- 
den gar nicht erst auftreten. 
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Langener Rollsport erhielt neuen Auftrieb 

JahreBhauptvcrsammlunR des Roll- und Eissport-ClubH 
Abteilung für KiBstockschießen gegründet Für Sie notiert 

Das Jahr 1968 brachte dem Roll- und Eis- 
sport-Club Langen e. V. die Erfüllung eines 
lang gehegten Wunsches. Mit dem Bau der 
neuen Terrazzobahn am Schwimmbnd wurden 
nach langjährigen Bemühungen endlich die 
materiellen Voraussetzungen für eine weitere 
sportliche Aufwärtsentwicklung geschaffen. 
Als Folge des wledererwaditen Intere.sses am 
Rollsport in Langen konnte der Verein bei 
seiner ordentlichen Mitgllederver.sammlung 
am vergangenen Freitag wesentlich mehr 
Mitglieder als früher begrüßen, die sich auch 
rege an der Diskussion der anstehenden Pro- 
bleme beteiligten. 

In seinem Jahresrückblick gab Erster Vor- 
sitzender Kurt Rechthien seiner Freude dar- 
über Au.sdruck, daß die Langener Rollkunst- 
läufer nach dem Bau der Terazzobahn und 
der Anschaffung einer neuen leistungsfähigen 
Musikanlage endlich die Möglichkeit hätten, 
unter den gleichen Bedingungen wie ihre 
Konkurrenten aus anderen Städten zu trainie- 
ren. Nach vorübergehender Stagnation habe 
das vergangene Jahr erfreuliche Ansätze ei- 
ner neuen Aufwärtsentwicklung gebracht. 
Herr Rechthien dankte in diesem Zusammen- 
hang noch einmal der Stadtverwaltung für 
den Bau der Terazzobahn, die auch den Bei- 
fall des Hes.sischen Rollsportvorbandes und 
der übrigen hessischen Rollsportvereine ge- 
funden habe. 

Kunstlaufobniann Peter Pascheke gab an- 
schließend einen kurzen Uberblick über die 
wichtigsten sportlichen Ereignisse des ver- 
gangenen Jahres. Da die neue Terrazzobahn 
erst Ende Mai freigegeben wurde, konnte das 
Training der Rollkunstläufer erst mit zwei- 
monatiger Verspätung beginnen. Das Eröff- 
nungsschaulaufen Ende Juni war die erste 
größere Veranstaltung der Vereins seit län- 
gerer Zelt. Sie wurde dank der Unterstützung 
der befreundeten Vereine aus Frankfurt und 
Darmstadt ein großer Erfolg. An der hessi- 
schen Meisterschaft im Rollkunstlauf betei- 
ligte sich der REC Langen mit einem kleinen 
Aufgebot. In Anbetracht der nur kurzen Vor- 
bereitungszeit war man mit den erreichten 
Mittelplätzen zufrieden. Als weitere größere 
Veranstaltung wurde im September auf der 
neuen Langener Kollschuhbahn der traditio- 
nelle Clubvergleichskampf zwischen der TSG 
Darmstadt, dem REC Gießen, dem 1. Hanauer 
REC,Rot-Weiß Koblenz und dem REC Lan- 
gen durchgeführt. Nach sehr spannendem 
Verlauf siegte die TSG Darmstadt knapp vor 
REC Gießen; der Veranstalter belegte noch 
vor Rot-Weiß Koblenz den 4. Platz. Leider 
mußte wegen der schlechten Witterung das 
anschließend vorgesehene Schaulaufen aus- 
fallen. 

Eine Woche später fand nach einjähriger 
Unterbrechung die Clubmeisterschaft des REC 
langen statt, bei der Elke Keil ihren 1966 er- 
rungenen Titel erfolgreich verteidigte. Sie 
yird ihr Köimen dem Verein künftig als Trai- 
Äerin zur Verfügung stellen. In Anerkennung 
TCr Bemühungen des Vereins um die Bele- 
bung des Rollsports in Langen hat der Hessi- 
Jche Rollsportverband zum Abschluß der Sai- 
|on Klassenlaufprüfungen im Rollkunstlauf 
nach Langen vergeben. Die Tatsache, daß alle 
sieben gestarteten Langener Läufer und Läu- 
ferl^en ihre Prüfung bestanden, stellt dem 
Trainingsfleiß der Aktiven und der Arbeit 
der beiden Trainerinnen, Fäulein Molt und 
^au Strelow, geb. Güldner, das beste Zeug- 
es aus. Zusammenfassend äußerte sich Herr 
Pascheke über die sportlichen Erfolge des ver- 
gangenen Jahres durchaus befriedigt Der 
vorübergehend verlorene Anschluß an die 
übrigen hessischen Rollsportvereine habe wie- 
Jwr hergestellt werden können. Bei intensiver 
Trainingsarbeit würden sich weitere sportli- 

che Erfolge einstellen, zumal genügend Ta- 
lente vorhanden seien. 

Um den inneren Zusammenhalt des Vereins 
zu fördern und die jungen Aktiven für ihren 
Trainingsfieiß zu belohnen, hat der REC Lan- 
gen im Oktober einen bunten Nachmittag auf 
der Rollschuhbahn und im Dezember eine 
Theaterfahrt nach Frankfurt durchgeführt. 
Beide Veranstaltungen sind von den Mitglie- 
dern begeistert aufgenommen worden und ha- 
ben ihren Zweck voll erfüllt. 

Nach den Berichten des Schatzmeisters 
Henning Oppermann und der Kassenprüfer, 
die geordnete finanzielle Verhätnisse erken- 
nen ließen, erteilte die Mitgliederversamm- 
lung dem Vorstand einstimmig Entlastung. 
Bei der Neuwahl mußte Herr Oppermann aus 
gesundheitlichen Gründen auf eine Wieder- 
wahl verzichten. Für ihn wählte die Ver- 
sammlung Johann Bäcker zum neuen Schatz- 
meister. Die übrigen Vorstandsmitglieder 
wurden einstimmig in ihren Amtern bestä- 
tigt. Dem Vorstand gehören im laufenden 
Jahr an; 1. Vorsitzender Kurt Rechthien, 2. 
Vorsitzender Karl Newieth, Schatzmeister Jo- 
hann Bäcker, Schriftführerin Doris Pascheke, 
Sportwart Günter Herrmann, Kunstlaufob- 
mann Peter Pascheke, Jugendwartin Frau 
Gräf, Techn. Wart für die Musikanlage Die- 
ter Werner, Pressewart Kraftt Sucker. Die 
Mitgliederversammlung dankte dem scheiden- 
den Schatzmeister für seine langjährige ver- 
dienstvolle Arbeit und wählte ihn zusammen 
mit Ernst Libbach zum Kassenprüfer. 

Um den Verein auf eine breitere Basis zu 
stellen und auch den erwachsenen Mitglie- 
dern eine sportliche Betätigung zu ermögli- 
chen, hat der REC Langen auf Anregung sei- 
nes Sportwartes Günter Herrmann beschlos- 
•sen, neben der Abteilung Rollkunstlauf eine 
weitere Abteilung für Eisstockschießen ins 
Leben zu rufen. Durch Anbringung eines 
Kunststoffbeiages auf der Unterseite des Eis- 
stockes kann dieser Sport auch auf einer ebe- 
nen Asphaltfläche betrieben werden. Die er- 
sten Versuche auf der Umrandung der Roll- 
schuhbahn haben zu recht positiven Ergeb- 
nissen geführt. Die Gründung einer zweiten 
Abteilung machte auch eine Änderung der 
Beitragsordnung erforderlich. Die Monatsbei- 
träge blieben im wesentlichen unverändert. 
Um den steigenden finanziellen Anforderun- 
gen der Kunstlaufabteilung gerecht werden 
zu können, sah sich die Mitgliederversamm- 
lung j^och gezwungen, für die aktiven Roll- 
kunstläufer in Anlehnung an die anderen 
Rollsportvereine zusätzlich einen geringen 
einmaligen Saisonbeitrag festzusetzen. 

Als Folge der positiven Entwicklung im 
vergangenen Jahr hat sich die Mitgliederzahl 
des REC Langen erheblich erhöht. Der Ver- 
ein ist voller Zuversicht, daß diese Entwick- 
lung auch im laufenden Jahr anhalten wird. 
Zum Abschluß der harmonisch verlaufenen 
Hauptversammlung dankte der 1. Vorsitzende 
Kurt Rechthien noch einmal allen Mitgliedern 
für die im vergangenen Jahr im Interesse des 
Sports und des Vereins geleistete Arbeit. 

Woran man denken sollte 

Man vergibt sidi nichts, wenn man vergibt. 
& gibt nur eine Möglichkeit, die Arijeits- 

zeit kurz erscheinen zu lassen: Die Arbeit mit 
Interesse zu verrichten. 

Es ist ein Zeichen von Seelengröße, wenn 
man auch Menschen, die einem nicht sympa- 
thisch sind, ab und zu eine Freude macht. 

Wer von sich selbst immer mehr erwartet 
als von anderen, wird nicht enttäuscht werden. 

35 MllliaTden In DM etwa sind Im Jahre 1968 
gespart worden; nicht eingerechnet, was an 
Werten zu Hause und In den Familien von den 
Hausfrauen oder in der Freizeit erarbeitet 
wurde. 

Das bedeutet Wohlstand, der jedem zu wünschen 
löt; zu begrüßen ist daher, daß Sparen weiter 
gefördert wird. Sparprämien bis zu 30% helfen 
zu einem Vermögenszuwachs in 6 Jahren bis zu 
70%. Je nach Familienstand können Vermögen 
au8 monatlichen Leistungen von DM 120,-- auf 
mehr als DM 13,000, - - und mit Prämien und 
Zinsen um weitere DM 6.000,-- anwachsen. 

Das zeigt Ihnen der Volksbank-Sparplan, über 
den mit Ihnen jederzeit, wenn Sie wollen auch 
zu Hause in Ihrer Wohnung oder wenn Sie sonst 
Zeit haben, spricht, 

Ihre Bank. die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Jürgen Hanke von der Ski-Gilde Langen 

fuhr Tagesbestzeit 
Im Spezlal-Slalom der Bezirksmelsterschaf- 

ten, Skibezirk I, am letzten Sonntag In 
Hundsbadi (Schwarzwald) kam JOrcen Hanke 
auf den zweiten Platz. Seine Chance fOr den 
ersten Platz schwand, als er im Dardigang 
kurz vor dem Ziel stürzte. Im Riesen-Slalom 
fuhr der In der Jugendklasse I (estartete 
Jürgen Hanke — auf der gleichen Strecke wie 
für die Herren der Klasse-II-Liafer — allen 
davon. Dieser Tagesbestzeit von 47.9 sek. 
folgte dann Günther Klauss, Herren-Klasse II. 
mit 48,2 sek. 

Der Regen am Trainingstag vor der Be- 
zirksmeisterschaft des Bezirks I im Hess. Ski- 
verband ließ keine guten Voraussetzungen zu 
dieser Meisterschaft zu. Dazu kam, daß am 
Sonntagmorgen, und das auch noch beim 
Spezial-Slalom, ein Schneetreiben mit riesigen 
weißen Flocdcen einsetzte. Der Schnee war 
stumpf, naß und schwer geworden, keine ideale 
Vorbedingung für die Skiläufer, die naß am 
Start standen. 
Das Programm, von den Veranstaltern etwas 

zu kurz angesetzt, begann am Soimtagmorgen 
um 9.30 Uhr mit dem Spezial-Slalom, der ge- 
gen 12 Uhr zu Ende ging. 

Am Nachmittag, bereits um 13 Uhr, begann 
der Riesen-Slalom und gegen 16 Uhr war auch 
dieses Rennen gelaufen. Im Gegensatz zu 
allen vorjährigen Bezirksmeistersc^aften ver- 
mißte man dieses Jahr den Rahmen, das 
Niveau, das man bei solch einer Meisterschaft 
erwartet und das bei früheren Veranstaltun- 
gen gewiß vorhanden war. 

Zirka hundert Läufer und lüuferinnen hat- 
ten gemeldet, aus Langen waren sechs Ski- 
läufer am Start. 

Die Plazierung der Langener SkilSufer und 
LSuferinnen: 

Riesen-Slalom, Herren Klasse III: I.Sieger 
Edgar Hancke, 48,9 sek. 

Männliche Jugend I: 1. Sieger und Jugend- 
bezirksmeister mit Tagesbestzeit Jürgen Hanke 
47,9 sek. 

Männliche Jugend Klasse II: 8. Platz Rolf 
Köllges. 

Weibliche Jugend Klasse I: 3 .Platz Dagmar 
Söder. 

Damen: 3. Platz Gisela Werner. 
Schüler, Kla.sse I: 4. Platz Rainer Wolf. 
Schüler, Klasse II: 3. Platz Wolfgang Söder. 

11. Platz Peter BefBer. 
Slalom: 

Märmliche Jugend I: 2. Platz Jürgen Hanke 
Männliche Jugend II: 2. Platz Rolf Evers 
Weibliche Jugend I: 2. Platz Dagmar Söder 
Schüler, Klasse II; 3. Platz Peter BetT<?r 

Zweier-Kombination; 
Weibliche Jugend, Klasse I: 3. Platz Dagmar 

Söder. 
Märmliche Jugend, Klasse I: 2. Platz Jürgen 

Hanke. 

• -'r-SKfv: 

Ein he^icher Tqg für eine Probefahrt im VW 411. Die meltton Leute kaufen Ihre Autoi Im Frühjahr. 
Aber wie tollen de dann feststollen, was ihr neuer 

Wagen Im Winter taugt? Der VW 411 zum Beispiel? 
Der hat zundchtt mal all dat, was alle anderen 

Volkswagen so berühmt fUr ihre Winterfeatlgkeit 
gemacht hat: 

Einen luftgekühlten Heckmotor, bei dem kein 
Kühlwasser einfrieren kann. 

Eine Startautomatlc,die den Wagen auch Im 
strengsten Winter In Sekunden anspringen läfit. 

Einen Motor, der direkt an den Antriebsrädern 
liegt und so dafür sorgt, doQ sie bei Glätte nicht 
gleich durchdrehen. 

Eine völlig dichte Unterseite, die mit einem 
PVC-Unterbodenschutz komplett versiegelt ist. 

Aber dann hat er noch etwas, was es in keinem 
anderen VW gibt; Ein kombiniertes Heizsystem. 

(Es art>eltet mit einer thermostatischen Regelung, 
heizt Im Stand so exakt wie bei 145 und sorgt 
selbst bei stehendem Motor für Zimmertemperatur,) 

Einen Drehstromgenerator, der auch bei der 
•isigsten Kälte noch reichlich Strom liefert. 

Gürteirelfen, die bei Eis und Schnee weit griffigtr 
•Ind alt normale Reifen. 

Können Sie sich nach alledem eine tchOner« Art 
\\/7Wi\/7 vorstellen, durch die häBllditte Zell 
WM ^UU des lahrts zu kommen? 

HiraVW-DiMU«. 
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Erinnerungen an die groBe Kirchenstadt der Kaiser und Könige / Streifzug durdi den Harz 

PrKrtiligc Blumenfelder und riesige Gartenbauflädicn 
prägrn hrule d»i Gnidit QuedllnburKR, der Kreisstadt Im 
nördllchrn llarxvorland. Sitz von Verwaltung und Sdiulen. 
nie einst berühmteste Stadt des Harzes mit ihren 32 000 
Elnuohnrrn hat heute vor allem durch ihre Blumen- und 
Saatzucht einen Namen. An Ihre Vergangenheit erinnern 
noch die turmbewehrten Stadtmauern, der Flnltenherd, auf 

dem der Sage nach dem sSchsischen Herzog Heinrich, dem 
Vogler, die deutsche Kflnigskronc angetragen wurde, und 
das FachwerkhSuschen, In dem der Dichter Klopstack 1724 
geboren wurde und viele Jahre gewohnt hat. Auch das alte 
gotische Rathaus wadit nodi Uber die Stadt mit seinen 
zierlichen EchtUrmen, dem Renaissance-Portal und dem 
Roland aus Stein als Symbol der Stadtrechte. 

um 900 angebracht sind. Da sind „Die Frauen 
am Grabe Christi" zu sehen, „Christus segnet 
die Apostel", „Die Fußwaachung" und „Die 
Verklärung aui dem Berge Tabor". Aus dem 
11. Jahrhundert stammen die sitzenden Apo- 
stel und das Kruzifix, der lehrende Christus 
mit den Bvangelistensymbolen gehört zur 
Formensprache de« 13. Jahrhunderts. Auch die 
Umrahmung mit Goldfiligran und Edelsteinen 
stammt aus dieser Zeit. 

Quedlinburg ist eine romanisch-frühgoti- 
sctie Stadt in Ihren großen Kirdienbauten ge- 
blieben. Mitglied der Hanse wurde es 1426, 

linst wai, wie gesagt, Quedhnburg die be- 
rühmteste Sladt des Harzes, bis Goslar ihr 
Im 11. Jahrhundert diese Vorzugsstellung ent- 
zog Aus einem sächsischen Herrenhof war um 
800 ein fränl<ischer Königshof entstanden, der 
den Karolingern gehörte. Mönche aus den 

duich flache Zeltdächer ersetzt. Kurz vor dem 
zweiten Weltkrieg wurde versucht, den alten 
Ostabsdiluß im Innern wiederherzustellen. 
In dieser Stiftskirche befindet sich der Dom- 
schatz, zu dem ein Reliquienkasten gehört, 
auf dem frühe Elfenbeinreliefs aus der Zeit 

St.-Petri-KirdM! In Thale. 

damals war man reidi, das 
wuchtige pru.ikvolle Ratliaus, 
die geschmückten Bürgerhäu- 
.sor in der Altstndt erzählen 
davon Am Mühlgruben steht 
heute noch das prächtige Re- 
niiissancehaus der Freiherren 
von Hagen, das als eines der 
architektonisch wertvollsten 
Gebäude profanen Charakters 
In Quedlinburg anzusehen ist. 

Wer heute nach Quedlinburg 
kommt, der steht bald mi 
Schloßg rten vor der Stifts- 
kirche und blickt über Hiirz 
und Harzvorland hinüber zu 
den Türmen von Halberstadt, in eine 
offene, waldarme Landschaft mit guten 
Böden und günstigem, warmen Klima Qued- 
linburg war einst die Zuflucht des Adels, die 
große Kirchenstadt der Kaiser tmd Könige, 
vor allem dei sächsischan Herrschet, die von 
hier aus über die Elbe vordrangen und die 
Mark Brandenbur<> besiedeln ließen. 

Die Quedlinburgei leben heute von der 
Meßgeräte- und Rundfunkindustrie, von der 
Glaswarenherstellung und dem Gartenbau. 
Von Klopstock heißt es in einem Literatur- 
lexikon des 19. Jahrhunderts, er sei in Qued- 
linburg, in ländlich anmutiger Gegend auf- 
gewachsen, welche seinen Sinn weckte für die 
Scfiönheit der Natur, unter der treuen Für- 
sorge ernst geriditeter Eltern, die den Keim 
zu seiner religiösen Begeisterung in ihn 
pflanzten. 

Eine halbe Stunde Fahrzeit mit dem Wa- 
gen entfernt von Quedlinburg treffen wir am 
Ausgang des Bodetales auf die Stadt Thale, 
ein Kurbad seit fast zwei Jahrhunderten mit 
der Hubertusquelle. Aber vom Fremdenver- 
kehr leben die 17 000 Einwohner nicht so sehr, 
das wirtschaftlidie Leben der Harzstadt be- 
stimmt das Eisenhüttenwerk, der widitigste 
Feinblecherzeuger in Mitteldeutschland. 

Ueber Thale ragen die Felsklötze der 
Roßtrappe und des Hexentanzplatzes auf, hier 
befindet man sich auf dem Boden der Sage. 
Wer kennt nicht die Geschichte von der böh- 
mischen Königstochter Brunhilde, die sich auf 
der Flucht vor dem brutalen Riesen Bodo in 
größter Not durch einen erstaunlichen Sprung 
über den Abgrund zwischen Roßtrappe und 
Hexen tanzplatz rettete. Der Riese stürzte 
natürlich in die Tiefe, er wurde zum Hund 
verzaubert, der im tiefen Sumpfe des Flüß- 
diens Bode die goldene Krone zu bewachen 
hat, die vor der Brunhilde beim abentduer- 
lichpn Sprung verloren wurde. Der Abdruck 
des' Pferdehufes, die Roßtrappe, läßt freilich 
eher an eine vorgeschichtliche Opferstätte 
denken, denn auf der Roßtrappe befand sich 
einst eine Wallburg. 

Das Gebiet der Bode und ihrer Nebenflüsse 
wurde früher häuflg von Ueberschwemmungs- 
katastrophen heimgesucht. Diese Wassermen- 
gen, die Im Frühjahr die Umgebung beson- 
ders von Thale und Quedlinburg vervtrüsteten, 
die man aber im niederschlagsarmen Raum 
von Magdeburg, Halle und Weißenfeig brau- 
chen konnte, wurden durdi ein Talsperren- 
system gebändigt, das aus sieben Staubecken 
besteht. Heute gibt es die Hochwasserschutz- 
becken an der Kalten Bode bei Mandelholz 
und Wendefurt, die Vorsperren an der Hassel 

Die Walpurgishaüp am lirxentanzplatz oberhalb 
der Stadt Thale. 

und Ruppiiode, die Ueboileitungssperrc bei 
Künigsiiütte und das Hochwasserschutzbcdtcn 
an dei Warmen Bode, in Niedersachsen. Die 
Rappbodetal.sperre ist das größte Staubecken, 
sie entstand nach dem zweiten Wellkrieg. 

Tropfsteinhöhlen in RUbeland 
Hiei liegt auch die Ortschaft Rübeland, die 

durch ihre Tropfsteinhöhlen bekannt Ist. 
Stalagmiten und Stalaktiten sind dort zu be- 
wundern, prähistorische Funde, die an die 
Zeit erinnern, da sich die Höhlenmenschen 
hier aufhielten. Die Hermannshöhle und die 
Baumannshöhle sind eine touristische Sehens- 
würdigkeit ersten Ranges. 

Im Tat dei Kalten Bode, umgeben von 
Wald, Felshalden und Klippen, Uberragt vom 
Brocken und vom Wurmberg, finden wir den 
Kurort und Wintersportplatz Schierke. Seit 
1880 hat Schierke diese Funktion in der 
grandiosen Harzszenerie, vorher herrschte der 
Bergbau vor Hiet hat Goethe unterhalb von 
Schierke im Elendstal während seines Harz- 
besuches im Jahn 1777 Anregungen zur Ge- 
staltung der Walpurgisnaditszene im „Faust" 
erhalten: „In die Traum- und Zaubersphäre / 
sind wir, scheint es, eingegangen. Seht die 
Bäume hinter Bäumen, / wie sie schnell vor- 
über rücken, und die Klippen, die sich bük- 
ken, / und die langen Felsennasen, / wie sie 
schnarchen, wie sie blasen " Wolfgang Paul 

Geburtshaus Klopstocks in Quedlinburg. 

Blick auf den Brocken mit der Teutelskanzel. 

Goti.sches Rathaus Quedlinburgs mit semen zierlichen Ecktürmen und dem Renaissance-Portal. 

Kioilern Ostei wieck und Hersfeld ließen sich 
am Königshof nieder, sie errichteten um 850 
die kleine Basilika St Wigbert, die noch heute 
zu besichtigen ist 

Siiftsl(irche und Oomsdiatz 
Auf dem Stiftsberg entstand eine Burg- 

anlage, die Heinrich I ausbauen ließ, mit einer 
Kapelle versah, deren Reste in der Krypta 
der Stiftskirdie heute nodi erhalten sind. 
Otto I war es dann, der auf der Burg ein 
Frauenstift gründete, das nicht der Kirche 
gehörte - ein freiweltllcfaes Stift, in das die 
Witwen und TödUer de» hohen Adels aufge- 
nommen wurden August der Starke madite 
seine Favoritin, die Gräfin von Königsmardc, 
zur Aebtissin. Die Stiftsdamen von Quedlin- 
burg griffen oft m die Geschidite Nord-, Mit- 
tel- und Ostdeutschlands ein. 

Die Stiftskirche wurde über der alten Hein- 
richskapelle errichtet und 1129 eingeweiht — 
so ist sie noch heute zu bestaunen. Um 1180 
wurde die erste Mauer gebaut, um die ent- 
stellende Stadt zu schützen, die das Markt- 
privileg des Stiftes auszunutzen verstand. 

Die dreischiffige Basilika der Wiperti-Kirdie 
ist heute dem katholisdien Pfarrdienst über- 
geben. Die StUtikirdie, eine Basilika mit 
zweitürmlgem Westwerk und Querschlff erlitt 
Im zweiten Weltkrieg nur Sdiäden an den 
Turmhelmen, die aus dem Jahre 1808 stam- 
men Nach dem letzten Krieg hatte man sie 
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Wernigerode - ein Kleinod am Harz 
BUrgerstoIz und HandwerkerfleiB spiegeln sidi heute nocii in Markt und Strafien 

X 
It 

Wie ein Juwel, eingebettet in der sdiüt- 
zenden Mulde sanfter Täler, liegt am Ost- 
rand des Harzes Wernigerode. Die „bunte 
Stadt", die Hermann Löns tiesang und di« 
Goethe Im Gasthof zur „Goldenen Forelle" 
„lieblichen Aufenthalt" tiot, erlUelt sldi den 
Zauber mlttelalterlidier Vergangenheit 
Bürgerstolz und Handweriierflelß spiegeln 
sich in Marict und Straßen. Winklige Edcen, 
mit Hülzflguren verzierte Giebel und Ttlrm- 
rhen, ein plät- 
schernder Bnumen 
tind darül>er das 
ScfaloB aus dem 12. 
Jahrhundert bilden 
den Reiz dieser 
Kleinstadt. 

Stolz sind die 
Bürger auf ihr Rat- 
haus mit der klei- 
nen doppelten Frei- 
treppe. Der Fach- 
werkbau diente ur- 
sprünglich als Spiel- 
und Tanzhaus. Als 
es 1420 vom Grafen 
Hinrich von Werni- 
gerode der Stadt 
geschenkt wurde, 
begann der Umbau, 
der Generationen 
von Handwerics- 
meistern nicht ru- 
hen ließ. Etwas re- 
signiert ließ Tho- 
mas Hillebroch den 
SpruA anbringen: 
„Xäner achts, der 
andere verlachts, 
der Dritt« betriwhts 

— was machts?" Noch 1937 wurde der 
Bürgermelstererker aus dem Jahre 1548 
auf den Dachsims versetzt. 

Viele tausend Besucher erklimmen lähr- 
Udi, am Dullenturm vorbei, den Agnesberg 
mit dem einst die Stadt l>eherr^enden 
Schloß. .Sein Inneres enthält 35 sehens- 
werte Räume, in dem fast jedes Zeitalter 
mit seinem Mobilar vertreten ist, Daneben 
dient es als „Feudalmuseiun" der Zonen- 
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madithaber. Daß der Reiditum der belieb- 
ten Grafen Stolberg-Wemigerode Gewerbe 
und Handel gleichermaßen belebte wie den 
Kurbetrieb, erwähnt man nicht Bereits 
1800 errichteten sie den Gasthof auf dem 
1143 Meter hohen Brocken. 

Das Brocfcenl>iihnleln schlängelt sidi 
noch immer vorbei an den sommerlidien 
^rgwiesen mit den braunen KUhen oder 
den im Schnee unter der weil3en Last sich 

biegenden Bäumen. 
Aber Schierke und 
Elend sind wie Il- 
senburg/Stapelburg 
zum unbesuchbaren 
„Grenzgebiet" ge- 
worden. Der Ab- 
bruch der Häuser 
hält hier an. Das 
einst als Tbc-Heil- 
stätte bekannte 
„Jungt>om" ist be- 
reit!. abgetragen 
worden. Daneljen 
zeugen Schneisen 
und Kahlsdilfige 
von der verbrann- 
ten Erde in diesem 
Erholungsparadies. 

Während Harz- 
wanderer andere 
Orte und TSler er- 
schlossen, tummelt 
sich der traditionelle 
Hexenq>uk zu Sil- 
vester nur noch Im 
weetUcfaen Ober- 
harz bei Hahnen- 
klee-Bockiwi es«. AcMSkWE <at BtkML 
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die ins 

SCHWARZE 

treffen. 

tlitl 

Langen und Sprendlingen 

inunserem 

JUGENDFUSSBALL 

1. F(; Langen 
;-.Iui;end de» tiubs weiterhin ungeschlaKrii 

Im Derby .SG Kgelsbnch gegen den 1. FC 
I,imgen konnte -sich die B-.Uigend des Clubs 
mit 1:0 Toren behaupten. Der entscheidende 
Treffer fiel bereits Mitte der ersten Halbzeit. 
Linksaußen .lost hatte die Vorarbeit geleistet, 
so daß Werkheiser keine Mühe hatte, aus 5 
Metern den Bull unhaltbar im gegneri.'^chen 
Gehäuse unterzubringen. Mit diesem Sieg 
konnte die R-Jugend des Clubi! Ihre Spitzen- 
position weiter ausbauen. 

Die A-Jugend des Clubs verlor beim Ta- 
beilenzweiten der SG Egelsbach mit 3:1 To- 
ren. Damit war den Egelsbachern die Revan- 
che für die 2:1 Niederinge im Vorspiel ge- 
glückt. Beim Stande von 2:0 für Egelsbach, 
konnte Link.saußen Brunst auf 2:1 verkürzen. 
Chancen, den möglichen Au.sgleich zu erzie- 
len. blieben ungenutzt. Der dritte Treffer für 
Eßelsbaeh resultierfe aus einem Eigentor. 

Das Spiel der C-Schüler gegen Weiterstadt 
mußte wegen der .schlechten Piatzverhältnis- 
se ausfallen. 

Am kommenden Sonntag spielen: A-Ju- 
gend: 1. FCI-,—Schneppenhausen (10.30 Uhr) 
im Waldsfadion). B-Jugend: 1. FCI.—Gräfen- 
hausen (!) Uhr im Waldstadion). 

Die C-Schüler sind an diesem Wochenende 
spielfrei. 

SG EGELSBAClf 
A-Jgd. SG F.gel.sbach — 1. FC Langen .1:1 
B Jgd SG Egelsbach — 1. FC T.nngen 0:1 
C-Jgd. TSG Wixhausen — SG Egelsbach 0:12 

Kndlich konnte nach einer längeren Pause 
wieder gespielt werden. Die Jugendmann- 
schaften hatten ihr Derby, während die C- 
Jugend in Wixhausen gastierte. 

Die A-Jugend war ihrem Gast zwar optisch 
überlegen, verstand es in.sbesondere in der 
ersten Halbzeit jedoch nicht, die zahlenmäßige 
Überlegenheit auch in entsprechende Tore 
umzusetzen. Langen verteidigte sehr ge- 
.schickt und hatte einen Tau.send.sa.ssa zwi.schen 
den Pfosten, <ler mandien schon im Tor ge- 
glaubten Ball noch um die Pfosten dreiite. 
Als man schon an einen unentschieden Au.s- 
gang glaubte, gelang es doch noch durch eine 
gute Einzelleidtung. die längst verdiente Füh- 
rung zu erzielen. Dann wurden die Seiten 
gewech.selt. Als jetzt den Platzbesitzern ein 
weiteres Tor gelang, schien es, als würde nun 
alles besser gehen. Doch dann gelang den Gä- 
.sten bei einem ihrer seltenen Angriffe der 
Anschlußtreffer. Nun gab es manch bange 
.Situation bis ein weiterer Egelsbacher Treffer 
endgültig den Sieg brachte. 

Die B-Jugend verlor knapp. Langen als 
Tabellenführer der Gruppe Nord der B-Jgd. 
mußte gewaltig kämpfen, um sich den Sieg 
zu sichein. Trotz des hohen Einsatzes auf 
beiden Seiten blieben die Spiele beider Ju- 
gendmann.schaften erfreulich fair. 

Die C-Jugend kanterte ihren Gastgeber 
regelrecht nieder. Hier hatten die Wixhäuser 
nidit eine echte Chance. 

Vorschau: 
Die A-Jugend muß am kommenden Sonn- 

lag zum SV 98 Darmstadt. Siegt hier Egels- 
bach, hat es noch reelle Chancen zur Kreis- 
meisterschaft? Spielbeginn 10.30 Uhr Böllen- 
falltor, SV 98 Darmstadt — Die B-Jugend muß 
nach Messel. Es bleibt abzuwarten, ob sie 
sich so glänzend schlagen kann, wie am ver- 
gangenen Sonntag. Ein Punktgewinn ist 
durchaus möglich. 

Die C-Jugend spielt beim 1. FC Arheilgen. 
Hier wird es bestimmt nicht so leicht, wie am 
vergangenen Samstag In Wixhausen. Eine 
Punkteteilung wäre schon ein Erfolg. Spiel- 
beginn 15..30 Uhr Gehmer Weg. 

S8G Langen 
Am vergangenen Wochenende wurrirn in, : t 

di m B-Jugendsplel, alle anderen Spiele ab- 
gesagt. D;tmit die D- und C-Jugendsplelt?r 
nicht außer Tritt kommen, wurde ein Übungs- 
spiel angesetzt. 

Die B-Jugend, die zum fälligen Verbands- 
spiel Rosenhtihe Offenbaeh erwartete, hatte 
ihre liebe Not, dem Gegner beide Punkte ab- 
zunehmen. Beide Mannsc+iaften hatten es 
nicht leicht, auf dem schlechten Platz den Ball 
laufen zu la.ssen. Die Gäste versuchten von 
Anfang an, ihr Gehäuse sauber zu halten und 
zogen zu diesem Zweck die meisten Spieler 
in die Hintermannschaft, die so dem I.angener 
Sturm das I.,eben sauer machte. Lange mußte 
man auf den längst fälligen Treffer der Lan- 
gener warten. Deißler, der In diesem Spiel ohne 
Glüek operierte, konnte auch vor des Gegners 
Tor keinen Treffer erzielen, zumal der Gäste- 
torsteher der beste seiner Elf war Nardarzy 
gelang es nach 20 Spielminuten, im Nachsehuß 
seine F.irben in Führung zu bringen. Im zwei- 
ten Durchgang mußten die Gäste aus sidi 
herausgehen, um noch etwas erreichen zu k()n- 
nen. Die dadurch entstehenden Lücken in der 
Hintermannschaft bekamen die I.angener sehr 
.schnell heraus und jetzt kam auch der gut be- 
wachte Deißler besser zur Entfaltung. Er war 
es, der Mitte der zweiten Hälfte mit einem 
herrliehen Schuß das 2:0 erzielte, dem kurz 
darauf ,Steltz .sogar mit einem BogenschufJ 
den 3. Treffer folgen ließ. Dieser sichere Vor- 
spruiig machte die ,SSG-Abwehr etwas leicht- 
fertig, so daß die Gäste noch zu einem un- 
nötigen Ehrentreffer kamen. 

Am kommenden Wochenende dürften von 
Seiten des Verbandes noch Nachholspiele an- 
gesetzt werden, so daß mit Spielen der D- 
Jugend — B-Jugend zu rechnen sein dürfte. 
Die H-Jugend bestreitet hier ihr letztes und 
entscheidendes Spiel In Götzt nhain. Der Sieger 
ist Gruppenmeister. Werden das die Langener 
schaffen ? 

Die A-Jugend erwartet am Sonntag um 10 
Uhr den TV Dreieichenhain. 

1. JVL erwartet 200 Kämpfer 
zur Hessenmeisterschaft 

Mit einer neuen Rekordbeteiligung rechnet 
der 1. Judo-Verein Langen bei den diesjähri- 
gen IIe.ssischen Senioren-Einzelmeister.schaf- 
ten, die am 1. Februar in der Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule in I.angen-Oberlinden 
stattfinden. 

Unter dem riesigen Aufgebot der hessischen 
Judo-Spitzenkämpfer befinden sich Deutsche 
Meister, Nationalkämpfer und Europameister- 
sdiaftsteilnehmer. Aber auch das zwanzig- 
köpfige Aufgebot des gastgebenden 1 JVL 
kann sich sehen lassen. 

Im Ijelchtgewicht kämi)fen: Erwin Rehwald, 
Jürgen Dieter. 

Weltergewicht: Südwestmeister Peter Reh- 
wald, Hilmar Kittelmann, Jürgen Schmidt, 
Bernd Marquard, Heiner Kiefer, Hans Albert. 

Mittelgewidit: Der deutsche Jugendmeister 
und Dritter der Europameister.schaft Manfred 
Hirod, Rainer Keim. Jürgen Wienhold, Werner 
Wartha, William Chinqe, Karl-Heinz Heinel, 
Manfred Löhr, Hans Jäger. Rudi Sommer. 

Halbschwergewicht: Ulrich Westphal, Klaus 
Schuhmacher, E. Schönfeld, E. Sterk. 

Da aus Platzmangel nur auf zwei Matten 
gleichzeitig gekämph werden kann, muß der 
1. JVL alles aufbieten, um die Veranstaltung 
so zu organisieren, daß die Kämpfe vor 23.00 
Uhr beendet sind. Rechnet man zu den 200 
aktiven Teilnehmern noch 500 Zusiiiauer, so 
steht jetzt schon fest, daß die Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule über ihre Kapazität 
belastet sein wird. Es ist bedauerlich, daß es 
dem 1. JVL nidit möglich war, für diese große 
Mei.sterschaft die neue städtische Sporthalle 
zu bekommen, wo es dem Verein zweifellos 
leiditer gefallen wäre, vor den zahlreidien 
auswärtigen Sportlern und Zuschauern, dem 
Fernsehen und der Sportpresse zu repräsen- 
tieren. 

NAOIMCHjm^ 

Derby des Clubs in Ober-Roden 
Beim Derby in Ober-Hoden hat der 1. F. C. 

I.angen am Sonntag ein Renommee zu vertei- 
digen, denn seit Bestehen der Gruppenlign 
hat er gegen diese Mannschaft noch nie ver- 
loren. Im Vorjahr trennten sich beide Ver- 
eine im Waldstadion mit einem l;l-Unent- 
Kchieden. und das Rückspiel In Obcr-Roden 
gewann der Club sogar verdient mit 1:0. 

In der laufinden Verbandsrunde fiel der 
Erfolg der Langener Elf vor eigenem Publi- 
kum mit 5:1 recht deutlich aus, wobei die 
Gastgeber bis kurz vor Schluß sogar 5:0 führ- 
ten. 

Man kann nun einerseits zwar annehmen, 
daß der 1. F. C. Langen für die Germania zu 
einer Art Angstgegner geworden ist,' aber 
andererseits i.st es auch möglich, daß die 
Rodgauelf diesmal zu Hause alles auf eine 
Karte setzen wird, um mit enormem Einsatz 
die Gesamtbilanz endlich zu ihren Gunsten 
zu ändern. 

Es wäre auf jeden Fall verkehrt, wenn sich 
die Gäste gewissermaßen auf das „Gesetz der 
Serie" verlassen und sich nicht auf ein hartes 
Kampfspiel einsteilen würden. Auf beiden 
Seiten geht es wie in jedem Derby schließlich 
ums Pre.stlge, und man bekommt deshalb be- 
stimmt keinen Punkt geschenkt. 

Außerdem hat sich Ober-Rodens Abwehr 
in letzter Zeit als ganz besonders stabil er- 
wiesen, denn sie mußte in vier Begegnungen 
nur zwei Gegentore hinnehmen. Der Ex-Lan- 
gener Kreti und seine Nebenleute werden es 
dem Sturm des Clubs folglich sehr schwer 
machen, zu Erfolgen zu kommen. 

Im Mittelfeld zeichnete sich Tost schon oft 
au.s, und im Angriff geht die größte Gefahr 
von den schußkräftigen Ex-Neu-I.senburgern 
R.Bock und Falk aus.Als Resümee kann man 
fest.stellen, daß die Germania zur Zeit über 
eine sehr ausgeglichene, kampfstarke Mann- 
schaft verfügt, und das bevorstehende Derby 
somit sicher eine harte Bewährungsprobe für 
die I.,angener Elf darstellt. 

Die SchwarzwelBen beim VfB Ginshelm 
Der endlich am letzten Wochenende ge- 

glückte Start zur Rückrunde in der Darm- 
städter Fußball A-Kla.sse-West mit einem 
vollen Programm brachte außer der Heim- 
nicderlage von St. Stephan gegen Goddelau 
keine überraschenden Ergebnisse. Von den 
di'ei Erstplazierten siegte Groß-Gerau zu 
Hau.se sicher mit 6:1 gegen Raunheim, Wolfs- 
kehlen gewann in Wixhau.sen mit H:3 und die 
Opel Amateure bezwangen erst nach hartem 
Kampf den VfB Ginsheim mit 2:0 Toren. Ge- 
rade zu dieser Elf fahren am kommenden 
Sonntag die Schwarzweißen. Vergleicht man 
die Leistung beider Vereine am Vor.sonntag 
und den Tabellenstand, so müiJle man eigent- 
lich hier den Egelsbachern leichte Vorteile 
einräumen. Aber von dieser Warte sollte man 
im Schwarzweißen Lager das kommende 
Spiel nicht betrachten. Schon in früheren 
Jahren gelang den Egelsbachern am Kaffee- 
damm in Gin.sheim in einem Punktspiel kein 
Sieg und auch nach ihrem Auf.stieg zur A- 
Klas.se in diesem Jahr bewies die VfB-Elf 
ihre schon immer bekannte Heimstärke. 
Selbst dci klare 4:1 Vorspielsieg sollte die 
Egelsbacher Seite keinesfalls für dieses Spiel 
zu einer günstigen Prognose verleiten. In 
Gin.sheim müssen die Schwarzweißen jeden- 
falls bewei.sen, ob mit ihnen für den weiteren 
Verlauf der Runde als Verfolger uer Spitzen- 
gruppe zu rechnen ist. Nur bei einem dop- 
pelten Punktgewinn können die Egelsbacher 

weiter hoffen, bei einem Ausrutscher der 
Spitzengruppe näher heranzukommen. Über 
die Schwere ihrer Aufgabe des Sonntags am 
Kaffeedamm oder auf dem neuen Sportgelän- 
de in C^nsheim, darf es deshalb keinerlei 
Zweifel geben. Dennoch erscheint diese Auf- 
gabe bei vollem Einsatz aller Kräfte nicht 
unlösbar. 

Abfahrt der Man.schaften mit PKW ab Ver- 
einslokal Theiß. Re.serve pünktlich um 12 
Uhr. 1. Mann.schaft um 13.15 Uhr. 

3, Mannschaft bezwang den TSV Wolfkehlen 
In ihrem Samstagsheimsplel blieb Egels- 

bachs 3. Mannschaft, nach einer 1:1 Punkte- 
teilung im Vorspiel, diesmal mit 3:1 gegen den 
TSV Wolfskehlcn, ei folgreich. Nach knapp 
20 Minuten lagen die Schwarzweißen bereits 
mit 3:0 in Front und es sah nach einer hohen 
Niederlage für die Gäste au.s, doch noch vor 
der Pnuse gelang den eifrigen Gästen der An- 
schlußtreffer. 

Zunächst war es Mittelstürmer W. Becker, 
der nach Rechtsflanke das 1:0 markierte. Nur 
wenig später fälschte der Gä.stehüter eine 
Flanke von A. Kohler nach verunglückter 
Fußabwehr ins eigene Netz und schon beim 
folgenden Angriff brachte H. Knöß den Ball 
zum dritten Mal im Gästetor unter. In der II. 
Hälfte gestalteten die Gäste die Partie auf 
Grund ihrer guten Kondition ausgeglichener 
und hatten gegen eine, wie schon in der Vor- 
woche, unsichere Egel.sbacher Abwehr, .sogar 
einige Vorteile. Glück für die Schwarzweißen, 
daß ein regulärer Treffer vom Schiedsrichter 
nicht gegeben wurde. 

Morgen um 14.30 Uhr erwartet die 3. 
Mannschaft in einem weiteren Heimspiel die 
SKG Walldorf am Berliner Platz. Im Vor.spiel 
gab es für Egelsbachs Mannschaft eine knap- 
pe 3:2 Niederlage. Die Umkehr dieses Resul- 
tats sollte möglich sein. 

SSG-Fußballer empfangen 
die Sportfreunde Seligenstadt 

Am kommenden Sonntag treten die S.SG- 
Fußballer auf dem Platz in der Zimmerstr. 
gegen den Neuling und Tabellen-Dritten .Se- 
ligenstadt an. Man kann sich die Schwierig- 
keit der zu lösenden Aufgabe vorstellen, wenn 
man an die Resultate der Spiele denkt, die die 
Gäste bis jetzt erzielten: 11 Siege, fi Nieder- 
lagen, ein Unent.schieden. Allein die letzten 
fünf Spiele gewannen die Gastfreunde. 

Mit 45 erzielten Toren lassen die Seligen- 
städter auf den schußfreudigsten Sturm der 
Oflenbachtti' A-Klusse schließen. Danach 
könnte man der Auffassung sein, daß die S.SG 
vor einer beinahe unlösbaren Aufgabe steht, 
zumal die Spieler M. Hausmann und Gg. Woi- 
tenas nicht mit von der Partie sein können. 
Betrachtet man jedoch die Bilanzen der Aus- 
wärts- und Heimspiele, so kommt man auf 
ein positives Ergebnis für die Einheimi.schen: 
14:4 Punkte und 2«:8 Tore ergatterten .sie zu 
Hause, doch auswärts reichte es „nur" zu 9:9 
Punkten und 17:17 Toren. 

Das Spiel in der Vorrunde in Seligenstadt 
endete mit einem knappen Sieg der Platzher- 
ren. Trotz eines 4:0 Rückstandes kam die 
.SSG, die noch zwei Elfmeter verschoß, auf 4.3 
heran. Die Fußballer der SSG hoffen, daß sie 
nach der zuletzt gegen den BSC 99 Offen- 
bach gezeigten l,eistung und dem klaren 6:0 
Erfolg am Sonntag vor einer möglichst gro- 
ßen Zuschauerkulis.se spielen können. 

Beginn: 1. Mannschaft 14.30 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 



a-Tw Wodienende' 

tO. ^teltaq der Bundesliga; 

Nun sind wieder alle Fragen offen 

Bei HSV - FC Bayern werden die Weidien neu gestellt - Alarmstimmung Überall - Nürnberg in Mftndiengladbach 

BUNDESLIGA 

I 

El hat iitli wieder einmal grielgt, wi« adinell ein* Mhlcr ■■ancrelflmr* PmUIob Tcrlsreac«- 
hen kann. Die tilnf Punkte Vonprang der Mladiner Bayera (lad !■ claer a«liwariea lari« 
xrrronnen und piatxllcb babea die .Rothwea* mladeateaa tlaf eraathafte Mltbawcrber aat 
den rriten Rang. Drei Punkte DIffereni bia hin lum Tabellenaedutca (HSV) alad alcht viel, 
wenn atdi dai We(4i9ei>piel de* Aul und Ab der ietiten Wodien fertaetxen folite. Warna 
aolite dieser Wirbel ancls aufhürea? 

Ein hörbares Aufatmen geht durdi die Lande, 
dal} endlich wieder das Rennen offener geworden 
tit. Als neue Favoriten werden genannt; Weis- 
weiicr» Fohien von Mönchengiadbadi. Nadi dem 
«pektakulären 4:I-Sicg in Köln werden sie über 
den grünen Klee gelobt. Doch zählten sie schon 
tu Beginn der Saison zu den aussiditsreichsten 
Mannschaften, so daß sie jetzt eigentlich gegen- 
über dem bisher souveränen Tabellenführer 
Bayern München nur verlorenes Terrain gut- 
machen konnten, unter wesentlicher Mithilf» 
anderer Vereine. Die Gleichwertigkeit der Mann- 

schaften (in der Kopfgruppe ebenso wie in der 
wesentlich größeren Gruppe der abstiegsgefUhr- 
deten Vereine) läßt nooi mancherlei Ucberra- 
schungen erwarten. Di* Ungewißheit macht 
schlieOIich den Reiz der Punktespiel* aus. Nie- 
mand vermag heute mit Bestimmtheit den Mei- 
ster des Jahres 1969 vorauszusagen, ebenso wenig 
wi* die beiden Abstelger. Plötzlich stehen Im 
Gedränge des Sogs Vereine, die niemals ein* 
solche Entwicklung auch nur im Traum für mög- 
lich gehalten hätten. Nürnberg, Frankfurt. Köln, 

Willi Quatuor der „letzte Mohikaner" 
Am Freitag in Rom gegen Bruno Arcari um die Europameisterschaft 

Jahrelang ststnd rr Im Schatten seiner sdiwer- 
gewichtigen Kollegen, haderte er mit dem Sdiidc- 
•al. daB die mit ueniger Pfunden Kdrperge- 
M'IAt ausgestatteten „Kleinen" in den deutschen 
Boxringen nicht die Zugkraft auf die Massen 
ftUiüben wie die Vertreter der schweren Klas- 
sen. Jetzt ruhen die Hoffnungen des deutschen 
Ilerufsboxsports auf seinen Sdhultern. Willi 
Quatuor Ibt der letzte in einer Reibe von Boxern 
mit klangvollen Namen, der dem stark rampo- 
nierten Ruf der deutschen »Preisfiibter** wieder 
SU etwa§ mehr Ansehen verhelfen soll, wenn 
er am Freitagabend Im römischen Palaxzo dello 
Sport mit dem Italiener Bruno Arcari um die 
Europameisterschaft im Superieiditgewlcht 
kämpft. 

Um den Leistungsstand des Berufsboxsports 
in der Bundesrepublik muß es schlecht bestellt 
{»ein, wenn »ich sein Renomce auf einen einzigen 
Mann stützt, der zudem mit 32 Jahren am Ende 
seiner Laufbahn angelangt ist. Aber mit Karl 
Mildenbergers Niederlage gegen Henry Cooper 
ist eine Aera zu Ende gegangen, die nach dem 
Kriege von Hein ten Hoff, Walter Neuscl, Gu- 
stav Scholz und Erich Schöppner glanzvoll ge- 
staltet worden war. Der Kaiserslauterner 
Schwergewichtler, In den letzten Jahren das 
Aushängeschild des BDB, wird selbst bei einer 
Rüdckehr in den Ring nie mehr die Rolle spie- 
len können wie zu den Zeiten seiner Herrsdiaft 
in Europaiiv) an,. > h. 

Lothar. '»it.der. Mildenbcr->, geri< vergleichbar, wurde sdion bei seinem ersten 
Versudi. inlernationale Geltung zu erlangen von 
dem Danen Tom Bogs In die Schranken verwie- 
sen und mit Gerhard Zedi, Peter Weiland, Hans- 
Dieter Schwarz. Karl Furcht und Lothar Abend 
ist auf der internationalen Bühne kein Staat zu 
machen. 

So bleibt allein Willi Quatuor, zumul der Rüs- 
selsheimer Conny Rudhof keine großen Ambi- 
tionen auf Meisterwürden mehr zu haben scheint 
und »einen näherrückenden Abschied vom Ring 
nur noch mit einigen hohen Börsen versüßen 
will. Ob Quatuor in Zukunft den gleidien Weg 
gehen wird, entbdieidet der Kampf gegen Arcari. 

Wie immer, hat sich der Dortmunder sorgfäl- 
tig vorbereitet. Nach seiner K.-o.-Niederlage im 
Wt^ltmelsterschaftskampf gegen den japanischen 
Titelverteidiger Paul Fuji war der Supertechni- 
ker ständig im Training. Siege über Aissa 
Hashas. Johnny White und Fred Powney bewie- 
sen. daß d'»'- mißelückte Griff nach der Welt- 

mcisterkrone, den er als dritter Deutscher nach 
Scholz und Mildenberger nach dem Kriege un- 
ternahm, keine Folgen hatte. Der gedrungene, 
etwas bulliger alt früher wirkende Dortmunder 
geht voller Selbstvertrauen in den Kampf. „Ich 
nabe keinen Grund schwarz zu sehen, denn 
schließlich habe ich als einziger deutscher Boxer 
in den letzten zwei Jahrzehnten einen Europa- 
titel in Italien gegen Piero Brandl errungen", 
gibt sich der dienstälteste deutsche Berufsboxer 
optimistisdi. Quatuor, der sidi schon mehrfach 
mit europäischen und deutschen Meistergürteln 
schmüdcen konnte, fühlt sidi trotzdem vom 
Schicksal benachteiligt. „Gegen Arcari will ich 
mir das zurückholen, was mir so oft vorenthal- 
ten wurde." Mit rund 30 000 Mark kann der 
clevere und schlagstarke Techniker jedenfalls 
die höchste Börse seiner Laufbahn in Rom 
kassieren. 

Dortmund, Bremen sind mit einer Ljig« kon- 
frontiert, di« alarmierend für sie ist. 

Die Unruht dürfte auch jene Verein« erfas- 
sen, die vermeintlich sichere Mittelpltttze inne- 
haben. Dm heißt, dafl die Lage nach oben und 
unten anntthemd lo offen ist, wie vor Beginn 
der Saison. Elf Punkte Differenz zwisdien Platz 
1 und PUlz 18 nach neunzehn Spieltagen sind 
herzlich wenig. Vielleicht werden am Ende der 
S4>Spiel-Serie 2t Punkte notwendig sein, um 
den Klassenerhalt zu sichern. 

Die Spiele der Runde 
• Hamburger SV (6) FC Bayern München (1) 
• Bor. M5ndhen«la4b. (2) — 1. FC NIrnberg (18) 
• Hertha BSC (11) » Einlr. Braunschwelg <S) 
• TSV ItM Mfiodiea (4) — SV W. Bremen (12) 
• FC Sdialke M (II) — VfB Stattgart (5) 
0 Alemannia Aachen (7) — Kickers Offenb. (17) 
• Hannover 96 (8) — I. FC K6ln (14) 
• Eintradbt Frankfurt (15) — MSV Duisburg (9) 
• 1. FC Kaiserslautern (10) — lor. Dortmund (13) 

Die spielerische Krise beim FC Bayern Ist 
offenbar geworden. Nach fünf Spielen ohne Sieg 
(2:8 Punkte) stehen sie zwar noch auf dem er- 
sten Ranr;, aber Mönchengladbach wurde punkt- 
gleicti und die Meute folgt dichtauf. Eine Nie- 
derlage im Volksparkstadion wäre gleichbedeu- 
tend mit dem Verlust der Fübrungsposition, die 
die Rothosen seither innehatten. In dieser fatalen 
Situation ist doppelt spürbar, daß Kanonier 
Müller fehlt. Aber einmal muß sich die Mann- 
schaft um Franz Beckenbauer wieder Hfangen". 
Der HSV würde sich mit einem Sieg noch besser 
ins Gesdiäft bringen. 

Bei aufsteigender Tendenz wollen die Glad* 
bacher Borussen den Höhenflug fortsetzen. Die 
Aussichten sind gut, denn sweifellos tritt der 
abstiegsb^rohte Meister 1. FC Nürnberg unter 
starker Nervenbelastung an. Der Club hat üb- 
rigens am Bökelberg noch niemals gewonnen. 

MSV DiiUbnfg - Hertha BSC Berlla 2:1 aUI 
1. FC NIrnberg —■ KlAers OlTenbaiii 2:t(S:l| 
Blntracht SrMiDSchwelg - FC Sdialke »4 3:1(24) 
Bervasla Dertmand — Haanover N 1:1(1:1) 
Vni Stuttgart — Hambnrger SV 3:l(#:f> 
Werder Bremee - 1. FC Ratseralautern 2:1 (l:«! 
Bayern Mlndien — MlnAen II 1:2(1:1) 
BIntracht Frankfurt — Alemannia Aadien 1:1 (1:1) 
1. FC Köln ~ Borussia MlndiengUdbach 1:4(1:2) 
1. Bayern München (1) 19 II $ 4 31:11 25;1S 
2. Bor. Mftndiengldb. (2) II 9 
t. Eintr. Rrannschwg. (3) 19 9 
4. Mfinthen M (5) II II 
S. VfB Stattgart (S) II I 
I. Hamburger SV (4) 19 9 
7. Alemannia Aachen (8) 19 I 
i. Hannover II (7) II I 
I. MSV Duisburg (11) 19 6 

II. 1. FC Kaiserslaut. (9) 19 I 
11. Hertha BSC Berl. (II) 18 I 
12. Werder Bremen (14) 19 7 
13. Bor. Dortmund (12) 19 « 
14. 1. FC Köln (13) 19 6 
15. Eintr. Frankfurt (15) 18 4 
18. Sdialke 14 (II) 19 < 
17. Kickers Offenbach (17) 19 5 
13. 1. FC Nürnberg (18) 19 4 

38:22 25:18 
29:19 24:14 
17:27 21:15 
3S:24 
31:27 
35:33 
27:23 
21:23 
23:25 
18:22 
27:29 
31:36 
21:33 
21:26 

2 11 22:28 
4 II 24:32 
8 I 23:33 

22:11 
22:18 
2I:1I 
19:19 
19:11 
18:21 
17:11 
17:21 
17:21 
16:22 
14:22 
14:24 
14:24 
14:24 

Schwere Prüfung für Schifferstadt 
Asdiaffenburg-Damm stellt sich vor - Lösbare Aufgaben für Ringer-Favoriten 

Am vorletzten Kampftag der Ringer-Bundes- 
liga stehen am Wochenende in der Gruppe West 
die KImpfe von A8V Mainz 88. VfK Schiffer- 
stadt und KSV Witten 17 im Mittelpunkt. Alle 
dcei MeUteraohafts-iAnwirter atehen auf eigener 
MHtte vor lösbaren Aufgaben»^, 

Bei den Kämpfen von Tabellenführer ASV 
Mainz gegen Schlußlicht KSC Friesenheim und 
KSV Witten gegen KSV Efferen sollte nur die 
Höhe des Sieges strittig sein, wahrend es der 
VfK Schifferstadt vor heimischer Kulisse gegen 
Aschaffenburg-Damm schwerer haben sollte, 
weil die Aschaffenburger sich ebenfalls noch 
Chancen auf einen der ersten beiden Plätze 
ausrechnen. 

In der Gruppe Süd, in der der ESV Neuaubing 
als Gruppensieger bereits feststeht, haben vier 
Vereine noch Chancen auf den zweiten Tabellen- 
platz, der ebenfalls zur Teilnahme an der End- 
runde zur deutschen Meisterschaft berechtigt. 
Freiburg-St. Georgen muß in Brötzingen an- 
treten und sollte beim Schlußlicht die Oberhand 
behalten. Titelverteidiger KSV Köllerbach emp- 
fängt den ASV Tuttlingen und dürfte durch einen 
Sieg weiterhin auf Tuchfühlung bleiben. 

Es ringen am Wochenende: Gruppe Süd: 
KSV Köllerbach — ASV Tuttlingen. ESV Neu- 

aubing — ASV Nendingen, SV Brötzingen gegen 
AV Freiburß-St. Georgen, SV Hallbergmoos ge- 
gen ASV Schorndorf. 

Gruppe West: VfK Schifferstadt gegen 
Aschaffenl}urg-Damm, ASV Mainz BS — I^SC 
Friesenhefm,'KSV Neu-Isenburg ~ Heros Dort- 
mund, KSV Witten 07 — KSV Efferen. 

Die Spiele in den Regionalligen 
Regionalliga SQd: Karlaruher SC — Jahn Re- 

gensburg/Sa. (0:3), VfB Mannheim — Freiburger 
FC/Sa, (2:4). Darmstadt B8 — SVW Mannheim 
(0:1), .Spvgg. Fürth — Schwaben Augsburg (1:0), 
ESV Ingolstadt — SSV Reutlingen (2:2), Schwein- 
furt 05 — Villingen 08 (4:0), Hessen Kassel «egen 
HW Frankfurt (3:1), Kickers Stuttgart — Bayern 
Hof (1:0), VfL Neckarau — Opel Rüsselsheim 
(0:2) 

Rrgionalliga West: Arminia Bielefeld — For- 
tuna Köln (1:4), Eintracht Duisburg — Preußen 
Münster (1:2), RW Oherhausen — VfR Neuü (2:0), 
Fortuna Düsseldorf — Eintracht Gelsenkirchen 
(3:0), VfL Bochum — Wuppertaler SV (3:1), TSV 
Marl-Hüls — Lüner SV (0:3), Viktoria Küln ge- 
gen Bonner SC (3:2), Bayer Leverkusen — RW 
Essen (2:2), Sdiwarz-Weiß Essen — Hamborn OT 
(3:0). 

Regionalliga Nord: Barmbvk-Uhlenhurst gegen 
Phönix Lübeck (0:3), Concordia Hamburg — FC 
St. Pauli (1:3), Heider SV — TuS Celle (3:3), 
Bremerhaven 93 — Arminia Hannover (1:1), 
Göttingen 05 — VfL Osnabrück (0;8), Holstein 
Kiel — Bergedorf 8.1 (1:4), VfL Wolfsburg gegen 
Itzehoer SV (3:0), VfB Lübeck — Sperber Ham- 
burg (3:0). 

Reglonalllga Südwest; Mainz 05 — SV Völk- 
lingen (2:4), Landsweiler — Wormatia Worms 
(1 ;3), SV Alsenborn — TuS Neuendorf (1:1), FC 
Homburg — Saar 05 Saarbrücken (0:2). VfR 
Frankenthal - SVW Mainz (0:0). 1. FC Saar- 
brüdc£n -r- Eintracht Trlei* (3:0), FK Pirmasen» 
gegen Borussia Neunkirchen (0:0), FV- Speyer 
gegen SW Ludwigshafen (0:1), , , 

Hat Gerd Zimmermann eine Chance? 
Beste Punktzahl dieses Jahres aber. ' Eissdinellauf-EM in Inzell 

Bernd Munck und Herbert Hönnige fehlen 
">!inemarl(s Haiienhandbail-Mannsdiaft am Sonnabend gegen Deutschland 

Nach 16 Siegen In ununterbrochener Folge 
aeit dem 26. Januar 1961, spielt die deutsche 
Hallenhandball-Nationalmannschaft am Sonn- 
abend im Berliner Sportpalast gegen den VUe- 
Weltmeister von 1967, Dänemark, das nach Sdiwe* 
Clen am häufigsten Partner der deutschen Ver- 
tretung w^r. Von 15 Länderspielen verloren die 
Dänen sieben, gewannen sechs und spielten swei- 
nial unentschieden. (Tore insgesamt: 242:237 für 
Dänemark), bemerkenswert. da0 die deutsche 
Vertretung die vier letiten Spiele gegen den 
nordischen Nachbarn gewann and dadurch die 
Bilans positiv gestaltete. 

Das Gesidit der deutschen Vertretung wird 
auch in ihrem 137. HaUen-Länderspiel in vier 
Jahrzehnten fast unverändert bleiben. Es fehlen 
zwar Bernd Munde wegen Vereinswechsel und 
Herbert Hönnige, dodi alle aufgebotenen Kräfte 
können LänderspielpraxU nachweisen. An der 
Spitze fteht Herbert Lübking (Dankersen) mit 
63 Berufungen vor den 3ummersbachem Jochen 
Feldhoff und Hans Schmidt (je 22), Peter Neu- 
haus (Wellinghofen / 18), Max Müller (Göppin- 
gen / r/) und Peter Bucher (Göppingen / 11). 
Jüngster der Mannschaft ist Herwig Ahrendson 
(Kiel) mit fast 21 Jahren, Aeltester der einzige 
Berliner. Diethard Finkelmann (Reinickendor- 
fer Füchse) mit 28. 

Die dänische Mannsdiaft bietet als Gerippe 
des dreizchnköpflgen Aufgebots sechs Kräfte 

der Spitzenmannschaft HG Kopenhagen auf. 
Drei dieser Kopenhagener Spieler — Torwart 
Bent Mortensen, Falle Nielsen und Jörgen Pe- 
tersen — gelten als die derzeit größten Könner 
des dänischen Hallenhandballs. 

Hat Gerd Zimmermann eine Chance? Das Ut 
aus deutsdier Sldit vor der 65. Europamelster- 
bchafl Im Eisschnelläufen am Wochenende In In- 
seil die ulÄtigste Frage. Der 26Jährige Mflnch- 
ner Ist rechtseitlg In Form gekommen. Seine in 
Madonna dl CamplgUo und Corllna d'Ampexso 
erzielten Vlerkampflelstungen von 177.562 bsw. 
174.623 Punkten fanden Internationale Beachtung. 
Bessere Ergebnisse haben in dieser Saison auch 
die norwegischen und holländisdieo ^Wind- 
bunde" nldit aufsuwelsen. 

Trotzdem ist Gerd Zimmermann keineswegs 
Favorit, bestenfalls gefährlicher Außenseiter. Er 
erzielte seine guten Zeiten in Höhenlagen von 
1600 bzw. 1300 m Höhe, während beispielsweise 
Kees Verkerk in Heerenveen und Dag Fornäss 
in Oslo keinen so geringen Luftwiderstand 
hatten, als sie mit 177,900 bzw. 178,098 Punkten 
Meister von Holland und Norwegen wurden. 

Die Elite der Vierkämpfer dürfte noch nie so 
groß und ausgeglichen gewesen sein, wie in die- 
sem Jahr. Wer Jetzt in Inzell Europameister 
oder dann am 15./ltf. Februar In Deventer Welt- 
meister werden will, muß schon ein „Supermann" 

Spitzenreiter vor lösbaren Aufgaben 
Verfolger-Duelle in der Basketball-Bundesliga - Das Programm am Wodienende 

WIhrend die beiden Spitzenreiter der Baikei- 
Itall-Bundeillgs, VfL Osnabrttok Im Norden und 
Titelverteidiger BfTV Glefien in der Sfldstatrel, 
beim 13. Spleltkgwodienende vor Ittsbaren Antga- 
ben (telten, werd'tn lieh die auulcbt»reiduten 
Verfolser dai Leben gegenieillg idiwermichen. 

In der Nordgruppe stehen sidi in den Spielen 
ATV 77 Düsseldorf — MTV Woltenbüttel und 
SSV Hagen — TuS 04 Leverkusen ausnahmslo« 
Anwärter auf den Einzug in die Endrunde der 
deutschen Meisterschaft gegenüber. Auch der 
Süden hat mit FC Bayern München — USC 
Heidelberg ein Duell der Verfolser. 

Das WocheDendprocramm: Staffel Nord; 
Hannover 96 — Tusa 08 Düsseldorf, ATV 77 Düs- 
seldorf — MTV Wolfenbüttel, SSV Hagen — TuS 
04 Leverkusen. Neuköllner Spfr. Berlin — ASC 

Gelsenkirdien, Oldenburger TB — VfL Osna- 
brück. 

Staffel Süd; Heidelberger TV 48 — USC 
Mündien, FC Bayern München — USC Heidel- 
berg, Eintracht Frankfurt — TO WUreburg, 
BC Damutadt - Grün-Weill Frankfurt, MTV 
Gießen — USC Mainz. 

sein. Ein Eissdineliftufer, der ein guter Sprinter 
und erstklassiger Langstreckler zugleich ist! Am 
besten sieht man e» an dem Weltrekord, den 
Kees Verkerk mit 172,058 Punkten am O./in. Mär* 
1068 in Inzell aufgestellt hat: 40,4 Sekunden über 
500 m, 2:03.7 Minuten über 1500 m, 7:19,9 über 
5000 m und 15:28.7 über 10 000 ni waren dabei die 
Einzelleistungen des Holländers. Experten glau- 
ben, daü dieser Weitrekord bei günstigen Wilto- 
rungsbedmgungen die Eurcpameistersiliafl niilit 
übersteht und rechnen vor allem mit neuen Best- 
zeiten auf den beiden langen Strecken. 

Die Favoriten kommen aus Norwegen und 
Kolland. Vor allem die Norsker werden diesmal 
ganz iiodi eingeschätzt. Der neue Star heißt Dag 
Fornäss, ein ZOjähriger Student au» Hamar. 
Dieser 1,78 m große und 63 kg wiegende F.ia- 
schneiiSufer hat sich im letzten Jahr präditig 
entwickelt. Aller Magne Thomaasen (27), Sven- 
Erik Stiensen (28) und vor allem Fred-Anton 
Maier (30), die sich bei der norwegischen Mei- 
sterschaft Dag Fornäsi geschlagen geben mußten, 
werden' ihre Karten wohl erst in Inzell richtig 
aufdedcen. 

Vom Typ her ist der 26jährlge Kees Verkerk 
(1,70 m 69 kg) sicherlich der Idealere Vierkämpfer 
als Maier. Verkerk war schon 1987 Europameister 
sowie 1966 und 1967 Weltmeister. Die Nieder- 
lande bieten nodi Ard Schenk (Europameister 
1968), Jan Boll, Peter Nottet und Eddy Herheyen 
auf, die alle eine gute Rolls ipielen können. 
Schweden, das letztmals mit Sigge Ericssen 1955 
einen Europameister stellte, baut in erster Llnia 
auf den zuletzt groß herausgekommenen Göran 
Claesson (24), der den bekannteren Läufer Johnny 
Höglin und örjan Sandler etwas den Bang ab- 
gelaufen hat. Auch in der Sowjetunion madite 
eine „neue CJeneration" von sich reden. 

Bobfahrer brauchen Kunsteisbahn 
Bei Titell(äm.pfen nur noch zwei Starter pro Nation - EM-Auftakt in Cervlnla 

Kemper und Schulze nicht ohne Chancen 
Zwölf Berufssteher kämpfen um Europatitel - Am Sonntag In Dortmund 

Zum Ausklang der Hallensaison wird am Sonn« 
tog in der Dortmunder Wettfalenhalle die Win- 
terbahn-Europamelsterscliatt der Steher entschlc 
den. ZwSlt Berufsfahrer sui Uoll»nd, Belgien, 
Italien, Frankrelcii, der Sdiwels und DeatMhIand 
bewerben lieb um diesen Titel. 

In zwei Läufen über je 20 km quaUBzieren 
fleh jewell« die drei besten Fahrer für das Finale 
Uber 40 km, während die unterlegenen In einem 
Lauf Uber 20 km den 7. bis 12. Platz ausfahren. 

Zu den Favoriten dieser Meistersdiaft gehören 
Titelverteidiger Jan Oudkerk (Holland), der 
Dortmunder Lckaimatador Dieter Kemper sowie 
der Berliner Wolfgang Schulze, der am vergange- 
nen Sonntag den Großen Preis von Berlin in 
souveräner Manier gewann. Weiter starten; Pit 
de Witt, Henk van der Laans (beide Holland), 
t.eon Proott, Theo VerschUren (beide Belgien), 
Dominique de Lilo (Italien), Jean Raynal (Frank' 
Teich), Max Janser (Schweiz), Ehrenfried Ru- 
dolph (Dortmund) und der Kölner Hennes Jun> 
kermann. 

Die internatienalen Titelktmpfe Im Bebsport 
werden am 25./X8. Januar in Cervinto (Italien) mit 
den Eurepamelsteradkaften Im Zwelerbeb erftff- ■et. Bund 3* Mannsdiaften aus zehn Nationen 
balMa gemeldet, Kine Wo<<>e spiter <171, Fe- 
bruar) feigen am gleldien Ort die Wettbewerbe 
«er Viererbebs. Die Weltmeister in beiden Kon- 
karrenaen werden adilleBUeb veni Ii. bla U. 
Februar in Lake PUoM (VBA) ermittelt. Vier neue 
Tlteltriger werden geeuctat, da aewehl die Eu- 
ropameister Zimmer/Utsadinelder (Zweier) und 
der SdHweiaer Vierer mit Jean Wicki ala Steuer- 
mann aU auob der Deppelweltmelster Bugenlo 
MontI (Italien), der seine aktive Laufbabn be- 
endet hat. Ihre Titel nicbt verteidigen. 

Die neue Regelung, wonach bei Welt- und 
Europameistersoiaftea nur nocti >wel Mann- 
schaften pro Nation startberechtigt sind, veran- 
laßte die meisten Uindcr, Ihre Spitzenfahrer 
lediglich bei den Wettbewerben In den USA eiii'> 
xusetsen. Nicht überall wird diese Lösung all 
glück'ildi angesehen. Hans Hohenaster. der Sport- 
wart im deutschen Verbuid, sagte uns: .Nacfa« 

dem es noch keine Kunsteis-Bobbahn gibt, wo- 
mit man weitgehend unabhängig von den Wetter* 
bedingungen wäre, mußte natürlich eine Redu- 
zierung des Tellnehmerfeldei erfolgen. In den 
-letzten Jahren wurden die meisten Wettbewerbe 
nach zwei Läufen abgebrochen, weil die Natur- 
bahnen bei ungünstigem Wetter einfach nicht dm 
großen Belastungen standhielten. Aber zw« 
Star pro Nation sind zu wenig! Diese Maß- 
nahme erfordert von den Verbänden, daß sie 
für Cervinla fast ausschließUch junge und weni- 
ger bekannte Fahrer melden, daralt diese audi 
einmal zum Zugs kommen." . , 

Von deutscher Seite werden nach Cervinla dl« Meistersdiaftsxwelten Van den Ende/Teichmannj 
ferner Beni Oitler/Wirth (beide SC Rleßersee) 
und Butz/Onocan (SC Sauerland) entsandt. Nach 
den Trainingsergebnissen werden die zwei Star- 
ter bestinmii Die neugebackenen deutsmen 
Meister WoUgang Zlmmerer/Peter Utzschnelder 
wnd die Olympiazweiten Horst Floth/Peppl Ba- 
der fliegen am 6. Februar nadt USA. Sie werden 
in Lake Placld sowohl In der Zweier als auch in 
der Vierkonkurrenz eingesetzt. 

Nr. 7 LANQENBK ZBITUNQ Freitag, den 24. Jiinuar U 9 

Fr*nkkirtl.M;,Holionban S7-Ift . 
^Mhe Hsudwacxe •> TeMon 264820 u. MI414 KrtxnAoUchksMwiTUnsw Hol. EInMvt BIMMnstrsM oder ParklWM Hiuplwiche 

Hett wä.schc; m unserer bekannt guten 
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AUFPASSEN! 

8S6-Handballer spielten meisterlich 
BSQ Langen I — TuS Rüsselshelm 
SSa langen I — TV Trebur 

6:3 (3:1) 
13:8 (6:3) 

SSG Langen III — TV Asbach II 
SSO Langen III — TuS Grieshelnr 

12:7 
11:5 

Am vergangenen Sonntag wurden In Lan- 
gen die letzten Hallenspiele in den einzelnen 
Gruppen ausgetragen, wobei, wie bereits In 
der Dienstag-Ausgabe der LZ berichtet, die 
SSG-Handballer großartige Erfolge erringen 
konnten. Die erste Mannschaft wurde Bezirks- 
meister, die dritte Mannschaft holte sich die 
Meisterschaft der Kreisklasse VI. Unser Be- 
richterstatter schildert hier noch einmal kurz 
den Verlauf der Spiele: 

Langen I — TuS RQsselshelm 
Auch diesesmal war in den Anfangsminuten 

des Spieles eine gewisse Nervosität In derLan- 
gener Mannschaft festzustellen. Man merkte 
es der Mannschaft an, idaß für sie viel auf 
dem Spiele stand, denn nicht immer geht es 
um eine Bezirksmeisterschaft. Dazu hatte man 
in TuS Rüsselsheim einen Gegner, der über 
eine gute Mannschaft verfügt, die dem Lan- 
gener Team alles abverlangte. Sie war es 
auch, die nach acht Minuten in Führung ging. 
Doch sdion im Gegenzug stellte Müller II den 
Ausgleich her. Eine weitere Minute später ließ 
l^ehr dem gegnerischen Schlußmann keine 
Chance und In der 12. Minute schließlich 
konnte Lehr einen 7-m-Ball, verschuldet an 
Röder, sicher zum 3:1 verwandeln. Mit zu- 
nehmender Spielzeit legten die Lanßener ihre 
NervositBt ab und kamen in der 24. und 2S. 
Minute durdi Lehr und Müller II zum 5:1. Da- 
mit schien das Spiel gelaufen. Doch trotz 
dieses Viertorevorsprungs konnte man das 
Gefühl nldit loswerden, daß vielleicht der 
Rüsselshelmer Mannschaft der Ansdiluß ge- 
lingen würde. Als aber zwei Minuten vor dem 
Ende Müller III auf 6:2 erhöhen konnte, da 
war dieses erste und wohl entsdieidende Spiel 
gelaufen. Fazit dieser Begegnung; Eine nicht 
immer sattelfeste Langener Mannschaft, je- 
doch mit einem überragenden Torwart Sparr 
zwisdien den Pfosten. Die Tore des Siegers; 
Lehr (3). Müller II (2) und Müller III. 

Nach diesem Sieg konnten die Langener im 
zweiten Spiel ganz ohne Belastung spielen. 
Der Meistertitel war ihnen bereits sidier. 

SSG Langen I — TV Trebur 
Diese letzte Begegnung in der diesjährigen 

Meisterrunde wurde zugleich auch die här- 
teste. Die Treburer Mannsdiaft, ohne Hoff- 
nung auf Erfolg, ging hier in der Wahl ihrer 
Mittel zu weit. Zu diesen Begleiterscheinungen 
tat audi der Schledsriditer nodi sein übriges. 
Unverständlldie Entscheidungen forderten 
Immer wieder idie Zusdiauer zu Protest her- 
aus und so wurde diese Begegnung alles an- 
dere als eine Werbung für den Handballsport. 

Diesmal gingen die Langener durdi Röder 
In Führung. Trebur konnte ausgleidien, mußte 
aidi aber dann bis zur 6. Minute drei weitere 
Tore durdi Müller II (2) und Röder erzielt, 
«efallen lassen. Torwart Eberlein zeigte in 
dieser Spielzeit und auch über die ganze 
Distanz hinaus eine vorzügliche Tor;\/artarbeit 
und stand Sparr kaum nach. Nach dem zwei- 
ten Treffer der Treburer gelang I,ehr mit 7- 
m-Rall das 5:2. Das 6:2 erzielte ebenfalls 
Lehr durch 7-m-RalI, der an Sdireiber ver- 
sdiiildet wurde. Daraus ist zu ersehen, wie 
hart die Partie von Trebur geführt wurde. 
Wenise Minuten vor Ende der ersten Halbzeit 
kam Trebur zum 6:3. 

Nadi dem Wedisel zunächst verteiltes Spiel, 
dabei ein verworfener 7-m-Ball von Lehr. 
Diesen Fehler madite er wieder wett, als er In 
der 19. Minute das siebente Tor, wieder durch 
7-m-Strafwurf, markierte. Röder ließ alsbald 
rias folgen und jeder glaubte an einen 
h^n'shohen Sieg der Langener. Dodi dann kam 
eine starke Drangperiode des Gegners. Inner- 
halb weniger Minuten kamen sie auf 8:6 heran 
und die Langener wurden sichtlidi nervös. 
Frst als das Ergebnis durch Treffer von Röder, 
Schreiber und nochmals Röder wieider auf 
11:8 hochsdinellte, wirkte die Langener Mann- 
schaft befreiter in ihren Aktionen. So plät- 
sf+ierte die Begegnung bis zum Ende dahin, 
ohne irgendwelche Höhepunkte aufzuweisen. 
Nur die harte Gangart des Gegners ließ die 
S^usdiauer nicht zur Ruhe kommen. In der 28, 
Minute kamen die Gäste zu ihrem 7. Tor. Da- 
nach erhöhten Kauf und Sdireiber das Resul- 
tat auf 13:7 und kurz vor dem Ende stellten 
die Treburer mit dem 8. Treffer das Ender- 
gebnis her. Das Spiel sclbt hatte wenig Höhe- 
punkte aufzuweisen, wurde jedoch von der 
Langener Mannsdiaft ganz souverän geführt. 
Die Torerfolge erzielten Röder (4), Schreiber 
(3), Lehr (3), Müller II (2) und Kauf. 

Damit war also der große Wurf gelungen. 
Langen ist Bezirksmeister und nimmt nun an 
den Aufstiegsspielen zur Verbandsliga teil. 
Gelingt es der Mannschaft, einen der Plätze 
1 und 2 zu erreichen, werden sie im nächsten 
Jahr mit so guten Mannsdiaften wie SG Diet- 
zenbach, Tumerschaft Steinhelm, SV Crum- 
stadt, Grün-Weiß Wiesbaden oder audi Ein- 
tracht Wiesbaden in einer Klasse spielen. Das 
wäre ein ganz großer Triumph für die junge 
Langener Garde. 

Die Aufstiegsspiele beginnen am 8. Februar. 
Wer hierbei der Gegner der Langener sein 
wird, steht noch nicht fest. Voraussichtlidi 
dürften dies die Vereine TV Wicker oder TV 
Hattersheim aus dem Bezirk Wiesbaden und 
TV Vorwärts Frankfurt oder TG Hanau aus 
dem Frankfurter Bezirk sein. Diese Gruppen 
tragen am kommenden Sonntag ihre letzten 
Spiele aus. 

Eine weitere Meistersdiaft errang die dritte 
Mannsdiaft der SSG-Handballer. Mit einem 
Durdimarsdi, 20:0 Punkten und 94:47 Toren, 

wurden alle Gegner In Vor -und Rüdtspiel be- 
siegt und vielleicht etwas unerwartet der erst« 
Platz belegt. Den Oldtimem der SSG-Hand- 
baller war es wirklich eine Freude und jeder 
Spieler ließ dies auch mit strahlendem Gesicht 
erkennen. Audi hier muß man von einer sehr 
guten Leistung spredien. Alle eingesetzten 
Spieler taten trotz vorgeschrittenen Alters 
alles, um den Erfolg sicherzustellen. Bei man- 
chem würden die Leistungen sogar ausreichen, 
noch höhere Aufgaben zu bewältigen. 

Vorschau 

Am kommenden Dienstagabend bieten die 
SSG Handballer den Langener Handball- 
freunden eine leckere Begegnung. Die Bun- 
deswehreinheit des Standortes Diez/Lahn 
wird die Langener auf Herz und Nieren prü- 
fen. Bei den Soldaten dürfte auch Rainer 
Eberlein das Tor hüten. Er leistet nämlich 
seinen Wehrdienst bei dieser Einheit ab. Auch 
Ullrich Pernaß trägt dort den Soldatenrock, 
dürfte aber wegen der am vergangenen Sonn- 
tag erlittenen ernsthaften Verletzung nicht 
an diesem Spiel teilnehmen. Das Spiel beginnt 
aller Voraussicht nach um 20.15 Uhr. Ein Be- 
such wird sich auf jeden Fall lohnen. 

Basketball 

Der Bart ist ab 
Zum entscheidenden Spiel der Basketball 

Oberliga Langen gegen Marburg erschien der 
ehemals bärtige Trainer der Langener Da- 
men, Bernd Sladek, mit glattrasiertem Ge- 
sicht. Als Vorzeichen konnte das zweierlei 
bedeuten: entweder einen neuen Kampfes- 
geist bei den Langenerinnen oder eine düste- 
re Prognose. Es ging nämlich um Leben und 
Tod für beide Mannschaften, um Sein oder 
Nichtsein in der Oberliga: der Verlierer die- 
ses Spiels war der wahrscheinliche Absteiger 
aus der Oberliga. 

Sehr bald merkten es die Zuschauer: hier 
standen sich zwei gleichstarke Mannschaften 
gegenüber. Das machte das Spiel noch Inter- 
essanter. In der Vorrunde war es Langen 
immerhin gelungen, Marburg zu schlagen. 
Große Begeisterurig kam bei den Langener 
Fans auf, als ihre Mannschaft in der 10. Mi- 
nute in Führung ging. Als es in der 17. Mi- 
nute gar 20:12 für Langen stand, schöpfte man 
Hoffnung und begann wieder, an eine Zu- 
kunft der Langenerinnen in der Oberliga zu 
glauben. So nahm man denn auch das lang- 
same Aufholen der Marburgerinnen nicht 
allzu tragisch, denn immerhin betrug das 
Halbzeitergebnis noch 22:20 für Langen. 

Vier Minuten lang wurden die Langener 
Hoffnungen in der 2. Halbzeit noch genährt. 
Dann kam der Ausgleich zum 26:26. Kurz da- 
nach wurde die Lage schon bedrohlicher. 
Marburg ging in Führung, wenn diese auch 
0 Minuten lang nur 2 Punkte betrug. 

Stürmische Begeisterung kam in den Lan- 
gener Reihen wieder auf, als in der 35. Mi- 
nute noch einmal der Ausgleich gelang: 36:36. 
Nur noch 5 Minuten zu fielen. Alle Chancen 
waren gegeben. Die Freude währte jedoch 
nicht lange, denn schon In der 18. Minute 
stand es 42:37. Als die Langenerinnen erst in 
der 20. Minute wieder einen Korb warfen, 
war das Schicksal schon besiegelt, denn 
innerhalb von 30 Sekunden sind 4 Punkte 
kaum noch aufzuholen. Wenige Sekunden vor 
Spielende gelang dann auch den Marburge- 
rinnen noch ein Freiwurf: 43:39. 

Nach keinem Spiel hatte je eine derartige 
Enttäuschung geherrscht. Der Punkteabstand 
zum Tabellennächsten, also zu Marburg, ist 
nun wahrscheinlich nich/t mehr aufzuholen. 
Und somit ist das erklärte Ziel der Langenw 
Basketballerinnen, nämlich der Klassener- 
halt, nicht erreidit. Langen wird am End« 
der Saison Abschied aus der Oberliga neh- 
men müssen. Und wahrscheinlich werden da- 
bei die 4 Punkte, die diesmal zum Sieg fehl- 
ten, das Zünglein an der Waage gewesen sein. 
Das schmerzt umso mehr, ala die spielerisch« 
Leistung der Langenerinnen bei diesem Spiel 
zum Teil sehr erfreulich war. Ein besonderes 
Lob gebührt Monika Adolph, die diesmal ihr 
Können ohne Hemmungen unter Beweis stel- 
len konnte. Überdurchschnittlich gut spielte 
auch Waltraud Höge, die die Aufgabe der 
Centierspielerln sehr gut wahrnahm. 

Aber trotz dieser guten Leistungen bleibt 
das Spiel verloren, und die modische Verän- 
derung des Trainers kann nur eins bedeuteni 
Der Bart ist ab! 

M. Adolph (16), V. Arnstadt (6), L. Eckstein, 
B. Dietrich (8), W, Höge (7), J, Jahn, R. Schul- 
ze, R. Bechmann, F. Seebohm (2). 

Birgii Braune 
Juniorinnen 

Nach der langen Weihnachtspause fuhren die 
TV-Mädchen zum ersten Spiel in der Hück- 
runde nach Asdiaffenburg zum TuS Damm. 
Wenn auch zwei Spielerinnen wegen Krank- 
heit abgesagt hatten, so waren sie doch guten 
Mutes, da der Gegner Im Hinspiel sicher be- 
zwungen wurde. Trotzdem dauerte es dann 
einige Minuten, ehe die Mannsdiaft sich zu- 
rechtfand, was sicher aber auch zum Teil an 
der sehr kleinen Halle lag. Überraschend ge- 
lang den Asdiaffenburgem der erste Korb. 
Das war Alarm. Nodi in derselben Minute 
konnte Petra ausgleichen. Ein abgefangener 
Korbwurf von Mäxchen — Führung 4:2. Doch 
nodi einmal konnten die Aschaffenburger 
Mäddien ausgleichen. Nun aber madite die 
TV-Deckung Ernst; alle fünf bewachten scharf 
die Gegnerinnen, und im Angriff wechselten 
sich Mäxdien, Gisela, Monika und Petra mit 
den Korbwürfen ab. So stand es zur Halbzeit 
26:4 für den TV. 

Audi in der zweiten Halbzeit hatten die 
Asdiaffenburger keine Chance. Monika und 
Mäxchen zogen abwediselnd links und rechts 
steil durch, und Ingeborg gelangen 2 schöne 
Fernschüsse. Der Gegner versudite die Gäste 
aus Langen zwar mit allen Mitteln zu bremsen 
— sie machten dabei 28 Fouls gegenüber 13 
Fouls der TV-Mädchen — doch an dem Sieg 
der Langener war nicht mehr zu rütteln. 49:6 
für Langen hieß es zum Sdiluß. Das Ergebnis 
hätte um 13 Punkte höher ausfallen können, 
wenn alle Freiwürfe mit Erfolg verwandelt 
worden wären. 

Die Spielerinnen: Petra Czala Cap. (3), Mar- 
grit Kam, Annemarie Boecker, Gisela Faißt (5), 
Monika Meyer (11), Medithild Eckstein (26), 
Inge Riedel, Silvia Kneifel, Ingeborg Tölke (4), 
Angelika Tölke, Sigrid Helfmann. 

Gisela Jahn 

Junioren 
Gegen den hessisdien Vizemeister, SKG 

Roßdorf I, zeigten die Langener Basketball- 
junioren ansteigende Form. Auf dem Freiplatz 
hatten sie bei Wind und Nieselregen zwar keine 
Chance gegen die Gastgeber, vorstanden es 
aber nadi enttäuschendem Anfang, die An- 
griffswalze der älteren und erfahreneren 
Roßdorfer zu bremsen. Wolfgang Aevers ver- 
diente sldi in der Abwehr ein Sonderlob, und 
Waldemar Grleb erfreute durdi klugen Spiel- 
aufbau und verbesserte Tedinik im Korbwurf. 
Dag Spiel endete mit 74:22 (37:6) für den TV 
Langen. 

Di« Spieler: Reidiwein Cap. (2), Jentsdl, 
Gutsdi (2), Welse, Grleb (14), Growe, Kehr (4) 
und Aevers. 

Am kommenden Samstag trifft sich die 
Junioren-Mannsdiaft um 17 Uhr am Finanz- 
amt zur Abfahrt nadi Darmstadt zum Spiel 
gegen den SV 98. 

Das nächste Spiel der Juniorinnen Ist am 
kommenden Sonntagvormittag In Hanau. 

Uwe Jahn 

TV-SchUlerhandball 
Die D-Jugend Jiestrltt Ihre letzten zwei 

Spiele der Hallenrunde In der Sporthalle in 
Langen. Im ersten Spiel ging es gegen die 
SSG Langen. Das Spiel begann recht ver- 
heißungsvoll mit Torgelegenheiten auf beiden 
Selten. Doch der mit unverständlichen Ent- 
scheidungen regelnde Schiedsrichter br^dite 
die TV-Jungs recht bald um ihr Konzept. Die 
Schüler der SSG Langen, die körperlich und 
spielerisch klar überlegene Mannschaft, kam 
in diesem äußerst fairen Spiel zu einem klaren 
6:0-Sieg. Doch hätte die TV-Mannschaft zu- 
mindest den Ehrentreffer verdient gehabt. 

Das zweite Spiel gegen den ohne Punkt- 
verlust die Tabelle anführenden TuS Gries- 
heim war nicht nur vom Ergebnis her besser, 
sondern auch in der ganzen Spielanlage. Man 
konnte auch bis zum 2:2 recht gut mithalten, 
aber die {Jriesheimer Meistermannschaft ließ 
sidi den Sieg nicht nehmen. Die TV-Schüler 
hatten zwar noch zwei schöne Pfostenwürfe 
zu verzeichnen, aber gegen einen Spieler des 
Gegners, der in Lübking-Manier die Tore zum 
7:2-Sieg schoß, war kein Kraut gewadisen. 
Zum Schluß sei der Mannsdiaft noch ein Lob 
ausgesprochen für ihre, trotz der zwei Nieder- 
lagen, gute Gesamtleistung. 

Es spielten; P. Dunzenedorfer, M. Gräf, 
B, Hoffmann, U. Krippner, K. Adams, St. 
Volknant, W. Weiske, R. Grunke, A. Zipf. 

Die C-Jugend kam Im ersten Spiel gegen die 
SG Arheilgen kampflos zu den Punkten, weil 
ihr Gegner nldit angetreten war. Das Spiel 
gegen den TSV Pfungstadt konnte sie mit 5:4 
Toren gewinnen. Hier aber hätte der Sieg 
wesentlich höher ausfallen müssen, aber die 
Spieler waren zu unkonzentriert und vergaben 
die besten Chancen. Nadi diesem Sieg hat die 
C-Jugend nun doch noch Aussichten, den 
zweiten Platz zu belegen. 

Es spielten: R. Beck, M. Rack, M. Rauthe, 
D. Boldnan, W. Soffel, H. Herth. J. Lenz M. 
Dröll, W. Povel, A. Becker. 

Vorschau : Die C-Jugend spielt am 25. 1. 
in Darmstadt gegen Weiterstadt und TO 78 
Darmstadt. Abfahrt 15.20 Uhr ab Turnhalle. 

TISCHTENNIS 

TIschtennls-Club muß gegen 
Neu-Isenburg gewinnen 

Am kommenden Sonntagvormittag, 10 Uhr, 
empfängt die erste Mannschaft in einem wei- 
teren Nadibarderby den alten Rivalen Npu- 
Isenburg. Nadidem das Vorrundenspiel un- 
glücklich mit 4:9 verlorenging (F Jäger ver- 
letzte sidi seinerzeit), muß diese Begenung 
bereits jetzt als letzte Chance für den Klas- 
senverbleib angesehen werden. Die Mann- 
sdiaft muß nun beweisen, ob sie das Steuer 
noch einmal herumreißen kann und ob di« 
vor vierzehn Tagen gegen Mörfelden erlittene 
Niederlage gut verdaut worden ist. Mit sieben 
Pluspunkten Ist aber audi Neu-Isenburg noch 
lange nicht über den Berg, so daß e'ner 
spannungsgeladenen und einer mit let'.ter 
Konsequenz geführten Partie nichts im Weg« 
steht, die sidi alle Tisditennlsfreunde n dit 
entgehen lassen sollten. 

Zu gleicher Stunde tritt die zweite Mann- 
schaft zum fälligen Meisterschaftsspiel ir^ 
Goddelau an. Mit 4:9 nahmen die Gastgeber 
auch hier beide Punkte mit nach Hause In 
kompletter Aufstellung sollte jedodi diese« 
Mal zumindest eine Punkteteilung Im Be» 
reidi des Möglldien liegen, um nldit nocK 
tiefer in den Abstiegsstrudel hineinzugera'et^ 

Welteiiiin ungesdilagen hofft sowohl dl« 
TTCL-Jugend am kommenden Samstagnach- 
mittag in Wixhausen, als audi die Sdiüler- 
mannsdiaft am gleidien Tage an heimischen 
Platten gegen den SV 98 Darmstadt zu blei- 
ben. Mit den In der Vorrunde gezeigten Lei- 
stungen sollten diese beiden Aufgaben jeden- 
falls nicht unlösbar sein. 

Per Du 
(hs) — Die „Lästerecke" des Zoologisclien 

Instituts der Universität Tübingen erhielt 
einen Anschlag, mit dem Professor Dr. Karl 
Gottlieb Grell kundgibt: „Hiermit erkläre Ich, 
daß mich ab heute Jeder Mensch — ohne An- 
sehen von Klasse, Rasse und Geschlecht — 
mit „Du" anreden kann Karl (G, Grell). Arn 
stärksten lästerte darüber Karls Ehefrau, die 
aber — laut Karl — sich mittlerweile „bereit# 
auch dutzt mit ein paar Studenten". 



Aul der Wunschllste der Bundesbürger 
steht (las eigene Ferienhaus oder die eigene 
Ferienwohnung an bevorzugter Stelle. Ob der 
iWunsch erfüllbar ist, entscheidet in erster 
Unle der Gcidbevtel Doch man sollte, wenn 
tine solche Erwerbung Uberhaupt In Betradit 
kommt, die Entscheidung nicht nur vom finan- 
ziellen Standpunkt aus treffen, es sei denn, 
man sucht eine Kapitalanlage. Kommt es hln- 
Bcgcn darauf an, für die Familie die bc.ste 
Möglichkeit der Erholung und Entspannung 
stu linden, sind andere Ueberlegungen not- 
wendig. 

Natürlich ist es wunderbar, am Wochen- 
ende aus der betriebsamen Hast des Alltags 
üi die Ruhe einer Erholungslandschaft über- 
zuwechseln, die nicht so weit vom Wohnort 
entfernt sein darf, daß die Fahrt zur Stra- 
paze wird. Und wer dann allen gewohnten 
oder zumindest den notwendigen Komfort 
vorfindet, darf sich mit Recht glücklidi schüt- 
zen Nur die Begeisterung der Hausfrau kennt 
da in der Regel bald Grenzen, denn auf sie 
wartet die gleiche Arbeit wie zu Hause, sie 
hat sozusagen nodi eine zweite Wohnung zu 
versorgen, was besonders dort Ins Gewicht 
fSIII, wo Kinder zum Haushalt gehören. Das ist 
ja auch das Problem der Ferien im gemiete- 
ten Bungalow oder auch im Wohnwagen, daD 
die Frauen mehr oder weniger eingespannt 
bleiben, während die übrige Familie den Ur- 
laub uneingesdiränkt genießen kann. 

Zur Erholung und Entspannung im Wo- 
chenendhaus trägt auch die Vertrautheit mit 
der Umgebung nicht unwesentlich bei. Daß 
man sich wohl fühlt, ist ja oft genug eine 
Sadie der Gewöhnung. 

D e Kosten für eine solche Zweitwohnung, 
die jederzeit zur Verfügung stehen soll, sind 
jetloch, nimmt man alles in allem, beträchtlich. 
XJnJ auf die Dauer möchten ihre Besitzer 
fluc.i nicht auf die jährliche Urlaubsreise ver- 

Vereinbarungen zu treffen. Der Wodienend- 
urlauber hätte den Vorzug, Gast zu sein, aber 
In vertrauter Umgebung, die Zimmer müßten 
wohnlich eingerichtet sein — die Familie will 
unter sich sein und nicht unbedingt in der 
Gaststube herumsitzen müssen. Die Freizeit- 
utensilien, vom Angelzeug bis zu den Wander- 
idiuhen, könnten an Ort und Stelle deponiert 
werden. 

Während beim Bau oder Kauf eines eigenen 
Ferienhauses für die Ortswahl meist das gün- 
stige Angebot eine widitige Holle spielt, Ist 
man bei der Wahl eines festen Wochenend- 
quartiers ungebunden und kann sldi ganz 
nach Neigung entscheiden. Wer gern 
sdiwimmt, wird einen Ferienort möglidist mit 
Hallenschwimmbad wählen, wer angeln will, 
ein gewässerreidies Gebiet sudien, wer nidit 
nur Ruhe, sondern auch Unterhaltung schätzt, 
vielleldit einem der zahlreichen Kurorte den 
Vorzug geben. 

Für die Pensionen und Gasthöfe dürfte der 
Wochenendgast audi deshalb von Interesse 
sein, weil er, wenn er sidi wohl fühlt, nidit 
nur in der Hauptsaison, sondern aucii in der 
betriebsschwachen Zelt kommt. A. R. Ausbllcfc vom groBen Spannort anf die Alpen der Zentralschweiz. 

Schneebalkone über dem Vierwaldstättersee 

Vielfältige Winterfreuden in den Schweizer Uricantonen 
Lange Zeit stand die winterliche Zentral- 

schweiz im Schatten, man suchte in einer See- 
region keine Schneewinkel und rasanten Pi- 
sten, bis sich das Geheimnis um TltUs und Rigl, 
Pilatus und Mythen lüftete. Bergbahnen und 
Ufte wurden installiert und erschlossen die 
Sonnenterrassen über den Nebelbänken. Bei 
einer Höhenlage um und über tausend Meter 

giswil nsch Stans offen. Von hier leitet die 
Bergstraße in das Feriendomizil am Fuße des 
Titiismassivs und der bizarren Türme der 
Spannörter. Die Luftseilbahn nach Brünnl hat 
Anschluß an 'eine Reihe von Skiliften. Die 
Drahtsellbahn zur Gerscfanialp hat Verbindung 
an die Luftsellbahnen zum Trübsee, von hier 
weist die Großkabinenbahn in zwei Sektionen 

zlcliten. Selbst der Bungalow auf Mallorca       hinauf zum Kleinen Titlis und erschließt ein 
  ganzjähriges Skigebiet mit phantastischen Ab- 

fahrten. 
Fast entgegengesetzt liegt im Osten Ander- 

matt am Weg zum Gotthard, das sich als 
schneesicherster Wintersportplatz der Schweiz 
betraditet. Das weite, fast baumlose Skiland 
der historisdien Verkehrsscheibe bietet Ab- 
fahrten und Tourenfreuden für jeden Ge- 
sdimack und jedes Können. Eine der schön- 
sten Spätwintertouren führt hinunter nach 
Airoio im Tessin. 

Gegenüber von Vitznau liest Beckenrfed. 
von dem eine Luftseilbahn zur Sonnenterrasse 
der Klewenalp, einem verhältnismäßig jungen 
Wintersportplatz, emporklettert. Großartig 
sind die Touren, lang die Pisten hinunter ins 
Tal. Im südlichsten Winkel des Melchtals be- 
findet sich, 1900 m hoch, die Skidomäne Melch- 
see-Frutt, zu der von der Stöckalp eine Ka- 
binenbahn emporführt. Hochtouristen werden 
über die Tannalp zum Jochpaß ihre Spur legen 
und dem Titlis aufs Haupt steigen. Um Ricien- 
bach, Ibergeregg-Holzegg, Sattel und Bruni 
findet man einsame Führen im Bereich der 
Mythen. Pisten und Tiefschneefahrten berei- 
chern das Winterprogramm von Schwyz, das 
als Mittelpunkt dieser Orte gilt. 

Südlich von Schwyz zieht sich das Muottatal 
über den berühmten Wintersportplatz Stoos 
nadi Hinterthal und Dürrenboden hinauf zu 
den Windgällen. Das stille und schneereiche 
Stoos hat prächtige Hänge und rasante Pisten. 
Auf 1300 Meter Höhe liegend, Ist das weiträu- 
mige Gebiet bis Elnde April sciineesicher. An- 
stiegshilfen tragen Sonnenhungrige zu den 
nebelfreien Höhen. In Einsiedeln, der bedeu- 
tenden Kulturstätte mitten Im „finsteren 
Wald" sind neben den Skiläufern audi die Be- 
nediktinerpatres, wie droben in Engelberg, be- 
geisterte Freunde der „weißen Kirnst". Die 
Luftseilbahn von Brunnen nach Urmiberg hat 
regen Zuspruch, ebenso die von Giswil zur 
Mörlialp. 

Sörenberg, das man von Giswil her erreicht, 
•trebt mit einer AnstieghiUe zu den Führen 

ist schon so manchem zur Last geworden, und 
der Stolz auf das Häuschen unter Palmen, das 
„vir?! schöner gelegen ist als das von Müllers 
un<i Meiers" schwindet unter dem Seufzer: 
Wir haben es nun einmal, nun müssen wir 
auc.i hinfahren. 

Doch zurück zur Wochenenderholung, die 
wir trotz Arbeitszeitverkürzung dringender 
brauchen als unsere Väter und Großväter. 
Neben dem eigenen Ferienhäuschen und dem 
Sonntagnv>/gensjpa^iergang durqi (^en Stadt- 
pai k könnio as. ocialt eiao diülte Alöglicfakeit 
geben, die bisher noch kaum genutzt wird; 
Du!- feste Wochenendquartier, wobei unter 
.fest" nicht zu verstehen ist, daß man nun 
jedes Wochenende dort verbringt. Ob im Sü- 
den, Norden oder in der Mitte Deutschlands 
— überall gibt es landschuftlich reizvolle Er- 
holungsgebiete mit Kurorten, Luftkurorten 
und gepflegten Dörfern, die sich in steigen- 
dem Maße um den Fremdenverkehr bemü- 
hen. Wochenendgäste, die häufig wiederkeh- 
ren, dürften da gern gesehen sein unc" es 
c"irfte nicht schwerfallen, finanziell günstige 

Wieder verbilligter Einkauf 
fUr Auslandstouristen in Frankreidi 
Ausländische Touristen in Frankreich kön- 

nen mit allen Zahlungsmitteln mit Touristen- 
rabatt einkaufen. Beim Einkauf erhält man 
eine Waren-Ausfuhrbescheinigung in doppel- 
ter Ausfertigung. Ein Exemplar davon ist für 
die Zollstation bestimmt, die man beim Ver- 
lassen des Landes passiert, die andere schickt 
der Zoll an den Verkäufer zurück. Der Rabatt 
bfeträjt zwiscJien 10 und 25 Prozent. 
•#••••••••••••••••••••••»#•••••••••••••••#♦»«#»#♦»#«»*«••••• 
verzeichnen die Wintersportstationen meist 
Schneesicherheit bis Ende März, manche haben 
sogar sommers Skibetrieb. 

Der größte und wohl bekannteste Winter- 
sportplatz der Zentralschweiz ist Engelberg, 
mit einem mächtigen Klosterareal. Moderne 
Züge bringen den Gast In einer Stunde von 
Luzern in das entlegene Hochtal, dem Auto- 
fahrer steht die Nationalstraße 2 über Her- 

Zum Wintersport an den Alpenrand 
Um den Ruhm, der bedeutendste deutsche 

Wintersportplatz zu sein, wetteifern Gar- 
misch-Partenkircäien am Fuße des mächtigen 
Zugspitzmassivs und Oberstdorf im Allgäu. 
Garmisch-Partenkirchen zählt ebenso wie 
Oberstdorf und neuerdings auch Berchtes- 
gaden zu den heilklimatischen Kurorten, in 
denen das Klima einen anerkannten Hell- 
faktor bildet. Ueber ein Dutzend Bergbahnen 
tmd Berglifte stehen in dem von bewaldeten 
Bergrücken umgebenen Olympiaort zur Ver- 
fügung. Allen voran die Zugspitzbahn, die auf 
den höchsten deutschen Gipfel führt, auf dem 
man nodi in 2800 Meter Höhe seine Skispuren 
In die Schneehänge zeichnen kann. Zahlreiche 
Veranstaltungen, oft international besetzt, ge- 
winnen auch dem, der selbst nicht Ski läuft, 
■portlldies Interesse ab. 

Oberstdorf, der freundliche Marktflecken 
Im Allgäu, breitet sich in einem Talkessel 
aus, der im Umkreis von fünfzehn Kilometern 
von nicht weniger als achtzig über 2000 Meter 
hohen Gipfeln umget>en Ist. Auch jene Ski- 
fahrer, die hociialpine Pisten bevorzugen, 
kommen hier vol und ganz luf Ihre Kosten. 
Wer sich die Abfahrt vom Nebelhorn nicht 
zutraut, hat hinreichend andere Gelegenhelten, 
die sein Können rjicht überfordern. Aelteren 
Leuten, die es dabei bLwenden lassen, durch 
den Schnee zu stapfen oder dlt Wlnterland- 
■chaft vom Pferdeschlitten aus zu genießen, 
Ist Oberstdorf ebenfalls ans Herz gewachsen, 
nicht zuletzt durch seine Ausflugsziele, von 
denen nur Einödsbach, der südlichste be- 
wohnte Platz Deutschlands, und dl» Breitach- 
klamm genannt seien. 

Mit Garmlsch-Partcnklrchen und Oberst- 
dorf können sich, was die 2^hl der Wlnter- 
gäsie anbelangt, die anderen Wintersport- 
plätze am Alpenrand nicht messen. Selbst 
Reichenhall, ein beliebtes Heilbad, bleibt er- 
heblich zurück, obgleich der Gast In wenigen 
Bflnuten auf den Predigtstuhl gelangt. 

Mittenwald mit seinen bunt bemalten 
Häusern unter weit vorspringenden ^ttel- 
dic^iern und dem mächtigen Karwendelmas- 
•Iv im Hintergrund, gilt als das schönste ober- 
bayerische Dorf, Ruhpolding, eiser der JUng« 
«ten oberbiiyeri.ichen WintersportplStze, hat 
In verhJUtnUmiai* kurzer Zelt eine feste An- 
MngeTKhaft gewonnen. Hindelsmg säüleflllch, 
nach Oberstdorf der bedeutendste Wlnter- 
Hxvtplats des AUflua, maltrliA tan Ctütracta- 

tal gelegen, besteht aus mehreren. Ortstellen, 
von denen Oberjoch, an der schönsten Strecke 
der deutschen Aipenstraße gelegen, seiner 
günstigen Sc^neelage wegen immer mehr an 
Beliebtheit gewinnt. Bleibt als Mittelpunkt 
des Wintersports am Alpenrand nocäi Berch- 
tesgaden zu nennen, das in seinen zehn ver- 
streuten Gemeinden Skillfte, Sprungscihanzen, 
Rodelbahnen und Eislaufplätze bietet. 

Nur die wichtigsten Orte sind damit ge- 
nannt, dicht aneinander gereiht säumen die 
kleineren und größeren Wintersportplätze den 
Alpenrand und wer mit Rucksack und Sklem 
ins Hochgebirge fährt, flndet überall oberhalb 
der Ortschaften SkihUtten und Berggasthäu- 
■er, die meist während das ganzen Winters 
bewirtschaftet sind. 

UDerjM M HhiJelwag Im HeAangl« mit dem «Mbeenehtaa Iklcefetet mm lacler tot Am hBA 
ateSkUMf - -- - 

ins Entlebudi, das mit der neuen Seilbahn 
Marbachegg-Lochsitenberg im Bereich der 
Schattenfluh mit Schybengütsch und Hengst 
aufwartet Spaziergänge, Übungshänge, leichte, 
mittelschwere und schwierige Abfahrten be- 
herrschen dieses Feriengebiet. 

Luzern ist der gegebene Ausgangspunkt zu 
allen Wintersportplätzen der Zentralsdiweiz. 
Ein Wintersport-Abonnement, das die Benüt- 
zung zahlreicher Transport-Unternehmungen 
einschließt, wird bis Mitte März 1869 heraus- 
gege^n. Es ist 15 Tage gültig und berechtigt 
an fünf einzelnen Tagen zu unbeschränkten 
Fahrten nach freier Wahl, an der übrigen Ta- 
gen zum Bezug von Fahrkarten zum halben 
Preis. 

/ins })eHi TZcise-'^aßcbuch 

In der Skischule von Martin Puchtier, dem 
„Erfinder" der Kurzski-Methode, in Bichofs- 
grün im Fichtelgebirge werden Anfänger über 
Brettl verschiedener Länge in die moderne 
Skitechnik eingeführt. 

Ein neuer Grenzübergang Bundesrepublik- 
Schweiz wurde zwischen dem westdeutschen 
Lottstetten und dem schweizerischen Rafz für 
den allgemeinen Reiseverkehr zugelassen. 

Fahrten mit dem Pferdeschlitten führen 36 
Winterkurorte und Wintersportplätze im 
Schwarzwald durch. Die Schlitten bieten für 
drei bis seciis Personen Platz, man kann sie 
für eine bis drei Stunden mieten. 

Geführten Skiwanderungen kann sich der 
Wintergast Im Schwarzwald ,üi Titisee, Hin- 
terzarten, Todtnauberg, IMenzensdiwand, 
Ibach und Waldau anschließen. Titisee veran- 
staltet audj Schneewanderungen ohne Ski. 

Als erster Scfawarzwaldkurort hat Freuden- 
itadt Skibob für seine Gäste eingeführt. 

Der Bremer Wodbenendscheck, gültig bis 31. 
März, bietet In zehn Hotels Preisermäßigun- 
gen von mindestens 25 Prozent. Außerdem 
gibt es vielerlei Zugaben, von der kostenlosen 
Stadtrundfahrt, Gutscheinen fürs Parken, Er- 
mäßigungen für Theaterkarten bis zu kosten- 
losen Drinks bei Mahlzeiten in zahlreichen 
Restaurants. 

Verbtlltgte Wintermaut bietet die Feiber- 
tanemstraBe auch In diesem Winter. Hin- und 
RUcidahrt für einen Pkw für die Straße mit 
dem 9,2 km langen Tunnel durch den Haupt- 
alpenkamm kosten 150 S. 

Neue Lifte entstanden in Tirol In folgenden 
Orten; Innsbruck/Patsdierkofel, Ischl/Idalpe, 
Landedc-Zams, Uenz/Osttlrol, ObertlUiach, 
Prägraten, am GroBvenedlger, Seefeld, Straß, 
St. Anton/Arlberg, Wiesing an der Adisen- 
straße. 

Neue Skikindergarten entstanden in Wln- 
dlschgarsten In Oberösterreich und In St. Jo- 
hann In Tirol. 

Die Zaiil der Jugendcamps in Israel wird In 
diesem Sonomer auf 30 gegenüber 17 im Vor- 
jahr erhöht. Man rechnet mit bis zu 30 000 
jugendlichen Besuchern 

An der Israeiiadien Mittelmeerküste beginnt 
Anfang Februar die Sommersaison. Die Was- 
sertemperatur steigt dann wieder über 18 Grad. 
Sommerliche Badetemperaturen herrschen das 
ganze Jahr über in EUat am Golf von Akaba 
und In Tlberias am See Genezareth. 

.Ferien auf dem Baueruliof —■ auch im Win- 
ter" bieten erstmals In grOflerem Umfang be- 
Icannte Schwarzwaldorte. 

Der SdmeeketteB-Leilidlenst in der Schweis, 
unterhalten von den schweizerischen Automo- 
bilclub«, liUt an SO PaB- und Zusanjisstraßen 
Schneeketten bereit 

Die neae Beitkalls in Zell ud Bm wurde 
kUrdlcfa fertiecaatellt tO Pferd« IcOonen in 
daa Stallunfen uotergebiadtt werden. 

Erholung oder Prestige? - Die andere Möglichkeit: das feste Wochenendquarller 

Reisen und sich erholen 

ocM eigenen 
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Unser Haus 

Eine Betraditung von Hans Sdiomerus 
Wir sagen so oft „Haus" und meinen eigent- 

lich nut ein Gebäude zu Wohnzwecken Es gibt 
Wohnhäuser, Schulen. Kirchen, Scheunen, 
Zelte. Schiffe usw Wii bauen so vieles auf 
Erden mit ganz bestimmten Absichten und 
ausgerichtet auf einen ganz bestimmten Zwecdc 
Das alles iSt natürlich ganz richtig und dafür 
sind die Architekten, Baumeister und Hand- 
werkei zuständig Aber so meint es niemand, 
wenn er sagt: „Mein Haus!" oder „Unser 
Haus!" Darui nämlich meint er nicht ein 
sweckt>estimmtes Gebäude aus Stein. Holz 
cxler sonstigem Material, sondern er meint 
ein ganzes Reich, eine ganze Welt, eine Welse 
zu leben, er meint ungezählte Erinnerungea 
und et>enso ungezählte Hoffnungen, Aengste 
und Freuden. In diesem Sinne etwa sage« 
wir: „Mein Vaterhaus" oder „Mein Eltem- 
ktaus". Natürlich steht dann auch ein Gebäude 
TOT mir, aber es geht uns dabei so wie de» 
■iMMiuMiimiiiiitiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiinMiHHiiwimaiiiii 

'^Llck oon 'Stücke. 1 
Ohne Zeit, ohne Wort 1 
tdiwei/ev. hinab noch di« Blicke § 
Stehe ich selber nicht dort S 
auf der MühlgrabenhrüdteT S 
Immerfort, Immerfort 1 
schaue ich u>i« ein Wanderer e 
ohne Heimat und Hort i 
und Gast nur noch anderer, 1 
Doch im Bilde lebt fort, 1 
toa* ich erlebt und beklage, i 
loie ein starker Akkord 1 
unvergessener Tage. = 
Ohne Zett, ohne Wort = 
wandert der Blick wie vor Zeiten, § 
gleich einem Sdiiffer an Bord, = 
den nur die Wasser begleiten. i 

Hans Niekrawletz 1 
KiDimmNuuuiiNiiiiiiiiiiuiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinin 
kleinen Jungen in Andersens Märchen: dem 
träumte, daß er in das Bild einträte, das über 
seinem Bett hing, und nun konnte er dort 
über die Wiese gehen und Blumen pflücken 
bis weit hinten, wo ein Berg war. Wenn das 
Bild unseres Vaterhauses vor unserem Geiste 
steht dann sind wir (edesmal mit drin Im 
BUde. 

Aber das sind Empfindungen, die wir heute 
haben und sie wären bloB sentimental, wenn 
de welter nichts und bloß ron heute wären. 
Aber wie Ist es denn mit dem Elternhaus? 
Dahinein sind wir zur Welt gekommen, das 
Ist die Welt, in die wir hineingeboren sind. 
Das erste, was wir von der Welt erfahren, Ist 
dies, daß sie uns mit großer Hoffnung erwar- 
tete, mit großer Freude empfing und mit gro- 
ßer Liebe uns behütete. Das erste, was wir 
erfahren, ist dies; Wir werden nicht „in die 
Welt geworfen", wie es einige überkluge Phi- 
losophen sagen, oder wie ein Wurf Hunde zur 
Welt kommt, sondern wir kommen in Gebor- 
genheit zur Welt. Das Haus hat insofern einen 
paradiesischen Hauch an sich. Erst sehr viel 
später werden wir „vor die Tür gesetzt" — 
wiederum in die Welt. Aber es ist eine andere 
Welt als die des Hauses. Es ist die des Aciers. 

der Domen und Disteln, des Schweißes und 
der (fot Mitten in dieser Welt, umbrandet 
von ihrer Wildheit und Gnadenlosigkeit steht 
— unsei Haus. Man soll sich Uber seine Lage 
nicht täuschen. al5er man soll auch seinen 
Schutz nicht gering achten. Wilhelm Raabe 
sagte einmal: „Die goldenen Kindertage, an 
die wir uns entsinnen, sind eben dieselben 
Tage, In denen unsere Eltern den Kampf ums 
Dasein In des Wortes gnadenlosester Bedeu- 
tung kämpfen mußten'" Darin stechet beides: 
die bergende Kraft des Hauses und die Be- 
drängnis in der Welt 

Also — wir meinen, wenn wir „unser Haus" 
sagen, nicht bloß die Steine, den Raum, die 
Masse, die Lage, sondern dies alles zusam- 
men und dazu die Zeit unser Schicksal und 
uns selbst. Wir meinen das Wort „unser" gar 
nicht so sehr als ein besitzanzeigendes Für- 
wort Es zeigt eben keinen Besitz an, sondern 
schließt urks ein In eine Welt In ein Reich, 
das „unser Haus" heißt. Das ging früher so 
weit daß man von einem Menschen sagte: 
Er stammt aus einem guten Hause — oder: 
Br stammt aus keinem guten Hause. Sa sehr 
bestimmte das Haus auch über die bloßen Be- 
sitzer hinaus das Sdiicksal und das Ansehen 
Damit wird das Haus 'zugleich zu einem 
Symbol der Dauer mitten in der Flüchtigkeit 
und Vergänglichkeit der Dinge, Häuser baut 
man nicht für sich, sondern für Kind und 
Kindeskind. Aber das mag heute nicht mehr 
so gelten wie früher. Heute scheint uns die 
Beweglichkeit wichtiger als die Dauer. 

Die Innere Geschichte der Menschheit 
sdieint manchmal wie in einem Bogen zurücjt- 
zukehren zu den Zeiten, wo der Mensch nicht 
in Häusern wohnte, sondern in flüchtig er- 
richteten Zelten. Vielleicht geht eine Zeit zu 
Ende, die mit Kain begann. Denn Kain war Ja 
der erste, der Häuser und eine Stadt baute. 
Unter uns gibt es viel Vertriebene. Aber sind 
wir, die wir zu Hause blieben, mehr zu Hause 
als die Vertriebenen? Das ist eine Frage. Auf 
diese Frage kann man nicht mit Worten ant- 
worten. Man kann es nur tun, indem man es 
verantwortet, ein Haus zu bauen und darin zu 
wohnen. Trotzdem! Obwohl wir Gäste und 
Fremdlinge sind, sagt die Schrift Obwohl wir 
Pilgrlme und unterwegs sind. Beides gilt! — 
Obwohl wir wissen, daß wir Gäste und 
Fremdlinge auf Erden sind, dennoch bauen 
wir hier Häuserl Sdion sind die Sdiatten im Tal ilnger geworden. FotozHanog 

Gedanken beim Erwadien / Von Georg Sdiwarz 
Um Entsdiuldigung muß ich ersuchen, daß tenspieler, der auf der Doppelflöte im Schrei- 

ich zunächst von einem Bett rede, einem ganz ten bläst. Er schreitet ausgreifend zwischen 
gewöhnlichen aus Eldie mit leicht abgerunde- zwei stilisierten Lorbeersträuchern, die neben 
ten Fuß- und Kopfwänden, aus dreiteiliger 
Matratze bestehend und etwas höher als die 
ganz modernen Betten, die so am Boden da- 
hinschleichen Das Bett ist bequem, ich fühle 
mich, wenn ich darin liege, nicht versenkt 
nicht hinabgelassen, sondern eher ein wenig 
erhöht. ergab sich von selbst, daß ich an 
der breiten Zimmerwand, die sich an das Bett 
anschließt ein Bild haben wollte, und ic^ 
kaufte eines Tages einen tarquinischen Flö- 

Wo die Fledermäuse schlafen 

Wlnterlldier Besudi in einer Felsenhfihle / Von Friedridi Sdinadc 
Auf einem hohen Berg beflndet sich eine 

verschollene Höhle. Ihr Zugang, in einer Höhe 
von 1000 Metern, Ist ein Spalt In den Riß hat 
slcii ein Felsblock eingezwängt so daß es 
nicht leichtfällt, an diesem steinernen Tür- 
Steher vorbeizukommen 

Mein Lichtstrahl huscdite durdi den Felsen- 
schlauch, aus dem es mich kellerkühl an- 
atmete. Es war nicht eigentlich eine Höhle, 
sondern ein langet Gang, hineingesdiluchtet 
in das Innere des Berges. Ein uralter Stollen 
war es gewiß, schon den Vorzeitmenschen be- 
kannt gewesen: Man hatte darin neolithische 
Steinbeile, bearbeitete Steine von Nephrit ge- 
funden. auch zertrümmerte Bärenknochen. 

Anfangs war ich waagerecht vorgedrungen 
jetzt ging es steil abwärts Steine sprangen 
vor mir her und polterten in die Tiefe. Die 
Felsenmauern, angeschimmert vom Licht, 
wankten aus dei Finsternis, mächtige Quader 
wuchteten und in grausei Gigantenschrift lie- 
fen Adern und Risse über die steinernen Ta- 
felrt Zu beiden Seiten des Stollens klafften 
Nischen und Spalten 

Einem dieser Steingelasse wandte ich mich 
zu, und der Lichtkegel prallte auf einen 
schwarzen, stumpfen Spiegel auf, eine Wanne 
schweigenden Bergwassers. Es lag und ruhte 
gleich dem unterirdisdien Bad der Felsen- 
geistei 

Was regte sich denn da und rascheiteT In 
der Kuppel schwirrt" etwas auf, gespenstisch 
und erschrocken Fledermäuse, wie ich nun 
sehe, die Lampe hatte sie aufgescheucht 
Aengstlich flatterten sie unter dei engen Wöl- 
bung, schlaftrunken streifen ihre Flügel gegen 
das Gestein, einen raschelnden Ton wie dür- 
res l.,aub hervorbringend Bin spukhaftei 
Tanz, der da umhertaumelt ein Strudel 
schwai-zer Irrwischseelen, die ich gestört habe 

Ich trat zurück und entdeckte auch im 
Hauptgang Fledermäuse Aber diese hingen 
schlafstill Angekrallt an Wänden und Zacken- 
kanten hafteten ihre langen Reihen, gleich 
dunklen Borten und Friesen, mit geschlosse- 
nen. angezogenen Schwingen und abwärtf 
hängenden Mäuseköpfchen Einst in warmen 
Sommernächten, hatten sie den mondbesdiie- 
nenen Berg um.schwirrt auf dei Jagd noch 
Mücken und Naditfaltern. auch die Unter 
kunftshütte dei Bergsteiger die Heustadel aul 
den Halden und Matten und im Tal unten 
das kleine Kirchlein und die Baurrngehöfte 
Jetzt schliefen sie und ruhten sich aus von 
ihren wtrien und wilden Nacfatstreuncrelen. 

Auch Schmetterlinge überwinterten an die- 
sem ruhigen Ort wie ich nun bemerke; dei 
Lichtstrahl hat die Faltei gefunden Es waren 
Nachtschmetterlinge, die sich mit dach aus- 
gebreiteten Flügeln dicht an die Felsenmauer 
gepreßt hatten und schlaferstarrt ruhten, den 
Winter verbringend, dei draußen den Berg 
mit seinem weißen Schneefall bedeckte. Es 
waren Spanner-Schmetterlinge. Wegdornfal- 
ter von dei Art Triphosa sabaudiata Sie wa- 
ren groß, glänzend und grauschwarz, Seelen 
des Schlafs und des Schattens So dicht ruhten 
ihre Sciiaren an dem Felsen beieinander, daß 
sie die Quader wie eine aschgraue Schmetter- 
lingstapete überzogen. Aus den Gefilden der 
Lüfte und der Bergwiesen hatten sie sich in 
die Höhle zurückgezogen, um geborgen den 
Wlntei zu überdauern Aber, waren sie auch 
geborgen? Von den Fledermäusen blieben sie 
verschont Die fasteten Im Winter: Wer schläft, 
nimmt keine Nahrung zu sich. Aber kleine 
schwarze Laufspinnen mästeten sich an den 
arglosen Faltern Die Räuberspinnen rannten, 
vom Licht beunruhigt, über die Schmetter- 
lingsdecke hin 

Diese Höhlenspinnen waren trotz des Win- 
ters noch recht munter Unter ihren stillen 
Opfern hatten sie bereits tüchtig gehaust: Auf 
dem Boden der Schlucht lagen massenhaft 
Falterlelchen - leergesogene Leiber. Die 
schwarzen Raubspinnen rasten über die Schlä- 
fer hinweg und überfielen sie 

Noch mancherlei Spannerarten fand ich. 
Auch schlafende Eulenschmetterlinge, Nacjit- 
falter und Bergbewohner gleich den Span- 
nern — unter ihnen einen sehr schönen, röt- 
iicjien Nachtgeist: die Zackennule. 

Ich lasse sie in Ruhe samt ihren Todfeinden 
und Jägern. Mochte das Schicksal sie weg- 
nehmen oder verschonen. Das Leben ist reich 
an Arten. Einige von ihnen würden gewiß 
durchkommen und den Faden des Daseins 
weiterspinnen, weiterspannen. 

In dei Nische wo dei kleine Teich düsterte. 
war es mittlerweile wiedei still geworden Die 
aufgescheuchten Fledermäuse hatten sich wie- 
der beruhigt Ich hörte sie nicht längei hu- 
schen und rascheln, als Ich im Schlund zu- 
rückstieg. an den Spalten vorüberstapfte und 
in den obeien Gang einkletterte Vor mii 
schnitt ein leuchtendei RIß in die Dunkelheit 
eine winterblaue Hlmmelszadje. auf die ich 
zuhielt Es war der schmale Eingang, wo der 
steinerne Wächter stand, der jahrtausende- 
alt* Pförtner. 

den lanzettförmigen Blättern sogar dunkle 
Beeren tragen. Die Atmosphäre des Bildes 
mutete eher frühlingshaft an als herbstlidi, 
trotz der reifen Beeren. Der Flötenspieler ist 
allem Anschein nach ein Amateur, seinem 
Spiel hingegeben, mehr ein ausgewadisener 
Knabe als ein Jünglingsmann mit Profl- 
charakter Er verfügt über kräftige Arme und 
Beine, tiefgebräunt. Sein durch einen Reifen 
zusammengehaltenes Kopfhaar ist natur- 
gelockt, die Augen sind mandelförmig ge- 
schnitten, aber das Schönste an dem Bild ist 
sein wehender Mantel mit den dreifarbigen 
Streifen: Blau, Gelb und Rot. Ist eigentlich 
ein Mäntelchen und es weht nadi rüdcwärts 
in dem Schrittwind, den er erzeugt 

Ich weiß nidit genau, welcher Art die Musik 
der Doppelflöte ist die er bläst. Es Ist zu ver- 
muten, daß er Quinten bläst, die sich ein 
wenig traurig und festlich anhören. So schrei- 
tet er auf einem ungeebneten Weg querfeld- 
ein, und wir wissen, daß ihm Tamburin- 
schläger und Gitarristen folgen, tch sage 
Gitarristen, um mich verständlidi zu macäien 
Es sind natürlich Leierspieler, Saitenzupfer 

Wenn ich morgens in meinem Bett erwache, 
flötet der Feldgänger bereits und schreitet 
über mich hinweg, denn wenn das Bild ihn 
auch bannt er schreitet unentwegt Dei Flö- 
tenspieler macht mich munter, ich will nicht 
sagen arbeitsam, abei ei erinnert mich daran, 
daß auch die Kunst der ständigen Uebung 
bedarf und daß ich es mir nicht erlauben 
kann, müßig im Bett zu liegen, während er 
bereits seit Sonnenaufgang Töne in die Luft 
sendet Es ist wahr. Ich hat>e schon mit ihm 
gesprochen und ihn gefragt, wie er das Wun- 
derwerk seiner Bandsandalen am Fuß be- 
festigt, denn das ist mir Immer noch ein 
Rätsel, wiewohl Ich deutlich auf dem Bild 
sehe, daß es sich um schmal zugeschnittene 
Lederstreifen handelt die nach einem ein- 
faciien, künstlerischen System verschlungen 
und geknüpft sind Sogenannte „Absätze" und 
Furmzutaten sind nicht vorhanden, weil sie 
offenbar nicht notwendig und etruskische 
Füße nodi wohlgeraten waren 

Der Flöienbläsei gibt seine Antworten durch 
das Bild Ganz allgemein teilt er mir immer 
wieder mit daß er nicht nach einem besonde- 
ren Lebenszweck auf der Suche sei. Es sei 
ihm fremd, sagt er, einen solchen zu kennen. 

und selbst werui ein solcher Irgendwie vor- 
handen wäre, gehe er gleichsam mit ihm spa- 
zieren, das heißt, alles Tunliche und Nützliche 
bleibe Im Spiel. 

„Du bist mii ein sciiöner Nichtsnutz", sage 
ich ihm, „warst du eigentlich damals, als du 
lebtest und didi einer nadi Modell an die 
Wand gemalt hat. ein Gammler, ein musizie- 
render Streuner? Hast du didi von deinem 
Spiel ernährt wie von einem Beruf?" Der 
Flötenspieler schweigt und läßt mich raten, 
wer er war. 

„Habt Ihr denn damals in Etrurien". frage 
ich, „so ganz andere Verhältnisse gehabt als 
wir heute? Bessere oder schlechtere? Warst 
du vielleicht Staats-Flötenspieler, so wie wir 
heute Staatsschauspielei mit festem Gehalt 
und Pension im Altei haben?" Er schweigt 

Sollte das nun heißen, daß er mich und 
meine Zeit die doch füi ihn eine ferne Zu- 
kunft war ein wenig verachtet?' 

War er, denke ich manchmal, vielleicht ein 
Sklave? Für einen Sklaven sieht er aber sehr 
unbekümmert, frei und beinahe wohlhabend 
aus. Unsere freien, wöchentlich entlohnten 
Industriearbeiter die doch wirklich mehi als 
eine Riemensandale am Fuß haben, kommen 
mir nicht so froh und frei vor, wie er auf sel- 

Der Langsamste, der sein Ziel nicht aus den 
Augen verliert, geht noch immer geschwinder, 
als der, der ohne Ziel herumirrt. 

Gotthold Ephraim Lessing 

nem Bild Auf seiner Miene ist kein Kummer, 
keine Mietzinssorge, keine Ratenzahliings- 
besorgnls zu lesen Ganz gewiß, hat mein 
Flötenspielei keine Mark in dei Tasche, ja 
in seinei Kleidung ist überhaupt keine Ta- 
sche angebracht Das ist doch die Hohe' 

Weil aber dei Flötenspielei so ist, gefällt 
er mir E7 ist dazu erfunden, mich füi Minu- 
ten frei und froh zu stimmen, und Ich glautw 
fast, das ist seine Bestimmung Und Ist das 
nicht die Bestimmung dei ganzen Kunsf 

Unterdessen bin Ich aus dem Bett gestiegen 
und habe mich angezogen Ich weide ihn jetzt 
viele Stunden des Tages nicht betrachten Ihm 
macht das nichts aus Ei ist der Flötenspieler 
und wartet auf die Stunde des Tanzes. Sein 
buntes Mäntelcjien weht im eigenen Schritt- 
wind. 

Ein kompromißloser Künstler 
Der Planist Harold Bauer erzählte uns ein- 

mal folgendes Erlebnis mit dem weltberühm- 
ten spanischen Cellisten Pablo Casals: 

„Bei einer Aufführung des g-moll-Klavler- 
quartetts von Biahms begann Ich aus Lam- 
penfleber das Thema des ersten Satzes in viel 
zu raschem Tempo. Obwohl ich meinen Feh- 
ler schon nach zwei Takten bemerkte, konnte 
idi das Tempo nicht plötzlich ändern und nur 
hoffen, dbß ich es allmählich verlangsamen 
würde. Neun Takte später setzte Casals mit 
dem gleichen Thema ein und nahm es ohne 
den geringsten Kom(>romlB Im richtigen 
Tempo. Die Wirkung war furchtbar. Als wir 
uns nach dem «rsten Satz alle vcrnelxten, sah 

ich Ihn wütend an. Er erwiderte meinen Blick 
mit einem unergründlichen Ausdrude und 
schüttelte nur leicht den Kopf. 

Nach dem Ende des Quartetts trat Casals 
Im Künstlerzimmer auf mich zu, umarmte 
mich und sagte mit Tränen in den Augen; 
„Verzeih mir, Harold, ich versuchte dir zu fol- 
gen, aber Ich konnte es nicht. C'etait plus fort 
que moi. Meine Finger und mein Bogen woll- 
ten sich einfach nicht diesem Tempo fügen." 

Das war die absolute Wahrheit, und ich 
wußte es' Seine vollkommene Lauterkeit In 
künstlerischen wie in menschlichen Dingen 
gestattete nicht den leisesten Kompromiß. 
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Gedanken beim Umzug / Von Charlotte Eberhard 
Sind Sie sdion einmal umgezogen? Wir ha- 

ben es gerade hinter uns! Vor 20 Jahren, als 
wir glüclclldi ein Zimmer zur Untermiete fan- 
den, hatte jeder von uns zwei Koffer, — das 
war unser ganzer Umzug. 

Inzwisdien haben wir tüditig angeschalTt, 
alles was wir brauchten und zu brauchen 
glaubten, was uns zum Wohlstand unentbehr- 
lich schien und was utu gefiel. Idi hätte nie 
gedacht, daO sich Im Laufe der Zeit so vieles 
ansammeln könnte. 

Nun frage ich midi, brauchten wir das wlrii- 
llch alles? Sind wir nicht langsam und unbe- 
merkt zu Sklaven unserer Besitzbessenhelt ge- 
worden? Damals, mit unseren zwei Koffern, 
waren wir frei und ungebunden. Gefiel uns 
unser Zimmer nldit, so konnten wir uns ein 
anderes suchen und unsere Koffer ohne Mühe 
dorthin tragen. 

Aber nach und nadi stapelten sidi die Dinge 
um uns, das Zimmer wurde zu eng, — wir 
mußten eine Wohnung haben. Als wir Glüdt 
hatten und eine fanden, konnten wir noch mit 
einem kleinen Lieferwagen umziehen. Aber 
jetzt hatten wir mehr Räume, und diese Räume 
■oUten ja auch nett eingerichtet werden. Also 

sdiafften wir weiter an. Wir verdienten uns 
Möbel und Teppldie, Lampen und Haushalts- 
gegenstände und später Bücher und Schall- 
platten. 

Ja, und nun mußten wir wieder umziehen, 
weil die Wohnung zu klein geworden war. 
Und eines Tages wird womöglich audi die grö- 
ßere Wohnung zu eng geworden sein, und wir 
werden noch mehr arbeiten müssen, um uns 
ein Haus zu bauen. Ein Haus für alle Dinge, 
die wir mühsam erwarben. 

Beim Packen kam mir so manches Stück in 
die Hände, bei dem ich mir daditc: Ja, warum 
um alles In der Welt hast du dir das damals 
nur gekauft? Lohnt es sidi Oberhaupt, das 
noch mitzunehmen? Aber Idi habe auch das 
säuberlich eingepackt, denn es hat ja einmal 
viel Geld gekostet. So etwas wirft man dodi 
nldit wegl 

Allerdings kommen mir seltlier mandimal 
ketzerisdie Gedanken. Ist der Wunsch, sich 
Besitz zu verschaffen, nicht wie die Ausliefe- 
rung an eine unübersehbare Kettenreaktion? 
Sollte man nidit vor jeder Anschaffung sorg- 
fältig überlegen, ob sie wirklich notwendig ist? 
Wobei ich diese Notwendigkeit durdiaus auch 
Dingen zubillige, die edite Sdiönhelt ohne 

Wenn der Schlaf erquicken soll 
Acht Stunden Schlaf gelten als Durdisdinitt 

Kinder sdüafen je nadi Alter sogar bedeu- 
tend mehr von den 24 Stunden des Tages als 
ein Erwachsener. Dabei ist es auQerordentlidi 
widitig, während der Schlafenszelt, der unbe- 
wußten Zelt, in hygienisdi einwandfreier Um- 

Den besonderen Chic dreiteiliger Ensembles 
macht dieses Tweedmodell deutlich. Zum Fal- 
tenrock gehört eine ärmellose Weste, dazu 
eine lange Jadie mit großem Pelzkragen. 

gebung zu sein. Ideal ist es, wenn jedem Kind 
sein eigenes Schlafzimmer eingeräumt werden 
kann. Ist dies nicht möglldi, dann gilt es um 
so mehr, die Erfordernisse der Gesundheit zu 
beaditen. Als oberstes Gebot gilt „frisdie 
Luft". Auch in Wintermonaten ist fiir gute 
Durchlüftung zu sorgen. Die Angst vor Kälte 
darf nidit so weit gehen, die Fenster ängstlidi 
versperrt zu halten. Denn dann kann sldi die 
verbraudite Luft nidit erneuem. Niemand 
wird ein Kind in der kalten Jahreszelt direkt 
vor ein sperrangelweit offenes Fenster legen. 
Aljer einen Spalt breit offen — oder nodi bes- 
ser eine offene Klappe, das wird sich immer 
einrichten lassen. 

Daß das einfache Glattstreichen der Betten 
nldit ausreicht als Pflege, hat sidi inzwlsdien 
herumgesprochen. Die Körperfeuchtigkeit, 
Schnupfenbazillen und Krankheitskeime fin- 
den in ungelüfteten Betten eine Ideale Brut- 
stätte. Gutes Lüften des Bettzeuges, nicht in 
praller Sonne, ist das beste Gegenmittel. 

Abendliches Zähneputzen wird gegenüber 
der morgendlichen Pflege etwas stiefmütter- 
lich behandelt. Dabei ist es bei nur geringer 
Überlegung jedem klar: Gerade abends, nadi- 
dem man den Staub der Straßen und Büro- 
räum« eingeatmet hat, und nach der letzten 
Mahlzeit, Ist eine Grundreinigung besonders 
notwendig. Aus dem gleichen Grunde soll man 
niemals am Tage getragene Kleldungsstüdce 
in Bettnähe aufbewahren und vor allem (was 
immer nodi vorkommt) am Tage getragene 
Kleidungsstücke im Bett anbehalten. 

Ist gar ein Kranker im Haus, muß die Haus- 
frau daran denken, sidi vor derr Richten der 
Betten der gesunden Familienmitglieder 
gründlldi die Hände zu waschen, damit sie 
nicht ungewollt Krankheitserreger überträgt. 
Übrigens, einfachste und wirkungsvollste Bett- 
hygiene: Bettwäsche oft wediseln. 

Nutzen bedeuten, vorausge- 
setzt, daß es dem Erwerbenden 
um diese Schönheit geht und 
nicht nur um den materiellen 
Handelswert. 

Unser Leben ähnelt darin 
doch einer Uriaubsrelse. Wer 
da glaubt, nur mit einer Unzahl 
von Koffern reisen zu können, 
braudit nicht nur geräumigere 
Unterkunft, er ist mit seinem 
schweren Gepädc audi auf 
einem Punkt festgenagelt. Wer 
jedoch mit leiditer Bürde reist, 
kann seine Zelte abbrechen, 
wann immer er Lust hat, und 
sie wieder aufbauen, wo es ihm 
sdiön und lohnend erscheint. 

Ist es wirklich der Sinn des 
mühsam Erworbenen, sldi 
letztiidi damit zu belasten? 
Sollte man sidi nldit ein we- 
nig freier machen von der Dik- 
tatur des Besitzes? Brauchen 
wir all diesen Aufwand wirk- 
lich zu unserem Glück? So vie- 
les ist entbehrlicher Ballast, 
man sollte ihn einfach ab- 
streifen I 

Aber fürchten Sie nichts: 
Nodi habe ich niemanden ge- 
troffen, der meinem Rat folgen 
möchte. Und ich? Entschuldi- 
gen Sie mich, — idi will noch 
schnei] in die Stadt I In einem 
Sdiaufenster habe idi eine 
Vase gesehen, die gut zu mei- 
nem Tafelgeschirr paßt, die 
will ich mir holen! 

Tweed mit Jerse; ist eine besonder* «chlcke Kombi- 
nation. Bleamellert ist das linke, karmelbeige das 
rechte der beiden sportlich-flotten reinwollenen Kleider. 
Passend dazo Jeweils ein langer Fransenschal. Beson- 
ders apart Ut. daß auch die Schäfte der Stiefel aas dem 
gleldien Tweedmaterial gefertigt sind. Foto: Leonard 

Was wäre das Leben ohne Vorfreude... 
Langer Atem, kluge Berechnung und ein festes Programm führen zum Zld 

Von diesen Sufispeisen schwärmt die ganze Familie 
Ingwercreme 

4 Eier, 79 g Zucker. 4 Eßlöffel Ingwerslrup, 
2 Eßlöffel feingewiegte Ingwerknolle, 4 Blatt 
weiße Gelatine. '/■ I Sahne. Vi Zitrone. 

Eigelb und Zucicer schaumjg rühren, Saft der 
halben Zitrone. Ingwersirup und -knolle unter- 
rOhren Gelatine einweichen, ausdrücken In 
8 Eßlöffel heißem Wasser auflösen und in die 
Masse rühren Eiweiß und Sahne steif schlagen, 
unter die halbfeste Creme heben, in Sdialen oder 
Gläser füllen und kühl stellen. 

KIrsdienreis 
2S0 g Reis, 1 1 Milch. 1 Vanillestange, etwas 

Butter. Zuidcer nach Geschmadc. 1 Dose Kirsdien, 
1 Eier, Zimt oder Ingwer. 

Milchreis wie gewohnt aus den Zutaten ko- 
dien. Kirschen auf ein Sieb geben, abtropfen 
lassen, wenig Saft etwas andünsten, unter den 
Reis geben, mit Ingwer uder Zimt absdimedcen. 
zwei Eigelb darunter geben, zum Schluß den 
stelfgeschlagenen Elschnee Mit Kirschen gar- 
nieren. 

Pfirsichdessert im Glas 
■/i 1 Milch, 1 Prise Salz, 40 g Zucker, 1 PSdc- 

chen Vanillepudding, ■'> 1 Schlagsahne, 10 süße 
Mandeln. 1 Eßlöffel Zucker, 1 Dose kalifornische 
Pfirsiche. 1 Gläschen Maraschino, etwas Him- 
beersirup 

Vanillepudding wie gewohnt kochen, fast er- 
kalten lassen, dann der Schlagsahne darunter 
heben. Restlich« Sahne in 4 bis 0 Gläser sprit- 

zen, mit Vanillecreme auffüllen, eine Pfirsich- 
hälfte mit der Wölbung nach oben darauf legen, 
mit Maraschino beträufeln. Himbeersirup dar- 
über gießen, Rand mit den blätterig geschnitte- 
nen, In Zucker etwas gerösteten Mandeln ver- 
lieren. 

Am Montagmorgen fängt man an, sich auf 
den Sonntag zu freuen. Der erste Arbeltstag 
nadi den Ferien erhält den einzigen Lidit- 
sdilmmer von dem tröstlichen Gedanken, daß 
es in etwa elf Monaten wieder Urlaub geben 
wird. Wer in der Ausbildung stecitt, lebt jahre- 
lang auf den Tag der Abschlußprüfung zu, wei 
verlobt ist, auf den der Hodizeit. Genau be- 
sehen, besteht das ganze Leben aus solchen 
Wartezeiten. Sie sind manchmal kurz und 
manchmal lang. Die Ereignisse, die jeweils den 
Schlußpunkt setzten, sind zuweilen von echter 
Dramatik, häufig aber nur für die Betroffenen 
selbst als Marksteine am Lebenswege erkenn- 
bar. Wie dem auch sei: OhnR diesen Rhythmus 
der stets erneuerten Vorfreude und Erwartung, 
des unablässigen Höffens und Strebens wär« 
das Menschenleben nicht viel mehr als ein 
Vegetieren, immer nur dem verhaftet, was ge- 
rade gegenwärtig ist, und deshalb im Grunde 
nicht menschenwürdig. 

Das Warten ist also, wenn man es von dieser 
Seite betrachtet, eine gute Sache. verleiht 
dem Dasein Farbe, macht es durch seine Span- 
nung erst richtig lebenswert. Freilich gibt es 
mehrere Arten. Die eine ist völlig passiv; Man 
begnügt sich damit, die Hände in den Sdioß zu 
legen und sein Schicksal der Dame Fortuna 
ans Herz zu legen. Sollte sie versagen, so be- 
hält man sich vor, in erbittertem Protest die 
Ungerechtigkeit der obwaltenden Umstände 
anzuprangern. Ganz anders die aktive Form 
des Wartens: Für sie ist der zur Verfügung 
stehende Zeitraum ein Aktionsfeld, auf dem 
man sich tummelt, um das äußerste an Wir- 
kung herauszuholen. 

□a 

Jede Wedle einmal eine Gesichtsmaske 
Eine Schönheitsmaske durchblutet und nfihrt 

die Haut läßt sie glatt, klar und rosig ersdiei- 
nen. Einmal wAchentlich sollten Sie sich die 
Zelt dafüi nehmen Reinigen Sie. bevor Sie die 
Maske auflegen, die Haut gut Ein feucht- 
warmes Frottiertuch, auf Hals und Gesicht 
gedrückt öffnet die Poren Augenumgebung 
und Lippen werden leicht eingefettet Die 
Maske wird mit dem Pinsel aufgetragen und 
soll etwa 20 Minuten einwirken Dann sanft 
abwaschen 

Normale und nervöse Haut belebt und er- 
frischt eine Bananenmaske Die geschälte Ba- 
nane wird mit einei Gatiel zu Brei gediückt 
und aufgetragen - Tnirkenr Haut macht eine 
Maske aus frischgeknditen. zerdrückten Pe]>- 
kartoftein. mit etwas Eigelb und MUcb vir- 
miaikxt, gMdu&ttdig. 

□OiXHXlIXICOXI nrirwinnrnnnrwirTnnnnnnnnrinn □iXlO 

Dieses aktive Warten hat viele Erschei- 
nungsformen. Entscheidend ist der Entschluß, 
das eigene Schicksal in die eigene Hand zu 
nehmen und dafür zu sorgen, daß nach einer 
Woche, nach ein paar Monaten, nach einem 
Jahr das erstrebenswerte Ziel erreicht wird. 
Nicht immer, aber doch sehr häufig ist dazu 
eine gewisse Summe Geldes erforderlich Wer 
das passive, untätige Warten für der Weisheit 
letzten Schluß hält, wird seine Zuflucht tiei 
Lotto und Toto bei Erbschaften und sonstigen 
„vom Himmel gefallenen" Reichtümern su- 
dieii. Uer aktiv Wartende sieht das Problem 
ganz anders: Er oder sie faßt die jeweils zur 
Debatte stehende Zeitspanne Ins Auge, schätzt 
den Betrag ab, der gebraucht wird, und stellt 
einen Plan auf, wie beides miteinander in Ein- 
klang zu bringen wäre. 

Wer sich auf den kommenden Sonntag nicht 
nur freuen, sondern ihn planmäßig vorberei- 
ten will, der tut gut, an jedem Wochentag et- 
was dafür auf die Seite zu legen. Dem nächsten 
Urlaub ist am besten gedient, wenn man bald 
nach der Rückkehr aus den letzten Ferien an- 
fängt, für die Finanzierung vorzusorgen. Die 
Berufsausbildung der Kinder ist das klassische 
Sparziel aller verantwortungsbewußten Eltern. 
Wohnung und Aussteuer können die meisten 
jungen Leute nicht aus wohigefüllter Brief- 
tasche leichthin bezahlen; Ihnen dient die Ver- 
lobungszeit dazu, die flnanzielle Grundlage für 
die Hausstandsgründung zu stjiaffen. 

Der lange Atem, die kluge Berechnung tmd 
das feste Programm sind in jedem Falle di« 
Voraussetzung. 

JIJLlLlUULlJLIUlJa'ilTyili'tf ITIfT 

/Heilig fvazM bei klizzehicM 

Endlich kann man den ganzen tointer- 
lic/ien Chic auch praktisch ausprobieren/ 
Die Mode hat uns dieses Jahr mit allen er- 
denklichen molligen Verpackungen auf ark- 
tische Temperaturen uorbereitet und icel- 
che Frau möchte nicht 
gerne ein tuentg mit all 
diesen reizvollen Attri- 
buten der „Eiszeit" her- 
umjonglieren? 

Derber Tweed, festes 
Tuch, /lauschiger Loden, 
jegliche Art von Pelz, 
Leder mit Fellabseite, 
Chemiefasern, Wollge- 
strtcA, — ujtTfelich jedes 
Material ist nur dazu an- 
getan uns warm umhüllt 
durch die kalten Monate 
zu bringen Mäntel wer- 
den mit allerlei Rauch- 
werk oder Synthettcpei- 
zen gefüttert; Kostüme 
sind einmal wahrhaft 
auf den Winter kompo- 
niert und werden noch 
von schützenden Capes 
begleitet Dazu kommen 
praktische Hosenanzüge, 
die häu/lg zusätzlich 
einen Mini- oder Maxi- 
Mantel zuT Komplettie- 
rung mitbringen 

Riesige Pelzmützen, 
üppige Kapuzen, unter 
dem Kinn geschlossene 
Babyhäubeiiert, fest sit- 
zende KotiltHcher lorgen 
für gewärmte Ohren. 
Schenkelhoh'' L,edeT- und 
Fellstiefel begegnen 
dem Snum des kürzesten 

Rockes und die minibekleideten Hüften sit- 
zen in flauscMgen Strumpfhosen, die ihren 
Trägerinnen von der Taille bis zu den Fuß- 
spitzen jedes eisige Windrhen fernhalten. 
Der wiederentdeckte Mu^ ist nicht nur 

kokett, sondern auch ein erprobtes Kreis- 
laufmittel, wenn die Hände blau anlaufen. 
Die kinnhohen Kragen, die bis zu den Ohr- 
muscheln reichenden Schals spielen Dop- 
pelrollen als WänneQuellen und kleidsame 
Rahmen für hübsche Gesichter 

Natürlich sehen manche dieser Winter- 
Modelle reiiit kostspielig aus Aber das Er- 
freuliche Ist, daß nicht nur die luxuriösen 
Zutaten so dekorativ wirken, — auch die 
preiswerten Ausführungen sind so originell 
und apart wie man es sidi nur «uünschen 
kann. Wem Fuchs zu teuer ist, der sieht in 
einer Kosakenmütze aus Wollschlingenpelz 
genauso verführerisch aus. Ein Lammfell- 
futter oder ein Kunstfaserplüsch ist nidit 
weniger mollig und modern als Nerz und 
Biber 

Das Wort von der koketten „Verhüllung" 
;ilt auch in diesem Winter Di« ganz jungen 
und auch die nicht mehr gam junpen Damen 
werden die Möglichkeiten, empehüllt in 
Pelz. Flausch oder Wollgestrick, zu nutzen 
wissen. 

Modell-Besdireibung 
1. Der Tiichmantel im Militärstil mit 

aufgesetzten Taschen hat et- Fvtter atts 
Pelz- oder Chemielaserfeil Pelzmiixc mit 
Kinnbond Wollene Strumpfhose. 

2. Tueed ist das Material der langen 
Hose mit Weste und loser ladet, die mit 
Pelz verbrämt Ist Abnehmbare Kapuzt 
mit Pelzfutter Pelzschuhe 

3. Flaiisdimanttl mit MetallknOpfen und 
breitem Gürtel Mütze und Uuff aus 
tcollenem SchHnjnJelz. Hohe Lederstiefel- 

4. Kariertes Kostüm mit langer, gegür- 
ieter Jacke und passendem Schal. 0«r 
übereinander gelegte Rodt verdetict Shorts 
au» dem gleichen Rarnatoff 
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Ein^ sichere und billige Versorgung zugleich 
(ieschäftsführer Wienke von den Stadtwerken - Die Mächtigen nicht noch mächtiger machen 

Jede Zelle kostet 7 000 Mark: 

Ein Arbeitskreis der Wirtschaftsminister- 
konferenz, der sich mit der Reform der Kon- 
zessionsabgabe zu befassen hatte, stellte vor 
kurzem die Frage, wie die Gemeinden veran- 
laßt werden könnten, die Versorgung durch 
eigene Werke aufzugeben und diese Autgaljen 
überörUichen Unternehmen zu übertragen. 
Der technische Geschäftsführer der Stadt- 
werke Langen GmbH, Herr Werner Wienke, 
hat bei dei letzten Sitzung des Aufsichtsrates 
kein Hehl aus seiner Überzeugung gemacht, 
daß er solche Vorstellungen für grundfalsch 
halt. Die örtliche Zusammenfassung der Ver- 
sorgungsbetriebe für Strom, Gas und Wasser 
ergebe einen hohen Rationalisierungseffekt, 
der von keiner anderen Konzentrationsform 
übertroffen werden könnte. Nach Ansicht von 
Herrn Wienke sollten die Wirtschaflsminister 
der Lander vielmehr dafür sorgen, daß die 
Mächtigen nicht noch mächtiger werden. Eine 
Aufgabe des Staates wäre es auch, innerhalb 
der Regionen preiskorrigierend bei den Ver- 
sorgungstarifen zu wirken. 

Auch wenn der Kapitalbedarf der Sladt- 
worke groß sei und mit der Umstellung auf 
Erdgas noch wachse, wäre es — so fuhr Herr 
Wienke fort — kommunalpolitisch wie finanz- 
wirtschaftlich falsch, die Stadtwerke Langen 
GmbH zu „versilbern", also zu verkaufen. 
Hinsichtlich des Investitionsvolumens dürften 
die Stadtwerke in der Spitzengruppe der hie- 
sigen Industrie liegen. Allerdings sieht man 
bei den Stadtwerken in der Regel die In- 
vestitionsanlagen nicht, weil sie unter der 
Erde liegen. In den letzten vier Jahren haben 
die Stadtwerke Langen über acht Millionen 
Mark investiert, davon allein .1,5 Millionen 
Mark für die Strom- und 2,4 Millionen Mark 
für die Trinkwasserversorgung. 

Herr Wienke fuhr fort: „Die öffentlichen 
Unternehmen können ein wichtiges Instru- 
ment der Konjunkturpolitik sein, namentlich, 
wenn es, um eine Belebung der Konjunktur 
auf breiter Front geht. Die Investitionen im 
Versorgungsbereich bieten den großen Vorteil, 
daß die Aufträge einer breiten Skala von 
Lieferindustrien zugute kommen' "Wenn der 
Großteil der Investitionsaufträge der öffent- 
lichen Hand auf Hoch- und Tiefbau anfällt, 
befruchten die Aufträge der Versorgungsun- 
ternehmen die Investitionsgüterindustrien, Die 
Versorgungsunternehmen bemühen sich, ihre 
Investitionen möglichst stetig zu halten, Sie 
wirken damit als konjunkturell stabilisieren- 
des Moment," 

Die Investitionen der Stadtwerke stammen 
zu 41 Prozent aus eigenen Mitteln der Werke, 
nämlich aus Abschreibungen und Baukosten- 
zuschüssene. Die Stadt hat ihrerseit,s 21 Pro- 
zent aus Konzessionsabgaben und Gewinn den 
Werken belassen und der Rest, nämlich 38 
Prozent der für die Investitionen benötigten 
Mittel entfielen auf Darlehen, Die Darlehens- 
aufnahme von rund 3,1 Millionen Mark mag 
manchen hoch erscheinen. Indessen sollte nicht 
verkannt werden, daß der größere Teil aus 
eigener Kraft der Werke finanziert worden 
ist. Was wie eine Belastung aussieht, ist es in 
Wirklichkeit nicht. Im Gegenteil: das Vermögen 
wächst starker als die Belastung. 

Zum Schluß seiner Ausführungen sagte Herr 
Wienke: „Wir sind ein Wirtschaft.sunterneh- 
men, wenn auch ein kommunales. Unsere 
Aufgabe ist, dem Verbraucher eine sichere 
und billige Versorgung mit Strom, Gas und 
Wasser zu gewährleisten. Das setzt wirtschaft- 
liches Denken voraus," 

Zielscheibe Fernsprechhäuschen 
Nagelfeilen, Büroklammern, Plastlklöffelchenln den Mflnzkanälen 

Manche merkwürdige Zeitgenossen machen 
sich einen besonderen Spaß daraus, Fern- 
spredihäuschen zu demolieren. Starke Besdiä- 
digungen an Telefonzellen sind überall an der 
Tagesordnung. Der Zerstörungswut fallen 
auch Besitzer von Sportgewehren anheim; sie 
zielen nicht nur auf Spatzen, sondern auch 
auf Telefonhörer In öffentlichen Fernsprech- 
häuschen — durch die Außenscheiijen hin- 
durch. Die Deutsche Bundespost kämpft ver- 
zweifelt gegen Menschen, die glauben, öffent- 
liches Eigentum mutwillig zerstören zu kön- 
nen. 

Es sind nicht Immer nur Betrunkene, die 
an wehrlosen Telefonen ihre überschüssige 
Kraft erproben. Manch einer scheint geradezu 
eine diebische Freude daran zu haben, wenn 
er ein Telefonbuch zerreißen, einen Telefon- 
hörer abschneiden und als Souvenier mit nach 
Hause nehmen oder eine Rasierklinge in den 
Münzkanal werfen kann. Jedes dritte Tele- 
fonhäuschen wird mindestens einmal im Jahr 
zerstört. 

In den Städten stellt die Post dort öffent- 
liche Münzfernsprecher auf, wo starker Pub- 
likumsverkehr herrscht. In den kleineren Ge- 
meinden sollen sie so placiert werden, daß . 
keinem Einwohner ein unzumutbar langer 
Weg zum nächsten öffentlichen Telefon zuge- 
mutet wird. In Langen gibt es anderthalb 
Dutzend öffentlidier Sprech.'stellen. 

Jedes Telefonhäu.schen ko.stet die Deutsche 
Bundespost rund 7 000 Mark, in ungünstigen 
Fällen wenn etwa die Starkstromleitung erst 
herangeführt werden muß. sogar bis zu B 000 
Mark, Früher wurde deshalb für jeden öffent- 

lichen Münzfernsprecher eine bestimmte Minr 
destelnnahme gefordert. Davon ist die Post 
inzwischen abgerüdct, um kleine Gemelndeii 
nicht zu sehr zu benachteiligen. 

Die Post verlangt heute nur noch ein« 
Durchschnittsmindesteinnahme für alleFernS 
Sprechhäuschen eines Bezirks, Die „fetten? 
Telefonhäuschen mit den hohen Einnahme^ 
In den großen Städten müssen also ihri 
„mageren Brüder" auf dem Land mit durc^ 
ziehen. In der Bundesrepublik beträgt dfi 
Durchschnittseinnahme in einem Telefon* 
häuschen 250 Mark im Monat. 

Die Unterhaltungskosten — laufende In» 
standhaltung, Witterungssdiäden, natürliciii 
Abnutzung — für die öffentlichen Münzferni 
Sprecher sind hoch. Hinzu kommen enorm« 
Kosten für die mutwilligen Beschädigungen 
Neben den groben Schäden gibt es die kleinen, 
die oft nicht weniger kostspielig sind. Iii 
Münzkanälen werden gefunden: abgebrochen^ 
Nagelfeilen, Streichhölzer, Rasierklingen, Mes+ 
Berklingen, Büroklammern, Sicherheitsnadeln, 
Fahrscheine, Unterlagsscheiben, PlastiklöffeK 
ebene, kleine Steine. In jedem Telefonhäus- 
chen muß im Schnitt fünfmal im Jahr ein 
neues Telefonbuch ausgelegt werden. 

Die Deutsche Bundespost erstattet Anzeige, 
wenn ein Telefonhäuschen beschädigt wird» 
Der Täter muß nicht nur für den entstände* 
nen Sachschaden aufkommen, sondern sich 
auch vor Gericht verantworten. Das Straf» 
gesetzbudi sieht für Beschädigungen oder 
Zerstörungen von Gegenständen, die dorn 
öffentlidien Wohl dienen, Gefängnis bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafen vor. (hs) 

»Betriebswirt (grad.)« auch für Heimatvertriebene Frankreichs Attacke gegen die Zapfsäulen 
Aktiver Berufsverband fordert Gleichstellung Es geht um neue Absatzmärkte/ 

Um es gleich vorweg zu nehmen: Der „Ver- 
band Deutscher Handeisakademiker e. V." 
zählt nicht zu jenen Verbänden, welche durch 
aufwendige Werbung und Publizität Schlag- 
zeilen in der Presse machen. Der Berufsver- 
band verzichtet auf Public Relations und ist 
emsig bemüht, für eine partikulare Gruppe 
der Heimatvertriebenen Rechte zu fordern, 
welche ihnen bisher vorenthalten worden 
sind. Darüber berichtet Stadtverordneter Fer- 
dinand E, Mayer folgendes: 

Die Höheren Wirtschaftsfachschulen bilden 
das kaufmännische Gegenstück zu den .=ieit 
Jahrzehnten bestehenden Ingenieurschulen. 
In Hessen sind Höhere Wirtschaftsfachschulen 
(HWF) in Kassel und Frankfurt. Ein .sechs- 
semestriges Studium vermittelt die Möglich- 
keit, sich mit den Grund/.ügen der Volkswirt- 
.schatlslehre und des Rechts verträut zu ma- 
chen. Der Unterricht in Deutsch, einer Fremd- 
sprache und anderen allgemein bildenden 
Fächern rundet das Studiumprogramm ab, 
Vorzug dieser Schule i.st eine staatliclie Ab- 
schlußprüfung mit der Graduierung zum ße- 
iriebswirt. Dies bedeutet, daß den Absolven- 
ten der Titel „Betriebswirt", ähnlich wie 
„Diplom-Kaufmann" oder „Diplom-Volks- 
wirt" usw. ausdrücklich siaatlich verliehen 
wird. Fachgebundene Hochschulreife wird nur 
besonders qualifizierten Absolventen verlie- 
hen und berechtigt zum Studium der Wirt- 
schaftswissenschaften und Sozialwissenschaf- 
ten an einer Universität. 

In den Vertreibungsgebieten, insbesondere 
in den deutsch besiedelten Gebieten der ehe- 
maligen Tschechoslowakei waren vergleic,n- 
bare Schulsysteme bekannt, deren Gründung 
zum Teil bis zur Jahrhundertwende zurück- 
reicht. Diese Schulen führten die Bezeichnung 
„Handelsakademien". Die Absolventen dieser 
Anstalten haben sich in den Borufsveiband 
. Verband Deutscher Handelakademiiter e. V." 

zusammengeschlo.ssen. Der Verband will die 
nachträgliche staatliche Graduierung der Ab- 
solventen der Handelsakademien zum „Be- 
triebswirt (grad,)" durchsetzen. Diese Forde- 
rung wird auch dokumentarisch belegt. Die 
bescheinigte Graduierung wird den Mitglie- 
dern den Zugang zu besser bezahlten Stellen 
in der Industrie erleichtern. Auch in diesen 
Verband hat man frühzeitig erkannt, was erst 
vor kurzem Bundestagspräsident Gersten- 
maier sehr deutlich ausgedrückt hat, Gersten- 
maier erklärte, solange man in diesem ,Siaute 
keinen Schein vorlege könne, sei man nach 
seiner Erfahrung der Angeschniierte, 

Interessenten, welche weitere Informatio- 
nen über den „Verband Deutscher Handels- 
akademiker e, V." wünschen, mögen sich an 
Herrn Feidinand E. Mayer, Langen, Bahn- 
straße 49 wenden. 

Der französische Staatspräsident hat die 
Bundesregierung verärgert. Er warf sein ober- 
stes Prinzip von nationaler Integrität über 
Bord und verlangle in ungewöhnlicher Form, 
an einem neuen Konzern der privaten deut- 
•schen Mineraiölindustrie beteiligt zu werden. 
Was hat den französischen Staatspräsidenten 
eigentlich bewogen, das praktizieren zu wol- 
len. wogegen er bisher gestritten hat: die 
Überfremdung einer nationalen Wirtschaft 
durch ausländisches Kapital? Lapidar ausge- 
drückt: Die halb.staatliche französi.sche öl- 
ge.sellschaft „Compagnie Franvaise des Peiro- 
les" (CFP) soll vom steigenden Ölverbrauch 
in der Bundesrepublik auch profitieren. 

Dagegen hat die Bundesregierung im Prinzip 
sicher nichts einzuwenden. Nur will sie auf 
Vorschlag von Bundeswirtschaft.smini.ster 
Schiller erst einmal sicherstellen, daß die Ver- 

sorgung der Bundesrepublik mit Mineralöl 
und Ölprodukten nicht völlig in ausländisch^ 
Abhängigkeit gerät. Also erklärten sich dia 
noch rein deutschen ölgesellschaften aul 
Drängen von Prof. Schiller auch bereit, eind 
Dachgesellschaft zu gründen. Der wichtigste 
Beteiligte dieser „Rohölversorgungsgesell» 
Schaft" ist die Gelsenkirchener Bergwerk? 
AG (GBAG). Von deren Grundkapital besitzt 
die Dresdner Bank 28 Prozent oder rund 13Ö 
Millionen DM nominal. 

Straße nach Dreieichenhain wird ausgebaut 

Fahrbahn wird 13 Meter breit / Der Holzeinschlag beginnt in Kürze 
In diesem Jahr wird die Kreisslraße 172. 

die im Hain unter dem Namen Langener 
Straße bekannt ist, au.sgebaut. Sie wircl auf 
dem Abschnitt zwischen der Dreieichenhainer 
Turnhalle und der Einmündung in die Bun- 
desstraße 486 {Dieburger Straße) wesentlich 
verbreitert. Den Anstoß zu dem Ausbau die- 
ser wichtigen Straße hatte der Dreieichenhainer 
Magistrat bereits im Novemijer 1967 gege- 
ben. Damals hatte Bürgermeister Prommer 
beim Hess. Straßenbauamt Darmstadt bean- 
tragt, bei den Planungen über den Ausbau 
der Kreisstraßen im Landkreis Offenbach 
diese Straße zu berücksichtigen. Das wird im 
Laute dieses Jahres geschehen. 

Inzwischen sind die Waldstücke bereits ver- 
messen worden. Dreizehn Meier breit soll die 
neue Straße werden; das ist etwa doppelt so 

breit wie es die Kreisstraße zur Zeit ist. Der 
Waldeinschiag soll in den nächsten Wochen 
erfolgen. Daß der Ausbau dieser Kreisstraße 
vordringlich und wichtig ist, ergibt sich aus 
der Lage der Anschlußstelle für den Main— 
Neckar—Schnellweg. Er wird von Dreieichen- 
hain aus über die Langener Straße und Die- 
burger Straße erreicht; die Anschlußstelle 
wird sich zwischen dem Sterzbachtal und 
dem Dreieichkrankenhaus befinden. 

In absehbarer Zeit werden also alle drei 
Zufahrten nach Dreieichenhain modern aus- 
gebaut sein. Die Frankfurter Straße befindet 
sich bereits seit einigen Jahren in einem or- 
dentlichen Zustand. Der Götzenhainer Weg 
wird gegenwärtig ausgebaut und nun folgt 
auch noch die Langener Straße. Später wird 
es gelten, die Ortsdurchfahrten zu verbessern. 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

Hier nun wünscht die französische Regie- 
rung, daß die Dresdner Bank einen Teil dieses 
Aktienpaketes an die französische CFP ver-. 
kauft. Die Franzosen lockt zweifellos das 
lukrative Geschäft, das der deutsche PooJ 
mit Sicherheit bringen wird. Denn die Firi 
men, die sich in dem Pool zusammengeschlos« 
sen haben, betreiben in der Bundesrepublil{ 
jede vierte Tankstelle und verfügen über 30 
Prozent des Rohöleinsatzes sowie 29 Prozent 
der gesamten deutschen Raffineriekapazität. 
Sie sind mit 22 Prozent am Benzinabsatz unci 
mit 20 Prozent am Heizölabsatz beteiligt und 
machen schließlich 39 Prozent des gesamten 
Erdgasgeschäftes in der Bundesrepublik. 

Kasseler Steak 
kurz anbraten, Spiegelei darüber, ^ QQ 
eine Delikatesse 100 Gramm V/awO 

Schweinebauchfleisch 
frisch oder gesalzen, gut durch- »4 QQ 
wachsen 500 Gramm nur l.vO 

Gekochter Vorderschinken 
zum Frühstück oder Abendbrot ^ QQ 
immer richtig 100 Gramm nur VJ.OO 

Kasseler Rippenspeer 

zart, saftig, mild, goldgelb geräuchert, in Alufolie ein- 
schlagen, im vorgeheizten Backofen ca. 40 Minuten 
dünsten; mit Blumenkohl 
jetzt ein beliebtes Essen. 

öOO Gramm 

:kofen ca. 40 Minuten 

3.48 

Schlachtfestwürstchen 
eine willkommene Abwechslung H H ß 
mit Weinsauerkraut 200 Gramm l> I O 

0.58 

Kasseler Kamm 
sehr saftig; zubereiten wie Rippenspeer 600 Gramm 3.28 

Weinsauerkraut 
eine Ideale Ergänzung für herz- 
hafte Menüs 500 Gramm-Beutel 

italienischer Blumenkohl 
weiße, festgeschlossene Blume, ^ QQ 
12er Sortierung, Klasse II, Stück VJ.^O 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 



Columbus - das Mekka der Städtebauer 

Eine amerikanische Kleinstadt wird zum Mittelpunkt moderner städtebaulicher Entwicklung 
Normalerweise wäre das 25 000 Einwohner 

rShlende Columbus im Staate Indiana eine 
Kleinstadt wie viele andere in den USA, ein 
unbedeutender Flecken auf der Landkarte, der 
weder Uber eine Hochschule noch über eine 
^merkenswerte Industrie verfügt. Interessan- 
terweise ist gerade diese Stadt auf dem besten 
Wege, Mittelpunkt einer modernen städtebau- 
lichen EUitwicklung Ku werden. 

Die gewohnten Holzhäuser im Viktoriani- 
sdien Stil mittelwestlicher Prägung neben ein- 
förmigen Reihen von Einfamilienhäusern aus 
neuerer Zeit beeindrucken den Besucher nur 
wenig. Um so mehr überrasdit ihn der plötz- 
liche Anblick von Banken, Sdiulen, Kirchen, 
Fabriken und öffentlichen Gebäuden, die nach 
Entwürfen so berühmter amerikanischer Ar- 
chitekten wie Eiiel und Eero Saarinen, I. M. 
Pel und Johl. Carl Wamecke, E. L. Barnes und 
Harry Weese entstanden sind und einer Zu- 
kunftsvision entnommen sein könnten. 

Der kannelierte Spitzturm der North Chri- 
stian Church über breitem, scdisltädiig ge- 

gliedertem Runddach ist eine Schöpfung Eero 
Saarinens, das letzte Werk des berühmten, 
1961 verstorbenen Architekten. 

Nicht weit davon entfernt. Im Nordosten der 
Stadt, erhebt siiäi auf einer niedrigen Anhöhe 
die von Harry Weese gestaltete Erste Bapti- 
sten-Kirche. Sie erinnert mit ihrem Spiel 
streng geometrischer Formen und dem hoch- 
gezogenen Steildach an französische Kirchen 
des frühen Mittelalters. Zusammen mit der 
von John Carl Wamecke entworfenen Anlage 
der McDowell-Schule, Reihungen alternieren- 
der kubus- und rechteckförmiger Bauten aus 
Rotholz und Glas, bildet sie eine der architek- 
tonischen Attraktionen in Columbus. 

Der Fachwerkbau des Gerichtsgebäudes aus 
dem 19. Jahrhundert mit seinem weithin sicht- 
baren Turm kontrastiert mit dem im Stadt- 
zentrum errichteten ersten modernen Bau- 
werk, der First Christian Church, einer Ge- 
meinschaftsarbeit von Eliel und Eero Saarinen 
aus dem Jahr 1941. Ihre einfachen Rechteck- 

100000000000 DM! 
Eine Bilanz, die sich sehen lassen kann 

Die Sparkassen haben es gesdiafft. Am Jah- 
resende 1968 schrieben sie ihren Sparern 4 Mil- 
liarden DM Zinsen gut, dadurch überschritt 
der Bestand auf den Sparkonten die 100-Mil- 
liarden-Marke. In der Zeit der Computer und 
Aeronauten sind wir an große Zahlen gewöhnt, 
eljer — offengestanden — wer kann sich schon 
etwas darunter vorstellen? 

Nehmen wir die 4 Milliarden Zinsen. Zinsen 
Bind eine Frucht, die dem Sparer zuwäcäist, 
ohne daß er dafür zu arbeiten braucht. Er 
bringt Geld zur Sparkasse, sagt „Bitte legen 
Sie es auf mein Sparkonto", und schon arbeitet 
das Geld für ihn. Am Jahresende wird es ent- 
weder seinem Spargeld zuge7.ählt und bringt 
von da ab gleidifalls Zinsen oder er hebt es ab 
und kauft sich etwas. Hätten alle 28 Millionen 
Sparer die Zinsen In Werte angelegt, z. B. In 
S^uhen, so hätten sie — wir unterstellen 
einen Durchschnittspreis von 40 DM — 100 Mil- 
lionen Paar Schuhe kaufen können, d. h. jeder 
Sparer, ob klein, ob groß, ob jung, ob alt, hätte 
fast 4 Paar neue Schuhe nach Hause tragen 
können. Schuhfabrikanten und Schuhhändler 
hätten das Geschäft ihres Lebens gemacht. 

Dabei sprechen wir nur von den Zinsen. Der 
Spareinlagenbestand von 100 Milliarden DM 
ist fünfundzwanzigmal so groß. Nein, in Schu- 
hen läßt sich das nicht überzeugend ausdrük- 
ken. Wir müssen andere Beispiele wählen. 
Unterstellen wir, ein solides Einfamilienhaus 
kostet 100 000 DM. dann lassen sich aus dem 
Spareinlagenbestand der Sparkassen 1 Million 
solcher Häuser bezahlen. Wer üppiger ist und 
einen Preis von 200 000 DM rechnet, für den 
sind es immerhin noch 500 000 — aV»»r 
ganz reizvolle ~ Famllienwohnheim^. 

Tatsächlich Ist ein beachtlicher Teil dieser 
Spargeider in den Wohnungsbau gewandert. 
Ein anderer Teil ging in die Wirtschaft und 
half. Im Handwerk, Handel, Gewerbe und In 
der Industrie neue Arbeitsplätze zu schaffen 
oder — wie beispielsweise auch in der Land- 

Winterurlaub mit Bart? 
„Die Frauen haben es auch nicht leicht, wir 

Männer aber müssen uns rasleren", klagte 
Kurt Tucholsky. So weit, so gut. Aber von 
rasieren können hat Tucholsky nichts gesagt. 
Und gerade hier ist der springende Punkt. 
Denn: Weicher Mann ist noch nicht frühmor- 
gens stoppelig aus dem Urlaubsschlafsack ge- 
krochen und hat in frostigem Zwielicht miß- 
launig nach einer Steckdose gesucht? 

Gewiß, der Bart mag im Winterurlaub seine 
Vorteile haben: er wärmt, wenn rr lang genug 
ist. Gegen ihn spricht jedoch, wie der Schrift- 
steller Jan Herchenröder frozzelt: „Weil er 
kratzt und )uckt und ich außerHer" ger Suppe 
esse.. 

Im Winterurlaub, wie ersichtlich, mag der 
Bart problematisch werden: Steckdosen auf 
Skihütten zum Beispiel sind ' -e Rarität. Und 
mit der Klinge rasieren? Nun ja — aber 
woher warmes Wasser nehmen? 

Der hübsch gedeckte Tisch 
Zum hübsch gedeckten Tisch gehört nicht 

mehr unlaedingt das weiße Tafeltuch — es darf 
auch eine dezent gemusterte Tischdedce sein. 
Die junge, frischgebackene Ehefrau wie die 
viel geplagte Familienmutter denken Im Haus- 
halt heute viel praktischer als zu Großmutters 
Zeiten. 

Wo sich aber ästhetische und praktische Vor- 
teile glücklich vereinen, da scheint die end- 
gültige Lösung eines brennenden Problems 
zu liegen. Mit den Tischdecken aus einem ganz 
neuen Material — Trevira und Leinen — gibt 
es üijerhaupt kein kompliziertes Abwägen 
zwischen Zweckmäßigkeit und Effekt. Sie ver- 
binden beides in höchster Vollendung' Bereits 
im Faden sind 80 Prozent Trevira mit 20 Pro- 
zent Naturleinen versponnen. Das garantiert 
einfach alle Eigenschaften, die einer rationell 
denkenden und doch schönheitsdurstigen 
Hausfrau wichtie sind. Es klingt fast mär- 
chenhaft — aber es stimmt. Häufiges Waschen 
ist die beste Pflege für diese Wunderdecke. 

Mit Pyjamas und Dauergähnen 
Eine Bar in Monte Carlo erhielt eine raffi- 

nierte Einrichtung, um auch hartnäckigste 
„Kleber" zu vertreiben. Sowie die Polizei- 
stunde naht, ziehen Barmann und Kellner 
Pyjamas ütier. Langsam wird die Beleuchtung 
dunkler, ein grol3er Mond erscheint über der 
Theke an der Decke. Aus Lautsprechern 
dringt Gähnen, das immer herzhafter wird. 
Dem können auch seßhafte Gäsce nicht wider- 
stehen und treten den Heimweg an. 
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formen erhalten durch die straffe Linienfüh- 
rung des Glockenturms besondere Akzente. 

Die lebhafte Entwicklung auf dem Gebiet 
der Ardiitektur in Columbus geht Indessen 

Wirtschaft — die Betriebe zu rationalisieren. 
Schließlich aber sind die Sparkassen durchweg 
die Hausbanken der Gemeinden, und wenn 
wir sehen, was In den letzten 20 Jahren an 
Schulen, Verkehrs- und Versorgungseinrich- 
tungen, Altersheimen, Sportanlagen, Theatern 
und sonstigen kulturellen Einrichtungen, dann 
aber auch an Wegen, Straßen und Brücken ge- 
baut wrurde, sollten wir daran denken, daß ein 
beachtlicher Teil der Gelder von den Sparkas- 
sen und damit von den Sparern uns allen zum 
gemeinen Wohle zur Verfügung gestellt wurde. 
Daß außerdem die Sparkassen auch Privaten, 
also Menschen wie du und Ich, Kredite für 
Anschaffungen oder für Verbrauchszwecke zur 
Verfügung stellen, ist bekannt. 

Hier ist ein Lob für die Sparer am Platze. 
Der verstorbene Altbundespräsident Prof. Heuss 
hat einmal sinngemäß gesagt: „Der Sparer Ist 
ein Egoist, aber man sollte es ihn ruhig sein 
lassen. Indem er an sich und seinen Vorteil 
denkt, schafft er Nutzen für unsere ganze 
Volkswirtschaft, für uns alle." Daß die Spar- 
kassen über 100 Milliarden Spareinlagen ver- 
fügen, liegt an den Sparern, die dadurch Ihr 
Vertrauen zur Zukunft und natürlich auch zu 
ihren Sparkassen zum Ausdrück bringen. 

Die Sparkassen sind recht publikationsfreu- 
dig, was uns leicht einen Blick hinter die Ku- 
lissen erlaubt. Da erfahren wir, daß die er- 
wähnten 100 Milliarden Spareinlagen auf 45 
Millionen Sparkassenbüchern verwaltet wer- 
den, die 28 Millionen Sparern gehören, daß die 
Sparkassenorganisation etwa 14 500 Sparstel- 
len umfaßt, in denen 120 000 Menschen arbei- 
toiii»'Inig—amt hajaen-die Sparkassen 35 Mil- 
"TrirnilWiinT'"" will etwas sagen, bei etwa 
60 Millionen Einwohnern in der Bundesrepu- 
blik. Da imponiert es kaum noch, von 100 Mil- 
liarden Spareinlagen (das ist eine 1 mit elf 
Nullen) zu hören, obgleich sich ein anerken- 
nendes „Donnerwetter" unwillkürlich über die 
Zunge drängt. Gu. 

Kurz und amüsant j 
Vor Champagnerkorken 

wird gewKmt. Jedes Jahr gibt es in Eng- 
land unter Kellnern und Serriererinnen 
zahlreiche Verletzte. Ans diesem Gmnd 
gab eine ^nglisclle Zeitung ansfOhrlldie 
Anweisungen, wie Champagnrrflaschen 
entkorkt werden sollen, am das Perso- 
nal der Restaurants vor Schaden zu be- 
wahren. 

Kaugummi kauen 
ist In den Gebäuden des Flughafens von 
Kairo wieder erlaubt. Vor einiger Zeit 
war dies verboten worden, weil man 
überall in Tcppichen, an Tapeten und 
Möbeln Reste von Kaugummi fand. Nun 
wurde das Inventar aus einem Spezial- 
kunststoff angefertigt, der den Putz- 
frauen die Reinigung wesentlich er- 
leichtert. 

Die Wünsche der Kunden 
sind den Omnibusfahrern in Belgrad 
Befehl. Dafür nehmen «ie auch einen 
Umweg In Kauf. Durch eine Verordnung 
ist nämlich den FahrgSsten das Raucken 
nur bei ZurUcklegung einer Entfernung 
von 20 km gestattet. Damit die Fahr- 
gäste auf den GenuB des Rauchens nicht 
verzichten mflssen, „dehnen" dir Fah- 
rer die Strecke vom Flugplatz nach Bel- 
grad um einen Kilometer und kommen 
so genau auf die 20-km-Entfemung. 

weiter. Zu den 20 modernen Bauten in Colum- 
bus, die in den ganzen Vereinigten Staaten 
Anerkennung gefunden haben, werden eine 

Die North Christian Church in Columhus mit 
ihrem riesigen sechsHächigen Runddarh. das 
In einem 40,5 Meter hohen Glockenturm gipfelt. 

von I. M. Pei zu entwerfende Bibliothek und 
ein Krankenhausanbau des Architekteiiteams 
Skidraore, Owings & Merrill hinzukommen. 
Der letzte Neubau, eine Schule von E. L. Bur- 
des, wurde 1965 fertiggestellt. 

Columbus verdankt seinen Aufschwung 
nicht dem Zufall. Zahlreiche Bürger und Pri- 
vatfirmen haben sich — neben den zuständi- 
gen Behörden — durch großzügige Spenden 
und durdi eigene Bemühungen um die Ver- 
schönerung der Stadt verdient gemacht. Grün- 
flächen und Parkanlagen entstanden, ein 
neues Wasserversorgungs- und Kanalisations- 
system wurde geschaffen ~ kurz, es wurde 
alles getan, den von den besten amerikani- 
scheh Architekten errichteten Bauten einen 
würdigen Rahmen zu geben. 

Thermen, Eselsmikh und Sauna 
Kleiner Bummel durch die Geschichte des Bades 

Das Vollbad kann auf eine lange Geschichte 
zurückblicken. Schon im Altertum spielte es 
eine große Rolle. Das römische Volk reinigte 
sich in Fluß- und Meerbädern. Der gehobe- 
neren Schicht standen jedcxh Thermen zur 
Verfügung, deren Fußbodenplatten von unten 
beheizt v/urden. Auch sonst mangelte es nicht 
an Komfort. Sogar Badezusätze waren nicht 
unbekannt. So wird davon berichtet, daß Kai- 
serin Poppäa gern in Eselsmilch badete, um 
ihre Schönheit zu erhalten. Und auch die rau- 
hen Germanen hielten viel von der Körper- 
reinigung. Sie saßen im Schwitzbad, einer Art 
Sauna. 

Das Mittelalter war gar nicht so grausam 
schmutzig, wie man oft hört. Freilich wurde 
der Unrat häufig auf die Straße gekippt, und 
auch sonst ging es nicht Immer ganz sauber 
zu. Das Badehaus abei' gehörte In jede Stadt, 
ja sogar in jedes größere Dorf. Es war so 
salonfähig, daß sich hier der Kürschner mit 
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dem Nachbarn zum Schachspielen traf. Da die 
Badeanstalten jedodi nicht genügend gepflegt 
und desinfiziert wurden, verbreiteten sie auch 
Krankheiten, So kam es, daß seit dem 16. Jahr- 
hundert das öffentliche Baden fast ganz ein- 
gestellt wurde. 

Im ausgehenden 18. Jahrhundert kam in 
England das Flußbad wieder auf. Auch Mine- 
ralbäder wurden sehr geschätzt. Man aalte 
sidi In Schwefelwasser und fühlte sich dabei 
recht wohl. 

Und heute? Nun, 1968 verfügen 75 Prozent 
aller bundesdeutschen Haushalte über ein 
eigenes Bad oder eine Dusche. Die Zeiten, da 
das Wasser In Eimern herbeigetragen und 
mühsam angeheizt werden mußte, sind glück- 
licherweise auch vorbei. In vielen Häusern 
braucht man nicht einmal mehr einen Bade- 
boiler in Betrieb zu setzen. Das heiße Wasser 
kommt direkt aus dem Hahn. Ein Fortschritt, 
über den wir uns wirklich freuen dürfen! 

—I ■ II oublic felations/onteigen 

Starke Ausdehnung der individuellen Vorsorge 
Es hieße nun „doppelsdineldigen" Humor zu 

weit treiben, den Urlaub von Steckdosen und 
warmem Wasser abhängig zu machen. Ein- 
faches Rezept: die netzunabhängigen Braun 
Batterierasierer sixtant BN und Rasierstab. 

Mit dem sixtant BN kann sich der Winter- 
urlauber an der Autobatterie, am Netz oder 
Über die eingebauten und aufladbaren NC- 
Akkus rasieren. Mit dem Rasierstab: Eine 
auswechselbare Taschenlampenbatterie garan- 
tiert rund 60 saubere Unterwegs-Rasuren. Und 
länger dauert ~ leider — kein Urlaub. 

Wenn Sie allerdings fest mit Steckdosen im 
Urlaubsquartier rechnen können, stehen noch 
die Netzrasierer Braun sixtant S, Braun six- 
tant, Braun Special und Braun Standard zur 
Debatte. Also weshalb sich um ungelegte 
Wintersport-„Eier" (sprich: Sorgen) kümmern, 
solange es die Elektrora.sur gibt...? 

Und selbst bei der ersten Wäsche läuft sie 
nicht ein, weil Trevira absolut stabil in der 
Form bleibt. Nach einer Wäsche von 30° bis 
60° feucht aufgehängt, ist die ganze Pracht 
In kürzester Frist trocken, ohne Bügelei glatt 
und schrankfertig. Wem es Spaß macht, der 
kann seine Decken aus Trevira und Leinen 
sogar kochen. Allerdings müssen sie dann ge- 
mangelt oder gebügelt werden. 

Durch den hohen Anteil an Trevira nimmt 
das Gewebe wenig Feuchtigkeit oder feuch- 
tigkeitsgebundenen Schmutz auf. Deshalb las- 
sen sich Flecken schnell und ohne große Ar- 
beit entfernen. Solche Qualitäten gestatten es 
natürlich auch, sich helle Farben und zarteste 
Strukturen sogar für den Alltagsgebraucii 
auszusuchen. Ein Luxus, der sicher das 
schönste Geschenk dieser neuen Trevira-Lei- 
nen-Tlsch-Kultur Ist. 

Während sich renommierte Sozialpolitiker 
der fundamentalen Selbsttäuschung hingeben, 
der überwiegende Teil unserer Bevölkerung 
wünsche eine Immer stärkere Schematisierung 
und Nivellierung auf dem Gebiet der Kran- 
kenversicherung, beweisen die authentischen 
Zahlen des Verbandes dei privaten Kranken- 
versicherung (PKV), daß gerade das Gegen- 
teil der Fall ist: Nachdem die Versicherungs- 
pflichtgrenze viele Interessenten hindert, Voll- 
mitglied in einer privaten Krankenversiche- 
rung und damit „echter" Privatpatient zu 
werden, suchen Immer mehr Mitglieder ge- 
setzlicher Krankenkassen durch private Zu- 
satzverträge eine finanzielle Rückendeckung, 
um wenigstens im Krankenhaus auf der Pri- 
vatslation behandelt werden zu können. 

Vor zehn Jahren hatte die Sparte „Selb- 
ständige Teil Versicherung", in der solche Kran- 
kenhaus-Zusatzversicherungen statistisch er- 
faßt werden, einen Bestand von rund 3,5 Mil- 
lionen Versicherungen mit einer Jahres- 
beitragseinnahme von 112 Millionen DM — 
1967 war die Zahl von 10 Millionen Versiche- 
rungen überschritten worden und das jähr- 
liche Beitragsaufkommen erreichte 821,5 Millio- 

Filr die „Hobby-Seite": 

nen DM. Es läßt sich leicht ausrechnen, daß 
diese Teilsparte der PKV in absehbarer Zeit 
eine jährliche Beitragseinnahme von einer 
Milliarde DM nachweisen wird. 

Dieses sprunghafte Anstelgen der Teilver- 
sicherung war in diesem Umfang nur möglich, 
weil immer mehr Mitglieder der gesetzlichen 
Krankenversidierung diese Form eines zu- 
sätzlichen privaten Krankenversicherungs- 
schutzes wählten. 

Die Entwicklung ist auch sozialpolitisch von 
erheblicher Aussagefähigkeit. Sie zeigt, daß 
jene Sozialpolltlker auf dem falschen Weg 
sind, die in ihren Planungen — gleich au.i 
welchen Gründen — die private Krankenver- 
sicherung an den Rand des sozialpolitischen 
Geschehens drängen wollen. Die PKV ist heute 
millionenfach in unserer Bevölkerung >'erankert. 
Und sie bietet — neben einer entscheidenden 
Mitfinanzierung der Volksgesundhelt — ihren 
Mitgliedern eine wesentliche, staatspoiit.isch 
hoch einzuschätzende Mögllchlceit: die in per- 
sönlicher Verantwortung getragene Selbstbe- 
stimmung des Bürgers über seine Krankheits- 
vorsorge. 

Suchen Sie sich Ihr Tonband aus! 
Welchen Bandtyp soll Ich nehmen? Vor die- 

ser Frage steht jeder neue Tonbandamateur. 
Vom ersten Band bis zum Tonband-Archiv ist 
der Sdiritt dann nicht mehr weit. Ein mög- 
lichst einheitlicher Bandtyp für die eigene 
Tonband-Sammlung kann jedoch das prak- 
tische Spielen mit dem Tonband — z, B beim 
Überspielen von Band zu Band, beim Cuttern 
usw. — sehr erleichtem. Daher hier eiu paar 
Hinweise: 

Standardband: ist Inzwischen in der 
Praxis weitgehend vom Langspielbänd abge- 
löst worden. Dieses ist nicäit nur elektroaku- 
stisch gleichwertig, sondern es liegt durch 
seine größere Schniiegsamkeit (Langspielband 
ist um ein Drittel dünner I) auch noch inniger 
an den Magnetknöpfen an. Die BASF, der 
größte europäische Tonbandhersteller, hat da- 
her das Standardband bereits aus dem Lie- 
ferprogramm gestrichen. 

Langspielband Ist universell verwend- 
bar bei Halb- und Vlerspuraufzeicdinungen. 
Besonders geeignet für Tonbandgeräte mit 
3-Kopf-Anordnung (Löschkopf plus getrenntem 
Aufnahme- und Wiedergabekopf). Der etwas 
breitere Spalt des Aufnahmekopfes kenn die 
dickere Magnetschicht voll durchmagnetisieren. 

was zu einer größeren Dynamik bei der Wie- 
dergabe führt. 

Doppelspielband Ist rpeziell zu emp- 
fehlen bei Halb- und Vierspuraufzeichnungen 
durch Tonbandgeräte mit Kombiköpfen (d. h., 
daß Aufnahme und Wiedergabe über den glei- 
chen Tonkopf des Geräts erfolgen) Bei Kombi» 
köpfen sind Bändet besonders hoher Schmir*- 
samkeit mit einem optimalen 3and/Kopf-Kon- 
takt zu bevorzugen. 

Dreifachspielband ist hervorragend 
geeignet für Tonbandgeräte mit Kombiköpfen, 
kleineren Bandgeschwindigkeiten urtd kleine- 
ren Spulen, Die geringere Magnetitschichtdicke 
wird durch eine höhere Magnetitverdichtung 
nahezu ausgeglichen. 

Da es bei Helmtongeräten nur wenige Ge- 
räte mit getrenntem Aufnahme- und Wieder- 
gabekopf gibt (bei diesen Geräten steht Im 
Prospekt des Herstellers ein entsprechender 
Hinweis), kann man Im Normalfall davon aus- 
gehen, daß das Gerät einen kombinierten 
Aufnahme- und Wiedergabekopf hat. Dafür 
kommt also in erster Linie das Doppelspiel- 
band und bei Geräten, die nur kleinere Spu- 
len aufnehmen können, das Dreifachspielband 
in Frage. 

LANOKNKE l^glTPNQ Freitag, den 24, Januar 

ExpreBzflge machen ei mHgllchi 

Der Frühling kommt auf schnellen Rädern 

Stfindig steigender Blumenimport / Schon die Zaren ließen Rosen vom Mittelmeer kommen 
(hs) — Auch wenn es schneit und sich das 

Quecksilber bis tief unter den Nullpunkt zu- 
rückgezogen hat, frohlockt aus den Schaufen- 
stern aller Blumengeschäfte der ewige Früh- 
ling. Dieses Blütenwunder ermögUAen die 
Immer schnelleren Verbindungen über die 
Schienenwege zwischen den klimatisch be- 
günstigten Anbaugebieten und den im tiefen 
Winter liegenden Absatzmärkten im Herzen 
Europas. 

Expreßzüge bringen aus Italien und Holland, 
Dänemark und Südfrankreich Tag für Tag 
unzählige Blütenkeiche in die Bundesrepublik. 
Dabei läßt der Bundesbürger von Jahr zu 
Jahr mehr „Blumen sprechen". Während die 
Bundesrepublik im Jahre 1952 nodi für elf 
Millionen Mark Schnittblumen importierte, 
erreichte der Warenwert der eingeführten 
Blumen zehn Jahre später bereits die zehn- 
fache Höhe. Damals, 1963, registrierte der Im 
Blumenimport führende Badische Bahnhof In 
Basel als absolute Importspitze 73 Tonnen 
Blumen an einem Tag. Heute, fünf Jahre 
später, müssen die Dienststellen des Zolls, des 
Pflanzenschutzes und vor allem der Bundes- 
bahn bereits bis zu 100 Tonnen am Tag ab- 
fertigen. 

Indes — der Blumensegen per Eisenbahn 
Ist keineswegs eine völlig neue Erscheinung 
der jüngsten Zeit. Schon der Zarenhof in St. 
Petersburg hat zur Winterzeit in temperierten 
Eisenbahnwagen Rosen und Nelken von der 
Küste des Mittelmeeres bezogen. Doch was 
damals als Privileg der Herrscherhäuser sel- 
tene Ausnahme war, gehört zur alltäglichen 
Selbstverständlichkeit, seit aucäi die „Bürger- 
lichen" die Sprache der Blumen unabhängig 
von den Jahreszeiten zu sprechen begonnen 
haben. 

Schon im Morgengrauen herrscht auf den 
„Blumenbahnsteigen" der Grenzbahnhöfe 
reges Leben, Speditionsarbeiter harren der 
eiligen Fracht, entladen die eingetroffenen 
Waggons und expedieren die Körbe und Pa- 
kete zur Zollabfertigung und Pflanzenbeschau. 
Das Auge des Gesetzes wacht nicht nur dar- 
über, daß keine unverzollte Ware auf den in- 
ländischen Markt gelangt, sondern aucii über 
die Gesundheit der Pflanzen, das heißt, daß 
keine Schädlinge eingeschleppt werden. Die 
Bundesbahn hat für die Blumensendungen 
besondere Fahrpläne. 

Blumen aus Italien, meist von der Riviera, 
kommen über Ba.sel, Frledrichshafen und 
Lindau nach Deutschland, die holländischen 
über Emmerich, Kranenburg und Bentheim. 
Im vorigen Jahr trafen auf dem Schienenweg 
10 800 Tonnen Blumen aus Italien, 7 800 Ton- 
nen aus den Niederlanden ein. Neben dem 
Import spielt jedoch in deutschen Blumenge- 
schäften auch das Inländische Erzeugnis eine 
bedeutende Rolle. Unter den einheimischen 
Blumen nehmen die kostbaren Orchideen 
einen besonderen Platz ein. 

Als Zentren für die Züchtung deutscher 
Blumen gelten die Umgebung von Krefeld, 
Frankfurt/Main, Hamburg und Stuttgart. Auch 
von hier aus rollen täglich Hunderttausende 
von zarten Blüten in alle Teile der Bundes- 
republik und nach Berlin. Für die Fahrt hat 
die Bundesbahn durchweg schnelle D- und 
Eilzüge ihren Pianungen zugrunde gelegt. Die 
Gepäckwagen bieten die Möglichkeit, auch bei 
strenger Kälte durch besondere Vorsichtsmaß- 
nahmen den Todfeind der Blumen, den Frost, 
von der zarten Fracht fernzuhalten. 

Meistens werden Männer schuldig geschieden 
Hauptgrund: Die „andere" - Kavaliere sterben nicht aus - 

Scheidung kostet zwischen 800 und 2 ODO Mark 
Frankfurt (hs) — Auf den Korridoren der 

Landgerichte sitzen jeden Tag nachdenklich 
blickende Damen und Herren, die sorgfältig 
DLstanz zueinander halten, obwohl sie ver- 
heiratet sind. Irgendwann ruft jemand in 
schwarzer Robe: „Meier gegen Meier" — wo- 
rauf Frau Meier mit ihrem Rechtsanwalt in 
den Saal tritt und Herr Meier mit dem seini- 
gen folgt. Allmorgendlich wiederholen sich 
vor den Türen der Scheidungskammern solche 
Szenen, mal mit dramatischem, mal mit weh- 
mütigem Akzent — und der Betrachter stellt 
sich bei einem solchen Andrang von Ehe- 
paaren, die keine mehr sein wollen, die Frage: 
Wie ist es nun mit der Scheidung? 

In der Mehrheit der Fälle sind es laut 
Statistik Männer, die schuldig geschieden 
werden. Ob sie auch immer schuldig sind — 
oder als Kavaliere die Schuld auf sich ge- 
nommen haben, ist eine andere Frage. „Die 
Kavaliere sterben nicht aus, und manche 
Männer, die nie Kavaliere waren, wollen es 
wenigstens bei der Scheidung sein". 

Bericht zur Zeit: 
Neuer Stil in Athen 

G. W. Der griechische Außenminister hat 
kürzlich erklärt, sein Land könne sich ge- 
zwungen sehen, sein Verhältnis zu Europa zu 
überprüfen. Pipinelis bezog sich dabei im be- 
sonderen auf die Haltung des Europarates, 
der die griechischen Militärs bezichtigt, die 
Demokratie zu unterdrücken. Seine Worte 
richteten sich aber ebenso gegen die westli- 
chen Demokratien, die die Methoden der Mi- 
litärjunta in einer Weise angriffen, „wie sie 
unter Verbündeten noch niemals üblich war". 
Man ist In der Tat manchmal geneigt zu fra- 
gen, ob Griechenland wirklich noch ein Ver- 
bündeter des Westens ist. Ausschlaggebend 
für diese Frage Ist allerdings weniger die 
Skepsis des Westens, als vielmehr der neue 
außenpolitische Stil, der seit einiger Zeit in 
Athen praktiziert wird. 

Die Politik der Stärke, die In Griechenland 
innenpolitisch angewandt wird, soll anschei- 
nend jetzt auch auf die Außenpolitik gegen- 
über dem Westen übertragen werden. In der 
griechischen Presse wird immer häufiger 
„eine unerschrockene Haltung gegenüber den 
Heuchlern des westlichen Auslandes" gefor- 
dert. Hand in Hand mit der zunehmenden 
Verschärfung in der einen Richtung gehen 
die Bemühungen Athens, jede Störung der 
Beziehungen zu den komunistischen Nach- 
barn auf dem Balkan zu vermeiden. 

Innenpolitisch bedeutet das keinen Kurs- 
Kurswechsel des Militärregimes, das nach wie 
vor einen betonten Antikomunismus vertritt. 
Aber nach außen schwenkt es auf eine Ent- 
spannungs- und Koeistenzpolitik ein, die nicht 
unbedingt mit der des Westens konform ge- 
hen muß. 

Griechenland gehört trotzdem nicht nur 
ideel, sondern wegen seiner Mitgliedsschaft 
in verschiedenen internationalen Organisa- 
tionen des Westens auch formalrechtllch 
immer noch zur freien Welt. Es versteht sich 
sogar als der „konsequenteste Verfechter der 
NATO-Politik". Aus Anlaß des sowjetischen 
Flottenaufmarsches im Mittelmeer haben die 
Machthaber in Athen mehrmals die Not- 
wendigkeit einer gemeinsamen militärischen 
Verteidigung.obereitschaft des Westens betont. 
Es läßt sich aber nicht überhören, wie scho- 
nend die Okkupation der Tschechoslowakei 
durch die Russen von der griechischen Presse 
behandelt und wie scharf der „in den demo- 
kratischen Ländern des Westens herrschen- 
de Geist" kritisiert wircT Griechenland be- 
kennt sich zur NATO. Aber es melden sich 
leichte Zweifel, ob rl'-^ .so bleiben wird. 

Die Kosten einer Scheidung sind in der 
Bundesrepublik überall gleich (zwischen 800 
Mark und 2 000 Mark) — nur die Schnellig- 
keit, wie geschieden wird, ist sehr unter- 
schiedlich. Manches Landgericht scheidet 
ziemlich schleppend; es liegt an der Über- 
lastung der Zivilkammern, und zuweilen liegt 
OS auch an dem jeweiligen Kammervorsitzen- 
den. 

„Das mit einer fixen oder langsamen Schei- 
dung ist oft Glückssache", sagt ein Rechtsan- 
walt dazu. „Es gibt Kammern, die scheiden 
beim ersten Termin partout nicht." Versöh- 
nungen vor Gericht kommen auch gelegent- 
lich vor. Gerade bei den sogenannten heißen 
Scheidungen, so nennen Fachleute die Schei- 
dungen mit Blitz und Donnerschlag, endet die 
Scheidungsverhandlung manchmal mit einem 
Happy-End. 

„Ich habe schon Ehepaare erlebt, die woll 
ten sich in der ersten Stunde des Termins am 
liebsten an die Gurgel, und zum Schluß lagen 
sie sich in den Armen", erzählt ein Schel 
dungsrichter. Ein Paar mußte der Richter so- 
gar darauf aufmericsam machen, daß ein Ge- 
richtssaal kein Chambre separ^e sei. Im all- 
gemeinen jedoch herrscht bei Scheidungs- 
terminen eine etwas unterkühlte Atmosphäre. 
Nach erfolgter Scheidung ist die Stimmung 
dann gewöhnlich aufgelockerter; es hat sich 
beinahe schon zu einer Scheidungstradition 
entwickelt, daß zahlreiche Ex-Ehepaare nach 
dem Termin noch eine Tasse Kaffee mitein 
ander trinken. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

Versorgungfirenten: 
Dienstag, den 28. Januar 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL and V.4P: 
Mittwoch, den 29, Januar 1969 
von 8.00 — 12,00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 30. Januar 1969 
von 8.00 — 15,00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und Unfall' 
renten: 

Freitag, den 31. Januar 1969 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbacfa (Zahlstelle: Postamt): 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 28. Januar 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001—3000, Kn, VBL,VAP 
Mittwoch, den 29. Januar 1969 
von 9.00 - 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 300] — Schluß und Unfall 
renten: 

Donnerstag, den 30. Januar 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Verslcherungsrenten: 

Montag, den 27. Januar 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 31. Januar 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 28. Januar 1969 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Mittwoch, den 29. Januar 1969 
von 0.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 30. Januar 1969 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Henninger 

möchte 

den 10 nettesten 

Menschen 

des Jahres 1968 

eine Freude 

bereiten. 

Machen Sie mit bei diesem außergewöhnlichen Wettbewerb! 
20 herriidhe Nedkermann-Relsen im Gesamtwert von DM 30.000.« 

sind zu gewinnen! 
Wir suchen die 10 nettesten Menschen des Jahres 1968. 

Diejenigen, die trotz aller Hast und Hetze und eigener 
Sorgen immer noch Zeit für andere hatten, die immer 

freundlich, aufmerksam und hiifsbereitwaren.ohne dafür 
einen Dank zu erwarten. Wir aber wollen (diese netten 

Menschen belohnen. Und Sie auch, wenn der von 
Ihnen geschilderte nette Mensch gewonnen hat. 

Teilnahmebedingungen für den Wettbewerb 
.Nette Menschen' finden Sie dort,wo es Henninger 

Bier gibt. Fragen Sie danach! 

Einsendeschluß: 28. Februar1969(Poststempel) 

Henninser-Brdu 
H«nnlnfler.Oräu K(3aA • Franidurl/Maln 
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Bilder aus der Schreibmaschine 

Junge Italienerin tippt Geipäide mit ungeahnten Ausdrucksvariationen 
An einem tristen Wintertag sitzt Ada Cola- 

bello, eine junge italienisdie Lehrerin an der 
Bandeläsdiule in Formia, deprimiert vor einer 
fler vielen, verhaßten Bürosdireibmasdiinen 
und tippt wütend eine Reihe von XXXX auf 
tin leeres Blatt. 

Gewohnheitsmäßi« beanstandet sie unwill- 
kOrlidi ihren Anschlag, well diese X-Reihe 
beradezu ein Decrescendo vom harten Schwarz 
bis zum leidit hingetupften Grau darstellt. 

Und plötzlidi hat sie eine Idee; Solche 
Kuancierungsmöglidikelten eröffnen ja direkt 
Kiin'tlpri'schp Pprsppktiven. Man könnte da — 

a,Li iiincrungen", ein Bild, du die ItollenlKiic 
Bindeludiallehrerin auf der Sdireibmaichine 
getippt hat. Foto: Feldmann 
«twa wie mit Kreuzstich — Ornamente odei 
gar Figuren entwerfen. 

Auf einmal ist dies kommaerzieUe Kommuni- 
kationsmittel zu einem künstlcrisdien Initru- 
ment geworden, offenbart ungeahnte Atis- 
IBrucksvarlatlonen. Flächenhafte Wirkungen 
& B., wenn man jeweils zwei Budistaben Über- 
einander tippt. Pastellartige Tönungen, indem 
man etwa zuerst mit rotem oder blauem Farb- 
band einen zierlldien Bucfastat>en — wie ein 
1 oder o — glelAsam als „Gnindlerung" unter- 
legt und diese mit etwas „diffuseren" Budi- 
staben — wie dem Q oder dem Paragraphen- 
Zeichen — übertippt. 

Der \j{agen d^r Schi^lbmajd^n^jlst gewis- 
seimaß^n zuift »»WebersdiJffAen« geworden. 

So erinnert audi die erste Arbeit, eine Jagd- 
szene, etwas an einen Gol>e1in. Di« „Palette" 
der Schreibmaschine bietet nur die drei 
Grundfarben: das Schwarz, Rot und Blau der 
Farbbänder. Womit jedodi die erstaunlichsten 
Mischeffeirte gelingen. So wirken bei dieser 
Jagdszene oder einer Rokoko-Parklandsdiaft 
die Bäume bei Betraditung in einem normalen 
Abstand durdiaus olivgrün, ohne daß es ir- 
gendeine Untermalung gäbe. 

Dabei hat Ada Colabello niemals gemalt 
oder gezeichnet, in der Sdiule dafUr sogar 
schlechte Zensuren bekommen. Jetzt wachsen 
ihre Bilder gewissermaßen intuitiv unter dem 
Tastenspiel. In drei Jahren entstehen über 50 
Bilder. Immer größer wird das Format, Immer 
mannigfaltiger der Ausdruck, das Motiv. Aus 
Spielerei wurde kUnstlerlsdie Gestaltung. 

Ihre Helmat.<!tadt Formia veranstaltet eine 
erste Ausstellung. Sie wird vom Ministerprä- 
sidenten und Vertretern des Vatikans besudit 
und hat einen sensationellen Presseerfolg. 
„Einmalig", jaudizt ein Kritiker in „La Sonda" 
und im „Mattino" heißt es: „Die Künstlerin 
der Buchst .boi, Satzzeidien und Zahlen über- 
setzt unglaublidierweise, dank ihrer Phanta- 
sie, ihre Stimmungen und Visionen In reale 
Gestaltungen." 

Eine Fülle gegensätzlicher Motive entsteht. 
Da ist auf einen 150 cm langen Papierstrelfen 
getippt (die Breite ist Ja durdt den Wagen der 
BCromasdiine auf etwa 45 cm begrenzt) eine 
Ballerina: tiefscfawarzet Haar, grauschwarzes, 
gesdinUrtes Mieder, ein zwlsdien hellbau und 
dunkelblau changierendes Ballettröckdien, 
blaue Ballettsdiuhe mit über den Knödieln 
gekreuzter Verschnürung, ein Marmorfußbo- 
den in Schwarz, Weiß und Rot. Neben einer 
duftig hingetupften Skifahrersiene stehen dü- 
ster und wuditlg die Faraglionifelsen im Son- 
nenuntergangslidit. Allegorien wie „Versöh- 
nung" oder „Erinnerung" ganz modern in der 
Auffassung und wie Stickmuster wirkende 
Blumenstüdce. 

Besonders schwierig, sagt sie, sind die Kom- 
positionen in Querformat, das ja nicht in die 
Masdilne paBt, also in der Vertikalen statt in 
der Horizontalen, getippt werden muß. Aucii 
hierfür hat Ada Colabello eine Lösung gefun- 
den: Sie skizziert zunächst einen Entwurf als 
..Tippvorlage" auf einem besonderen Blatt 

Ada Colabello selbst, die mit dem gleichfalls 
an der Handelsschule unterrichtenden Profes- 
sor Biagio verheiratet Ist und einen fünfjähri- 
gen Sohn hat, meint: „Jedes Bild stellt mehr 
oder weniger einen scliönen Moment meines 
Lebens dar. Oft packt es mich mitten in dei 
Macht, und ich weiß selbst nur traumhaft ver- 
;(4iwommen, v^as sich daraus ergeben wird." 

Nach der „Generalprobe" von Formia zeigte 
man jetzt die Ausstellung in anderen Städten, 
u. a. auch einem Publikum von Capri. Und 
abermals ward der jungen Lehrerin ein sensa- 
tioneller Erfolg beschieden. 

UNSKHAUSARZTBERArSIE 

Vorsicht beim Wintersport 
Die Pistenrenner haben nahezu das ganze Jahr Saison. Mit 

der zunehmenden Motorisierung Ist das SIcifahren tti den 
bergnahen Gebieten ein wahrer Volfc.Mport, damit aber auch 
ein gefährlicher Sport geworden Denn einer begrenzten An- 
zahl von Könnern, die jede* Situation gewachsen »)nd, steht 
eine Unzahl oon Anfängern und Mittelmäßigen im Weg, die 
ebenfalls zu ihrem Recht kommen wollen Das Wochenende 
ist kurz und die meisten ujollen so. viel Abfahrten vHe nur 
möglich bewältigen. Unfälle sind die Folge In den Zentren 
des Wintersivtrts herrscht nkriter .nipfmanpet" 

Es gibt zahlreiche Aerzte, die sich diese> 
Entwicklung angepaßt haben und zu Spezioli- 
sten für Ski-Unfälle geworden sind. Sie sind 
gleichzeitig die emsthaftesten Mahner. Zum 
Beispiel hat sich Prof. Dr. Angerer, Solbad 
Hall in Tirol, mit den typischen Ski-Verlet- 
zungen und ihrer Behandlung eingehend be- 
sdiäftigt. Nach seinen Untersuchungen sind 
überrasdienderweise am häufigsten „gesunde 
übenoiegend junge Leute" betroffen. Doch 
denkt man einen Augenblick über diese Tat- 
sache nach, so ist sie so unwahrsdieinlich wie- 
der nicht. Einmal sind die meisten Skifahrei 
„junge, gesunde" Leute; zum anderen schär/r 
sich zweifellos mit zunehmendem Alter der 
Instinkt für die Gefahr und das Gefühl für 
die eigene Leistungsfähigkeit. Die Jugerut 
neigt dazu, Ihre Kräfte zu überschätzen. 

Ein wichtiger Faktor ist die mangelnd) 
Uebung vor der Saison. Allenthalben werder, 
vor Beginn der Haupt-Ski-Saison Uebungs- 
und Gymruutlkkurse empfohlen — nicht von 
ungefähr. Denn auch der meisterhafte Fahrer 
bedarf zumindest einer oder zweier leichteret 
4b/ahrten bevor er wiecter ganz „fit" ist. Dof 
Skifahren beansprucht besondere Muskel- 
gruppen, die normalerweise während der 
Sommerpause vernachlässigt werden. Mutet 

man seinen Oberschenkeln und Waden plötz- 
lich eine zu große Leistung zu so können sie 
einen leicht im Stich lassen Au» dem Büro auf 
die Bretter — das kann nichl gut gehen So 
ist e» nur be2etchnf>nd daß sich die schweren 
SMunfälle zu Beginn der Saison häufen. 

^us einer Untersuchung übet 1000 an der 
chirurgischen ünlüersttÄtskllnik (nn.sbrucfc be- 
landelten Skiunfälle geht hervor, daß 76 Pro- 
zent der Verletzungen Knie Unterschenkel, 
Sprunggelenk und Fufi betroffen hatten IS 
Prozent der Eingelieferten hatten «tch am 
Kopf verletzt, nur sechs an Becken und Ober- 
schenkel. Interessant sind auch die Festslei- 
ungen, die die Art der Piste und dit Schnce- 
jerhältnlsse betreffen auf denen sich die Un- 
fälle ereigneten Rund 30 Prozent der Unfälle 
■kassierten auf „guter" Piste. 20J Prozent bei 
Popp- oder Faulschnee IS Prozent bei Tief- 
idinee und M Prozent auj vereister Bahn. 
.4uch diese Statistik weisi wieder eine typische 
Verhaltenswelse nach Die meisten Unfälle er- 
eigneten sich auf „guter" Pista, dort also ivo 
man den Unfall wahrscheinlich am wenigsten 
erwartete und sorgloser, auch unvorsichtiger 
fuhr. Auf der vereisten Bahn, die mit als die 
ijefährlidiste gilt, kamen mit die wenigsten 
-rim Stürzen Dr. med. U. 

Der Arzt unter den Fischen 
Reinlgungsfisdi befreit Artgenossen von Schmarotzern 

Ein kleiner Fisch hält In wannen Gewäs- 
sern des ostaustralischen Great Barrler Rlfl 
Sprechstunden wie ein Arzt Patienten sind 
Fische jeglicher Gattung, die unter Parasiten 
leiden. Der „Relnlgtingsflsch" frißt sie und 
lebt von ihnen. Er wird IB Zentimeter lang 
ist blau und silbern und hat einen schwarzen 
Längsstreifen. Kommt ihm ein anderer Fisch 
In die Quere, der die Flossen querstellt die 
Kiemen öffnet oder die Farbe wechselt so 
weiß er, daß er einen Patienten vor sich hat 
der von den Quälgeistern befreit werden will 

Wie ein gesdilckter Chirurg geht der Relni- 
gungsflsch vor. Zunächst säubert er die Schup- 
pen von Parasiten und daim die Kiemen. Ist 
audi die Maulhöhle 'bffntlen. so schwimmt er 

In sie hinein Man hat beobachtet, daß parasi- 
tär befallene große Fische gleichzeitig von 
mehreren „Aerzten" behandelt werden, und 
daß kranke Fische Stellen aufsuchen, an denen 
sldi Reinigungsflsche aufhalten Die Zcxilngle 
nennt diese Wechselt>ezlehungen. bei denen 
der eine Teil von Schmarotzern befreit wird 
jnd der andere dabei Nahrung findet. Mutua- 
Ismus. 

* 
In der australischen Simpsonwüste wurden 

tvarme Salzquellen entdeckt. In denen bisher 
anbekannte Fischarten leben Ein etwa fünf- 
zehn Zentlmetei langet Fisch häli Tempera- 
turen aus, die sich bis auf 30 Grad dem Siede- 

' piuiht des Wassers nähern. 
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Ditr ijeiüun Kotier, die mir gegenüber im 
pepudtnetz lagen, sahen noch immer neu aus. 
Icii hatte sie, seit ich sie zu meinem einund- 
twanzigsten Geburt&ftar gescjienkt bekam, 
kaum benutzt Icäi wai Schwester In einem 
großen Londoner K ankenhaus und hatte we- 
nig Zelt zum Reisen. 

Die Koffer waren dünkelblau und feder- 
^cht Das Monogramm, das jeweils sdu-äg 
Her Ecke stand, war aus goldenen Buchstaben 
to. B.", Dorothy Brant. Ein Name, der mir bei 
ifeelner Taufe von Fremden gegeben worden 
|war; ein Nam°, unter dem mlcii meine wirk- 
liichen Eltern, falls sie Ihn jemals hörten, nicht 
•rkennen würden. 

Dies war auch der Grund meiner Reise. Ich 
war unterwegs, um zu versuchen, meine rich- 
tigen Eltern zu finden. Leider wußte ich icaum, 
wo ich mit meiner Sudie beginnen sollte. Nur 
eine Tatsache war mir bekannt Ich war in 
Dorsel geboren, in der Nähe der Hafenstadt 
Arlesthorne, und wenn ich aus diesem mage- 
ren Hinweis die Spur meiner Eltern fand, 
dann war es ein reines Wunder — und Wun- 
der gab es nicht 

Der Zug hielt, und die Stille draußen schien 
bis in das Abteil vorzudringen. In dem Icii 
allein saß. Ich beugte mich vor, um über die 
grtlnen Felder hinweg zu dem entfernten, 
grauen Meer zu bllcjcen das wie ein feiner 
Strich am Horizont lag. 

Bis Saxon Magna konnte es nicht mehr weit 
sein. Der Zug setzte sich wieder in Bewegung, 
um in Lark Abbas einzufahren. Ich sah zu der 
Abteiruine auf. die die Stadt beherrschte. 

Es war eine unbedeutende, kleine Station 
und unser Aufenthalt nur kurz. Ich wartete 
ungeduldig darauf, daß der Zug weiterfuhr. 
Gerade, als die Trillerpfeife ertont kam eine 
kleine Gesta4t durch die Sperre gejagt 

Mein Abteil befand sich genau gegenüber. 
Hastige Füße näherten sich, kurze Armchen 
griffen nach oben und versuchten, die Tür auf- 
zureißen. 

Der Zug fuhr bereits an, und der alte Bahn- 
hofsvorstand rief irgend etwas. Eine Orange 
aus dem Körbchen des Kinc^es rollte über die 
Plattform. Einen Augenblick schien es, als 
würde die leichte Gestalt vom Zuge mitge- 
rissen werden Da beugte ich mich aucii schon 
vor und zog das Kind mit beiden Händen In 
das Abteil. 

„Das war sehr unvorsichtig", sagte ich und 
fing die zurückschlagende TU- ein, um sie zu 
schließen. ,J»u hättest..." Die Worte blieben 
mir im Halse stecken. 

Es war kein Kind, das mir schweratmend 

und ladiend gegenübersaß. Es war die Minia- 
turausgabe einer Frau von etwa dreißig Jah- 
ren. Jedes Glied war winzig, aber vollkom- 
men ausgebildet ihre Haut fest und sonnen- 
verbrannt Es war eine Frau in Puppenge- 
■talt, deren Augen völlig das Gesicht zu be- 
herrschen scMenen, das Haar schimmerte ra- 
b«uchwarz Im Glanz der Sonne. Sie trug eine 
alte Tweedjadce, die ihr viel zu groß war, und 
einen weiten, leuchtendblauen Rock. Ihre San- 
dalen waren abgetragen und schmutzig, die 
Ohren schmücäcten riesige, aber sehr schöne, 
goldene Ohrringe. 

„Ich weiß nie, wie spät es ist", erwiderte 
sie untiekümmert. 

„Der Zug hätte Sie mltsdilelfen und schwer 
verletzen können", sagte ich vorwurfsvoll. 
aViellelcfat wären Sie sogar getötet worden." 

Die Frau lachte. ,J^ltjit Icäi. Ich sterbe noch 
lange nicht." Sie sprach wie eine kleine Zigeu- 
nerin, die ihr eigenes Sdilcjcsal voraussagte. 

Ich sah zu, wie sie in ihrem Körbchen zwi- 
schen Orangen, Falläpfeln und einem ver- 
welkten Blumenkohl kramte. Dann wurde 
idi mir meiner Neugier bewußt und blickte 
beiseite. 

Der Zug gewaim an Tempo, und wir schwie- 
gen beide einige Minuten. Dann sagte die 
Frau: 

„Sie leben nicht in dieser Gegend, Miß?" 
„Nein." 
„Fahren Sie bis nacii Exeter mit?" 
Ihre Fragen störten mich nicht. Auch Ich 

wollte mich unterhalten, wenn auch nur, um 
meinen eigenen Gedanken zu entfliehen. 

„Nein — nach Saxon Magna", erklärte ich. 
„Ich besuche... Freimde." Es fiel mir schwer, 
das unzutreffende Wort auszusprechen. 

„Sie werden bei Mrs. Cranmer im Herren- 
haus wohnen." 

Ich sah sie übei-rasdit an. „Ja, das stimmt 
Woher wissen Sie das at>erT" 

Die Frau 'Schelte. Ihre Iclelnen Zähne wa- 
ren setir weiß. „Die Dörfer hier sind klein und 
einsam. Jeder weiß alles." 

„Das mag wohl sein", pflichtete ic^ ihr bei. 
„Und icdi kenne Mrs. Cranmer." In ihren 

Augen lag ein verschlagener Ausdruck. „Sind 
Sie gut befreundet mit ilirT" Sie stellte die 
Frage mit der offenen Neugier eines Kindes. 

„Nein. Icäi kenne sie überhaupt noch nicht. 
5'" w.nr mit meinem ... Vater.. .bekannt." 

Die dunklen Augen musterten mich auf- 
merksam. „Sie sind noch lüe zuvor In Saxon 
Magna gewesen?" 

„Dies ist mein erster Besuch hier." 
_ „Es ist eine wilde Gegend." Sie nickte mit 

dem Kopfe wie ein mechanisdies Spielzeug. 
„Ich weiß es. Ich hiibe immer hier gelebt 
Vielleicht werden Sie sich wünschen, nie hier- 
her gekommen zu sein." 

„Warum sagen Sie das?" fragte ich verwirrt 
„Ich sagte nur ,vielleicht'." Sie sciilenkerte 

die kurzen Beinchen, die den Boden nicht er-> 
reichten. „Ich wollte Sie nicht ärgern. Miß. 
Aber ich kenne die Leute hier. Ich weiß alles, 
was sie wissen und vieles, was sie nicht wis- 
sen. Ich weiß ..." Ihre Augen, die In die Feme 
starrten, sdiienen düstere Geheimnisse zu er- 
blicken. 

Idi wartete einen Augenblick und drängte 
darm: 

„Was wisset» Sie?" 
Die Frau sdiüttelte den Kopf. „Macht nichts. 

Gehelmnisse soll man bewahren." 
Ihre Stimme klang so entschlossen, daß ich 

weitere Fragen für sinnlos erkannte. Ich 
wandte mich wieder meinem Buch zu. 

Ich hatte es mir vor meiner Reise aus der 
Bücherei geholt wei' Icii etwas über den Land- 
strich, in dem Ich mic^ aufhalten wollte, wis- 
sen mußte. Icii hatte tiereits gelesen, daß Sa- 
xon Magna über die Jahrhunderte hinweg zu 
einem ideinen Dörfchen zusammengeschmol- 
zen war; daß die Black-Ash-Helde, die es 
einrahmte, wild und unwegsam war. 

Ich oetrachtete ein Photo, das hohe Klippen, 
die sich wie Flügel breiteten, zeigte. Die Un- 
tersdirift lautete; „Falken-Klippe." Danmter 
stand eine Jener seltsamen Erzählungen, die 
man überall an der Küste Elnglandr findet 

Im Winter 1910 venirsadite ein Sturm, der 
die See in unterirdische Höhlen trieb, einen 
Erdrutsdi. Eine Kirche, ein Gasthaus und 
einige Häuser stürzten in das tobende Gewäs- 
ser. Zu bestimmten Zeiten, wenn der Wind 
leicht war tmd aus dem Sütlen kam — so be- 
hauptet eine Legende —, kann man die Glok- 
ken der versunkenen Kii^e hören. 

Da der Zug seine Fahrt wieder verlang- 
samte, blicjite ich von meinem Bucji auf. Die 
See war uns jetzt viel näher, und Ich erkannte 
den Vmriß einer Felsformation, die von hier 
aus gesehen jener auf dom Photo ähnelte. 

„Ist das die Falken-Klippe?" fragte Ich die 
kleine Frau. 

Sie folgte meinem Biicjc, warf dann den 
Kopf herum und starrte mic^ mit scharfen, 
mißtrauisdien Augen an. 

„Warum fragen Sie midi gerade danach?" 
fuhr sie mich an. 

Verwirrt zeigte ich auf das Buch auf meinem 
Schöße. „Es interessierte mich einfach. Ich 
habe gerade darüber gelesen." 

„Komisch." Sie musterte mich. „Daß Sie da- 
nach fragen und auch noc± bei Mrs. Cranmer 
wohnen werden 1" 

Ihre Art reifte mlcji. „Was ist daran ko- 
misch?" 

„Vielleicht werden Sie es erfahren, vielleicht 
auch nicht", gab sie gleidigültig zurück imd 
reckte den Kopf, als der Zug Jetzt in eine 
Station einfuhr. „Trenthide. Hier steige ich 
au«. Danach kommt Saxon Magna." Sie nahm 
ihr Körbdirn und rutsciite vom Sitz. 

Ihre sdimutzigen. ideinen Finger lagen auf 

der Klinke. Als der Zug hielt wandte sie sicn 
um Das starke Sonnenlicht blendete sie, so 
daß ihre Augen zu schmalen, glitzernden 
Sdilitzen wurden. 

„Sie sind freundlidi zu mir gewesen. Miß, 
Ich will Ihnen etwas sagen." Sie neigte sich 
mir zu. „Seien Sie vorsichtig. Wenn Sie wis- 
sen, was gut für Sie ist, werden .Sie die Fal- 
ken-Klippe meiden." 

Meine Hand fuhr vor, um sie zurückzuhal- 
ten, aber sie entwandt sich mir und sprang 
auf den Bahnsteig. 

„Bitte, warten Siel" rief ich. 
Aber sie beachtete micli nidit mehr. Ich 

lehnte mich zurück und dachte, daß sie mich 
vielleicht nur vor der Gefahr der Küstenland- 
schaft gewarnt hatte, weil sie glaubte, Idi ver- 
brächte meinen Urlaub hier. Sie moichte an- 
nehmen, daß ich trotz der herbstlichen Kühle 
nocii baden wollte. Wahrscheinlich gab es um 
die Falken-Klippe herum gefährliche Strö- 
mungen. 

Der Zug fuhr durch dunlde Wälder. In fünf 
oder zehn Minuten würde ich ankommen. Ich 
warf einen Blick in den Spiegel und fand, daß 
ich von der Reise etwas mitgenommen war. 
Dabei wollte itjj auf die Dame, deren Gast ich 
■ein würde, einen guten Eindruck madien, da 
ich ihre Hilfe brauchte. 

Ich nahm meine Handtasche und ging den 
Korridor entlang, um mich zu wascdien. Mein 
Haar war immer etwas ungebärdig, es lag 
dunkel und scjiwer um meinen Kopf. Meine 
Augen w^ren grau und meine Wangenkno- 
chen hcx:hgestellt, der Mund großzügig ge- 
schnitten. 

Ich drehte den Wasserhahn auf und ließ Was- 
ser über meine Hände laufen. Unwillkürlich 
fragte Idj mich, ob Idi wohl in einer Woche 
mit dem gleiciien Zug zurückfahren würde, 
ohne etwas erreicht zu haben. 

Und weim — was machte es? Ich bin idi, 
hielt Ich nür vor. Ich bin nur mir verantwort- 
lidi, keinen Eltern. Mein Leben gehört mir. 
Aber die Worte verhöhnten micjh, und nodi 
immer brannte in mir der WunscSi zu erfahren, 
wer idi war: meinen Namen... meine El- 
tern ... die Welt in die idi hineingeboren 
worden war. 

Ich trocknete mir die Hände ab und bürstete 
den Staub von meinem Kostüm. Auf dem Re- 
vers trug ich eine Brosche. Ein großer Topas 
hing an einem goldenen Ring in einem kunst- 
voll gearbeiteten Triangel. Auf der tiefgelben 
Oberfläche des Steines war ein seltsamer Vo- 
gel eingraviert. Er hatte ein Krönchen auf 
dem Kopf, die Schwingen ausgebreitet und ritt 
auf einem Speer. Mar hatte mir gesagt, es 
handel» sldi um eine Wiedergabe des legen- 
dären Phönix — des Vogels, der aus der Asdie 
steigt Es war das einzige Stück, das ich seit 
meiner Kindheit besaß, und obgleich ich stet« 
fürditete, es zu verlieren, war idi doch nie zu 
einem Juwelier gekommen, um ein Sidier- 
heitskettdien anbringen zu lassen. 

Fortsetzung folgt 

l 

Spiegelrätsel 

m s f f 

n t c h r s t 

w 1 

3«« Teitv&rti^ 

Schaciiaufgabe Nr. 4 
Ein starkes Bäuerleint 

Mixrätsel 
TEKE 

Die gleichbleibenden Endbuchstaben der in 
«iner Reihe stehenden gefundenen Wörter er- 
geben von oben nac^ unten gelesen ein 
andoi es Wort für Witzzeichnung. 

Von links nach rechts: 1. mittelalterlicher 
Baustil (Spitzbogen), 2. jüdamerikanisdie 
Kamelart 3 Gehörorgan, 4. Tierprodukt, 5. 
<leutsche Währungseinheit 8. ägyptischer 
Bonnengott, 7 Behördt, 8. .Jakobs Zwillings- 
brufler, 9. Gefäß füt Flüssigkeiten, Küchen- 
igerfit 

Von rechts nach links: 10. Stab, Stecken, 11. 
künstlicher Gummi, 12. römischer Hausgott, 
13. Faultier, 14 Flaschenversciiluß, 15. zustim- 
mende Antwort, 16 Tapferkeit, 17. Farbton, 
18. Elternteil. 

Schüttelratsel 
Ernst — Ruth — Robe — Kap — Partie 
Reiine — Astern. 

Die Wörter sind so zu schütteln, daß sie neue 
BegrifFe ergeben. Ihre Anfangsbuchstaben 
Rennen dann da» Mitglied einer Fußballmann- 
schaft. 

Konsonantenverhau 
Vier Romane 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
feusgefüllt liest man den Romantitel der nadi- 
ttehcndei. Dichter. 
Brgrßtyrnnnddsgr 
* h t 

W. Bergengruen 
H b r d r k r 

F. Dostojewski 
Srgrfvnm 

A. Dumas 
Bfrzngnb 

H. Spoerl 
Kombinationsratsel 

Die Selbstlaute e o o sind den folgenden 
itlauten t h 1 1 sq beizuordnen, daß sich 

line Tragödie von Shakespeare ergibt 

-t- AMEN — Frauengemadi einer 
Burg 

SODE TORE - Stadt Im Harz 
ERL BRATEN - Fischfett 
SAONE HUBER - Stadt im Ruhrgebiet 

— italienischer Sänger 
und Komponist 

— Stadt in Nordspanien 
— Verkehrsmittel 
•• Höriger, Lelljeigener 
— Verkleidung, Mum- 

menschanz 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln, 

daß neue Wörter der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen, deren Anfangsbuchstaben in 
gegebener Reihenfolge ein antikes Bauwerk 
in Rom ergeben. 

Diagonal-Rätsel 
Die Diagonale von links nach rechts unten 

nennt ein alkoholisches Getränk: 

RADE STALL 

ERNA -h STAND 
SINNE -I- HABE 
TANTE -h RUN 
SAME -(- DRAKE 

< 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 ^ r~ 

Die Buchstaben; a — a — a — a — a — a 
b — b — b — c — d — e — e — e — e — e 
e — e — f — g — g — g — g — g — g — h 
i — i — 1 — i-i — 1 — 1 — 1 — 1 — n 
n — n — n — o — o — o — p — P — r 
r — r — r — r — s — s — s — s — s 
s — t — t — t — t — t — t— u — u — w 
bilden die waagrediten Reihen mit folgender 
Bedeutung; 1. Kirchenmusiker, 2. Start eines 
Sdivirimmers, 3. Rundblick, zukünftige Erwar- 
ttmg, 4. in Teig gehüllte Gerichte, 5. Gastro- 
nom, 6. höchster Gipfel des Schwarzwaldes, 
7. Naturkunde, Lehre vom Leben, 8. Land in 
NordaJbika. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 3 8 17 10 9 11 5 2 3 
engl. Dramatiker t 1937 

2. 2 8 4 7 2 8 12 8 13 2 
kalte Tage Im Mai 

3. 3 14 5 5 2 17 15 16 3 13 
Stadt am Necjcar 

4. 2 8 1 13 2 17 14 4 4 2 
Name für den Schweizer 

5. 3 8 2 4 2 12 18 2 12 I 
Kläranlage 

6. 4 2 3 19 2 17 5 8 17 2 
Schlangenlinie 

7. 58467 12 2328 
Handwerksijetrieb 

8. 2 8 6 7 2 17 15 14 6 10 
Forstschädling 

9. 4 6 7 17 2 2 15 2 3 13 
Höchster Gipfel des Fichteigebirges 

10. 6 7 9 II 12 14 9 8 6 2 
poln. Stadt an der Weichsei 

11. 7 8 2 3 11 3 6 7 8 2 
Rangfolge 

12. 3 14 3 4 6 7 11 8 7 
Schweiz. Stadt am Bodensee 

13. 8 17 4 5 2 3 15 16 3 13 
Stadt in Ostpreußen 

14. 5 11 5 5 2 3 4 11 12 12 
Reitschule 

15. 5 7 2 14 1 2 3 8 6 7 
König der Ostgoten 

Die ersten und dritten Buchstaben — von 
oben nach unten gelesen ~ ergeben ein Sprich- 
wort. 

Kontrollstellung Schwur' hat es In 
dei Hand, leicht zu gewinnen Wjis mul' er 
ziehen? — Ke2. Df3, La5, Ba3. f4, g3 (6) 
Kg8, Dhl, Sd5. Bf7. k7. h3 (6) 

Budistabenentnahmerätsel 
Schofel — Karpfen — tJrundi — Charme — 

Brenner — Macbeth — Nachtmahl — Ancona — 
Chenille — dazumal — Enare — Trense. 

Jedem Wort sind drei aufeinanderfolgende 
Buchstaben zu entnehmen, die aneinander- 
gefügt einen Spruch ergeben 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wärter er- 
gibt Die Endsilb des einen ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe dieser Kette bezeichnen 
einen BegriiT aus dei Elektrotechnik, 
fest — gleich — kreis — lauf — mahl — not 
pimkt — räum — rund — sport — stand 
Strom — zeit 

AuHösuugen aus der vorigen Nummer: 
Diagonalrätsel: 1. Aeskulap, 2. Schnepfe, S. 

Walhalla, 4. Terrasse, 5. Groschen, 6. Material, 
7. Besancon, 8. Rasthaus. — Pflaster. 

Bätselgleicfaung: a) Ban, b) Anet, c) t, d) N, 
e) Schertie. t) Eri>e, g) Ale — s — Bananen- 
schale. 

Silbenrätsel; 1. Diplomingenieur, 2. Insek- 
tenfresser, 3. Empßndlichkeit 4. Moschusbock, 
8. Araber, 6. Caltanissetta, 7, Hortensie, 8. 
Trauerschleier, 9. Affenpinscher, 10. Neben- 
sache, 11. Speditloa — Die Macht an sich ist 
böse. 

Sllbendimiino: Wortbruch — Bruchband — 
Bandstuhl — Stuhlsitz — Sitzfleisch — Fleisch- 
stück — Stücicwerk — Weltall — Allmacht — 
Machtwort. 

Schachaufgabe Nr. S. Ein Donnerwetter nahtl 

1. S fe 8, Kh8; t. D g6l (Keiner der schwarzen 
Bauern kann schlagen, denn fxg, folgt Sxg6ti 
hxg, T h3), also nur D c2; 3. T h3 und gewinnt 

Schflttelrätsel: Kasten — leer — Abend — 
Geist — Ernte •• Klage. 

Komblnatlonsrätsel: Der Strom. 
Zahlenrätsel; I. Zebra, 2. Uschi, 3 Ravel, 4. 

Ulema, 5. Exote, 6 Cachi, 7. Krach, 8. David, 
9. Udine, 10. Rinde, 11. Esino, 12. laxus, 13. 
Tower, 14. Egart, 15. Stoff, 16. Teint 17. DuseL 
— Zurück, du rettest den Freund nidit mehr! 

SplegeIrStsel; Von links nach rechts: 1. Pa- 
dua, 2. Gaul, 3. usw., 4. Re, S. Gang, 6. Ob, 
7. Ära, 8. Fach, 9. Leben. — Von redits nach 
links: 10. Paula, 11. Ural, 12. new, 13. Fe, 14. 
Ring, 15. z. B., 16. Spa, 17. Tuch, 18. offen. — 
Alwegbahn. 

Zuflucht beim roten Bill 
Immer mehr Rinder .verliefen* sldi in seinen Stall 

Der rote Bill war dafür bekannt, daß er 
jkerne mit fremdem Eigentum liebäugelte. 
Auch hatte er nichts dagegen, wenn sich ein- 
mal ein fremdes Rind auf seine Wiesen ver- 
lief. denn daß dieses Rind nicht mehr in den 
Btaii des rechtmäßigen Eigentümers zurück- 
kehrte, dafür wußte er zu sorgen. 

Eines Tages nun war dem Farmer Black 
•in Rind abhandengekommen, und der Sheriff, 
der den Fall aufUären sollte, glaubte mit 
gutem Grund, dem roten Bill ein wenig auf 
fien Zahn fühlen zu müssen. 

„Hören Sie", sagte er, „das mit den Rin- 
Bern, die hier von Zeit zu Zeit verschwinden, 
bebt mir langsam gegen den Strich! In der 
letzten Nacht kam Ihrem Nachbarn, dem Far- 
iner Black, ein Tier abhanden. Gewiß hat es 
iich nur zufällig In Ihren Stall verlaufen — 
toder'" 

Der rote Bill hatte ein schlechtes Gewissen. 
»Nun ja", sagte er verlegen, „das ist wirklich 
nur reiner Zufall gewesen." 

„Ahal Nun, Sie werden das Tier sofort wie- 
der herausgeben!" 

„Das — das geht nicht!" sagte der rote Bill. 
„Das geht rücht...? 
„Nein. Ich — ich habe das Tier sofort ge- 

•chlachtet'" 

ümi 

alcii bringe di« FriUutfflGksbrötcfaen, Sirl" 

„Sieh einer an!" rief der Sheriff. „Sofort 
geschlachtet! Na, dann werden Sie das Rind 
bezahlen!" 

„Aber es war nur ein ganz kleines Tier!" 
beeilte sich der rote Bill festzustellen. „Es 
war höchstens 15 Dollar wert!" 

„Dann zahlen Sie also 30 Dollar!" eriüärte 
der Sheriff ungerührt. 

„30 Dollar...?" 
„Genaul Nicht einen Cent weniger! Wetm 

Sie mir morgen das Geld bringen, will ich 
noch einmal Gnade vor Recht ergehen lassen 
und kein weiteres Wort darüber verlieren!" — 

Am nächsten Tag war der rote Bill pünkt- 
lich zur Stelle. Indes — er brachte nicht 30 
Dollar, sondern 60. 

Der Sheriff klopfte ihm auf die Schulter. 
„Recht so", sagte er. „Inzwischen sind Sie 

wohl doch zu der Einsicht gekommen, daß das 
Rind erheblich größer war, als Sie mir gestern 
erzählt hal>en, wie?" 

Jetzt wehrte der rote Bill entrüstet ab. 
„Wo denken Sie hin, Sir?" rief er. „Es bleibt 

dabei: Das Rind war höchstens 15 Dollar wert, 

Omws 

„Keine Widerrede . . . Jetzt wird geduscht!" 

und ich habe mich nur aus reinem Großmut 
bereit erl^rt, dafür 30 Dollar zu zahlen!" 

„Sie bringen aber 60 Dollar", sagte der 
Sheriff. „Was Ist mit den anderen 30 Dollar?" 

„Die sind für das zweite Rind, Sir", sagte 
der rote Bill. 

„Für das zweite Rind.. .V 
„Natürlich. Das hat sich in der letzten Nacht 

in meinen Stall verlaufen!" 

Sparsame Schotten 

Gesdiidite Werbung 
Der Schotte MacGeizvich tritt einem 

Tennisklub bei. Der Vorsitzende macht ihn 
darauf aufmerksam, daß jedes Mitglied sei- 
nen Namen auf seine eigenen Bälle schrei- 
ben muß, für den Fall, daß sie verloren- 
gehen. 

„Well", erwidert MacGeizvich, „schreiben 
Sie auf den Ball ,Mac Geizvich'l" 

Der andere tut wie befohlen. 
„Da Sie gerade dabei sind — fügen Sie 

noch ,Feinkosthändler' hinzu!" 
Auch dieses Wort wird auf den Eall ge- 

schrieben. 
.Und dann", beginnt MacGeizvich aufs 

neue, „weil es noch Platz auf dem Ball 
gibt, sdireiben Sie zusätzlich: ,Täglich ge- 
öffnet von 8 bis 19 Uhr'!" 

Wette unter Anglern 
Ein Schotte und ein Engländer angelten 

zusammen. Sie hatten verabredet, daß, wer 
zuerst einen Fisch finge, dem andern aus 
seiner Flasche einen Sdilucjc Whisky an- 
bieten solle. 

Nach zwei Stunden sdiweigenden Beob- 
achtens bemerkte der Schotte triumphie- 
rend etwas an der Leine seines Freundes. 
Der Engländer hatte ein winziges Fisrhlein 
gefangen. 

Als der Schotte seinen Whisky bekom- 
men hatte, meinte er: „Nun kaim ich Ja 
meinen Köder auch auf den Haken 
spießen." 

Der gute Eindrudc 
„Wieviel kostet das Aufbügeln eines An- 

zuges?" 
„Drei Mark!" 
„Gut, dann bügeln Sie mir für einsfUnfzig 

die Vorderseite auf! Ich muß mich fotogra- 
fleren lassen!" 

Teurer Ersatz 
In Aberdeen wurde der Straßenbahntarif 

verbilligt. Darauf erhoben die Einwohner 
dieser Stadt ein schrecjcliches Geschimpfe: 

„Bisher mußten wir fünfmal zu Fuß ge- 
hen, um einen Schilling zu sparen, jetzt 
■edumall" 

Das Mitbringsel 
Ein ^Engländer, ein Franzose, ein Deut- 

scher und ein Schotte verabredeten einen 
gemeinsamen Ausflug, zu dem jeder einen 
Beitrag leisten und etwas mitbrbigen sollte. 

Der Engländer kam mit einer Flasche 
Whisky, der Franzose mit Weißbrot, der 
Deutsche mit Wurst Der Schott« brachte 
•einen Bruder mit 

■ Stiihtt In'deflrust 
Von Martin Mulow 

Zum Doktor kam Frau VogeL Sie klagte 
über Stiche in der Brust. 

Der Doktor untersuchte die Patientin, dann 
sagte er: „Sie haben nervöse HerzbesÄwer- 
denl" 

„Herzbeschwerden ...?" erschrak Frau Vo- 
gel. 

Der Doktor winkte ab. „Sie brauchen sich 
deshalb keine Sorgen zu machen. NervOse 
Herzbeschwerden haben heutzutage viele 
Menschen, daran ist die Hetze des Alltags 
schuld. Idi werde Ihnen ein Ideines Beruhi- 
gungsmittel verschreiben, das bringt Linde- 
rung. Bitte, achten Sie femer darauf, daß Sie 
keine beengende Kleidung tragen. Meiden Si* 
außerdem schwere Speisen und essen Sie vor 
allen Dingen mäßig. Ein voller Magen drücict 
aufs Herz und führt zu Beklemmungen. Und 
was das Wichtigste ist; Schlafen Sie nachts 
möglichst auf der rechten Seite!" 

„Auf der rechten Seite...?" 
„Ja. Dadurch entlasten Sie das Herz. Sia 

werden sehen, daß die Stiche in der Brust 
wiecier versdiwinden!" 

Jetzt schüttelte Frau Vogel den Kopf. 
„Das mit der Kleidung und mit dem Essen, 

das leuchtet mir Ja alles ein", sagte sie. „Aber 
nachts auf der rechten Seite schlafen — das 
geht nicht!" 

,J}as geht nicht...?" staunte der Doktor. 
„Nein, das geht wirklich nicht!" erklärte 

Frau VogeL „Mein Mann spricht nämlich Im 
Schlaf tmd..." 

„Und...?" 
„Und auf dem Unken Ohr höre ich sehr 

schleÄt!" 

.OroS« Klasse, unser BkiUtt, wasTr 



24,90 

•Teganler 
Herrenschuh In schlar^Xer. 
echmal verrundeter Karreeform» 
«treckende, flestürzto Qtattnfthlo 

Langen, Bahnstr. 27, Tel. 22102 

Erste'ÄuiiiJ 
Komettttierel mit 
welchem Schaft. Rist- 
•chnalle.TaillenreiBver- •chluB,Warmfutter, rin* derlerte Sohle,35-mm- 
8lo€t(abtatz 

in schwarz u. braun Box 

Gr. 36-42 16,90 

Langen, Bahnstr. 27, Tel. 22102 

Zwei Beispiele aus unserem diesjährigen WSV - Angebot 

Weitere preiswerte Artikel, Rest- und Einzelpaare zeigen unsere Schaufenster 

SCHON JETZT INFORMIEREN! 
Lassen Sie sich über die Viekahl der FIAT-Modelle beraten. 
Personenwagen, Sportwagen, Kombiwagen, Kleinlastwagen. 
Modelle für jeden Geldbeutel und jeden Gescäimack, 
jetzt audi dabei der neue FIAT 124 Spezial. 

Ihr FIAT-HSndler 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE, gegr. 1932 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 887220 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

IFARBENaX^liiÖMlE] 
Ruf 22192 

RhelnstraSe 38 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Viele 

Vorteile V-l-y- 

bietet ^ ' 

Das sind Knüller* 

Tafelöl 

0,7-l-Plastikflasche nur 

FIAT 125, Vorführwagen, 1968, dunkel- 
blau, sehr gepflegt 
FIAT 124, Vorführwagen, 1968, dunl<el- 
grün 
FIAT 850, 1985, weiß 
FIAT T 2 Transporter, 1963, beige 
Alle Wagen sind in bestem Zustand und 
sehr preiswert zu verlcaufen. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
PIAT-HSndler 
Offenbach/Main, Sprendl. Landstr, 234, 
Telefon: 88 72 20 

Warum Im Wohnzimmer feiern 7 
Wir riditen Ihnen einen Keller preis- 
wert und nach Ihren Wünschen als 
Partyraum her .Informieren u. be- 
raten lassen kostet nichts. Interessenten 
melden sidi bitte unt. Offerten-Nr. 134. 

BRAUNE 
(/lecken 

Im Oeitiht odn in den Hindea >- Altennetkoi nennt nui. — •tBrcn. doUi Mhr. Oanim nennen Sl* Blshova-Cremo-Llla. Sie ver« 
lOnit Ihren Teint und muM Ihn nukel* 
tei, Nodi beute eine Packung au Ihrer 

Fach- 

drogerie 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube für Ernährung 

und Bekleidung 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firnienschilder, Mischlninsciiildir, ttch. Schilder 

VI V O deckt den Tisch 

An unsere Leserl 
Batrj Chiffr«-Ani«igen 
Wenn e« lo doer Anzeig« belBt: 

.Bohrlftlieli« Angebote unter Nr...* 
.Offerten unter Nr...." 

dann «Ind wir olcht t>efugt, den Namen 
de* Auftraggebers bekanntzugebea 
RQokfrsgen bei dem Verlag tind dea- 
halb tSIIIk iweeklos. 
[o diesen Fallen wollen evtL Angebote 
unter Aufschrift der tietreffenden Num- 
mer auf den) Umschlag sm uns Qber- 
landt werden. Antelgenabtellung 

Wir bieten im 

Winter-Schluß-Verkauf 

außergewöhnliche Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebel-Straße 22 

Geld verdienen mit Ihrer Stimme 
Haben Sie ein Telefon - eine sympathisdie Stimme 

VerhandlunKSgescfalck 
und abends zwisdien 17 und 20 Uhr nichts Besseres vor? 
Dann nutzen Sie diese Stunden, um auf angenehme Weise 
Geld zu verdienen. Wir sudien Damen, die per Telefon Kon- 

takt zum Kunden anknüpfen. Hätten Sie Lust ? 

Wir zahlen gut. Schreiben Sie uns bitte sof. unt. Chiffre 129. 

... alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 

Wbhnungserwerb 

und AKhausmiBdernisierung 
Machen auch 81« sich unaar« Erfahrungen und dia Voi^ 
teile de* staaUldi baoanttigtan Bausparen* »inutta.WI« 
•enden Ihnen gern koatenlo* unaara BroachOra .Man kommt 
SU wa* durch wastanrof. Pesifcula odar Anruf s«nOB« 
Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbaeh, WIesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt In Langen, Langenor Volkt« 
bank, Ecke Bahn- / Frledrlehslraße und WernerplatJ, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

h 

Wüsten rot 

Bei Schwind gibt es die schönsten Modelle! 

MÖBEL-SCHWINb l 

Für Bastler I 
Riihlristrn aller Art i 
IJmlelmer, Ziprieislon 
mit Metallfolle. 
Möbelfüßc in Hofz u 
Metall u. so vieles mein 

l.angrn, Rhrinstr. 38 

Regenschirme 
allei Art rUi Damen 
Hei ren u Kindel, auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen. 
Buch Gartenschirme. 
Bchnell. gut und preis- 
wert in eißener Weik- 
statt. 

Schirm-Liska 
L.inßcn. Neckarsir. 3 
an der Post 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingatig und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der iieinsestraße 

Fenster und Türen aller Art 
(AI,U - KUNSTSTOFF - HOL/) 
STAHLZARGEN - GLASBAUSTEINE 
MOBELVERTKIEB 

Schon wenn Sie einen Neubau oder Umbau planen, späte- 
stens wenn Sie beginnen.dann sollten Sie sicii von mir be- 
raten lassen, wie man iieute fortschrittlich rationell bauen 
und Kosten sparen kann. 
An vielen Mustern können Sie bei mir prüfen, vergleichen 
und wählen was Ihnen gefällt. Wenn Sie sich rechtzeitig 
entsdiieden haben, dann ist rechtzeitige Lieferung garantiert. 
Unverbindlidie Besichtigung und Beratung joden Sonntag 
von 9 — 12 Uhr und nach Vereinbarung. 

EWALD PLETTAU 
SCilREINERMEISTER 
6073 Egelsbach/Hessen, Thüringer Striiße 1 

HOLZ-STÖRMER 
NUR PittIrrstraBe 68 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte be.sunlien Sie uns, wir beraten 

Sie gerne. 

rgeld 
rjeaeraumn ▼•■«qol Bargeld fUr j 

• bii 10000,-IM AvmiM. BfB itlbett Tm 
NAGUER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kicditvemittlung 

Offcobidi, Fnnkfuitox Sttafi«S6TeIcfon U2t09 

Bauknedit 
Imperlal 
Junker & Ruh 

KUppersbusdi 
A. Martin 
SenkinK 

Altgeräte werden mit 50,— DM je Stück vergütet. 
Gaswasserheizer werden ebenfalls In Zahlung genommen. 

Hch. Wannemacher 
Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen, Bahnslraße 38, Telefon 23559 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 21323 

Das Fachgeschfift in Ihrer Nachtiorsciiaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden in vielen Preislagen, Berber- und Orientware 
mit unverbindl. Vorlage im Haus inci. Verlegeservice 

aerhard c;Tönmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

DSS 

durch die 
Deutsche Bausparkasse 
(OBS) eGmbH, 
61 Darmsladt (Gegr. 1925) 
Helnrichstr. 2, Postf. 260, 
Telefon 06151/26781. 
Fordern Sie unsere Broschüre 
„Der sichere Weg" an. 

DBS-Bczirksleiter 

Franz Schalimayer 

6051 Waldacker 
Bergstraße 19 
Tel. 06074/6693 

... t/A/r- gfü;6^/r• tAStcMo/T' 

HollUndltdie 

Masthähnchen 

Handeisklatie A, galraren, bratlartig lOO-g-StUck 

Patno-Reis 

1-kg-Beulel 

Belglidio 

junge Erbsen ^ Q|| 

mlttelfeln Vi Doto 

Bauern- 

Leberwurst 
Pfälzer Art 

2S0-gStUck 

Meister-Rahm- 

Camembert 
SC</| Fett I. T. 

14l-g-Sdia<hlel 

Bismarckheringe, Rollmops, 

eingelegte g 

Heringe | 
Jede SOI-g-Sdhale 

Hollöndiidie 

Doppelkeks 
gelullt 

U-Stiick-Rone 

Erdnußflips ^ CC 

»0—100-g-Beutel 

Blütenhonig 
otteuropöltdier 
imkerhenig 

SOO-g-Glai 

Blumenkohl i2er 

greS« Köpf«, blUtanweiS SlUck 

Holl, gawatdian* 

Kartoffeln 
- linl]« - ' 

2IN g 

Frani. 

Tafeläpfel 
Oold«a D«lkl« 

1000 g 

Jetzt kommt Gas mit Superkraft 

Gasherde-Umtauschaktion 

Unser neues 
Schlafraumprogramm: 

In faszinierenden Farben, 
mit viel Chic und Eleganz. 

Für Leute, 
die das Besondere lieben. 

Wie Immer bei Schwind 
zu Preisen, die angenehm 
überraschen. 

AitbftUMnienjng — 
mH PCRLOIPS-PlallM k*>n ProM«m 

leaw. WIM» »eers«^ 
ZMOTW ■■liinlimin In WetM   II"*!" M •»MM ■HM" ■««•M«. 



Über 100 Gebrauchtwagen 
Et hat tief) h«rumg«tproch«n I • OirantI« — I • Znttand I • Qualiltt — I • Pfl99 

12 M P 4 TS. 64 i 664,— 
12 M P 6. 66 3 885.— 
17 M P 6. 65 8 663,— 
17 M P 5, 67 4 662»— 
17 M P 8 Turnier. M 8 663.-« 
10 M P 7 Turn., Str., 67 6 438,— 
17 M Turnier, 65 2 W7,-» 
Opel Bekord C, 67 4 995,— 
Opel Rekord C Coup*. 67 6 327.— 
Opel Kapltttn weiß, 64 3 «63,— 

BMW IBOO, 67 
BMW 700 A L Luxus, 64 
VW Export, 64 
VW Export 1200, 6S 
VW 1500 S, 69 
Glai 1300 GT Coup6, 65 
Fiat 650, 68 
Chevrolet Corvair M'onza 

BauJ. es 7 770, 
Slmca SD 1000 GL, 67 S 885 
Jaguar MK 2, 66 11 950, 

7 253,- 
1 998,- 
2 775,- 
2 997,- 
3 000,- 
8 550,- 
1 774,- 

TUV I. O. — Beiltfillgung «udi Samitag/Sonntsg 
0«ring« Am. — Finanzierung « Ind. MahrwaMtteu 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 
SchmIdUtrafie 47 

Tel. 75 01 11 
Zaff M. Telefon 2912 «1 
Friedb Anlag« t, Tel. 43 94 21 Berger Str. 194 Tel. 43S6 04 Nordwettitadt Ait-Nleder> 
ursel 1. Tel. 57 85 94 / 67 8S 47 

Am Dombuid) 29. Tel. 65 94 20 
Berliner Str S&, Tel. 2912 58 Ldw-lendm.-Str. 500, Tel. 78 59 01 
Kurmalnzer Str. 95. Tel. 51 27 79 
Höcht!. Slloitr. 60-71. Tel. 91 93M 

autq-leih-dien 

Citroen DS 21 
silbcrmetallig, Baujahr 1966, 61 000 km, 
Lcderpolster, preisgünstig 

m 
AUTOHAUS t: 
Franklur! am Main 
T.49t2l7,0ttfn(liif.46 50 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz; 
Sandweg 48 

Stahlzargen in Norm 
und Sondergrößelt 
Wohnraumtüreri J 
in Holz und Stahl 
Garagentore lackiört, 
mit und ohne 
Laufschienen, 
Qaragentore 
mit KunststofiüKung 
Haustüren 
Feuerschutz« ^ 
und Luftschutztüren 
Industrle-Stahltüren 
Kellerfehster, -«iä 
Müllschranktüren 
verzinkt 
Fertiogaragen 

Ihr STAHL-SCHANZ 
Fachhändler 

HOLZ-STÖRMER 
NUR Langen, Pittlerstraße 68, Ruf 72340 - 72346 

vom 27. Januar bis 8. Februar 

.. .verschlafen Sie nicht Ihre Chancen! Jetzt gibt's 
Winter-Chic „ganz groß"-zu ganz kleinen 

Preisen! 

Damen-Schlüpfer 
Baumwolle 

Damen-Schlüpfer 
Helanca 

Damen-Garnituren 
Baumwolle 

Damen-Nachthemden ab 

Damen-Schlafanzüge 

Büstenhalter 

Hüfthalter 
Lycry    i 

Damen-Morgenmäntel 
Diolen gefüttert   . < 

Damen-Pullover 

ab 

ab 

äb 

ab 

ab 

Damen-Kittel 
lange und kurze Form ......».«sh 

Damen-Wollröcke ab 

0,95 

2,95 

1,95 

5,90 

7,90 

2,50 

6,50 

15,00 

9,90 

3,95 

5,00 

tii«iiiicib 

ab 

Damen-Hosen 
Trevira und Wolle . . 

Damen-Kleider 

Damen-Wintermäntel »b 

Damen-Kostüme «b 

Damen-Blusen 
','i Arm, Sportform ab 

Damen-Perlonstrümpfe 
Ib-Sortierung ab 

Kinder-Schlafanzüge »b 

Kinder-Trainingshosen 
Baumwolle ab 

Kinder-Pullover 
Dralon   ab 

Kinder-Kleider ab 

Kinder-Hosen 

Kinder-Anoracks 

ab 

ab 

19,00 

5,00 

39,00 

39,00 

3,50 

0,50 

5,90 

1,95 

3,90 

4,90 

6,90 

10,00 

• • • ab 

ab 

ab 

Herren-U nterwäsche 
Baumwolle, je Teil  

Herren-Schlafanzüge 
Finette und Popeline . . ■ ■ ■ 

Herren-Hemden 
Restbestände   > • 

Herren-Hosen 
Trevira und Schurwolle ..... i t . ab 

Herren-Auto-Strickjacken ab 

Sportpullover 
für Damen und Herren .ab 

Bettücher 
Haustuch, 150 X 250 «ab 

Gästetücher 
reine Baumwolle, 50 x 70 . . . • . • »ab 

Damast-Tischdecken 
Baumwolle, 80 x 80 . . . > . • . » . ab 

Trainings-Anzüge Ib 

Helanca ganz besonders preiswert 

1,95 

10,00 

1,95 

10,00 

29,00 

10,00 

6,90 

1,00 

2,95 

und vieles andere zu enorm günstigen Preisen 

WALLENFELS 

das große Haus für Textil und Mode - Langen, Bahnstraße 120 

Hier arbeiten 

H ■■ Warenhäuser dieses neuen Typs H 
   - - W — ■■ von 5 großen deutschen ■ 

Filialbetrieben errichtet — D 
■ ■ entstehen Oberall Im Bundesgebiet. ■ 

■ ■ ■■ ■ ■ Das Haus In Sprendlingen, ■ V 
■ H H Robert-Bosch-Straße, wird ■ 
■ ■ ^ April 1869 eröffnet MW " 

IN SPRENDLINGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 DIESES MODERNE SELBSTBEDIENUNGS- 

WARENHAUS - 7000 qm VERKAUFSFLÄCHE, 800 PARKPLÄTZE ' 

Damenbekleidung 
Damenwäsche 
Miederwaren 
Modewaren 
Handschuiie 
Herrenbekleidung 
Herren-T rikotagen 
Herrenartikel 
Kinderkleidung 

Babyartikel 
Alles für das Kind 
Haushaltswäsche 
Badewäsche 
Bettwaren 
Kurzwaren 
Wolle 
Wollwaren 
Haushaltsartikel 

Glas/Porzellan 
Gartenartikel 
Schreibwaren 
Heimwerkerartikel 
Auto-Zubehör 
Bücher 
Schailplatten 
Parfümerie 
Geschenkartikel 

Elektroartikel 
Radio, Fernsehen 
Schuhe 
Lederwaren 
Sport 
Spielwaren 
Cafeteria 

...und einem groOen LebensmittetSupeimariit der Firma LATSCHA 

Wir suciien sofort: 

Für das Warenhaus: Fürden Supermarkt: Für die Cafeteria: 

Abteiiungserste 

Kassenaiifsicliten 

Kassiererinnen 

Vericäuferinnen 

Lageristen 

Plaicatmaler 

Hausmeister 

Kassiererinnen 

Wurst-Verl(äuferinnen 

0+G-Vericäuferinnen 

Metzger 

Heisdi-Packerinnen 

Lagerhelfer 

Vericaufshlfen 

Hostess 

Koch 

Service-Kräfte 

Beiicöche 

Küchenliilfe 

Buffetiväfte 

Kassiererinnen 

Audi Bewerbungen von anderen Hilfskräften und Verkaufepersonal sind willkommen. 

5-Tage-Woche, Modernste Arbeitsplätze, Beste Bezahlung, Tellzeitbeschaftigung mögltehl 

Bewerbungsunterlagen an Herrn E. Leichum, Personalleiter, J. Latscha Frankfurt KQ, 
6000 Frankfurt/Main, Postfach 2847, Telefon 0611/43091 

Persönliche Vorstellungen bei unseren Personalleitern im Rhein-Main-Hotel, Sprendlinger^ 
Hauptstraße 47-51, am Samstag, dem 25. Januar, und am Montag, dem 27. Januar, jeweils in der Zeit von 13 bis 19 Uhr. 



dabei sein im 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

1000 

Damen-Feinstrümpfe 

20 DEN, I. Wahl ab DM 

Herren-Socken 

Helanca u.Baumwolle, I.Wahl . ab DM 

Damen-Slip 
Bw., Gr. 40 — 50  ab DM 

Büstenhalter 
versch. Ausführungen u. Farben 
Gr. 2 - 11. jetzt Gr. 65 - 105 . ab DM 

Damen-U nterkleider 
Perlon mit Spitze, 
Farben: weiß, bleu, de! . . 

Von Montag, dem 27. Januar bis Samstag, dem 8. Februar 1969 

2000 Kinder-Strumpfhosen 
Helanca und Wolle .... ab DM 

2000 Teile Knaben-Unterwäsche 
Felnripp, Gr. 92 — 164 jedes Teil DM 

1500 Mädchen-Slip 

ab DM 

500 

2000 Damen-Kasacks und -Kittel 

Damen-Garnituren 

Bw.. Gr. 38 - 50  ab DM 

Nylon bedruckt und Web-Nylon, 
Bw. uni u. gemustert, Gr. 38—50 ab DM 

2000 Damen-Pullover 
verschiedene Ausführungen, 
Dralon, acryl, boucl6, Bw., 
Gr. 38 - 50   

300 Damen-Blusen 

Nylon-Spitze, Flanell, Vi Arm, 
Vj Arm, Gr. 38 — 50 . . . 

ab DM 

ab DM 

400 Damen-Röcke 
Trevira. Schurwolle. Diolen, 
Dralon, Gr. 38 - 50 .... ab DM 

300 Damen-Kleider 
Nylon, Trevira 2000, DIolen-Loft 
Gr. 36 - 52  ab DM 
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Bw bedruckt, Bein mit Spitze 
Gr 92 - 164   DM 

2000 Kinder-Kniestrümpfe 
Helanca und Wolle .... DM 

4000 Teile Herren-Unterwäsche 
Doppelripp, 100°/o Bw., Gr. 4—7 DM 

1000 Herren-Hemden 
Nylon, glatt, '/« Arm, Gr. 36—44 DM 

2000 Freizeit-Hemden 
Velours u. Flanell, Gr. 37 - 44 . ab DM 

500 Herren-Schlafanzüge 
Satin - Popeline, Gr. 46 - 56 . ab DM 

200 Freizeit-Hosen 
Trevira, Diolen, Schurwolle, 
Wolle, Gr. 44 — 56  ab DM 

200 Herren-Anorack 
Nylon, gesteppt, mit und ohne 
Kapuze, Gr. 44 — 54 .... ab DM 

2500 Frottierhandtücher 
Baumwolle ab DM 

400 Kissen-Hüllen 
Gr. 45 X 55  ab DM 

2000 Knäuel-Wolle 
jedes Knäuel  DM 

1000 Damen-Taschentücher 
jedes Stück  DM 

3,90 

1,35 
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1,75 

1,95 

4,95 

7,90 

9,75 

15,00 

22,50 

1,25 

2,50 

-,85 

-,30 

das Stadtgespräch 

KÄLPFHÄILP 

AUN 

LANGEN 
groBer Porkplotz hinler unserem Hause 

Wir suchen: 

Kalkulator 
mit englisdien SpradikenntnUsen für die Kalkulation unserer 
Übersee-Importe 

Phonotypistin 
für unseren Verkauf, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopferauto- 
maten in unserer Werkstatt, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17,00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten RSumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Widitigsfe — ein sehr Riites BetHehsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
607» SiirRndlingm bei Frankfurt (Main) 

Robert-Boich-StraBe 5 - Telefons 0610S/61051 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen 7 

wir suchen für unsere VerkaufsabteUung 

EINE AUSHILFE 

für ca. a—3 Monate, mit guten Sdireibmaschlnen- 
kenntnissen. 
sowie 

EINE LOCHERIN 
die aushilfsweise 2 — 3 Monate In unserer Abt. 
Datenverarbeitung tätig sein möchte. 

Neimen überdurdischnittlicher Bezahlung bieten wir ein an- 
genehmes Betriebsklima, Mittagstisch u. Fahrgelderstattung. 
Halbtagsbesdiältigung Ist evtl. möglich. 

Bitte rufen Sie un» an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes oder besudien Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR lotfreie ANSCHLCSSTECHNIK 
«vn LANOE», AMPerwtiaBe T ^11, Telefon T>an«en 78 31 

■Wegen weiterer Ei-welterung werden 
noch gesucht: 

Schlosser, Dreher 

* Hilfsarbeiter 

Bewerber wollen sich bitte melden: 

Kieswerk Mörfelden 

an der Autobahn 
FIRMA HEINZ MTTTEI.nORF 

Gardinennäherin 
per sofort gesucht (keine Heimarbeit) 

JUNGMANN, 6 Frankfurt/Main. 
Rathenauplatz 14. Tel. 28 39 40 + J8 53 24 

Wir suchen für unser tedinisches Büro 
per sofort oder später 

einige 

techn. Zeichner/innen 
und eine 

Kontoristin 
Wir bieten neben guter Bezahlung 
40-Std.-Wodie, einen angenehmen 
Arbeitsplatz In unserem Neubau 
sowie Kantinenverpfiegung. Aus- 
führliche Bewerbungen bitte an 

Ing. Günther Ziegler 
Indastrle-Elektronlk nnd 
-Automatik 
607 Langen, Ampere»tra£le 3—5 
Telefon (06103) 7812 

Wir Eudien: 

einen Fahrer 
(Führerschein Klasse 3) 
für Mercedes-LKW 

HEGRO 
Hess. Großhandels-Gesellschaft 
EICHLER OHO. 
Dreieichenhain, SiemensstraBe 3 
Telefon 8331   _ ' 

Buchhalterin 

gesucht - 5 Tagewodie — gut« Bezahlung 

BEATEXA6 BUCHSCHÜIG 

G«w«rbeg«bl«t 
Telefon 66036 

UmzQge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
HelmiiiistraBe 81 

audi samstags 

Wir bauen eine neue kleinere Arbeitsgruppe In An- 
lehnung an unsere Elektrowerkstatt auf. Ea handelt 
sich um die Herstellung von gedruckten Schaltungen 
für unsere Werkzeugmaschinen. Die Arbeitsstelle 
ähnelt einem Fotolabor. 

Das Richtige für einen Mann 

mit Interesse an 

fotomechanischen Arbeiten. 

Wir führen Sie in die Tätigkeit ein und lernen Sie 
sorgfältig an. Wenn Sie herkommen oder anrufen, 
wird Ihnen der zuständige Abteilungsleiter gern 
nähere Auskünfte get)en. 

Je eher Sie mitarbeiten, desto größer sind Ihre späte- 
ren t>eruflichen Möglichkeiten. 

0 PITTLER MASCHINENFABRIK AQ 

6070 Langen b. Frankfurt/Main, TaMon 0(1103/70006 

Für standige Baustellen in Frankfurt-Höchst u. für laufend« 
Stahlbau-Montagen im Bundesgebiet sudien wir 

MONTAGESCHLOSSER 

MONTAGEHELFER 

E.-SCHWEISSER 

Bewerbungen erbeten an 

DÖNGES STAHLBAU GMBH 
Montageleitung 
61 Darmstiidt, Miiinzei Str. S5, Tel.: (06151) 8 63 31 

Wir sufiicn für sofort 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Rollenautomutcn 

Arbeitszeit 6—15 Uhr oder 15 — 23 Uhr, — Wir bieten 
eine gute Bezahlung und ein angenehmes Betriebsklima. 
Bitte spredien Sie in der Zelt von 8—14 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG. 
6070 Langen — Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 / 8 

Schreibsatz und Fotosatz 

wir vertreiben moderne Schreibsetz- und Fotosetzmaschinen. 
AM VariTyper Schreibeetz- und Fotosetzmaschinen lassen 
sich genauso einfadi bedienen wie einfaäie Schreibmasdiinen. 
Haben Sie Interesse daran. In diesem modernen und zu- 
kunftsreichen Setzverfahren ausgebildet zu werden und damit 
zu arbeiten? Vorkenntnisse sind dazu kaum erforderlldi. Sie 
sollten auareldiende Fertigkeiten Im Maschinenschreiben be- 
sitzen und mit der deuUdien Sprache nicht gar zu sehr auf 
Kriegsfuß atehen. Wenn Sie noch ein wenig Freude am Ge- 
«talten mitbringen, wäre das ein zusätzlicher Vorteil für Sit 
Wir können Ihnen eine interessante, abwedislungsreiche Auf- 
gabe bieten; 
Zum weiteren Ausbau unserer Repro-Abteilung suchen wir 
für da« Gebiet VariTyper Schreibsatz und Fotosatz sowie für 
die Montage von Druckvorlagen 

eine Mitarbeiterin 

Für die Aufgabe werden Sie bei uns gründlich ^ausgebildet 
' und in elnfem kloinen-Kolleginnenlireis arbeftea. Aber auch 
sonst werden Sie bei uns ein wlridldi angenehmes Betriebs- 
klima und gute Sfwialeinriditungen vorfinden. 
Wir bitten Sie um Ihren Anruf oder um eine persönlidie 
Vorstellung. Verlangen Sie bitte Herrn Sdilckedanz, den 
Leiter unserer Hausdrudcerel. 

m 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

Wir suchen zvim baldigen Eintritt 

Motoren- bzw. 

Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen In Hydraulik, Fahrzeug- 
elektrik und Verbrennxmgamotoren für die Betreu- 
ung unserer CLAKK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Elignung und Schulung in un- 
serem Stanunwerk kann Übernahme als 

CURK 

Kundendienstmechaniker 
Kr tat AaBeadieast tn OnScaiim Fisaktoit 
erfolgen. Diese Aulgabe umfaßt ein weltgehend 
selbständiges a verantwortungsbewußtes Aibeit^ 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerb^g dlrÄt 
an unsere Niederlassung In Langen xu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
^nederliisraiig BAdwest 
607 LÄngeii/Hesseii, Mörfelden Lduiditr. 59^ 7t61 

Möchten Sie in einer 

BANK 

arbeiten? 

Dann genügt llwe Bereitschaft, sich einarbeiten zu 
lassen, und Freude an der ArtMiL 

Bitte schraiban Sie uns kurz, damit wir mH Ihnen 
tieapiactian kfinnen, wie wtr Sie nach ihren peraOn- 
Hchen und beruMehen Varhütniaaan auf dto Dauar 
beachfiftigen, unter Oft.-Nr. IM an dto Langener Zt0. 
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Suchen nette Kollegin - Tüchtige 

Stenokontoristin 

findet bei uns Idealen Arbeitsplatz. 

Außerdem dringend fleißiger 

Packer/Fahrer 

gesucht. 

Bieten gute Bezahlung und beachtliche soziale 

Leistungen. 

6079 Buchsctilag, Am Molkenborn 3. Tel. 06103/61071 

PUBLIK Wocfaenzeitung PUBLIK 
sucht für den Einsatz In Süddeutschland sofort Intelligent« 

JUNGE DAMEN UND HERREN 
die das Ansehen der katholischen Kirche wüitiig vertreten 
Icönnen. Keine Fachkenntnisse erforderlich. MonatL Verdienst 
ca. 1250,— DM netto bei 30-Stunden-Woche. 
BHte schreiben Sie an: 

S. Leinenbach, Verlagsbeaultragter, 
60*79 Sprendlingen, Fichtestraße 69 

Zum 1. September 1969 suchen wir männliche und weiblich« 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassend« 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unsere« 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch sudien, erhalt«n 
eine gründlidie theoretlsdie und praktische Ausbildung bl 
unserer Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erzlehungsbel» 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessan 
in unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen »md strebsamen jungen Metjschen, dl« 
es in ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Llditblld und 
letztem Schulzeugnis. Sie können uns audi anrufen zwedM 
Vereinbarung eines persönlidien Vorstellungstermins mit 
wenigstens einem Eltemtell. 

ADDRE880QRAPH-MULTIQRAPH QMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße S, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

Schreibkraft 
möglichst mit StenokenntnlsMiK 
gesucht. 
Vorzustellen montags bis freitagi 
8—12 Uhr auf Zimmer 206. 

Finanzamt Langen 

Jüngeren 

Fußbodenverleger 
gesudit. Berufsfremder kann angelernt 
werden. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Selbständiger junger 

Herrenfriseur 

für sofort oder später gesucht. 
Wochenlohn DM 200,—. 

Off. unt. Nr. 120 a. d. Langener Zeitung 

TANKWART 

an selbständiges Arbeiten gewöhnt, zum 
baldigen Eintritt gesucht. Auch Um- 
schulung möglich! Auch älterer Jahr- 
gang angenehm. Sehr gute Bezahlung, 
verbilligter Mittagstißch. 

EMOL MVELLER KRAFTFAHRZEUQE 
FIAT-H&ndler und FINA-Tsnkstelle 
Offenbach/Main, Sprendl. Landstr. 234, 
Telefon: 88 72 20 / 38 35 21 

Für unser« Abteilungen in der Hole-, 
Plastik- und Metallverarbeitung such«n 
wir 

Schreiner 

Masch.-Schrelner 

Schlosser 

T ransportarbeiter 

Hilfskräfte - männlich 
für Metall- und Holzverarbeltung 

Wir bieten angemessenen Verdienst, 
außerdem Jahresprämie und Urlaub«- 
geMer-ZuschUsse. Wenn Sie Wert »uf 
ständige Besdiäftigung und gesicherten 
Arbeitsplatz legen, spredien Sie bitt« 
unverbindlidi an einem der Wochen- 
tage montags bis freitags, von 8 big 17 
tJhr, evtl. samstags von 10 bis 12 Uhr, 
bei uns vor. 

MON2J^ 

Honsa-Fensterbsu 
GmbH A Co. 
Langen, 
Pittlerstraße 45 
Ruf 7841-7844 

Wollen Sie sich eine Lebensstellnnc schaffen, mit goten Antstiegsmöglichkeiten ? 

Die ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 

in Neu-Isenburg hat siel 
Wenn Sie mit einem Jungen dynamlsdien und weltweiten Unternehmen In 
neue Interessante Aufgaben Im Maschinenbau mitwirken möditen, sollten Sie 
sidi mit uns unterhalten. 
Es sind noch nachfolgende Positionen zu besetzen: 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungsausgabe 

Maschinenschlosser 
für Montage (Akkord) 

Kontrolleure 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten 

Spitzendreher 
für Versuch 

Junge Schlosser, die nach beendeter Lehrzeit sich vervollkommnen wollen, 
finden bei uns b^te tedinische Möglichkeiten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an einem vernünftigen 
Arbeitsplatz iiaben, dann bewerben Sie sich bei uns. Sie können persönlid» 
vorspre^en, sich aber auch schriftlidi an uns wenden. 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
M78 Nea-Isenburs. DomhofstraSe 46. Ruf: (tSl tZ) >3 4t «der ST 78 
Die Zufahrt zu unserer Fabrik Ist günstig, wir liegen in Autobahnnähe. Für 
Ihren Wagen haben wir beste Parkmöglicfakeiten. 
Wenn Sie aber mit der Bahn bis Frankfurt fahren, steht für unsere Mitarl)elter 
ab Hauptbahnhof unser Werkbua für Sie bereit Abends werden Sie wieder 
sum Bahnhof gefahren . 

LZ-Ruf 2745 

Dl« Etadtwerk« Langen OmbH it«llt «ini 

ELEKTRIKER 

und 

INSTALLATEURE 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemelndlldier Verwaltungen und 
Betriebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Industrie ange- 
glidien. 
Außerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
43-Stunden-Woche, 
Urlaub 22 — 36 Arbeitstage, je nach Alter. 

Elektriker und Installateure, die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz für die Versorgung der Bevölkerung 
in Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
an dl« 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Llebigstraße 9 — 11, einzureidien. 

Kontoristin 
f. allgemeine Büroarbeiten in angenehme Dauer- 
stellung gesucht. 

SEITZ-GEWÜRZE 
607 Langen — Frankfurter Straße 62—54 
Telefon 2 20 64 / 8 

Bri der Stadt Langen (30 000 Einwohner, Ortsklasse A) ist 
bei dem Stadtbauamt ab sofort die Stelle eines 

Hochbauingenieurs (grad.) 

SU besetzen. 
Die Vergütung erfolgt nach Verg.-Gruppe IV b BAT; «chte 
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben. 
Oesucht wird eine jüngere befähigte Kraft nvit Erfahnmgen 
Im Entwurf öffentlicher Hochbauvorhaben. 
Neben Kindertuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
BozlalleiBtungenwlrd ein zusätzliches Altersruhegeld gewälirti 
die Arbeitszeit beträgt 43 Stunden wöchentUdi. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugnisabschriften werden bis zum 18. Mörz 1969 unter 
Angabe des frühesten Eintrittstermins erbeten an 

Macistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 8—8 

Wir suchen für unseren modernen Druckereibetrieb ab sofort 
zuverlässige 

SCHRIFTSETZER 

UND DRUCKER 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 

" wir zu ßdireibtti oder uns zu besuchen. 

DRUCKEREI GEBR. VOGEL 
Neu-Isenburg, Huganottenallee 171, Tel. 06102/6099 

Wir suchen für sofort oder später 

MASCHINEN-BUCHHALTERIN 

mit mittleren Steno- und Schreibmaschinenl<enntnissen. 

Geboten werden gutes Gehalt, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zusatz- 
Urlaub und die 40-Stunden-Woche. 

Die Tätigkeit Ist sehr abwechslungsreich und umfaßt alle Sparten 
einer modernen Buchhaltung. 

Für auswärtige Mitarbeiter besteht u. U. Mitfahrgelegenheit mit un- 
serem Firmenbus. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, schritt!, od. persönlich an 

STREB KG 

Buchschlag, Am Molkenborn 3 — 4, Tel. 06103/61071-2 

Hausapparat: 3 

Ein« wöchentlich zweimal erscheinend« Zeitung 

im Rheln-Main-Gebiet sucht einen tüchtigen 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsichlich für Lokalt)erichterstattung. Kennt- 

nisse Im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an di« Langener 

Zeitung erbeten. 

Wir suchen 

1 Kassierer (in) 

Geboten werden neben ansprecljender und leistungsgerechter Bezahlung um- 
fassende soziale Sicherstellung. Arbeitszeit und Uriaubsregelung sind be- 
sonders attraktiv. 

Gewünscht wird gute Allgemeinbildung, gewandtes Auftreten und eine 
allgemeine kaufmännische Ausbildung. Bankpraxis ist nicht erforderlicli. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sind zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE 

607 Langen, Postfach 62 

»t f 
Wir sind ein großes Gebaudereinigungs-Untemehmen und bieten Ihnen 

einen sicheren Arbeitsplatz 
Icistungsferecbte Bezahlung 
zusätzliche Altersversorgung 
freie Arbeitskleidung und Mittagessen 

▼ 

Wir suchen weibliche 

REINIGUNGSKRÄFTE 

fttr die Riorda-Hneh-Schule in Sprendlingen (vorzustellen in 
der Schule bei Frau Stap von 14 bis IS Uhr) und 
für die Dreieich-Sciiule in Langen (vorzustellen in der Schule 
bei Frau Boller von 14 bis 18 Uhr) und 
für die BrSder-Grimm-Schule in Neu-Isenburg (vorzustellen 
in der Schule bei Frau Daffner von 14 bis 18 Uhr) sowie 
für das Dreieich-Krankenhsus in Lange« ganztägig oder auch 
halbtags (vorzustellen im Krankenhaus bei Herrn Heilos) 

I 
Würde Ihnen nicht audi die Arbeit als 

OBJEKT-LEITER 

Freude bereiten? Männer mit handwerklichen Fähigkeiten oder vom Bau- 
fadi wären genau das Richtige für uns. Kommen Sie doch einmal t>ei uns 
vorbei oder rufen Sie uns einfach an. 

Walter Giese & Co. KG. 

6452 Steinheim am Main - Berliner Straße 16—22 
Telefon 06181/64S4 oder 645S 

LANGEN 

Et sind nur noch wenige Monate und die Schulzeit liegt hinter Ihnen. 

Haben Sie nicht Lust, den Beruf einer 

Industrle-NSiierin 

zu erlernen 7 

Ihre Lehrzelt dauert nur IVt Jahre. 

Danach erhalten Sie nach abgelegter Prüfung vor der Industrie- und 
Handelskammer den Gehilfenbrief als Industrie-Näherin. 
Sie werden in besonderen Räumen — abseits von unseren eigent* 
liehen Produktionsstätten - von ausgesuchtem Fachpersonal bestens 
geschult. 

Sie erhalten eine Ausbildungsbeihilfe 
In Höhe von monatlich ca. 170,— DM im 1. Lehrjahr Je nacK 
In Höhe von monatlich ca. DM 180,- im 2. Lehrjahr Alter 

Sie hallen jährlich 4 Wochen Urlaub. 

Sie haben die Möglichkeit, Mglich für DM 1,- ein gutbürgerliches 
Mittagessen zu erhalten. 

Sie haben die Chance, bei entsprechenden Leistungen als Gruppen« 
oder Bandleiterin aufzusteigen und dadurch Ihre Verdienstmöglich- 
keiten bedeutend zu verbessern. 

Denken Sie bitte über all das nach und besprechen Sie es mit Ihren 
Eltern. 

Und falls Sie sich für diesen Beruf entschließen sollten, dann kommen 
Sie bitte zu uns. 

Wir zeigen Ihnen gern unseren auf das modernste ausgestatteten 
Betrieb. 

Wir stellen außerdem noch 

mehrere weibliche 

und männliche 

Itaufmännische 

Lehrlinge 

ein. 

Auch hier bürgen wir für eine solide Ausbildung, wobei unsere kauf- 
männischen Lehrlinge durch einen bewährten Mitarbeiter im Betrieb 
noch eine zusätzliche Fachausbildung erhalten. 

Wir geben den Jungen Menschen, die daran interessiert sind, als ge- 
werbliche oder kaufmännische Lehrlinge zu uns zu kommen, Gelegen- 
heit, sich in einem unverbindlichen Gespräch mit unserem Personal- 
leiter zu unterhalten, und zwar 

Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 

Wir würden es begrüßen, wenn wenigstens ein Elternteil an diesem 
Gespräch teilnehmen könnte. 

Dürfen wir mit Ihrem Besuch rechnen 7 

luiejMl^d 
1^3.1 1 

Sprendlingen b. Ffm., Frankfurtar Straß« 127, T«lefon 61081 



■Wir sudien im Rahmen der Erweiterung unserer Planungs-Abtellunj 

einen Sachbearbeiter 
der Innerhalb der Planung Uberwachungsaufgaben für die Produktion über- 
nehmen soll. Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfüh- 
lungsvermögen bietet sich eine interessante Aufgabe. 

für unsere Abteilung Einkauf 

eine Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte über fundierte Einkaufskenntnisse verfügen. Englische 
Spradikenntnisse sowie Sdireibmasciiincnkenntnisse erwünsdil, 

für unsere Bucfihaltung eine erfahrene 

erfahr. Kontokorent-Buchhalterin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 

für unsere, sidi stark erweiternde DalonverarbeiCung 

Mitarbeiterin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit. 
Neben überdurdisclinittlichen Bt?zügen, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPcrestraße 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

STENOTYPISTINNEN 
für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete 

PHONOTYPISTINNEN/ 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 

(auch Anfängerinnen) 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeitsgruppen unserer modern und 
fortschrittlich eingeriditeten Schreibsekretariate 

Wir bieten leistungsbezogene Bezahlung und gute Sozialleistungen. 
Interessentinnen werden gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Untei lagen 
unter Angabe des Gehaltsanspruches und des frühesten Eintrittstermins an 
unsere Personalabteilung zu richten. 

HESSISCHE LANDESBANKCIROZENTRALE- 
6000 Frankfurt 1, Postfach 3288 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir sind ein bedeutendes Großunternehmen 
der Elektroindustrie mit Werken in allen Teiler» 
der Bundesrepublik und Westberlin. 9000 Mit- 
arbeiter sind schon bei uns tätig. 

In unserem Gerätewerk Langen betrauen wir 

Frauen 

und 

Mädchen 

mit leichten Maschinen- und Montagearbeiten 
oderTätIgIceiten in der Kunststotfverarbeitung. 

Während einer begrenzten Einarbeitungszelt 
erhalten Sie einen leistungsunabhängigen 
Garantielohn. 

Neben leistungs- und marktgerechten Löhnen 
bieten wir Ihnen zusätzlich Altersruhegeld, 
Urlaubsgeld, Kantinenessen, Sozialleistungen 
und eine günstige Arbeitszeit. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS. HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Elisabcthenstr. 30'52.Tel, 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Haben S'e Lust, 
bei uns für halbe Tage als 

Büglerin 
mitzuhelfen? 
Die Tätigkeit ist mit un-seren mo- 
dernen Maschinen sauber und 
leicht. Sie brauchen nur Interesse 
und den Willen, ordentlich zu ar- 
beiten mitzubringen, dann können 
Sie gut verdienen. 
Besuchen Sie uns oder rufen Sie 

expressreihigung 

PsaSa 

langen, Stresemannring 7 Telefon 88 55 

Wollen Sie an Ihrem Wohnort f. einige 
Stunden täglidi oder ganze Tage zur 
Aushilfe beschäftigt sein? 

Wir sudien 
Maschinen-Fakturistin 
Maschinen-Buchhalterin 
Steno-Phonotypistin 
mit und ohne Englisdi 
abschluBsichere Buchhalterin 

Bitte rufen Sie uns an unter 
Offenbach 85 96 04 

Welche Dame mödite einem viel- 
beschäftigten Architekten als 

Bauzeichnerln 
* 

helfen? Maschinenschreibkennt- 
nisse sind erwünscht. 

Dipl.-Ing. II. Gossen 
Langen, Bahnstr. 101, Tel. 2 35 85 

Gesudit für sofort I 

zuverl. älteren Kraftfahrer 
für Nachtfahrten, 8 Stunden Ar- 
beitszeit, Anfangs - Monatslohn 
DM 1 000,—. 

Off.-Nr. 137 an die Langener Zeitung 

Sudie ab 1. 3. 1969 im Raum Langen 

Halbtags-Bürokraft 

vertraut mit allen anfallenden Büro- 
arbeiten. 
Gehalt nach Vereinbarung. 

Offerten erbeten unt. Nr. 133 a. d. LZ. 

GUmK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

für Auftragsabwicklung 
gesudit. Einsdiläglge Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünscht. Englischkenntnisse wären vor- 
teilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrle- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgerechte Sozialleistungen. 
Ihre Bewerbung riditen Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder LandstraBe 53 
Telefon 7861 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortig. Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen 

einen Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung, sowie 

einen Mitarbeiter 
für Werkzeug-Reparatur und -ausgäbe. 
Neben überdurdisdinittlidiem Lohn, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagslisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜR LÖTFREIE A N S C H L ü S S T E C H N I K 
607 LANGEN, AMPerestraße 7-11, Telefon Langen 78 31 

Möchten Sie dafür sorgen, 
daß das persönliche Gespräch zwischen Lohnbüro und unseren 
Arbeitern erhalten bleibt, obwohl die elektronische Datenverarbei- 
tung die Ausrechnung des Lohnes weitgehend übernomnun hat? 

Welcher Lohnbuchhalter 

will mit seinen Kenntnissen unseren Arbeitern in allen Fragen 
der Lohnabrechnung mit Auskunft und Rat zur Seite stehen? 
Die Position ist bis zur Personalsachbearbeitung ausbaufähig. 

Interessenten wenden sich bitte direkt an den Leiter der Perso- 
nalabteilung bei der 

0 PITTLER 
' - ' ..i.« ■ a enAUi^eiiBT/UAIIJ 

MASCHINENFABRIK AG 
eo;o LANGEN 8. FRANKFURT/MAIN 

6070 Langen b. Ftm.. Telefon 06103 258 oder 290, Telex 04 15038 

Nr. 7 
LANGENER ZEITUNO Freitag, den 24. Januar 1969 

Überrumpelung per Scheck 

„Gib mir Geld, Heinz", ragte Hannelore zu 
Ihrem Mann, dem Maler. „Wenn du heute 
noch etwas zu essen haben willst, muß idi 
einkaufen gehen 1" 

„Bitte sehr", erwiderte Heinz zerstreut und 
mischte eine neue Farbe an, „»o geh dodi, e» 
hindert dich )a nidiis " 

Hanneloie holte tief Luftt .,Doch, Heinz, es 
hindert mich etwas, nSmllch der Umstand, daß 
Ich kein Geld mehr habe, Geld — verstehst 
du"" 

Heinz fuhr »ich mit der Retilten durchs 
loduge Haar. .J3u wirst lachen. Lorchen", 
seufzte ei. „aber ich hab auch keins. Sei so gut 
bttle und laH anschreitjen. SchlieDlich kann 
ni:in uns nicht verhungern lassen. Was stand 
In der Samstagsausgabe unseres Blattes? Ich 
bui ein vielversprechendes Talent, das noch 
Uoberraschungen bereithält " 

Hannelore lachte auf, es klang nicht gerade 
lustig. „Heinz, idi laß schon seit über vierzehn 
Tagen ansdireilien' Unser Krämer sdiaut weg, 
wenn idi zur Tüi hereinkomme. Neben der 
Kiisse hängt neuerdings ein Schild: ,Bargeld 
lacht!' Geh du doch einkaufen!" 

..Midi kennt der Krämer ja nicht", meinte 
Heinz sdilau, „wie kann er mir da Kredit ge- 
ben. Je mehr Sdiulden man hat, um so netter 
sind die Leute Also oitte, Lordjen, beeil dicht 
Beute hat sich doch dieser Amerikaner an- 
gemeldet. dieser Mister Dings oder Blackford 
oder »n und kauft ein Bild." 

„Und kauft ein Bild", spöttelte Hannelore 
Ihm nach. „Ach Heinz, wenn wir für jedes von 
air .verkaufte' Bild nur eine Mark hätten, was 
könnten wii heute für ein Festessen machen!" 

Heinz ließ sidi nicht ablenken. „Und wenn 
du vom Einkauf zurüd« bist, zieh gleich dein 
hübschestes Kleid an. Liebste, Ja? Du weißt, 
ein Käufer muß bei Stimmung sein." 

Diesmal lachte Hannelore wirklich ausge- 
«jiochen häßlldi Stand ihr denn ein einziges 
hübsches Kleid zui Verfügung? Verspradi Ihr 
Ehemann ihr nicht seit über einem Jahr ein 
Heues Kleid? Hatte sie denn überhaupt etwas 
Vernünftiges anzuziehen? 

Als Hannelore all diese Fragen mit der an- 
gehraditen Deu'.lidikeit ausgesprochen hatte, 
nahm sie die Tasdie und ging doch nodi ein- 

mal zum EinKaufen, ein letztes Mal, daraut 
konnte Heinz sich verlassen. 

Der Amerikaner kam wirklidi an diesem 
Tag. Und er sagte Hannelore zu dem Kleid, 
das sie sdinell übergestreift hatte, etwas 
Freundliches. Sogar Heinzens Bilder gefielen 
ihm. Er zeigte auf das größte und wollte den 
Preis wissen. „Achthundert!" sagte Heinz 
ke*. Der Amerikaner nickte, füllte einen 
SdiecH aus und bat, man möge ihm das Ge- 
mälde gleich runter an den Wagen bringen 

Als Heinz wieder die Treppe heraufgesprun- 
gen kam, stand Hannelore am Fenster und 
notierte etwas. Dann schaute sie ihren ver- 
blüfften Mann nidit ohne Ironie an und sagte: 
„Ich habe die Autonummer deines Käufers 
aufgeschrieben, mein Junge. Bei jeder Bank 
laufen täglich ein paar falsdie Sdiedts ein, 
falls du das nidit weU3t." 

„Aber dieser Mister Dings, den hat mir doch 
Detlev empfohlen ... oder vielmehr mich ihm, 
er hat midi ihm empfohlen!" stotterte Heinz. 
„Und ... und für Detlev leg Idi meine Hand 
ins Feuer, bitte sehr, jederzeit!" 

„Id) täte das für keinen Mensdien", sagte 
Hannelore schlidit, „autii nicht für dich. Und 
jetzt sdileunlgst zur Bank, ehe sie schließt 
der Scheck wird geprüft!" 

„Prüfen?" wunderte sich Heinz wieder. ,X)i; 
karmst einem aber die lUusiODen nehmen 
Frau!" 

„Illusionen sind dazu da, um genommen zu 
werden, alter Spruch", entgegnete Hannelore 

Auf der Bank fand sie, daß der Blick, der 
der Sdialterbeamte ihnen zuwarf, etwas lang 
war. Dann hielt dieser Mensdi den Sdiedc etr 
wenig von sich ab und marsdiierte davon 
„Siehste", zisdielte Hannelore ihrem Mann zu 
„womöglicii rasseln wir da lo etwa» hinein!' 
Der Sdialtermensch kam zurück und seim 
Miene war womöglich noch versdilossener aU 
zuvor. Dann öffnete er s«?lnen Mund und 
sprach: „Wollen Sie den Betrag In Hundert- 
marksdieinen?" 

Hannelore war die erste, die sich faßte; „Ja 
warum nidit. lauter Hunderter, bitte sehr!" 

Der Beamte nahm ein Bündel Hundertmark 
sdieine, drüdtte es auseinander und begann Ii 

großer Ruhe vorzuzanien. Als er bei acnt an- 
gelangt war. stred{te Heinz die Hand aus und 
wollte Halt! sagen. Der Beamte ließ sich nicht 
stören. Mit eintöniger Stimme erreichte er die 
Tausend, kletterte auf Eintausendfünfhundert, 
auf Zwei- und auf Dreitausend. Und des 7im- 
lens müde wurde er erst bei Dreitausend und- 
rwelhundert, bitte sehr. 

„Wenn die Herrsdiaften nachprüfen wol- 
len?" 

Wieder faßte sich Hannelore als erste. .la, 
es stimmte haargenau: Zweiunddieißig hell- 
blaue, mit dem Adler geschmückte Einhun- 
derter lagen in ihrer Hand. Heinz aber, zäh 
wie Kleister, zeigte auf den Sdiedt, den der 
Beamte schon abgelegt hatte und stammelte: 
„Da ... da drauf steht aber ...? Nicht wahr? 
Da stoht . . 

„Bitte sehr", sagte der Beamte streng und 
hielt Heinz nodi einmal den Scheck vor das 
Auge; „Adithundert mal vier ergibt zwemnd- 
dreißig. Der Dollar wird bei uns zur Zeit mit 
genau vier D-Mark gehandelt." 

Offensli+ilich war Heinz immer noch nictit 

Aus der Welt des Films 

..Zum Teufel mit der I'enne" (UT) heißt der 
2. Teil der fröhlichen Filmlustspiel-Serie „Die 
Lümmel von der ersten Bank". Neben der 
bewährten Pennäler-Rasiseltoande mit „Ober- 
lümmel" HanBi Itraus an der Spitze und dem 
von „Direx" Ttieo Lingen geführten Lehrkör- 
per spielt diesmal Piiilifcumsliebling Peter 
Alexander die Hauptrolle in Gestalt eines als 
Gastlehrer heimlidi in» Gymnasium einge- 
sdunuggelten Femsehreporters. Audi der 
kleine Schlagerstar Heintje ist — erstmals als 
Gast im Film — mit von der frohlitäien Partie. 

„Die Lady In Zeme»t" (Liditburg). Drei in 
aller Welt beliebte Stars spielen die Haupt- 
rollen in diesem Film. Frank Sinatra tritt 
*-ieder in seiner populären Rolle als Privat- 
detelctiv Tony Home auf. Raquel Welch ist ein 
Playgirl in Miami Beach, die trotz ihrer Mil- 

ganz auf dem Boden der T^tgadien. Aber 
Hannelore zog Ihn mit sich fort. „An dir ist 
auch nicht gerade ein BankrSuber verloren 
gegangen", spöttelte sie. „Unser Schedt geht 
in Ordnung. Er ist auf Dollar ausgestellt. So 
gehört es sich Ja woh: audi für einen richtigen 
Amerikaner. Und Jetzt, Heinzelmänndien, 
kaufen wir uns erst einmal ein Kleid! Aber 
eins von der allerbesten Sorte, hörst du?" 

Diesmal versuchte Heinz keinen Einwand. 

TIPS 
Kochen Sie in den Wintermonaten des 

öfteren herzhafte Eintöpfe aus Hülsenfrüchten, 
Wireing oder Weißkohl. Sie entlasten die 
Haushaltskasse. Dabei enthalten Hülsen- 
früdite — am meisten Linsen — vor allem - 
Ei.sen sowie Vitamin B 1 {Nervenvitamin). 
Wirsing und Weißkohl liefern yitamin C. 

Obst und Eier, die gefroren sind, werden 
in kaltem Salzwasserbad aufgetaut, in dem 
man sie einige Stunden liegen läßt. Gemüse 
muß ebenfalls langsam in einem kühlen 
Raum oder in kaltem Wasser vom Eise befreit 
werden. Aufgetaute Eier werden am zweA- 
mäßigsten zu Eierspeisen und nictit als Friih- 
stücksei verbraucht, aufgetautes Obst wird 
gleich gegessen oder zu Kompott und Obst- 
»uppen verarbeitet.  

lionen ihres Lebens nicht froh werden kann. 
Sie ist alkoholsüchtig und glaubt, im Aikohol- 
rausdi einen Mord begangen zu haben. Dan 
Blodcer, der dureh seine Femsehrolle als Hos» 
Cartwright in der „Bonanza"-Serie zu inter- 
nationaler Popularität gelangte, gibt in „Die 
Lady in Zement" sein Debüt auf der Lein- 
wand als der Ex-Gangster Gronsky, der sich 
den Privatdetektiv engagiert, um nach dem 
Verbleib »einer ehemaligen Geliebten zu for- 
schen. 

„Kuupf um Rom" (LiLi). Das mächtige 
römisdie Weitreich ist zerfallen. Ostgoten und 
Byzantiner sind die beherrsciiendeB Mädite. 
Mit Intrigen versucht der Römer Cethegu«, 
die beiden Völker gegeneinander auszuspielen 
und sie durch eine blutige Schlacht in ihrer 
Macht zu schwächen ... In den Hauptrollen 
sind Laurence Harvey, Orson Welles, Sylva 
Koficina, Robejt Hoffmarm, Honor Blackman, 
Michael Dunn. Harriet Andersson und viele 
andere zu sehen. 

1 möbl. Zi.. Lang. 90,- 
1 möbl. Zi. Dusche 
Lang.-Oberlind. 150. 
1 möbl. Zi.. Egelsbadi. 
Incl all. Nebenk 200.- 
1 ZW. Langen 195.- 
1 möbl. Zimmer 130 
1 ZW. Erzhausen, 
inci. Nebenkost. 170.- 

.pO.: 
2 ÄW. Erzhausen 240.- 
glSw.jnöMiert. 
Buchschlag 200.- 
2 2W, möbliert. 
Buchschlag 240.- 
2 Z\\, Eppertshausen, 
55 qm 170.- 
Vh ZW. Offenthal 
möhl 380.- 
3 ZW, Langen. 
85 qm 420.- 
3 ZW. Langen 350,- 
3 ZW, Erzhausen 250,- 
Komf. Haus. Langen, 8 
Zi., 2 Küchen, 2 Bäder,' 
150 qm Wohnflädie, 
Garage, beste Wohn- 
lage 900,- 
Landhaus bei Langen, 
herrliche Waldlage, ca. 
ca. 150 qm Wohnflüche, 
■ehr großes Wohnzim. 
mit offenem Kamin, 
SOOO qm Gart., Swim- 
mingpool 750.- 
&<imt. Reihenhaus. 
Oberlinden 110 000.- 
t-3-Fam.-Haus, Lang, 
komf. Neubau. 231 qm 
Wohnfl., kann auf SOO 
erweitert werd., beste 
Ausstattung, Parkett, 
Murmortreppe v. Kell, 
bis Dadigesdioß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund, incl aller Un- 
kosten 220 000,- 
S-Fam.-Haus, Langen, 
2 X 3 Zi., Kü., Bad. 
Balk.. Terr.. Etag.-Hz.. 
600 qm 125 OOD.- 
Gesdiäfts- a. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Bungalow, Langen. 
130 qm Wohnfl., 000 
qm Grund 155 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi. 33 qm. erf. 

13 000,- 
t ZW. 60 qm. erf. 

20 000,- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm Ä 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb., 700 qm Ä 60,- 
Incl. Anliegerkosten 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstiaße 29 
Telefon 7 H 14 

Günstige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 168,- 
3-Zi.-Wo. ab DIM 210.- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr guteVer- 
kebrsverblodung nach 
Ffm., OffenHäch und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
trei. Anfragen erb. an 

VDM Kfihl-Immebilien 
875 Asdiaffenbnrg 
Grthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Zimmer, Langen 90,- 
App., Egelsbadi 150,- 
Buchschlag, Zti 200,- 
1 ZW, Langen. 35 198,- 
1 ZW, Sprdl., 52 208,- 
2 ZW, Langen, 42 250,- 
2 ZW, Mörfelden 275,- 
3 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
5 Zi. Langen, ZH, 
Gar., Garten 550,- 
Verkäufe: 
BauplStEe: 
527 qm. Egelsbadi, 2- 
gesdi. und Anlieger 
für Straße 32 600,- 
1500 qm. Langen, 3H- 
gesch. ä 100,- 
600 qrn, Sprendlingen, 
Bgesch., incl. Anlieger- > 
kosten i 100,- 
Langen, Gesdiätfs- 
zentr., 4gesch. 209 000,- 
Hinser; 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 3H ZW, 1 X 2 ZW. 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bnng., Dietzenbadi, 
5 Zi., 130 qra WF, 580 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 146 500,- 
Bung., Sprendlingen, 
4 ZI., Öl-ZH, vollun- 
terkellert, Gar., Gart., 
Loigen, guter Zust., 
kann erweitert werd., 
beste L,age 142 000,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
Hodihaus, ZH 82 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 11t 
T«l«ton 23248 

I Zt., möbl., Lg. 130,- 
1 Zi.. möbl., Drei- 
eichenhain 105,- 
t Zimmer, möbl,. 
Sprendlingen 210,- 
IZW. Egelsbadi 150,- 
1 ZW Sprendl 35 255,- 
2 ZW. Egelsb., 50 210,- 
2 ZW. Langen, 58 265.- 
2 ZW. Langen, 65 29,5,- 
2'/tZW, Umgen, 60 qm, 
berufst. Ehepaar 210,- 
3 ZW. Langen, 78 340.- 
4 ZW. Egelsb., 98 400,- 
4ZW, Langen, 100 350,- 
4 ZW. möbl., Drei- 
eichenhain 475,- 
1 ZW, möbl., Drel- 
eldienhain 500,- 

ZW, Urbr., 88 295,- 
dazu 40 qm Lad. 195,- 
Lagerraum, 175 qm, in 
£^elsbadi 295,- 
Baoplatz, Egelsbadi, 
800 <|m, Sgeschossig., 
incl. Anlieger., 18 m 
Straeenfront, ä qm 
55,- Vb. 
Bauerwartungsland in 
Langen, 1800 qm, 

29 000,- 
Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sackgasse 
Telefon 2 34 48 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 
Kat4fprela 33500,- 
3-ZI.-Etgentums- 
wohnungen 
Kaufpreis 46700,- 

Im Neubauviertel von 
Urberadi, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrel. 
VDM Köhl-ImmoUlien 
875 Aidiaffenburc 
Erthalstraße 18 
Tel. 08021/26716/26572/ 
279S0, FS 04 188 718 

Suche für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILlEN-HATJS 
für sofort oder später. 

Für Interessenten Baugrundstüdie und 
Häuser aller Axt. 

KRAMER-Immobilien 
6Ü71 Götsenhain 
Goethering 16, Telefon 86 62 

Baureifes Grundstück 
bis 700 qm, gesudit. 

Off. u. Nr. 153 an die Langener Zeitung. 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT: 
1 Zi. mbl. Dusdib., WC, Langen 130,— 
1 Zi.mbl.,Bd.,KüB.,Tel.,Buch6dil. 200,— 
1 ZW Langen, Bahnstraße 200,— 
1 ZW Sprendlg., gem. Kü. u. Du. 150,— 
2 ZW Egelsbach 230,— 
2 ZW Sprendlg., Neubau, 66 qm 280,— 
2 ZW Sprendlg., 65 qm, gr. Balk. 290,— 
2 ZW 2 X Mörfelden, Neubau 260,— 
2 ZW 2 X Walldorf, Neubau 290,— 
2H-ZW, mbl, m. Tel., Offenth. 400,— 
3 ZW Langen, N. Bahnstraße 325,— 
3 ZW Langen, N. Brfinatraße 400,— 
3 ZW Langen-West, 86 qm 380.— 
3 ZW Egelsbach, Winterg. 300,— 
3 ZW Egelsbach 320,— 
3 ZW Sprendlingen 350,— 
3%-ZW Sprendlgn., 88 qm 450,— 
3 ZW 2 X Sprendlgn., komf. 470,— 
4 ZW Langen, Luther^., WO qm 350,— 
4 ZW Egelsb., gute Ausstattg. 400,— 
2 ZW u. 2 sep. Zi., Langen 450,— 
l-Fam.-Hs., i%0 <}««, gt. Lg., Lang. 950,— 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietnngcni 
Langen bei Ffm., Iftilandstr. 26 
Telefon (06188) 2222t 

I.jingeu; 
Büro- und 
Lagerräume 

ca. 500 — 1000 qm 
(Eiweiterungsmöglich- 
keit auf 1500—2000 qm) 
zu vermieten. 
Näheres durch: 
Sdiiarb-Immobilien 

Sprendlirigen 
Frankfurter Str. 11 
Telefon 6 71 03 

Direkt vom Eigentfimer 
3.-Zl.-Wohg. (Neubau) 
in Urberach, Komiort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrode, 
Urberadi, Nikolaus- 
Sdiwarrkopf-Str. 44 / 
Edce LiebigstraDe. 

Unser System 
bewährt sich, 
deshalb suchen 
wir zum weiteren 
Ausbau neue 

Ladenlokaie 
200-800 qm groB 
In gut«» Geschäftslagen (mögl. 
mit ParkmDglictitallan) und ifir 
Lebtnsmittelgesch&fts gMignot. 

Bitte schreiben Sl« um mit An- 
gabe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und lügen 
Sie — soweit vorhanden — einen 
QrundrISplan bei. Auch Vermltt- 
lerangebote sind uns angenehm. 
An OrtsgröBen über 10000 Ein- 
wohner sind wir besonders Inter- 
efstert.   

NORMA 

LebensmlttelhandeliBaeatlaiätBtt 
K Nürnberg, TafeMKMral« 41 
Telefon (0911) 73 21» 

Lancomir Zeitnag 
TELEFON 27 45 

ZUM VERKAUF; 
3' i-Zi.-Eigent.-Whg. Sprendlingen-H. 78 000,— 
Laugen: 2fi!-Fam.-Haus. renov. Altbau, 
gute Lage, 150 000,— 
Egelsbach: l'i-Fam.-Haus, m. sep. An- 
bau ^35 000, 
Nähe Langen: Bungalow, 200 qm Wohn- 
fläche, 8000 qm Grundst. 250 000,— 
Sprendlingen; 2-Mill.-Objekt, 40 Wohn- 
einheiten, sof. 
Offenbsoh; Mehrfamilienhaus, derzeitig. 
Mieteingang 120 000.—. VB 14fach 
Bauplätze: Geschäftsgrundst. Langen, 
4geschoss. Bebauung. 210 000,— 
Egelsbacfa; 500 qm, 2gesch., sof. 28 00,— 
800 qm, 2gest^., sof. qm 55,— 
775 qm, 2gesdi,, sof. qm 60,— 
Anliegerkosten ber. bez. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 25 
Telefon (06103) 22220 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsebspezfalist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Fajj>fern seh - E i fohtu ng 

Farbfernseher 998.- i»f s-ewKiwB 
    ii»««.      

@ hirbferiisehenmUSteininiMieny 

59ciii*t;;:r 

a A ■ od. 14 * 
nur 49i«.. 

feniseliei395.- ed. 14x I ao.- I 

mir 535.- 

VargMchan Sie iNwer« 
I Schallplalten nut l,-"" k«' 
PtattenspMer y§,.„b., 

I m, ymmt* u. I ■iitspf ' 
' - nm 

tft. ■.OK Iw I tlUCIM 
iKflMechrank 
IttarM-Anla«« .a. 

w«itM«ii Mini-PreiM: | 
KoHeirad. m.UKW*?.-'"»" I 
1S-KrelM- Oi-Inbar | Siiper-Eeelle I 
TeebemdeerÄt 135.-»*^ I 
MiuikscIiKHik I 

38S.* 10^ I 

a«^ I 

SOcm^offff«r- 
lemselier 

49«. 

4 HiPi-StMWi-StiitfM Mit 11 Htfi-FcKhbaratani. 
ÜMM-Ztnfral-AuufalluNfl in Ten-Stilmöbain. 
SoföilHieLieferuiigohneAnxahlung 

Ihie eiste lalilvnB im Apili 
o4«r b«i Barzahlung hSclMtxuMttig«r Rcibatt 

afiil X«MlMlwrk»t.,a9i|ie- 
sMwerketattwo«*«! u. !■»■>»«. SO Kundandlansf- 
FahrxeusM, auch wenn Ihr GerAt nicht «oa un» l»t 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräl^ 

RADIO H AU PTWACH E 

Longen Bohnsfrraße16 

! l 

T*MoiiXW74 TAiax M-15047 



wir iuchen lum «ofort Eintritt einen 
Hilfsarbeiter 
iÜT allgemeine Werkstattarbeit u. 
Montagearbeiterin 
für unsere Werkstatt 
einige zuverlässige 
Reinemachefrauen 

Vorz.. teilen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 Langen 
Amperestr. 3-5, Tel. (06103) 7812 

Verkäuferinnen 
(auch ungelernt) 

Ladenhilfen 
(evtl. auch halbtags) bei sehr 
gutem Lohn sofort gesudit. 

VEMA 
HANDELS GmbH. A Co. KG. 
Filiale Langen, Südl. Ringstr. 182 

Zur Bedienung de« Fernschreibers und 
eines Redien-Vollautomaten System 
„Triumph" 

Halb- oder Ganztagskraft 
sofort gesudit. 

FLAMSCHEN-STELLING 
6078 Nen-Iienburg 

Hang-Böckler-Straße 4 
Telefon 06102/22001 

Wir suchen für sofort 
Starkstrom-Verdrahter 

oder 

Elektriker 
für die Verdrahtung von 

Industrie-Steuerungs-Anlagen 

Elrosch-Elektrik 
Langen, Hegweg 6, Tel. 2 39 45/6 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 
Drogerle Meißner 

Fahrgasse 12 

Für unsere neue Fabrik «uchen wir so'f. 

eine Mitarbeiterin 
zur selbständigen Arbeit in der 
Kantine (Verteilung des angelie- 
ferten Mittagessens, AufrSumung 
der Kantine, Gcsdilrrspülen). 
Bitte rufen Sie uns an oder mel- 
den Sie sidi im Personalbüro der 
Firma 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 L,angen, Amperestraße 3—5 
Telefon 8712 

Ab 1. Februar wird bei uns eine Stelle 
frei für eine 

Telephonistin 
(audi halbtags) 

Unsere Arbeitszeit ist von 8 bis 17 Uhr, 
für halbtags mindestens 8 bis 12 Uhr. 
Am liebsten hatten wir eine Dame, die 
audi allgemeine Büroarbeiten ausführen 
und mit der Schrcibmasdiine umgehen 
kann (Fernschreiber). 
Bewerbungen erbitten wir schriftlich an 
Offerten-Nr. 152 an die Langener Zeitg. 
evtl. audi telef. unter 6 73 61 u. 6 83 77. 

Urlaub 

in den Bergen 

1150 m. Ennstal/Steler- 
mark, ruhige Lage, am 
Wald, fl. k. u. w. Was- 
ser, ZH, Bad 1. Hause. 
Übernachtung u. Früh- 
stück: Sommer OM 5,50, 
Winter DM 6,50. 

Näheres 
Bernhard Schulz 
Langen 
UblandstraBe 7 

Vergessen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
über 800 qm 

Ausstellungsflädie 
nur Wiesgäßdien 4 

an d. UT-Lichtspielen 

EtBBO 
Su^^-hotb* 

#er BfledentHpapf 
•traffl und atfltct 

dm* Beto 

HBlmrfEh 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg 23 

Inieriereo 
bringt Gewinn! 

Fahrräder 
(n allen Preislagen 

Schneider 
Dorotiieenstr. 8-10 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Modernes Color-Großlabor sudit 
2 Laborantinnen 
2 Printerinnen 
2 Intel. Jg .Mädchen 

zum Sortieren v. Bildern. Helle freund- 
liche Räume, 5-Tage-Woche. 

Z-Color, Telefon 8 12 29 

Lies Deine Heimatzeetung! 

ELEKTRO-INSTALLATEURE 
gesucht. — Arbeiten in Alt- und Neubauten, sowie Reparaturen. 
K. SALZNER KG, 6 Ffm., Braubachstraße 3—5, Tel. 28 29 3 7u. 29 19 39 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

SCHREINER ALS FAHRER 

Stellen Sie sidi bitte persönlich vor bei 

dWIHhlllb 

Möbel-Autllalarungtlager und 
Möbel-GroBhandel 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 31016 und 31016 (a 

Kraftfahrer 
für Kipplastzug bei gutem Lohn 
in Dauerstellung sofort gesucht. 

Hch.Sehring S.u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
tiangen, Rheinstraße 8, Tel. 2 35 45 

Für unser neuerbautes MBbellaner 
suchen wir einen erfahrenen 

Lageristen 
mit Sdireiner- und Polsterkenntnissen 
Die Stellung wird gut bezahlt. Wir bitten 
um Bewerber mit entsprechender Erfahrung. 

Bitte stellen Sie sich persönlich vor bei 

uumauDnlB 

Möbel-AuslieferunKsIager und 
Möbel-GroBhandel 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 3 10 15 und 3 10 16 (a 

Zur Einarbeitung als Gummifacharbeiter 
suchen wir 

ARBEITER 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaubsgeld 
und ein angenehmes Betriebsklima. 

Persönliche Vorstellung erbeten bei 

B. F. GOODRICH GMBH 
Dreieichenhain, Siemensstraße 4 

Telefon Langen 83 20 

6 Ffm., Hochstr. 53 
Am Opernplatz GEHN 

HEBA-Fertighous 
95 qm Wohnflädio 

DM 57 800r- 

ichiUtielfertlg, voll un- 
terkellert. Finanzierung 
möglich. Anfragen an; 

Immobilien RDM 
Tel. 29 42 55 

Wir suchen 

1 freundliche, junge Dame 
für unsere Telefonzentrale und Anmeldung, mit 
Masdiinensdireib-Kenntnißsen 

auflerdem für unser Metall-Lager 

1 Lagerarbeiter 

Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt, angenehme 
Betriebsklima und würden uns freuen, wenn Sie 
einmal bei uns hereinschauen würden. 

Karl GRONEMEYER KG 
DBUCKAUTOMATEN - ETIKETTEN 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807-8 

macht Ihre Wohnung zum Heim 

Endlich sind die Umbau- und Vergrößerungsarbeiten unserer Ausstellungs- 
und Verioufsräume beendet. Aus diesem Grunde laden wir Sie nerziicnsi 
ein, uns am 

Sonntag, dem 26. Januar 1969, zu besuchen. 

Freie Besichtigung von 14.00 bis 20.00 Uhr. 

Sie finden in unserem Hause alles, wovon Freunde des schönen Wohnens 
träumen. 

Jetzt über 3000 qm Ausstellungsfläche! 

SPRE NPLING EN MA( NSTR.1 

Möbelfabrik + Einrichtungahaus 

JOH. QEORQ SCHMIDT KG. 

6079 Sprendlingen, Mainstr. 1 - 3 

gegr. 1882 Tel. 061 03/6 7310 

Ajnqe&öt: 

Abgabe nur In haus- 
haltsüblichen Mengen 
solange täglicher Vor- 
rat reicht. 

Damen-Strümpfe 

1. Wahl 20 DEN Paar 39 Pfg. 

Unsere Tankstelle bietet nach wie vor; 
Super 55,8 Benzin 52,9 

Öffnungszelten; Montag—Freitag von 9.30—18.30 Uhr 
durchgehend, auch mittwochs nachmittags geöffnet. 
Samstag von 8-14 Uhr durchgehend -1. Samstag im 
Monat bis 18.00 Uhr. 

Beatex-Markt 

Buchschlag 

Gewerbegebiet 
Telefon 66036 

Im Winter-Schluß-Verkauf 

nur reguläre Qualitätsware 

zu stark herabgesetzten Preisen 

Ein großer Posten Dekostoffe ..... ab 1,95 
Sockelstores in verschiedenen Höhen . . ab 2,95 
Landhausgardinen, 100 breit ab 2,95 
Teppiche, Einzelstücke In versch. Größ., sehr preiswert 
Teppichboden, Nylon, 300 breit . . . p. qm 13,90 
Tischdecken, bedruckt   . ab 490 

»Kiseenhüiion, Brokat ... , ... ab 9,80 
Handtaschen und Einkaufstaschen sehr preiswert 
Mode-Schirme, beste Dessins .... 15,— 10,— 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 , Parken im Hof 

Auf den Wagen 

SOBBUESa haben Sie gewartet 

Sportlich fahren ist nicht länger eine Sache des großen 
Portemonnaies oder der kleinen Familie,.. Denn FIAT 
hat sein fünfsitziges Kompaktauto zur Sportlimousine 
gemacht; mit dem bewährten, kraftvollen 47 PS-Motor, 
mit Scheibenbremsen vorn, mit breiten Reifen an einem 
schnellen Fahrwerk und einer sportlich-eleganten Innen- 
ausstattung. Viel Temperament, viel Platz, viel Sicherheit. 

47 PS-843 com • Höchstgeschwindigkeit tJäkmlh • vollsynchr. 
Vierganggetriebe (System Porsche) • Knüppelschaltung - Sport- 
lenkrad • abblendbarer Innenspiegel • Scheibenbremsen vorn - 
Schräglenkerachse hinten - Heizungsgeb 
eis Fünfsitzer zugelassen. jm KZt% 
Cesamtpreis; komplett a.W. Ind. USt. 
Mit Schaltautomatik 'IDROCONVERT Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Verkauf / Ersatztelllager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbadi/Maln, Sprondlinger Landstr. 234, Tel. 887220/ 883521 

FIAT-' ein guter Name 

Frei von jeder 
Kochaufsicht 
durch 
voilautomatisches 
Kochen 

O'.OLO1QT^.V, 

AEG 

Elektroherd 

„deluxe" 

mit Synchron-Schattuhr 
und bewährter AEG- 
Regla-Kochautomatlk 

Unvtrbindlldif Vorführung 

Norbert Herrmann 
vorm. Fürsrtenberger 

Bahnstrafie 22 

AEG 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 

Es ist soweit! 

Probefaliren im 

Opel GT 
GT 1100,60 PS oder GT 190^^ 
90 PS. 
Sdineller EntsdiluO — 

(Nur Fliegen Ist sdiönerl) 

Machen Sie auch einmal eine 
Probefahrt mit dem neuen 

Automatic-Getriebe 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler 

' Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Gebrauchtwagen 
Opel Kadett ab 1 800,— 
Opel Rekord, Baujahre 63, 64, 6ö, 67 

Vorführwagen 
preiswert abzugeben. 

AUTOHAUS 

Hermann Hess 
-|0H|B Wixhausen, 
V Frankfurter Landstraße (B 3) SHELL-STATION 

Telefon 06150/7840 

Dachdecker und Helfer 
gesucht. 
Geboten wird Höchstlohn sowie 
andere Vergünstigungen. Fahr- 
gelderstattung. 

F. u. H. Greipel, Dachdeckermeister 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 209 
Telefon 2 26 93 

WSV_ PREISE 

von höta sind zum verzweifeln 1 

ABER NICHT FÜR UNSERE KUNDEN! 

Dekostoffe 
(vollsynthetisch, uni) 

Dekostoffe 
(in vielen Oualitäten) 

120 cm breit ab 2,95 

40*/. 
bis billiger • • > » • 

Gardinen 40'/i 
(In vielen Qualitäten) . > ■ • i ■ > ■ . bis bllllgar 

Reststoffe 50'/* 
(Verkauf erst ab Montag, 27. 1. 1969) und noch billiger 

Nylon-Nadelfllz-Teppldiboden 
(unser Sonderschlager zum WSV, 
herrliche Farben) jetzt per qm nur 

Nylon-Nadelfilz-T epplchboden 
(bewährte strapazierfähige Qualität 
in herrlichen Farben) .... jetzt nur per qm 
Struktur-Teppichboden 
(bewährte Strapazierqualität) . . jetzt nur per qm 
Nylon-Tepplchboden 
(sehr strapazierfähig, bekanntes 
(Markenerzeugnis) jetzt nur per qm 
Nylon-Tepplchboden mit waffelrücken 
(stark strapazierfähig, Farben: gold, 
beige, blau, grau und rot) . . . jetzt nur per qm 
Nylon-Tepplchfllesen 40/40 
(gute Qualität in herrlichen Farben) jetzt nur per qm 
Nylon-TeppIchfliesen 50/50 
(stark strapazierfähig, bekanntes 
K^arkenfabrikat) per qm statt DM 44,— jetzt nur 
Nylon-Nadelfilz-Teppichboden 
(hochwertige Qualität In herrlichen 
Farben, bekanntes Markenerzeugnis) 

per qm statt [}M 33,30 jetzt nur 
Nylon-Enkalon-Teppichboden mit waffeirUcken 
(hochwertige, schwere Qualität In gold) 
Unser Sonderschlager zum WSV 

per qm statt DM 49,20 jetzt nur 

' Der absolute Höhepunkt: 
PVC-Filzbelag 
herrliche Farben, gute Qualität A Ajf\ 

ab 1 Rolle per qm nur 
Im Anschnitt per qm DM 4,95 

Unter groBet Sonderangebot In deutschen 
Markentepplctien und Brücken: 

Perserteppich 
100 •/• reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200/300 .... statt DM 617,- jetzt nur 
Perserteppich 
100 •/• reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200/300 .... statt DM 720,- jetzt nur 
Struktur-Teppich 
(strapazierfähige Qualität) 
Größe 250/350 .... statt DM 404,- jetzt nur 
Perserteppich 
100 •/• reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200/300 .... statt DM S10,- jetzt nur 

9,10 

11,80 

9,80 

16,80 

19,80 

15,80 

32,- 

23,30 

34,50 

Perserteppiche 
In allen Farben und Motiven 
100 •/# Schurwolle Größe 250'350 jetzt nur 

Größe 200 300 jetzt nur 

100 */• Perlon Perserteppich 
(Strapazierteppich) Größe 200'300 
Struktur-Teppich 
Größe 200/300 ....... 

jetzt nur 

jetzt nur 

408,- 

476,- 

203,- 

342,- 

398,70 

268,20 

268,20 

134,- 

97,90 

Der WSV-Schlager: 
Langfiorbrücken 
In rot, blau, grün, gold und natur 
Größe 130/190 zum einmaligen Preis von jetzt nur 

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unseren leistungsfähigen 
Sonderangeboten zum Winter-Schlußverkauf 1969. 

Und daB sich der Weg zu höta für Sie In jedem Falle 
lohnt, erhalten Sie Im WSV alle Teppiche und Teppich- 
böden, die nicht im WSV-Angebot sind, 10"/« billiger. 
Ja, das gibt es I Aber nur bei höta I 

Das gute Fachgeschäft (Or Gardinen - Teppichböden - Teppiche 
Orientbrücken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lulherplatz), Telefon 2 12 91 
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Der ÖTV-Kreisvorstand Frankfurt tagte 
Zum rrstrnmal im DrrieichRebirt/Es bleibt bei 8 Prozrnt 

Einer Sitzung des OTV-Kreisvoiftandes 
Frankfurt, die am Montag, in Sprendlingen 
stattfand. l<omml in der öffentJichkeit be- 
hindere Bedeutung zu. Der Kreisvorstand ver- 
tritt über 28 000 Mitglieder. Zu dem betreu- 
ten Gebiet zahlen auch die Mitglieder der Ne- 
benstelle ..Dreieiih", die zwar einen eigenen 
Vorstand, aber keine hauptamtlich tätigen 
Kräfte hat. 

Der Entschluß des Kreisvorstandes, eine 
Sitzung außerhalb Frankfurts durchzuführen, 
geht auf die Anregung der Nebenstelle zu- 
rück. Man kann dem Kreisvorstand beschei- 
nigen, da(5 Veranstaltungen dieser Art dazu 
beitragen, da.s Verständnis für die oft unsicht- 
bare Arbeit der Gewerkschaflsgremien zu för- 
dern. 

Auch im I.ichte der Tarifverhandlungen 
zwi.schen der Großen Tarifkomirusion deröTV 
und den Vertretern des Hundes, der l.iinder 

und Gemeinden besehen, gewinnt die Tagung 
des Kreisvorslandes besonderes Gewicht: Un- 
ter Abwägung aller bekannten Umstände wird 
der Bericht von Herrn Kröckel diskutiert, der 
an den Verhandlungen teilnimmt. In beacht- 
licher Einstimmigkeit beschloß der Vorstand: 
Die Vorschläge der Arbeit^eberseite auf Er- 
höhung der Vergütung um 6 Prozent sind ab- 
zulehnen. F-s bleibt bei der alten ÖTV-For- 
derung von 8 Prozent. Es fehlen Zusagen in 
Richtung auf die Verwirklichung eines Stu- 
fenplans mit dem Ziel der Gleichstellung aller 
Arbeitnehmer im öffentlichen Dienst. Die vor- 
geschlagenen Regelungen für die verschiede- 
nen Zulagen oder Zuschläge sind unzurei- 
chend. Die Anfangsgrundvergütung der An- 
gestellten soll nicht erst von der Vollendung 
des 21.. sondern von der Vollendung des 20. 
I^bensjahres an gewährt und weiterhin zwei- 
jährig gesteigert werden. 

Der Kreisvorstand der OTV Frankfurt er- 
innerte ferner an die Forderungen des DGB 
zur Neuregelung der Besoldungsgesetze und 
unterstrich seine Hoffnung auf baldige Ein- 
führung einer einzigen Ortsklasse, Anhebung 
der noch übrigen Orte In diese und auf Ver- 
zicht der andern Ortsklassen. Dabei würden 
auch die Städte und Gemeinden im Bereich 
der Nebenstelle <lem seit Jahren bestehenden 
Preisniveau angepaßt. 

Daß der erste Tagungsort für den ÖTV- 
Kreisvorstand außerhalb Frankfurts Sprend- 
lingen ist, soll der Bedeutung des Dreieich- 
gebiets für den Aufbau gewerkschaftlicher 
Arbeit nach dem Zweiten Weltkrieg Rechnung 
tragen. Man elirte mit dieser Geste einen 
langjährigen treuen Mitarbeiter, den vor Jah- 
ren verstorbenen einstigen Vorsitzenden der 
Nebenstelle „Dreieich", Hermann Petzold aus 
Neu-Isenburg. 

Vom Vorstand der Nebenstelle wurde mit- 
geteilt, daß für den 5, Februar eine Infor- 
mationstagung für Betriebs- und Personalräte 
in Langen vorgesehen ist und am 11, Februar 

eine Versammlung der Rentner und Pensio- 
näre in Sprendlingen stattfindet. 

ner Befriinder der NOrnbercer BSncerwoche, 
die im Jahre 1927 die moderne Entwicklung 
des deutschen Chorwesens einleitete, Wil- 
helm Matthes, vollendet am 8. Januar das 80. 
Lebensjahr auf seinem Alterssitz In Garmischt 
Partenkirchen, Die Sängerwoche diente auch 
nach Ihrer Verlegung in andere Städte detij 
kritischen Überblick über das zeitgenössisch! 
Chorschaffen, Die nächste Veranstaltung ist 
unter dem Titel „Essener Chortage" in de# 
Ruhrmetropole im nächsten Jahr geplant. 

Chorleiter-Lehrgänge für Fortgeschritten« 
finden auch m diesem Jahre seiten.s der Ar^ 
beitsgemeinschaft Deutscher Chorverbändi 
in Regensburg (8.—12. April) und in Königs^* 
Winter (27,—31, Mai) statt. Die Leitung ha| 
wie bisher Prof. Dr. Ernst I..aaff. Die Dozen4 
teil können erst S|)äter bekanntgegeben v/cr* 
den. 

Kasacks aus Perlon 
f. Beruf und Haushalt  

Perlon-Kleiderschürzer 
'■j Arm, bedruckt . . . • i . . 

Perlonstrümpfe 
20 Den • • 3 I'uar 

Perlon-Unterkleider 
breite Träger, eleg. Spitze . , . 

Damen-Nachthemden 
Finette millefleur . ■ . . . . 

Damen-Nachthemden 
Nylonvelour » fl • • 

Damen-Pyjamas 
Finette gerauht ....... 

Damen-Pullover 
Acryl, Dralon, Helanca , , ab 

Damen-Blusen 
„Dirndl Look" . ...... . 

Damen-Röcke 
Trevira und Wolle . . • . ab 

Kinder-Pullover 
Acryl, Dralon ...... ab 

Kinder-Latzhosen 
Cordsamt    

Herren-Hemden 
Köper-Flanell   . ■ 

3,50 

9,75 

1,95 

4,95 

7,95 

10,75 

7,95 

10,- 

6,95 

9,75 

6," 

7,50 

9,75 

zum 

Deko-Stoffe 
120 breit. Flamme 
bedrückt ...... per mir. 

Deko-Stoffe 
120 breit, pflegeleicht 
uni in vielen Farben . per mtr. 

Sockel-Stores 
pflegeleicht, 150 hoch . per mtr. 

Herren-Arbeitshemden nr 
Flanell 110 cm lang I lyf V 

Herren-Strickhemden 
pflegeleicht ..... i i . 

2,95 

4,75 

2,95 

Sockel-Stores 
pflegeleicht, 180 hoch , per mtr. 

Sockel-Stores 
pflegeleicht, 220 hoch , per mir. 

Sockel-Stores 
pflegeleicht, 250 hoch , per mtr. 

19,50 

3,95 

4,95 

6,95 

und noch viele weitere Schlager warten auf Sie in Ihrem 

Rollkragen-Pullis /ia 
Helanca Set f. Herren und Damen Iwy 

Herren-Pyjamas q qa 
modischer Streifen . . . . i . W|WV 

Arbeitsanzüge qa 
Bluuköi^er, 2-teilig IvjwW 

Frottee-Socken o qc 
in vielen Farben  hyw%/ 

Kinder-Anoraks aa ^ 
Perlon gesteppt ab I »J 

Strampler o qc 
für die Kleinen  tjVw 

Mullwindeln o qc 
80 X 80. 3er Pack  byVW 

Haustuch-Bettücher qc 
150 X 250 m, verst. Mitte . , , VywW 

Biber-Bettücher n qc 
150 X 250 mollig und warm . . I yWW 

Kopfkissenbezüge n qc 
80 X 80, I. A, Linon  tjWV 

Bettbezüge Streifsatin QR 
140 X 200  IO|VV 

Tischdecken a qc 
130 X 160 Buntdruck UjvÜ 

Tischgedecks q qa 
100 X 160 mit Servietten .... V|Vw 

Tischläufer ^ qc 
40 X 80 gewebt  I|VÜ 

Kissenhüllen o qc 
gewebt 

Kordelkissen a m 
bedruckt  £|fw 

Frottiertücher a qc 
SU X 100 f, d, Aussteuer .... l|Vw 

Diolen- 

Landhausgardinen 
125 breit 
mit breiten Volant . . per mtr. 2,79 

TEXTILHAUS Kurt Göhr 

LANGEN Stresemannring 

y £ 
i 

h 
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„Gütezeichen sachgemSBet Waschen" 
an die WItcherei Heck veriiehen 

Da» „Gütezeichen sachgemfißes Wawlien" Irt 
der ügelsbadier Wäscherei Heck in Gegenwart 
der Belegschüft u. von BurgermeUter Thomin 
durch den GescJiSftsführer der Gütezeichen- 
gemeinschaft sachgemäßes Wa»chcn, Herrn 
Dr, Sdiulte, verliehen worden. Das Güteiei- 
cheo cachsemäOea Wasdien wurde geschaffen, 
um das bedeutende Volksvermögen, das der 
Wäschebesland insgesamt darstellt, durch 
eorKffiltige und pflegliche Behandlung zu 
schützen und zu erhalten. In Zusammenarbeit 
mit namhuft<;n Wissensdiaftlern der Yäsche- 
reiforschung sind bestimmte Prüfmethoden, 
Gütebestimmungen und lyeistungsnormen 
fettgelegt worden, die als Mindestwerte die 
Voraussetzung für die Verleihung des Güte- 
Zficheng bilden. 

Die Verleihung dieses Gütezeidiens erfolgt 
aurschließlich an Betriebe, die die Gütebestim- 
mungen erfüllen und die sich darüber hinaus 
ediriniich den von der Gütezeichengemein- 
schaft herausgegebenen Satzungsbestimmun- 
gen unterwerfen. Die Prüfung der Betriebe, 
die das Gütezeichen sachgemäßes Waschen be- 
antragen, sowie die Kontrolle durch unpar- 
teüKhe vereidigte Sachverständige der Che- 
misrh-Technischen Beratungsstellen erfolgt 
durch die Gütezeichengemelnsdiaft. Diese Be- 
triebsüberprüfung erstreckt sich auf die Was- 
serverhällnisse.den guten Zustand derMaschi- 
nennnlage, das WasÄverfahren und den Aus- 
fall der Wäsche, Zu diesem Zwecke werden 
Von den Gütezeidienbetrieben Baumwoll- 
fetandard-Prüfgewebe mit durchsdmittlich be- 
schmutzter Haushaltswäsche zur Untersuchung 
eingereicht. Auch unangemeldete Kontrollen 
Werden vorgenommen. Der Prüfer ist ver- 
{(fliehtet, I^augenproben zu entnehmen und an 

Drt und Stelle zu untersudien. Die Waschan- 
age darf keine Fehler enthalten, durch die 

(jie schonende Behandlung der Wäsche gefähr- 
det wird. 

Das Gütezeiedien muß jährlich neu erwor- 
ben werden. Es darf von den Betrieben nur 
60 lange verwendet werden, wie die Leistun- 
gen des Betriebes den Gütezeichenbestimmun- 
gcn entsprechen. 

Vom Egelsbacher SchUlerhandbaii 
Der Bezirksmeister im Kleinfeldhandball, 

SG Egelsbach, setzte seine Erfolge der ver- 
gimgenen Sommerrunde auch in der Halle 
fort. So führen die Schüler der SGE unge- 
schlagen mit 125:21 Toren und 24:0 Punkten in 
der Kreisklasse die Tabelle an. Auch am ver- 
gangenen Samstag bewies die Mannschaft aus 
Egelsbach wicKler in zwei Spielen ihre Stärke, 
feie gewann gegen TG 75 Darmstadt mit 9:1 
und gegen RG Weiterstadt mit 13:4 Toren. 

Im ersten Spiel gegen 75 Darmstadt wurde 
die Mannschaft etwas umbesetzt. Tortwart 
Horst Gaußmann wollte sich diesmal auch als 
|ö-eislit«tora»iiszoichni'n und^iut. ifen ww'Uf- 
Wolfgang Becker ins Tor genommen. Außer- 
dem fohlte Peter Hertwig, der in den letzten 
ßpielen eine gute Außenposition einnahm. 
Ihre spielerische Starke erwiesen wiede; Vi- 
kari. Klug und Noll, zusammen mit den Kreis- 
laufern Chaloupek, Eisenbach und Seifried, 
purch sehr gute Kondition und spielerische 
Technik konnten Egel.sbacher Spieler dieses 
Spiel mit 9:1 für sich verbuchen. 

Das zweite Spiel gegen Weiterstadt wurde 
^mster genommen, weil man wußte, daß der 
Gegner im Vergleich zur Feldrunde über 
neues Spieimaterial verfügt und als einzige 
Mannschaft die SGE noch gefährden konnte. 
Deshalb wurde W, Becker wieder am Kreis 
Hind H. Gaußmann im Tor eingesetzt. Weiter- 
istadt konnte bis zum 4:4 noch mithalten. 
Hoch gegen den Scharfschützen der SG Egels- 
bitch, Peter Noll, der hintereinander 7 Tore 
warf, war die Deckung des Gegners doch 
^chtlos. Zwei schöne Kreisläufertore von W. 
Jificker und ein 7m Ball von R. Klug verhal- 
ien zum Endstand über 13:4, 

Am kommenden Samstag bestreitet die SG 
Eeelsbach ihre beiden letzten Spiele in Darm- 
jtadt gegen Pfungstadt II und Arheilgen. 

Es spielten: Horst Gaußmann, RUdigor Klug, 
Klaus Vikari, Peter Noll, Wolfgang Becker, 
tClsus Chaloupek, Dieter Seifried, Dieter Ei- 
Senbach, Klaus Becker. 

Jetzt auch IMexil(o für den Sperrvertrag 
Das norwegische Parlament hat jetzt auch 

den Atomwaffensperrvertrag ratifiziert. Bis- 
her haben 85 Länder den Atomwaffensperr- 
vertrag unterzeichnet. Auch Mexiko hat jetzt 
den Atomsperrvertrag ratifiziert. Es ist auch 
^r erste Staat Lateinamerikas, der die Ra- 
tifizierungsurkunden hinterlegte. 

ERZHAUSEN 
Fnui Wuincmmdier M iabre alt 

rr. Im Krrtse Ihrer AnfehOrigen feiert Frau 
Margarete Wannemacher, geb. Becker, am 27. 
Januar ihren 90. Geburtstag. Die Jubilarin Ist 
In Erzhausen geboren; zeit ihre« Lebens wohnt 
sie im eigenen Anwesen Wlxhfiuner StraBe 18. 
Ihr Ehegatte Jakob Wannemacher verstarb 
1950. Aus der Ehe gingen 3 Kinder herwr. 
Ein Sohn Peter ist vermißt. Frau Wanne- 
m.icher lebt bei ihrem ältesten Sohn. Sie er- 
freut sich trotz ihr(!s hohen Alters guter Ge- 
sundheit und ist noch sehr rüstig und eine 
eifrige Zeitungsleserln. Zu Ihrem Geburtstag 
gratulieren neben zwei Kindern sechs Enkel, 
neun Urenkel und viele Verwandte und Be- 
kannte. Den Glückwünschen schließt sich gerne 
die Langener Zeltung mit besten Wünschen 
an. 

Karnevalsitzanc der Rparlvcreinigvnii 
ez Zur Eröffnung der Kamevalssalson ver- 

anstaltet die Sportvercrfnigung am Samstag die 
schon zur Tradition gewordene Herren- und 
Damensitzung, die sich in Erzhausen bei jung 
und alt einer großen Beliebtheit erfreut. Der 
55aal des Sportheims ist vom Veranstalter fest- 
lich ausgeschmückt worden. Die im Programm 
aufgeführten Mitwirkenden lassen darauf 
schließen, daß auch dieser Abend durcJi Humor, 
Witz und Frohsinn die Alltagssorgen verges- 
sen läßt. Wie Elferratspräsident Fritz Desch 
in eincim Gespräch mitteilte, werden sich auch 
wieder bekannte Karnevalisten aus der nähe- 
ren Umgebung dem närri.schen Publikum vor- 
stellen. Nach der Sitzung, die um 19.31 Uhr 
beginnt, kann noch das Tanzbein geschwungen 
werden. 

Radspol-tler wollen sich anstrengen 
e* Die Radsportabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen hielt vor kurzem ihre Jahres- 
hauptversammlung ab. Dem Geschäftsbericht 
von Vorsitzendem Willi Deußer war zu ent- 
nehmen, daß das abgelaufene Jahr nicht die 
erwarteten Erfolge gebracht hatte. Die Abtei- 
lung will aber alles tun, damit sich die Er- 
folge früherer Jahre wieder einstellen. 

Nach der einstimmig erfolgten Entlastung 
wurde unter der Versammlungsleitung von 
Heinz Schlappner folgender Vorstand ge- 
wählt: 1. Vorsitzender Willi Deußer; 2. Vor- 
sitzender Heinz Schlappner; Schriftführerin 
Renate Dilfer; als Beisitzer funijieren Hans 
Dilfer und Philipp Trautmann; Fachwart für 
Kunst- und Gruppenfahren Erich Trautmann, 
für Radball Gerhard Obst; Jugendleiter Horst 
Müller; Zeugwart Dieter Müller; Pres.sewart 
Gerhard Obst; Vereinswarl Elvira Dilfer. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde beschlossen, das schon zur Tradition 
gewordene Radballtumier am 22. und 23. März 
im Sportheim durchzuführen. 

Grone Zuchterfolge 
ez Auf der Allgemeinen Zuchtstammsdiau 

•in Beoungen, die vom Kleintierzuchtverein 
H 20 Darmstadt ausgerichtet wurde, konnte 
Josef Kraus vom Geflügelzuditverein Erz- 
hausen beachtliche Erfolge erzielen. So er- 
reichte Kraus mit Verkehrlflügelkröpfer 
.schwarz einen Ehrenpreis, zweimal sehr gut 
und einmal gut. Auf Verkehrlflügelkröpfer 
blau erzielte er einmal sehr gut. Zwei Zu- 
schlagsehrenpreise erhielt der Züchter auf 
seine Pommernkröpfer weiß. 

Neuer Vorsitzender bei den Vogelfreundcn 
ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 

hausen hielt eine gut besuchte Jahreshaupt- 
versammlung ab. In dem Geschäftsbericht des 
Vorsitzenden Heinrich Steckenreuter stand die 
vor kurzem vom Verein vorgenommene Vor- 
prüfung des Kanarienzuchterverbandes Hes- 
sen zur Deutschen Meisterschaft im Vorder- 
grund. Auch die anläßlich des 10jährigen Be- 
stehens durchgeführte JubilSumsschau be- 
zeichnete Steckenreuter als einen vollen Er- 
folg. Der Kassenbericht von Heinrich Deußer 
ließ eine gute Kassenlage erkennen. Revisor 
Hermann Bidner bescheinigte dem Rechner 
eine einwandfreie Buch- und Kassenführung. 

Nach der einstimmig erfolgten Entlastung 
des Vorstandes wurde Helmut Bormet zum 
neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Er fand an- 
erkennende Worte über die von Herrn Stek- 
kenreuter innerhalb der letzten zehn Jahre 
geleistete Arbelt. Herr Steckenreuter hatte das 
Amt des Ersten Vorsitzenden seit der Grün- 
dung des Vereins im Jahre 1958 bekleidet und 
nun aus gesundheitlichen Gründen niederge- 
legt. Aus Anlaß seines Ausscheidens soll in 
Kürze eine Feierstunde stattfinden. 

Weiter wurden ßewählt; !. Vorsitzender 
Hermann Bidner; 1. Hauptkassicrer Heinrich 
Deußer; 2. Nebenkassierer August Wolter; 
Schriftführer Kurt Kannstädtcr; Protokoller 
Philipp Klein; als Beisitzer fungieren Peter 
Mayer (Egelsbach), Philipp Kraft und Walter 
Ries (Wixhausen); Zeugwarte Philipp Kraft 

und Walter Ries; Ring<K-art: Kurt Kannstädter; 
VergnügungsausschuB Aufust Wolter und 
Jakob Wolter; Ausstellungsleiter fOr Gesang: 
Heinrich Steckenreuter, für Gestaltskanarien 
Kurt Kannstadter und für Farben Erich He- 
benstreit (Egelsbach); Reiri*)ren Philipp Keim 
und Rudi Pohl (Wixhausen). 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Heute Freitag begeht 
Herr Willi Moltrecht, Dieburger Str. 4, seinen 
78. Gebutrslag. Am Samstag feiert Herr 
Anton Witscheick, Taunusstr. 8. seinen 78. Ge- 
burtstag und am Sonntag wird Frau Klara 
Pusch, Feldbergstraße 2. 71 Jahre alt. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Xrztlkhcr SeimUigfidienht. Am Sonntag 
versieht Dr. Krämer, Urberach, Ringstr. 9 
(Telefon 7569) den ärztlichen Dienst, 

o Feurrwehrhall. Am Samstag veranstaltet 
die Freiw. Feuerwehr OffenthaJ um 20 Uhr 
im „Isenburger Hof" ihren traditicmellen 
Feuc^rwchrball. 

o Offenthaler FulSballer zu Hause gegen 
Nieder-Klingen. Die Offenthaler Fußballer 
bestreiten am Sonntag ein Heimspiel gegen 
den FC Nieder-Klingen. Das Vorspiel endete 
3:0 für die GSste. Am kommenden Sonntag 
scheint die Partie offen zu «ein. 

I .f^iccbÜ'cbC 

Sonntag, den 20. Januar 1K9 
(Letzter Saaniag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors anschl. die Feier des Heil. 
Abendmahls (Pfr. Dlppel) 
Predigttext; 1. Kor. 12, U—27 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BaluislraAc 46 
9.30 Uhi'; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 2. Mose 3, 1—10, 13—14 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Lutber-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 2. Mose 3,.l—10, 13—14 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UlrMi-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (f^. Winkler) 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Gefahrdetenfürsorge, für die 

Arbeit an Obdachlosen, Nichtseßhaften, be- 
sonders in den Herbergen zur Heimat (DW). 

Bibelptupöe 
Am Sonntag, dem 26. Januar, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 28. Januar, um 20 Uhr. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottescüenst 

Bundrswefarführrrschein muß erst 
umgeschrieben weiden 

Wer bei Bundeswehr, Bundesbahn, Bundes- 
post, dem Bundesgrenzschutz oder der Polizei 
einen Führerschein erworben hat, darf nach 
Mitteilung des ADAC damit nur solange auch 
ein Zivilfahrzeug steuern, wie er der jeweili- 
gen Organisation angehört. 

Scheidet er aus, so kann er Innerhalb von 
fünf Jahren einen 2Uvil-Führerscbein bean- 
tragen, den er ohne theoretische und prak- 
tische Prüfung erhält. Wartet er jedoch länger, 
so muß er erneut eine Prüfung ablegen Die 
Umschreibung kann im übrigen auch schon 
während des Diehstverhältnlsses mit einer der 
Organisationen beantragt werden. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Bctr : 4. Sitzung der Stadtverordneten- 

vrrsammiung 
Am Donnerstag, dem ;J0. Januar 1969, 20.1S 

Uhr. findet die 4. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengemeinde. 
Wilhelm-Leuschner-Platz. statt. 

Teil A 
Tagenordnung 1 

1. Mitteilungen des Sladtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Neuordnung der städt. I Tüllbeseitigung 
4. Übersicht über die Bauleilplanung-der 

Stadt Langen 
5. Stellungnahme zum Raumordnungsplan 

der Regionalen Planungsgcrmeinschaft 
Untermain 

6. Nutzung des Stadt. Grundstücks MOhl- 
straße 23 (ehemaliger Faselstall) 

7. Antrag der Fraktion der CDU betr. Zu- 
satzbeleuchtungen an den Fußgängerüber- 
wegen 

8. Antrag der Fraktion der CDU betr. Zwedc- 
verband „Hallenbad" 

Tagesordnung II 
9. Verwendung der Konzessionsabgabe der 

Stadtwerke Langen GmbH aus dem Ge- 
schiftsjahr 1967 

10. Antrag der Fraktion der SPD betr. Planung 
eines Freizeit- und Erholungsgebietes im 
Bereich d. Kiesgrube im Stadtwald Langen 

Teil B 
Tagesordnnng I 

11. Grundstücksangelegenheit 
12.—14. Bauangelegenheiten 

Tagesordnung II 
15. Bauangelegenheit 
16.—19. Grundstücksangelegenheiten 
20. Darlehensgewährung 
Langen, den 23. Jan. 1969 

Der Stadtverordnetenvorsleher: 
gez. J e n s e n 

Jahrgang 1900/01 
Die Kameradinnen und Kameraden des 

Jahrgangs werden gebeten, sich an der Be- 
jrdlgung des Kameraden Franz Trieb am 
Montag, dem 27. Januar, um 1 «.30 Uhr zu be- 
teiUgen. 

Am 23. Januar 1969 verstarb plötzlich und unerwartet 

Herr Franz Trieb' 

im Alter von 68 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Familie Früh 
Familie Dr. Nelses 
Anna Hoffmann 
Anna Buseklst und Sohn Heiner 
Familie Grand 

Langen, Uhlandstraße 32 

Die Beerdigung findet am 27. 1. 1969, 10.45 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

...daran dcnKcn 

PS-sparen 

und gewinnen 

PS-Spareo? Daaiat^sren mit 
sätaUcben Gewinnohancen I 

feden Mraat Atuloeung I Jeden 
ilonat können Sie gewinnen I 
' agen Sie uns nach dem PS« 
saren. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



DANKIAOÜNO 
yi^lr dankm an denen von ganzem Herzen, di« im* beim Helm- 
ing untere! lieben Ent«dilafenen 

Paul Weidlich 
PoUzelbeamter a. D. 

durtfa Kranz- und Blumenspenden, durdi Wort und Sdhrlft 
Trost gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für die 
wohltuenden Trostworte am Grabe und allen, die Ihm die 
letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer 
Eva-Johanna Uleditsch, geb. Weidlich 
Eridi OledUsch 
Sabine Oledltscli 
und Anverwandte 

Langen, Im Januar 1969 
NordendstraOe 16 

Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Emil Pröbster 
Filmkaufmann 

sagen wir hiermit imseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine so trostreichen 
Worte, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Margarete Pröbster 
Hans Walter Pröbster 
Liesbeth Pröbster 
und Enkelkinder 
Hans Jürgen und Sabine 
und Angehörige 

Am 21. Januar 1969 entschlief, zwei Monate nach dem Tode 
ihres Mannes, unsere liebe Großmutter und Schwester 

Frau Gretel Huth 
geb. Winter 

im Alter von 69 Jahren. 

Im Namen der Angehörigen 
Familie Hans Schäfer 

Langen, den 21. Januar 1969 
Gartenstraße 32 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Jan. 1969, 15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNO 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Katharina Sabadinowitsch 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nadibarn für 
die Karten, Kranz- und Blumenspenden redit herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danek für die trösten- 
den Worte am Grabe und all denen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen. 

In stiller Trauer i 
Jakob Sabadinowitsdt und 
Frau Theresia 
Theresia Vogl 
Maria Doser 
Enkel, Vr- und Ururenkel 

Langen, Teldutraße 11 

■1 

Opel REKORD 
Sept 64, TÜV Sept. 70, 
lapUblau, 1600 ccm, 
Blaupunlrt-Frankl. fUr 
Radio, 2tUrig, 04 000 
km, gt. Zustand, 4Gg., 
7fach bereift, sofort o. 
bis April V. 1. Hand zu 
verk. Verhandlungs- 
basls 2300,- DM. Evtl 
Finanzierung. 

Telefon 7 13 34 

Opel Car. 1100 L 
Bj. 1966, in gutem Zu- 
stand, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 35 

BMW 1600 
BJ. Ende 63, 70000 km, 
Verh.-Basis 3500,-DM, 
zu verkaufen. 

G. Descäiner 
Kaufhaus Braun 
Bahnstr., von 8.30 — 
12.30 u. 14.30 — 18.30 
ab 19 Uhr Wallstr. 7 

Zimmer-, 
AuBen-, 

Fieber- und 
Bade- 

Thermometer 
Drogerie Meißner 

Fahrgasse 12 

Ford 17 M 
Bj. 1961, in gutem Zu- 
stand, preisgünstig ab- 
zugeben. 
Tel. 2 33 82 ab 19 tnir 
o. Off.-Nr. 155 a. d. LZ 

Opel Rek. 1700 L 
Bj. 1964, Stahlsdilebe- 
dadi, 2-Kreis-Brems- 
system, 4türig, neu 
lackiert, für DM 2600,- 
zu verkaufen. 

Hafner, Offenthal 
Ph.-Bitsch-Str. 5 

Wir verkaufen: 
VorfOhrwagen 

411 L, 4türig und 
Fiat 124 

Baujahr 1967w 
Alfons Straub 
Volkswagenhändler 
Langen 
Darmst. Str. 47-51 
Telefon 2 37 87 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatz teile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wlrl 

Zu verkauf, f. 400 DM 
Renault Dauphine 

Motor generalüberholt, 
Bremsen neu belegt, 
gute Bereifung. TÜV 
April 1969. 

Manfred Magedanz 
607 Langen 
Im Ginsterbusch 25 

DANKSAGUNO 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johannes Lötz 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
die Trostworte am Grabe, dem 1. FCL für die Kranzniederlegung, sowie 
allen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Langen, im Januar 1969 
Triftstraße 3 

Oelegenheltt 
M«rc*dM 190 D 

Bau]. 1959, prelsgUnat. 
zu verkaufen. 

O. Beer 
Steubenstraße IIS 

BMW 700 
Lim., BJ. 1961, TÜ8/69, 
für Bastler, DM 2S0,- 
Verhandlungsbasia, zu 
verkaufen. 

Telefon 74 99 
Sa 8—19 Uhr 

Gelegenheit I 
Modemen 

Wohnzl.-Sdirank 
1,90 m breit, neu wert., 

Schlafcouch 
evtl. mit 2 Sessel, äu- 
ßerst günstig abzugeb. 

Egelsbach 
Niddastraße 63 

Werkience, gebraucht, 
per kg DM S,M 

SdiwelBcertte, elektr., 
8 Stufen DM 148,- 

Roaenkranc, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Hund«-, 
Katzen- 

u. Vogel- 

Futter 
Drogerle Meißner 

Fahrgasse 12 

Weißes Kinderbett 
Kommode 
Tisch u. Stuhl 

preisgünstig zu verk. 
Hoffmann 
Südl. Ringstr. 220 
Tel. 2 34 57 

Burschenmantel 
Gr. 90, blau Valmeline 
mit einknöpfb. warm. 
Futter, fast neu. gün- 
stig abzugeben 

Am Steinberg 53 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren in der 
guteingeführten gro- 
ßen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge 1 

.Gut AbendMMn 
bei 

HIhnchen-Ertch 
Frlsdie Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 
OarraatSdt. Landitr. 87 

Telefon 2 34 SO 

Schlüssel 
Schlösser 

aller Art liefert 
SchlQsseldlenst 

Langen, Mainstraße 4 
(Ecke Gabelsbergerstr.) 

Guterhaltenen, emaill. 
Kohle-HelBluflofen 

(braun) für Wohnzim- 
mer, billig zu verkaut. 

Im Sfnges 18 I. Stock 

Couchtisch 
150 X 60 cm, DM 50,. 

Teppich 
Orient-Muster, 2,50 X 
3,80 Meter DM 150,- 

Leuchte 
7flammlg DM 15,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 11 68 

Die feierliche Beisetzung der Urne meiner lieben Frau, unse- 
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Sdiwester und 
Schwägerin 

Frau Grete Walter 
geb. Hütter 

findet am Montag, dem 27. Januar 1969, um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

In stiller Trauer 
Familie Rudolf Walter 
Familie Fritz HüUer 
und alle Angehörigen 

BAUSTOFFE 
I MfWALrEROB 

L-jl^-. 

Anläßlich derTraucrfeier bleibt unser 
Geschäft am Montagvonnittag bis 
13 Uhr geschlossen. 

DANKSAGUNO 
Für die zahlreiciien Beweise herzlicher Anteilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn August Trzebiatowski 

sagen wir unseren aufriciitigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die lieben 
Worte am Grabe, sowie der Vertretung der Main-Gaswerke 
Frankfurt/M. für den Nachruf und die Kranzniederlegung, 
sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Martha Trzebiatowski ' 
und Angehörige 

Langen, im Januar 1969 
Friedrichstraße 5 

Tretet still zu meinem Grabe, 
- gönnet mir die ewige Ruh', 

denkt, was ich gelitten habe, 
bis ich schloß die Augen zu. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief am 21. 1. 1969 
meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante und Freundin 

Frau Else Kaiser 

im Alter von nahezu 67 Jahren. 
geb. Hölzer 

In stiller Trauer: 
Philipp Kaiser III. 
Edmund Kaiser u. Frau Jutta geb. Schütze 
Philipp Emmer u. Frau Hella geb. Kaiser 
Enkelkinder Norbert und Joacliim 
Herbert Kaiser u. Frau Elll geb. Scihmid 
Enkelkind Stephanl 

Langen, Frankfurter Straße 23 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Januar 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreldien Beweise herzlicher Anteilnahme durdi Wort und Sdirift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben EntscAilafenen 

Frau Marie Bär 
geb. Dröll 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für die Trostworte am Grabe, den Sciiulkameraden des Jahrganges 
1891/92 für die Kranzniederlegung, sowie allen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer 
Adam Heinrich Bär 
und Angehörige 

Langen, im Januar 1969 
Wilhelmstraße 22 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 14, 16, 18 u. 20.30 Uhr 

Der zweite Original-.,Lümmrl"-Film: 
noch frecher, noch toller, noch lustiger! 

Heintje mit seinen Schlagern 
„Mama" und „Ich bau dir ein Sditoß" 

Peter Alexander singt: 
„Komm und bedien' dich" und „Honey" 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Samstag, den 25. Januar 1969 

Kappenabend 
Es ladet freundlichst ein: Fam. Telidls 

Jeden Samstag TANZ ab 20 Uhr 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Telefon 2 21 12 
Ab Freitag — Montag je 20.30 Uhr 

Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 14.00, 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

I.TEIL 
mit l.aurence Harvey, Orson Welles 

Sylvia Koscino, Robert Hoffmann u.v.a. 
Ein IS-Millionen-DM-Farbfilm 

Der teuerste Film, der je von einem 
deutschen Produzenten gedreht wurde 

Uber 150 000 Mitwirkende 
Glanz, Macht und Untergang 

des Römischen Reiches 

DEUTSCHES ROTES KREU2 
Ortsvereniigung Langen 

Am Freitag, dem 21. Februar 1969, 20.15 
Uhr, findet im Gasthaus „Zum Löwen", 
Frankfurter Straße, unsere Jaiireshaupt- 
versammiung statt 

TAGESORDNUNG 
1. Ehrung der Verstorbenen 
2. Beridite: l. Vors., Zgf., M u. W. So- 

zial D., Jugend, K. Wagen, Kassierer, 
Prüfer 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Neuwahl der Krs.-Delegierten, Kass. 

Prüfer 
6. Haushaltplan 
7. Anträge 
8. Versdiiedenes 
Anträge sind bis zum 18. Februar beim 
1. Vorsitzenden, Zadi. Anthes, Lange- 
straße 16, zu ricäiten. 
Hierzu laden wir alle Mitglieder recJit 
herzlich ein und hoffen Sie recht zahl- 
reich zu begrüße«?* Der Vorstand 

Ein Kriminalfilm, in dem es geheimnis- 
voll knistert und die Spannung ihren 

S'edepunkt erreicht! 

Dan Blocker, weltberühmt durch seine 
Fernsehrolle als Hoss Cartwright, zum 

erstenmal auf der Leinwand ! 
Fr. u. Mo. 20,30, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. IG.OO, 18.00 u. 20.30 Uhr - (16 Jahre) 
So. 14,00 Märdienvorstellung 

ROTKÄPPCHEN 

Fr. u. Sa. Der Schocker der das Gruseln 
22.30 lehrt I 

Scarletto - Schloß des Blutes 

Cafe Marweg 
Goethestraße 20 

Wir laden ein zum großen 

KAPPEN-ABEND 
mit unserem Stimmungsmusiker Fritz 
am Samstag, 25. Januar 1969, 20 Uhr 
Tischbestellung erbeten: Tel. 2 36 00 

Familie Willi Marweg 

Wir suchen für leitenden Mitarbeiter 

S-Zimmer-Wohnung 
(evtl. große 4-ZI.-Wohng. oder 
Einfamilienhaus) 

Langener VolksbankeGmbH. 
Langen, Bahnstraße 11—13 
TeTöfon 274t'^ • 

Als was gehe ich? 
Eine Frage vieler Kinder in den Tagen des Faschings 

Cowboy und -girl? Indianer? RotkäppcSien? Schneewittchen? 
Schottin? Ungarin? Holländerin oder gar Prinzessin? 

Über 40 verschiedene Kostüme helfen diese Wünsche zu 
erfüllen ! 

Damen- und Herren-Kostüme in allen Größen kurzfristig 
lieferbar ! 

Perücken in großer Auswahl besonders preisgünstig ! 
Sdierzartikel — Girlanden — Lampions und vieles mehr. 

SPIELWAREN-HORNEBURG 
Langen/Hessen, Stresemannring (am Kinderspielplatz) 

Telefon Langen 2 19 06 

Kurse für werdende Mütter — Methode nach Dr. D. Read 

Schwangerschafts-Gymnastik 
ATMUNG - ENTSPANNUNG 
ABENDKURS - TAGESKURS 

M. Wirsig - Lejeune 
KRANKENGYMNASTIN • 
Scäiillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Auskunft und Anmeldung: täglich 8 — 12 und 14 — 19 Uhr, 
außer Mittwoch und Samstag. 

AUCH IN DIESEM JAHR WIEDER 

KOSTÜ M BALL 

IM TANZCAFE: „PIK AS" 
in Egelsbach am 25. Januar 1969 
mit vielen Überraschungen für Sie. 17. a. für 
jedes Kostüm einen Sekt. — EINTRITT FREI. 

AUCH UNSER RESTAURANT: 

»Egelsbacher Eck« 

steht Ihnen mit seinen bekannten Spezialitäten für den ver- 
wöhnten Gaumen bis 24.00 Uhr zur Verfügung. — Sonntags; 
ab 12,00 Uhr Mittagstisch. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
LUCIE und WILI.I SCHISCHKIN 

VORANZEIGE: 
Sonntag, den 2. 2. 19G9, große Faschingsveran- 
staltung mit der K. G.: Buschspatzen aus Wall- 
dorf Im Tanzcafe „PIK AS". 

KELLNER oder KELLNERIN ab 1. 2, 1969 in Dauerstellung 
gesuciit. (Garantie-Gehalt, 12 »/o). — Außerdem AUSHILFS- 
KELLNERIN für Samstag und Sonntag gesucht. Rufen Sie 
uns bitte an Telefon: 2 14 68. 

Samstag, den 25. Januar 1969 
in der Narrhalla am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Liederkranz- 

MASKENBALL 

unter dem Motto: „BLÜTENAUS HOLLAND" 
Prämiierung der schönsten Masken. 

Saalöffnung 19.11 Uhr. Beginn 20.11 Uhr. Karten Im 
Vorverkauf (bis Samstagvormittag) 4,- DM, an der 
Abendkasse 5,- DM. 

Vorvei^aufsstellen: Kaufhaus Bach, Fahrgasse: Friseur Müller, Goethestraße; Farfaen- 
haus Horlle, Bahnstraße: Friseur Bechtel, Sehretstraße; Turnhalle des TV; Gasthaus 
.Luthereiche", Hotel «Weingold" und bei allen Mitgliedern. 

Kinderwagen 
mit Sportwagenaufsatz 
sowie 

Laufstall 
zu verkaufen. 

Preuss, Sofiensir. 34 

Guterhaltenen 
Korbkinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz, 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Wiesenstraße 14 

Bürger benennen 

Bundestagskandidaten 

öffentliches Forum 
am Sonntag, 26. Januar 1969 um 9.30 Uhr 
In der TSG-Turnhalle 
Neu-Isenburg. Beethovenstraße 55 
# Warum sind Wirtschaftsbosse 

und Großaktionäre gegen die 
Mitbestimmung der Arbeiter ? 

# Vorbeugehaft - Schutzhaft und 
Konzentrationslager gegen De- 
mokraten ? 

# Warum machen die Herrschen- 
den unsere Jugend zum Prügel- 
knaben Ihrer falschen Politik ? 

# Macht die Rüstung unsere Mark 
kaputt ? 

# Wer hilft dem Mittelstand ? 
# Bußgeldkatalog — Notstands- 

recht und PollzelwIllkUr gegen 
Autofahrer ? 

# Warum Ist die NPD eine Hilfs- 
truppe der CDU/CSU ? 

# Warum kann man auch FDP und 
SPD nicht mehr wählen ? 

# Warum sollten Sie ADF — Aktion 
Demokratischer Fortschritt wäh- 
len ? 

Diese und Ihre Fragen beantworten: 
Arno Behrlsch, Köln 
Robert Hofmann, Offenbach/Main 
Helmut Rödl, Offenbach/Maln 
Günther Walze, Neu-Isenburg 
Arno Grieger, Heusenstamm 
Unkosten-Beitrag 1,- DM 

Lernen Sie 

schön sein! 
Wie man sich auf mo- 

^ derne Art pflegt und jung 
"erhält, wie man durch ge- 

schicktes Make up Vorzü- 
ge betont und Hautmän- 
gel unsichtbar macht, 

zeigt Ihnen 
eine Beauty-Hostess von 

Helena 

Rubinstein 
in interessanten Kursen 

Spielend leicht lernen Sie 
bei praktischen Übungen 
In 2V2 Stunden alles, was 
Sie wissen müssen, um 
Immer vollendet gepflegt 
zu sein und besser aus- 

zusehen. 

Teilnehmerkarte DM 5,- 
Dieser Betrag wird beim 
Kauf von Helena Rubin- 
stein-Erzeugnissen voll 

angerechnet. 

Fachdrogerien 

Lutherplatz und Bahnstr. 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik und Fuß- 
pflegesalon 

Spezial-Baby-Stube 
füi' Ernährung 
und Bekleidung 

GRIECHENLAND 

FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 
Dreihundert Sonnentage Im Jahr, über 80 mehr als 
2000 m hoho Berggipfel. 15.000 km lange Küste 
mit ungezählten Badebuchten. Saubere Hotels mit 
klnderfreundllchem Service. Alle Arten Sport. Bequeme 
Anreise. Viele Pauschalprogramme Im Reisebüro. 
Kein Visum, nur Personalausweis. Nat. Führerschein gültig. 

 Xg 
GUTSCHEIN 

für eine kostenlose Dokumentation am 
Name • 
Ort:( )  
Straße:- 
Bitte Blockbuchstaben I Bitte Blockl 

  .*J 
Griechische Zentrale für Fremdenverkehr • 6 Frankfurt/M - Bethmannstrasse 50-54 



Mknn*rehor 
LIEDERKRANZ 

^ 1SI» V 

Heute , 
keinr SinKstiiiiilc. 

Dafür ab 19 Uhr 
Arbeitsrinsatz 

in der TV-Turnhallc. 

Sport- und 
Singergcmeln- 
•chaH 1889 e.V. 
Langen 

Abt. FuBball 
Mei.>;tersdiaftsspiel am 
Sonntag, 26. Jan., geg. 
Seligenstadt. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

L.K.G. 
Heute abend treff. wir 
uns wieder im Ver- 
einslokal„Rebenstork". 
Wir erwarten den Be- 
such aller Aktiven. 

„Kommt, wann er 
könnt." 

Achtung, Samstag, den 
25. Jan., Fahrt nach 

Mannheim. 
Abfahrt mit Bus um 
18.30, ab Bahnhof um 
18.35 Uhr ab W. Heuß, 
Bahnstraße. 

Der Vorstand 

Samstag, 8. 2., findet 
im Vereinslokal uns. 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Anträge hierzu 
sind bis zum 1. Febr. 
schriftlich beim Vor- 
sitzenden abzugeben. 

Der Vorstand 

Sonntag, 26. Jan. 1969, 
Meistersdiaftsspiel in 
Ober-Roden. 
1 Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Samstag, 25. 1. 1969, 
20 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

in d. Gaststätte „Zum 
Rebenstodt", Langen, 
Rhelnstr. Hierzu sind 
alle Mitglieder herzl. 
eingeladen. 

Frauentreffen 
Donnerstag, 30. 1. 1969, 
15.00 Uhr im Cafe 
Marweg. Frau Müller 

Jahrgang 1912/13 
Unsere besprochene 

Zusammenkunft 
am 25. 1. 69 fällt we- 
gen Raummangel aus. 
Neuer Termin wird 
rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 25. 1., pünktl, um 
20 Uhr in der Gast- 
btätte ,;Zum Goldenen 
Ring". Siehe auch im 
Eingesandt. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns Sams- 
tag. 25. 1., zu unserem 
traditionellen 

Fasdiingstreiben 
in Dreieichenhain, 
Gasthaus „Zur Krone" 
Abfahrt 19.15 Uhi mit 
Linienbus (Rheinstr.) 

Fastnachts-Artikel 

IfarbenT0>horlie1 
Rheinstraße 38 

Gebrauchtes, billiges 
Klavier 

gesucht. 
Marlis Oswald 
Aug.-Bebel-Str. 8 
Telefon 2 25 25 

Für Ihr 
Haar-Make-up 
empfehlen wir: 

moderne Haarfarben, 
Tönungen, Haarspray 
mit Farbe u. Perlmutt- 
Effekt, franz. Haar- 
!=chmuck u. Schleifen. 
Wir beraten Sie gerne. 

Fachdiogerien 

Langen, Lutherplatz 
u. Bahnstr., Tel. 23551 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Spezial-Babystube für 
Ernährung und 

Bekleidung 

Gelb-blauer 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

Schafgasse 10 

Blauer 
Wellensittich 

mit 2 Ringen in Ober- 
iinden entflogen. Ab- 
zugeben gegen Beloh- 
nung. 

Telefon 7 12 09 

Ihr Kind braucht 

Lebertran 
immer frisch 

Drogerle Meißner 
Fahrgasse 12 

Vollautomatische 
Waschmaschine 
diofen 

zu verkaufen. 
Kombinierter 

Kinderwagen 
umständehalber billig 
abzugeben. 

Peterzelka 
Beethovenstr. 4 
nach 18 Uhr 

Büfett 
im flämischen Stil, 
Höhe 2,60 m, Breite 
2,20 m, Tiefe 0,78 m, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Ffm. 23 18 80 

Modernen 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Egelsbach 
Rheinstraße 18 

Kupfer-Wasch- 
kessel mit Ofen 
Kohlebeistellherd 
Kohlezimmerofen 
Fenster 

1,75 m, Fensterflügel 
88 cm, dazu passende 
Glasscheibe 97 cm, 
verchromter 

Fensterlüfter 
billig zu verkaufen. 

Langen 
Birkenwäldchen 73 

Zu verkaufen; 
Staubsauger 
Stehlampe 
Dreiräd(^en 

'Roller 
Böhler 
Elisabethenstr. 14 
Telefon 2 98 41 

Guterhaltenes 
Klavier 

günstig zu verkaufen. 
Tel. Langen 2 95 32 

Guterhaltenes 
Küchenbüfett 

Esche, 1,80 Meter, 
Auszug-Tisch u. 
2 Stühle 

billig abzugeben. 
Zu erfragen bei 

Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Zwei deutsche 
Schäferhunde 

Rüden, 6 Monate alt. 
schwarz / gelb, ohne 
Stammbaum, abzugeb. 

Tel. 0 60 74/74 47 

V4erteilige 
Kapok-Matratze 

guterh., für DM 40,- 
abzugeben. 
Off.-Nr. 116 an die LZ 

oder Telefon 2 94 19 

Nehme 
Kleinkinder 

in liebevolle 
Tagespflege 

Off.-Nr. 117 an die LZ 

Putzhilfe 
2X wöchentlich je drei 
Std. gesucht. Angebote 

Telefon 2 95 01 
Anruf nadi 16 Uhr 

Suche (evtl. Halbtags- 
besdiäftigung) 

Fach- 
Kosmetikerin 

mit Erfahrung in der 
Kundenberatung. 
Bewerbungen erbet, u. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

Junger Dreher 
sucht Arbeitsstelle, 
wenn möglich mit Wei- 
terbildungsmöglichkeit 
Off.-Nr. 147 an die LZ 

Baby-Sitter 
für Abendstunden ge- 
sucht. Gymnasiastin 
bevorzugt. 

Telefon 2 27 98 

Wer erteilt 
Unterricht 

in Englisch für 12jäh- 
rigen 7 
Off.-Nr. 145 an die LZ 

Suche Frau od. junges 
Mädchen zu gelegentl. 

Einhüten 
in den Abendstunden.. 
1 Kind, 6 Jahre alt, 
l-Fam.-Haus, Fern- 
seher vorhanden. 

Telefon 7 18 89 

Junges Mädchen 
bei freier Kost und 
Logis als Hilfskraft f. 
Privathau.shalt u. Ge- 
schäftsküche gesuclit. 

Telefon 2 18 19 

Tedin. Angestellter aus 
Elektr.-Industrie über- 
nimmt in 

Heimarbeit 
elektr.-techn. Zeichen- 
arbeiten u. Bestückung 
von gedr. Schaltungen. 
Off.-Nr. 142 an die LZ 

Junge Frau 
(kaufrn. Angestellte) 
sucht Heimarbeit gleich 
welcher Art (Pkw vor- 
handen). 
Off.-Nr. 140 an die LZ 

Suche tüchtige 
Handnäherin 
u. Einfütterin für 
Damenmäntel. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 2 2811 

Schreibarbeiten 
in Heimarbeit 

gesucht. Schi-eibmasch. 
u. Tonbandgerät vor- 
handen. 
Off.-Nr. 141 an die LZ 

Herrenzimmer 
(flämischer Stil) 

Klavier 
(gutes Instrument) 

Schlafcouch u. 
2 Sessel 

zu verkaufen. 
Anzusehen nach tel. 
Vereinbarung. 

Tel. Langen 2 28 08 

2 Knaben/Jugend- 
Fahrräder (26) 
2 Konf.-Anzüge 

zu verkaufen. 
Bahr, Walter- 
Rietig-Straße 8 

Bettcouch 
mit 2 Sesseln 

für DM 80,- abzugeb. 
Hardenbitäter 
Fr.-Ebert-Str. 1 

r' 

DIN A 2- 
Zeichenmasdiine 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 124 an die LZ 

Verkaufe dunkelblau / 
roten 

Kinderwagen 
Velour, mit Ballon- 
reifen. 

Böttner 
Im Ginsterbusch 37 
Telefon 7 20 65 

Ihre Vermählung geben bekannt 

%attheinz ^enyes p *l^eMQe$ 
geb. Wiesbandtnep 

25. Januar 1969 
6070 Langen/Hessen 6222 Geisenheim/Rhg. 

Langestraße 6 Bahn.straße 4b 
Die kirchliche Trauung ist am 25. Januar 1969 um 15 Uhr in 

der evangelischen Kirche von Geisenheim. 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

^etef %ttnt p Chartotte %aul geb. .lohnen 

Langen, Im Ginsterbusch 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 25. Januar 1969, um 15 Uhf 

in der Martin-Luther-Kirche zu Langen. 

Für alle zu meinem 65. Geburtstag mir in großer Zahl er- 
wiesenen guten Wünsche, Geschenke und Aufmerksamkeiten 
sage ich allen guten Freunden und Bekannten, den Arbeits« 
kollegen, der Betriebsleitung, sowie dem Betriebsrat der 
Firma Pittler, dem Herrn Altbürgermeister Wilhelm Umbach 
und der Siedlergemeinschaft Oberlinden meinen herzlichen 
Dank. 

Langen, den 21. Januar 1969 
Erfurter Straße 14 

Gustav Lux 

r' 
Wir tSanken Itetzlich 

auch im Namen unserer Eltern für die zahl- 
reichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung. 

IMntioH yi^üUet unti ^ie'mz y^ilUet 
Langen, Mierendorffstraße 36 
Egelsbach, Mainzer Straße 9 

Wochenend- 
grundstück 

in oder um Langen zu 
kaufen od. zu pachten 
gesucht. 

Telefon 2 26 72 

Suche 
Bauplatz 

für 2-Fam.-Haus in 
Langen, ca. 400 qm. 
Off.-Nr. 121 an die LZ 

Grundstück 
ca. 1000 qm, im Neu- 
rott, östlich der Bahn, 
gegen Angebot z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 109 an die LZ 

2X wöchentlich 
(je ca. 4 Stunden) 
Hilfe 

für 2-Pers.-Haushalt 
mit allen modernen 
Geräten (Wasch- und 
Geschirrspülautomat 
usw.) bei guter Bezah- 
lung gesucht. 

Frau M. Wilisch 
Pittlerstraße 3 I, 
Telefon 77 58 ' 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB / 5244 

HERZLICHEN DANK 
allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, dem Gustav-Adolf-Frauen- 
werk und Bibelkreis, den Schulkame- 
raden, die mir zu meinem 76. Geburts- 
tag mit Glückwünschen, Blumen und 
Aufmerksamkeiten eine Freude mach- 
ten. 

MARIE KIEL 
Langen, Bahnstraße 30 

Grundstück 
mit gepflegten Obst- 
bäumen, 1000 qm, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 148 an die LZ 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus in 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 151 an die LZ 

Bauerwartungs- 
land 

in Langen oder Egels- 
bach zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 149 an die LZ 

Laden 
mit 2 Erker in Stadt- 
mitte zu vermieten. 
Off.-Nr. 113 an die LZ 

Garage 
Nähe Südl. Ringstr. 40 
gesucht. 
Tel. 2 33 82 ab 19 Uhr 
o. Off.-Nr. 154 a. d. LZ 

Welche ältere, kinder- 
liebe Frau (evtl. Rent- 
nerin) übernimmt 

Betreuung von 
2 Kindern 

(7'/« u. 4 Jahre) und 
leidite Hausarbeit für 
mindestens 3 Tage in 
der Woche. Nähere 
Einzelheiten 

Tel. Langen 2 92 03 

Zuvei-lässige 
Haushalthilfe 

2 —3 X wöchentlich je 
3 Std. in 2-Personen- 
Haushalt im Linden 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 122 an die LZ 

Hausmeister 
für leichte Tätigkeit 
gesucht. 

Tel. Ffm. 29 17 26 

Putzhilfe 
1—2X wöchentlich für 
4 — 5 Std. gesucht. 
Stundenlohn DM 4,—. 
Off.-Nr. 132 an die LZ 

Garage 
frostsicher, zu vermiet. 

Diehl, Mühlstr. 40 
Telefon 2 24 87 

Möbl. Zimmer 
für seriösen Herrn m. 
Cocker-Spaniel i. Lan- 
gen-Oberlinden sofort 
gesucht. 
Off.-Nr. 136 an die LZ 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Schönes, geräumiges 
Bauernhaus 

Ennstal / Steiermark, 
8 Zimmer, Wand- und 
Deckenschnitzereien, 
dabei 800 qm Grund, 
umständeh. z. verkauf, 
für DM 44 000," 
Näheres 

Bernhard Schulz 
Langen 
Uhlandstraße 7 

2 Zimmer, Küche 
von berufstätig. Dame 
(auch Altbau) schellst- 
möglich gesucht. 
Off.-Nr. 119 an die LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

evtl. mit Garage, ge- 
sucht. Miete bis 350,-. 
Off.-Nr. 123 an die LZ 

Alleinsteh. Dame sucht 
2 Zimmer 

Küche und Bad. 
Off.-Nr. 112 an die LZ 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit ZH u. Bad in Lan- 
gen für Rentnerin. 

Langen, Postfach 85 

Gewerberaum 
(Büroraum) in Egels- 
bach zu vermieten. 
Miete n. Vereinbarung. 
Off.-Nr. 118 an die LZ 

Lagerraum 
und Nebenraum, zus. 
ca. 70 qm, m. Telefon- 
Anschluß, als Abstell- 
Lager od. Nebenlagcr 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 66 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 150 an die LZ 

Grundstücke - Egelsbach 
Wegen Wohnsitz- 
verlegung abzugeben: 

Gründet. 2520 qm 
„Auf der Koberstacit", 
Verb. B 3. 
Höchstangebote an: 

W. Seefeldt 
Neu-Isenburg 
Herzogstraße 6 
Tel. 06102 / 6971 

Kleinen Garten 
in Langen zu kaufen 
oder pachten gesucht. 
Off.-Nr. 139 an die LZ 

Acker 
im Neurott z. verkauf. 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

Baupläne u. 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Suche 
2-3-Fam.-Haus 

nur von Privat. 
Off.-Nr. 143 an die LZ 

1-2-Fam.-Haus 
m Sprendlingen von 
privat zu verkaufen. 

Tel. 0 60 74/56 71 
nach 19 Uhr 

2-3-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 9 / 49 24 72 

Reihenhaus 
mögl. Eckhaus oder 
Bungalow, Oberlinden, 
jetzt o. später gesucht. 
Off.-Nr. 128 a. d. LZ 

Junges, kinderl. Ehe- 
paar sucht sofort oder 
bis zum 1. 4. 1969 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Zuschr. u. 
Off.-Nr. 131 an die LZ 

Junges Lehrerehepaar 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Wohnlage 
in Langen oder Um- 
gebung. Angebote unt. 

Telefon 7 19 16 

Junges Ehepaar sucht 
2'/.- od. 3-Zi.- 
Wohnung 

i. Langen o. Egelsbach 
sofort oder später. 
Off.-Nr. 108 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. evtl. Ralk. 
in Langen od. Umgeb. 
gesucht. 
Off.-Nr. 144 an die LZ 

Suche dringend 
2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
Beckmann 
Mittelweg 8 
Telefon 29373 

Suche 
Eigentumswohng. 

mit Preisangabe. 
Off.-Nr. 146 an die LZ 

Günst. Gelegenheit! 
Wegen Versetzung 
gutgeschnittene 

3-Zimmer- 
Neubauwohnung 

(86 qm), evtl. m. Man- 
sarde in Dreieichcn- 
hain, Südhanglage, 
Loggia, aller Komfort 
einschl. Teppichboden, 
in 6-Fam.-Haus mit 
Grundstück ab 1. 2. 69 
zu vermieten, Miete 
DM 320." u. Umlagen, 
2 X Kaution. 

Tel. Langen 81875 

Junges Ehepaar sucht 
kleine 

2-Zi.-Wohnung 
bis DM 180.- Miete 
ohne Kaution (eventl. 
Dachwohnung). 
Off.-Nr. 115 an die LZ 

Alleinst, ältere Dame 
sucht 

1-1'/j-Zi.-Wohng. 
BKZ kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 135 an die LZ 

Suche für junges Paar 
(Lehrer) eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. i. südl. Stadtteil. 
Angebote an 

Roemer 
Gartenstraße 76 
Ruf 2 17 05 

r 

Grundstücke 
im Neurott, 1031 qm 
u. 994 qm, 
Schnainweg, 1487 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 130 a. d. LZ 

Pflegen Sie 

sich auf 

moderne Art! 

über die richtige Wahl 
der für Ihren Hauttyp 
geeigneten Präparate 

berät Sie eine 
Beauty-Hostess von 

Helena 

Rubinstein 

Sie zeigt Ihnen, wie eln- 
fac^i, angenehm und wir- 
kungsvoll die moderne 
Hautpflege ist und wie 
Sie mit einem geschick- 
ten Make up Vorzüge 
betonen unci Hautmän- 
gel unsichtbar machen 

können. 
Bitte melden Sie sich 

rechtzeitig an. 

Fachdrogerien 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstr. 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik und Fuß- 

pflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährung 
und Bekleidung 

£a nffcncr Zdtu nff ® 

D4449B 4^ 
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Reformen helfen sparen 
Je klarer und übersichtlicher eine Verwal- 

tung durchorganisiert ist, desto wirksamere 
Arbeit kann sie für den Bürger leisten. Diese 
Überlegung hat im Bereich des Hessischpn 
Ministers für Arbeit, Volkswohlfahrt und Ge- 
sundheitswesen zu zahlreichen Reformen ge- 
führt. Wie Sozialminister Heinrich Hemsath 
mitteilt, konnten so die starke Fluktuation in 
der Aufgabenstellung bei ständig wachsenden 
Leistungen des Landes Hessen bewältigt und 
Maßnahmen zur Gebiets- und Strukturre- 
form verwirklicht werden. Das Beispiel der 
staatlichen Gewerbeaufsicht mit ihren viel- 
fältigen Aufgaben unterstreicht dies: Auf die- 
sem Sektor wird durch die Schaffung von 
Gewerbeaufsichtsämtern in Wiesbaden und 
Marburg eine bessere und zugleich auch spar- 
samere verwaltungsmäßige Betreuung ge- 
währleistet. 
Im Bereich der Kriegsopferversorgung (Ver- 

sorgungsverwaltung) wurden bisher die Ver- 
sorgungskuranstalt Königstein (Taunus), die 
Versorgungshilfskuranstalt Marburg, die 1. 
Gehschule Marburg und das Krankenbuch- 
lager Kassel aufgelöst. Darüber hinaus ist 
geplant, das Versorgungsamt Marburg in eine 
Außenstelle des Versorgungsamtes Gießen 
umzuwandeln. Bei den Versicherungsämtern 
wurde im Jahre 1946 das Versicherungsamt 
Hanau-Land mit dem Versicherungsamt 
Hanau-Stadt zusammengelegt. Darüber hinaus 
wird untersucht, ob in den Städten, in denen 
sich sowohl ein städtisches als auch ein Ver- 
sicherungsamt des I.,andkreises befinden, 
beide Behörden zusammengelegt werden kön- 
nen. 

Jm Bereich der Jugendwohlfahrt sind die 
Aufgaben der früheren Landesjugendämter 
Kassel und Wiesbaden zunächst in den Ge- 
schäftsbereich des Hessischen Ministers des 
Innern übergegangen. Auf Grund des Ge- 
setzes über die Jugendwohlfahrtsbehörden 
vom 10. November 1954 wurde dann mit 
Wirkung vom 1. Juni 1955 das Laiidesjugend- 
amt Hessen als obere Landesbehörde mit Sitz 
in Wiesbaden und einer Außenstelle in Kassel 
beim dortigen Regierungspräsidenten errich- 
tet. Die Außenstelle in Kas.sel wurde aus 
Gründen der Verwaltung.svereinfachung und 
Personaleinsparung mit Wirkung vom 1. Au- 
gust 1965 aufgelöst. 

Auf dem Gebiet der Lebensmittelüber- 
wachung sind die chemischen Unter.suchungs- 
ämter der Städte Darmstadt, Hanau. Kassel 
und Offenbach am Main ab 1. Juli 1961 vom 
Land übernommen worden. Im Zuge der Re- 
organisation zur Intensivierung der Lebens- 
mittelüberwachung mit Konzentrierung der 
Untersuchungsaufgaben auf große leistungs- 
fähige und gut ausgestattete Untei-suchungs- 
ämter'wurden das Staatliche Chemisciie Un- 
tersuchungsamt Hanau und das Staatliche 
Chemische Untersuchungsamt Offenbach am 
Main im Jahre 1961 aufgelöst. 

Bei den Kommunalen Gesundheitsämtern 
gehen die Bemühungen des Landes Hessen 
dahin, nach Möglichkeit gerneinsame Gesund- 
heitsämter zu schaffen. Neben den gemein- 
samen Gesundheitsämtern auf Zweckver- 
bandsebene für Stadt- und Landkreis Darm- 
stadt und Stadt, und Landkreis Fulda, die be- 
reits bestanden, wurde auch ein gemeinsa- 

mes Gesundheitsamt für den Zweckverband 
Stadt- und Landkreis Marburg geschaffen. 

Im Bereich des öffentlichen Veterinärwe- 
sens waren nach der Gründung des Landes 
Hessen die Regierungsveterinärratsbehörden 
der Städte und Kreise (Stadt- und Landkreis 
Offenbach. Stadt- und Landkreis Hanau, 
Stadt- und Landkreis Fulda, Stadt- und Land- 
kreis Marburg sowie Stadt Gießen und Teil- 
gebiete vom Landkreis Gießen) zusammenge- 
legt worden. Inzwischen ist im Landkreis 
Waldeck eine Regierungsveterinärratsbehörde 
aufgelöst worden. Die Regierungsveterinär- 
ratsbehörden in den Kreisen Obertaunus und 
Usingen und die beiden Regierungsveterinär- 
ratsbehörden in Heppenheim und Waidmichel- 
bach wurden zu einem Dien.stbezirk mit 
dem Sitz in Heppenheim zusammengelegt. 
Außerdem wurden, wie Sozialminister Hein- 
rich Hemsath abschließend mitteilt, zu einer 
wirksameren und ortsnäheren Durchführung 
der fachlichen Aufsicht über die Fleischbe- 
schautierärzte und die fachliche Übenva- 
chung der tierärztlichen Hau.sapotheken Vete- 
rinäraufsichtsbezirke gebildet. -HD- 

Wieder die alten Parolen 
Am Samstag begann in Paris die erste Voll- 

sitzung der erweiterten Vietnam-Konferenz, 
auf der der Frieden für das seit Jahren durch 
Krieg verwüstete Vietnam wiederhergestellt 
werden soll. Die sechseinhalbstündige erste 
Sitzung am. runden Tisch war von schroffen 
Gegensätzen gekennzeichnet. Bekannte Stand- 
punkte wurde in den Debatten wiederholt und 
wechselseitig beschuldigte einer den anderen 
der bösen Tat. Hier hielten sich nur die Ame- 
rikaner zurück. 

Umleitung wird gebaut 
Die l'mleitung für den Bau der BrUckcnrampe in der Mörfelder Land.strafte wird zur Zeit 
vorbereitet, l'nter der Brücke wird die Fahrbahn vom Wernerplatz zum Bahnübergang her- 

gerichtet. Auch in der .'Anlage am Wernerplatz sind Straßenbauarbeiten im Gang. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Bundestag beriet 
über Vorbeugehaft 

Uber die Einführung einer Vorbeugehaft für 
potentielle Serientäter beriet am letzten Frei- 
tag in erster Lesung der Bundestag. Dabei 
beharrten die Initiatoren der Entwürfe — 
CDU und SPD — auf ihren Vorlagen. Die Ent- 
würfe wurden bereits in der Öffentlichkeit 
heftig kritisiert. Nun äußerte auch Bundes- 
justizminister Heinemann starke Bedenken. In 
dem Entwurf der Koalition sind die Delikte 
aufgezählt, bei denen ein Haftgrund der Wie- 
derholungsgefahr in Fi-age kommt. Es handelt 
sich um schwere Körperverletzung, verscliie- 
dene Formen des Diebstahls und des Betruges. 
Außerdem müssen „bestimmte Tatsachen" die 
Gefahr begründen, daß ein Beschuldigter vor 
der Aburteilung eine weitere Straftat der 
gleichen Art begehen wird. Nach dem Koali- 
tionsentwurf soll der Haftgrund der Wieder- 
holungsgefahr an eine zu erwartende Frei- 
heitsstrafe von mindestens neun Monaten ge- 
bunden werden. 

In Spanien wird verbat tet 
Die Regierung Franco in Spanien hat am 

Wocäienende für drei Monate den Ausnahme- 
zustand und eine totale Pressezensur über das 
Land verhängt. Der Grund für diese harte 
Maßnahme wird in dem bedrohlichen Anwach- 
sen der Unruhen an den Universitäten ver- 

Biianz der Lebensmittelüberwachung 1968 

Die beamteten Tierärzte des Landes Hessen 
überprüften in Zusammenarbeit mit den Po- 
lizeibeamten im vergangenen Jahr 36 939 Be- 
triebe, in denen von Tieren stammende Le- 
bensmittel behandelt werden. Wegen erheb- 
licher Unsauberkeit mußten verschiedene 
Gaststätten und Lebensmittelbetriebe vor- 
übergehend geschlossen werden. 31,8 Tonnen 
Fleisch und Fleischwaren wurden beschlag- 
nahmt, um einer eventl. gesundheiilichen 
Schädigiuig der Verbraucher wirksam vor- 
zubeugen. Mit Geldstrafen von teils über 1000 
Mark, Verwarnungen, Bußgelderen und ge- 
bührenpflichtigen Belehrungen in einer Ge- 
samthöhe von 70 937 Mark wurden Verstöße 
gegen die lebensmittelrechtlichen Vorschrif- 
ten geahndet. 

Das ist die Bilanz, die der hessische Sozial- 
minister Heinrich Hemsath jetzt in Wiesba- 
den zog. Es sei bedauerlich, sagte der Mini- 
ster, daß die Beanstandungen der Proben im 
Jahre 1968 trotz aller Bemühungen der Le- 
bensrnittelüberwachungsbehörden im Ver- 
gleich zum Jahre 1967 um 7,7 Prozent gestie- 
gen seien. Als eine der Ursachen für die er- 
höhten Beanstandungen nannte der Mini.stcr 
unter anderem die Auswirkungen der am 1. 
Januar 1968 in Kraft getretenen Verschärfung 

der Vorschriften über die Lebensmittelkenn- 
zeichnung. Er appellierte in diesem Zusam- 
menhang an alle Inhaber von Gaststätten und 
Lebensmittelbetrieben, die gesetzlichen Vor- 
schriften nicht nur im eigenen Interesse zu 
beachten, um sich vor Strafen zu schützen, 
sondern vor allem auch im Interesse der Ver- 
braucher zu handeln, die vor gesundheitli- 
chen Gefahren zu bewahren sind. 

In den drei Staatlichen Veterinäruntersu- 
chungsämtern Frankfurt, Gießen und Kassel 
wurden 5275 entnommene Proben auf ihre 
Qualität und Zu.sammensetzung geprüft. In 
1529 beanstandeten Fällen wiesen 29 Prozent 
der untersuchten Proben hygienische Mängel 
auf, 7,2 Prozent waren verdorben, 10,1 Pro- 
zent verfälscht oder irreführend bezeichnet 
und bei 11,7 Prozent wurden sonstige Mängel 
festgestellt. Verdorben waren insbesondere 
überlagerte Lebensmittel in veikautsfertigen 
Abpackungen, mangelhaft sterilisierte Kon- 
serven und Produkte aus zeikleinertem 
Fleisch, wie Hackfleisch und ähnliches. Roh- 
wurst, Brühwurst und Leberwurst waren 
häufig durch Verwertung geringwertiger 
Fleischteile, wie Sehnen und Schwarten, ver- 
fälscht. 

mutet. In nidit erlaubten freien Versammlun- 
gen wurde die offizielle Hochschulpolitik scharf 
kritisiert und auch das Regime in ailerOffent- 
lichkeit diskriminiert. Für die gröbsten Uber- 
griffe wie Brandstiftung in Universitätsge- 
bäuden und Uberfälle auf vereinzelte Polizei- 
trupps machen die Behörden kommunistische 
Agitatoren „prochinesischer" Richtung verant- 
wortlich, die vom Ausland her ferngesteuert 
würden. Bei einigen Prozessen haben die An- 
geklagten angeblich solche Verbindungen zu- 
gegeben. Nach Verhängung des Ausnahmezu- 
standes begann am Wochenende in Spanien 
eine Verhaftungswelle. Es sollen bereits am 
Wodiencnde über hundert Personen festge- 
nommen worden sein. 

Attentat in Moskau 
kosteteein Menschenleben 

Der Ansciilag auf die Wagenkolonne der so- 
wjetischen Kosmonauten Mitte letzter Woche 
hat ein Menschenleben gefordert. Der Fahrer 
des Wagens, in dem die Kosmonauten Bere- 
gowoi ,Tereschkowa. Nikolajew und Leonow 
saßen, ist seinen schweren Verletzungen er- 
legen. Er soll bei dem Attentat drei Schuß- 
verletzungen erlitten haben, darunter eine am 
Kopf. Über das Befinden eines anderen Ver- 
letzten wurde bis jetzt nichts bekannt. Auch 
über den Attentater und seine Motive wurde 
von sowjetischer Seite bis jetzt nichts bekannt- 
gegeben, außer daß die Schüsse von einem 
uniformierten Mann innerhalb der Kreml- 
Mauern abgegeben worden seien. 

15 Iraker öffentlich hingerlditet 
Wegen angeblicher Spionage für Israel 

wurden am Montagmorgen in Bagdad 11 und 
in Basra 4 Iraker öffentlich durch Erhängen 
hingerichtet. 200 000 Menschen wohnten den 
Hinrichtungen in Bagdad bei. 

SPD-Vorstand Hessen-Süd 
nicht für Regierungsumbildung 

Nach der Vertrauenserklärung des SPD- 
Bezirksvorstandes Hessen-Nord für den hessi- 
schen Ministerpräsidenten Zinn gab jetzt auch 
der Bezirksvorstand der südhessischen Sozial- 
demokraten eine Vertrauenserklärung für 
Zinn ab. Dieser Vertrauenserklärung hat sich 
auch der Vorsitzende der SPD-Landtags- 
fraktion. Dr. Lang, angeschlossen, der am 
Wochenende eine Verjüngung der hessischen 
Landesregierung gefordert hatte. 

Soldat auf Wache erschossen worden 
Während der Wache ist ein 21jähriger Ge- 

freiter vom Panzergrenadierbataillon 152 in 
Westerburg (Westerwald) am Sonntagabend 
von einem Kameraden erschossen worden. 
Nach Mitteilung des Bundesverteidigungs- 
ministeriums und der Staatsanwaltschaft in 
Koblenz gibt es nach dem bisherigen Ermitt- 
lungen keine Anhaltspunkte dafür, daß der 
Gefreite absichtlich erschossen worden ist. 

Nixon vor der Presse 
Der amerikanische Präsident Richard Nixon 

hat auf seiner ersten Pressekonferenz am 
Montag im Weißen Haus seine Verhandlungs- 
bereitschaft über alle internationalen Krisen- 
probleme herausgestellt, ohne sich im ein- 
zelnen festzulegen. Er bezeichnete den Beginn 
substantieller Friedensgespräche über Viet- 
nam als einen guten Start, doch liege es an 
der anderen Seite, daraus einen Erfolg wer- 
den zu lassen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto; F.rgebniswettc: 1. Rang 17 679 

DM, 2. Rang 555 DM, 3. Rang 41.10 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 140 929 DM, 2. Rang 23 488 
DM, 3: Rang 780, 4. Rang 12,70, 5. Rang 1.85 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 90 000 DM, Klasse III: 3800 DM, 
Klasse IV: 70 DM. Klasse V: 3,65 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

100 Jahre Gewerkschaftsbewegung 
In einer Festkundgebung in der Berliner 

Kongreßhalle aus Anlaß des hundertjährigen 
Bestehens der Gewerkschaftsbewegung in 
Deutschland legte Ludwig Rosenberg ein lei- 
denschaftliches Bekerintnis zur Arbeit der Ge- 
werkschaften im Interesse aller Menschen ab. 
Rosenberg nannte die Arbeiterbewegung 
„Eine Bewegung zur Befreiung der Menschen, 
die vor hundert Jahren begann, eine Mensch- 
heitsbewegung, nicht ein politischer Interes- 
•senklub". 

In seinem Rückblick auf die Geschichte der 
Gewerkschaften und einem Ausblick auf die 
Zukunft sagte Rosenberg, „die große Wand- 
lung, in der wir stehen und die in absehba- 
rer Zukunft immer mehr an Gewicht und 
Bedeutung gewinnen wird", verlange eine 
ge.sellschaftspolitische Konzeption anstatt des 
Sichanpassens an technische Entwicklungen. 
Dabei müsse es bestimmte Grundvorstellun- 

gen geben, die unter keinen Umständen ver? 
letzt und unter keiner Bedingung verraten 
Werden dürften. „Wer die Freiheit miß- 
braucht, um sie zu vernichten, hat keinen 
Anspruch auf das, was er vernichten will'', 
betonte Rosenberg. 

Den Gewerkschaften sagte Rosenberg für 
ihr zweites Jahrhundert neue und völlig un- 
gewohnte Aufgaben voraus. Die Kongreßhalle 
\Var zu der Veranstaltung unter starken Po- 
lizeischutz gestellt worden. Sie verlief jedoch 
ohne Störungen im großen Audatorium, des- 
sen Vorhalle die Traditionstahnen der deut- 
schen Gewerkschaftsbewegung schmückten. 
Neben Bundespräsident Lübke nahmen die 
Bundesminister Carlo Schmid und Ernst Ben- 
4a, der nordrhein-westfälische Ministerprä- 
sident Heinz Kühn und der Berliner Regie- 
rende Bürgermeister Klaus Schütz an der Ver- 
anstaltung teil. 
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Eine Halle für das Wettkampfbecken des Schwimmstadions 

Die NEV unterbreitete einen verbiUffenden Vorschlag als Disltusslonsgrundlage 

Langen, den 28. Januar 1969 

Saurer Hering 
Neben dem Kater ist der saure Hering das 

Symbol für den beschwerlichen Morgen nach 
Piner bunten, allzu all<oholischen närrischen 
Nacht. Übernächtigt und bleich sitzt man 
dann am Frühstückstisch, der Kopt schmerzt, 
jedes laute Wort tut weh. Man hat starken 
Durst und ein heftiges Verlangen nach etwa.s 
Saurem, nach eingelegten Gurken oder noch 
besser: nach einem .,. Hering. 

Warum sich dieses Flossentier gerade so be- 
fonderer Beliebtheit nach durchfeierten Nach- 
ten erfreut? Die Medizin kann das ganz ein- 
fach erklären: Durch den erhöhten Alkohol- 
genuB wird übermäßig viel Magensäure ge- 
bunden, der Körper versucht nun. Säure künst- 
lich zuzuführen, damit das Defizit au.sgegli- 
chen werden kann. Insofern ist also der sau- 
re Hering am verkaterten Morgen sozusagen 
eine medizmische Speise. Gegen Katerbe- 
Schwerden hilft bekanntlich ja auch ein star- 
ker Bohnenkaffee, Auch hierbei steht die 
Säurezufuhr an erster Stelle, Es ist nicht al- 
lein das Bewußtsein. Coffein könne beleben 
und uns wieder einen klaren Kopf bescheren. 
Instiktiv verlangt unser Körper etwas ganz 
hichtiges, was der Veränderung des Säure- 
wertes im Magen wieder entgegenwirkt. Auf 
der gleichen Basis beruhen jene Medika- 
mente, die einem Kater vorbeugen oder in 
kluger Weise dazu helfen, das Untier am 
nächsten Morgen zu überlisten. 

< . . Frau Klara Ring. Woogstraße 17, zum 
81. Geburtstag am 29. 1.; 
. . . Herrn Philipp Fenchel, Dieburger Str. 11, 
lum 78., Frau Anna von Goscinski, Wolfs- 
Eartenstraße 72, zum 85. und Frau Anna Hen- 
kel. Nordendstraße 50, zum 80, Geburtstag 
am 30. 1.; 
» . . Frau Amandra Bangeter, Heinrichstr. 26, 
zum 77., Herrn Philipp Winkel, Turmgasse 15, 
zum 85. und Frau Susanna Fink, Wormser 
Weg 7, zum 76. Geburtstag am 31. 1. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaron 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriodeohrit. 

• Goldene Hochzeit. Am heutigen Dienstag, 
dem 28. Januar, können die Eheleute Krick, 
Reichenberger Straße 7. das Fest der Golde- 
nen Hochzeit feiern. Die Langener Zeitung 
gnituliprt recht herzlichst. 

Stacitverordncten-Mandat niedergelegt 
Flau Irmgard Burkhard (SPD). Friedens- 

straße, muß aus gesundheitlichen Gründen ihr 
Mandat als Stadtverordnete niederlegen. An 
ihrer Stelle wird Bezirksschornsteinfeger- 
meister Kurt Langner, Riedstraße, Stadtver- 
ordneter. 

SPD-Jalireshauptversammlung 
verschoben 

Uberraschend beschloß die Mitgliederver- 
sammlung des SPD-Ortsvereins, ihre Jahres- 
hauptversammlung am 7. Februar 1969 nidit 
abzuhalten. Zur Begründung wurde angeführt, 
daß die beliebte Fernsehübertragung der 
Mainzer Fastnacht viele veranlassen würde, 
den Abend vor dem Fernsehschirm zu ver- 
bringen. Der Vorstand wurde beauftragt, einen 
neuen Termin festzulegen. Da auch der SPD- 
Vorsitzende F. E. Mayer in den näclisten 
Wochen in Urlaub geht, kann die Jahres- 
hauptversammlung erst nach dem 6. März 
1969 abgehalten werden. 

Vorstandswahl beim Stenografen-Verein. In 
seiner letzten Hauptversammlung wählt der 
Stenografen verein folgenden Vorstand; 1. Vors. 
Günther Krumm, 2. Vors. Richard Gerhard 
Kappner, 1. Schriftführer Bernd C. Wagner, 
2. Schriftführer Ortrun Werner, Rechner 
Heinr. Werner, Kassierer Walter Arzt, Beisi- 
tzer: HansElchner, Irmgard Hoffart, Hermann 
Keim, Georg Krumm, Wilhelm Krumm; Ju- 
gendobmann Helga Ullrich, Kassenprüfer 
Christa Maus und Ludwig Werp. 

Betrunltener zog ein Messer 
Am Sonntag gegen 1.00 Uhr wollte sidi ein 

junger Mann aus Langen in stark betrunke- 
nem Zustand Einlaß zu einer Veranstaltung 
In der Turnhalle verschaffen, ohne zu bezah- 
len. Als er aufgefordert wurde, zu bezahlen, 
griff er plötzlidi in die Tasche und bedrohte 
einige Personen mit einem gezogenen Ta- 
schenmesser. Daraufhin wurde er von einem 
der Bedrohten mit einer Flasche zn Boden ge- 
sdilagen. Noch vor dem Eintreffen der PoU- 
lel hatte sich der junge Mann entfernt. Er 
wurde jedoch ermittelt und In «einer Woh- 
nung aufgesudit. Er erklärte, daO er nidit 
wUse, wie das Messer in seine Hosentasdhe 
gekommen seL Xußerliche Verletzungen hatte 
er durch den Schlag auf den Kopf nicht er- 
litten. DI« Ermittlungen sind noch nicht ab- 
geschlossec. 

Der I,angener Architekt I.udwig Werner hat am Sumstagnachmittag auf einer Presse- 
konferenz der NEV in der .Schwimmbad-Gaststätte seinen Projektentwurf für die Gestal- 
tung eines Hallenbades auf dem Gelände des Schwimmstadions vorgetragen. Seine Ausar- 
beitungen, die in der Öffentlichkeit gewiß mit großem Interesse aufgenommen werden 
durften, bezeichnete er als eine Diskussionsgrundlage. Herr Werner schlägt vor. das fünf- 
zig Meter lange Wettkampfbeeken des Schwimmstadions mit einer Hülle zu umgeben und 
damit eine der größten Schwimmhallen in Deutschland zu schaffen. 

In Süddeut.schland gibt es. wie Herr Wer- 
ner darlegte, bis heute nur in Karlsruhe ein 
Hallenbad mit 50 Meter langen Bahnen. 
Selbst Frankfurt verfügt nicht über eine sol- 
che Sportstätte. Langen könnte bei der Ver- 
wirklichung dieses Projekts zu einem Trai- 
ningszentrum für Schwimmer und zum Aus- 
tragungsort großer Wettbewerbe werden, denn 
das Hallenbad würde über acht Bahnen ver- 
fügen. ,.Selbst die deut.sche Olympia-Mann- 
schaft könnte in Langen trainieren," erklärte 
ein NEV-Sprecher. Er wies darauf hin, daß 
das von Herrn Werner projektierte Hallen- 
bad wesentlich mehr Badegäste aufnehmen 
könnte als ein normales Hallenbad — und 
trotzdem rund eine Million Mark weniger 
kosten würde, 

Architekt Ludwig Werner bezeichnete die 

Kombination zwischen dem Frei- und dem 
künftigen Hallenbad als am wirt.schaftlich- 
.«;ten, nicht nur im Hinblick auf die Bau-, 
sondern auch auf die Betriebs- und Unter- 
haltungskosten, Das Schwimmsiadion könne 
zur Zeit nur während weniger Monate be- 
nutzt werden. In einem Jahr mit einem ver- 
regneten Sommer wie dem vergangenen, herr- 
schte im Schwimmstadion sogar nur ein paar 
Wochen Betrieb. Die Anlage stelle damit eine 
große finanzielle Belastung für die Stadt dar. 
Die NEV wies darauf hin, daß nun mit einem 
Kostenaufw.md von etwa 170 000 Mark eine 
Wasseraufbereitungs- und -umwälzanlage 
mit Anwärmung des Wassers installiert wer- 
den soll. Aber auch dann könne nur in den 
Monaten Mai bis September mit einem regen 
Badebetrieb gerechnet werden. Würde das 

Am Donnerstag tagen die Stadtverordneten 

Übersicht über den Stand der Bauleitplanung 

Am kommenden Donnerstag findet um 20.i5 
Uhr im Saal des Gemeindehauses der Stadt- 
kirchengemeinde die vierte Stadtverordneten- 
versammlung in dieser Legislaturperiode statt. 
In dieser Sitzung wird Er.ster Stadtrat Liebe 
als Baudezernent eine Übersicht über den 
Stand der Bauleitplanung geben, einem Ge- 
biet, auf dem in Langen seit Jahren gearbei- 
tet wird. 

Von den insgesamt 4.3 Bebauungsplänen 
sind 21 rechtkräftig, 2 genehmigt und werden 
in Kürze rechtskräftig. 2 als Satzung be- 
schlossen, in 9 Fällen ist das Aufstellungsver- 
fahren eingestellt und in 9 weiteren Fällen 
sind die Pläne im Entwurf oder im Verfah- 
ren. Damit hat sich die Ge.samtzahl der Be- 
bauungspläne von 38 auf 43 erhöht. Neu hin- 
zugekommen sind die beiden Abschnitte II 
und III des Bebauungsplanes Nr. 2 „Industrie- 
gebiet Neurott" und die 3 Änderungen der 
Bebauungspläne Nr. 5, 8 und 11. 

Auf Grund eines Urteils des Hessischen Ver- 
waltungsgerichtshofes in Kassel war die 
Rechtswirksamkeit sämtlicher Bebauungsplä- 
ne in Frage gestellt Im Bundesbaugesetz ist 
keine Zeitdauer für die abschließende öffent- 
liche Auslegung genehmigter Pläne festgelegt. 
Diese galten bi.'ihcr mit dem Tage der amtli- 
chen Bekanntmachung der Genehmigungsver- 
fügung als rechtskräftig und wurden für 
dauernd öffentlich ausgelegt. In dem Urteil 
ist der Grundsatz aufgestellt worden, daß ein 
Bebauungsplan erst nach Abschluß der öffent- 
lichen Auslegung rechtskräftig werden kann. 

Daraufhin wurde auf Empfehlung der kom- 
munalen Spitzenverbände die Hauptsatzung 
der Stadt Langen folgendei-maßen ergänzt: 
„Die Frist für die öffentliche Auslegung ge- 
nehmigter Bebauungspläne im Sinne des § 12 
BBauG beträgt einen Monat," Demgemäß 
sind sämtliche genehmigten Bebauungspläne 
nochmals auf die Dauer eines Monats öffent- 
lich ausgelegt worden und von dem bestehen- 
den Formfehler geheilt. 

Im .lahre 1968 wurden zwei große Bebau- 
ungspläne rechtskräftig: Nr 10 „Linden" und 
Nr, 32 „Siedlung", Zwei weitere sind bereits 
vom Regierungspräsidenten genehmigt und 
werden am 4, Februar rechtskräftig. Das Ge- 

nehmigungsverfahren wird jetzt schnell vom 
Regierungspräsidenten durcingeführt, erklärte 
Herr Liebe. 

Bei den beiden Bebauungsplänen, die als 
Satzung beschlossen sind, handelt es sich um 
Nr, 3 „Im Singes" und Nr, 17 „Wohnstadt 
Oberlinden, Abschnitt II, südöstlicher Teil, 
Nebenerwerb.ssiedlung". Da es sich bei dem 
Bebauungsplan Nr. 3 nur um eine geringfü- 
gige Änderung eines Planes nach dem Hessi- 
schen Aufbauge.setz handelte, da er auch nur 
9 Grundstücke t>etraf und weil diese vom Ge- 
biet des neu aufzustellenden Bebauungspla- 
nes Nr. 16 „Wohngebiet am Steinberg" erfaßt 
werden sollen, ist bewußt darauf verzichtet 
worden, ihn durch eine nochmalige öffentli- 
che Bekanntmachung von dem bestehenden 
Formfehler zu heilen. 

Gegen die Nichtgenehmigung des Bebau- 
ungsplanes Nr. 17, Abschnitt II. hatte die 
Stadt Langen gemäß Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung Widerspruch eingelegt, 
den der Regierungspräsident in Darmstadt 
aus formellen und sachlichen Gründen zu- 
rückwies. Das Autstellungsverfahren muß 
deshalb wiederholt werden. 

Am wichtigsten sind die 9 Bebauungspläne, 
deren Verfahren zur Zeit noch läuft. Davon 
können 5 nach der öffentlichen Auslegung 
im näch.sten Frühjahr zur Beschlußfassung 
über die eingegangenen Anregun^^-n und Be- 
denken und als Satzung vorgeleg. erden. 

Intensive Planungsarbeit ist an den 4 noch 
im Entwurfsstadium befindlichen Bebauungs- 
plänen Nr. 16 „Wohngebiet am Steinberg", 
Nr. 34 „Lutherplatz und Südseite der oberen 
Bahnstraße", Nr. 35 „An der Kiesgrube" und 
Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, Abschnitt 1" 
zu leisten. 

Die Arbeiten am Entwurf des Flächennu- 
tzungsplanes sind inzwischen so weit gedie- 
hne, daß er im Frühjahr 1969 der Stadtver- 
ordnetenversammlung zur Beratung vorge- 
legt werden kann. Der Vollständigkeit halber 
ist zu bemerken, daß zur Zeit noch zwei Ver- 
änderungssperren bestehen, und zwar für ilie 
Gebiete der Bebauungspläne Nr. .14 und .15. 
Ihre Geltungsdauer muß vorau.ssichtlich um 
ein weiteres .lahr verlängert werden. 

Liederl(ranz-IMaskenball wieder ganz groß 
Bis in die Morgenstunden herrschte beim Masken- 
ball des Gesangvereins Liederkranz am Samstag in 
der TV-Turnhalle Jubel, Trubel und Heiterkeit. 
Kurzberockte und kurzbehoste, originelle und dabei 
sehr hübsdie Masken (unser Bild neben) amüsierten 
sich, wenn auch manchesmal allzu hauteng, köstlich, 
denn wie jedes Jahr war die Narrhalla überfüllt. 

Wettkampfbecken mit seinen acht Bahnen von 
fünfzig Meter Länge überbaut, wäre es mög- 
lich, die Einrichtungen auch bei ungünstiger 
Witterung zu nutzeij. Die Umkleide- und 
Garderobeanlagen, die erst in jüngster Zeit 
errichtet worden sind, könnten für das Hal- 
lenbad mitbenutzt werden. Später wäre eine 
Erweiterung des Schwimmstadions durch 
Überbauung der Rollsportbahn zu einer Sport- 
halle, eine Vergrößerung der Liegewiese bis 
zum Hainer Pfad, die Anlegung eines neuen 
Parkplatzes imd der Anbau eventuell erfor- 
derlicher weiterer Umkleideräume im An- 
schluß an die Schwimmhalle möglich. 

Für die Überbauung des Fünfzig-Metor- 
Beckens schlägt Herr Werner eine einfache 
Stahlkonstruktion vor, .so daß eine etwa sechs 
Meter hohe Halle entstehen würde. Die untere 
Fensterreihe soll maschinell im Sommer ge- 
öffnet werden können, so daß sich ein drei 
Meter hoher Durchlaß zwischen dem Frei- 
und dem Hallenbad ergäbe. Auch an den Bau 
eines Lehrschwimmbeckens im Anschluß an 
die Halle ist gedacht. Die Halle soll mit 
Warmluft geheizt werden. In den Gängen, in 
denen barfuß gegangen wird, sieht der Ar- 
chitekt Heizkabel im Boden vor. An den Sei- 
ten des Beckens werden Wärmebänke vorge- 
sehen. die bei sportlichen Veranstaltungen 
Sitzgelegenheiten für Zuschauer bieten. 

Ludwig Werner wies darauf hin, daß sein 
Vorschlag leicht in mehreren Baustufen reali- 
siert werden könnte. Der erste Schritt wäre 
der Einbau der Einrichtungen zum Umwäl- 
zen und Wärmen des Wassers. Baustufe 2 
würde den Bau der Halle und des Zugangs 
zum Garderottengebäude umfassen. Daran 
könnten sich mit zeitlichem Abstand das Ver- 
flie.sen des Schwimmbeckens in der Halle 
sowie der Bodenflächen und der Einbau einer 
Schallschluckdecke in der Halle anschliessen. 
Gleichzeitig könnten auch die sanitären Ein- 
richtungen umgebaut werden. Die Baustufe 4 
umfaßt weitere Ausbauarbeiten. Die Gesamt- 
koslen bezifferte Herr Werner auf rund 1,5 
Millionen Mark. In dieser Summe sind aller- 
dings gewisse maschinelle Einrichtungen nicht 
enthalten. Die Baustufe 2 mit der Erstellung 
der Halle und des Nebengebäudes würde mit 
rund 1 060 000 Mark den größten Brocken dar- 
stellen. 

Als Vorteile stellte die NEV den stufenwei- 
sen Ausbau der Anlage heraus, so daß sich die 
Gesamtkosten auf mehrere Jahre verteilen 
würden, die Tatsache, daß keine Umkleide- 
räume mehr geschaffen werden müßten und 
daß die Rentabilität steige. Hinzu kommt 
noch, daß für den Bau eines Hallenbades kein 
Gelände ausgewiesen und von der Stadt er- 
worben werden müßte. Durch die ganzjährige 
Auslastung würdervdio Personallajsten-Siniccn. 

Verzögerungen - ^ 
bei der Korrespondenz 

Fördererkreis wird in Romorantin 
verhandeln 

Allen Vereinen und Organisationen Lan- 
gens, die für 1969 ein Zusammentreffen mit 
Partnern in Romorantin planen, wird der 
Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
eine besondere Hilfeleistung bieten: Im 
Februar soll ein Vorstandsmitglied des För- 
dererkreises in Romorantin mit den Zustän- 
digen direkt verhandeln. 

Der Fördererkreis bittet alle Vereine und 
Organisationen, sich bis spätestens 8. Februar 
mit Frau L. Förster, Vor der Höhe 7 (Tel. 
29714) in Verbindung zu setzen. 

Dieses Verfahren scheint zweckmäßig und 
notwendig zu sein, da die zu vielen Programm- 
punkten des Jahres 1969 seit Monaten ge- 
führte Korrespondenz, dem Fördererkreis und 
den Vereinen nicht genügende Fakten gelie- 
fert hat, die eine solide Organisation von Be- 
gegnungen ermöglichen. 

Wichtige Einzelheiten zum erwünschten 
Schüleraustausch und zu Sportler- und Ju- 
gendtreffen konnten schriftlich bisher nicht 
erhalten werden. 

Leider fehlen in der Korrespondenz zwi- 
schen den Partnern oft auch sofortigä Zwi- 
sdienbescheide, die dem anderen ausdrücken, 
daß man sich mit seinen Fragen befassen 
wird, eine Nachricht mit verbindlicäien Einzel- 
heiten naturgemäß aber erst zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt gegeben werden könne. 
Daß Übersetzungsschwierigkeiten und Bespre- 
diungen in den Vereinen und Organisationen 
Antworten auf Wünsche von Partnern hier 
wie dort verzögern, ist verständiidi und sollte 
nicht entmutigend wirken. Sofortige Zwischen- 
bescheide aber ermutigen sofort. 

Der Fördererkreis hofft, mit unmittelbaren 
Gesprächen in Romorantin schnell Klarheit 
für alle diejenigen zu erreichen, die durch 
eine angespannte Aktivität zu einem leben- 
digen Miteinander der beiden Partnerstädte 
beitragen wollen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Vom Binnenland zum Nordseestrand 
Eine weitere Veranstaltung gemeinsam mit 

dem DeutsAen Bund für Vogelsdiutz, Gruppe 
I^angen, führt die Volkshodischule am Frei- 
tag, dem 31. Januar 1969, 20 Uhr, Im Gemein- 
scfaaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule 
durch. Referentin ist Frau E. Waldhoer, die 
den Besudicm dieser Vorträge schon bestens 
bekannt Ist. 

Näheres berlditen wir in der Freitagaus- 
gabe. 
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Neuer Kreisvorsitzender der 
Europa-Union kommt aus Langen 

In den Kreisvorstand der Europa-Union ist 
zum Ersten Vorsitzenden Gerhard Esders aus 
Langen gewählt worden. Ferner gehören dem 
Vorstand an als stellvertredende Vorsitzende 
Frau Irma Weise (Offenbach) und Fritz Bor- 
ges (Mühlheim), Schatzmeister Willi Zimmer- 
mann (Langen), Dr. Carl A. Bodenstein (Neu- 
Isenburg), Heide-Rose Sickenberger (Offen- 
bach), Ernst Unold (Mühlheim), Ferdi Wal- 
ther (Offenbach) und Daniel Weber (Jüges- 
heim). Als Schwerpunkte der Arbeit 1969 
nannte Herr Esders die Europa-Aktion im Mal 
unter dem Thema „Europas Regierungen ha- 
ben versagt — Grenzen, Grenzen, immer noch 
Grenzen"), eine Diskussion um das „Selbst- 
verständnis" der Europäer sowie Kontakte 
mit dem Ausland. 

»Eine kapitalistische Waffe« 
Junge Union schrieb an den Bundesinnenministcr 

Im Auftrag des Vorstandes des Ortsverban- 
des Langen in der Jungen Union Deutsch- 
lands hat Erster Vorsitzender Günter Eckstein 
an Bundesinnenminister Benda einen Brief 
gerichtet, in dem zu Vorschlägen Stellung ge- 
nommen wird, äas Stipendium für Studenten 
zu streichen, die sich an Ausschreitungen be- 
teiligen, Der Brief hat folgenden Wortlaut: 
„Aus der Presse entnahmen wir letzte Woche 
daß Sie sidi für die Streichung der Studien- 
beihilfe nadi dem Honnefer Modell bei den 
Studenten ausgesprochen haben, die sich ge- 
gen die Verfassung äußern oder mit dem Ge- 
setz in Konflikt gekommen sind. Dieser Vor- 
schlag sdieint uns ein schlechter Dienst an 
der Sache, Denn erstens trifft er nicht den 

Conrad Ahlers zu Gast in Langen 
Lautsprecher oder Parlamentär der großen Koalition? 

Der stellvertretende Bundespressedief Con- 
rad Ahlers wird am Freitagabend in Langen 
Gast der Jungsozialisten sein. Zur Einführung 
In die Veranstaltung sandte uns der Vorstand 
der Jungsozialisten folgenden Beitrag; 

Die Argumente der Verfediter der 
Großen Koalition klingen nodi in den 
Ohren, obwohl die Liste der anstehenden 
Reformen sehr umfangreich war. Die Skepsis 
war allenthalben sehr groß und viel davon ist 
geblieben. Der selbstgestellte Aufgabenkata- 
log der großen Koalition blieb auf weiten 
Strecken ein Wunschzettel, Zwar wurde die 
Wirtschaftsrezession bewältigt und der schlei- 
chende Währungsverfall, andere Probleme je- 
doch, so etwa die Verwaltungs- und Finanz- 
reform und auch die Justizreform kamen über 
gewisse Ansätze nicht hinaus. Von einem na- 
tionalen Bildungsplan kann man noch nicht 
einmal in Ansätzen sprechen. Die Folge ist, 
daß die Staatsverdrossenheit wächst und die 
militanten Enttäuschten verketzert werden. 
Trotzdem darf nicht vergessen werden, daß 
heute über SO Prozent aller Deutschen diese 
„auf Gedeih und Verderb" (Kiesinger) ge- 
schlossene Vernunftehe auf Zeit unterstützen, 
obwohl sie ihre Eheszenen nur schlecht ka- 
schieren konnte. Gerade Im Jahr des Bundes- 
tagswahlkampfes wird es interessant sein, 
etwas über die Selbsteinschätzung der großen 
Koalition zu erfahren. 

Conrad Ahlers ist einer der Hauptverant- 
wortlichen für das Bild der großen Koalition 
In der Öffentlichkeit. Daß heute mehr als die 
Hälfte aller Deutschen die große Koalition 

billigen, obwoW schon Im November vorigen 
Jahres von Willi Brandt geäußert wurde, sie 
erfülle bei weitem nicht alle Hoffnungen, ist 
zweifellos ein Verdienst von Conrad Ahlers. 
Als ehemaliger Journalist weiß er die Öffent- 
lichkeit einzuschätzen, als Politiker versteht 
er es zweifellos nicht weniger, ihr zu begeg- 
nen. Er selbst faßt sich nicht als Chefdemen- 
tierer vom Dienst auf, auch nicht als Verkün- 
der der Stimme seines Herrn; er macht auch 
selbst Politik. Die Beispiele sind bekannt. 
Etwa indem er widerborstigen Zeitschriften 
(so im Falle „liberal") Abonnements kündigt. 

Conrad Ahlers ist zweifellos der bis jetzt 
am wenigsten farblose Mann auf dem Stuhl 
des stellvertretenden Bundespressechefs. Koa- 
litionsverdrossene und Koalitionsanhänger 
werden nach seinem halbstündigen Referat 
über die Politik der großen Koalition am 31. 
Januar, um 20 Uhr, im kleinen Saal der Turn- 
halle ausgiebig Gelegenheit zur Diskussion 
haben. Die Diskussionsleitung wird bei Man- 
fred Goransch, dem Ersten Vorsitzenden der 
Jungsozialisten Langen liegen. Alle Gegner 
und Befürworter sind für Freitag abend herz- 
lich zur Diskussion eingeladen. 

Kern des Problems, da die Rädelsführer tioi 
den Au.ssthreitungen zumeist vor dem Ab- 
schluß ihres Studiums stehen und damit nicht 
geschredft werden können, mithin aber ins- 
besondere jene jüngeren Semester getroffen 
werden, die sich zum großen Teil nur für eine 
baldige Lösung des Problems eingesetzt haben 
und das Pech hatten, in unsere Justizmaschine 
zu geraten. Dabei ist spezii?ll zu bedenken, wie 
unterschiedlich unsere Gerichte urteilen und 
wie wenig eindeutig bei den meisten Fällen 
die Unterscheidung zwischen Demonstration 
und Aufruhr ist. 

Zum zweiten bedeutet Ihr Vorschlag eine 
kapitalistische Waffe, die das Stipendium, 
nach Honnef als Leistungsprämie und Stu- 
dienhilfe für die finanziell schlechter Ge- 
stellten gedacht, in eine Wohlverhaltens- 
prämie ummünzt, die den Reichen nicht trifft 
und den Armen zum politischen Stillhalten 
verurteilt. 

Um den Problemen der Studentenunruhen 
zu einer Lösung zu verhelfen, glauben wir, 
ist es als erstes notwendig, die längst fälligen 
Reformen durchzuführen. Dann wird auch die 
große Mehrheit der Studenten, die ja ohne- 
hin zu einem möglichst schnellen Studien- 
abschluß kommen will, selbst den Wunsch 
haben, daß solche Kräfte, die nur nach Zer- 
störung trachten, in ihre Sciiranken verwie- 
sen werden. Aber selbst hier sollte überlegt 
werden, welche Mittel dazu geeignet sind und 
inwieweit nicht Maßnahmen der Universität 
schon ihren Zweck erfüllen. 

Die Streichung von Stipendien jedoch sollte 
aus den gegebenen Gründen kein Mittel zur 
Lösung des Problems sein." 

Dreimal Unfallflucht 
Am Samstag meidete ein Autobesitzer aus 

der Wohnstadt Oberlinden, daß sein Fahrzeug 
in der Nacht zum 23. Januar an der Einfahrt 
zum Einkaufszentrum beschädigt worden sei. 
Es wurden rot-gelbe Lackspuren festgestellt. 
Der Schaden an dem Wagen wurde auf etwa 
500 Mark geschätzt. 

Am Sonntag gegen 20.20 Uhr parkte ein 

Autofahrer aus Egelsbach seinen Opel in di^r 
Rheinstraße in Höhe des UT-Caf^s. Als er g?- 
gcn 22.40 Uhr zu seinem Fahi-zeug kam, stel'le 
er fest, daß der linke hintere Kotflügel b' - 
schädigt war. Es wurden blaue Lackspuren 
festgestellt. Wer .sah den Unfall und kann 
sachdienlidie Angaben machen? 

Am Montag gegen 5.50 Uhr befuhr ein 
Darmstädter die Bundesstraße 44 in Richtung 
Walldorf. Etwa in Höhe der Einfahrt zur 
Kiesgrube kam ihm ein Motorradfahrer ent- 
gegen, der von einem Auto überholt wurde. 
Deswegen mußte der Darmstädter sein Fahr- 
zeug stark abbremsen, wodurch er ins Schleu- 
dern geriet. Sein Wagen stellte sich quer und 
rutschte dann in den Straßengraben. Der da- 
bei entstandene Sachschaden wird auf 500 DM 
geschätzt. Der rücksichtslos überholende Auto- 
fahrer beging Verkehrsunfall flucht. 

Wer kann in diesen drei Fällen sachdien- 
liche Angaben machen? 

Unfall wegen Blendens 
Am Sonntag gegen 21 Uhr befuhren zwei 

PKW-Fahrer die Bundesstraße 44 in Richtung 
Walldorf. Entgegen kam ein anderer PKW, 
der nach Angaben des einen Fahrzeugführers 
mit Femlicht fuhr und stark blendete. Aus 
diesem Grunde bremste der Geblendete sein 
Fahrzeug stark ab. Der nachfolgende Wagen 
fuhr auf. Der entstandene Gesamtschaden 
wurde auf rund 1000 Mark geschätzt. 

Schon wieder Scheinwerfer geklaut 
In der Nacht zum Sonntag zwischen 21.30 

und 1.30 Uhr wurde von einem in der Neckar- 
straße zwischen Jahn- und Wolfsgartenstraße 
geparkten grünen BMW ein Halogenschein- 
werfer fachgerecht abmontiert und entwendet. 
Der zweite an dem Fahrzeug angebracht* 
Scheinwerfer war gelockert, so daß angenom- 
men werden muß, daß der Täter auch diesen 
entwenden wollte. Vermutlich wurde er je- 
doch bei der Tatausführung gestört. Wer kann 
sachdienliche Angaben machen? 

* Theaterfahrt. Am Samstag, dem 1. Febr., 
kommt für das Samstag-Abonnement D im 
Frankfurter Schauspielhaus „Das Susannchen- 
spiel" zur Aufführung. Beginn 20 Uhr, Ab- 
fahrt mit dem Bus 19 Uhr. An die Zahlung 
der letzten Rate wird erinnert. 

Sie warn net hinnerm Mond dehaam! 

„Nichtöffentlich" 
Als am Wochenende die NEV in einer Pres- 

sekonferenz ihren Projektentwurf für die Ge- 
staltung eines Hallenschwimmbades auf dem 
Gelände des Schwimmstadions vortrug, fiel 
immer wieder der Name Professor Grünber- 
ger Sein Vortrag vor den Stadtverordneten 
sei sehr interessant gewesen und es sei 
schade, daß keine Journalisten anwesend ge- 
wesen seien. Auf den Einwand der Presse, die 
Zusammenkunft sei nichtöffentlich gewesen, 
entgegnete der Sprecher einer mit dem Ver- 
anstalter befreundeten Fraktion des Stadt- 
parlaments, hätte man gewußt, daß der Vor- 
trag des Professors, der schon seit Jahrzehn- 
ten auf den Schwimmbadbau spezialisiert sei, 
so interessant und informativ werde, dann 
hätte man sicher die Journalisten eingeladen. 

Da war al.so so muß man aus den Bemer- 
kungen schließen, gegen Ende der vergange- 
nen Woche eine Stadtverordnetenversamm- 
lung, von der die Öffentlichkeit und damit 
auch die Presse von vornherein ausgeschlos- 
sen wurden. In dieser Sitzung machte ein Ex- 
perte Ausführungen zum Bau eines Hallen- 
bades, zu einem Thema also, das bei der Bür- 
gerschaft großes Interesse findet. Aber man- 
che unserer Kommunalpolitiker — und es 
müssen die maßgeblichen Herren gewesen sein 
— waren skeptisch, ob der Fachmann, den sie 
eingeladen haben, wirklich etwas Wissenswer- 
tes zu berichten habe. Da stellt sich die Fra- 
ge Zu was hat man Herrn Professor Grün- 
berger eingeladen, wenn man sich des Ergeb- 
nisses so unsicher war? 

Zweitens' Wenn das Maß an interes.santen 
Informationen künftig der Maßstab dafür 
sein soll, ob Sitzungen des Stadtparlaments 
öffentlich oder unter Ausschluß der Bürger- 
schaft stattfinden, dann dürfte der Tag nicht 
mehr fern sein, an dem das Stadtparlament 
In der Regel hinter verschlossenen Türen tagt, 
denn spannend laufen die Sitzungen ja meist 
nicht gerade ab. Das Argument zieht nicht I 

Aber bitte schön, jene Herren, die den Vor- 
trag des Professors zur nichtöffentlichen An- 
gelegenheit deklariert haben, meinen es ja 
schließlich nur gut mit den geplagten Jour- 
nali.-iten, die kaum einmal einen Abend im 
Kreis ihrer Familie verbringen können! — 
Allen die so denken, sei herzlicher Dank für 
ihre fürsorgliche Haltung gesagt. Darüber 
sollten sie jedoch nicht vergessen, daß es 
Journalistenpflicht ist, die Bevölkerung über 
das zu unterrichten, was sich in ihrer Stadt tut. 
Diese Aufgabe der Presse mit Bemerkungen, 
wie der eingangs zitierten, zu kaschieren, ist 
ein Unterfangen, das sich gewiß nicht lohnt. 

Wir sind nun gespannt, ob wir unseren Le- 
sern in der näi'h.°ten Ausgabe berichten kön- 
nen, was die Verantwortlichen veranlaßt hat, 
die Öffentlichkeit bei dem Vortrag von Pro- 
fessor GrUnt)ergei auszusciiliessen. Zweitens 
hoffen wir am Freitag auch über den Itüialt 
des Vortrags berichten zu können, wenn auch 
«US zweiter Hand. 

Diese Veranstaltung konnte sich wieder 
sehen lassen. „Mir sin net hinnerm Mond de- 
haam!", so lautete das Motto der diesjährigen 
Fremdensitzung der SSG. Daß dies nicht nur 
eine Behauptung war, davon konnten sich die 
zahlreichen Zuschauer, die ins ,,Lämmthen" 
gekommen waren — es war restlos ausver- 
kauft — ül)erzeugen. Es ist immer wieder er- 
staunlidi, was die SSG aus den eigenen Reihen 
zu bieten hat. Das Programm wurde den An- 
sprüchen gerecht. 

Bereits das Bühnenbild — dem Motto ent- 

GroBer Erfolg der Fremdensitzung der SSG 
sprechend von Robert Kaufmann und Erich 
Rang hervorragend gestaltet — vermittelte die 
rechte Stimmung, als das „Narrenraumschiff" 
vom „Kap Lämmli" in der Schafsgasse star- 
tete. Die Sprendlinger Gardemäddien, seit 
Jahren bei der SSG zu Gast, boten zur Eröff- 
nung einen Augenschmaus, ehe Marianne Hart- 
mann das Protokoll vortrug. Von den ameri- 
kanischen Astronauten bis zu den umkämpften 
Platanen in der Bahnstraße, von der Pille bis 
zur Versdiwisterung — alles wurde glossiert. 
Der Beifall war verdient. 

Mit einer Luna-Rakete starteten die „Motten" zum Mond. Sie erhielten für ihre Glanz- 
nummer tosenden Applaus. 

Das Publikum Heß sich von den abwedislungsreldien Protrramm «er SSG-Fremdernttranc 
In Bann t«'*"--« 

Dann kam aber bereits einer der Höhepunkte 
des Abends. Seit Karl Diether, der Dirigent 
der SSG, sein Herz für den Karneval entdeckt 
hat, werden die Vorträge der „Jungsänger" 
immer besser. Die „Italienreise" riß die Zu- 
schauer zu stürmischem Beifall hin. Die 
Rakete, die der Sitzungspräsident Brehm zu 
Ehren der Sänger von den Zuhörern starten 
ließ, war hochverdient. Da Karl Kunz leider 
zur Zeit in Kur weilt, mußte er sich vertreten 
lassen. Heinz Löhr bot sehr gekonnt im Stile 
von Karl Kunz einen Vortrag und erhielt den 
entsprechenden Beifall. Dann kam Günther 

' Kiefer. Seit jüngster Zeit auch „Plattenstar", 
bot er seine Stimmungslieder und konnte so 
die Stimmung im Saal noch mehr anheizen. 
Eme nette Geste, daß er der SSG einen Teil 
des Plattenerlöses zur Verfüung stellte. 

Einen festen Platz hat sich Liesel Hamm in 
der Reihe der Büttenredner der SSG erobert. 
Was sie als aufmerksame Le.serin von Illu^ 
sirierten erzählte, strapazierte das Zwerchfell 
gar sehr. Immer wieder von Beifall unter» 
brochen, durfte sie auch in diesem Jahr® 
wieder einen großen Erfolg für sich verbuchen 

Dann trat eine neue Gruppe auf: Der Kern 
des Jugendchores der SSG kam als Bänkel- 
sänger. Sie glossierten das örtliche Geschehen 
und im Verein. Einhellige Meinung der Be- 
sucher war, daß diese junge Gruppe eine echte 
Bereicherung des Programms bot. 

Helmut Keim beschrieb dann den „Erfolg" 
seines neuen Haarwuchsmittels und hatte da- 
mit die Lacher auf seiner Seite. Noch einmal 
kamen die Jungsänger unter der Leitung von 
Karl Diether auf die Bühne, nachdem die 
netten Gardistinnen ihr beachtliches Können 
gezeigt hatten. 

„Do it yourself" war das Motto der Bütten- 
rede von Rolf Strottmann an diesem Jahre. 
Er handelte auch danach, indem er sich zu^ 
Erheiterung der Zuschauer von zwei Gardi- 
stinnen auf die Bühne tragen ließ. Rolf Strott- 
mann ist auf dem besten Wege, „Nr. 1" der 
Vortragenden aus der Reihe der SSG zu 
werden. 

Dann kamen die „Motten". Wie nicht anders 
zu erwarten, starteten sie dem Motto entspre- 
chend zu einer Mondreise. Die Ideen waren 
einfach umwerfend. Die Lädier hatte Marie 
Hunkel auf ihrer Seite, als sie von einem 
großen Gehäuse umgeben als „Kornm-Puter" 
mit der Kinderrechenmaschine in der Hand die 
schwierigen Kursbered-.nungen ausführte. 
Erich Rang brachte als „Untermann" Käthel 
Eisenbach, die eine Geminikapsel trug, sicher 
zur Erde zurücit. Sicher geleitet wurde dieses 
Raumunternehmen von Käthel Steeg, die auch 
für das Gesamtprogramm verantwortlich 
zeichnete. Ihre liebe Not hatte sie lediglich 
mit Lenchen Kiefer, die als Vertreter der 
Russen oft anderer Meinung war als sie. 
StürmiscJie Heiterkeit und großer Beifall 
zeigten, wie sehr dieser Einfall ankam. 

Zu dem großen Finale kamen noch einmal 
alle Mitwirkenden auf die Bühne, die fast 
die „Masse" nicht aufnehmen konnte. „Liebe 
kleine Stadt" erklang und die Stadtverord- 
neten, zu deren Sprecäier sich Kurt Göhr 
machte .durften sich noch einmal Sorgen und 
V/ünsche anhören. Pünktlich um 23 Uhr war 
das minutiös abgelaufene Programm beendet. 
Aber damit noch nicht der Abend. Unentwegt 
spielte die Tanzkapelle „Ramona", die eben- 
falls ein Gutteil Verdienst an dem Gelingen 
der Veranstaltung hatte, zum Tanz auf. 
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Wintersport-Theoretiker 
Man spricht vom Slalom und vom Ab- 

fahrtslauf, von Pisten und Bobrennen, man 
kennt sich sogar mit der neuen Disziplin des 
Skobobs aus — und alles theoretisch. Zumin- 
deslpns jene Leute, die im Flachland wohnen, 
denn ihr Wissen stammt vom Bildschirm, auf 
dem nur die Schnee- und Eiszeit wieder ein- 
mal anßebrochen Ist. Man kann es getrost zu- 
geben' Es hat schon etwas für sich, wenn man 
vom Sessel aus, die Tasse Tee oder den Grog 
neben sich, dem Geschehen in der weißen, 
winterlichen Beigwelt zusehen kann, ohne 
kalte Füße zu bekommen. Und da die Spre- 
cher größtenteils auf die „Flachländer" Rück- 
sicht nehmen und ihre Worte zu den Bildern 
so wählen, daß auch der Nichtsportier zum 
Wintersportfachmann wird, steht dieses Thema 
neben dem Fußball — einer Umfrage zufolge 
— Jetzt im Mittelpunkt der Stammtischge- 
sprRche. Natürlich weiß man es auch diesmal 
Immer besser und die Kritik vor dem Bild- 
schirm und hinterm Grog- oder Bierglas 
klingt von jenen besonders schart, die niemals 
auf den Brettern gestanden haben. Aber lei- 
der ist es nun mal so bei uns Menschen: Wir 
müssen an alles MaOstSbe legen, leider am 
meisten dann, wenn wir von dem, was zu 
mefsen ist. nur ganz wenig verstehen. Da 
aber jeder von uns zu dieser Kritikelei neigt, 
soll man sie nicht zu ernst nehmen: Was 
korimt es auf ein Fußball- oder Slalomtor 
m?hr oder weniger an , . jetzt, wo wir an den 
StK^-trampen ins Weltall stehen? 

WIR GRATULIEREN.,. 
, . . Frau Marie Fertig. Taunusstraße 28, zum 
79.. Frau Herbert Jehmlich, Frankfurter Str. 13, 
zum 70. und Frau Marie Pöring, Schillerstr. 19, 
zum 74. Geburtstag am 29. 1.; 
. . . Herrn Friedrich Scäiroth, Weedstraße 2, 
zum 76. Geburtstag am 30. 1.; 
... Frau Anna Gerth, An der Woogwiese 7, 
zum 81. Geburtstag am 31. 1. 

Die LZ wün.scht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Ijebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 
e An der Großen Allgemeinen Odenwald- 

geflügelschau in Groß-Zimmem hat sidi der 
Züchter Priedel Busse (Mitglied des Egels- 
bacher Geflügelzuchtvereins), mit 19 Tieren 
beteiligt und zwar mit 6 Italiener sdiwarz, 
groß, 9 Thüringer Schwalben (Tauben) und 
4 Verkehrtflügelkröpfer-Tauben. Da die 
Schau mit 1233 "Heren beschickt war, wurde 
seine Leistung mit einem Kreisverbands- 
Ehi-enpreis. einem allgemeinen Ehrenpreis, 
fünf Zuschlagspreisen, viermal sehr gut und 
netjnmal gut außerordentlidi stark anerkannt. 

Jungsozialisten zum Fall Gerstenmaier 
e Am Donnerstag fand die Jahreshauptver- 

sammlung der Jungsozialisten Egelsbach statt. 
Trotz des sdiwachen Besudis hat sidi die Ar- 
b«itsgemeinschaft wieder eine Vielzahl von 
Aufgaben gestellt. Nach der Wahl des neuen 
Verstände.'!, der sidi aus vier Mitgliedern zu- 
sammensetzt, wurde eine große Zahl von An- 
trägen gestellt. Aktuelle Themen vine Bil- 
dungsreform und Vorbeugehaft standen im 
Vordergrund. Aber besonders ein Thema er- 
hitrte die Gemüter. Die folgende Resolution 
himmt dazu Stellung: 

„Die Jungsozialisten Egelsbach begrüßen 
^en Rücktritt des Bundestagspräsidenten 
Eugen Gerstenmeier, lehnen es aber ab, die 
reditlidien Gründe autonom gerechtfertigt zu 
eetien. Das Wiedergutmadiungsverfahren er- 
wies sich vielmehr als ausgesprochene „Lex 
Gerstenmeier". Die Ereignisse, die seinen 
RDcktritt herbeiführten, zeigten, daß Gersten- 
pTPier durch sein Betonen der Staatsräson die- 
ser nur geschadet hat. Die Jungsozialisten er- 
innern an die vielen F'älle, bei denen andere 
>«•1 Wiedergutmachungen aus politischen 
Gründen benachteiligt wurden. Gerstenmeier 
hat nach 1945 keine Professur mehr ange- 
strebt. Außerdem sei darauf hingewiesen, daß 
er in seiner Habilitationsschrift die national- 
sozialistischen Ziele unterstützte. Als Beauf- 
tragter des Auswärtigen Amtes versuchte er 
auf die Kirchen im Balkan Einfluß zu nehmen, 
damit diese die deutsche Politik unterstützten". 

W. T. 

Verunglückte Lastwagen 
blockierten Autobahn 

stundenlang war am Montagmorgen die 
Autobahn Kassel — Frankfurt bei Nieder- 
weisel (Kreis Friedberg) wegen zwei zusam- 
mengestoßenen Lastzügen blockiert. Ein Last- 
wagen aus der Stäiwelz hatte wegen eines 
Motorschadens am rechten Fahrbahnrand in 
Rlditung Frankfurt angehalten. Nodi bevor 
d»s Fahrzeug vorschriftsmSßig gesichert war, 
fuhr ein Lastzug aus Minden/Westfalen auf 
d«n hanenden Wagen auf und stellte sich quer 
zur Fahrbahn. Der Verkehr mußte von der 
Abfahrt Butzbadi bis Bad Nauheim Ober 
Bundesstraßen umgeleitet werden. Personen- 
schaden gab es nicht. 

Glückliche Tage für Betagte 

e „Raus aus dem Hnus — Halbc-Prcise- 
Reise" — imter diesem Titel startete die 
Deutsche Bundesbahn vor zwei Wochen eine 
Werbeaktion, welche sowohl der Slteren als 
auch der jüngeren Generation zugute kommt. 
Da diosc?s Programm viele unserer Leser in- 
teressieren wird, haben wir uns darüber mit 
dem Egelsbacher Bahnhofsvorsteher, Herrn 
Matzke. unterhalten und folgende EinzelhMten 
erfahren. 

Die Fahrpreisermäßigung „Raus aus dem 
Haus, Halbe-Preise-Reise" wird bis zum 30. 4. 
— ausgenommen im Osterverkehr vm 2. bis 
9. April — für alle Reisen auf Entfernungen 
von mehr als 30 Kilometern gewährt ,wenn sie 
zum Ausgangsort zurückführen. Die Ermäßi- 
gung beträgt 50 Prozent tSes gewöhnlichen 
Fahrpreises in der 1. oder 2. Klasse für die 
einfache Fahrt. Bei Benutzung von Schnell- 
zügen ist auch nur der halbe Zuschlag zu zah- 
len, jedoch sind F- und TEE-Züge von der 
Fahrpreisermäßigung ausgeschlossen. Verbil- 
ligte Fahrkarten erhalten Frauen, die minde- 
stens 60 Jahre alt sind und Männer, die das 
65. T.ebcnsjahr vollendet haben, sowie je eine 
Begleitperson ohne Rücjcsicht aiif deren Aller. 

Belm Lösen der ermäßigten Fahrkarten Ist 
das Alter durch amtlichen Ausweis oder Paß 
nachzuweisen. Die Begleitpersonen müssen 
mit dem Berechtigten auf der Hin- und Rück- 
fahrt gemeinsam reisen. Bei Allelnrelsen der 
Begleiter entfällt die Ermäßigimg, Die verbil- 
ligten Fahrkarten gelten zur Hinfahrt auf Ent- 
fernungen bis 98 Kilometer zwei Tage, auf 
größere Entfernungen vier Tage und zur 
Rückfahrt zwei Monate. Die im März und 
April ausgegebenen ermäßigten Fahrkarten 
behalten deshalb auch nach dem 30. April Ihre 
volle Geltungsdauer, höchstens jedoch bis zum 
20. Juni 19B9. 

Interessenten werden von den Bediensteten 
des Egelsbacher Bahnhofs gern ausführlich 
beraten. 

Bodenproben werden untersucht 
Der Obst- und Gartenbauverein lädt ein 

e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
hat Bodenuntersuchungsgeräte beschafft, um 
es interessierten Garten- und Grundbesitzern 
zu ermöglichen, ihre Böden auf den Gehalt an 
Bodennährstoffen und auf etwa benfitigle 

Ein großes närrisches Programm der KGE 

Am Samstag steigt die große Fremdcnsitznng - Wieder ein Fastnacht.szug 
e Sechs Veranstaltungen und den traditio- 

nellen Fastnachtszug haben die Egelsbacher 
Karnevalisten für die diesjährige Kampagne 
vorbereitet, die am kommenden Samstag mit 
der Großen Fvemdensitzung pünktlich um 
20.11 Uhr eröffnet wird. Leider kann der neu- 
gewählte Ministerpräsident Richard Friedrich 
sein Amt in diesem Jahr infolge Krankheit 
noch nicht antreten. Für ihn springen der 
Erste Vorsitzende Walter Kühn und Sitzungs- 
präsident Horst Stornfels in die Breche; sie 
teilen sich seine Aufgaben. 

Die Große Fremdensitzung am Samstag 
bringt die mit Spaimung erwartete Inthroni- 
sation des Prinzenpaares. Wer es diesmal 
sein wird, ist noch ein Geheimnis der KGE. 
Zur Schlüsselübergabe wird Bürgermeister 
Wilhelm Thomin erwartet. Das große Pro- 
gramm ist nach der gelungenen Eröffnungs- 
sitzung am 9. November vielversprechend. 
Mit Stolz sei vermerkt, daß nur Egelsbacher 
in die Bütt steigen und keine „Reisenden in 
Sachen Karneval". Immerhin wirken mit 
Garde, Elferrat und Aktiven etwa 40 von den 
nur 65 Vereinsmitgliedern mit. 

Am darauffolgenden Wochenende trifft sich 
jung und alt beim beliebten Kostümfest in 
der Narrhalla. Am 15. Februar heißt es „Büh- 

ne frei" für den großen KGE-Maskenball. 
Traditionsgemäß spielen drei Kapellen pau- 
senlos zum Tanz; für Erfrischungen stehen 
Sektbar und Weinstube offen. Am Nachmit- 
tag des nächsten Tages treffen sich die Klei- 
nen beim Kinderkostümfest mit Überraschun- 
gen und am Rosenmontag geht es weiter mit 
Stimmung und Schwung beim Rosenmon- 
tagsball. Der Fastnachtdienstag bringt mit 
dem Fastnachtzug noch einmal einen Höhe- 
punkt. Er klingt am Abend mit dem Masfcen- 
rummel aus. 

Der Fastnachtszug, der sich ab 14.11 Uhr 
durch die Ortsstraßen Egelsbachs bewegt, 
steht unter dem Motto „Ewe merk ich, mir 
wem städtisch!". Vier Spielmannszüge und 
Musikzüge aus Egelsbach, Erzhausen und 
Wixhausen wurden bereits verpflichtet. Die 
KGE stellt einen Komiteewagen mit dem El- 
ferrat, den Mottowagen, einen Wagen mit 
dem Prinzenpaar und der Garde und einen 
Wagen mit den Parrebachstelzen. Im übrigen 
hofft die KGE auf eine mindest ebenso starke 
Beteiligung der Bürgerschaft wie im Vor- 
jahr. Auch die Gemeinde unterstützt den 
Fastnachtszug. Sie hat mit dem KGE-Vorstand 
zur Mitwirkung beim Fastnachtszug aufge- 
rufen. W 

Kenner schauen dem Gaul ins Maul 

Es gibt noch drei große PterdemErkte in Hessen 
Frankfurt (hs) — Großstadtkinder kennen 

Pferde oft nicht mehr aus persönlicher An- 
schauung, sondern nur noch aus Femseh- 
Westem-Serien, als Fortbewegungsmittel bei- 
spielsweise für Hoss Cartwright und seine 
Verwandtschaft Von den Sti-aßen unserer 
StSdte sind die Vierbeiner nahezu völlig ver- 
schwunden. I>ennoch gibt es auch in Hessen 
immer noch bekannte und sehr beliebte Pfer- 
demärkte. 

Jedes Jahr im März geben sich die Pferde- 
freunde, Züchter und Reiter zur Pferdeauk- 
tion in Dillenburg ein Stelldichein. Züchter 
aus ganz Hessen konunen hier zusammen, um 
ihre Reitpferde vorzustellen und für die Auk- 
tion freizugebea Vier Wochen zuvor wurden 
die rund 30 Gäule, die alle einen Stammbaum 
besitzen, ausgebildet, und schon Tage vor dem 
Markt können die Interessenten ihre Favori- 
ten prüfen, bewundem und auch reiten. Mehr 
als die Hälfte der Tiere sind drei Jahre, der 
Rest ist vier bis sieben Jahre alt 

Am Tag der Auktion kann die Dillenbur- 
ger Reithalle kaum alle Interesssenten und 
Schaulustigen fassen, denn es sind erregende 
Stunden, in denen bei manchem der Traum 
vom eigenen Reitpferd zerrinnt, wenn die 
Preise zu sehr in die Höhe schnellen. Zwi- 
schen 3000 und 7000 Mark werden für die 
Tiere geboten, und der Hammerschlag des 
Auktionators entscheidet über das weitere 
Schicksal der Pferde. 

JDer HcÄhheimer Markt, der jedes Jahr Im 
Oktober stattfindet, ist dagegen schon ein 
ausgewachsenes Volksfest mit Ständen, 
Schießbuden, Karussell und einer Schau der 
neuesten landwirtschaftlichen Maschinen. An 
einem Tag, dem Sonntag, ist dam. Pferde- 
marict auf dem Händlerpferde zum Verkauf 
angeboten werden. Unter die Arbeitspferde 
verirrt sich nur selten ein Reitpferd. Hier 
wird der Kauf zwischen Händler und Bauer 
nach altem Brauch mit Handschlag besiegelt. 
.Schriftliche Verträge sind auch heute noch 
nicht üblich. 

Einem geschenkten Gaul schaue man nicht 
ins Maul, sagt ein altes Sprichwort Den Kauf 
eines Pferdes entscheiciet aber nicht selten 
^ solch indiskreter Blick, bei dem der Pfer- 

delrenncr das Alter an der Stellung der Zähne 
erkennen kann. 

Auch auf dem Ortenberger Markt werden 
an einem Tag Pferde zum Verkauf engebo- 
ten und darüber hinaus ciie Besten prämiert 
Pohlen, Ponys, Kalt- und Warmblüter begut- 
achtet eine sachverständige Jury. Die Pferde, 
die mit einer Siegerplakette bedacht werden, 
steigen sprunghaft im Wert 

Bis vor kurzem gab es in Butzbach noch 
eine FcAlenauktion, auf der einhalbjährige 
Pferde mit Stammbaum gesteigert wurden. In 
den letzten beiden Jahren mußte er allerdings 
ausfallen, weil zu wenig Tiere angemeldet 
worden waren. 

Neben dfesen drei großen Pferdemärkten 
in Hessen gibt es in 15 hessischen Kleinstäd- 
ten Pferdeschauen, bei denen nur prämiert 
aber nicht verkauft wird. Insgesamt 700 
Zuchtstuten und Fohlen wurden in diesem 
Jahr vorgestellt. Mit diesen Veranstaltimgen 
möchte man in erster Linie das Interesse für 
das Pferd -vrieder unter der Bevölkerung 
wecken. 

Düngemittel untersuchen zu lassen. Gegen 
Erstattung der verhältnismäßig geringen Un- 
kosten können Untersuchungen auf den Ge- 
halt der Böden an Stickstoff (N), Phosphor- 
säure (P), Kall (K), Kalk (Ca), Magnesium 
(Mg) und Mangan (Mn) vorgenommen werden. 
Zur Zelt wird ein Unter.suchungsraum einge- 
richtet, in dem erfahrene Krähe tätig sein 
werden. Von wann an Bodenproben zur Un- 
tersuchung abgeliefert werden können, wird 
an dieser Stelle in Kürze bekanntgemacht. 

Am Freitag um 20.15 Uhr werden Im Rah- 
men der Monatsversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins im Kolleg des Gasthauses 
„Zur schönen Aussicht" nähere Erläuterungen 
gegeben. Alle Interessenten sind hierzu herz- 
lich eingeladen. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch vei • 

sieht in Offenthal Dr Krämer aus Urberach. 
Ringstraße 9 den ärztlichen Notdienst Er ist 
unter der Telefonnummer 7569 zu erreichen. 

o Willi Hang. Vorsitzender des Bauaus- 
schusses. Am vergangenen Sonntag fand die 
erste Sitzung des Bauausschusses der Gemein- 
devertretung statt. Hier wurde der FWV Ge- 
meindevertreter Willi Heng eum Vorsitzen- 
den des Ausschusses gewählt Weiter wurde 
in dieser Sitzung der Zustand des Sportcasi- 
nos begutachtet und dabei festgestellt, daß 
die Sportplatzanlage stark reparaturbedürf- 
tig ist. 

o Gemarkungsrundgang der Gemeindever- 
treter. Die Offenthaler Gemeindevertreter un- 
tei-nahmen am Samstag einen Gemarkungs- 
rundgang. Darüber werden wir in unserer 
Freitagausgabe noch ausführlich berichten. 

o Fenerwehrball mit Prinzenpaar. Am Sams- 
tagabend hielt die Freiwillige Feuerwehr im 
„Isenburger Hof", der wie in jedem Jahr aus- 
verkauft war, ihren Ball ab. In diesem Jahr 
hatte man als besondere Attraktion ein Prin- 
zenpaar, Günther Haller und seine Schwester 
Helga, vorgestellt 

SdiieSerei nach Karnevalsveranstaltung 
21jShriger erlag seiner Verletzung 

Hänseleien zwischen Deutschen und Italie- 
nern am Ende einer Karnevalsveranstaltung 
in der Sporthalle Ducienhofen arteten in der 
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr schließlidi zu 
einer Schlägerei auf der Straße vor dem Lokal 
aus. Plötzlich fielen mehrere Schüsse, von 
denen der 21 Jahre alte Werner Kratz aus 
Dudenhofen und der 22 Jahre alte Richard 
Tornow, ebenfalls aus Dudenhofen, getroffen 
würfen. Beide mußten in das Seligenstädter 
Krankenhaus eingeliefert wercJen. Tornow, der 
u. a. einen Bauchschuß erhielt, ist am Sonn- 
tagvormittag im Krankenhatis gestorben. 

Auf Grund der sofort eingeleiteten Fahn- 
dung des Polizeikommissariats Heusenstamm 
und des staatlichen Kriminalkommissariats 
Offenbach konnte der Haupttäter, ein 27 Jahre 
alter in Jügesheim wohnender Italiener, ge- 
gen 6.30 Uhr in seiner Wohnung festgenommen 
werden. Außerdem wurden die weiteren an 
der Schlägerei beteiligten Personen ermittelt. 

Der Italiener hat bereits bei den ersten Ver- 
nehmungen durch Kriminalbeamte zugegeben, 
die verhängnisvollen Schüsse — am Tatort 
wurden 6 Patronenhülsen einer kleinkalibri- 
gen Pistole gefunden — abgegeben zu haben. 
Die weiteren Ermittlungen sind noch im Gang. 

Besatzung einer gesunkenen 
Rheinfähre vermißt 

Am Montag ist eine Autofähre, die zur 
Reparatur von Kaub nach Bingen transpor- 
tiert werden sollte, gesunken. Das Schick- 
sal der beiden vermißten Besatzungsmitglie- 
der, des 54 Jahre alten Miteigentümers Willi 
Pfaff und seines 40 Jahre alten Fährmeisters 
Rene Brückel (beide aus Kaub), war am Mon- 
tagabend noch ungeklärt. Das Wasser- und 
Schiffahrtsamt Bingerbrück hatte versucht, 
zwei Taucher einzusetzen, die aber wegen der 
starken Strömung an der Unfallstelle nicht 
arbeiten konnten. Am Mittwoch soll ein 
Schwimmkran die Fähre heben. 
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KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Versandkellerei Dreieichenhain 
sucht für ihren gut eingeführten 
Getränke-Heimdienst im Raum 
Ffm. wendige, einsatzfreudige 
Herren als 

VERKAUFSFAHRER 
mit Befähigung zum Tourenleiter 
(VW-Transporter). 
Fahrpraxis, sicheres, freimdllches 
Auftreten sind Voraussetzung. 
Nach Einarbeitung beläuft sich die 
umsatzorientierte Vergütung auf 
ca. DM 1500,—. 

Versandkellerei, 6072 Dreieichenhain 
Solmische WeiherstraOe 22, Telefon 06103/8347 

Besuchen Sie die GROSSE FREMDENSITZUNG der KGE 

mit der Inthronisation des Prinzenpaares und Schlüsselübergabe 

am Samstag. 1.2.,20.ti Uhr. in der Narrhalla. EigsnlMiai-SoalbauEgieisbach. Soalöffnurtg 19.11 Uhr. Eintritts.«. Vorv^rk.:Drogeri« Kühn, Paplertiaus Noll. 
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NAOHwanw^ 
Nach der Pause kamen die Schwarzweißen 

VfB Ginshelm — SG Egelsbach 1:3 (1:0) 

Trebur der Dritte im Bunde 
In der Fußball-Gruppenliga-Süd zählt nun 

auch der TSV Trebur, der am letzten Spiel- 
tag Alemannia Nied mit 4:1 Toren bezwang, 
zu den an der Tabellenspitze liegenden Mann- 
schaften. Hofheim behauptete seine Tabellen- 
führung mit einem 4:1-Sieg über den TSV 
Heusenstamm, der sich unterdessen schon 
eine beträchtliche Strecke auf der Verlierer- 
straße befindet. Die Eintracht Frankfurt, der 
Dritte im Bunde an der Spitze, mußte sich 
bei ihrem gefährlichsten Verfolger, der SG 
Arheilgen, mit einer Punkteteilung zufrieden 
geben. Ebenso mit 1:1 gingen die Derbys Ger- 
mania Ober-Roden — FC Langen und FV 
Sprendlingen — SV Münster aus. Und noch 
ein 2:2-Unentschleden gab es beim SC Bürgel, 
der vor heimischer Kulisse gegen Kelkheim 
einen Punkt verlor. In der Abstiegszone 
konnte sich überraschenderweise Germania 
Bieber mit einem 2:I-Erfolg beim FC Bens- 
heim weiter verbessern. Für Pfungstadt imd 
Heusenstamm werden die Sorgen immer 
größer. Die Ergebnisse: 
SG Arheilgen — Eintr. Amateure 1:1 
Germania Ob.-Roden — 1. FC Langen 1:1 
FV Sprendlingen — SV Münster 1 ;1 
TSV Trebur — Alemannia Nied 4:1 

FC Bensheim — Germania Bieber 1:2 
FV Biebrich — TSV Pfungstadt 2:0 
SC Bürgel — SG Kelkheim 2:2 
SV Hofheim — TSV Heusenstamm 4:1 

1. SV Hofheim 20 36:12 29:11 
2. Eintr. Frankfurt 18 40.17 27:9 
3. TSV Trebur 19 4fi:20 2ß:12 
4. SG Arheilgen 18 24:18 24:12 
5. FV Biebrich 19 43:23 24:14 
1. FV Sprendlingen 19 34:20 24:14 
7. FC Langen 18 26:25 21:1,') 
8. Vikt. Kelsterbach 18 34:26 20:16 
9. Germ. Ober-Roden 20 2.'i:31 20:20 

10. SG Kelkheim 20 31:32 17:23 
11. FC Bensheim 19 31:37 16:22 
12. Germania Bieber 19 33:44 16:22 
13. SV Münster 20 20:24 16:24 
14. SC Bürgel 20 31:48 13:27 
15. Alemannia Nied 18 19:36 12:24 
16. TSV Heusenstamm 20 16:36 10:30 
17. TSV Pfungstadt 19 12:52 9:29 

Am kommenden Sonntag: Langen — Bens- 
heim, Münster — Hofheim, Pfungstadt gegen 
Kelsterbach, Nied — SG Arheilgen. Kelkheim 
gegen Ober-Roden, Bieber — Sprendlingen, 
Eintracht Amateure — Bürgel und Heusen- 
stamm — Biebrich. 

Foulelfmeter brachte den Ausgleich 

für Ober-Roden 

In diesem Derby bei Germania Ober- 
Roden lagen Glück und Pech für den 1. FC 
I<angen dicht beieinander. Glücät hatten die 
Gästie insofern, als die Hausherren über weite 
Stredten im Mittelfeld klar den Ton angaben 
und wesentlich energischer angriffen, trotz- 
dem aber über ein 1:1-Unentschieden nicht 
hinauskamen. Pech für Langen war dagegen, 
daß Schiedsrichter Zoll aus Bad Vilbel nach 
der 1:0-Führung durch Valloz bei einem Zu- 
sammenprall von Zirpel und Hitzel, bei dem 
sich Zirpel wesentlich stärker verletzte als sein 
Kontrahent, auf Elfmeter entschied und dieser 
Strafstoß von Hartig zum l:l-Ausgleich ver- 
wandelt wurde. 

Natürlich war dieser Gegentreffer ärger- 
lich, vor allem wenn man berüdcsicjitigt, wie 
gut sich die Hintermannschaft des Clubs vor- 
her und nachher schlug. Torhüter Klisch und 
Zirpel, der eine Viertelstunde vor Scliluß vom 
Platz humpeln und gegen Moritz ausgetauscht 
werden mußte, verdienten sich ein besonderes 
Lob. Aber auch Scheddel und Kuhlmann 
zeichneten sich wiederholt durch vorbildlichen 
Einsatz und viel Energie beim Zerstören geg- 
nerischer Angriffe aus. Sie wurden unterstützt 
von dem meist zurüdchängenden Görg, der 
sich allerdings zu oft auf direkte Zweikämpfe 
•"it W. Bock einließ und dadurch mitunter 
Freistöße für Ober-Roden einhandelte. Da- 
neben gab es bei Wrede Licht- und Schatten. 

Im Mittelfeld fehlte es an der nötigen 
Harmonie zwischen Homann und Müller, was 
den Germanen immer wieder Gelegenheit 
gab, Fehlpässe prompt zu ihren Gunsten aus- 
zunutzen. Andererseits darf man selbstver- 
ständlich nicht vergessen, daß es diese beiden 
Spieler schwer hatten, eine anspielbare 
Sturmspitze des Clubs zu finden, denn Doh- 
men, Valloz und Schwarz wurden sehr genau 
gedeckt und hatten äußerst wenig Bewegungs- 
freiheit. 

Erfolgversprechend waren am ehesten weite 
Vorlagen in den freien Raum oder eigene 
Vorstöße mit Scharfschüssen aus der zweiten 
Reihe. Dazu bot sich allerdings in der ersten 
Viertelstunde keine Gelegenheit, denn die 
Gastgeber drückten sofort auf das Tempo und 
setzten alles daran, eine frühe Führung zu 
erzwingen und damit die Voraussetzungen 
für den ersten Sieg gegen Langen in der 
Gruppenliga zu schaffen. 

Ihre Aktionen wurden jedoch zu überhastet 
und unkonzentriert vorgetragen, so daß Zir- 
pel und Scheddel zweimal in letzter Sekunde 
zur Ecäce retten und Klisch das Leder in der 
17. Minute im Nachfassen gerade noch vor 
zwei sich gegenseitig behindernden Germa- 

nen unter sich begraben konnte. Außerdem 
mußte Kli.sch bei zwei rafiniert angeschnitte- 
nen Eckbällen von Falk sein ganzes Können 
aufbieten, um die Gefahr zu bannen. 

Erst in der 25. Minute ergab sich auch ein- 
mal für den Club eine gute Chance; Müller 
schoß aus 20 m Entfernung, der gegnerische 
Torhüter zeigte keine Reaktion, und der Ball 
strich nur haarscharf am Pfosten vorbei. 

Vor der Pause folgten auf der Gegenseite 
noch zwei Durchbrüche des agilen Bogner, 
doch einmal fuhr Zirpel dazwischen und 
schlug den Ball ins Toraus und dann warf 
sich Klisch reaktionsschnell auf den einschuß- 
bereiten Fuß. 

Nacäi einem gefährlichen Freistoß, der zu 
Beginn der 2. Halbzeit von Zirpel und Sched- 
del gemeinsam abgewehrt wurde, legte der 
Club den längst fälligen Zwischenspurt ein. 

Dabei konnte Hartig einen Schuß des frei- 
stehenden Dohmen gerade noch neben den 
Pfosten lenken, und wenig später erkannte 
der Schiedsrichter bei einer klaren Möglich- 
keit von Valloz zu unrecht auf Abseitsstellung. 
Trotzdem schafften die Gäste in der 60. Min. 
die 1:0-Führung. In Anschluß an einen Eck- 
ball wurde eine Flanke von Dohmen nur kurz 
abgewehrt, und Valloz schoß aus spitzem 
Winkel halbhoch ein. 

Schon acht Minuten später kam es dann 
zum bereits erwähnten Duell von Zirpel und 
Hitzel im Langener Strafraum und dem 1:1- 
Ausgleich durch Elfmeter. Dieser Treffer gab 
den Platzherren enormen Auftrieb und der 
Club mußte sich nun fast ausschließlich in 
die Defensive zuirücäcziehen. Der Gegner 
rannte nun zwar fast pausenlos aber recht 
kopflos an und Falk, Bogner und Tost schös- 
sen mehrmals nicht genau genug. Außerdem 
ließen sich Klisch und seine Vorderleute nicht 
nervös machen, sondern hielten den einen 
Punkt bis zum Schlußpfiff fest. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch zwei Tore von Boll in der zweiten 
Halbzeit verdient mit 2:0. 

SSG-FuBballer versagten gegen 
Seligenstadt 

Im Heimspiel am letzten Sonntag mußte 
die 1. Mannschaft der SSG gegen die Sport- 
freunde Seligenstadt mit 1:3 eine Niederlage 
hinnehmen. Die Langener konnten kaum an 
die Leistungen ihrer letzten Spiele anknüpfen 
und mußten sich am Ende dem Gegner beu- 
gen. Die Seligenstädter, die stark auftrumpf- 
ten, wurden nun Tabellenführer. 

Noch nie gelang den Egelsbacher Fußballern 
ein dc)ppeUer Punktgewinn in Ginsheim. Daß 
es diesmal für beide Punkte reichte, war 
allein das Verdienst einer über die gesamte 
Spielzeit ausgeglichenen Mannschaftsleistung. 
Die Fehler, die sich auch hier und da ein- 
schlichen, waren deshalb nur von untergeord- 
neter Bedeutung. So hatten die Schwarz- 
weißen Schon vor der Pause zeitweise ein- 
deutige Feldvorteile. Dennoch blieben die 
manchmal gut angelegten Angriffe bis Seiten- 
wechsel ohne Torerfolg. Das lag zum einen 
daran, daß die meisten Spielzüge über den 
linken Flügel liefen. Dort schien Gaußmann 
einfach überfordert, zumal er einen harten, 
wenn auch sehr ungelenken Gegenspieler 
hatte. Nach der Pause, als die Aktionen im 
Angriff sich mehr vorteilten, wurde dies 
schlagartig besser und auch Linksaußen 
Gaußmann hatte nun mehr Zeit, seinen Ein- 
satz zu dosleren. Herausragend war an diesem 
Tag der vorbildliche Einsatz der gesamten Elf, 
wobei man in erster Linie die Gebrüder A. 
und E. Fischer nennen muß. Besonders der 
letztere verstand es immer wieder im Angriff 
und auch in der Abwehr, das Richtige zu tun. 
Dies schmälert aber nicht das Gesamtbild, im 
Gegenteil, auch der für den erkrankten Heim- 
berger im Tor stehende D. Jäger bewies mit 
glänzenden Abwehrparaden, daß Egelsbach 
z. Zt. über zwei ausgezeichnete Schlußleute 
verfügt. Der Gesamteindruck des Spieles 
wurde diesmal nur getrübt durch eine beson- 
ders für die Egelsbacher Seite sehr oft nach- 
teilige und recht lautstarke Schiedsrichter- 
leistung von Herrn Fengel aus Babenhausen. 
Mit theatralischen Gesten allein läßt sich auch 
in der A-Klasse kein Spiel ordentlich über die 
Bühne bringen. Ein Glück, daß beide Mann- 
schaften hier die Nerven behielten, obwohl, 
und dies gilt für die Egelsbacher, gar mancher 
notiert oder verwarnt wurde. Dabei verlief 
die Begegnung bis kurz vor Schluß sehr fair 
und als dann einmal ein Platzverweis ange- 
bracht war, fehlte dem Unparteiischen einfach 
der Mut. 

Mit Macht drängten die Gastgeber auf einen 
frühen Führungstreffer, doch Egelsbachs gut 
gestaffelte Abwehr unterband zunächst alle 
Versuche. Auf der Gegenseite kam Beckers 
Kopfballversuch nach Werners erster Ecke 
gegen Schlußmann Büttner zu spät. In der 
8. Minute blieb Werner im Dribbling nach 
Zuspiel von BecKer in der dichten Abwehr 
hängen und wenig später flog ein Flachschuß 
von A. Fischer nur knapp neben das Tor. 
Ernstliche Gefahr brachte erst der hohe Flug- 
ball von Mittelstürmer Engel, doch Jäger im 
Egelsbacher Tor lenkte im Zurücklaufen über 
die Querlatte. Die besseren Möglichkeiten hat- 
ten weiterhin die Schwarzweißen. Nach einer 
Wernerflanke köpfte Becker hoch über die 
Latte und der Roller von A. Fischer sah die 
Nr. 1, Büttner, in Verlegenheit. Werners Solo 
in der 27. Minute führte nur zur Ecke, die von 
Siegel getreten und mit abschließendem Kopf- 
ball von E. Fischer fast das 0:1 brachte. Erst 
in der 30. Minute mußte sich Jäger erstmals 
voll bewähren. Er tat dies mit glänzender 
Parade bei einem Direktschuß von Engel nach 
Flanke von Linksaußen Weber. Nur drei 
Minuten später aber hielt die Latte den Schuß 
der Nr. 11 von Ginsheim auf und den Ab- 
praller köpfte der Halbrechte Detering ins 
freie Egelsbacher Tor, doch wiederum rea- 
gierte Jäger großartig und hielt den tückischen 
Kopfball. Fast glaubte man an einen torlosen 
Pausenstand, da fiel buchstäblich in den letz- 
ten Sekunden der Führungstreffer der Gast- 
geber. Verteidiger Lehnert hatte cegen Rechts- 
außen Traupel völlig korrekt den Ball ge- 
spielt, trotzdem gab es ir "^"elsbacher Straf- 
r9um einen indirekten Freistoß, den die Nr. 7 
für Jäger unerreichbar ins Netz bombte. 

Wichtig war aber, daß schon beim ersten 
Angriff nach Seitenwechsel der Ausgleich für 
Egelsbach gelang. Wieder hatte sidi Werner 
rechts duichgesetzt und einen Eckball erzwun- 
gen, den E. Fischer sauber vor Ginsheims 
Tor hob. Becker war mit Stopper Hebel u d 
Schlußmann Büttner im Fünfmeterraum nach 
oben gestiegen und sein Konfstoß traf genau 
unter die Latte. Nur Augenblicke später ver- 
hinderte das Stolpern von Gaußmann in aus- 
sichtsreicher Position die Führung. Dann aber 
in der 53. Minute war es soweit. Wieder war 
ein Eckball, diesmal von Werner getreten, der 

Ai.jgang.spunkt. Siegels Kopfball wurde nur 
kurz abgewehrt und Beckers inhuß traf ins 
Schwarze. Auf der Gegenseite war Jäger 
wieder sehr aufmerksam und lenkte einen 
Hinterhaltschuß von Mittelstürmer Engel zur 
Ecke. Wenig später vergab Gaußmann eine 
große Chance, weil sein Schuß nur an der 
1; n Ecke vorbeiflog. Als E. Fischer nach 
gutem Einsatz den Ball aus der Gefahrenzone 
st'ilug, wurde er unverständlicherweise, wie 
zuvor Lehnert, vom Schiedsrichter verwarnt. 
Der anschließende Freistoß brachte erneute 
G-tahr, die aber von Stopper Jäkel be.seitigt 
wurde. In der 71. Minute fing Büttner einö 
hohe Wernerflnnke von Gaußmann ab. Trota 
einiger guter Gelegenheiten für beide Seiterl 
blieb es bis zur 85. Minute beim 1:2 für die 
Schwarzweißen. Jetzt wurde es noch drama- 
tisch. Siegels Lauf in den Gastgeberstrafraum 
wurde von Schwinning elfmeterreif unter- 
brochen. Kein Pfiff. Nur zwei Minuten da- 
nach schlug Engel gegen E. Fischer am Boden 
nach. Keln.PIatzverweis. Kein e Wahl aber gab 
es Sekunden vor Schluß. Werner scheitertö 
im ersten Ansatz an Büttner, angelte sich in> 
Strafraum den Ball, umspielte die Nr. 1 uncl 
wurde zu Boden gerissen. Jetzt gab es nur 
noch eine Entscheidung: Elfmeter. Siegel 
täuschte geschickt und mit diesem Treffer 
zum 1:3 war auch das Spiel zu Ende. Dieser 
Sieg bei gleichzeitigen Niederlagen von Büt- 
telborn und Messel bringt die Schwarzweißen 
wieder auf den 4. Tabellenplatz. 

Die Reserve mußte geschwächt eine klare 
6:2-Niederlage kassieren. Recht unsportlich 
ließ Verteidiger H. R. Becker seine Mann- 
schaft Im Stich. So mußten die Schwarzweifien 
mit neun Spielern beginnen und erst als 
W. Gernandt als Spielausschußmitglied im 
Tor einsprang, war die Mannschaft vollzählig. 
Eine unter anderen Gegebenheiten durcliaua 
vermeidbare Niederlage. 

A-KIasse Darmstadt 
TSV Wolfskehlen — SKV Büttelborn 
SV Biebesheim — TSG Messel 
TV Haßloß — SV St. Stephan 
TSV Goddelau — VfR Rüsselsheim 
SV Raunheim — TSG Wixhausen 
VfB Ginsheim — SG Egelsbach 
SV Hergersh. — VfR Rüsselsh. Amat. 
SS Bischofsheim — VfR Gr.-Gerau 

1. VfR Groß-Gerau 16 45:11 
2. TSV Wolfskehlen 17 50:23 
3. Opel Rüsselsh. Amat. 17 31:21 
4. SG Egelsbach 17 36:24 
5. SKV Büttelbom 17 42:26 
6. TSG Messel 17 36:25 
7. SV St. Stephan 17 36:29 
8. SV Raunheim 17 28:27 
9. SV Biebesheim 17 27:27 

10. TSV Goddelau 17 30:33 
11. SS Bischofsheim 16 21:29 
12. VfR Rüsselsheim 17 20:28 
13. Wixhausen 17 25:36 
14. VfB Ginsheim 17 24:42 
15. TV Haßloch 17 11:38 
16. Hergershausen 17 30:40 

3:2 
2:1 

2:1 
1:3 
2:2 

ausgef. 
26:6 
25:9 
25:9 
22:12 
21:13 
21:13 
20:14 
17:17 
17:17 
14:2Q 
l'>:20 
12:22 
11:23 
10:24 
10:24 
7:27 

Gruppe West, A-K!asse Darmstadt: Ep^^ls- 
bacäi — Goddelau, Wixhausen — Hergf'rs- 
hausen, Ginshelm — Biebesheim, Opel Püs- 
selsheim Amateure — Haßloch, Messel ge-en 
Bischofsheim, St. Stephan — Raunheim. VfR 
Rüsselsheim — Wolfskehlen, Groß-Gerau pe- 
gen Büttelbom. 

Offenthaler FuBballer siegten 3:1 
Der SSG Offenthal gelang am Sonntag ge- 

gen ihren Gast aus Nieder-Klingen ein 
sicherer 3;1-Sieg. Die keineswegs mit Minder- 
wertigkeitskomplexen nach Offenthal gekom- 
menen Gäste lagen trotz ihres Eifers in festen 
Händen der Offenthaler Abwehr. So gelang 
ihnen auch nur ein Treffer, während die ziel- 
sicheren Offenthaler dreimal ins Schwarze 
trafen. Haller besorgte den Ausgleich, Seibert 
und Groh erzielten in der Mitte der zweiten 
Hälfte die beiden anderen Tore. Offenthal 
spielte mit: Hain; Zeiske, Hombach, W. Haller, 
Hoffmann; Jäckel, H. Haller; Karrach, Gans, 
Seibert, Groh. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siegte mit 5:0 durch Tore von Schröder, Kohl, 
Weischnur, Keller und Mittelhammer; damit 
steht die Reservemannschaft auf dem zweiten 
Tabellenplatz. 

sen 
bX Beste 
Q^alitätvon\g^ 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delilcafesse, 
dazu Champignons, In der SoBe 
gedünstet, servieren 600 Gramm 

Hackfleisch 
für viele sdimaddisfte Fleisch« 
gerichtet, bei SCHADE immer 
sehrpreiawert eooQramm 

4.95 

3.28 

Rinder-Rouladen 
zartes, fettfreies Rindfleisch, aus den besten Stük- 
ken gleichmäßig geschnitten, kernig Im Geschmack. 
Mit Champignons angerlch- 
teteinebesondereGaumen- 
freude 500 Gramm 

Rinder-Schmorbraten 
zartes, saftlgea Fleldch, bratfertig 

FIIM^ III! VlUOIJIIIIiaUffV. 

4.95 

500 Gramm 4.45 

Fieischwürstchen 
rauchfrisch, l(nad<ig, ideal für 
schnellen imblB, für herzhaften 
Linsen-Eintopf 200 Gramm 

Zuchtchampignons 
aus Holland oder Deutschland, 
deliicat als Gemüse, Salat und 
gute BratenlMilag« 200 Gramm 

1.36 

0.98 

  s 



Nr. B LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 28. Januar 1969 

Fußball-Ergebnisse 
A-Klasse Offenbadi 

Klein-Krotzenburg — Mainflingen 
Tgm. Jügesheim — Germ. Enkheim 
Eiche Offenbadi — BSC 99 Otfenbach 
SG Dietesheim — Kidters Amateure 
SSG Langen — Spfr. Seligenstadt 
SG Rosenhöhe — 05 Oberrad 
03 Fechenheim — FV Bad Vilbel 
TuS Frosdihausen — Teut. Hausen 

Erfolgreicher Handballnachwuchs der SSG 

t Spfr. Seligenstadt 
2. Kickers Amateure 
3. Tgm. .lügeshelm 
4. Mainflingen 
5. Teutonia Hausen 
6. Fechenheim 
7. TV Hau.sen 
8. Dietesheim 
fl Fro.iichhausen 

10. SSG Ijanßen 
Enkheim 

12. Oberrad 
n. BSC 99 Offenbadi 
14 SG Rosenhöhe 
15. Klein-Krotzenburg 
Ifl. Eiche Offenbach 
17 Rad Vilbel 

11 

1:1 
4:0 
0:1 
2:4 
1:3 
1:1 
4:3 
1:0 

19 48:27 25:13 
17 48:20 24:10 
17 3B:20 24:10 
18 37:2t 24:12 
19 26:15 24:14 
IB 41:28 22:14 
18 29:32 21:15 
18 34:22 20:16 
19 32:32 20:18 
18 34:34 16:20 
17 23:39 15:19 
18 27:33 15:21 
19 20:35 14:24 
18 2R:39 13:23 
19 20:36 13:25 
17 16:34 10:24 
19 25:55 8:30 

In der A-Klasse Offenbac4i spielen: TuS 
Froschhausen — TSG Mainflingen, Germania 
Klein-Krotzenburg — TV Hausen, FV Bad 
Vilbel — SG Rosenhöhe, SpVgg. 05 Oberrad 
gepen SSG l..nngen. Spfr. Seligenstadt gegen 
SO Dietesheim. Kickers Amateure — Kldie 
Offenbach. BSC 99 Offenbach Z Tgm. .Tüges- 
he'm. Frei: Germania F.nkhelm. 

B-Klasse Darmstadt 
Seehelm'Jugenheim—SV Erzhausen 3*2 
TSG Darmstadt—FC Alsbach 8 0 
SKV Hähnlein—TSV Nd.-Ramstadt 4 1 
FTG Pfungstadt—SKG Gräfenh. 1:0 

1. TSG 1846 Darmstadt 14 42:23 19- 9 
2. Germ. Pfungstadt 12 35:19 18: 6 
3. Seeheim/Jugenh. 13 36:23 18: 8 
4. SV Erzhau.sen 13 43:31 16:10 
5. SKG Gräfenhausen 13 30:27 15:11 
6 Nieder-Ramstadt 13 32:32 14:12 
7. Elche Darmstadt 13 32:39 11:15 
8. GW Darmstadt 13 20:25 11:15 
9. SKV Hähnlein 13 30:31 10:16 

10, FC Alsbach 14 20:48 7:21 
11 i^TG Pfungstadt 13 21:39 5:21 

B-KIasse Offenbach West 
FT Oberrad—Götzenhain 
TGM Sprendlingen—VfB Offenbach 
SV Dretelchenhain—Sparta Bürgel 
TSG Neu-Isenburg—TV Dreieichenhain 
OI. Frankfurt—SKG Sprendlingen 
SG Wiking—TuS Zeppelinh, 

1. SKG Sprendlingen 
2. VfB Offenbach 
3. TSG Neu-Isenburg 
4. FT Oberrad 
5. SV Tempelsee 
6. SV Dreieichenhain 
7. TV Dreieichenhain 
8. TG Sprendlingen 
9. Sparta Bürgel 

10. SG Wiking 
11. SG Götzenhain 
12. TuS Zeppelinh. 
Außer Konkurrenz: 
13 Olymp. Ffm. 

14 
16 
17 
14 
15 
15 
15 
15 
16 
16 
16 
15 

52:21 
46:22 
46:34 
35:23 
30:23 
33:27 
28:33 
29:41 
31:42 
14:49 
25:38 
16.-39 

17 16:39 9:21 

Auch am letzten Wodienende verliefen die 
Spiele der Jugend- und Schülermannsdiaften 
der SSG wieder recht erfolgreich .So konnten, 
wie gewohnt, auch die jüngsten Handballer 
d»r SSG, die D-Jugendmannsdiaft, ihre Er- 
folgsserie fortsetzten. Im Derby gegen die D- 
Jugend des TV Langen blieben sie, nachdem 
die Schüler des TV Langen nur In den An- 
fangsminuten mithalten konnten, mit 6:0 sieg- 
reich. Im Spiel gegen die D-Jugend der SKG 
Weiterstadt konnten die Langener Schüler gar 
mit 8:1 gewinnen. In diesem Spiel sollte 
eigentlidi das 100. Tor für die jungen SSGler 
fallen. So sehr sie sich aber auch bemühten, 
es blieb bei „nur" 99 Toren. 

Es spielten und erzielten die Tore: Ahrens, 
Müller, Räuber (3), Knöchel (5), Kemchen (5), 
Steitz (1), Kratky, Kalbhenn, Herth, Kirchner, 
Weist. 

Die C-Jugend der SSG ist Jetzt Tabellen- 
zweiter. Durch zwei Siege am Sonntag gelang 
ihr das. Ein schöner Erfolg für die Mann- 
schaft, der zu Beginn der Runde wohl nidit 
erwartet worden war. Es spielten und erziel- 
ten die Tore: Steinbacher, Jähnert (5), Frank, 
Blisse (1), Schmolinski, Tllhof (3), Sdiatto, 
Beth, Helmert, Sdineider, Kocäi, Luschtinetz. 

Auch die A-Jugend machte zum Schluß der 
Pokalrunde noch einmal von sich reden. Sie 
beendete die Runde mit zwei Siegen. Im Spiel 
gegen die TG Traisa gelang Ihr ein 10:2-Sieg. 
Nur am Anfang hielt Traisa mit, mußte dann 
aber vor der wesentlich reiferen Spielweise 
der Langener kapitulieren. Besonders gegen 
die Tempovorstöße und das gute Spiel der 
Kreisläufer, die von Riedel immer wieder gut 
ins Spiel gebracht wurden, fanden sie kein 
Rezept. So stand am Schluß ein klarer Lan- 
gener Sieg fest. 

Das Treffen gegen 46 Darmstadt gewannen 
die Langener mit 6:4. Gegen diese Mannschaft 
taten sich die Hiesigen etwas schwer, ohne 
daß die Mannschaft der SSG gefährdet ge- 
wesen wäre. Erst in den Schlußminuten konn- 
ten dann die Dannstädter audi das Ergebnis 
erträglicher gestalten. Es spielten und erziel- 
ten die Tore: Kobelt, Fronius (3), Elger, Rie- 
del (7), Laucht, Maul, Wartha, Heim (3), Klein 
(1), Schreib (1), Späth (1). 

TV Langen B I erneut im Endspiel 
um die Kreismeisterschaft 

Als Vorbereitungsspiel für die am 1. Fe- 
bruar um 19 Uhr in der Sporthalle der TH 

Darmstadt stattfindende Ausscheidung um 
die kreisbeste B-Jugendmannschaft hatten 
die Langener .lungen den Kreismeister Ffm- 
Niederrad zu Gast. Die körperlich weit über- 
legenen Niederräder Jungen spielten am An- 
fang gleich Ihre Wurfkraft aus und führten 
schon nach 10 Minuten mit 5:1 Toren. Dann 
aber besann sich die Mannschaft des TVL 
auf ihre Spielstarke und konnte bis zur Halb- 
zeit das Ergebnis mit 10:6 für sich günstig 
gestalten. Auch im zweiten Durchgang zeig- 
ten beide Mannschaften, besonders aber die 
der TV-Jungen ein schönes, schnelles Hand- 
ballspiel, das die wenigen anwesenden Zu- 
schauer oft zum Beifall herausforderte. Bei 
dieser Konzentration und Einsatzfreudigkeit 
war der 18:15 Erfolg für den TV Langen ge- 
recht. 

Sollte die Mannschaft am 1. F'ebruar gegen 
die hochfavorisierte Mannschaft von Pfung- 
stadt genau so spielen, so ist der Ausgang 
der Meisterschaft offen. Für Langen spielten: 
Pirwitz, Herrmann, Miklea, Panitz, Sehiei-^l, 
Hunkel, Eckstein, Th. Bahr und Rauthe. 

Heute erstei Spiel der E-Schüler 
Heute werden die E-Schüler — 8- bis 10- 

jährige kleine Handballer — ihr erstes Spiel 
in der Langener Sporthalle gegen Pfungstadt 
iiestreiten. Damit beginnt die zweite Phase der 
Aufbauarbeit. Peter Knöbl und Herbert Schä- 
fer haben den Anfängern die nötige Ball- 
sicherheit und Regelkenntnis beigebradit, so 
daß nun der Spielbetrieb beginnen kann. Spiel- 
beginn ist 18 Uhr. 

Wer möchte noch bei der Jngendhandball- 
abteilung der SSG mitwirken T 

Die neuen Mannschaften für 1969/70 werden 
aufgestellt. Nachdem die Runde 1968/69 be- 
endet ist und in jedem Jahr aus allen Alters- 
klassen Spieler ausscheiden müssen, ist es an 
der Zeit, die neuen Mannschaften aufzustellen 
und sie einzuspielen. Dies ist nötig, wenn die 
Mannsdiaften bis zur Feldrunde fit sein sollen 
Dies ist aber auch die Zeit, zu der am ehesten 
neue Handballjugendfreunde eingereiht wer- 
den können. Nachfolgend seien deshalb auch 
noch einmal die Trainingszeiten für die ein- 
zelnen Altersstufen genannt: 

8 bis 10 Jahre dienstags ab 18 Uhr, 10 bis 
12 Jahre und 12 bis 14 Jahre donnerstags ab 
18 Uhr, 14 bis 18 Jahre donnerstags ab 19.30 
Uhr. 

2:2 
2:2 
2:5 
3:3 
2:4 
1:0 

23: 5 
23: 9 
19:13 
17:11 
16:14 
16:15 

-13:17 
13:17 
12:20 
12:20 
ll:2i 
9:21 

In der B-Klasse Offenbach-West spielen: 
SKG Sprendlingen —TSG Neu-Isenburg, Tem- 
pelsee—SG Wiking. Zeppelinheim—Olympic 
Frankfurt, TV Dreieichenhain—SV Dreiei- 
chenhain, Sparta—Tgm. Sprendlingen, VfB 
Offenbach—JT Oberrad. 

Verkehrsdurcfasage: 

Teure Tanzmusik 
(dsd-tt) — In diesen Tagen wurde in Essen 

ein junger Mann zu einer nicht unerheblichen 
Strafe wegen fahrlässiger Körperverletzung 
und fahrlässiger Tötung verurteilt. Er hatte 
auf dem Weg zur Arbeit Anfang des Jahres, 
als er wegen Glatteis ins Schleudern geriet, 
einen Fußgänger schwer verletzt und einen 
anderen getötet. Als strafverschärfend wer- 
teten die Richter dabei, daß er in seinem 
Autoradio zwar Tanzmusik, jedoch nicht die 
Verkehrsdurciisagen hörte, die ihn vor dem 
Glatteis hätten warnen können. 

Dicfses Urteil — auch wenn es sicherlidi 
nicht unanfechtbar ist — zeigt jedoch recht 
deutlich die Deutung, die den Verkehrsbe- 
richten Im Hörfunk zukommt. Deshalb haben 
Techniker den Vorschlag gemacht, entlang der 
wichtigsten Straßen ein eigene» Sendemetz 
mit nur ganz geringen Reicdiweiten aufzu- 
bauen. Mit einem speziellen Zusatzteil zum 

Autoradio schaltet sich die Verkehrsdurch- 
sage dann lautstark über das normale Rund- 
funkprogramm ein. Die Durchsagen für einen 
derart eng begrenzten Straßenabschnitt müß- 
ten von der Polizei über Telefon an den Sen- 
der gegeben werden. 

Die Idee ist zwar gut, ihre Realisierung 
aber auch teuer. Sie erfordert nämlich eine 
große Zahl kleinster Sender und außerdem 
ein Nete von peobachtem, die in kritischer 
Zeit ständig den Straßenzustandsbericht auf 
den neuesten Stand bringen. Schließlich tau- 
chen ganz am Rande auch noch juristis<he 
Fragen auf. Wie ist es, wenn auf einer Straße 
gerade Glatteis entstand, der Straßensender 
ajaer noch nichts davon berichtet? Muß bei 
einem Unfall dann die Polizei oder wer 
inuner für die Durcdisagen zuständig ist, die 
Haftung mit übernehmen? Vorerst muß sidi 
der Autofahrer noci mit den sporadischen 
Durchsagen begnügen, und wenn er selbst die 
verpaßt, dann kann er nur auf einen milden 
Richter hoffen, der ihn deswegen nicht noch 
zusätzlich verdonnert Dieter Felge 

14:14 

12: 7 
5:13 

14:14 
5: 8 

Handball-Ergebnisse 
TV GroßwalUtadt—Borussia Fulda 

Krei« Darmstadt, Gruppe 
TH Darmstadt II—TuS Griesheim 
PFI Jugenheim—TG Bessungen 
PFI Jugenheim—TuS Griesheim 
TH Darmstfldt II—TG Bessungen 

145: 79 28: 0 Jugenh: 136:149 13:15 
I^t. 121:113 15:13 Griesh. 127:133 12:16 

WDst. 116:111 15:13 Egelsb. 116:143 8:20 
Modau 110:114 13:15 Arhellg. 91:120 8:20 

Gruppe IV: 

IS I? Darmstadt—TSG Darmstadt Uli 5- 5 TG Traisa—TuS Griesheim II 5^ 5 
SG Egelsbach II—Eiche Darmstadt 4:io 
TuS Griesheim II—TSG Darmstadt III 10- 8 
Eiche Darmstadt—TG 75 Darm.stadt n' 6 
SG Egelsbach II—TG Traisa 9^ 7 
Griesheim 96:63 16:4 
Traisa 81:63 15:5 
Egelsbach 81:86 11:9 

Eiche Dst. 81:79 8:12 
46 Darmst. 77:88 6:14 
75 Darmst. 61:98 4:16 

Jung und alt 
— dwp— Sie haben sicherlich auch schon 

die Fest.stellung gehört: „Wie sich doch die 
Zeiten geändert haben, in unserer Zelt trugen 
die Frauen damals schon den Kapotthut und 
die Männer Backenbart und Embonpoint", 
womit taktvoll der Bierbauch umschrieben 
wurde. 

Tatsächlich, man kann es auf den altpn 
Fotografien .sehen und mit den Jahreszahlen 
vergleichen. Wir sind im selben Alter 
Jünger! Und vom Kapotthut kann gar nicht 
die Rede sein; den Bart aber trägt heute die 
Jugend, Großväter erscheinen glattrasiert auf 
der Bildfläche: Man ist so jung wie man sich 
macht. 

Daran ist kaum zu zweifeln, denn unsere 
Weiblichkeit stellt diese These täglich und 
stündlich erneut unter Beweis. Aber sind wir 
wirkliA Jung, wir, die Alteren und Alten, cUe 
sich lieber „in den besten Jahren" liennen 
lassen? Auch wenn wir uns bemühen, den Beat 
nachzuempfinden und alles, was die Jüngeren 
bewegt, so bleibt es doch von uns aus immer 
nur dieses Bemühen, das mit Mühe zu tun hat 
und durchaus nicht immer selbstverständlich 
ist. Wenn wir uns nicht vor uns selbst und 
der jüngeren Generation lächerlich machen 
wollen, muß uns das immer vor Augen stehen: 
P'ese Zeit gehört der Jugend, wir können 
höchstens teilhaben an den Ereignissen, wie 
die Jugend, als sie noch In der Kindheit 
steckte, ab und zu mal einen Blick in die 
wunderbare Welt der Erwachsenen tun durfte. 
Aber dann hieß es doch: Marsch ins Bett' 
Oder? 

Entschädigung für Flüchtlinge 
aus der DDR 

Das Bundeskabinett hat einen Gesetzes- 
entwurf für ein Leistungsgesetz beschlossen, 
das unter sozialen Gesichtspunkten den 
Flüchtlingen aus der DDR eine begrenzte 
Entschädigung für den Verlust der Existenz- 
grundlage gewähren soll. Allerdings werden 

Flüchtlingen Mitteldeutschlands nur 
Schäden an existenztragendem Vermögen be- 
rücksichtigt. Die Entschädigung wird im 
Höchstfalle 50 000 DM betragen. Wie Bundes- 
vertriebenenminister von Hassel ausführte, 
mrd eine Entschädigung nur gewährt, wenn 
das jetzige vermögenssteuerpfliditige Ver- 
mögen unter 50 000 DM liegt und das Jahres- 
einkommen des Geschädigten im Durchschnitt 
der letzten drei Jahre vor der Antragstellung 
15 000 DM nicht übersteigt. Für den Ehegatten 
erhöht sich dieser Betrag um 3000 DM und 
für jedes Kind um je 1500 DM. 

MeiirBuclifiliruiig ^ 

ifldenBaumiiiöfiin 
Struktur der lanctMirtschaftlichen 
Beirietie im Bundesgebtel: 
[INSGESAMT UMIUlONEFTi^ 

^Zu-uNeben- 
erwerbstietriebe 

Nooa 

Höcherl: Kartoffelanbaufläche auf 600000 Hektar senken! 

Getreide- und Kartoffelvorräte Agrarprogramm 

Dos neue Agrarptoyramm der Bundesregie- 
rung soll die bisherige Agrarpolitik fortent- 
widceln und entsprechend den gewandelten 
Verhältnissen neue Schwerpunkte setzen. 
Stand bisher die Strukturverbesserung für die 
eigentliche Landwirtschaft im Vorgergrund, so 
«oilen nunmehr Maßnahmen für den gesamten 
lärMlichen Raum eingeleitet werden^ um die 
aus der Landwirtschaft Ausgeheidenden auf 
dem Lande zu halten und ihnen dort annehm- 
ocrt berufliche Alternativen zu geben. Für 
die verbleibenden hauptberuflichen landwirt- 
tchaftlichen Betriebe geht es in erster Linie 
wm noch sthlagkräftigere Vermarktungs- und 
bessere Absatzmöglichkeiten. Direkte Maßnah- 
"If* 1-^^ ^infcommensverbesseruno werden — abgesehen von dem Verlustaus- 

Getreidepreissenkung — nach 
£WG-Bestimtmtuigen künftig kaum noch mög- 
lich letij, ^ 

Der Kartoffelmarkt muß sich wandeln, soll 
er rentabel bleiben. Das beweist, wie Emäh- 
rungsnünister Höcheri erklärte, ein Blici auf 
die Märkte: rückläufiger Verzehr von Speise- 
kartofteln, weniger Verfütterung in der Land- 
wirtschaft. Das Bundesernährungsministerium 
hat daher eine neue „Kartoffelkonzeption" er- 
arbeitet. 

Die Anbaufläche muß danach auf ca. 600 000 
Hektar gebracht werden, clie Gesaraternte 
sollte 15 Millionen Tonnen nicht überschreiten. 
Die Bilanz sieht dann so aus: 1,5 Mill. t für die 
Verarbeitung, 10,5 Mill. t als Speisekartoffeln 
mit rund 50 Prozent Sortierrückstand, der ver- 
füttert werden muß, 2,0 Mill. t als Pflanzgut 
tmd rund 1,0 Mill. t Schwund. Und diese dem 
heutigen Stand entsprechenden Einschränkun- 
gen, erklärt Höcherl, würden noch stärker auf 
uns zukommen; wenn die Möglichkeiten der 
Verfütterung nidit erhalten bleiben. 

Besondere Bedeutung, erklärte der Bundes- 
ernährungsminister weiter, kommt der Orien- 
tieiung des Produktes nach den Ansprüchen 
des Marktes zu. Daß jährlich 500 000 t Speise- 
kartoffeln importiert werden und wegen ihrer 
speziellen Eigenschaften zu relativ guten Prei- 
sen Abnehmer finden, ist ein alarmierendes 
Signal. Gefragt aber sind: 

qualitativ einwandfreie Speisewaren in 
einheitlicher Sortierung und größeren Partien 
zur kontinuierlichen Belieferung des Inlands- 
marktes und des Exports, 
— Speziaisorten für die Veredlung zu Nah- 
rungszwecken, 
— stärkereiche Sorten zur Herstellung von 
Sprit, Stärke und Trockenfutter. 

Daraus sind die notwendigen Konsequenzen 
zu ziehen: verstärkte Beratung in den Anbau- 
gebieten, Ausrichtung der Züchtung nach dem 
Markt, scharfe Konzentration des (mit 99 Sor- 
ten viel zu hohen) Angebot*. Der Anbau rou8 
«idi nach d«n Veraendungszwedcen spezialt- 
■ieren. Veieinheitlichung und Verl>e>.'!erung deo 

Angebots kann nur durch Erzeugerzusamraen- 
schlüsse gewinnbringend realisiert werden, die 
zum Abschluß und zur strikten Einhaltung 
von langfristigen Lieferverträgen beizutragen 
haben. 

Wichtiges Instrument erfolgreicher und ge- 
wmnbringender Produktion sind längst die 
modernen MögUdikeiten der Kartoffelverar- 
beitung. Trocknereien sollten nur als Gemein- 
schaftsanlagen errichtet werden, um bei der 
Kostenempflndlichkeit optimale Ausstattung 
und Kapazität zu erreichen. Als Grundlage 
ihrer Produktion brauchen die Anlagen stärke- 
reiche Erzeugnisse. Für die Errichtung von 
Trocknereien werden weiterhin Beihilfen ge- 

währt. Stärkefabriken und Veredlungsbetrieba 
sollten ihren Standort möglichst im eigent- 
lichen Anbaugebiet haben. Sie müssen in 
enger Verbindung zwischen Anbauer und Ver- 
arbeiter produzieren. 

Rund 100 Millionen DM flössen bisher der 
Kartoffelwirtschaft für Qualitätskontrollen, 
Absatzförderung für Inland und Export, For- 
schung, Frühkonservierung von Futterkartof- 
feln, Prämien und zahlreiche Einzelmaßnah- 
men zu. Ueber 250 Millionen DM wurden 
außerdem als fortlaufende Hilfe an Vermark- 
tungseinrichtungen und Qualitätsdienst gege- 
ben. Beide kommen dem Obst, dem Gemüse 
und den Kartoffeln zugute. 

Modernes Leben in ländiidier Umgebung 
Umfassende und gezielte Regionalpolltik im -Agrarprogramm 

Verständnisvoll und immer wieder von der 
Bundesregierung unterstützt, hat die deutsche 
Landwirtschaft von 1950 bis 1967 die Nah- 
rungsmittelproduktion um 60 Prozent gestei- 
gert. während die Zahl üirer Arbeitskräfte auf 
weniger als die Hälfte zurückging. Seit 1950 
hat sich das Pro-Kopf-Einkommen unserer 
Landwirtschaft vervierfacht. Das kann aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß der Ab- 
stand zu den Einkommen vergleichbarer Be- 
rufe nur relativ gehalten werden konnte und 
sich absolut vergrößert hat Das Einkommen 
Je Arbeitskraft ist auch aufgrund ungünstiger 
Produktionsbedingungen oft genug hinter den 
Durchschnittswerten aller landwirtschaftlichen 
Betriebe zurücjigeblleben. 

Einet der wesentlichen Ziele des neuen 
Agrarprogrammes ist es, daß die Agrarpolitik 
— und nicht nur diese — sich nun verstärkt 
gerade dieser Betriebe und Gebiete mit be- 
sonders ungünstigen Produktionsbedingungen 
annimmt. Dabei geht es in Uebereinstimmung 
mit dem DBV nicht mehr darum, daß in diesen 

Gebieten möglichst viele Menschen in der 
landwirtschaftlichen Produktion gehalten wer- 
den. Jetzt ist es oberstes Ziel, hier den Men- 
schen auch außerlandwirtschaitlicjie Einkom- 
mensmöglicjikeiten zu eröffnen und ihnen ein 
modernes Leben in ihrer ländlichen Umge- 
bung zu ermöglichen. Dazu sollen nicht nur 
Maßnahmen der Agrarpolitik, sondern die ge- 
samte Wirtschaftspolitik, die Bildungspolitik 
und all das beiangezogen werden, was man 
unter dem Begriff einer umfassenden und ge- 
zielten Regionalpolitik versteht. 

Landwirtsdiaftlidie Werbung 
Die deutsche Landwirtschaft will ihre Wer- 

beanstrengungen mehr als bisher aufeinander 
abstimmen. Ein t>el der GAL gegründeter 
„Koordinationsausschuß deutscher Und- una 
emahrungswlrtschsftlicher Werbestellen" soll 
In enger Zusanunenarbeit mit dem Bundes- 
emBhrungsmlnlsterium eine gemeinsame Kon- 
zeption für die Ahsatzförderung aller deut< 
■eben land- und ernährungswirtschaftlicheii 
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Der Sänger, der sich auspfeifen ließ 
Erzählung von Erwin H. Rainalter 

Der Sänger ging mit verschränkten Armen 
Im Zimmer auf und ab, immer die wenigen 
Schritte von der Tür bis zum Fenster und 
Vieder zurücäi zur Tür. Ich saß unbeweglicäi 
und wartete. Plötzlldi blieb er vor mir stehen 
und begann zu sprechen. 

„Heute früh ist es bei mir wie in einem 
Tollhaus zugegangen. Die Besucher stürmten 
mir die Tür, und das Telefon kam nicht zur 
buhe. Und jeder wollte wissen, was gestern 
abend los war. Aber wie soll ich es den Leuten 
sagen?" 

„Mir können Sie docäi sagen", gab ich zu- 
rück, „wie es möglich war, daß Sie etwas so 
Unglaubliches taten. Wollen Sie mir nicht die 
Gründe erklären?" 

Er lehnte sich mir gegenüber in einen 
Sessel und zündete sich eine Zigarette an. 
„Gründe ... ja, so einfach ist das nicht. Wie 
immer ich Ihnen die Sache darlege — ich 
glaube nicht, daß Sie mich verstehen werden. 
Aber Immerhin: Ich will erzählen. Sie werden 
etwas hören, was Ihnen verrückt vorkommen 

Der Literatur geweiht 
Bei dem Essen einer SchriftstPller-Verelnl- 

gung erhob sich in vorgeschrittener Stunde ein 
gut angezogener, etwas beleibter älterer Herr 
und begann einen Trinkspruch; „Auüi ich habe 
mein ganzes Leben der Literatur geweiht, 
phne mich würde überhaupt niemand Bücher 
kaufen, weil man nidit wüßte, wo man sie 
Ussen sollte..." Der Rest ging in dem Beifall 
der Versammlung unter. Einer der Schriftstel- 
ler (ragte einen ortsansässigen Kollegen; 
i,Wer war denn dieser Herr?" „Ein Fabrikant 
von Bücherregalen!" 

mag. Dennoch: Mir war das Ganze furchtbar 
ernst. Es ging mir um nicht weniger als um 
die Behauptung vor mir selbst. 

ich bin ein berühmter Mann, das darf Ich 
In diesem Augenblick wohl ohne Ueberheb- 
ilchkeit sagen. Wo immer Ich hinkomme, 
schreien die Plakatwände schon Tage und 
Wochen vorher meinen Namen Ins Volk, die 
Theaterkassen werden gestürmt, und wenn 
(ch dann endlich die Bühne betrete, setzt ein 
Beifall ein, daß der Kapellmeister meinen 
feinsatz nicht geben kann. Dies müssen Sie, 
bitte. Im Auge t>ehalten: daß mir das Publi- 
kum schon entgegenrast, bevor ich auch nur 
einen Ton singe. Das heißt; man gibt mir 
blindlings unbegrenzten Kredit. Und wenn 
ich dann endlich singe, braust der Beifall nach 
Jeder Arie mit der höchsten Steigerung auf. 
Man verzeiht es mir auch gern, wenn ich ein- 
mal ganz indisponiert bin. Das Publikum will 

dies nicht merken, es übt gegen mlih Jede 
Nachsicht. 

Sehen Sie; Ich bin über diese unbedingte 
Gefolgschaft nicht so glüddich, wie Sie wohl 
annehmen werden. Die Magie meines Namens 
ist allzu groß, und dadurch hat der Beifall für 
mich aufgehört, ein Maßstab der eigenen Lei- 
stung zu sein, wie ihn jeder Künstler braucht. 
Je mehr das Publikum an mich glaubt, desto 
weniger glaube ich an mich selbst Verstehen 
Sie das? Es Ist nicht ganz leicht Aber viel- 
leicht kommen Sie mir näher, wenn fch Ihnen 
sage, daß ein Theaterskandal, den Ich durch 
Fehler zu entfesseln vermöchte, die Beifalls- 
stürme, die midi stets umtoben, wertvoller 
machen würde. Und da solch ein Theater- 
skandal nicht kommen wollte, so beschloß Ich 
endlich, ihn selbst heraufzubeschwören. Und 
das geschah gestern. 

Ich war gestern blendend disponiert. Trotz- 
dem hatte Ich t>eschlossen, die i-'robe zu machen. 
Die Leute sollten endlich Farbe bekennen, sie 
sollten mir sagen, ob sie meinem berühmten 
Namen zujubelten oder ob sie In jedem ein- 
zelnen Falle meine Leistung zur Debatte stell- 
ten. 

Wie dann alles kam, das wissen Sie ja. Sie 
haben es selbst erlebt, daß Parkett und Gale- 
rie begeistert klatschten, als ich auf der 
Bühne erschien. Sie waren Zeuge, wie ich ab- 
sichtlich den ersten Einsatz ein wenig hinaus- 
zögerte und dadurch das Orchester irritierte, 
und Sie werden zugeben müssen, daß das 
Publikum darüber mit Nachsicht hinwegging. 
In mir aber stieg nun der Trotz empor. Ich 
lasse mir nichts schenken, dachte ich. Ich habe 
es nicht nötig, daß man mir meine Fehler 
verzeiht Was nun kam, war Ja unglaublich, 
ich gebe es zu. Aber ich wollte das Publikum 
unter meinen Willen zwingen. Es sollte mir 
bekennen, daß der Name nichts und die Lei- 
stung alles ist. Also sang ich falsch. Ich sang 
um eine Terz zu hoch, dann wieder ver- 
schleppte ich die Tempi — das Ganze muß 
abenteuerlich geklungen haben, und heute 
weiß ich wohl, daß ich eine schwere Sünde 
beging, daß ich undankbar gegen das Publi- 
kum war und zugleich die Kunst beleidigte. 
Lange schien es, als wollten das Parkett und 
die Galerie trotz allem Gnade üben ..." 

„Aber Ihr Schlcjcsal ereilt Sie doch", warf 
Ich ein. 

„Ja", sagte er mit einem sonderbaren La- 
chen, „und der Prachtkerl, der endlicäi den 
Skandal entfesselte, war ein mutiger Mann, 
obgleich er nicht so aussah. Ich sah ihn von 
der Bühne ganz genau, und ich halte Ihn für 
einen Musikprofessor, der erkannte, was die- 
sen zweitausend Menschen von einem be- 
rühmten Mann zugemutet wurde. Er kletterte 
auf seinen Stuhl, fuchtelte mit einer Partitur 
herum und schrie; .Unglaublich! Unglaublich! 

Unglaublich!' Er schrie es so ; i'jß seine 
Worte wie Trompetenstöße durch das Haus 
gellten. 

Den Schluß brauche Ich Ihnen nicht zu er- 
zählen. Sie haben es erlebt, daß im Hause ein 
unwahrscheinlicher Tumult losbrach, daß das 
Publikum sich in zwei Lager spaltete. In meine 
unentwegt Getreuen und in die Anhänger des 
Musikprofessors; daß auf der dritten Galerie 
einige brave Burschen mit einem Hausschlüs- 
selkonzert einsetzten; daß die Polizei die Strei- 
tenden trennen mußte, daß die Primadonna 
In Ohnmacht fiel, daß der Kapellmeister wie 
ein Verrücktei weiterdirigierte, obwohl längst 
niemand mehr spielte oder sang und daß end- 
lich der Vorhang fiel und mich von den ent- 
fesselten Leidenschaften da drunten trennte." 

Er schwieg und fügte dann nachdenklich 
hinzu: „Ich möchte diesen rabiaten Musik- 
professor hier haben und ihm für seinen Mut 
die Hand drücken." 

„Sonderbar", sagte ich, „wer sollte glauben, 
daß ein Tenor seinen größten Erfolg hätte, 
wenn man ihn auspfeift?" 

„Diesmal", schloß er, „diesmal haben mir 
die Leute, die mich auspfiffen, den Glauben 
an mich selbst zurückgegeben." 

Wie schön Ist es doch, Anfänger zu sein! 
Daß man das damals, als man es selber noch 
war, so gar nicht zu schätzen gewußt hati 
Schon die erste Begegnung mit einem strah- 
lend neuen Arbeitsgebiet, auf dem man sich 
nac^ Lust und Laune bewähren kann, Ist ein 
seltenes Vergnügen. Aber die Reize des An- 
fängerdaselns gehen noch tiefer. Der Anfänger 
hat eine breite und vielstuflge Vorgesetzten- 
hierarchie über sich, und wenn er sich nur 
bewährt, so strömen aus den gestaffelten 
Schalen der Zuständigkeit kaskadenhaft die 
Lobsprüche auf den Tüchtigen hernieder. Er 
ist „das beste Pferd Im Stall", die „Säule des 
Geschäfts". Und die Fixsterne cles Wohl- 
wollens, die Uber Ihm schimmern, erbauen ihn 
nicht nur, sie weisen ihm auch den direkten 
Weg zum Molg. Kein Zweifel, ob er „ri^tig 
liegt", verschattet sein Glück. EU: ist ja im 
Besitz allerhöchster Billigung. Dazu die An- 
nehmlichkeiten des „kleinen Mannes": Frei- 
zeit, Verantwortungsfreiheit und jugendliche 
Hoffnungen aller Scäiattlerungen. Wahrhaftig, 
der Anfänger hat es guti 

* 
Welch ein beschwerliches, entsagungsreiches 

Leben führen im Gegensatz dazu die „höhe- 
ren Chargen" In Betrieben und Amtsstuben, 
die Chefs aller Ränge und Bereiche! Sie resi- 
dieren In der dünnen Luft der Gipfel, mit 
allem befaßt und für vieles oder gar alles 
verantwortlich. Um sie herum schweigt Mittel- 
und HochgebirgsstiUe, öffnen sich die Schlünde 
der Verantwortlichkeit, fegen die rauhen 
Winde der Konkurrenz. Früher kam es wohl 
vor, daß Lawinen herrscherlichen Zornes von 
ihrer einsamen Kommandohfihe zu Tal don- 
nerten, aber das war damals. Heute zwingt 
die Lage am Arbeitsmarkt dem Chef oft genug 
Milde auf, wenn eher ein Donnerwetter am 
Platze wäre. Ja, er muß es verstehen, so 
charmant „nein" zu sagen, daß dem Ge- 
sprächspartner erst nach längerer Ueber- 
legung die Ablehnung seines Wunsches klar 
wird. Und sollte er gezwungen sein, einen 
Tadel auszusprechen, so verpackt er ihn tun- 
lichst so sorgfältig, daß der Getadelte mit dem 
beschwingten Gefühl einer besonderen Aus- 
zeidiniuig nach Hause geht Verstehen Sie 
Jetzt, Ueber Leser, wie schwer es der Chef bat? 

Unter welch schlechten Bedingungen ver- 
sieht mancher Chef sein Tagewerk! Bis in die 

Zwei Herren vom andern Stern. Foto; Weikama 

Träume hinein verfolgen üin die Diskont- 
erhöhungen, schwankende Kurse, Besetzungs-« 
Schwierigkeiten, Auftrags-Annullierungen, 
Innerbetriebliche Affärea Und sein Arbeits- 
tag? Prozessionen von Antrag- und Bittstel- 
lern reißen mit vereinten Kräften an seinem 
Geduldsfaden, Schmeichler suchen ihn zu 
überlisten. Arrogante zwicken seine Galle, 
naive Egoisten verlangen, daß er ihnen den 
Kopf mit unübertrefflicher Sanftmut zurecht- 
setzt. Wer aber kümmert sich um ihn und 
seine Sorgen? Er wird zwar als Vorgesetzter 
respektiert, aber als Mensch kaum beachtet 

Der Glüdcsbaum 
Nach einem Besuch t>el einer noch neuen 

Bekannten verweilte ich zum Abscitied noch 
einen Augenblick in ihrem Garten. Dort stand 
ein so schöner Nadelbaum, wie Ich selten 
einen gesehen habe. 

Ich sagte Ihr das, und sie erzählte, vor eini- 
gen Jahren sei ihre Ehe durch Langeweil* 
und Vernachlässigung emstlich in Gefahr ge- 
wesen. Damals hatte ihr Mann eine Junga 
Fichte gepflanzt, und sie hatten verabredet, 
werm der Baum absterben sollte, würden sla 
sich scheiden lassen, wenn er aber wuchs, 
wollten sie beieinander bleiben. 

„Und was meinen Sie?" schloß sie. „Ich 
habe ihn schon bald dabei ertappt, wie er 
immer wieder Wasser zu dem Baum schleppte 
— und da konnte und wollte ich natürlich 
nicht zurückstehen ..." Ruth Michaeli« 

Daß auch er Zweifel hat, um Bestätigung 
ringt, mit Enttäuschungen kämpft — wer 
denkt schon daran? Jeder nimmt stillschwei- 
gend an, der Chef bestünde aus Gußelsen. 

* 
So geht das nicht weiter, lieber Leser. Höch- 

ste Zeit, daß eine Geweikschaft sich des Chefs 
annimmt seine Arbeitszeit vernünftig be- 
schränkt, seine Sorgen mindert seine Schwie- 
rigkelten entsdiärft Auch seine Kraft Ist be- 
grenzt auch er bat ein Herz und eine Galle. 
Solange aber die Zeit für energische Schutz- 
bestimmungen noch nicht reif ist rate ich zu 
der allgemeinen Devise „Seid nett zum Chef!". 

Interne Regelung / Von Ralph Urban 
Zwei befreundete englische Richter, die Im 

gleichen Amt ai-beiteten, waren in ihre: Frei- 
zeit begeisterte Radfahrer. So fuhren sie auch 
heute ein paar Meilen aus London hinaus, 
Ranken in einem Dorfkrug Biei und kamen 
daher auf dem Heimweg in die Dunkelheit. 
Da beider Lichtmaschinen nicht in Ordnung 
waren, wurden sie von einem Polizisten an- 
gehalten, der ihre Namen notierte und sie 
anwies, sich morgen beim Schnellrichter zu 
melden. Weil sie selbst die Schnellrichter wa- 
ren, komplizierte sich die Sache. 

Daher kamen sie am nächsten Morgen über- 
ein, die Fälle intern zu regeln. Zunächst nahm 
Kobin auf dem Richterstuhl Platz und Brcx>k 
•etzte sich auf die Anklagebank. Der Ange- 
klagte war geständig, nach einer Biitzver- 
handlsng wurde die Verurteilung des Mr. 
Brook zu zehn Schilling protokolliert Er 

nahm die Strafe an und nun tauschten die 
Kollegen die Plätze. 

„Bekennen Sie sich schuldig?" fragte jetzt 
Brook. 

„Yes, Sir", antwortete Robin. 
„Zwanzig Schilling Geldstrafe", entschied 

Brook. 
„Ich protestiere. Euer Ehren!" rief Robin. 

„Ich finde das Urteil ungerecäit Bei der vor- 
hergegangenen Verhandlung wurde der An- 
geklagte wegen genau der gleichen Uebertre- 
tung zu zehn Schilling verurteilt, während ich 
nun zwanzig Schilling bezahlen soll. Ich bitte 
um Aufklärung." 

„Die sollen Sie haben", sagte Brook. „Da 
wir eben den zweiten Fall In der gleichen 
Sache verhandelten, mußte lA den Straf- 
betrag zur Abschredmng verdoppeln, damit 
das erste und milde Urteil nlAt etwa zu Wie- 
derholungen anspornt." 

Seid nett zum Chef 

Plauderei von Rupredit Reimer 

Worauf Sie besonders achten soiHen^ wenn Sie 

den neuen FIAT 124 Special kritisch unter die Lupe nehmen 
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Gehen Sie von DM 6.793,20aus:wekhes 
Modell bietet zu diesem Preis eine nur 
ähnlich l(omplette Serien-Ausstattung? 

Geben Sie ihm die Sporen, in 'der Stadt 
auf der A utobahn: welcher andere 
1,5 Ltr.-Motor bringt solche L^ufkuitur 
und Fahrleistungen zuwege? 

Reden Sie leise mit Ihrem Nachbarn, 
auch bei 150 km/h: weicher Innenraum in 
einem Mittelklassewagen hat ein 
dermaßen niedriges Geräuschniveau? 

Allein diese drei Punkte sind es wert, 
die neue Sportlimousine 124 Special kennen-' 
zulernen, ehe Sie Ihren nächsten Wagen 
kaufen. 
(Der nächste FIAT-Händler ist nk:ht weit). 

Tmchniit: 1438 ccrrK 70 PS, S-fach gelagerte Kurbetweih, 
Höchstge5ch}^indigkeit über 150 km/h, vofhynehr. Vier- 
ganggetriebe, Mittelschaltung, 4 Scheibenbremser}, Brems" 
sniage mit Unterdruck-Servoverstärker, Wechsehtromgenerator 
770 W, keine Schmlerste/Ien, hohe Motot'Laufkultur, 
Wirkungsvolk Geriuschdämpfuryg im Fahrgastraum, 

AuBstmttung: 4 Türen, Doppelscheinwerfer, f{ikkhhrkuchte. 

StoßfSngermitemgelegtamGurTwni, y/ersenkt» 7ürgnf1emit3-fach 
sichemden Schlössern, EimehUegesme. 2'5tufige, inter- 
mittierende Scheibenwischer, abblendbarerlnnensptegei Ztgarr^rh 
arttunder, ^huchtung für Hendxhidtfach sowte Korref una 
Motorraum, zweistufiges BelöftungsgebUse. Dcppe/klang' 
hom, Unterbodenschutz und vieles mehr. Ein echter 5-Sitzer 
mit großem Kofferraum! ^ «vao oy* 
Gesamtpe9is:kompLa.y^.(fnct.U.'SDDM b, 

FIAT - jede Größe - jede Leistung 

AflmOSVTSCHt Fy^AKTitNCeSELlSCHAfT' 71 ßaOlKh270 
matütietm 4n*iieKj**enW/» .Wß4 
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Sondermarken zum Erstflug der Concorde 

Von der Tedinik hängt es ab, wann diese Serie ersdieint 

Wir basteln ein Briefmarkenalbum 

Reis« noch Mauritius inspirierte fronz. Diditer 
Vor 200 Jahren besudite der französische Schriftsteller Jac- 

ques Henri Bernardine de Salnt-Plerre (1737—1814) die Insel 
Mauritius, die damals noch eine französisdie Kolonie war und 
Ile de France hieß. Sein fünfjähriger Aufenthalt fand seinen 
Niederschlag in der Erzählung Paul und Virginle, einem Stück 
Weltliteratur, das audi zweimal deutsdie Auflagen erlebte. Dun 
entstammen die Wiedergaben der sechs Buchillustrationen zum 
200. Jahrestag der Ankunft. Die Nennwerte betragen 2, 18, 80 
und 60 Cents sowie 1 und 2,50 Rupien. Der Engländer Victor 
Whiteley besorgte die Entwürfe für die Herstellung im mehr- 
farbigen Lithografieverfahren. Auf den Sdialterbogen icommen 
80 Formate mit den Abmessungen 38 x 51 mm hod» oder quer 
und der Zähnung K 13V4. 

Brlefmarkensammeln Ist eine wunderschöne 
Beschäftigung, es gibt bestimmt sdion viele 
Sammler unter euch. Habt ihr doppelte Mar- 
ken, so könnt Ihr sie mit euren Freunden tau- 
schen. Einer sammelt Briefmarken von ver- 
schiecienen Ländern, ein anderer Blumen- 
motive, Tiermarken, Weltraumfahrt usw. Da 
die Briefmarken wertlos werden, sobald sie 
beschädigt sind, müssen sie sorgfältig behan- 
delt und aufbewahrt werden. 

Wir wollen heute ein kleines Briefmarken- 
album basteln. Für den Anfang reicht es, und 
diejenigen unter eudi, die schon länger sam- 
meln, können es als Tauschalbum verwenden. 

Als Material braucht ihr die Pappe eines 
alten Schnellhefters, bunte Plastikfolie, viele 

um den Seltenrand des Blattes geklebt. Einen 
zweiten Streifen, den ihr nicht zusammenfal« 
tet, klebt ihr senicrecht an die Innenseite dei 
Transparentpapiers. Auf diese Weise entste- 
hen durchsichtige kleine Taschen, in die lh| 
die Briefmarken hineinschieben könnt Es isl 
ratsam, die Rücjcseite jedes Blattes frelzulas« 
sen und erst wieder die nächste Seite zu be^ 
kleben. Zum Schluß faltet ihr das Album zu- 
sammen und stecht zwischen Rand und Falj 
2 Löcher durch den Einband und die Selten. 
Zieht eine Kordel durch und bindet auf der 
Vorderseite eir\e Schleife. 

Der Sdineemann 

Heftumschläge, Transparentpapier, etwas 
Schreibpapier, Alleskleber und ein Stück Kor- 
del. 

Trennt euch von alten Schulheften die Um- 
schläge ab. Dann legt ihr einen aufgefalteten 
Umschlag auf den Schnellhefter und schneidet 
mit 1 cm Randzugabe den Einband zu. Faltet 
den Einband aufeinander und ritzt Vi cm von 
dem Mittelbruch entfernt auf beiden Seiten 
einen Falz ein. Nun näht ihr die Heftum- 
schläge ein und beklebt den Einband mit Pla- 
stlldolie. Dann schneidet ihr aus dem Trans- 
parentpapier 2 cm breite und 14 cm lange 
Streifen zu. Sie werden mit der unteren lan- 
gen Seite Vf cm breit auf die Selten geklebt 
und schließen am Seltenrand ab. Der erste 
Streifen beginnt 2 cm vom oberen Rand ent- 
fernt. Damit aus diesen Streifen aus diesen Sel- 
ten keine Marken herausrutschen können, 
schneiclet ihr aus Schreibpapier 1 cm breite 
und 21 cm lange Streifen. Sie werden aufein- 
ander gefaltet, mit Alleskleber bestrichen und 

Kurzinformationen fUr Markensammler 
51642 Mitglieder regUtrierte beim letzten 

Jahresabschluß die Gesellschaft für deutsche 
Postgesdilchte. Der Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahr bellef sich auf 4500. 

Die Olympiftserie 1969 soll von der Bundes- 
post mit Austragungs-Schauplätzen der ver- 
schiedenen Sportarten ausgeschmüdct werden. 

Die Vereinten Nationen wollen von Mitte 
nächsten Jahres an ihre Postwertzeichen auch 
in Schweizer Währung ausliefern. 

Von links nach rechts: 1. kalte Luftströmung, 
2. edle Pferderasse, 9. Fruchtstand, 10. 
Straußen-Art, 11. persönliches Fürwort, 12. 
unbestimmter Artikel. — Von oben nach un« 

Zum Erstllug der britisch-französischen Ge- 
meinschaftsproduktion namens Concorde ließ 
der Posfmaster General schon Anfang 1968 
drei Sondermarken anfertigen. Aber der Start 
verzögerte sich. Zehn Jahre an Planung und 
Windkanalversuchen hatten nicht ausgereicht, 
das Werk pünktlich zu beenden. 

Der überschalischnelle Luftriese entsteht als 
Zusammenarbeit zwischen der Britlsh Alrcraft 
Corporation und der Sud-Avlatlon in der fran- 
zöslsdien Stadt Toulouse. Er wird von vier 
Bristol SIddeley Turbojet-Maschlnen angetrie- 
iwn und erreicht damit eine Geschwindigkeit 

von 2,2 Mach, das sind ca. 2350 kmAi. Der 
große Vogel ist knapp 60 Meter lang, mehr als 
11 hoch und verfügt über eine Spannweite von 
etwa 25 Meter. 

Als Illustration für die Sonderserie dienen 
eine Concorde mit Ihrem spltznasigen Rumpf 
und den schlanken Deltaflügeln über der 
Landkarte von Frankreich und dem Vereinig- 
ten Königreich. Auf der zweiten Stufe Seiten- 
ansicht mit deutlich erkennbarer Schwenk- 
ipitze sowie Draufsicht und Trikolore neben 
Union Jacäc. Belm Spitzenwert sind Kanzel 
und Leitwerk übereinander gelegt. Rechts 
»ben steht das ReliefprofU von Königin Eli- 
cabeth II. 

In die Entwürfe teilten sich Sylvia und Mi- 
diael Goaman mit David Gentleman. Der Ra- 

stertlefdruck bei der Firma Harrlson zeltigte 
Nennwerte und Farben zu 4 d blaugrün, 
orange, violett, blau und zitronengrün, 9 d rot, 
blau, grün und blauschwarz sowie 1 s 6 d hell- 
blau, dunkelblau und sllber. 

Zum Format von 40 x 24 mm gehört die 
Zähnung K 15;14 auf lloureszierendem Papier. 
Nur bei dieser Serie enthalten die Bogen aus- 
nahmsweise in allen vier Ecken die Nummern 
der Druckzylinder. 

20 Miliionen Dosen Antipoiioserum 
Argentinien er- 

innert mit einer 
Gedenkmarke an 
die 25jährige Tä- 
tigkeit zur Be- 
kämpfung der 
Kinderlähmung. 

Allein seit 1958 
führte sie 20 Mil- 
lionen Schutzimpfungen durch. Die Marks 
zeigt das Emblem der Organisation und lautet 
auf 20 Pesos rtüt 2 000 000 Auflage. 

100 Jaiire Leuciitturm in Japan 
Obwohl schon die 

Antike Leuchttürme 
kannte, entsdiloß sich 
Japan erst vor 100 Jah- 
ren zu dieser Hilfe. Die 
Marke bringt die erste 
Anlage neben einer 
neuen. 
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ten; 2. Teil der Kleidungsstüdce, 3. gute Eigen- 
schaft, 4. großes Meeres-Säugetier, 8. berühm- 
ter nordischer Dichter, 6. niederländischer Ma- 
ler, 7. abgekürzter Titel, 9. TeU des großen 
Schilfes. (A gleich ein Buchstabe). 

11ICHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

leutsche Rechte bei OORNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Gfirg, Wiesbaden-Frunklurt/U 

1. Fortsetzung 
Ich bekam den Stein, als Ich sieben Jahre 

alt geworden war, und man sagte mir, es sei 
ein Geschenk zu meiner Geburt gewesen. Da- 
mals machte es keinen Eindruck auf mich — 
es glitzerte weder, noch Idingelte es. Jahrelang 
blieb es vergessen in einem Kästchen liegen, 
bis ich es vor einem Monat wiederfand und 
mich entschloß, die Brosche auf dem Heven 
EU tragen. 

In mein Abteil zurückgekehrt, spürte Ich 
keine Lust mehr zum Lesen. Der Zug fuhr 
durch ein düsteres Wäldchen. Ich starrte in 
seine schwarz-grünen Tiefen, und sie bildeten 
eine Art Hintergrund für das sdirecädichc Ge- 
schehen der letzten Vergangenheit. 

Ein Bild der Ursprung meiner ganzen 
Schwierigkelten, bewege mich Immer wieder. 
Selbst die Zeltungen hatten es mit dicken 
Buchstaben hei ausgestellt: 

BERÜHMTER CHIRURG BEI EINEM 
AUTOUNFALL UMGEKOMMEN 
und in einer kleinen Schrift darunter, 

Tcxhter kam mit unbedeutenden Verletzun- 
gen davon. 

Allein in einem fremden Zug, wurde ich 
gegen meinen Willen gezwungen, noch einmal 
an jene schrecklichen Sekunden, die ich vor 
beinahe sechs Wochen erlebte, zurückzuden- 
ken 

Ich saß neben dem Mann, den ich für mei- 
nen Vater hielt, im Wagen, den er um eine 
scharfe Kurve herumsteuerte. Wieder einmal 
hörte ich das Aufkreischen der Reifen, sah, 
wie seine Hände das Steuerrad herumrissen, 
vernahm meinen eigenen, von Grauen erfüll- 
ten Schrei. Richard Brant, der Chefchirurg des 
Marazon Hospitals In London, lag tot neben 
mir in dem zerstörten Wagen. 

Abgesehen von einem unerträglichen 
Schmerz im Rücken v/ar ich unverletzt Ich 
war bei Bewußtsein, lag eingeklemmt In den 
Trümmern und nahm alles auf, was um mlcfa 
vorging Wagen hielten an, um Hilfe anzu- 
bieten, die Polizei kam, Krankenwagen. „Wie 
ist es passiert?" wurde Ich gefragt Ja, wie? 
Richard Brant hatte eine Kurve mit gewohn- 
ter Ungeduld genommen, der Wagen war ge- 
rutscht und gegen eine riesige Ulme geprallt. 

Wäre Ich bewußtlos gewesen, iifltte sidi mir 
das alles nicht so sciir«<kllcfa einprägen kön- 
nen. 

Durch meine leichte ROckenverietzung war 
ich gezwungen, zu Hause zu bleiben, bei Adele, 
meiner Stietouitter. Sie war blond und hübsch. 
In ihrem Kopf hatten böse Gedanken keinen 
Raum. 

Sie war wie betäubt und unfähig, mit den 
unausbleiblichen Formalitäten fertig zu wer- 
den. Sie überließ alles mir. 

Die schwerste Aufgabe war das Sortleren 
der Papiere In Vaters Schreibtisch gewesen. 
Rechnungen, alte Briefe mußten durchgesehen 
werden, ehe sie vernichtet werden konnten. 
Ich brauchte zwei Vormittage dazu; am zwei- 
ten fand ich hinten In einer Schublade einen 
versiegelten Umschlag. Innen lag ein altes 
Bild, aus einer Zeitung geschnitten. Mein Va- 
ter, als junger Mann, stand vor einem Hause, 
meine Mutter neben ihm, ein Baby auf dem 
Arm. 

Darunter stand: „Mr. Richard Brant der 
Chirurg, und seine Gattin, mit dem Ideinen 
Mädchen, das sie adoptiert haben. Es wurde 
auf den Namen Dorothy getauft." 

Idi starrte die Gesichter der beiden Men- 
schen an und koimte für den Augenblick nicht 
denken. Dann erfaßte mich die Wahrheit und 
sie schüttel'e mich erbarmungslos hin und her. 
Ich lebte nicht In diesem Haus, well ich hier- 
her gehörte. Richard imd Irene Brant die Ijei- 
den Menschen, die Ich für meine Eltern hielt, 
hatten mici Irgendwo adoptiert und mich nach 
Hause genommen. Ich, Dorothy Brant, war 
eine Fremde in dem hohen, vornehmen Haus 
In der Wimpole Street. 

Der Zeitimgsausschnitt war alt und ver- 
gilbt, und oben am Rande sah Ich einen Teil 
des Namens:... thome Gazette, Eine Londo- 
ner Zeitung war das nicht. Wo hatte man mich 
hergeholt? Aus einem Krankenhaus? Einem 
Waisenhaus? War ich das Produkt einer wil- 
den, ausweglosen Liebe? Oder die Erlrmerun^ 
an eine Party, an geleerte Champagnergläser, 
an ein zerdrücktes Ballkleid? Meine Phanta- 
sien halfen mir nicht diesen Schlag leichten 
Herzens zu ül>erwlnden. Der Schock war um 
so größer, da ich die Nachfolgen des Unfalls 
noch nicht gän^cfa abgestreift hatte. 

Warum tiatte man mich mit einer Uige auf- 
waciisen lassen* Warum sagte man mir nicht 
schon vor Jaiirexi, daß ich adoptiert worden 
war? Sie konnten mir «1* Kind erklaren, dafl 
sie mich unter vielen uidereii Kinders ausg^ 
wäiüt hatten, weil sie mich auf Anhieb liebtesu 
Als Kind hätte ich das verstanden und mich 
in der gewonnenen Liebe sicher gefOlilt Ich 
wäre so an die Waiirheit gewöhnt gewesen, 
daB ich im Heranwiufasen Iceine Praxen mehr 
gestellt hatte. Jetz« glaubte ich bestimmt daB 
es irgendeinen beschämenden Grund für die- 
ses Verschweigen gab. Ich versuchte mein 
Mißtrauen zu besiegen, aber e« Icam Immer 
wi<>>lrr. Gab es etwas Häßliches um moine 

Adoption? Irgend etwas, das besser vor mir 
geheimgehalten wurde? 

Schwieg man darum? Damit Ich keine Fra- 
gen stellen konnte? Und plötzlich, von SAmerz 
und Einsamkeit erfüllt entschloß ich mich ge- 
nau das zu tun, was meine Adoptiveltern hat- 
ten verhüten wollen. Ich mußte herausfinden, 
wanmi man mich nach meiner Geburt ver- 
schenict hatte. 

Eine Tatsache blieb jedoch. Meine .Mutter" 
hatte mich geliebt Bis zu meinem siebenten 
Geburtstag, als sie starb, war ich glücklich ge- 
wesen. Al^r Richard Brant — es war auf ein- 
mal ganz leicht ihn mit seinem kalten Na- 
men zu nennen — hatte mich vielleicht nie 
haben wollen. Er gab nur dem Wunsch seiner 
Frau nach, die sich sömlichst ein Kind wünsch- 
te. Nie hatte er mir Llel)e oder Interesse 
gezeigt. Es war allgemein bekannt, daß er als 
Chirurg völlig in seinem Beruf aufging. Das 
Krankenhaus war sein liebster Ort; seine 
Hände sein kostbarster Besitz. 

Ich war zwanzig, als er alle durch seine 
Wiederverheiratimg überraschte. Ici. verstand 
nie, warum Adele Ihn anbetete. Vielleicht war 
er trotz seiner Kälte zu Leidenschaften fällig, 
die nur Adele kannte. Soweit es mich betraf, 
war Adele eine i)ezaubemde Freundin, von 
der ich niemals viel verlangen oder erwarten 
durfte. Sie hatte Ihre eigenen Bekannten und 
ihr eigenes Leben. Ici- wußte, daß sie vor- 
hatte, das Haus in der Wimpole Street zu ver- 
kaufen und sich eine Wohnung zu nehmen. 
Ich würde datm im Schwesternhaus des Ho- 
spitals wohnen. Oft fragte Ich mich, welche 
Dinge ich mitnehmen woUte — den Schrell)- 
tisch aus Rosenholz, den rosa-grünen, chine- 
sischen Teppich, das Bett in dem Ich geschla- 
fen und geträumt "aatte? 

An jenem Morgen ging ich zu Adele und 
fragte sie, ob ihr bekannt war, daß Ich adop- 
tlert^orcien war. Sie bestätigte es mir, sagte 
aber, Richard habe nie mit ihr darüber ge- 
sproAen. 

Das glaubte Ich sofort. Richard iaesprach mit 
niemandem etwas, danun hatte er wohl kei- 
nerlei Freunde — brauchte sie woiü auch nicht 
Darum brach auch die Verbindung zu den we- 
nigen Verwandten, die er besaß, schon vor 
Jjliren ab. 

Eines war mir klar. Die Tatsache, daß ich 
nicht sein Kind war, wurde mir nicht aus sei- 
ner Liebe für mich verschwiegen. Nicht einmal 
war ich als Kind zu ilim gelaufen, lun mich 
von ihm tröstoi oder in die Arme nehmen zu 
ina<ii»n Ich War in seiner Gegenwart so 
schüchtern, daß ich stotterte, wenn er mich an- 
redet* und mit seinem Icalten, abwesenden 
Ausdruck Ich fragte mich Jetzt wie 
er sich wohl verhalten hatte, wäre idi seine 
wirkliche Tochter gewesen. 

Ich blickte auf meine Uhr. Während ich das 
tat. brauste ein Ezpreßzug mit einem sdiril- 
len Pfeifen an uns vcrbei, und Ich fuhr angst- 
voll zusammen. Meine Nerven liatten sich also 
seit dem Unfall noch Immw nicht beruhigt 

Ich achloB die Augen. In den Wochen, die 
meiner Entdeckung folgten, hatte ich mich mit 

jedem in Verbindung gesetzt, der etwas »bo» 
mich wissen konnte. 

Meine Briefe waren an Richards Verwandt« 
gerichtet die ü) Schottland lebten, an sein« 
Bank, seinen Anwalt, an alle, die Irgendwie 
mit ihm in Verbindung gestanden hatten. Die 
Menschen waren höflich und nett 7.u mir. abe* 
niemand sagte mir etwas. Richards Anwal^i 
riet mir väterlich, die Sache ruhen zu lasseiv 
„Hat ein Kind erst einmal den Namen deg' 
wahren Eltern erfahren, wird es nicht ruhen,' 
bis es sie gefunden hat Das führt Immer z»- 
Verwlddungen und zum Unglücklichsein. Las- 
sen Sie es; lassen Sie es sein, Dorothy." 

Wahi-scheinlich hatte er recht, aber mein 
Entschluß stand fest 

Ich wußte, daß Irene, die als junges Mäd-. 
chen aus Südafrika nach England gekomme«' 
war, um sich für die Bühne ausbilden zu la»-i 
sen, keinerlei Verwandte besaß; von selten de# 
Familie konnte ich also keine Hilfe erwarten. 
Je weiter die Zeit fortschrltt desto glaub- 
würdiger wurde das alt i Sprichwort, daß man 
mich unter einem Stachelbeerbnsch Ketimden 
hatte. 

Der Brief, der alles veränderte, kam eme 
Woche nach Richards Tod. Er war „Charlott* 
Cranmer" unterzeichnet und als Ich ihn laa, 
fiel mir ein, daß ich einen Brief gleicher Un- 
terschrift unter Richards Schriftsachen gefun- 
den hatte. Es war ein Jahr vorher geschriebej* 
worden und l)eglüdcwünsdite ihn zu dem 
Preis, den !ch als Schwester gewonnen hatt^ 
Er schloß mit einer Einladung für uns dre», 
Adele, Richard un<? mich. Mrs Cranmer in 
Dorset zu besuchen. 

Von dieser Einladung hatte ich damals nichts 
erfahren. Der Name Charlotte Cranmer war 
mir fremd. Es war typisch für Richard, mir 
den Glückwunsch nicht übermittelt, dann aber 
den Brief aufl>ewahrt zu hal>cn. 

Jetzt in ihrem Beileidschreiben an Adele 
wiederholte Mrs. Cranmer ihre Einladung: 

„Ich kenne Richard seit dreißig Jahren, ob- 
gleich ich ihn schon lange nicht mehr gesehen 
habe. Er war mit meinem Mann befreundet 
als sie beide in Oxford studierten." 

Ich las den Brief zweimal. Und während im 
das tat k«m irgend etwas us der Vergange^ 
heit auf mich zugekrcxhen und verband sicn 
mit der Gegenwart. 

Einst als ich ein kleines Mädchen gewesen 
war. hatte Irene mir ein buntes KalenderbUd 
gezeigt Es stellte das Schloß Corfe dar. Sie 
hatte gesagt: 

„Zwisciien diesem Schloß und Arlestnome, 
riner großen Hafenstadt an der Küste Dorseta, 
wurdest du getioren." 

Ich wünschte mir verzweifelt damals roetir 
Interesse gezeigt zu haben. 

Ich erinnerte mich auch an den Zeitungs- 
ausschnitt der mich als Baby zeigte, und an 
den Namen der Zeitung — „thome Gazette • 
Mrs. Cranmers Anschrift auf dem Briefbogen 
lautete: JSaxon Haus, Sazon Magna, bei Aries- 
thome, Dorset" 

Arlesthome... , , . Fortsetzung folgt 

r 
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ACL-Jahr«tl>auptv*rMmmlung 
Im Clublokal „Deutsches Haus" fand die 

Jahreshauptversammlung des Automobil- 
Clubs Langen (ACL) statt. Erster Vorsitzenvier 
Friedel Görich konnte mehr als vierzig Mit- 
glieder begrüßen. Nach seinem Bericht und 
Beckmann und des Sportleiters Wolfgang We- 
ber fand die Ehrung der besten Sportler dc>3 
vergangenen Jahres statt. Die ersten drei 
Plätze belegten: Günther Heußel, Gerhard 
Schlckedanz und Friedrich Steitz. Als beste 
Sportlerin des Clubs wurde Frau Traudel 
Fritz au.sgezcichnet. Anschließend an die Be- 
richte der Vorstandsmitglieder beantragte der 
Clubsyndikus, Rechtsanwalt Erwin Heußel, 
die Entlastung des Vorstandes, die einstimmig 
gewährt wurde. Als Kassenprüfer wurden 
Hans Herth und Peter Weilmünster gewählt 

Stenografenverein mit großemProgramm 
In Kürze beginnt beim Stenografenverein 

ein neuer Eilschrittlehrgang, zu dem sich noch 
Teilnehmer anmelden können. Am 6. Mal wer- 
den neue Kurse für Anfänger und Fortge- 
schrittene gestartet. Vereinsleistungsschreibon 
sind am 4. Mal und 21. September vorgesehen. 
Im IVtai ist ein Busausflug geplant. Mitglieder 
dos Stenografenvereins Langen werden den 
60. Bezirkstag in Beerfelden/Odenwald und 
den Verbandstag in Treysa besuchen. Beim 
Hessentag in Gießen am 28. und 29. Juni be- 
teiligen sich Langener Stenografen an einem 
Mannschafts-Wettschreiben. Im Oktober fin- 
det der große Stenografenball statt. 

Feine 
Fischdauerkons.erven 

Von einem Lehrer festgehalten 
Am späten Abend des Freitags wurde ein 

Zigarettenautomat an der Straße „Am Belz- 
bom" i>eschädigt. Die Geräusche wurden von 
feinem in der Nähe wohnenden Lehrer gehört. 
Als er seine Wohnung verließ und zu dem 
Automat kam, waren die Täter verschwun- 
den. Lediglich ein Jugendlicher saß auf einem 
Mülltonnenschrank und versuchte zu flüch- 
ten, als der Lehrer auf ihn zuging. Er konnte 
jedoch, wie die Stadtpolizei mitteilte, bis zum 
Eintreffen der bereits verständigten Polizei- 
beamten festgehalten werden. 

Liebesbriefe als Rundschreiben 

Reldier Iranzösisdier Junggeselle geht mit sonderbaren Methoden auf Brautsdiau 

deslebais 

Inglandi längster Mann 
Beim Wettbewerb der „längsten Kerle", den 

eine englische Betten- und Matratzenfabrik 
veranstaltete, wurde Christopher Greener aus 
London Sieger. Er Ist 221 Zentimeter groß 
und paßt in kein normales Bett und keine 
normale Badewanne. Kleider und Schuhe 
müssen für ihn nach Maß »ngefertigt werden. 
Auf Straßen und Bahnhöfen zieht er den 
Kcpf vor Sonnen-Marquisen und niedrigen 
Namensschildern ein. Bei Besuchen ist es ihm 
t)einllch, wenn man Ihn fragt, ob er „von 
oben" den Staub auf Bllderrahmen, Möbeln 
und Gardinenleisten sieht. Als Junggeselle ißt 
er am Tag viermal Im Restaurant, und zwar 
immer doppelte Portionen. Im Kino kann er 
nur In der hintersten Reihe am Gang Platz 
nehmen, well er sonst die Beine nicht unter- 
bringt und andere Zuschauer sich über ihn 
beschweren. Zum Tanzen geht er nicht gern, 
weil die meisten Mädchen ihm nur bis zu den 
unteren Rippen reichen. 

„Die Sehnsucht nach Liebe und Ehe lassen 
mich diesen Brief aufs Geratewohl verschlk- 
ken ..." Mit diesen Worten beginnt ein Rund- 
schreiben besonderer Art, das der 30jährige 
Jean-Pierre Ziegler aus Mülhausen, gutaus- 
sehend, reich und unabhängig, seit kurzem in 
ganz Frankreich zirkulieren läßt Trotz aller 
genannten Vorzüge ist es dem Großwä.-icherel- 
besltzer bisher nicht gelungen, in seiner Hei- 
matstadt oder Umgebung die ersehnte Ehe- 
frau zu finden, und so versucht er sein Glück 
Jetzt mit dem Kollektiv-Liebesbrief. Bisheri- 
ger Erfolg: erstaunlicherweise null. 

Er Ut 1,79 Meter groß, blauäugig, blond- 
lockig und ungemein charmant. Er ist der be- 
gehrteste Junggeselle von Mülhausen, Zusam- 
men mit seinem Bruder besitzt er die best- 
gehende Großwäscherei der Stadt und kann 
sich jährlich vier Monate Ferien leisten. Diese 
vier Monate benutzt Jean-Pierre Ziegler dazu, 
um die ganze Welt zu bereisen — jedoch nicht 
etwa zum Vergnügen, sondern allein zu dem 
Zweck, endlich die Gefährtin seines Lebens zu 
finden. Und das scheint ungeheuer schwierig 
zu sein, denn trotz nun siebenjähriger harter 
Arbeit ist es dem offensichtlich recht an- 
spruchsvollen Junggesellen nicht gelungen zu 
finden, was er sucht. 

Um auch ganz sicher zu gehen, keine Mög- 
lichkeit ausgelassen zu haben, hat der ehe- 
hungrige Mülhausener Nord- und Süd- 

amerika, ganz Europa sowie Indien bereist. 
„Ich habe mindestens eine halbe Million 
Frauen gesehen und beinahe tausend kennen- 
gelernt", erklärt der verhinderte Ehemann 
und sinkt dann erschöpft in den tiefen Sessel 
seines Büros zurück, „aber leldei hatte ich bei 
keiner das Gefühl, sie sei die Richtige für 
mich." So kam Monsieur ZIeglei jetzt darauf, 
eine bekannte französische Wochenzeitung zur 
Veröffentlichung einer ganzseitigen Heirats- 
anzeige zu überreden — doch leider ohne Er 
folg. 

Und nun verschickt der sdiöne und reiche 
Jean-Pierre In regelmäßigen Abständen seine 
vervielfältigten Liebesbriefe durch ganz 

Der Flirt mit dem Glück 
Chinesen sind leidensdiaftliche Spieler / Aberglaube verhilft zum Gewinn 

In Singapur spielen die Chinesen eine Art 
Kartenlotto, das die seltsamsten Blüten treibt. 
Wenn man hier nachts auf dem Friedhof un- 
versehens auf einen Chinesen stößt, der ver- 
sunken an einem Grabe hockt, kann man 
sicher sein, daß er soeben Zwiesprache mit 
den Seelen der Verstorbenen hält — um einen 
Tip zu bekommen. 

Tschap-ds(hi-ki, wie das Zahlenspiel heißt, 
"besteht aus 12 Karten mit den Zahlen von 
eins bis 12 bemalt Zwei Karten werden in 
einen verschlossenen Kasten gesteckt Der 
Spieler muß raten, welche der zwölf Karten 
es sind. Das Komplizierte daran: Man muß 
noch raten, in welcher Reihenfolge sie aus 
dem Kasten genommen werden! Das Ratespiel 
läßt Insgesamt 144 Lösungen zu. Auf alle 144 
kann man seinen Einsatz machen. 

Die meisten Spieler unter den 800 000 Chi- 
nesen, die Singapur bevölkern, sind unheim- 
lich abergläubisch. Sie „ermitteln" nicht nur 
bei den Verstorbenen ihre Zahlen. Sie pusten 
Blumen, zählen Fahrräder oder notleren die 
Nummern nach einem Autozusammenstoß. Die 
letzten drei Ziffern eines verunglückten Wa- 
gens nämlich sollen Glück beim Spiel bringen. 
Selbst die Ueberlebenschance von Patienten 

wird dabei durch Wetten zur „Ermittlung" 
von Zahlen herangezogen. 

Well nichts so leidenschaftlich wie das Spiel 
um Geld betrieben wird, haben sich In Slums 
und Nachtlokalen Wettstellen niedergelassen, 
die bis zu 20 Singapur-Dollar (etwa 100 Mark) 
auszahlen. Man kann sie bei einem Einsatz 
von zehn Pfennig gewinnen. Doch diese 
Splelei'syndikate werden meist von Gehelm- 
bünden organisiert oder protegiert, die Ihre 
eigenen Regeln haben. Denn es gewinnen Im- 
mer jene Zahlen, auf die am wenigsten gesetzt 
wurde. 

Kein Wunder, daß der Finanzminister miß- 
trauisch die illegalen Spielbanken berupfen 
läßt, die eine Konkurrenz für sein amtliches 
Zahlenlotto darstellen. Die meist mit Mord 
und Totschlag endenden Konkurrenzkämpfe 
untereinander machen das ohnehin schwer 
durchführbare Verbot überflüssig. Und da das 
Spielen kein Laster Ist, wenn man nicht gerade 
seine Familie ruiniert, blüht das Geschäft Bis 
zu 20 000 Mark Reingewinn erzielen die Lotte- 
rieeinnehmer bei jeder Wettrunde, wenn nicht 
zufällig ein Agent des Finanzministers unter 
den Kunden ist. Dann macht auch der Staat 
ein gutes Geschäft. 

Kanalschwimmer 
Der Engländer John Biackwater wettpte 

ura 20 Kisten Whisky, daß er den Aermel- 
kanal hin and zarflck schwimmend Ober- 
queren werde. Er mietete ein großes Mo- 
torboot stellte einen transportablen Swim- 
mingpool darin auf, stieg hinein und 
schwamm umher, während das Boot mit 
voller Motorkraft von Dover nach Calais 
nnd zurilck fuhr. Der Uberlistete Wettpart- 
ner bexahlte lähneknirschend die zwanzig 
Kisten Whisky. 

Krankreich. Die Namen der angeschriebenen 
Mädchen entnimmt er dem „Bottin mondain", 
den Gesellschaftsnachrichten. Und sein Brief 
an die unbekannten Schönen endet mit den 
Worten: „Wenn Sie schön, klug und reinen 
Herzens sind, so schreiben Sie mir bitte." Diese 
Aufforderung erging bisher an siebentausend 
Mädchen der französischen Gesellschaft Aber 
entweder mißfällt den Demolselles diese Art 
der Werbung, oder es hapert an einer oder 
mehreren der verlangten Eigenschaften — auf 
alle Fälle hat Jean-Plerre Ziegler bisher nur 
120 Zuschriften und darunter nur eine mit 
Foto erhalten. Und die darauf abgebildete 
Dame mag vielleicht klug und reinen Herzens 
sein, aber schön ist sie nicht. So Ist Jean- 
Pierre Ziegler also Immer noch zu haben. Man 
erreicht Ihn über die Blanchisserie Ziegler in 
Mülhausen. 

Nun auch die Lehrer noch ... 
Nach den Studenten und anderen Gruppen 

nun auch die Lehrer noch! Mit diesem Seuf- 
zer l>eglnnt ein Kommentar von G. Dorbsiew 
in der LZ vom 21. 1. 69, in dem er sich kri- 
tisch mit den Forderungen des Ausschusses 
Junger Lehrer und Erzieher (AJLE) der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) auseinandersetzt. Die Forderungen 
des AJHLE nach Streikrecht und Mitbestim- 
mung auch im schulischen Bereich werden in 
Stichpunkten zusammengefaßt — schon das 
ist nicht ungefährlich, weil solche Verkür- 
zungen den Sinn oft verfälschen. Weiter heißt 
es „die Jugend" haije offenbar den Sinn für 
Proportionen verloren und komme revolutio- 
nären Umwälzungen sehr nahe. Bei den Leh- 
rern sei es jedoch nur ein „kleiner, allerdings 
agiler und lautstarker Teil", der radikalen 
Reformen das Wort rede. Dazu gehören dann 
wohl auch die Forderungen des AJLE, „die 
weit über das Ziel hinausschießen". 

Bei den Forderungen des AJLE handelt es 
sich um anzustrebende Ziele, die sich nicht 
von heute auf morgen verwirklichen lassen. 
Sich solche Ziele zu stecken, Ist nicht nur le- 
gitim, sondern auch für einen Lehrerverband 
unbeclingt notwendig. Jede Partei, jede Inte- 
ressengruppe steckt sich Ziele, die sie zu ver- 
wirklichen sucht. Und wie steht es um die 
aufgestellten Forderungen? Auf der einen 
Seite fordert man gerade von jungen Lehrern, 
daß sie z. B. politische Bildung unterrichten 
— und das heißt doch wohl, zu eigenverant- 
wortlichem Denken führen, auch über Streik- 
recht und Mitl>estimmimg sprechen. Auf der 
anderen Seite aber dürfen diese demokrati- 
schen Verhaltensweisen in der Schule nicht 
praktiziert werden, weder von Lehrern noch 
von Schülern. Macht man sich da nicht un- 
glaubwürdig? Wo liegt eigentlich die Gefahr, 
mit älteren Schülern ül)er die Noten zu spre- 
chen, ältere Schüler an Konferenzen zu i>etel- 
Ugen? Die Kernfrage, die hinter all diesen 
Verlegungen steht, ist die, ob wir die Schui- 
form besitzen, die einer demokratischen Ge- 
sellschaft entspricht. Glaubt man wirklicii, 
daß man mit einer festen, tradierten Schul- 
«truktur der plurallstlschen, mobilen Gesell- 
schaft gerecht wird? Das Beiiarren auf einer 
unadäquaten Tradition kann genauso gefähr- 
lich sein wie über das Ziel iiinauszusciiießen. 
Muß nicht „die Jugend" — auch imter den 
Lehrern — versuchen, sich für Reformen ein- 
susetzen und sie voranzutreiben? Wenn sich 
Schule und Ciesellschaft nicht entsprec:faen, 
wenn die Schule nicht für diese Gesellschaft 
und auf diese unsere polit. Ordnung vorl)erei- 
tct, dann ist das auf die Dauer gesehen, eine 
(efährliche Sache. Darum geht es dem AJLE 
mit seinen Forderungen und nicht um bUlii'?e« 
Aiiesbesserwissen nach dem Motto .. die 
Lehrer auch noch". 

Jürgen Eiiers, Junjfl^rervertreter, Im 
Kreisvorstand Offenbach. Land der GEW 

Pädagogen überfuidert; 

Sexualunterricht - aber wie ... 

Unzureichend vorgebildete Lehrkräfte schaden der Sache / AufschluBreicfaer Lehrgang 
Frankfurt (Iis) — Ein sexualpädagogischer 

Lehrgang in der Grenzakademie Sankelmark 
l)ei Flensburg hat das ganze Dilemma der 
plötzlichen Einführung des Sexualunterrichts 
offenbart, solange die Lehrkräfte nicht ent- 
sprechencl geschult sind. Die Erfahrungen 
dieses Lehrgangs dürften für das ganze Bun- 
desgebiet von höchstem Interesse sein. 

Wie dringend notwendig sexualpädagogische 
Kurse sind, zeigt sich an der Unsicherheit der 
Pädagogen diesem Stoff gegenülaer. Selten ist 
die Ratlosigkeit der Pädagogen deutlicher zum 
Ausdruck gekommen als in einer Petition. Es 
heißt darin, daß die Behandlung des Sexual- 
unterrichts die Lehrer aller Schularten vor 
schwere Probleme stelle. Die meisten seien 
nicht in der Lage, ohne gründliche und sach- 
gemäße Schulung diesen Unterricht zu er- 
teilen. Wer sich nicht fähig fühle, dürfe dazu 
„nicht gehalten sein". Es müßten deshalb Fort- 
bildungsmöglichkeiten geschaffen werden. 

Ganz sicher könnten die Lehrerarbeitsge- 
meinschaften an den Schulen diese Aufgaben 
nicht allein übernehmen, meinen die Lehrer 
weiter, solange nicht edne hinreichende AnzaM 
vorgebildeter Kräfte zur Verfügung stehe. 
Ohne Lelirgänge und ohne Seminare für 
Lehrer könne niemals gewährleistet werden, 
daß an allen Schulen des Landes Sexuaiunter- 
richt in ausreichendem Maß und vor allem In 
verantwortlicher Weise durchgeführt wercJe. 
Unzureichend vorgebildete Lehrer könnten der 
Sache nur schaden. 

Der Sexualunterricht müsse nach Ansicht der 
Pädagogen bereits Im ersten Schuijalir begin- 
nen und l>is Schulende weitergeführt werden. 
Der schwierigste Abschnitt dieses neuen Unter- 
richtsfachs solle darin laestehen, daß man eile 
Kinder auch mit den menschlichen Verhält- 
nissen wie Kameradschaft, Freundschaft, Ver- 
liebtheit, Verlobung und Ehe l)ekanntmacht 
Ferner müßten Fragen der Intimhygiene, der 
sexuellen Probleme des einzelnen und in 
partnerschaftiicher Beziehung, der Famiiien- 
plamimg, der Empfängnisverhütung, aber auch 

der abartigen Verhältnisse behandelt werden. 
Zu diesem letzten Abschnitt sollen nach den 
Vorschlägen der Alrtion Jugendschutz auch 
Diskussionen in Klassengemeinschaften mit 
Jungen und Mädchen gehören. 

DGB Hessen begrüßt Steuerreformpläne 
der Hespisciien Landesregierung 

Der DGB-Landesbezirk Hessen iiegrüßt die 
Initiative der Hessischen Landesregierung zu 
einer fortschrittlichen Änderung der Steuer- 
gesetzgebung. Er unterstützt die Forderung 
auf Erhöhung der Kiiometergeidpauschale 
von 36 auf 50 Pfennig und des Arbeitnehmer- 
freibetrages von bi^er DM 240 auf DM 720. 
Beide Forderungen werden von den Gewerk- 
schaften seit längerer Zeit ebenfalls vertre- 
ten. 

Auch die weiteren Pläne der Hessischen 
Landesregierung, wie B. die Verbesse- 
rung der Sparvergünstigung und Einführung 
eines steuerbegünstigten Investlvlohns in den 
Unternehmen finden die Zustimmung des 
DGB-Landesl)ezirks Hessen. 

„Füße" oder „Hügel"? 
Die großen Konlcurrenten Im All ge- 

hen verschiedene Wege. Wunderbare 
Wege. Die einen fliegen zu den Sternen, 
hoch hinaus, die anderen kreisen eng 
um imseren Planeten. Zweierlei Raum- 
falui? Zweierlei Absicht? Haben eines 
Tages die Amerikaner den Mond und 
die Russen die Erde? 

Hans Kasper 

Langener r^iHnng 
▼erwitwortUch rOi PoUUk and Lokalnachrtchteni 
mecirlch SchtlcUlcb. für Unterhaltung "irt Anzeigern 
Ch. KOhD. — Druc* und VerUgi Buchdruckeret 
Kühn KO. Langen. Dannsttdter Strafic M. Ruf Tita. 

1/1 incl.St. SC-SEKT 

rhumliler 

4,98 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Die Kurzqesdiiciite: 

Interview am Vormittag 
„sie wünschen?" fragte Frau Hammer- 

schmldt den freundlichen Herrn, der zweimal 
an ihrer Wohnungstür geklingelt hatte. 

Der Herr wies sich aus. „Gestatten, mein 
Name ist Poidlnger vom Meintmgsforschungs- 
instltut IRC. Haben Sie Kinder?" 

„Drei", gestand Frau Hammerschmidt 
„In welchem Alter?" 
„Mein kleiner Sohn Ist vier und meine bei- 

den Töchter sind sieben und dreizehn." 
„Haben Sie einen Femseher?" 
„Aber selbstverständlich", beteuerte Frau 

Hammerschnüdl beleidigt „Welcher moderne 
Mensch kann denn überhaupt noch zwei Stun- 
den ohne Femseher Ül)erleben7 Wenn ich al- 
lein t>edenke, welche Woiütat der Femseher 
In bezug auf meine Kinder ist!" 

,Jn welchem Bezug, bitte?" fragte Herr Pol- 
dinger 

„Früher", erklärte Frau Hammerschmidt 
„als wir noch keinen Femseher hatten, da 
wußte Ich zimi Beispiel nie, wo mein Klein- 
ster ste^t Ich konnte rufen, brüllen, schreien, 
hiuner sauste er irgendwo auf der Straße 
herum imd Sie wissen Ja, wie gefährlich das 
ist Heute weiß Ich Immer wo er Ist: Vor dem 
Fernseher und beguckt »Ich die Marionetten- 
bütme." 

„Idb verstehe. Und Ihre siebenjährige Toch- 
ter?" 

„Auch um die brauche Ich mir keine Sorgen 
meiir zu machen. Dl* Ist ebenfallt jederzeit zu 
finden: Vor dem Fernseher und sieht das Nach- 
mlttagsprogranun." 

«Und Ihre drelzeimjährige Tochter?" 
,^a, wegen der müßt« idi dem remsehen 

eigentlich auf allen Vieren danken Sie wissen 
ja, wie schwer ein« Dreizehnjihrige heutzu- 
tage zu hüten Ist Aber dank dem Büdschln« 
weiß ich hnmer, wo sich meine Dreizelmjälsri#e 
beflndet- 

„Wohl auch vor dem Fernseher?" 
Frau Hammerschmidt riß erstaunt die Au- 

gen aul 
„Aber nein, da fand kb sie seit Ihrero vier- 

ten tTa< täi Ts«. Aber Jetzt..." 
i^etzt...?" 
,Jetrt ist sie beim Augenarzt und Uflt riA 

•liw stirktPsSriDs 
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Weizenmehl 

Type 405 

1 kg Btl. -,59 

Junge Erbsen 

mit gz. Karotten 

1/1 Glas 1,38 

Reines 

Cocosfett 

2 Tfl. a 250 g -,99 

Erdbeer- 

Konfitüre 

Gias -.79 

OMO 

Riesenpal(et 1,88 

Flensburger 

Aquavit 

1/1 Fl. 6,98 

Rinderbraten 

500 g 3,95 

Feine Scliinicenwurst 

100 g -,49 

Wellwurst 

100 g -,42 

Schmalz 

250 g -,40 

H. CEldBRAND KQ Langen, BahnstraBe 27 P Kundenparkpiatze P 

Wenn Sie eine interessante und abwedislungsreidie TKtigkeii «udien, die Ihnen 
gieidixeltif einen guten Verdienst sicherstellt und eine betriebliche Altersver* 
sorgung gewährleistet, dann wenden Sie sich bitte an uns. 
In unserem Reparaturwerk In Erzhausen werden Dieselnotstromanlagen ein- 
sdiließlich ihrer Sdialt- und Steuereinrlditungen überholt. 

Wegen Erweiterung unserer FertigungskapazitSt stellen wir ein: 

ELEKTROIMASCHIN EN BAU ER 

SCHALTTAFELINSTALUVTEURE 

IMASCHINENSCHLOSSER 

Außerdem sudien wir einen 

IMASCHINENBAUIMEISTER 
der Erfahrungen In der Wartung und Reparatur von Dieselmotoren oder Diesel» 
notstromanlagcn besitzt und die Fähigkeit hat, die Leitung der Motoren- 
Abteilung zu übernehmen. 

Rufen Sie uns bitte unter Telefon-Nr. Erzhausen, Amt Gräfenhausen 06150/7690 
an oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor bezw. senden Sie Ihre Bewer- 
bungsunterlagen an 

JtvaneXakk 
„AvK''-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHQ 

6101 Erzhausen, Bahnstraße 165 

DANKSAGUNO 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenäen beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Wilhelm Luley 

sagen wir unseren herzlidisten Dank. Besonderen Dank Herrn Prediger Schnei- 
der, Sdiwester Resi, den SdiuIkoUeginnen und -kollegen des Jahrganges 1892, 
der Industrie-Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, der Kommunistisdien Partei, 
Offenbadi, und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Lydia Luley geb. Boranovski 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 37 

Müh' und Arbeit war sein Leben, 
Ruhe hat ihm Gott gegeben. 

Nach kurzer Krankheit verstarb nach einc!m arbeitsreichen Leisen in der Nacht 
zum Montag plötzlich und unerwartet 

Herr Richard Och 

im Alter von 68 Jahren. 

Langen, den 27. Januar 1969 
Dieburger Straße 50 

In stiller Trauer: 

Di« Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Januar 1969, um 14.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

ii 

Für Bastler 

Rohlelsten alier Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
MöbeUüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

E2IHaU.^Ä 
Langen, Rhelnstr. 38 

Der gute Eindruck 
in der geschflftilchen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrudcsadien 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert a*if moderne 
Gestaltung, sauberen 
Drucke u. gutes Papier. 

Buctidrudcerel Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Fredtag, dem 
24. Januar 1969, meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tanto 

ANNA NAHR 
geb. Sinz 

im Alter von 73 Jahren. 

Langen, den 24. Januar 1969 
Südliche Ringstraße 14S 

In stiller Trauer 
Emma Sinz 
Helnrldi Sinz und Frau 
Regina Planz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Januar 1969, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

im Alter von 60 Jahren. 

Langen, den 24. 1. 1969 
Gartenstraße 79 

Oanksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

ANTON KRETSCHMANN 

danken wir allen herzlich für die zahlreichen Karten, Blumen und Kranz- 
spenden. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Danek für die trostreichen 
Worte sowie den Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1894/95 für die 
Kranzniederlegung und allen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Berta Kretscfamann geb. 
Familie Edmund Glass 
sowie alle Angehörigen 

Kretschmann 

Langen, im Januar 1969 
Elisabethenstraße 26 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 25. Januar 1969 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Schwägerin 

Frau Lisette Dröll 
geb. Werner 

im Alter von nahezu 76. Jahren. 
In stiller Trauer: 
Otto DrSII und Frau Mathilde, geb. Lenz 
Karl Saufauc und Frau Liescl, geb. Dröll 
Dieter Schlapp und Frau Chriita, geb. DröU 
Irene Dröll 
Urenkel Mathlaa 

Langen, Außerhalb SO 10, Am Steinberg 

Di« Beeidigung findet am Donnerstag, dem 30. Januar 1969, 13 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof atatt. 

Nach kurzer Krankheit verschied ant 14. lanuar t669 m«ta 
lieber Mann 

OTTO SOLZ 

In stiller Trauerl 
Irmgard Solz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. 1. 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

■i J 
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Ausverkauf von Qualitätsware 
bekannter Porzellan- und Glas- 
marken wie: Rosenthal, Heinrich, 
Seltnnann, Schönwald, Gral, Gistl, 
Josephinenhütte, Poschinger, 
Eisch USW. und viele andere 
preisgünstige Angebote 

Whisky-Gläser 

Glasschalen, 
mundgeblasen 

1,30 

1,90 

Schöne farbige 
Glasvasen jede Größe 1,90 

„Regulus"-Serie von 
ICHENDORF Jedes Glas 1,95 

Kaffeeservice mit 
hübschem Dekor für 
6 Personen 19,50 

l¥ 

L. HUTSCHBNREUTHER, 
Kaffeeservice Form Dresden 
im traditionellen SiiI 
für 6 Personen 38,— 

C. M.HUTSCHENREUTHER, 
Form Tradition, Kaffeeservice 
mit buntem Blumen- 
dekor für 6 Personen 49,— 

L. HUTSCHENREUTHER. 
Form Noblesse, Kaffeeservice 
mit Goldrand 
für 6 Personen 59, — 

Sondertische 
In allen Stockwerken 

^esthtdite 

let Stailt odaMgeM* 

Eine Fülle übet die Vergangenheit Langem 
hat Dr. Betzendörfer in Jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven und aus arideren Quellen ge- 
sammelt und in diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Buchhandel 
und In der Buchdruckercl Kühn KG. in der 
Darmstädter Straße (Langener Zeltung). 
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Eine wöchentlich zweimal erscheinende Zeltung 
Im Rhein-Main-Geblet sucht einen tüchtigen 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsächlich für Lokalberichterstattung. Kennt- 
nisse Im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an die Langener 
Zeitung erbeten. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

2 Schreiner 

1 Polsterer 

1 Elektriker 

1 Hilfsarbeiter 
I>ei»tungsgerechte Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebskiima. 

GESSMANN 
Einrichtungshaus 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter/EkJte Schulstraße 
Telefon 22580 oder 23798 
von Ffm. und Oflenb. 807 2580 

Wir bieten gute 
Arbeitsplätze für: 

Fotolaborantinnen — Bürokräfte — Fach- u. Hilfskräfte 

Hilfskräfte für das Labor - Putzfrauen 

Bitte melden Sie sich bei der 
„GAIMMA" Kopieranstalt Lehr 4 Gnass KG 
3079 Buchschiag, In der Luxhohi, Telefon 6 19 55 

Wir suchen ab sofort 

2 Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Spezi almaschinen. 

Arbeitszeit von 7.00 — 16.00 Uhr oder von 14.00 — 22.00 Uhr. 
Wir bieten Ihnen gute Bezahlung und ein angenehmes 
Betriebsklima. 

Bitte sprechen Sie in der Zeit von 8.00 — 14.00 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer 

607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807/8 

tt'Sdd Anzeigenabteilung der LZ 
teld fQr jedennAim vosioot ^ M H 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

Bargeld FQr Jedetinjinn '»MO, 
•billOOOO.-DM AumU. tm teiben T«f 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbleUuog Krtditvermitüung 
FnaUurt« 6Bftfifi56TeIcfoQ&8M09 

NEU! ERNTEFRISCH! 

Jetzt gibt es eine neue 

Tchibo-Spezialität: 

» Regina 

Columbiana.« 

Kleine kostbare 

Aroma-Ernte. 

Aus dem Hochland 

von Columbien. 

Exclusiv beiTchibo. 

250 g für DM4,45. 

In allen Tchibo-Filialen und Frisch-Depots 

■ti 
^ ... 

Frankfurt/M., Schillerstr. 16. 
Große Eschenheimer Str*. 11, Tel. 2iQ961 
Besuchen. Sie . 
au.ch .ynser Zweig'ge.schaft . 
iro NORDWESTZeNTRÜM 

besonders preiswert 
und besonders gut 



, FORDF.Bf RKREIS 

Fordererkreis für 
europäische 

Parin »rschaften 
Vorslandssilzung 

Montag, den 3. 2. 196!l. 
20.00 Uhr tm Kollct; 
„Dciitsdios Haus". 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Miftwodl, 29, 1, 19B9 

Tralningsspirle 
gegon Büttelborn. 
t. Mannsch. 20,00 Uhr, 
1. Mannsch. 21.00 Uhr, 
Sporthalle Adolf- 
Reich wein-Schuie. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich a, Miltwoch, 
29. 1, 1969 um 17 Uhr 
in der Rose, 
Der Ausschuß eine 
halbe Stunde früher. 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

|farben((^)h0rile! 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

VERLÄNGERT 
Die., Mi,, Do, täglidi 20.30 Uhr 

Dir „I.ümmrl" wlrdrr im Großeinsatz! 

„Dil Uimmel telwii weiter" j 

Der zweite Original-„LUmmer'-FilmI 
Noch frecher, noch toller, noch lu*tigerl 
Peter Alexender In einer neuen Bombenrolle! 

Telefon 22112 
Dion.stag und Mittwodi 20..30 Uhr 

Eine Kugel auf der Rechnung 
Kür ein Glas Schnaps soll er zum 

Mörder werden. Ein Farbthriller von 
anspruchsvollem Format, 

Donnerstag 20.30 Uhr Auslese 
I.ce V. Cleef - Juhn Phillip I.aw 

Von Mann zu Mann 
Zwei gnadenlo.se Rächer, die zu töd- 

lichen Rivalen wurden! 
Geschrirben vom Autor der sensatio- 

nellen I/eone-Filme. 

Ab Freitag 
Donnerwetter! Donnerwetter! 

Bonifatius Kiesewetter 

Schraubstörke, p, kg 
3,,')0 DM. gebraudit; 
schwere Kreis.sägen m, 
Höhenv, 

Rosenkranz. Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Gelegenheit I 

FIAT 125 
Rj, 1967/68, 15 000 km. 
unfallfr.. Tourenzähler, 
ralbotspiegel, Kunst- 
lederpolster, Neupreis 
<100,-, für ,'>900,- DM 
günstig zu verkaufen. 

Ohrig, Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN : 

ROLF RODEHAU 
MET.\LI,WARENFABRIK 
Moselslr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

Pflegen Sie 

sich auf 

moderne Art! 

Ober die richtige Wahl 
der für Ihren Hauttyp 
geeigneten Präparate 

berät Sie eine 
Beauty-Hostess von 

i Helena 

Rubinstein 

am 6. u, 7. Februar 1969 

Sie zeigt ihnen, wie ein- 
fach, angenehm und wir- 
kungsvoll die moderne 
•Hautpflege ist und wie 
Sie mit einem geschick- 
ten Make up Vorzüge 
betonen und Hautmän- 
gel unsichtbar machen 

können. 
Bitte melden Sie sich 

rechtzeitig an. 

Fachdrogerien 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstr. 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik und Fuß- 

pflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährung 
und Bekleidung 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen und Geschenke zu un- 
serer goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten, Nadi- 
barn. Bekannten und den Landsleuten redit herzlich. Be- 
sonderen Dank dem Herrn Ministerpräsidenten von Hessen, 
Herrn Landrat, Herrn Bürgermeister der Stadt Langen und 
dem Vorstand aes VdK. 

Adam Hoffmann und Frau 
Rosina geb, Bernhardt 

Langen, Schafgasse 12 

Ein neuer Höhepunkt über das wilde 
u. brutale Treiben motorisierter Twens! 

DIE ENGEL DES SATANS 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm, Do, 16,30, 20.30 Uhr 
Ein Film, der seine Besucher fröhlich 

unterhalten will — und es auch tut! 
ENGELCHEN 

oder die Jungfrau von Bamberg 
Frisch — nicht sehr fromm — 

aber frei und fröhlich. 

Grirgenhelt ! 
2-Familien-Hau8 

Sprendlingen, 2 X 2','f 
Zi., Küdie, ganz neu 
renov., Preis 80 000,-, 
iiu verkaufen, 

Profeld Immobilien 
Landen, Bahnstr. 29 
Telofon 7 1114 

Haben Sie schon mal in San Remo 
getanzt? Nein? 

Am Samstag 1, Februar kommen Sie 
Fahrgeld sparen! 

SAN REMO 

ital. Restaurant in Langen 
Frankfurter Straße 4 

Es unterhält Sie: Trio „Korso Defiore" 
Tischreservierung unter Tel. 21306 

EINLADUNG 
zur Jahreshauptversammlung 1968/69 

des Stadtjugendrings Langen 

Mittwoch, den 29. .lanuar 1969, 20 Uhr, 
im Saal des evangelischen Gemeinde- 
hauses an der Stadtkirche, 

TAGESORDNUNG; 
(auszugsweise) 

Bericht des Vorstands 
Neuwahl eines 1. Vorsitzenden 
Anträge (u. a, Veranstaltungen und 
Fahrten 1969) 

Der Vorstand 

vor llaUonaII«i«niiigt Warum? Ourcli nebcrtbarull. Umschulung Aufstieg (n «Inen zukunftciicheren u. dAuerhatlen L«b«n»beruf alt Fahrlstirer. Selbständigkeit mogl.. Führerschein erf. Spiizenverdlensl ca. DM 2.000,-. Infor» mieren tie «ich kostenlos. 
Offerten untai Nt 1M3 an die IZ 

Suche (evtl. Halbtags- 
besdiäftigung) 

Fach- 
Kosmetlkerln 

mit Erfahrung in der 
Kundenberatung, 
Bewerbungen erbet, u. 
Off,-Nr, 125 an die LZ 

Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 
Darmstädt. Landstr 37 

Telefon 2 34 50 

Sprechstundenänderung 
Ab sofort mittwochs 

KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. Christ 
Facharzt für ITrologie 

Mtihlstraße 1 

Ihr Bauvorhaben wird in 

Massivbauweise 
zum Festpreis 

nacli Ihren Wünschen geplant, gebaut 
und schlüsselfertig übergeben. Für 1969 
worden noch Aufträge angenommen, 
Beratung unverbindlich und kostenlos, 

Rudolf Stanzel 
MASSIVHAIISBAU 
6122 Erbach im Odenwald 
Pestalozzistr. 41, Tel, 3811 

Modernes Color-Großlabor sucht 
2 Laborantinnen 
2 Printerinnen 
2 intel. jg. Mädchen 

zum Sortieren v, Bildern, Helle freund- 
liche Räume, 5-Tage-Woche/ 

Z-Color, Telefon 8 12 29 

4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Garag«, 
100 qm, ohne Haus« 
herr, wird neu reno« 
viert, zum 1. 3. 69 zu 
vermieten. Miete 350,- 

i. A, Telefon 2 34 48 

4 Zimmer 
Küche, Bad, ZH, Bal- 
kon, 92 qm, ruhige 
Wohnlage, ohne Ver* 
mieter, ISrstbenutzunsf, 
ab 1. 2, 1989 zu ver* 
mieten. Miet DM 400,« 

i. A, Telefon 2 34 40 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen, Nähe Bahn- 
hof, sofort zu vermiet. 

Tel, 0 61 02 / 2 35 38 
oder 2 25 79 

Zwei schöne 
leere Räume 

mit Bad u, Heizung an 
einzelne Dame odei 
Ehepaar (mittl. Alters) 
zu vermieten. 
Off.-Nr, 163 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad- 
benutzung zu verm'et, 

Erfurter Straße 3 

Ausstellungs- 
raum 
Halle oder Laden, 
ebenci'dig, 500 bis 
2000 qm, in Lan- 
gen oder Sprend- 
lingen, gesucht, 
Off.-Nr, 161 an die 
Langener Zeitung 

iDick 
I woMtr - durdi 

Halb so 
niiUn Sl« (Idi 

BISCO-ZITRON- 
Orogitt 

Sit modien MhlMik, fOhrtii «b, entfetten 

Fach- 

drogerie 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Spezial-Baby-Stube für Ernährung 
und Bekleidung 

«nanii 

Vitaminwoche bei Spar 

Spanische Navel-Orangen 
süß, saftig, kernlos  2000 g wO 

Java-Grapefruit 
sehr vitaminreich 3 Stück ""ywO  3 Stück 

Franz. golden Delicius 
sehr aromatisch 1000 g "jS/ö 

Unterstellraum 
für ein Personenauto 
gesucht in Rathaus- 
nShe, 
Otf,-Nr, 158 an die LZ 

Putzhilfe 
5 — 6 Std, freitags n. 
Oberlinden gesucht. 
Off.-Nr, 156 an die LZ 

r 

BALK0N:TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoACHIR «trknnwXnqb 

QBLANDBItVBflKLBlDUNaSN 
KorrvM kl jidir Aurf,iwu>s u 

in   Ii I M Wiph ttu Afci 
tut KQ • MO» WMoiM 

U. Weissmantel, 607 Langen. Hügelstr, 33. Tel. 0 31 03 / 2 32 8« 

Der OTTO VERSAND 
Hambuig bietet 

Hausfrauen 
durch neuenberufliche 
Mit?rbeit lohnenden 
Nebenverdienst, 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSANI» 
2000 Hamburg 1 
rostfach 
Abtlg. AB/5251 

Suche per sofort tücht, 
r riseuse 

die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist. 
Bruttolohn DM 170,- 
bis DM 180," wöchentl 
Off.-Nr, 162 an die LZ 

Erledige stundenweise 
Buchhatlungs- u. 
Büroarbeiten 

Näheres: 
Telefon 7 92 20 

Burschenmantel 
Gr, 90, blau Valmeline 
mit einkndpfb warm 
Futter, fas! neu. gün- 
stig abzugeben 

Am Steinberg 53 

Lernen Sie 

schön sein! 
Wie man sich auf mo- 
derne Art pflegt und jung 
erhält, wie man durch ge- 
schicktes Make up Vorzü- 
ge betont und Hautmän- 
gel unsichtbar macht, 

zeigt Ihnen 
eine Beauty-Hostess von 

Helena 

Rubinstein 
in interessanten Kursen 
am 6. Febr. 69, 20 Uhr 
Drog. Enste, Bahnstr. 

Spielend leicht lernen Sie 
bei praktischen Übungen 
in 2V2 Stunden alles, was 
Sie wissen müssen, um 
immer vollendet gepflegt 
zu sein und besser aus- 

zusehen. 

Teilnehmerkarte DM 5,- 
Dieser Betrag wird beim 
Kauf von Helena Rubin- 
stein-Erzeugnissen voll 

angerechnet. 

Fachdrogerien 

Lutherplatz und 11. ns'.r. 
Telefon 2 3551 

Kosmetik und Fuß- 
pflegesalon 

Spezial-Baby-Stube 
für Ernähnrng 
und Bekleidung 

Anielgenpieljei Im AnzeigenteÜ O^S DM fOi die tchtgeipaltene Milll- 
meteneile, im Teittell 0.76 DM ffli die »leigefpaltene MiUlmeleraeile 
rozflgllcb UV« Mehrwertiletiei, PtelmschllUfe o«oh AnzelgenpreUlisIt 
Ni. 7. • An7plKenmifaBt>e t^lj vormfllag» d Utii iiD Vortage det Er* 
•chelneni, gröBere Anzeigen früher, PlatzanordnuDg onvethindlicli. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezagipreif! monatlicb 2,55 DM zuzflgllcb 0,45 L>M IiAgerlohD (in 
dieiem Betrag tind 0,H DM Mehrweitstniei enthalten) Im Port* 
bezug 8,— DM roonatllcli, elnactJ. ZustellgebOhi (Ind. 6*/i Mehrwert« 
■teuer). Einzelprelii dienitagi 80 P(g .freltap 40 P(g Dnick a. Veilagi 
Kilho EG, 607 Längen b, Ffm., DannstSdtei StraRe 26, Telefon 27 4S, 

Nr. 9 Freitag, den 31. Januar 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Schwere Entscheidung 
Mancher Politiker in Bonn wird überrascht 

gewesen sein, daß der neue amerikiinische 
Präsident Nixon in seini-r ersten Pressekon- 
ferenz sich so klar für die Ratifizierung des 
Atomsperrvertrages durdi die Voreinigten 
Staaten ausgesprochen hat. Seine Feststellung 
„ich bin für den Vertrag" bedeutet, daß Nixon 
wie sein Vorgänger .lohnson das Abkommen 
über die Nichtverbreitung von Atomwaffen 
als ein geeignetes Mittel ansieht, um mit der 
Sowjetunion in ein ernsthaftes Ge.sprach über 
einen Abbau des Rüstungswettlaufs und über 
eine Abgrenzung der gegenseitigen Interessen 
zu gelangen. Unter den Verbündeten der USA 
kommt dasBeitrittsverfahren ebenfalls wieder 
in Gang. 

Für Bonn erhebt sich die Frage, mit welcher 
Erfolgsaussicht die Bundesregierung mit 
Nixon eine stärkere Rücksichtnahme auf die 
besonderen deutschen Interessen noch zusütz- 
lidi vereinbaren kann. Es ist kein Geheimnis, 
daß sich die Koalitionsparteien in Bonn nicht 
einig darüber sind, was in der Frage des 
Atomsperrvertrages geschehen soll. Während 
die Sozialdemokraten für eine rasche Unter- 
zeichnung sind, möchten Kiesinger und die 
CDU vorher die offenen Sachfragen klären. 
Die bayerische CSU mörfite am liebsten über- 
haupt nicht unter das „Joch" des Atomsperr- 
vertrages kriechen. Von Nixons Haltung, die 
in nädister Zeit wohl noch klarer erkennbar 
werden wird, hängt im wesentlichen die 
Bonner Entscheidung ab. 

Keine Regierungsumbildung 
in Hessen 

Die Gespräche über eine Regierirngsumbil- 
dung in Wiesbaden haben ein vorläufiges Ende 
gefunden. Der Fraktionsvorsitzendc-im Land- 
tag, Dr. Erwin Lang, konnte sieh mit seinen 
Vorstellungen weder beim SPD-Bezirksver- 
band Hessen-Nord, noch bei seinem eigenen 
Bezirksverband Hessen-Süd durclisetzen. Man 
darf sagen, Ministerpräsident Dr. Georg Aug. 
Zinn ging aus diesem Tauziehen, das nicht zu- 
letzt um seine eigene Person stattfand, ge- 
stärkt hervor. Die Partei steht im Augenblick 
geschlossen hinter ihm. 

Der Erfolg von Stuttgart 
Das Ergebnis von Stuttgart weist in die Zu- 

kunft. Die Einigung der Tarifpartner des 
öffentlichen Dienstes — nach einer neuen, 
langwierigen Verhandlungsrunde — hat ein- 
mal unmittelbare Auswirkungen auf die wei- 
teren Tarifabschlüsse dieses Jahres, Doch die 
Vereinbarungen haben außerdem Konsequen- 
zen über die Zwölfmonats-Frist dieses Jahres 
hinaus. Zwar wurde formell noch nidit das 
Monats-Lohnsystem für die 520 000 Arbeiter 
bei Bund, Ländern und Gemeinden zwingend 
vorgeschrieben, doch der Gewerksdiaft öffent- 
liche Dienste, Transport und Verkehr geht es 
ja auch keineswegs darum, der öffentlichen 
Hand einen neuen Verreclinungsmodus aufzu- 
drängen. Die Gewerkschaft will, und in dieser 
Richtung tat sie in Stuttgart nach langem 
Ringen mit den Tarifpartnern einen wichtigen 
ersten Schritt, die Angleichung der Vergütun- 
gen und Sozialleistungen für die Arbeiter an 
die der Angestellten erreichen. 

Nicht die monatliche Besoldung ist dabei 
entscheidend, sondern die Beseitigung der 
Unterschiede bei Dienstalterzulagen und Orts- 
zuschlägen sowie schließlich — als Konsequenz 
der Umstellung von der Lohntüte auf den Ge- 
haltsstreifen — die Angleichung der Kündi- 
gungsfristen, Urlaubszeiten und — im Zusam- 
menhang mit der bevorstehenden Gesetzge- 
bung — der Lohnfortzahlung im Krankheits- 
fall. Von diesem Wandel werden im Bereich 
des öffentlichen Dienstes vor allem die Kom- 
munen erheblich betroffen. Für sie bedeuten 
die Stuttgarter Tarifvereinbarungen wesent- 
lich mehr als nur jene sechs Prozent Erhöhung 
der EiJtlöhne und Grundgehälter. Sie müssen 
den Strukturwandel im öffentlichen Dienst mit 
beträchtlich größeren Summen honorieren, 
denn in ihrem Sold steht die Mehrzahl der all- 
mählich in einen Angestelltenstatus auf- 
rückenden Arbeiter. 

Hessens SPD-Prominenz 
wählt in Berlin nicht mit 

Die Fraktionen des Hessischen Landtages 
haben 47 Persönlichkeiten bestimmt, die an 
der Wahl des neuen Bundespräsidenten in 
Berlin am 5. März teilnehmen werden. Davon 
stellt die sozialdemokratisdie Partei 25, die 
christlich-demokratische Union 14, die Freie 
Demokratische Partei 5 und die national- 
demokratische Partei 3 Wahlmänner. Minister- 
präsident Zinn und sein Kabinett werden an 
der Wahl nicht teilnehmen. Ebenso fehlt der 
Name des Fraktionsvorsitzenden der SPD im 
Hessischen Landtag, Dr. I.ang, auf der Liste 

der SPD-Wahlmiinner. Die SPD hat aber den 
Vorsitzenden der IG Metall, Otto Brenner, und 
den Vorsitzenden der Postgewerk.sdiaft, Carl 
.Stengc-r, nominiert. Die 14 christlich-demo- 
kratischen Politiker werden von ihrem L;in- 
desvorsitzendcn Dr. Alfred Dregger angeführt; 
ihnen gehören außerdem der gesamte Landes- 
vorstand mit Dr, Schwarz-Schilling. Dr. Hans 
Wagner, Frau Dr. Walz und Dr. Wallmann an. 
Auch der Ehrenvorsitzende der CDU, der 
Frankfurier Bürgermeister Dr. F'ay. gehört zu 
den CDU-Wahlmännern. Die CDU hat außer- 
dem ihren scheidenden Ersten ,'3precher, Her- 
bert L. Piedboeuf, als Wahlmann benannt. 

Von den Freien Demokraten werden die 
I..andtag.sabgeordnelen Heinz Herbert Karry, 
Walter Stein, Ernst Schauß, Gottfried Voitel 
und Hanns-Heinz Bielefeld an der Wahl in 
Berlin teilnehmen. Die NPD entsendet Dr. 
Woitschell, Gustav Stürtz und Horst-Jürgen 
Fuhlrott. 

Jetzt drei Kandidaten ? 
Voraussichtlich werden sich drei Kandida- 

ten, die von der CDU,CSU nominiert werd-Mi, 
für das Amt des Bundestagspräsidenten zur 
Wahl stellen, weil die Arbeitnehmervertret'jr 
der Fraktion erwägen, für dieses Amt aueh 
den früheren Bundesarbeitsminister Theodor 
Blank vorzuschlagen. Mit Sicherheit werden 
Bunde,svertriebenenminister von Hassel und 
der parlamentarische Geschäftsführer der 
CDU'CSU-Bundestagsfraktion, Rasner, kandi- 
dieren. 

Gespräche über Südtirol, — Regierungsver- 
treter Österreichs und Italiens haben sich am 
Donnerstag in Genf zu Geheimbesprechungen 
über das Süd-Tirol-Problem getroffen. 

Viele Bürger haben sich gefragt, ob die Mörfelder Landstraße zwischen dem Forst- 
haus und der Abzweigung nach Schloß Wolfsgarten verbreitert werden soll, nach- 
dem dort Bäume gefällt worden sind. Dem ist aber, wie die LZ gestern vom Forstamt 
erfuhr, nicht so. Die Bäume am Straßenrand seien 136 J^hre alt und stark uberaltert 
gewesen. Die Äste hätten weit in den Straßenraum hineingeragt. Deswegen habe man 
sich entschließen müssen, eine Baumreihe zu fällen, bevor ein Unglück passiert. Da- 
hinter erstreckt sich Jungwald, der jetzt die Begrenzung zur Straße bildet. Unser Bild; 
Drei Langener Holzfäller bei der Arbeit, 

Zweites Gesetz zur Unvereinbarkeit 

von Amt und Mandat eingebracht 

Innenminister Heinrich Schneider hat am 
Mittwoch dem Hessischen I,andtag den Ent- 
wurf eines Zweiten Gesetzes über die Unver- 
einbarkeit von Amt und Mandat vorgelegt. 
Der Minister hob hervor, daß die Landes- 
regierung mit dieser Gesetzesvorlage einem 
Auftrag des Landtages gefolgt sei. Mit einem 
Ersten Gesetz über die Unvereinbarkeit von 
Amt und Mandat im Bereich der kommunalen 
Vertretungskörperschaften hal)e sie diesen 
Auftrag bereits im vergangenen Jahr teilweise 
erfüllt. Der nun vorliegende Entwurf enthalte 
vor allem Regelungen über die Trennung von 
Amt und I.andtagsmandat, 

Während nach den derzeit geltenden Be- 
stimmungen sidi die Unvereinbarkeit von Amt 
und Mandat nur auf Bedienstete des Landes 
beschränkt, sollen künftig audi Bedienstete 
der Gemeinden, der Landkreise und sonstiger 
Körpersdiaften, Anstalten und Stiftungen des 
öffentlichen Rechts beurlaubt werden, wenn 
sie die Wahl in den Hessischen Landtag an- 
nehmen, Eine Sonderregelung ist für kommu- 
nale Wahlbeamte vorgesehen. Sie können nicht 
wie die übrigen Beamten beurlaubt werden, 
weil eine Gemeinde oder ein Kreis nicht 
längere Zeit ohne Verwaltungsspitze bleiben 
kann. Der Entwurf sieht deshalb vor, daß 
beispielsweise Landräte, Oberbürgermeister, 
hauptamtliche Bürgermeister und Beigeordnete 

mit Annahme des Landtagsmandats in den 
Ruhestand treten. Das gilt auch für den Fall, 
daß sie in den Bundestag gewählt werden. 

Minister Schneider wies darauf hin, daß die 
Inkompatibilität von Landtagsmandat und 
kommunalem Wahlamt bisher nur in Bayern 
und Niedersachsen gelte. Wie der Minister er- 
klärte, sei bei der Bedeutung des Gesetzent- 
wurfs noch mit einer intensiven Diskussion in 
den Ausschüssen zu redinen. Von den befrag- 
ten Organisationen und Verbänden hätten die 
Spitzenorganisationen der Gewerkschaften so- 
wie die Arbeitsgemeinschaft der Stadtverord- 
netenvorsteher im Hessischen Landtag zuge- 
stimmt. Bedenken geäußert hätten der Hes- 
sische Gemeindetag, der Hessische Städtebund, 
der Hes.sisdie Landkreistag und die Arbeits- 
gemeinschaft der Oberbürgermeister des Hes- 
sischen Städtetages, Die Bedenken dieser 
kommunalen Spitzenverbände richteten sich 
vorwiegend gegen die Einbeziehung kommu- 
naler Bediensteter in die Unvereinbarkeits- 
vorschriften und gegen die vorgesehene Über- 
nahme der Pensionsleistungen durch die kom- 
munalen Dienstherren. Im Hinblick auf die 
im Herbst dieses Jahres bevorstehenden 
Bundestagswahlen bezeichnete Innenminister 
Heinrich Sdmeider eine baldige Verabschie- 
dung des Zweiten Gesetzes über die Unver- 
einbarkeit von Amt und Mandat als wün- 
schenswert. 

Länder gegen Finanzreform des Bundes 
Der Länderausschuß des Bundesrates für 

die Finanzreform hat am Donnerstag in Bonn 
einstimmig den Beschluß gefaßt, im Vermitt- 
lungsauschuß die Aufschnürung des 17 Ver- 
fassungsänderungen enthaltenen Paketes des 
„20. Gesetzes zur Änderung des Grundgeset- 
zes" zu beantragen. Diesen in der Nachkriegs- 
gesetzgebung wohl einmaligen Schritt, daß 
der Bundesrat nämlich ein bereits vom Par- 
lament beschlossenes Gesetz in voraussicht- 
lich sechs getrennte Gesetze zerteilen will, 
begründete Bundestagspräsident Professor 
Dr. Herbert Weichmann (Hamburg) vor der 
Presse mit dem Bestreben der Länder, wegen 
einiger strittiger Frageji nicht die gesamten 
Gesetzesvorhaben scheitern zu lassen. Die 
Mehrheit der Länder wünscht eine Aufschnü- 
rung des Pakets der Grundgesetzänderungen, 
das zwangsläufig zu einer Umstrukturierung des 
föderalistischen Staatssystems führen wird, 
in folgende sechs Einzelteile; Finanzreform; 
Haushaltsreform; Ausweitung der Bundes- 
kompetenz im Gesundheitswesen; Harmoni- 
sierung der Beamtenbesoldung; Beteiligung 
des Bundes an der Bildungsplanung; Erhe- 
bung einer Straßenbenutzungsgebühr. Über 
die Punkte soll dann im Vermittlungsaus- 
schuB einzeln abgestimmt werden. 

Lohnfortzahlung für Arbeiter 
so gut wie sicher 

Nach einem Gesetzentwurf Bundesministers 
Katzer, sollen ab 1. Juli 1909 die Arbeiter in 
der Bundesrepublik in den Genuß der Lohn- 
fortzahlung im Krankheitsfalle kommen. Be- 
reits am Montag will sich der Direktorenaus- 
schuß des Sozialkabinetts damit befassen, so 
daß mit einer Verabschiedung im Gesamtka- 
binett am 12. Februar gerechnet werden kann. 

Mit dem neuen Gesetz soll der Arbeitgeber 
verpflichtet werden, dem Arbeiter im Krank- 
heitsfall die Bruttolohnbezüge bis zu sechs 
Wochen Dauer zu bezahlen. Erst danach be- 
zahlt die Krankenkasse Krankengeld. In meh- 
reren Paragraphen werden Einzelheiten gere- 
gelt, so z. B. daß ein Arbeiter, der weniger 
als vier Wochen in einem Bc "b beschäftigt 
ist, noch keinen Anspruch 1 Lohnfortzah- 
lung besitzt. Nach den Berechnungen des Ar- 
beitsministeriums wird die Einführung der 
Lohnfortzahlung die Arbeitgeber mit 3,4 Mil- 
liarden DM belasten, wovon nach Abzug der 
Steuerabschreibungen noch rund zwei Mil- 
liarden DM voll aus dem Gewinn getragen 
werden müssen. 

Blut spenden — Leben erhalten 
Der näch.^te Blutspende-Tennin findet in 

Langen am Dienstag, dem 4. Februar, in der 
Zeit von 15.:iO bis 20 Uhr, in der Wallsdiula 
statt. Jeder gesunde Mensch vom 18. bis BO. 
I.ebensjahr, Männer und Frauen, darf Blut 
spenden. Keiner sorge sich; Blutspenden ist 
wie tausendfach bewiesen, gesundheitlich 
völlig unschädlich. Im übrigen wird jeder ein- 
zelne vorher vom Arzt beraten. 

Jede» Blutspender erhält kostenlos einen 
Blutspenderpaß, in dem seine Blutgruppe und 
sein Rhesusfaktor eingetragen ,sind, so daß im 
Falle eines Unfalles oder einer schweren Er- 
krankung ihm sofort durdi eine Blutüber- 
tragung geholfen werden kann. Wer bereits 
un.seren Blutspenderpaß besitzt, sollte ihn 
mitbringen. 

Kuratorium für Behinderte 
im Dreieichgebiet 

Der Vorstand bittet um Meldungen 
Der Vorstand des neu gegründeten Kura- 

toriums fiir Behinderte imDreieidigebiet, das 
seinen Sitz in Götzenhain, Rheinstr. 33, hat, 
stellte sich als wichtigste Aufgabe, behinderte 
Menschen von Geburt bis zum I-ebensende 
helfend und fördernd zu betreuen. Um dia 
notwendigen Schritte zum Zwecke einer Hilfe- 
leistung für alle Betroffenen einleiten zu kön- 
nen, ist für jeden Ort, der vom Kuratorium 
direkt betreut werden soll, also von; Buch- 
schlag, Ditzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, 
Erzhausen, Götzenhain, Heusensta.Tim, Lan- 
gen, Neu-Isenburg, Offenthal, Sprendlingen 
und Zeppelinheim, in erster Linie die Erfas- 
sung alier Behinderter erforderlidi. 

Wahrend zur Zeit in Sprendlingen dem 
Kuratorium bereits etwa 45 Namen von Men- 
schen, die Hilfe, Schutz und Betreuung benö- 
tigen, bekannt sind, sind es in der Stadt Lan- 
gen etwa 15 Fälle, in der Stadt Neu-Isenburg 
sogar nur 5 Fälle. 

Das Kuratorium für Behinderte im Drei- 
eicilgobiel wies darauf hin. daß 21 geschädigte 
Kiiider im Alter von 2 bis 6 Jahren erfordcr* 
lieh sind, um die Errichtung einer ..Heilpäda- 
ßogischen Bildungsstätte" iiw Wirkungsbe- 
reldi des Kuratoriums zu erreichen; diese Be- 
dingung stellt der Kreisausschuß des Land- 
kreises Offenbach. ..EUern, die die Zukunft 
ihrer geschädigten Kinder im Auge haben, 
bietet sich jetzt die große Chance, anstellte von 
Mitleid und schönen Worten, endlich Schutz 
und praktische Hilfe für itir geschädigtes Kind 
in Anspruch nehmen zu können", erklarte ein 
Sprecher des Kuratoriums. 

Kernsprengung in .\merika. — Die ai^ri- 
kanische .'Vtomenergiebehörde hat am Don- 
nerstag auf ihrem Versuchsgebiet in Nevada 
erneut einen unterirdischen Atomsprengver- 
such — den dritten dieser Art seit Jahresbe- 
ginn — unternommen. 
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Thema Hallenbad im Stadtparlament 

SPD konnte sich mit ihren Vorsteiiungen nicht durchsetzen 

LatigiTi, den Hl. Jaiuiiir 

Der erste ist herum ... 
\V; nn wir am Kivitag dio sdiwar- Kinund- 

diciliig auf dem Kalenderblatt dann 
wollen wir f^ kaum glauben, daß dieser eiste 
Monat des Jahr«sc+ion hrriimßcßanRon ist 
imd nun der Kobruiir beginnt. Vielleicht kam 

uns nuch so n^^^h vor. weil wir so viel in 
geine Tage hineinj4f'P«»^kt hatten: die Winter- 
ici.--, und die er^^ten Karnrvnls\'eranstaltun- 
gen. V()rsland.>Kit/;mgi'n und Hilan/.en und 
liieht 7.ulet/.t einen H.ailen guter Vorsätze . . . 
Api"i Vor atze — was ist eigentlieli nus 
Ihnen gowurdenV Haben wir im neuen Jahr 
mehr Zelt gewonnen für uns und unsere 
Familie, wie wir das vorhatten, haben wir 
vernünftiper gelebt? Sind unsere Briefschul- 
don geringer geworden, und haben wir uns 
Muüe genonmien für den täglichen Spazier- 
gang? Kragen über Fragen, die slc^i jeder 
ßelb>t beantworten muü. ,.Am Knde deiner 
Biihn i>t gut Zufriedenheit, dodi wer am An- 
fang ist zufrieden, kommt nicht weit" — das 
hat Friedrieh Rückert geschrieben, der üb- 
rigens am 31. Januar 1R6() gestorben ist. Nun. 
wir sind nocii langst nidU am Knde unserer 
Bahn, nur am Ende eines Abschnitts, aber 
vielleicht tun wir doi^ gut daran, schon nach 
dem ersten Monat ein wenig Hilanz zu ziehen. 
Man weiß dann wieder besser, wo man steht 
und wie man weiter planen soll . .. 

, . . Herrn Gustav I.ohmann, I.eukcrisweg 34, 
zuni 76. Gi'burtstag am 1. 2.; 
) . . Herrn Wilhelm Bach, WaltstraOe 16, zum 
76.. Herrn Erich Hami)el, Annastr. 35, zum 76., 
Herrn Otto Lachenmaier, Hagebuttenweg 8, 
r.um 81., Frau Kmma Sinz, Südl. Ringstr. 145, 
rum 99. und Frau Katharina SchleBmann. 
Friedensstraße 23, zum 81. Geburtstag am 2.2.; 
i . . Frau Ilosa Steinberg, Steubenstraße 41, 
*iim 76. Geburtstag am 3. 2.; 
, . . Frau Marie Pfefferkorn, Friedrich-F.bert- 
Straße fil, zum 79 und Herrn Georg Michael 
Werner, Wiesgüßchen 20, zum 71). Geburtstag 
am 4. 2.. 

Die I.Z gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
niicl' 'en Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Dr. med. Steinmetz 65 Jahre 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, 

kann Herr Dr. med. Helmut Steinmetz im 
Hause Gartenstraße 122 seinen 65. Geburtstag 
feiern. Der bei der Bevölkerung weit über 
die Grenzen Langens hinaus bekannte und 
belieble Mediziner wirkt seit Juli 1955 in 
Langen als Facharzt für Hals-, Nasen- und 
Ohrenkrankheiten. Herr Dr. Steinmetz ist in 
Fritzlar als Sohn eines Apothekers geboren. 
Nach dem Abitur am Philippinum In Mar- 
burg studierte er in Marburg, München, Düs- 
seldorf und Frankfurt Medizin. In Frankfurt 
legte er auch 1928 sein Staatsexamen ab. Sei- 
ne Fachausbildung absolvierte Herr Dr. Stein- 
metz in Frankfurt und Wien. 1935 ließ er sich 
in Suhl in Thüringen als Facharzt nieder. 
Nach seiner Flucht aus der SBZ im Jahre 1953 
übernahm er zwei Jahre lang im ganzen Bun- 
desgebiet Vertretungen, bevor er sich in Lan- 
gen niederließ, wo seine Praxis auch von vie- 
len Patienten aus Egelsbach und Dreieichen- 
hain besucht wird. Herr Dr. Steinmetz ist ver- 
heiratet und hat einen 29 Jahre alten Sohn, 
der Soziologie studiert, und eine 25 Jahre alte 
Tochter, die sich nach ihrer Ausbildung als 
Kinderkrankenschwester zur Zeit auf den Be- 
ruf einer Lehrerin vorbereitet. 

Herr Dr. Steinmetz ist ein begeisterter 
Sportfreund, der in seiner Jugend viel I.«icht- 
athletik betrieb und auch oft Fußball spielte. 
In den letzten fünfzehn Jahren versäumte er 
nur einmal die deutschen Leichtathletik-Mei- 
Bterschaften. Der trotz der gießen beruflichen 
Anstrengungen stets freundlich gesonnene 
Mediziner ist ein großer Büdierfreund. In sei- 
ner Bescheidenheit sagte er, sein schönstes 
Geburtstagsgeschenk wäre es, wenn man wenig 
Aufhebens darum machte. Die Langener 
Zeitung entbietet Herrn Dr. Steinmetz herz- 
liche Glück- und Segenswünsihe. 

* Jahrgaug der Schulkameraden 1889/90 
trifft sich am Dienstag, 4. Februar, um 17 Uhr 
in der Gaststätte „Zur alten Sdiänke", Fahr- 
gasse 6 {Wilh. Metzger). 

* Das katholische Blldungswerk lädt zum 
nächsten Vortrag am Montag, dem 3. Februar, 
um 20 Uhr in den Pfarrsaal von St. Albertus 
Magnus ein. Zum Thema „Kirche im Wandel"* 
spricht Direktor Wilhelm Balke aus Heppen» 
heim, Haus am Maiberg. Herr Balke ist Leiter 
der Erwadisenenbildungsstätte der Diözese 
Mainz. Das von ihm gewählte Thema dürft« 
auch die Jugend interessieren. 

* Kostcnloge Abgab« von Klinchlamra. Iif 
der Kläranlage I.,angen des Abwasserverban« 
de« Langen-EgeUbach wird am Dienstag, dem 
4. Februar, kostenlos Klärsdüamm abgegeben. 

Fastnacht bei den Siedlern I 
Alt und jing triff* ticn «m l"!. Februar beim 

groi}en Siedlerkappenabend mit Tanz im Sied« 
lerhcum. Für Stimmung sorgen bekannte 
Buttenredner und die Hauskapelle »The 
X>addie8". 

Auf^iund riiios f'DU-Antriit!' - ist gestern 
Bbend im Staillparliiment rtns Thema Hallen- 
b.id hehiindelt worden. Die CDU wiinsclite 
einen Auftrag an den Miinistrat, mit di r Ge- 
meinde KKelsbai'h /u verhandeln, ob sie an 
einem Zweikvei band Hallenbad intej i'-niert 
wäre und wenn ia. luiter welchen Hedmgun- 
gen. Zur Begründung führte die CDU aus, der 
vorgeKehene Standort an der Südlichen Ring- 
straße »el aurti für Figel.sbach gün.stis Bilde 
sich ein Zweckverband, könnte man evintuell 
früher einen l.andeszu.M+iuß erhalten. 

.SPn-Stadtverordneter W<ber ->.i|ile dazu; 
mit der Knischeidung der Landesregierung, 
daß auch bei emer Kinwiihnerzahl von 30 000 
I.andes/usehüt-"' für ein Ilalli'nhad gewährt 
werilen. sei die Frage eini' ZweiHtvei bandi s 
niclit mehr inti'i es.sant. Im Auftrag si'iner 
Fraktion bradite Herr Weber einen Antiag 
ein, der über den dcrr CDU huiausging und — 
aus CJründen di'r Ge-schiiftsordnunR • als 
„Zusatz-Antiag" deklariiMt wurde: r'rofeüsur 
("irünberger (siehe auch Bericht auf der näch- 
sten Seite) soll beauftragt werden, eineStand- 
ortuntersuchung und einen Entwurf für ein 
Hallenbad in Langen auszuarbeiten. Dabei 
solle der NEV-Vor.sdilag berücksichtigt wer- 
den. Die Mittel dafür sollten im Etat 1969 
bereitgestellt werden. Herr Weber be/eiehnete 
nebenbei den Standort an der Südlichen Ring- 
straße als den besten. 

Der CDU-Stadtverordnete Klaus Demke be- 
dauerte. daß bei dem Vortrag von Professor 
Grünbcrger die Presse und die Bürgerschaft 
ausgeschlossen waren. Zunächst müßte man 
sicli nun mit der Standortfrage im Plenum 
beschäftigen. Der Antrag der SPD stelle ein 
völlig neues Thema dar. Die Stadt sollte die 
Chancen nutzen, gemeinsam mit Egelsbach 
ein Hallenbad zu hauen, auch wenn die Nach- 
bargemeinde nur einen germgen ZuscJiuß 
leiste. 

Der NEV-Fraktiiinssprecher Christian Schnei- 
der sagte, seine Fraktion habe andere Vor- 
stellungen. Er referierte nun über den Ideen- 
entwurf des Architekten Werner, der in der 
LZ am Dienstag ausführlich dargelegt wurde. 
Herr Schneider sprach sich aber für den NEV- 
Antrag aus unter der Voraussetzung, daß 
Professor Grünberger zunächst nur mit der 
Vorplanung beauftragt werde. 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Ich bewun- 
dere die Sicherheit einiger Vorredner, mit der 
sie über die Standortfraße urteilen." So ein- 
fach sei die Sache gewiß nicht. Von der Stand- 
ortfrage könne auch die Größe des Hallen- 
bades abhängen. Die Bemühungen um die 
Gründung eines Zweckverbandes seien bei 
einer Zusammenkunft der Bürgermeister der 
„Westmächte", als der Gemeinden im west- 
lichen Teil des Landkreises Offenbach, auf das 
tote Gleis geraten, nadidem die kleineren Ge- 

VVV bringt neuen Stadtplan heraus 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1877 Langen e. V. bringt in Kürze eine Neu- 
auflage des Stadtplanes von Langen heraus 
und gibt ihn in die bekannten Verkaufsstellen. 
Auf Grund zahlreicher telefonisdier Erkundi- 
gungen gibt der VW bekannt, daß er mit 
dem Stadtplan, für den gegenwärtig ein Mün- 
chener Verlag in Langen wirbt, nichts zu tun 
hat. 

„Blinki" schützt auf dem Schulweg 
Uber das Thema „Der sichere Schulweg" 

wurde schon oft gesprochen. Vorschläge zur 
Kenntlichmachung der Schüler wurden ge- 
madit, jedoch waren reflektierende Kleidimgs- 
stücke und anderes einmal den Kindern zu 
hinderlich und zum anderen sehr vielen Eltern 
zu kostspielig. Um allen ein gewisses Maß an 
Sicherheit zu verschaffen, entwickelte Polizei- 
obermeister Heer von der Stadtpolizei Lan- 
gen — vorerst probeweise für seine eigenen 
sdiulpflichtigen Kinder — ein reflektierendes 
Blinkzeichen ähnlich dem Warndreieck, das in 
Fahrzeugen mitgeführt wird. Zur Herstellung 
dieses „Blinkis" werden etwa 50 Zentimeter 
rotreflektierendes Selbstklebeband, das in 
Autozubehörgeschäften zu beziehen ist, und 
ein Plastikdreieck in der Größe eines normalen 
Schulzeichendreiecks (Schenkellänge etwa 
15 cm) benötigt. Das Dreieck wird mit dem 
reflektierenden Band überklebt und dann an 
dem Schulranzen befestigt. Durch die Bewe- 
gungen dea Kindes kommt auch der Schul- 
ranzen mit dem „Blinki" In leichte Bewegun- 
gen und Ist bei Scheinwerleranstrahlungen 
klar und deutlich xu sehen. Dde Gesamtkosten 
far ein aolches „Blinkt* belaufen eich auf etwa 
3,50 Mark. 

mcinden erklärt halten, wenn i-irje gi'olle Ge- 
memde au:;:x-lieide — und eigene WeRe gehen 
in/.wi.ichen Neu-I.>icuburg und Sprendlingen—, 
könnten .sie nicht mehr mithalten in einem 
/,weckverband. Kgelshach sei heute der ein- 
:'ii;e [Kitentielli Partner fiir einen /.weckver- 
hand, nadidem Dreieieheiihain zu Sprendlin- 
gen tendiere. Weil das Beste geiade gut ge- 
nug sei, müsse eine Standortuntei :^uchung die 
CJriindlage bilden. 

Ilc'ir Ciolii v(m der SI'I: lu/iiiliiieti' nun 
den Alltrag der Sozialdemokiati-n als eini'n 
Anderuni-.intrag, der nai'h der Geschäfts- 
ordnung eindeutig zu);f l.i.''-:en ^ei. Daraufhin 
zeigte Herr Demke. daß er ein Ki borener Pai - 
Iament:irler zu -leln .-.(hi'int. Kr wie.s darauf 
hin. (lall vor der Aufti afjsvei K.ihe an di'ii 
I'laner noeli Ri'iatungen in den Fraktionen 
notwendig seien und auch andere Vorschlatje 
eingeholt werden sollten. Mit einein Vei wi is 
auf die Geseliiiftsordiuing zog Herr Demke 
<leii CI)U-.\ntrag zurück. Damit war dieser 
Punkt der Tagesordnung ei ledigt. Uber den in 
der .Sitzung eingebrachten SI'D-Antrag konnte 
nli'ht mehr gesprochi:n werden. 

Doch Herr C.iihr gab nicht auf. Kr brai'hte 
den Antrag der SPD erneut ein. diesmal al.4 
1)1 inglichkeit.santrag. Ein solcher Antrag kann 
nur auf die Tagesordnung gesetzt werden, 
wenn mindestens zwei Drittel der gesetzlichen, 
nii'ht der anwesenden. Stadtverordneten da- 
für stimmen. Da einige Plätze unbesetzt 
waren, reichten die 24 Stimmen der SI'D und 
NEV nicht aus. Es fehlte eine Stimme. Sie 
kam weder von der FDP noch von der NPU. Die 
Enii terungen um das Hallenbad waren damit 
erledigt. Sie werden aber mit den Haushalts- 
beratungen im Februar wieder aufgenommen. 
Inzwisi'hen können sidi die Stadtverordneten 
noch informieren und auch die Meinungs- 
bildung Innerhalb der Fraktionen betreiben, 
gleichzeitig kann man sich auch mit Egelsbach 
unterhalten, wie es die CDU gewünscht halte, 
womit sie aber nicht durchzudringen schien. 

Höhere Müllabfuhrgebühren 
Auf Cirnnd eines Beschlusses des Stadtpar- 

laments werden die Miülabfuhrgebiihren vom 
1. .\|iril an wesentlich erhöht. Für einen 35- 
I.iter-Kimer sind künftig statt L.'iO nunmehr 
2,25 Mark im Monat zu entrichten. Ein 50- 
I.iter-Einirr kostet drei statt bisher zwei 
Mark im Monat. Die Krhöhung ist — wie 
schon lange allgemein bekannt — durch die 
Müilverbrennung in Darmstadt bedingt, nach- 
dem es in Langen keine Möglichkeit mehr 
gab, den Müll abzulagern. Die Krhöhung wur- 
de von der Stadtverordnetenversammlung 
gestern abend einmütig beschlossen. Die LZ 
wird Uber die Diskussion noch eingehend be- 
richten. 

Zum achtenmal Fahrerflucht 
Den adUon Fall vcm Unfallflucht hat die 

Stadtpolizei bereits in diesem Jahr verzeich- 
nen müssen. Der letzte ereignete sich am Mon- 
tagmittag. Beim Einscheren in eine Parklücke 
in der Friedrichstraße besdiädigte eine Auto- 
faluerin einen Parkometer. Ohne sich um die 
Schadensreguiierung zu kümmern, fuhr die 
Frau weiter. Zeugen konnten jedoch das 
Kennzeichen des Fahrzeugs feststellen, so daß 
die Fahrerin schnell ermittelt werden konnte. 
Die Stadtpoiizei wies gestern darauf hin, daß 
Verkehrsunfallflucht in der Regel den Entzug 
der Fahrerlaubnis zur Folge hat. 

Diebe und Einbrecher 
In der Nacht zum 23. Januar wurde von 

einem Mercedes 230, der in der Straße Im 
Ginsterbusdi abgestellt war, der linke Außen- 
spiegel abmontiert und entwendet. 

Bereits In der Nacht zum 21. Januar wurde 
an einer Tankstelle in der Darmstädter Straße 
ein Feuerlösdier entwendet. 

Unbekannte Täter haben eine Gartenhütte 
am Albanusberg aufgebrod\en. aber nichts 
gestohlen. Um Hinwei.se bittet die Kriminal- 
polizei. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 31. 1., 15.45 Uhr. bU 7. 2.. 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Die- 

burger Straße 51. 
Für Strom: Günter Knöß, Gutenbergstr. 18. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die nächste Zusammenkunft der Frauenhilfe 

ist am Mittwod», dem 5. Februar 19<9, 20.15 
Uhr, im Om«4Ddehau$. 

Neu im Sladiparlamrni 

Ihr i't'Uinnt heute 
viit einfr rmtnitl Si'rie, i;i dft Stathtrr- 
^ critrdm'fe im / Slmitiuiihnnru( 

- den l.c.wtu 
sti'lft hpkIi'H. Wi» tiiiU hfvn damU fini'n 
lUihaii Ifislcn iut rincn hv^scnn Knntjkf 
zuisilu'ii der hufl und ilrn tini ilit 
L'ri, .ddti n liffuäsi iiltiiitcn im Sladtfnnld- 
tnciif. 

Karl Weber ' SPD 
AK \l)geoi<lii<'l(-i (Ui SI'U zog dcf Mi- 

jalnivii- l''liigl)c'ia(er in da^ l.aiigeiiei St.xU- 
p.irl.inu'iit. Uei gehintige VogtlüiHlci — 
M'itie (a-luulsstadl ist Mylau — kam IHil, 
iiaehdeii) er sein .M)itnr abgelegt li.ilte, 
iiaeh Langen. Zuniielist war ei atii dem 
Mumilat/ Kgelshaeh tiitig. Si lt I95(i ist 11 
Kiiigiu-iater lH>i der litnulesanslalt füi Klug- 
.sidiriiing ani dem Hhein-Main KItigliah'n. 
X'erluii.ilct ist er seit mit einer I..in- 
nerin. 

Fi.ii^t man Ilcnn Wt-her iiaeh hcineii 
Hohlnes, so nimmt es nielit Wnndt-i. da(^ 
Segel!liefen mit an vorderster Stelle striit. 
Fhiliei habe aneli tias rall.st himisprinuen 
da/n Keluut. Da aneh da» Foltißrufier'-n 
und Filmen zu seinen I.eidenseharten /iililt, 
.so hat er Immui .\nsi»l)eii seiner 7.ahlr«'lehen 
nohliic.s seluni so manehen geg1ü< kiiMi 
„SilmappselinfV maelien können. 

Srit vielen |a)nen ist er X'orslandsniit' 
glieil (le.s Laiftsportvereins in Kgelshaili. 
Damit ersehöpU sieh uIht nieht seine eh- 
renamlliehe Tätigkeit in Verlninden imd 
Vereinen. Mehreic |a)irü lang gehörte ei 
dem X'orsland der lungsozialisten in l.aii- 
geit an, davon ein lahr als ihi F.rster N'm- 
sil/encler. Naeh Krreiehen dei „Altersgren- 
ze** fiir lungsozialisten winde Herr NWIm t 
als Beisitzer in den Vorstand des Oitsver- 
eins Langen der SPD gewühlt. Anl <Ui 
Kandiilatenliste der SPD lür das Langenei 
Stadtparlament erhielt ei auf .\nhiel> eim'n 
guten (). Platz. Naeh der Konnnunalw ahl 
wählte ihn die Fraktion /u ihiem steMsei- 
tretenden Vorsitziiiden. Herr WelKi ist 
aueh aktives G( weikschaltsmitghed; seit 
langi n fahrüti gehört er dem Ce.saintpeiso- 
nalrat der Bundisatistall fiü Fhigsieherimg 
un. 

t licr die wichtigsten Ziele seine« kom- 
nnnialpolitisehen Arln-it In^fragt. meint lleir 
Weher, daß er sieh vor allem dafür einset- 
zen wolle, dafi Langen zu einer attrakti- 
ven Stadt werde. Langen sei in den jähren 
naeh deuj Kriege stark angewachsen, es 
seien eine Vielzahl von Wohnungen und 
Kigenheinien gelwut worden, umso mehr 
gelle es jetzt, möglichst optimale LelMMis- 
iH'diugnngen für die in der Stadt leln-nde 
Be\ülkenmg zu sehaHen. Da/u gehöre ne- 
ben dem Bau von weiteren Cemeinschaits- 

•fcgjSS-fc Ärzf e 
[TOjggWr Apotheken, 

Ärztlicher Nottalldieust: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

1./2. Febr. — Ur. 'l'roschke. Mariunslraße 10 
Telefon 2 39 61 

Notsprechstunde Sonnlag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 
Zahnärztlicher NutUlldienstt Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1./2. Febr. — Dr. Kummer. Elisabethenstr. 12 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereilschaftidienst: Sonntags- imd 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

vom 1. bii T. Febr. — Apotheke Oberlinden, 
Anemonenweg 113 

StadtbUoherel: Zimmerstraße, Bücherausgab« 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwod» von 
14.30 — 16.30 Uhr. 

12000 fVlark werden verlost 

Abschluß der Aktion Glüdtssterne 

Mit einer öffentlichen Auslosung im 
großen Saal derTV-Turnhallc am Jahn- 
platz findet die Aktion GUcksstern« 
im kommenden Sonntag, 14..10 Uhr, ihren 
Abschluß, die unter den FHlichen des 
Gewerbevereins von 79 I.angener Ge- 
werbefirmen veranstaltet worden ist 
und die ein über jedes Erwarten groBes 
Echo gefunden hat. Das kommt nun den 
l.osbesitiern zugute, denn es kann der 
stattliche Betrag von 12 000 Mark aus- 
gelost werden. Der llauptpreis belauft 
sich auf 1000 Mark. Es folgen zwei Ge- 
winne zu Je 500 Mark, vier zu 250 Mark 
und so weiter bis zu 300 Gewinnen ä 

10 Mark. Insgesamt »ircl Fortuna 537 
Gewinner zu erinilteln haben. 

Die Gewinner können bis zum 15. 
März in der l,öwen-I»ro*erie gegen Vor- 
lage des Loses Einkaufsgutsrheine ab- 
holen, die bis zum 30. Juni bei den au 
;der Aktion Glückssterne beteiligten Fir- 
men beim Einkauf In Zahlung genom- 
men werden. In einer Anzeige, die in 
dieser .\usgabe erscheint, sind diese 
Firmen aufgeführt. Die Gewinnliste soll 
in der nächsten Ausgabe der 1.7. erschei- 
nen. Sie wird außerdem In den Langener 
Kreditinstituten sowie in den beteiligten 
Geschäften ausgehängt. 

und Ncisorgiingsciiiriclitungen (Hallciihad, 
BürKcrlians usw.) .scllistverstiiiullirli ancli ilic 
Wi'ilcrc IVmIcruiii; der kultnrelU'ii AiIhmI. 
Dafür wolle er siili im Sinne einer fort- 
sclirittliclu'ii so/.iaIdiMiiokiati.«lii-n Cesi'll- 
schiift.spolitik nachlialtig einsetzen. .,.\iif 
einen Nenner gebracht," sagt Herr Welx-r, 
..die Mittflpunklfniiktion von Langen innli 
noch .starker als liislier gefindert inid lier- 
ausgistcllt werden". 

W'eiicte ForliaUs um Stutllvvrordi)Clrit, 
lUe in tlifier Wahlperiode neu in das Sliidl- 
pdrhinienl einzogen, leröffenlliclien ti ir in 
ziiun^hier Vulne. 

Nr. 0 I.ANOENER KEITIJNO F'reitag, den 31 Januar lltflII 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Viel Dankesworte an Herrn Pfarrer Dippel 

Reinhold Werner, neuer Erster Vorsitzender im StBdt|ugendring / Gute Wünsche des Magistrats 

llallenbad-PIKne 
Mit dem Hau eines Hallenbades in I.angen 

wird es ernst, wenn es nach dem Willen 
di'S Magistrats geht und nlelit noch die Stndt- 
verorclnetenversammliing wat kaum ?.ii er- 
warten ist einen Strich durch die Hi.ch- 
niing macht. Oer Magistrat hat in seinem 
Ilau.shaltsentwiirf IDHH, der am 20. Feiiriinr 
vom Stadtparlament in erster l.osiing behan- 
delt wird, Mittel ftlr eine Standnrtiintei.Bu- 
chung und die Planung lines Ilailenbade.s 
eingesetzt Wie Tobias, erfahren hat, könnten 
die I'liine bereits bis zum Herbst dieses ,Iahr. . 
vorliegen. Die Hauzelt wird von h'achleiiten 
auf etwa zwei .lahr.- veranschlagt, .w dall dat. 
Had friiliestens 1071/72 eröffnet werden kiinn- 
te. Die Hiirgorschaft — und mit ihr viele Men- 
sehen in der Umgebung von I.angen — mils- 
Ben sich also noch mindestens drei Jahre ge- 
dulden, bis sie nicht nur bei schönem Hnm- 
merwetter, sondern das ganze Jahr über 
schwimmen können. 

Kein Langener Kommunalpolitiker vermag 
zu sagen, wann mit dem Hau eines Hallen- 
bades nun konkret angefangen werden könn- 
te. Und das hat, wie Tobias weiß, seine guten 
Gründe. Kür Hürgermeister Kreiling sind 
Hallenbad, Bürgerhaus (Stadthalle) und Rat- 
hausneubau in gleicher Welse vorrangig. Der 
Haubeglnn für zwei dieser drei Vorhaben, 
nümlich für das Hallenbad und das Bürger- 
haus, hängt aber davon ab, wann die Landes- 
regierung für die beiden Projekte der Stadt 
Langen Zuschüsse zur Verfügung stellen 
kann. In dieser Frage wird der Hürgermeister 
in der kommenden Woche t)eim Innenministe- 
rium in Wiesbaden Vorgespräche führen. 
Man sieht also, daß diese wichtigen Aufga- 
ben zur Verbesserung der Infrastruktur kei- 
neswegs auf dem Eis liegen, sondern nun tat- 
kräftig angepackt werden. Dabei stellt Hau- 
assessor Dipl.-Ing. Krentscher eine grolle 
Hilfe für den Magistrat dar. 

Wo und wie das neue Hallenbad gebaut 
wird, ist noch offen. Es scheint aber nach dem 
Vortrag von Professor Grünberger aus Wien 
— über ihn wird an anderer Stelle heute be- 
richtet —, daß einer zukunftsweisenden Kon- 
zeption dabei der Vorzug gegeben werden 
dürfte. Denn bei allen diesen Überlegungen 
darf nicht vergessen werden, daß es für die 
weitere Entwicklung Langens entscheidend 
darauf ankommt, die Mittelpunktfunktion un- 
serer Stadt zu stärken. Ein Hallenbad, in dem 
überregionale Wettkämpfe ausgetragen wer- 
den können, dient diesem Ziel. Toblas möchte 
in diesem Zu.sammenhang auf Erklärungen 
hinweisen, die Hürgermeister Wilhelm Tho- 
min zum Thema Hallenbad abgegebi'n hat 
(siehe Egelsbacher Seile). 

Dali sich die Stadtverordneten von sach- 
lichen Gesichtspunkten leiten lassen und in 
die technl.'ich nicht leichte Materie eines Hal- 
lenbades hincinknieen mögen, wünscht zum 
Wohl der Hiirgerscliaft Tobias 

« 
l*S l)ie\cn Koinnwntüi luit 'tohios t or der 

SladlierardnelencerMiniiultiiiff .iiii gc.slrigiwi ,\he.nä 
geschrieben. Nur eins ndiclite er noch hinzufii- 
l^rn: Wer die Diskussion in Hachen llallenhnd 
versäumt hat. ist seihst dran sdiuhl! Toblas ist 
davon überzeugt, daß das Vrojekt Hallenbad nicht 
verzöfieit wird, weil gestern abend kein Beschluß 
gelaßt worden ist. Der Stein l.\t ins Hollen tie- 
kommen. 

Die Dclegierlen der Langener Jugendor- 
ganisatinnen und -gruppen haben in ihrer 
Jahreshauptversammlung am Mittwochaiiend 
im Saal (!■ , G^meindiiiauses liei "^tadtkir- 
cliengeineinde Reinhold Wernt.'r. den -t'itlieri- 
gen 2. Vorsitzenden, zum neuen l''.rsten Vor- 
sitzenden gewählt. Die Wahl fand nntrir i.ei- 
tiing <li'S Leiters des rioziaiamtes der Stadt, 
Herrn Karl Zänc'iie, .statt Sie erfolgte ein- 
ritimrnig. Als neuer /weil»?r Vorsitzender wiir- 
di' Matthias Kurth gewählt, der ali- Vertreter 
d, , Tennis-Clubs 0(1 niMt in dim Stadt)ugeiid- 
ring eilig«'■iKi'n ist K;i '"nwart wurde l'eter 
'/-imnuM'mann von cier ('lirisilielien I'fadfin- 
fi<?rscliaft, der Karl Waltei- Lötz ablöste. Hi;ir 
l,otz wiirrle neiu'r Kreisvorslt/enfier des .Iii- 
gendrotkreuzes und kann dif^ Aufgaben 
im Sladtjugendring nicht mehr voll yrfiillen. 

Heiniiold Werner . agte nach der Hr^griillimg 
der Delegierten und Gästir, iintei ihnen auch 
Herr Kreisjugendpfieger Kberhard van Klev: 
er bedauere, daß ci(?r Delegir;rte rler ,Iugend 
der evangelischen Gesamtgemeinde, Herr 
Pfarrer Dippel sein Mandat als Vertreter In 
der Vollversammlung und somit auch als Hlr- 
ster Vorsitzender zum 31. Dezember lim» nie- 
dergelegt hat. Wörtlich sagte Herr Werner; 
„Wir erinnern uns alle noi'li sehr gut an die 
Worte des Herrn Pfarrer Dippel, die er an- 
laßlich seiner Wahl zum Ersten Vorsltzenrien 
des Stadtjugendrings Langen an uns richtete. 
Es war ein Zitat aus der Sammlung der 
„Worte des Mao Tse Tung": „Die Well ist 
euer, wie sie auch unser ist, doch letzten En- 
des ist sie eure Welt " Unter dieses l.eitworl 
stellte Pfarrer Dippel sein Wirken und Han- 
deln im Stadtjugendring Sein uneigennützi- 
ges Tun in unserer Organisation und aueh 
In seinem Beruf als Pfarrer und Dekanats- 
jugendpfarrer öffneten inanchem von uns die 
Augen in Richtung auf unsere Zukunft. 

Er scheute Bich auch nicht, diese -- seine 
und unsere Meinung — öffentlich und vor 
Andersdenkenden frei auszuspreciien. Es 
erscheint uns aber, daß manche Leutxi die 
Zeiciien der Zeit nicht verstanden haben, son- 
dern imsere heutige Weit mit all ihren Be- 
gleiterscheinungen noch mit den Maßstäben 
vergangener Epoclien messen. So blieb ihm 

als Ict/Ie Kcins(M|uen/. iiin noch der Hiick/ug 
von der Jiiftidarbeit im Dekanat Dreieirh 
fler evan^t-'lisciien Kirche und im Stadtju- 
gendring Langen Die iVleil(»nsl'Mne, riie er 
aiier gesetzt hat, - erden uns am h welterliin 
ein Leitliild fiir lln^■^l e .■ ■■Itere Tätigkeit Hein." 

I''ür fiie .Stadt sitiach Stadtrat Hans Kalber- 
iah HeM.rnßimgswiii te i'r agte der Magistrat 
sei Im vergangen Fahr i'rfri ut gewi-si n, al.s 
dei Stadllugendiiiif ks gründet wuriie Er habe 
vom ersti ri Tagt- .m mit großem Intel e -i- 
de -ien posili"e, ziil<inift .v,i i.s( n<le Arbeit vi r- 
foigt D'r Stadtiat wies auf einige Veianstal- 
tiingen df , ;>tadt jngeridi mg^: hin, liie nidit 
allein in den Jugeiidgruppeii ein erfreiiiii lie.: 
Im Iio auslristeii, sonfiern darui^er hinaus aurli 
liei anderen .liiKendlichen und vielen älteien 
MtMi.'-.rhen zum Naciidenkr*n uijer uriherr; ii'- 
sellschaftllchen Probleme und liie l'Unleriiii-^ 
gen der jungen Genrration anger-gt hätl>-n. 

Hei jetier gutf^ii Sache liat e.s selion immer 
l''in/('lne gegeljen, die sii li ohne Rücksiciit auf 
eventuelle persönliche Schwirrigkeiten un- 
eigennützig für die guie .Sai lie eingesetzt hät- 
ten, , Sie. meine Damen und Herren, werdi-n 
cH mir nielit verülieln, wenn ii h jetzt lien Na- 
men Ihres seitherigen Vorsitzenden, Henn 
Pfarrer Dippel, nenne, der zu seiner beruf- 
lichen Tätigkeit in der Stadtkirciiengeini inde 
und im Dekanat Dreielch den Vorsitz des da- 
mals neugegriindeten Stadljugendringes über- 
nahm " r)er Magistrat ixfdaur.re, daß l'farrer 
Dippel, die vor linapp einem .iahr begonnene 
ArbrMt als Vin'sitzender des Stadtjugeruiring;. 
nielit mehr fortsetzen kimne. Im Auftrag iles 
Bürgermeisters und iler Magislratskollegen 
sagte Herr Kaiiierlali l'fairtr Dippel fiir 
seine erfolgreiche Tätigkeit im Stadt jugend- 
ring herzliciien Dank in der Hoffnung, daß er 
noch lange iieratend mitwirken könne. 

Dem neuen Vorstand des Stadljugenilrings 
wün.scht der Stadtrat „dall dii" so erfreiilii h 
begonnene Arbi'il in gemeinsamen Veranstal- 
tungen — insbe.soiidere im aufrichtigen rrnd 
offenen Gespräch — i'rfolgreicii fortgesetzt 
werden kann". 

Herr Gerd Itiiode, rier Hezirksiieauttiagte 
des Kiniierhilfswerkes Tel I<• des llianmer, hielt 

Die Stadtverordneten hörten einen Experten 

Professor Grünberger aus Wien genießt im Bäderbau einen internationalen Ruf 

In einer iiieJitimeiitUeiieH Hitzuug hat Sta<U|>arlaiiienl in Uei \erKan«e»en Woche 
1 Anueuenheit der rachl»erater der ein/elnenl raktionen von ProfenMir f.riinherKer autt   ' -  »•--   - •• den Bau von llallenMehuinim- Wien einem internationalen l*'xuerlen, üherdie IManunß 

bädern unterriehlen lassen, (iestern informierten liUrüermeititer» Hans Kreiling und der 
Leiter des Stadtbauamtes, Hauassessor IMpl.-Ins. Krents<4ier, die Presse über diesen 
trag. 

Vor- 

SprendMngtn & 
IMZ führend 

im Umkreis 

Fichtestraße 13 (B 
u. Fellgroßhdlg. H 

3 links ab) 1. H. Teppich- 
W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Die Fahrt des Stadtjugendrings 
über Ostern 1969 kann starten 

Vizepräsident Banchereau vom Comite de 
Jumelage in Romorantin-Lanthenay teilte dem 
Ersten Vorsitzenden des Stadtjugendrings ndt, 
daß „es ihm eine Freude sein wird, eine 
Jugeiidgruppe aus Langen zu empfangen". 
Das Vfu'schwlsteruiigscomite hat folgendes 
vorläufiges Programm für die Ostertage aus- 
gearbeitet: 
S.'Xm Oonnerstag, dem 3. April Empfang 

und Einweisung der Gäste aus I.augeu in 
# in dir Zimmer in Komorantin, am näch- 
9 sten Tag Stadtbesichtigung und Brsichti- 
C «ung städtischer Einrichtungen für die 
0 iugend. dann am 5. April naciimittags 
# Empfang im Kathaus. Am Ustersonntag 
9 'laben die Gäste frei. Am zweiten Feiertag 
# steht eine Spazierfahrt durch die Sologne 
# und der Besuch des Schlosses auf dem 
9 Programm, bevor am näi4isten Tag die 
9 KUckreise angetreten wird. 

Als vorläufiger Fahrtkostenbeitrag jedes 
Teilnehmers wurde ein Betrag von 80 Mark 
errechnet Dieser Betrag kann sich aber noch 
ändern, da nicht genau bekannt ist, welchen 
Zuschuß das Deutsch-Französische Jugendwerk 
zahlt Zwanzig l,angener Jugendliche im Alter 
von 18 bis 25 Jahren können an dieser Fahrt 
über Ostern teilnehmen. Die Anmeldungen 
werden bis zum 6 Februar an Herrn Reinhold 
Werner, l.angen, Karlstraöe 21, erbeten. Später 
eingehende Meldungen können wegen der Ter- 
minwahrung in Romorantin nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. Die schriftliche Anmel- 
dung muß folgende Angaben beinhalten: An- 
schrift, Name, Vorname, Geburtsdatum, Fami- 
lienstand, Geschlecht, Art des vorhandenen 
Ausweises, Nr. des Passes/Ausweises. Bei 
Jugendlichen unter 21 Jahren sdiriftlidie Ein- 
verständniserklärung der Erziehungsberedi- 
Ugten. R. W. 

Professor Grünberger ist Chet eines l'',ich- 
büros für den Bäderbau in Wien, das über ein 
Zweigbüro in Düsseldorf veifügt. Dem Büro 
gehört auch ein Stall von Kachleuteii an, die 
die Ingenieurleistungeii der verschiedenen 
Sparten erbringen und im Team eng zusam- 
menarbeiten. In tien letzten zwei Jahrzehnten 
hat das Büro in Deutsdiland, Österreich und 
der Schweiz über hundert Bäder geplant und 
entworfen. Professor Grünberger ist technisch- 
wissen.scliaftliches Vorstandsmitglied lier Deut- 
schen Geseli.schaft für das Badewesen, Mit- 
glied des Internationalen Arbeit-skreises für 
den Sportstattenbau, Fachberater des Beirates 
des Europa-Rates, Sektion Bäderbaii, und Be- 
rater des Deutschen Städtebaus. Seine Tätig- 
keit wird von der hessischen Landesregierung 
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. In Zie- 
genhain wird das Büro Grünberger ein Hallen- 
bad errichten, das Teil eines Demonstrativpro- 
gramms werden soll. Die Stadt Langen dürfte 
Chancen haben, in dieses Sonderprogramm 
einbezogen zu werden, wenn sie sich schnell 
entscheidet. Eventuell wäre mit einer beson- 
ders hohen finanziellen Förderung des Landes 
zu rechnen, hofft man im Rathaus. 

Herr Krentscher hatte Professor Grünberger, 
der bei seinem Besuch in Langen von seinem 
Chefarchitekten Kaiser begleitet wurde, im 
vergangenen Jahr bei einer Bäderfachtagung 
kennengelernt. Auf Einladung deis Magistrats 
war der Professor bereits am 13 November 
letzten Jahres in Langen gewesen, um sich das 
Schwimmstadion und den vorgesehenen Stand- 
ort am Kultur- und Sportzentrum anzusehen. 
Damals war bereits vereinbart worden, daß 
Herr Grünberger aucli vor den Stadtverord- 
neten sprechen sollte. An Hand von Lichtbil- 
dern sprach Herr Grünberger nun vor den 
Stadtverordneten über fertige und im Bau be- 
findliche Bäder. In äußerst komprimierter 
Form n»achte er die Zuhörer mit einer Fülle 
technischen Facliwissens und Möglichkeiten 
zur Kostenersparnis vertraut. Seine Rationa- 
Usierungs-Überlegungen erstrecken sich bis 
zur Gestaltung der Eintrittskarten. Mit Inter- 
esse verfolgte auch der Leiter des Egelsbacher 
Bauamtes, Herr Lohr, die Ausführungen. 

Das Büro Grünberger hat für den Europa- 
Rat ein Hallenbad entworfen, das zur Normie- 

rung und damit zur v.i-itgi hendeii Uationali- 
siei iing und l-ultung. Deswegi.n schlägt Pro- 
I'ertigbaus fuhn ii könnte Der Experte ging 
liei seinen tlberiegungen davon aus, daß jede 
Art der Nutzung eines Hallenbades andere 
arciiitektonische und technUche Voraussetzun- 
gen habe, sei es das l.elirschwimmen, das 
•Sportschwimnien, das Springen oder der nor- 
male Badebetrieb, bei dem die Besucher keinen 
sp.ortlichen Ambitionen iiultligen, sondern sich 
nur erholen wollen. Ein Sprungturm ent- 
sciieidet das Volumen einer Schwimmhalle, 
für die ohne eine solche Einrichtung eine Höhe 
von etwa vier Metern ausreiclrend erscheint. 
Mit einem größeren Volumen steigt aber audi 
entsjirechend der Aufwand für die Klimati- 
sierung und Lüftung. Deswegen schlägt Pro- 
fessor Grünberger für jede Nulzungsart eine 
besondere Einrichtung vor, also beispielsweise 
eine vom Schwimmbecken völlig abgesonderte 
Sprunganlage mit einem kleinen, aber tiefen 
Becken, Und das Überraschende, durch eine 
Fülle von Zahlen und Erfahrungen belegte 
Ergebnis ist, daß sich auf diese Weise Ein- 
sparungen von etwa dreißig Prozent erzielen 
lassen und darüber hinaus in der Unterhal- 
tung erhebliche Einsparungen .zu erreichen 
sind. 

Die Konzeption bietet darüber hinaus den 
Vorteil, daß eine Stadt ihre Pläne in mehreren 
Bauabschnitten verwirklichen, sich also in 
finanzieller Hinsicht nach der Decke striK-ken 
kann. Zunächst wäre das Hauptbecken zu 
bauen, wobei der Trend eindeutig zu Fünfzig- 
Meter-Bahnen geht, wie der Professor aus 
Wien feststellte, dessen Devise „Für die Zu- 
kunft bauen!" lauU't. Dieses Schwimmbocken 
könnte audi durch eine zusätzliclie Einrithtung 
zum Schwimmunterricht benutzt werden, bis 
später einmal ein Lehrschwimmbecken zur 
Verfügung steht. Zu diesem Zweck könnte mit 
hydraulischen Stempeln ein Aluminiumrost 
angehoben weiden, so daß auch Kinder im 
Wasser stehen können. 

Bürgermeister Kreiling wies darauf hin, daß 
die Folgelasten, also die jahrliclxe Belastung 
des slädtisdien Etats für den Betrieb und die 
Unterhaltung, wichtiger noch als die Bau- 
kosten sind. 

eilt kurze-- Itcfi-r.it ulji-r rlie Ailii-it flicfi.*r 
Hiif.snrganl.' itioii. I).: .SdiV" wirhl ilur 
Tätigkeit liege ji l/.l tiei de r Hilfe fiir Hli:fra- 
KlndiT l.l'Kl Kliulcr i^n .iifin dem n, 
fabrenKebict mit l'li."'ciif;' n hi raii.'gi holt 
worden und In Obhut nnd .Siitu rlir il .ä/i l'om 
nieri Herr Hhorlr nahm ".oin "Marlt|iigcnf!ring 
Lanfj n dankbai' da : Krgi bnli der n.iminliiiig 
fiir Ti.|ic dl .s HiimnuH, einen S.lu rk in Hoho 
von 1*10(1 Mark, t1itge;;cn, v/obei I'iaii MuL-itt 
Wlekliiinkl an'-;i r,i'n(l -"lU, dl- bei i:;i ..r 

immlung In l..ini en wertvolle Hilfe iiml In- 
terslüf/.iing gab 

Nadi 'ienehniigiiiu- der T^in.i -idimiif- u.tb 
lleiriliold Werner den Tatiglü it; Im ; Icht i); 3 
Vfir>lan(le: , iibei ih-n wii imdi bi-iidilt-n 
wei-den. 

Oer Voi .1,111(1 ■/nidi- d.inn entl.ut. l '.adi 
flen Neuwahlen v.uirie.ii vei .-.diierlenr- Anträge 
heliandell- Dir' Delegierten spr.idii'n über il.ii 
Programm HItl!) D.diei i;iiig e, niidi iiiii dio 
Kragi'. ob der StadljiiCi ndring nicht dändig 
ji inand, der sich in eini'r Vereinigung iirn die 
Jugend bi-aondei verdient geinadit hat /nm 
„Mann de.s Jahres" oiler ziir„H'raii de.-, .lahie." 
besllniineri sollte Dei .Stadt jiiiCndring tie- 
gnißl ferner die Mögiiilikeit, eine Arbi'|t-ge- 
meinsehaft der Stadt jngendring Im K ri-ia 
Offenbaeh zu bilden Das Problem der .lio'end 
im Ober linden wurde ebenfalls behandell Kü 
wurde dargeli^gt, daß e ,, naehdi'iii eine Allen- 
tagpsstätte geplant ist, an der Zell ,sei, nun 
aiidi der ,Ingend eine Stätte liei Hegegnune /ii 
schaffen Gerne werd(' sich die .lugend d i ,e 
Stätte selbst einrichten 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Vom Hinnenland /um Noi (iheeutrand 
Kint h weitctren VdilraK yenieii>-..iin inil (l« in 

DiMilsriien Muiul für Vogel.selmt/., Ciiiipiiö 
I.anfien, bringt die Volk.siidihsduile nm iH utt- 
^ien Fi(?iti»i<, 20 Uhr, im Geniein- 
Mhaftsr;nim der Adolf-Keiehwein-Sehule. /.iin- 
nierstraße HO. Fiiiu K Wnidhoer wird mii die- 
sem Kiubfilm- und K.irbdiavortrJtK alU-n 
Vojielfreuncien interessante I)ing( /u hen'hl»*n 
wissen: 

An unserer Nordseeküste »m ^ichfinen jt-dt-a 
Jalu* nelien anderen Vt)>4elM aiuh die s. llen 
Kewonteiu'n Weinwant^engnnse, »iie wir tiotz 
Nfhel und Sehleeiilwetter Im V»»rl.ind vtim 
Versteck ans im Morgengrauen heobacht« n 
kärmen Im Hinnenland komm«'») die er-^ten 
Stare an. liarunter ein Fahl>-tar In f)ber- 
sehwaben besuehen wir eine Hrutkolonie 'U^r 
I.aelimöven und in den hohen is.'jgen si-fien 
wir (ien^ Alprnmauerl^iufer zu, wie er se ine 
Jungt.'n füttert, deren .Seiiönheit wir in neuen 
OroHaufnahmen aus allernrteh: i« r Niihe be- 
u imdern kcmnen. Wir kehren /um Nord-t-e- 
stranci ziniick, wo l'fulihebntpfen. HeLM-n- 
pftMfer und Möwen nach Nahnuiji iiueheu, wo 
sieh Seehun<ie auf die Sandhanke im Sehnt/.- 
Kl biet retten, wenn drauHen in <I»t Huehl di« 
.)agd t»»bt. Dies u\iv ein kleiner (Ib» rhliik übt-r 
das Oesamlthema des Abends 

(*ONta Hrava einmal anderH 
..Kenen unter Witsser", so kiinntt* nujn den 

ausge/eielmeten Farhdiavortrag dt^ passiti- 
nierten Tauehers Freihen aueh nennen rlen 
die Voikshodisdndo am D(»nner-stag, H, Febr., 
20 Uhr, in der Adolf-Heiehwein-Sehulo vi-ran- 
staltet. Näheres wird an dieser Stellt- iMuh 
»' " iebtet. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Späte Fahndung der Kripo 
Am 23. Januar erschien, wie die Kriminal- 

polizei erst gestern mitteilte, ein junger Mann 
beim Arbeitsamt und bat um Vermittlung einer 
Arbeitsstelle. Er bekam eine Zuweisungsbe- 
scheinigung für ein Langener Maler- und Ver- 
putzergeschäft. Dort wurde er sofort einge- 
stellt. Er begann am nächsten Morgen mit der 
Arbeit. Am gleichen Abend verlangte ear einen 
LohnvorschuO, der ihm auch gewährt wurde. 
Da er keine Arbeitspapiere vorgelegt hatte, 
wurde der Gesdiäftsinhaber mißtrauisch und 
stellte Ermittlungen an. Hierbei stellte sich 
heraus, daß sich der junge Mann in ein Lan- 

gener Hotel eingemietet hatte und dort an- 
gegeben hatte, daß die Hotelrechnung von dem 
Arbeitgeber bezahlt würde. Als der Geschäfts- 
inhaber den jungen Mann zur Rede stellen 
wollte, flüthtete er. 

Der Betrüger iat etwa 30 Jahre alt, 1,60 Meter 
groß, sthlank, hat laijgcs gesdielteltes schwar- 
zes Haar, sdvmales Gesicht: er war bekleidet 
mit einem grauen Mantel mit Fischgräten- 
muster. 

Wie erst jetzt bekannt wurde, hat er auf 
gleiche Welse einen Tag später in Frankfurt 
einen Malermeister und ein Hotel betrogen. 
Hinweise, die auf Wunsch vertrauUc^i l)ehan- 
delt werden, erbittet die Krmünalpolizei. 

I.irderabend Jeaimrtte Willy (Siiprant 
Richard Kvans (Tenor) 

Diese beiden amerikanischen Kiinstler gastie- 
ren am H Februar um 20 Uiir im Kähmen der 
Konzertreihe der Kunstgemeinde Langen im 
Kvangeii.schen Gemeindehaus, Langen, B;din- 
straße 4fi, mit Liedern von Schumann, Bratims, 
Bartok und Ming. Begleitung am Flügel Nor- 
bert Matzka. 

• Die amerikanische Sopranistin Jeannetta 
Willy wurde nach sechsjährigein Studium .in 
der Washington- und Indiana-Universität 
wegen ihrer außergewöhnlichen Begabung im 
Jahre 19«» mit einem Preis der Metropolitan 
Opera, New York, ausgezeldmr-t Verpfluh- 
tungen an amerikanischen Hundfunk- und 
Fernsehstationen sowie Oastspielreisen durch 
Holland, Deutschland. Österreich und die 
Schweiz sind Beweise weltweiler Anerken- 
nung, Von 19ti« bis 19fi8 wurde sie zu ruim- 
haften Aufführungen in Washington, St I.ouia 
und New York engagiert und hat bereits bis 
1970 Verträge abge.schlossen (F.röffnuna dea 
August-Festivals, Washington tals „Tosca") 
Beethoven-Festival in New York („Fidelio") 
sowie München in „Der Vogi'"iändler" als 
Kurfürstin. 

Der arrverikanische Tenor Richard F.vans stu- 
dierte ebenfalls an der Universität Texas und 
der Washington Univcrsity. l««t wurde er 
1. Preisträger der Metropolitan Opera, New 
York, Solist des St. l.«uis Symphonie-Orrhe- 
sters, 1968 1. Preisträger des Kirsten Fiagstad 
Memorial Award, und auf meiner ersten 
Deutschland-Tournee erhielt er einen Oast- 
vertrag beim Stadttheater Kaiserslautern alt 
^)n Jose (Carmen) und Alfredo (La Traviata). 
Außerdem ist er Gast des Deutschen Fem- 
sehens. 

Karten für diesen Abend zu 4,50 Mark für 
Erwachsene und für 2,50 Mark für Schüler, 
Studenten und Schwerkriegsbeschä^gte an clej 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Lächelnder Februar 

Der kleinste unter den Monatsbrüdern Ist 
riialelch auch der nörrisdiste — und das nldit 
nur. well Fasching und Karneval In seine 
Wodien fallen. Auch mit der Wltterung^elbt 
er sein Narrenspiel: mal maskiert er sloi ms 
schneerelchor Wintermonat, mal als freunU- 
licher Vorfrühling mit Tauwetter und lauen 
Winden. Der schneereldiste Tag (St. Dorothce 
  6 2.   bringt den meisten Schnee) fallt 
In seine Wochen ebenso wie der Termin, zu 
dem die Störche wiederkommen sollen (Aul 
den Tag von Petrl Stuhl — 22. 2. — 
Storch den Frosch Im Pfuhl). Am 19. Februar 
sind schon die ersten fünfzig Tage vom neu^ 
Jahr herum, und dieses Datum wird man sich 
vielleidit deswegen In diesem Jahr gut mer- 
ken können, weil es der Tag von Aacher- 
mittwodi ist . . . 

Seinen Namen trägt der Februar nach dem 
Relnigungs- und Sühnefest der Römer, d^ 
In diese Wochen fiel, und mit dem sie sich 
für das kommende Jahr vor den Einwirkun- 
gen böser Geister zu sdiützen suditen. Im alt- 
rrtmisdien Jahr von 10 Monaten fehlte der 
Februar überhaupt; bei der Einteilung In zwölf 
Monate durcii Numa Pomplllus wurde er als 
der letzte gezählt, und darum wird bis heute 
auch an Ihn der Sdialttag angehängt. Die alt- 
deutsche Bezeichnung für diesen Monat Ist 
Hornung und weist darauf hin, daß In dieser 
Zeit das Wild hörnt Mancherorts hieß er auch 
einfadi Tagmonat oder Lichtbrlnger, und tat- 
sachlich wächst die Helligkeit in seinen Tagen 
um genau anderthalb Stunden. 

Und wenn auch oft noch eine dicke Sdinee- 
decke über dem Land Hegt - der Februar gilt 
Ja nicht umsonst in den Wintereportgebiet^ 
als der sicherste Sdineemonat — so regt sidi 
doch überall in der Natur sdion vielfältiges 
Leben. Denn wenn der Monat zu Ende ist, 
trennen uns ja nur nodi drei Wochen vom 
Frühlingsbeginn . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herr Wilhelm Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 85. Geburtstag am 1. 2.; 
... Herrn August Heiligenstein, Außerhalb 10, 
zum 85. und Frau Anna Kraft, Bahnstraße 79, 
zum 73. Geburtstag am 2. 2.; 
. . . Herrn Herdin Duden, Höhnweg 7, zum 
71. Geburtstag am 3. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit be.scheren möge. 

Silberne llodizeitcn 
Am Dienstag, dem 4. Februar, feiern die 

Eheleute Johannes Haller und Frau Katharina, 
geb. Knöß, Höhnweg 14, und die Eheleute 
Wilhelm Heinold und Frau Elise, geb. Lorenz, 
Helnestr. 16. das Fest der silbernen Hochzeit. 

Die LZ entbietet den beiden Jubelpaaren 
herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Bodenuntersuchungen 
werden möglich gemacht 

e Der Obst- und Gartenbauverein hat Bo- 
denuntersuchungsgeräte beschafft, um es in- 
teressierten Garten- und Grundbesitzern zu 
ermöglidien, ihre Böden auf den Gehalt an 
Bodennährstoffen und auf etwa benötigte 
Düngemittel untersuchen zu lassen. Heute 
abend werden in der Monatsversammlung des 
Vereins in der Gaststätte „Zur sdiönen Aus- 
sicht" nähere Erläuterungen gegeben. Inter- 
essenten sind herzlich eingeladen. 

Filmabend des Kulturkreises 
e Der Kulturkreis veranstaltet am kom- 

menden Dienstag um 20 Uhr in der Ernst- 
Reuter-Schule einen Filmabend, zu dem der 
AGE-Filmdienst vier Filme aus seinem sehr 
reichhaltigen Lehrfilm-Archiv zur Verfügung 
stellte. Folgende Filme werden vorgeführt: 
Über den Bau von Wärmekraftwerken, 
Energiegewinnung aus Wasserkraft, Kraft- 
werk Kahl, das erste deutsche Atomkraftwerk 
und das der B'orschung dienende Zyklotron 
in Karlsruhe. Ein lehrreid'.es Programm wird 
den Interessenten in ca. 90 Minuten reidies 
Wissen über die heutigen verschiedenen 
Arten von elektrischer Energie-Gewinnung 
vermitteln. 

GroBe Fremdensitzung der KGE 
e Morgen abend um 20.11 Uhr beginnt mit 

der großen Fremdensitzung die diesjährige 
offizielle Karnevalsaison der Karnevalgesell- 
schaft Egelsbadi. Das reichhaltige bunte Pro- 
gramm wird wieder von den bewährten und 
bestens vorbereiteten Aktiven der KGE ge- 
staltet. Nach dem Einmarsch des närrischen 
Ministeriums hüllt sich zunächst der Schleier 
um das Prmzenpaar, übrigens des 20. der 
Nachkriegszeit, dem Bürgermeister Thomin 
die Schlüsselgewalt überreichen wird. Danach 
stellt sich die Tanzgarde der KGE vor. Sie 
wird Im Laufe der Veran.staltung noch mit 
einem Ballett beim Schlußfinale zu sehen 
sein. Natürlich ist die legendäre Gemüßfraa 
Lydia Volihardt wieder dabei, ebenso wie die 
bekannten Aktiven Heinz Gleichmann, Rein- 
hold Leonhardt und das jüngere Gespann 
Weber Rahmel. Die Parrebadistelze warten 
mit einem großen Programm auf und bestrei- 
ten auch das Finale. Ein Erstlingswerk aus 
der Bütt ist von Heinz-Jürgen Rüster zu 
hören. Als Gaste erwartet die KGE auch ii^ 
diesem Jahr das Dreie'chenhainer Prinzen- 
paar mit Gefolge und Ministerpräsident Lnon- 
hardt. Als Beitrag von Dreieichenhain tritt 
eine begabte junge Schlagersängerin auf, die 
schon eine Platte besungen hat. 

Kappenabend bei den Hundefreunden 
e Am Samstag dom 1. Februar hält der Ver- 

ein der Hundefreunde Egelsbach, Im Kollog 
des Gasthauses „Zur schönen Aussicht" 
(Schneider an der B3) seinen diesjährigen 
Kappenabend ab. Die musikalische Unterhal- 
tung wird die Kapelle Dietrich übernehmen, 
ebenso ist für humoristische Vortröge bestens 
gesorgt. Zu die.ser Veranstaltung, sind neben 
den Mitgliedern auch Freunde und Gönner 
des Vereins, herzlich eingeladen. Beginn 20.11 
Uhr. 

Kappenabend der Egelsbacher Fußballer 
e In diesem Jahr wollen die Schwarzweißen 

erstmals wieder auch in das närrische Ge- 
schehen der Fastnachtszeit eingreifen. Sie ver- 
anstalten heute in einer , Woche am Freitag, 
dem 7. Februar, um 20.30 Uhr im TanzcafA „Pik 
As" des Mitgliedes Willi Schischkin („Egels- 
badier Eck") einen Kappenabend. Das bunte 
Programm wollen die Aktiven in erster Linie 
selbst gestalten. Wie aber zu erfahren war, 
haben sich außerdem ein paar bekannte 
„Büttenasse" des Egelsbacher Karnevals und 
der KGE bereit erklärt, mitzuwirken. Schon 
heute ergeht an alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner der Schwarzweißen eine recht herz- 
liche Einludung zu dieser Veranstaltung. 

Erfolgreiche Kaninchenzüchter 
e Am vergangenen Wochenende beteiligten 

sid> audi Egelsbacher Züditer des Kaninchen- 
zuchtvereins H 112 mit schönen Erfolgen an 
der 19. Landesverbandsschau der Rassekanin- 
chen in Lampertheim. Karl Zedier errang mit 
vier roten Neuseeländern zweimal sehr gut 
und zweimal gut, Lothar Schupp mit fünf 
Englischen Sdiecken einmal sehr gut und 
dreimal gut. — Morgen abend um 20 Uhr 
hält der Kaninchenzuchtvc-rein in der Gast- 
stätte „Zur Neuen Sdiänke" seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. 

Motorleiter zur Überprüfung 
a Im Bahntransport wird die beschädigte 

Motordrehleiter der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach heute nach Ulm in das Magirus- 
Werk gebracht. Sie soll dort auf Veranlassung 
der Sdiadensausgleichs-Stelle der Gemeinden 
geprüft werden. Ein Gutachter hatte in Egels- 
badi eine erste Prüfung vorgenommen. Dabei 
ergab sich aber, daß zur Klärung der Frage, 
ob das Fahrzeug noch reparaturfähig ist, ge- 
naue Unteisudiungen auf einer Hebebühne 
vorgenommen werden müssen. Das ^soll nun 
In Ulm gesdiehen. 

„Sonnt sich der Dachs" 
Bauernwelshellen und Wetteregeln 

zum Februarbeginn 
Scheint zu Lichtmeß (2. Febr.) die Sonne 

heiß, kommt nodi sehr viel SchnM und Eis. 
Lieber den Wolf in den Stall hinein, als zu 

Lichtmeß Sonnenschein. 
Auf Lichtmeß laß es Winter sein, dann 

kommt der Frühling bald herein. _ 
Wenn's an Lichtmeß schneit, Ist der Frühling 
nicht weit. 

Sonnt sich der Dachs in der Liditmeßwoche, 
geht er noch vier Wodien wieder zu Loche. 

Wenn's zu Lichtmeß stürmt und tobt, der 
Bauer sich das Welter lobt. 

Sind zu Liditmeß die Vögel feist, so rechne 
auf Schnee und Kälte dreist. 

Wenn der Nebel zu Lichtmeß fallt, wird's 
gewöhnlich noch lange kalt. 

Wenn an I,iditmeß die Sonne so lang« 
scheint, daß ein Reiter sein Pferd satteln kann, 
dann dauert der Winter noch so lange, als er 
schon gedauert hat. 

Auf Lichtmeß ändert sich das Wetter, 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 2. Februar 1969 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst und 

Konfirmandengottesdienst 
Mittwoch, den .'5. Februar 1960 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend 

Wir suchen für Angestellten (Ehepaar 
mit 1 Kind) Im Raum Egelsbach oder 
an der Bahnlinie Frankfurt—Darmstadt 
gelegen 

3-Zimmer-Wohnung 
bis 75 qm. Preisangebote Wohnfläche 

erbittet 

Christian BUrkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufs-Abteilung 
6073 Egelsbach 
Am Flugplatz, Telefon 2 20 U 

Garagen 
t. vermiet., Egelsbach, 
Thüringer Straße 8-10. 
Zu erfrag..'n: Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Wir verlegen Ihre Fußböden 

schnellstens, sauber, preiswert. Besonders günstige Preise in 

Teppichböden 

sowie Ausführung sömlUrfier Tapezierarbeiten. ^ 

DIEFENBACH 

Egelsbach, Telefon 2 92 51 

Unser WS V geht weiter 

und endet am 8. Februar 1969. — Auch in der 2. Woche die 

enormen Preisvorteile. Machen auch Sie Ihren Fang Im W8V bei 

f^enkmä/ut 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 
SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Telefunken Stereo-Tonbandgerät, Mgt. 203 TS . DM 338,50 
Telefunken 4-Spur-Tonbaadgerät, Mgt. 501 . . DM 235,— 
Weitere Sonderangebote von: Saba, Philips, Mende, Gründls, 
Blaupunkt auf Lager. 
In den angegebenen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten. 
Ständig preisgünstige Farbfernsehgerate aller Fabrikate aul 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, elg. Fachwerkstatt. 

IZttile-ßioktuiH 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkauts-Riiale Längen: 
Dieburger Straße 59. Telefon 2 92 83 
Geöffnet; montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

r 
Unsere Preise sind keine Eintagsfliegen 

sondern Festpreise 

die wir bis zum Ende des Jahres 1969 garantleren I 

Von der preiswerten und ordentlichen Ausführung unserer 
Arbeit konnten sich In den letzten Tagen bereits viele 
hundert Kunden überzeugen. 
Wann überzeugen Sie sich davon ? 

Jeder Pulli 
Pullover 
Kinderkleid 
Mantel 

DM 0,50 
DM 1,- 
DM 1,- 
DM 4,- 

Jackett 
Hose 
Rock 
Kleid 

DM 1,50 
DM 1,50 
DM 1,50 
DM 2,50 

Aus Rationalisierungsgründen Vorkasse erforderlich. 
Für Kleidung, weldie stark verfleckt ist, z. B. Ölfarbe, Blut, 
Bier oder Weinflecken verlangen Sie bitte RULO-Spezial- 
reinigung. 

mruLmp 
CHEM.-REINIGUNG 

Sofortdienstrelnigung - Egelsbach, Einst-Ludwlg-Straße 

I 

I 

I 

I 

I 

Verkäuferin 
f. vormittags gesucht. 

Trinkhalle 
Herbert MaaB 
Egelsbadi 
Offenthaler Str. 8 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Grundstück 
in Egelsbach, Orts- 
nähe, 2000 qm, z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 196 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 193 an die LZ 

Für unsere Werkskantine sudien wir zur 
Essenausgabe und zum Gesdiirrspülen 

eine weibl. Kantinenhilfe 
von 11 bis ca. 15.30 Uhr, für die Werk- 
tage Montag bis einschließlich Freitag. 
Um persönliche Vorstellung wird ge- 
beten im Werk Neu-Isenburg, Frank- 

furter Straße 233. 

JttHut^Kaick 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und S^rift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Eleonore Thomas 
geb. Gernandt 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig für die Trostworte am Grabe, Herrn Dr. Hans Kriimer 
für seine ärztlichen Bemühungen, den Schulkameraden des Jahrganges 1«J4'. 5, 
dem VdK, der Evang. Frauenhilfe, der Belegschaft „Nassovia" Maschinenfabrik, 
Langen, für die Kranzniederlegung sowie allen denen, die der Verstorbenen 
das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Januar 1969 
Ernst-Ludwig-Straße 92 

Nr. 9 
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Der Ortsverein lehnt Vorbeugehaft ab 

Die SPD ehrte verdiente Kommunalpolitiker 

Jürgen Hanke mit Traumnote 0 

Die alpinen Skirennen der .lugend um die Hessenpokale 

Eine lebhafte Diskussion hatte sich an An- 
derungs- und Ergänzungsvorschiägcn entzün- 
det, die der Ortsvereinsvorstand der I..angener 
SPD zu den „Sozialdemokratischen Perspekti- 
ven im Übergang zu den sjebziger Jahren" 
vorgelegt hat. Die Vorschläge waren in einem 
Tagesseminar unter Leitung der Jungsoziall- 
sten erarbeitet worden. Diese „Änderungen 
und „Ergänzungen" sollten, wie verschiedene 
Teilnehmer hervorhoben, bestimmten Ab- 
schnitten eine präzise Formulierung geben. 
Die von der Versammlung angenommenen 
Anträge — kein Antrag wurde abgelehnt — 
werden dem Rezirksparieitag Hessen-Süd und 
dem außerordentlichen Bun'desparteitag zuge- 
leitet. 

In einem Antrag lehnt die MilRliederver- 
sammlung jegliche Form der Vorbeugehaft 
entschieden ab. Trotz vorgerückt^T Stunde 
ging auch diesem Antrag eine temperament- 
volle Aussprache voraus. Die Vorbeugehaft, 
so wurde argumentiert, sei kein geeignetes 
Mittel, die Gesellschaft vor der steigenden 
Kriminalität zu .schützen. Wenn auch nur der 
Serientäter daran gehindert werden soll, in 
der Zeit zwischen einer Straftat imd der Ab- 
tirteilung weitere strafbare Handlungen zu 
begehen, so wäre nicht auszuschließen, daß 
Unschuldige oder gar demonstrierende Stu- 
denten hinter Gitter kommen. Schon einmal 
sei nach 1933 etwas ähnliches in das Straf- 
recht eingeführt worden als ein bequemes 
Instrument, um politische Gegner mundtot 
zu machen. 

Zu Beginn der Versammlung wurden sechs 
langjährige Kommunalpolitiker, welche am 
20. Oktober 1968 aus der Stadtverordneten- 
versammlung und dem Magistrat ausgeschie- 
den sind, geehrt. Ortsvereinsvorsitzender Fer- 
dinand E. Mayer erinnerte in seiner Anspra- 
che an die Zeit nach dem Einmarsch der 
Amerikaner Ende März 1945. In diese Zeit 
fielen die ersten bescheidenen Anfänge eines 
demokratischen Gemeindelebens. Die parla- 
mentarische Funktion wurde von einem 14- 
köpfigen Bürger-Ausschuß wahrgenommen, 
dem bereits der jetzt ausgeschiedene Stadt- 
verordnete Georg Saliwey angehölte. 

Im Jahre 1946 in die erste Stadtverordne- 
tenversammlung gewählt, gehörte Herr Sali- 
wey (SPD) ununterbrochen bis 1968, al.so 22 
Jahre lang, der Stadtverordnetenversammlung 
an. In dieser Zeit war er Mitglied verschiede- 

ner Aus.schüsse, insbesondere des Haupt- und 
Finanz- und des Bauausschusses, der Woh- 
nungskommission und der Betriebskommis- 
sion der Stadtwerke. 1964 wurde er Hilfs- 
schöffe beim Ortsgericht und auf Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung Stadtäl- 
tester. 

Stadtverordneter Philipp Wiederhold, der 
zweite zu ehrende Kommunalpolitiker, gehör- 
te der Stadtverordnetenversammlung 20 Jahre 
lang, von 1948 bis 1968, ununterbrochen an. 
Auch er war Mitglied verschiedener Aus- 
schüsse, darunter auch Vorsitzender im Bau- 
ausschuß. Von Dezember 1954 bis 1956 war er 
Fraktionsvorsitzender der SPD-Stadtverord- 
netenfraktion. Auf Beschluß der Stadtverord- 
netenver.sammlung wurde er 1968 zum Stadt- 
ältesten ernannt. Die drei Stadtältesten, de- 
nen die F.hrenbezeichnung verliehen worden 
ist — Johann Steitz, Georg Saliwey und Phi- 
lipp Wiederhold — gehören alle der Sozial- 
demokratischen Partei an. Keine andere Par- 
tei in Langen habe in ihren Reihen Kommu- 
nalpolitiker mit 20jähriger Tätigkeit und da- 
rüber, erklärte Herr Mayer. So könne man 
zu Recht sagen, daß die Kommunalpolitik in 
dieser Stadt maßgeblich von Sozialdemokra- 
ten geleistet worden sei. 

Stadtverordneter Georg Kiefer, der von 
1052 bis 1968 der Stadtverordnetenversamm- 
lung angehörte, mußte als Angestellter der 
Stadtwerke aus zwingenden gesetzlichen 
Gründen ausscheiden. Auch er war in ver- 
schiedenen Ausschüssen (ätig und gehörte der 
Betriebskommission der Stadtwerke an. 

Die Stadtverordneten Kurt Langner und 
Gerhard Ott haben der Stadtverordnetenver- 
.sammlung in den letzten vier Jahren angehört 
und scheiden aus beruflichen Gründen aus. 
Auch der Dipl. Ing. Erwin Ho.semann, welcher 
dem Magistrat acht Jahre lang als Stadtrat 
angehört habe, müsse aus beruflichen Grün- 
den ausscheiden. Seine Mitarbeit im Magistrat 
als Baufachmann hat seinen Magistratskolle- 
gen stets eine wertvolle Hilfe bedeutet. Herr 
Mayer sagte. Dank gebühre auch den Ehe- 
frauen. die durch verständnisvolle Unterstüt- 
zung die Arbeit ihrer Männer gefördert ha- 
ben. Im Namen des Vorstandes überreichte 
der Vorsitzende Buchgeschenke. Für die Ge- 
ehrten sprach Stadtältester Saliwey. Er rief 
die Versammlung auf, den Alten nachzuei- 
fern. 

Jahreshauptversammlung der Stenografen 

Mitglieder schnitten hei I.eistungsehreibeii hervorragend ab 

Speziell für die .Tugend de» Ilessisrtien Ski- 
verbandes wurden in diesem Jahre erstmals 
alpine Skirennen organisiert. Bei dieser Ver- 
anstaltung sollte der .lugend Gelegenheit zu 
einem Leistungsvergleich und zu weiterer 
Rennerfahrung gegeben werden. Um möglichst 
vielen die Teilnahme zu ermftglidien, wurde 
der Wettkampf am Arusberg in der Rhön 
ausgetragen, jugendliche im Alter v^n 14 bis 
18 Jahre der Jugendklassen I und II konnten 
an den Start gehen. 

Unter den 95 Jugendlichen befanden .sich 
alle hessischen Jugend.spitzeniäufer. Der aus- 
richtende Verein, der Skiklub Rhön-Fulda, 
hatte keine Mühe gescheut, diesem bedeuten- 
den Rennen einen würdigen Rahmen zu geben. 

Auch die Ski-Gilde der SSG Langen betei- 
ligte sich mit sedis ihrer jugendlichen Renn- 
läufer. Nach der Bezirk.smeisterschatt im 
Schwarzwald am 19. Januar war dieses Ren- 
nen mit Spannung erwartet worden. 

Jürgen Hanke von der Ski-Gilde Langen, 
der in diesem Jahr besonders hart trainierte, 
zeigte, daß ,der Fleiß sich gelohnt hat. Seine 
bi.sher gröliten Erfolge erzielte Jürgen am 
letzten Sonntag in der Rhön, als er deti Rie- 
sentorlauf und den Spezial-Torlauf eindeutig 
für sich entscheiden konnte. In der alpinen 
Kombination siegte Jürgen Ilanke mit der 
Traumnote 0. Den zweiten Platz belegte 
Mathias Pfeifer vom Skiklub Rh»n-f"ulda. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Riesen-Torlauf 
1.Jürgen Hanki?. Ski-Gilde Langen 1:29.3Min.; 
2. Mathias Pfeifer. Rhön-Fulda 1:32,7 Min.; 
3. Stefan Linsenhoff, SC Taunus 1:33.0 Min. 
Spezial-Torlauf: 1. Jürgen Hanke 54.2 Sek.; 2. 
Mathias Pfeifer 55.5 .Sek.; 3. Micliael Schlocn- 
bach, Rhön-Fulda 58.3 Sek. 

Alpine Zweierkombination; 1. und Pokalge- 
winner .Jürgen Hanke, Si^i-Gilde Langen 
Note 0; 2. .Sieger Mathias Pfeifer, Rhön-Fulda 
Note 37,85; 3. Michael Schloenbaeh, SC Fulda 
Note 67.38; 16. Michael Ernst. Ski-Gilde Lan- 
gen Note 317.74; 17. Rolf Evers, Ski-Gilde 
Langen Note 350,88. 

Beim Riesen-Torlauf der Jugendklasse I er- 
rangen die I.angener Michael Fernst (1:.54.4 
Min.) den 9. Platz und Jürgen Birken (2:10,7) 
den 16. Platz. In der Klasse II belegte Rolf 
Evers mit 1:58.6 Min. den 11. Platz, Rolf Köli- 
ges mit 2:05,4 den 16. und Mathias Dunker mit 
2:36.1 Min. den 23. Platz. 

Im Spe/.ial-Slalom belegte in der Klasse I 
Michael Ernst mit 76.9 Sek. den 8. Platz und 
in der Klas.se II konnte Rolf Evers mit 79 ;i 
Sek. den 9. Platz besetzen. Alle anderen Lan- 
gener Jugendlichen mußten durch Sturz auf- 
geben. 

Die Ergebnisse der weibl. Jugend. Riesen- 
Torlauf: 1. Carola Dölling, SC Friedberg 1:27,8 
Min.; 2. Beatrix Nimran, SC Rhön-Fulda 

1:40,1 Min.; 3. Constanze Dreßier, SC Hanau 
1:41.8 Min. 

Spezittl-Slalom: 1. Constanze Dreßier 63,5 
Sek.; 2. Evelyn Kirchner. SC Fulda 67,7 Sek.; 
3. Carola Dölling 69.3 Sek. 

Alpine Kombination: 1. Carola Dölling Note 
46,82; 2. Constanze Dreßler Note 65.60; 3. Eve- 
lyn Kirchner Note 115,12. 

Bei der Mannsdiaftswertung kamen die je- 
weils drei besten Läufer der teilnehmenden 
Vereine in die Wertung. 

1. Sieger und Gewinner des Pokals wurde 
der SC Rhön-Fulda, 2. SC Ka.ssel, 3. Ski-Gilde 
Langen, 4. SC Rhön-Fulda II, 5. SC Taunus, 
0. SC Limburg, 7. SC Taunus II. 

Die Langener Zeitung möchte an dieser 
.Steile dem Sieger und Pokalgewinner Jürgen 
Hanke herzlich gratulieren, ebenso der Lan- 
gener Mannschaft zu ihrem beachtlichen drit- 
ten Platz. Für die noch bevorstehenden Rennen 
wünschen wii" des Ski-Gilde mit ihren sehr 
aktiven jugendlichen Hcnniäufern und ihrer 
v()rt)ildliclu n Jugendarbeit weiterhin gute Er- 
folge. 

Hess. Jugencl-Pokalgewinner .lürßen Ilanke 

Am Samstag, dem 25. Januar, fand in der 
Gaststätte „Zum Hebenstock" die ordentliche 
Jahreshauptversammlung des Stenografen- 
vereins 1897 Langen E.V. stati. Der 1. Vor- 
sitzende, Güntlier Krumm, begrüßte die an- 
wesenden Mitglieder und Ehrenmitglieder. 
Sein besonderer Gruß galt dem Ehrcnvor.sit- 
zenden Heinrich Schäfer. Die Versammlung 
gedachte der 1968 verstorbenen Mitglieder. 

Nachdem die Schriftführerin. Ortrun Wer- 
ner. das Protokoll der Jahreshauptversamm- 
lung 1968 verlesen hatte, gab der 1. Vorsit- 
zende einen umfassenden Tätigkeitsbericht 
des Vorstands über das abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Insbesondere beriditete er über die gute 
Zusammenarbeit mit der Schulleitung des 
Unterrichtslokals Adolf-Reichwein-Schule, das 
dem Verein seit Januar 1968 für seinen Unter- 
ridit zur Verfügung steht. 

Weiter berichtete Herr Krumm über einen 
erstmals durchgeführten Kurs in Maschinen- 
rechnen. wobei damit zu rechnen sei. daß 
dieser in diesem Jahr wiederholt werde. 

Besonders aber hob er die hervorr.igenden 
Ergebnisse der Langener .Stenografen bei 
Leistungs.schreiben liervor. Reim Frühjahrs- 
leistungsschreiben, i'.u dem 31 Sciireiber imd 
.Schreiberinnen antraten, konnten 10 Teilneh- 
mer für ihre hervorragenden Leistungen mit 
einem Ehrenpreis bedacht werden. Der 49. 
Bezirkstag, der im vergangenen Jahr in Lan- 
gen stattfand, konnte vom Langener Verein 
mit 24 Teilnehmern beschickt werden, von 
denen 0 mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet 
wurden. Außerdem errang unser Verein den 
C-Pokal und stellte mit Frl. Eva-Maria Gör- 
lich die Jugendmei.sterin mit 160 Silben. Beim 
Hessentag in Viernheim am 29. 6. 1968 be- 
legte die Langener Mannschaft mit 5 Teil- 
nehmern einen guten 12. Platz. Der Bundes- 
tag in Karlsruhe bradite den 6 Langener 
Teilnehmern 3 Ehrenpreise. Besonders her- 
vorzuheben ist die Leistung von Frl. Marl- 
quita Adrian. Sie wurde in der Gruppe 120 
Silben Bundesbeste. 

Beim vorjährigen Herbstleistungsschreiben 
konnten von 21 Teilnehmern 7 mit einem 
Ehrenpreis ausgezeichnet werden. Die Indu- 
strie- und Handelskammerprüfung bestanden 
4 Mitglieder des Langener Stenografenver- 
eins. Diese Ergebnisse ließen erkennen, so 
führte Herr Krumm weiter aus. daß der Lan- 
gener Stenografenverein mit seinen Teilneh- 
mern auch auf höchster Ebene bestehen 
könne. 

Eine Graphik verdeutlichte, daß seit 1964 
eine Aufwärtsentwicklung der Mitgliederzahl 
zu verzeichnen sei. Im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr erhöhte sich die Mitgliederzahl 
des Vereins um 9 Prozent. 

Der Dank des 1. Vorsitzenden galt auch der 
Jugendleiterin, Frl. Helga Ullrich, die im Jah- 
re 19Ö8 die Jugendarbeit im Verein durch 
Lildung einer Jugendgruppe, Teilnahmemög- 
lichkeiten an Minigolfwettkämpfen und an 
Fahrten der Hessischen Stenografenjugend 
und durch die Abhaltung von Jugendaben- 
den besonders f .'- • 

Der stellvertretende Vorsitzende und Unter- 
richtsobmann Richard Gerhard Kappner 
sprach dem Vorstand und den Unterrichts- 
leitern seinen Dank für die geleistete Arbeit 
aus. Aus dem anschließenden umfassenden 
Bericht des Rechners Heinrich Werner ließ 
sich ein gesunder Kassenbestand erkennen. 
Für die beiden Ka.ssenprüfer bestätigte Herr 
Siegfried Müller die erfolgte Kassenprüfung 
und die einwandfreie Führung der Kassen- 
bücher. Auf seinen Antrag hin wurden dem 
Rechner und dem übrigen Vorstand von der 
Versammlung Entlastung erteilt. 

Der Ehrenvorsitzende Heinrich Schäfer 
übernahm sodann die Wahlleitung. Es er- 
folgte die einstimmige Wiederwahl von Herrn 
Günther Krumm zum 1. Vorsitzenden. An- 
schließend erfolgte die Wahl des übrigen Vor- 
stands, der sich wie folgt zusammengesetzt: 
stellvertretender Vorsitzender imd Unter- 
richtsobmann Richard Gerhard Kappner, 
Schriftführer Bernd Claus Wagner, stellver- 
tretender Schriftführer Frl. Ortrun Werner, 
Rechner Heinrich Werner, Kassierer Walter 
Arzt, Jugendobmann Frl. Helga Ullrich, Bei- 
sitzer Hans Eichner, Frl. Irmgard Hoffart, 
Hermann Keim, Georg Krumm. Wilhehn 
Kiumm. Zu Kassenprüfern wurden Frl. 
Christa Maus und Ludwig Wesp gev/ählt. Der 
Beitrag für 1969 wurde auf jährlich DM 16,— 
festgesetzt. Der 1. Vorsitzende Günther 
Krumm gab das wieder sehr umfangreiche 
Programm für 1969 bekannt. 

Wie in jedem Jahr, stehen auch 1969 wie- 
der 2 Vereinsleistungsschreiben auf dem Pro- 
gramm und zwar am 4. 5. und 21. 9. 1969. 
Zum 50. Bezirkstag in Beerfelden am 31. 5./ 
1. 6. 1969, zum Hessentag in Gießen am 28./29. 
6. 1969 und zum Verbandstag in Trey.sa am 
18.19. 10. 1969 wird der Langener Verein 
wieder seine Teilnehmer entsenden. Bereits 
am 8. 2., 18.11 Uhr finden sich die Langener 
Stenografen in der Westendhalle bei einer 
Faschingsveranstaitung zusammen. Im Mai 
1969 ist eine Omnibusfu.hrt geplant. Wie in 
jedem Jahr, wird auch in diesem Herbst wie- 
der der traditionelle Ball der Stenografen 
stattfinden, der sich allgemeiner Beliebtheit 
erfreut. 

Der 1. Vorsitzende schloß die Versammlung 
mit einem Dankeswort an alle anwesenden 
Mitglieder. Dem geschärtlichen Teil schloß 
sich ein gemütliches Beisamensein an. 

Personalien 
Professor Karl-Heinz Schaechterle wird 

künftig den ADAC in allen verkehrstechni- 
schen Fragen beraten. Ein Beratungsvertrag 
ist jetzt abgeschlossen worden. Professor 
Schaechterle lehrt an der Technischen Hoch- 
schule München Verkehrs- und Stadtplanung 
und ist außerdem Direktor des Instituts für 
Verkehrsplanung imd Verkehrswesen der TH. 
Er ist schon seit etlichen Jahren im Vorstand 
des ADAC-Gaues Württemberg. 

Das Urteil 

Bei Ausfall einer .'Vutobahnspur 
rechts vor links 

Wer muH wen auf der Autobahn vorlassen, 
wenn durch einen Unfall eine Spur ausfällt? 
Der ADAC weist auf ein Urteil des OLG 
München (VRS 35.333) hin: „Fällt auf der Au- 
tobahn wegen eines Unfalles eine Spur aus, 
so haben die rechts fahrenden Wagen stets 
Vorrang. Fällt die Überholspur aus, müssen 
die Rechtsfahrer aber vor dem Einfädeln in 
den Rückspiegel sehen und dem Fahrer auf 
der linken Spur das Einordnen ermöglichen 
(Reißverschluß.system)." 

Morgen SPD-Unterbezirkskonferenz 
Bei der konstituierenden Unterbezirkskon- 

ferenz Offenbach-Land am 1. Februar in 
Heusenstamm wird der SPD-Ortsverein Lan- 
gen mit 19 Delegierton vertreten sein. Dieser 
Delegation hat die Mitgliederversammlung be. 
stimmte Empfehlungen auf den Weg gegeben. 
Für den neuen Unterbezirksvorstand wird der 
seitherige Bei.sitzer im Kreisvorstand, Stadt* 
rat Otto Stroh, vorgeschlagen. Für den Be* 
zirksparteitag Hessen-Süd am 22. u. 23. Mär^ 
und die Landeslistenkonferenz am 31. Mal 
wird der Stadtverordnete Wilhelm AntheÄ 
nominiert. Für den außerordentlichen Bundes- 
parteitag vom 16. bis 18. April wird auf einen 
eigenen Vorschlag verzichtet. 

Für Sie notiert 

Vielseitig kann nach dem Volksbank-Sparplan 
ael(ä angelegt und Vertaögen gebildet werden; 
das hat auch die Fachpresse anerkannt. 

Ein wichtiger Teil des Volksbank-Sparpians ist 
die Sicherung des Sparziels durch eine Risiko- 
Lebensversicherung und eine UnfalIzusatzver- 
Sicherung. Je DM 1.000,-- versicherte Spar- 
summe mit einer Laufzeit von 10 Jahren kosten 
monatlich DM •,86, ein Beitrag, der Sie und 
Ihre Angehörigen wirksam schützt. Nach 10 
Jahren sind aus monatlich DM 100,-- bei 5% 
Zinsen DM 15.470,- - gespart oder werden vor- 
zeitig von der Versicherung gezahlt. 

Es lohnt sich demnach, sich mit dem Volksbank- 
Sparplan zu befassen und so zu sparen, wie es 
empfohlen werden kann von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

L ':¥*■ •• 



Viel Kopherbrechen über Olympia 1972 

Sportliches, Organisatorisches, Finanzielles und nicht zuletzt Politisches ... 

Die letzten Olympischen Spiele In Mexiko, 
die durdi die Höhenlage besondere Anforde- 
rungen an alle Athleten stellten, besdierten 
der Mannschaft der Bundesrepublik Deutsch- 
land, die mit 297 Aktiven das viertgrößte 
Kontingent hinter den USA (421). der UdSSR 
(401) und dem Veranstalterland Mexiko (327) 
stellte, insgesamt 26 Medaillen. Viele, vor 
allem Fachleute und Vertreter der Sportver- 
bände, spradien von einer Enttäuschung, zu- 
mal 1964 die 182kopfige gesamtdeutsche Mann- 
Kc+iaft noch 36 Medaillen errungen hatte. Die 
Kritiker, allen voran der Chef de Mission in 
Mexiko, Prof. Dr. Josef Nödter (Leverkusen), 
und der in der Dressur mit Gold und Silber 
Busgezeichnete Frankfurter Versandhausbesit- 
zer und Vorsitzende der Stiftung Deutsdie 
Sporthilfe, Josef Neckermann, prophezeiten 
für die nächsten Olympisdien Spiele 1972 in 
Wündien ein noch sdilediteres Absdineiden, 
wenn nicht der Talentsudie und dem I-ei- 
stungssport in Deutschland einerseits und 
einer modernen Sportverbandsfühnang an- 
dererseits umgehend mehr Aufmeiksjmkei*^ 
gesdienkt würden. 

Ein schweres Unternehmen 
Mexiko hat in vielerlei Beziehung neue 

Maßstäbe gesetzt. Wer erlebte, mit welchem 
Aufwand und mit welcher Liebe die Mexika- 
ner „ihre" Spiele ausrichteten, wurde sich der 
Schwere "^clfe Mithdien 
und die Bundesrepublik Deutschland mit der 

Ausriditung der nächsten Olympischen Spiele 
übernommen haben. Für München, das in 
Mexiko mit einer Ausstellung vertreten war, 
boten sich zahlreiche Hinweise, wo die Pla- 
nungen noch einmal überdacht werden müs- 
sen, weldie Zugaben und Abstriche erforder- 
lich sein könnten. Mandie Mängel, die vor 
allem in der Organisation in Mexiko auftraten, 
der geradezu chaotisdie Verkehr in der Sie- 
ben-Millionen-Stadt und audi der zeitlidie 
Ablauf, der die sportlichen Höhepunkte an 
den Beginn stellte, bildeten die negativen Be- 
gleiterscheinungen der Spiele 1968, die es in 
vier Jahren in Münclien nicht geben soll. 

3.5 Millionen Mark hat der Start der bun- 
desdeutsdien Mannsdiaft in Mexiko allein den 
Bund gekostet. Der Finanzminister und 
Steuerzahler mußten also tief in die Tasche 
greifen. Wenige Wochen nadi den Spielen 
stellt sich die berechtigte Frage, ob die 297 
Aktiven diesen Betrag wirklich wert waren. 
Siegfried Perrey, stellvertretender Chef de 
Mission in Mexiko und Leiter der Abteilung 
Leistungssport im Deutschen Sportbund, 
stellte kurz und bündig fest: „Unsere Mann- 
schaft war um 30 bis 40 Athleten zu groß. In 
nicht wenigen Fällen wurde oflensichtlich dem 
olympisdien Tourismus gehuldigt. Die Zahl 
der Medaillen ist jedoch nicht der entsdiei- 
dende Grund für meine Beurteilung der 
Mannschaft, denn wir hatten von vornherein 
die Endkampfchance als Maßstab gesetzt. Hier 
hat es für midi aber auch die großen Versager 
gegeben," 

3. B:iu weiterer Leistungszentrrn, auch fOr 
die cin/i"lnen Fachverbände. 

4. H. scre Tniiner- und Sportlchrer-Ausbil- 
(lunt; sowie eine zentr ile wissenschaftliche 
l'iji ■ huiig. 

Das Modell drr SportanlaKen auf drin Ubi-r- 
wiesrnrc'd in Miindion. In fler I\littc das 
Ol.vmpisfhe Dorf. Kut»; Aii-hiv 

5. Moderne Arbeitsteilung und Zusamnicn- 
arbeit in den Verband.süpit/en, t>eifekte 
Tediniker hinler ehrenamtlichen I'räsi- 
diumsmitgliedern. Reformation einer ver- 
altfjon Sportführung an Kopf und Glie- 
dern. 

Am Thema ,,Talentsudie und Talentlörde- 
rung" erhitzen sich nach Mexiko mehr denn 
je die Ciemüter. Georg von Opel und Siei^fried 
Peirey sprechen sich dafür aus, daß die Ta- 
lentsuche weiterhin bei den Schulen und in 
den Vereinen verbleiben siill. ,,Dazu gehört 
aber die Beseitigung einer völlig unzureichen- 
den Stundenplangestaltung und des katastro- 
phalen Si>ortlehrermangels an den Schulen. 
Ziel muß eine alicenieine Ausweitung der Lei- 
besübungen in allen Schulgattungen sein", 
sagte von Opel. 

Was wird München bringen? 
Sportlifii gesehen sind die Aussichten 1972 

In München heute eher sdilecht als optimi- 
stisch zu beurteilen, geht man von den Forde- 
rungen aus, die Vertreter des Sports als Vor- 
aussetzung für einen erhöhten Leistungs- 
standard nannten. Mündien wird aber nicht 
mir eine sportliche, sondern in weit größerem 
Maße eine nationale Aufgabe der Bundes- 
republik Deutschland darstellen. 1972 bietet 
sidi die einmalige Chance, vielen Millionen 
Menschen in aller Welt ein umfassendes Bild 
Deutschlands zu vermitteln. Tausende auslän- 
discher Sportler mit ihren Begleitern werden 
unser Land kennenlernen, ein Vielfaches an 
Zuschauern die Spiele erleben, Millionen — 
noch mehr als in Mexiko — über das Fern- 
sehen einen Eindruck vom neuen Deutschland 
erhalten. Es gilt der Welt zu zeigen, daß'das 
deutsche Volk bereit ist. Olympische Spiele in 
München für ganz Deutschland auszurichten. 

Berchtesgaden (Rodeln) 534 000 Mark — ge- 
plante Ausbauten für 960 000 Mark 

Wiesbaden (Sdiießen) 2,3 Millionen Mark 
Ratreburg (Rudern) 2,5 Millionen Mark 
Stuttgart (Leichtathletik) 5,2 Millionen Mark 
Dortmund (Leichtathletik) 124 000 Mark 
Mainz (Leichtathletik) 4,9 Millionen Mark 
Herzogenborn (Nordischer Skilauf) 2 Mil- 

lionen Mark 
Frankfurt (Turnen) 1,9 Millionen Mark 
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Kritik an den Verbänden 

Die jetzige Kritik trilTt weniger die Olym- 
pioniken als vielmehr ihre Fachverbände. Aus- 
nahmen machen hier allerdings die Schützen, 
die mit einer vergleichsweise kleinen Mann- 
schaft (zehn Aktive — drei Medaillen) glän- 
zende Erfolge feierten. Die Ix'ichtathleten und 
Reiter schnitten insgesamt gesehen ebenfalls 
gut ab, denn neben acht bzw. drei Medaillen 
erreichten sie in fast allen Disziplinen den 
Endkampf und stellten zahlreidie neue Eu- 
ropa- und Deutsche Rekorde auf. Redit zufrie- 
den durften auch die Ruderer und Kanuten 
sein, wenn sich auch hier Erfolge und Ausfälle 
die Waage hielten. Einbrüche am laufenden 
Band aber gab es hei den bundesdeutschen 
Boxern, Etingern, Feditern und Schwimmern. 
Die Experten, die den Vertretern dieser Fach- 
verbände bei den Olympisdien Spielen nur 
geringe Chancen eingeräumt hatten, behielten 
recht. Der Abstand zur Weltklasse ist in die- 
sen Disziplinen in den vergangenen Jahren 
eher größer als kleiner geworden. 

Dreieinhalb Jahre sind keine lange Zeit, 
wenn es darum geht, im Sport Boden gut zu 
machen. Bis München aber muß etwas Ent- 
scheidendes geschehen, müssen Reformen 
kommen. Josef Neckermann klagte an: „In 
Mexiko sind wir auf die Nase gefallen. Wer 
das nicht begreift und immer noch nadi wohl- 
klingenden Ausreden sucht, der soll sich nicht 
wundern, wenn 1972 in München überhaupt 
richts mehr herauskommt. Es nützt uns 
nichts, wenn wir ein Stadion für eine Milliarde 
bauen und nicht gleichzeitig dafür sorgen, daß 
wir in dieses Stadion audi Sportler hinein- 
Echicken können, die Medaillen erringen." 

Kein deutscher Staats-Sport! 
Olympische Spiele sind zu einer nationalen 

Prestige-Angelegenheit geworden. An dieser 
Tatsache kommt heute niemand mehr vorbei. 
Es ist deshalb nicht verwunderlich, wenn an- 
gesichts von Mißerfolgen verstärkt der Ruf 
räch dem Staat erschallt. Der Staat soll stär- 
keren Einfluß nehmen auf die Entsdieidungen 
und Planungen der Sportverbände. Dagegen 
haben sidi Politiker aller Fraktionen und der 
Bundesminister des Innern, Ernst Benda, ein- 
hellig ausgesprodien. In einer Fernseh-Dis- 
kussion „Mexiko und die Folgen" sagte Bendai 
„Wir wollen keinen Staatssport nadi dem 
Muster östlicher Staaten oder nadi der Art 
Frankreichs. Lieber nehmen wir mit weniger 
Medaillen und den Problemen vorlieb." 

Wenn der Staat audi eine Dirigentenstella 
ablehnt, so ist es dodi nur redit und billig, 
daß er auf eine verstärkte und bessere Zu- 
sammenarbeit mit dem Sport Wert legt. 
Bchließlidi, und das erkannte DSB-Präsident 
Willi Daume an, kann es sich der Bund nidit 
leisten, Millionen bereitzustellen, deren EHek- 
tivität zumindest In Frage steht. Über ein« 
künftige Zusammenarbeit stehen das Bundes- 

innenministerium und der Deutsche Sportbund 
weiter in Verhandlungen. Dabei wird auch der 
von Oberregierungsrat Dr. Manfred Lepper 
im Auftrag des Bundesinnenministers ent- 
wickelte Entwurf einer Bundeszentrale für 
den Sport Diskussionsgrundlage sein. Auch 
geht es um den Umfang der Gelder, welche 
die Bundesregierung weiterhin für die Förde- 
rung des Sports zur Verfügung stellen kann. 

Wo die Gelder angelegt werden 
Am Geld hat es bisher nicht gefehlt. Der 

Bund hat im Rahmen des „Goldenen Plans" 
viele Millionen Mark aufgewandt. Betrug der 
Zuschuß im Jahre 1957 ganze 5 Millionen 
Mark, stieg er 1960 auf 10 Millionen, erreidite 
1966 die 40-MiIlionen-Grenze, lag 1967 bei 45 
Millionen und im Jahre 1968 bei 39 Millionen 
Mark. Für 1969 beschloß der Haushaltsaus- 
schuß den Ansatz von 14 Millionen auf 37 Mil- 
lionen-zu erhöhen. Daneben haben Bund und 
Länder zur Förderung zentraler Maßnahmen 
für den Sport, zum Bau von Leistungszentren, 
erheblidie Summen aufgewandt. Die Bundes- 
zuschüsse stiegen zwischen 1961 und 1968 von 
1,9 auf 11 Millionen Mark. Damit wurden bis- 
her folgende Leistungszentren finanziert: 

Inzell (Eis- und Rollschnellauf) Baukosten 
5,1 Millionen Mark — geplante Ausbauten für 
560 000 Mark 

Seit dem AbschluB der Olympi- 
sdien Spiele In Mexiko herrscht bei 
uns im Lande Unruhe in Sportkrei- 
sen. Man will aus den Fehlern ler- 
nen, um in vier Jahren in MUndien 
erfolgreicher zu sein als in diesem 
Jahr. Der BundesfachaussdiuB Sport 
der CDU forderte Bund, Länder, Ge- 
meinden und die deutsche Sport- 

3 bewegung auf, einen olympisdien 
3 Vierjahresplan zur Förderung des 
3 Leistungssports auszuarbeiten und 
3 gleidizeitig die notwendige finan- 
3 zielle Beteiligung aller Partner zu 
3 klären. 
□ Die Evangelische Akademie Bad 
Q Boll erörterte mit Sportjournalisten 
□ das Thema „Am Gängelband des 
R Staates": ob der deutsdie Sport nodi 
Ü mehr zentralisiert werden soll oder 
Q nidit. In Fragestunden des Bundes- 
Q tages kaum die Rede auf Sportförde- 
B rung, einschließlich Sportstättenbau. 
D Weltmeister und Olympiasieger im 
8 Dressurreiten, Josef Neckermann, 
g rief die Stiftung „DeutsrheSporthilfe" 
□ ins Leben. Sie will mit gezielten För- 
R derungsmaßnahmen aussichtsreidie 

Athleten bis 1972 unteistUtzen. Zu- 
letzt machte die Frage Kopfzerbre- 
chen, ob in MUndien die Sonderflagge 
und Sonderhymne der Sowjetzone hin- 
genommen werden und wie der leider 
zunehmenden Politisierung des olym- 
pisdien Gedankens begegnet werden 
soll - was nicht nur eine deutsdie 
Sorge ist. Der Minister für Gesamt- 
deutsche Fragen, Herbert Wehner, 
sagte dazu; „Daß neben dem Natio- 
nalen Olympischen Komitee für 
Deutsdiland audi ein Nationales 
Olympisches Komitee der DDR be- 
stehen wird, ist ein BesdiluB einer = 
internationalen Körpersdiaft des c 
Sports, der - soweit er politlsdi um- ^ 
gemünzt wird, wie es ja im gespal- c 
tenen Deutschland von der anderen 
Seite her geschieht - mit Bedauern 
entgegengenommen werden muß. Für 
Deutschland hat es aber keinesfalls c 
die Konsequenzen, daß durch diesen E 
Beschluß die Tatsache verändert wird, C 
daß Deutschland gegen den Willen 
der großen Mehrheit des deutschen 
Volkes getrennt und gespalten ge- 
halten wird." 

OXIDDaDOGOnODnDaDDClODCOCOXlOnClODODDDDOnOCIODDDI^ODinüDaClDlDaDniXiDa 
Hans Klein, der Pressedief des Organisations- 
komitees für 1972, sagte dazu: ,,Der Welt gilt 
es bei dieser einmaligen Gelegenheit das neue, 

Weitere 45 Millionen Mark sind erforderlich, 
bevor die folgenden Leistungszentren ihre Ar- 
beit aufnehmen können: 

Köln (Schwimmen) 12 Millionen Mark 
Inzell (Kunsteis-Bobbahn) 6 Millionen Mark 
Warendorf (Reiten und Moderner Fünf- 

kampf) 2,1 Millionen Mark 
Bonn (Fediten) 2,1 Millionen Mark 
Füssen (Eishockey) 3 Millionen Mark 
Oberstdorf (Eiskunstlauf) 1,6 Millionen Mark 
Hannover (Tennis) 900 000 Mark 
Duisburg (Kanu) 1,4 Millionen Mark 
Meinerzhagen (Skispringen) Ausbau im 

Rahmen des „Goldenen Plans" 

Talente frühzeitig fördern! 
Dem deutschen Sport sind mit diesen Lei- 

stungszentren, von denen die letzten für 1972 
allerdings zu spät kommen, wertvolle Hilfen 
gegeben worden. Warum trug ihre bisherige 
Arbeit offenbar so geringe Früdite? Prof. Dr. 
Nöcker suchte die Gründe in der allgemeinen 
Position des deutsdien Sports. „Nodi immer 
ist die gesellschaftliche Stellung des Sports In 
hödistem Maße unzureichend. In der öffent- 
lidikeit hat man seine Bedeutung einfach noch 
nidit genügend erkannt Es fehlt bei uns noch 
völlig die Talentförderung von unterster Stufe, 
von der Sdiule her." Georg von Opel, Mitglied 
des Internationalen Olympischen Komitees, 
Vorsitzender der Deutsdien Olympisdien Ge- 
sellsdiaft und Präsident des Deutschen Schüt- 
zenbundes, drückte es so aus: „Es nützt uns 
nidits, wenn wir die schönsten Trainings- 
zentren haben, aber Lehrern und Arbeitgebern 
nidit klarmadien können, wie wertvoll der 
Sport für die Allgemeinheit ist." 

Politik und Sport sind sidi einig, daß in der 
Bundesrepublik die Talentsudie und Talent- 
förderung in den vergangenen Jahren zu kurz 
gekommen sind. Der Vorwurf rlditet sich in 
erster Linie gegen die Sdiulen und die dafür 
Verantwortlldien, die dem Sportunterridit 
kein stärkeres Gewicht gaben. Willi Daume: 

„Die Erfolge der ostdeutschen Olympiamann- 
sdiaft in Mexiko sind Produkte der Sportaus- 
biidung an Kinder- und Jugendsportsdiulen. 
Unsere Medaillen jedodi wurden gegen die 
Schule errungen. Wenn das bei uns so weiter- 
geht, dann hinken wir ewig hinterher." Prot 
Dr. Nöcker: „Offenbar wollen viele Leute nicht 
einsehen, daß man, wenn man den Leistungs- 
sport fördert, audi Vorbilder für den Breiten- 
sport sdiaftt und damit einen großen Beitrag 
zur Volksgesundheit leistet. Wenn 55 Prozent 
der Schulanfänger an Haitungs- und Gesund- 
heitssdiäden anderer Art leiden, dann hat das 
für die Schule anscheinend keine Konsequen- 
zen!" 

Die Olympisdien Spiele in Mexiko haben 
die Diskussion um den Leistungssport in der 
Bundesrepublik in Gang gebradit. Im Bestre- 
ben, in vier Jahren bei den „eigenen" Spielen 
nicht einen weiteren l^istungs-Erdrutsdi zu 
erleben, werden klare Forderungen erhoben: 
1. Verstärkte Talentsudie 
2. Weitere hauptamtlidie Trainer, notfalls 

Spitzen-Sportlehrer aus dem Ausland. Prof. 
ür. Nödcer fordert für 1969 doppelt so viele 
Trainer wie bisher (32), bis 1972 nogar ein« 
Erhöhung der Trainerzahl auf 120. 

junge Deutschland in seiner Vieigestaltigkeit, 
seiner Schönheit, .seinem Aufbauwillcn, im 
Spiegel seiner Städte und Menschen zu 
zeigen." 

800 Millionen 

„locker machen" 
Aliein die erforderlichen Bauten werden 500 

Millionen Mark kosten. Damit werden u. a. die 
U-Bahn zum Oberwiesenfeld, das Olympische 
Dorf, Straßen und Olympia-Kampfstätten 
finanziert, von denen beispielsweise allein das 
Olympia-Stadion mit seinem Hängedadi, unter 
dem 90 000 Menschen Platz finden werden, 
runde 30 Millionen Mark kostet. Die Organi- 
sation und Ausriditung der Spiele in München 
und Kiel (Segeln) sind auf 300 Millionen Mark 
veranschlagt. Zusammengenommen rechnet 
Bundesfinanzminister Franz Josef Strauß mit 
Ausgaben von 800 Millionen. Zum Vergleich: 
Helsinki 1952 kostete 12 Millionen, Mexiko 
1968 rund 500 Millionen Mark. 

Während Bund, Land Bayern und Stadt 
München die Kosten für die Baumaßnahmen 
unter sich aufteilen, werden die Gelder für 
Organisation und Ausriditung aus dem Erlös 
der Olympia-Lotterie (wahrscheinlich weniger 
als die veransdilagten 250 Millionen Mark Ge- 
winn), aus dem Verkauf von Oiympiamünzen 
und -briefmarken, aus den Einnahmen durdl 
das Femsehen und durdi den Kartenverkauf 
bei den Spielen selbst hereinkommen. 

Die Welt erwartet 1972 gut und gründlich 
ausgeriditete Spiele. Das OrganisaUonskoml- 
tee ist sich bewußt, daß die Olympischen Spiel» 
von München mehr bedeuten müssen. Sie sol- 
len ein Fest aller Deutschen werden, ein V^- 
sudi, wieder zwar bescheidenere, aber nicht 
weniger fröhliche und glanzvolle Spiele zu 
veranstalten. Sie soUen ein sportlidier Höhe- 
punkt mit einem Programm von 21 Diszipli- 
nen und eine unaufdrlnglidie Werbung wer- 
den für ein Land, das eine Mauer und ein tie- 
fer Graben nadi über 25 Jahren noch immer 
teilen. H. P. 

Nr. 0 
LANOENER ZEITUNG Freitag, den 31. Januar 1!:;9 

NUR 3 TAGE ZUM SONDERFAHRPREIS 
von der .\btahrtstelle hin und zurück über Baden-Baden in 
großer Rundfahrt über die Sdiwarzwaldhodistraße. Fahrpreis einsdiließlich gemein- 
samer Kaffeetafel mit Kudien. 

Alles in allem nur DM O^OU 

Sie reisen im komf. Autobus mit Panorama-Ausbl., Klimaanlage u. Musikübertragungen. 

Tagesprogramm 
7.40 Uhr: Abfahrt 

10.30 Uhr: Ankunft in Baden-Baden 
Zusteigen der Reiseleitung 

11.00 Uhr: Abfahrt in Baden-Baden über 
die Schwarzwaldhochstraße 

12.00 Uhr: Mittagessen 

13.00 Uhr: Unterhaltungs- u. Werbeprogr., 
Besichtig, einer Aussteilg. über 
Teppichknüpfkunst, o. Kaufzw. 

15,00Uhr: Gemeins. Kaffeetafel m. Kudien, 
ansdil. Humor u. gute Laune bis 
zur Aijfahrt gegen 18 Uhr 

Bitte hier ausschneiden und auf Postkarte kleben ! 

Reiseanmeldung 
Fahrtage: 3., 4. und 5. Febnigr 

Gewünschte Reisetage ankreuzen 
AbtahrtszeM: 7.40 TJhr, Langen 

Reiseteilnehmer Namei Abtahrtsstelle: Gasthaus „Ldwen" 
(Frankfurter Straße)  

Teilnehmerzahl (bitte nicht unter 18 J.) Die Busse stehen 15. Min, vor Abfahrt Itnatt 

Auf Ihrt Anmtldms freut sich: RtbtbOro Ott, Lorsch, RömirstraBe 12 
Ttlflfonischt AnrnMing: Telefoa 062S1/5213 
Bitte noch heute absendenl Anzeige In einen Umsdilag stecken und als DruAaadie 
absenden oder auf Postkarte kleben.     

Heiter und ftdel beim VOD 
Der Verein Ostvertriebener Deutscher e. V. 

(VOD) brachte den großen Festsaal der West- 
endhalle beinahe zum Zerplatzen, als Närrin- 
nen und Narren Ihrer guten Laune und Stim- 
mung Luft machten. Der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Gawlytta alias „Attylwag Tre- 
bron", begrüßte alle Gäste auf eine karneva- 
iistlsche Weise, so daß es von Anfang an 
Stimmung gab. „Attylwag Trebron" führte 

100 Jahre Reptilienfonds 
Aus einem geheimen Machtmittel 

wurde ein Instrument der Öffentlichkeitsarbeit 
Bonn (hs) — Am 30. Januar jährt sidi zum 

100. Male der Tag, an dem Bismarck im Jahre 
1869 im Zusammenhang mit den gegen Preu- 
ßen geriditeten subversiven Tätigkeiten poli- 
tischer Agenten der entthronten Häu^r Han- 
novers und Kurhessens von „bösartigen 
Reptilien" spradi, die man überwadien müsse. 
In einer vielbeaditeten Rede vor dem preußi- 
schen Abgeordnetenhaus begründete er damit 
die Verwendung eines Teils der Mittel aus 
dem „Weifenfonds" zur Abwehr der Umtriebe. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte damals 
eine preußische Notverordnung über die Be- 
sdilagnahme des Vermögens des Königs von 
Hannover und besdiloß ein Gesetz, mit dem 
das Vermögen des Kurfürsten von Hessen das 
gleidie Sdiidcsal erfuhr. 

Aus jener Debatte des Jahres 1869 ging der 
Begriff „Reptilienfonds" in das politische 
Vokabular ein, nadidem Bismardcs Gegner 
den ursprünglichen Sinn bald in das Gegen- 
teil verkehrt hatten: Sie adoptierten den 
Begriff für ihren Kampf und bezeichneten 
fortan jene als „Reptilien", die aus dern Bis- 
marck'schen Geheinmfonds für bestimmte 
Ijeistungen bezahlt w^urden. Nicht zuletzt 
wurden die Gelder zur Beeinflussung der 
öffentlidien Meinung verwendet: gewisse 
regierungsfreundliche Blätter und Publizisten 
erhielten Subventionen, im Inland wie im 
Ausland. Von wenigen bekennt gewordenen 
Fällen abgesehen, blieb die Verwendung der 
Mittel geheim, und bis auf unsere Tage hat 
noch jede Opposition einen solchen Geheim- 
fonds in der Hand des Regierungschefs ver- 
ketzert. Auch die Sozialdemokratische Opposi- 
tion attackierte den „Titel 300" des Presse- 
und Informationsamtes, der für die Förderung 
des Informationswesens dem Bonner Regie- 
rungsdief zur Verfügung steht, als „Reptilien- 
fonds", insbesondere, als Dr. Adenauer noch 
Bundeskanzler war. Seit die SPD selbst mit- 
regiert und das Parlament zur Kontrolle ein- 
geschaltet wurde, ist es um diesen Verfügungs- 
fonds still geworden. Er schloß von Anfang an 
die public-relations-Arbeit in die aktuelle 
politische Information mit ein. Der Titel 300 
ist also nicht als ein Kampffonds gegen die 
Opposition gedacht. Während früher seine 
Ausgaben zunädist nur vom Präsidenten des 
Bundesrechnungshofes geprüft wurden, betei- 
ligt sich nun ein Untersuchungsausschuß des 
Haushaltsausschusses des Bundestages, in dem 
auch die Opposition vertreten ist, an der Kon- 
trolle. Das Volumen dieses Fonds ist außerdem 
von den 13 Millionen Mark der Jahre 1964/65 
zunädist auf 11 Millionen Mark in 1966 und 

Bei einer nSrrisehen Zu- 
sammenkunft de« Ver- 
eins Ostvertriebener 
Deutscher ging es in der 
„Westendhalle" recht 
ausgelassen zu. Im Saal 
herrschte eine Bomben- 
stimmung, wie diese Bil- 
der bezeugen. 

. IPRENDIIHGIN Fiehteitr.!] 
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Bei Beat und Soul-Brausen, bei Walzer, La 
Bostella, Rheinländer und Schieber schwang 
man sein Tanzbein, so daß nicht nur Erfrl' 
schungsgetränke, sondern auch SchweißtrO' 
pfen flössen. 

Es hat wohl allen gefallen. Jung und Alt 
kamen auf ihre Kosten, und sicherlich hat 
es auch diesesmal, wie in den Jahren zuvor, 
keiner bereut, an diesem Abend teilgenommen 
zu haben. 

die vei'ständliche Befangenheit der Bewerbe- 
rinnen vor Filmkameras und Mikrophonen 
und bot andererseits der Jury größere Beur- 
teilungsmöglichkeiten. 

triebe werden vom Verfassungsschutz über- 
wacht; im Haushalt des Bundesinnenministe- 
riums sind Mittel in Höhe von 5,2 Millionen 
Mark (1968) ausgewiesen. Die militärische Ab- 
wehr ist dem Bundesnadirichtendienst über- 
tragen, der über den Einz^^lhaushalt des Bun- 
deskanzlers im Jahre 1968 rund 69 Millionen 
Mark erhalten hat. Die geheimen Ausgaben, 
die im Bereidi des Auswärtigen Amtes not- 
wendig werden, sind für 1968 mit 7 Millionen 
Mark ausgewiesen. 

Heute im demokratischen Staat gibt es keine 
„Geheimausgaben" mehr, die nidit vom Par- 
lament kontrolliert werden. Was heute auf 
mehrere Ressorts verteilt ist, war zu Bsi- 
mardcs Zeiten in der alleinigen Hand des 
Reichskanzlers. Sein Fonds hatte jahrelang ein 
Volumen von 900 000 Mark. Heute gibt der 
Bund für die genannten Aufgaben rund 170 
Millionen Mark aus. 

Langer Sonnabend 
bis 18.00 Uhr geöffnet 

Ein ganzes Haus 
voller Teppiche 

Telefon 6 75 01 
i. H. Teppichgroßhandlung 

H. W. AHLERT 

Dieser Test war überhaupt bezeichnend für 
die letzte Wahl: Eine Persönlichkeit sollte 
gefunden werden. Die Körpermaße _ allein 
waren nicht entscheidend, wenngleidi im 
Rahmen der Gesamtbewertung natürlich von 
Bedeutung. 

Liiian Atterer denkt nidit daran, ihr Stu- 
dium am Städtischen Konservatorium in 
Nürnberg zugunsten einer Laufbahn als Foto- 
modell aufzugeben. Sie wird nadi der einjäh- 
rigen Unterbrechung weiterstudioren. Bis da- 
hin obliegen ihr all jene vielfältigen Ver- 
pflichtungen, die mit dem Titel einer Miß 
Germany verbunden sind. 

Nach ihrer Teilnahme an der Wahl der Miß 
Universum in Miami Beadi, mit der ein drei- 
wöchiger Aufenthalt in den Vereinigten Staa- 
ten verbunden war, war Liiian Atterer bereits 
Gast in populären Fersehsendungen. Und weil 
sie das Singen einfach nicht lasseri kann, kam 
es zu einigen Probeaufnahmen bei namhaften 
Schallplattenfirmen, Vielleidit dreht sidi ihr 
Name schon bald auf den Plattentellern der 
Diskjodteys. 

Hauptsächlich aber besucht Liiian Atterer 
für die Strumpffirma OPAL, die Veranstalte- 
rin der Miß-Germany-Wahlen ist, Kaufhäuser. 
Am Mittwodi, dem 5. Februar, wird sie in 
Langen im Kaufiiaus Braun zu Gast sein. Hier 
stellt sie sidi vor und gibt ihren Bewunderem 
Autogramme. Das Wodienende verbringt sie 
in ihrer Geburtsstadt Forchheim, wo ihre 
Eltern ein altfränkisches Gasthaus besitzen. 
Sie kann sich dort audi ihrem Lieblingssport 
widmen, dem Go-Card. 

T estamentsvollstreckung 

(hs) — Im Anzeigenteil einer Zeitung hatte 
unter der Rubrik „Kraftfahrzeuge" eine 
Adresse gestanden, und darüber der kaum 
glaubliche Satz: Fahrbereiter Mercedes für 
50 Mark abzugeben. 

Ein Druckfehler konnte das nicht SLini 
denn die Zahl war dahinter in Klammern 
noch einmal ausgeschrieben worden, und da3 
machte zwei miteinander befreundete Zeit- 
genossen neugierig: Ansehen kann man sich's 
ja mal. Sie fanden unter der angegebenen 
Adresse ein teures Haus der ersten Klasse. 
Sie klingelten eine mittelalterliche Dame he- 
raus, die nebenbei offensichtlich ein wenig 
Trauer trug; Ja, die Anzeige habe sie autge- 
geben, sie treffe in allen Punkten zu, aber 
ansehen könnten sich die Herren den Wa-!en 
erst, wenn der Kaufvertrag untersclirieijen 
sei. Ein merkwürdiger Handel. Aber die bei- 
den bewiesen Sinn für Ungewöhnliches, sia 
unterschrieben, zahlten die geforderten 50 
Mark, und dann verschlug es ihnen doch den 
Atem. Die Dame führte sie nämlich zu ei 
fast noch fabrickneuen Drei-Liter-Wagcn. 

„Da," sagte sie, „der gehört nun lh_-n. 
Mein Mann hat nämlich kurz vor seinem Tod 
testamentarisch verfügt, daß ich den Wa".en 
verkaufen und den Erlös dafür seiner Freun- 
din auszahlen solle. Die wird sich wundern. 

Liiian 

Atterer 

kommt 

nach 

Langen 

Miß Germany 1968 am 5. Februar 
Gast im Kaufhaus Braun 

Die zwanzigjährige Liiian Atterer, am 4. Mal 
vergangenen Jahres in Mündien zur Miß Ger- 
many gewählt, sdiätzt die Unabhängigkeit: In 
der Hoffnung, durch einen Sieg bei der Miß- 
Germany-Wahl ihr Musikstudium ohne die 
Hilfe der Eltern finanzieren zu können, be- 
warb sie sich — und gewann. 

Ausschlaggebend für den Sieg war die hohe 
Punktzahl, die die Jury für das Testgespräch 
mit ihr gab. Im Gegensatz zu den früheren 
Wahlen wurde nicht examiniert („Nennen Sie 
mir den höchsten Berg in Afrika!"), sondern 
es wurde versucht, die Ansichten der Bewer- 
berinnen zu unterschiedlichen Themen zu er- 
mitteln. Dieser Test berücksichtigte einerseits 

durch den Abend. Mit artistischen Darbietun- 
gen unter der Leitung von Frau und Herrn 
Kemling und einer Büttenrede, vorgetragen 
vom zweiten Vorsitzenden E. Zemella, wurde 
das kamevallstische Treiben gewürzt. 

Der Knalleffekt der turbulenten Nacht war 
die musikalische Darbietung und ein Salto- 
Mortale des Clowns „Spaghetti" aus Milano 
(A. Kemling). Über die starke Beteiligung der 
Jugend war der Vorstand besonders erfreut. 

dann auf sieben Millionen Mark (1968) herab- 
gesetzt worden. Dennodi ißt die Unterrichtung 
der Bevölkerung über das Programm der 
Bundesregierung verstärkt worden. Für Pub- 
likationen, Anzeigen, Filme und Tonbänder 
und für Informationstagungen standen 1968 
im Titel 314 (Öffentlichkeitsarbeit Inland) mit 
7 Millionen Mark dreimal mehr Mittel zur 
Verfügung als 1966. Für die Aufklärung des 
Auslandes über die Ziele der deutsdien Politik 
werden über den Titel 315 weitere 60 Millionen 
Mark aufgewendet. Über die Verwendung 
dieser Mittel besteht ein mit dem Haushalts- 
aussdiuß des Bundestages gemeinsam aufge- 
stellter Plan. 

Heute spricht man nur nodi mit Augen- 
zwinkern vom „Reptilienfonds". In der Innen- 
und Außenpolitik ist die öffentlidikeltsarbeit 
zu einem legitimen Mittel von Bundes- und 
Landesregierungen geworden. Gefährliche Um- 
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Nodi immer treiben „Kredithale* Ihr Unwesen - Falsdie Sdiam kann teuer sein 

En Ist kein Zeichen unordentlicher Haus- 
haltsführunR einen Kredit aufzunehmen. Oa» 
kann vielmehr wesentliche Erleichterungen 
bringen, wenn man *. B. dadurch schon heute 
eine neue Wohnung beziehen kann, obgleich 
man das Geld fflr die Kaution und den Um- 
zug vielleicht erst In einem Jahr zur Verffl- 
gung hätte. 

Auch Abzahlungsköufe gelten In einem 
modernen Wirtschaftssystem als durchaus 
senos Man sagt In Amerika sogar - viel- 
leicht etwMs überspitzt daß er.st derjeri^ 
KreditwürdiKiteit beweise, der pUnktiicn 
seinen Zahlungsverpflichtungen nadikomme. 
Auf das Wort pünktlich kommt es dabei an 
und das wiederum setzt voraus, daß man 
niemals mehr laufende Verpflichtungen auf 
sidi nimmt, als man Jhne Mühe erfüllen 
kann. Und die Belastungen dürfen auch dann 
nidit das private Haushaltsbudget gefährden, 
wenn unvorhergesehene Ausgaben dazu konn- 
men. , ... 

Nidit jedem ist es gegeben, so vorsichtig zu 
di^^ponieren So mancher hat. auch ohne aus- 
gesprochen leichtfertig zu handeln, seine 
Zahlungsfähigkeit überschätzt, ist Verpflich- 

Schwarz-karamel-weiH kariert ist diese JaiJte 
aus remwolienem Tweed, die zu schwarzem 
Flanellrock und weißer Jerseybluse getragen 
wird. Dazu breiter I.edcrgürtol. Foto: IWS 

tungcn eingegangen, die ihm über den Kopf 
ZU wachsen drohten. Vielleidit sind die 
Ueberstunden, mit denen man fest redinete, 
weggefallen, vielleicht hat längere Krankheit 
eines Familienmitgliedes die Mitarbeit der 
Ehefrau unmöglich gemacht Vor der Tür aber 
stehen die Gläubiger und podien auf Ihre 
Rechte, drohen mit Klage und PfBndung, we i 
die Waschmaschine nodi nicht bezahlt ist, well 
noch Raten auf den Fernsehapparat laufen, 
weil die Wechsel für den Wagen eingelöst 
werden müssen. 

So mancher erhofft sith dann Rettung aus 
seiner persönlichen Misere vor Privatleuten 
oder „Instituten", die „Jedermann-Kredlte In 

Topflappen brennen nicht mehr an, wenn man 
sie nadi der Wäsche in eine starke Alaunlösung 
legt. Drüdcen Sie die Topflappen darin kräftig 
durdi und lassen Sie sie trodcnen. 

bar für alle Zwecke diskret und schnell" oder 
„Bargeld für 24 Monate" anbieten und nicht 
selten die aktute Notlage ihrer Mitmenschen 
zu unlauteren Gesdiäften mißbrauchen. 

Besonders wer In Gelddingen unerfahren 
ist ~ und vielfach sind es Ja gerade solche 
Menschen, die in eine finanzielle Kalamität 
hineingeraten, weil sie die Realität nicht 
überschauten — ergreift die scheinbar gün- 
stige Gelegenheit und gibt sich blind Wuche- 
rern in die Hände. 40. 50 und sogar noch mehr 
Prozent Zinsen sind keine Seltenheit, auch 
wenn der Vertrag, der zu unterschreiben Ist, 
davon nichts sagt Da Ist nur ein zwar an- 
sehnlicher, aber doch nldit anfechtbarer Zins- 
satz angegeben, zu dem dann Jedodi Provi- 
sions- und Bearbeitungsgebühr, Beschaffungs- 
kosten, Kreditgebühren u. « hinzutreten. Und 
damit der Wucherparagraph des Strafgesetzes 
nicht anwendbar Ist, läßt man den Kredit- 
suchenden vorsorglich unterschreiben, daß 
keine Vermögens- oder Existenzgefährdung 
vorliegt. 

Manchmal sind mehrere kleinbedruckte 
Seiten dem Vertrag angeheftet Auch wenn 
er es versuchte, würde der Kreditnehmer die 
formaljuristischen Floskeln nicht verstehen. Er 
braucht Geld, und zwar .Iringend, und darum 
unterschreibt er und verläßt sich darauf, daß 
„alles in Ordnung" ist, wie man ihm ver- 
sichert. In Ordnung ist die Snche aber nur für 
den im Trüben fischenden Geschäftemacher: 
denn man kann ihm nicht mehr nachweisen, 
daß ^r Unerfahrenheit Leichtsinn oder die 
Notlage des Vertragspartners ausgenutzt habe. 

Diese „Kredithaie", wie man sie nennt ge- 
hören mit zu den übelsten Zeitgenossen. Sie 
bauen auf die Unerfahrenheil und die Scham 
ihrer Opfer, die — völlig zu Unrecht — be- 

fürchten, daß sie ihre momentanen Schwie- 
rigkeiten offen darlegen müßten, daß Arbeit- 
geber oder Kollegen davon erfahren würden, 
wenn sie einen Bankkredit In Anspruch 
nähmen. 

Dabei Ist es Ja gerade der Sinn der von den 
privaten Banken empfohlenen Kleinkredite 
und Anschaffungsdarlehen zwischen 300 und 
20 000 DM und mit Laufzeiten von 6 bis 60 
Monaten, daß sie nicht nur wünschenswerte 
Anschaffungen und notwendige Sonderausga- 
ben ermöglichen, sondern auch über momen- 
tane Schwierigkeiten hinweghelfen. Die 
relativ lange? Laufzeit Ist In der Regel schon 
eine große Erleichterung. Außerdem wird der 
Darlehensbetrag — im Gegensatz zu den 
Kreditvermlttlem — In voller Höhe ausge- 
zahlt Man wird die drohenden Verpflichtun- 
gen mit einem Schlag los und zahlt In Raten 
zurüdc, deren Höhe tragbar Ist Man gewinnt 
dabei Zeit sich auf eine vielleicht veränderte 
finanzielle Situation einzustellen. 

Daß der Darlehensbetrag In gesundem Ver- 
hältnis zum Einkommen und den laufenden 
Verpflichtungen des Antragstellers stehen 
muß, versteht sich von selbst. Der- die Bank 
erwartet pünktliche Rückzahlung. Sie kann 
zwar kein Geld umsonst verleihen, doch die 
Kosten sind verhältnismäßig gering. Außer 
einer einmaligen Bearbeitungsgebühr von 
zwei Prozent werden für einen persönlichen 
Kleinkredit monatliche Zinsen von zur Zeil 
0,4 Prozent auf den ausgezahlten Betrag be- 
rechnet. Bei Anschaffungsdarlehen sind es 
0,38 Prozent. Die „Kredithaie" kassieren ein 
Vielfaches! Und auch was die Di.skretion an- 
belangt, besteht kein Grund zur Sorge; Die 
Mitarbeiter der Banken sind zur Verschwie- 
genheit von Berufs wegen verpflichtet. 

••• 

Liebhngskind der winterlichen Hutiiu Ji' ist 
der Turban. Aus blauweißem Samt Ist dirses 
elegante Modell gefertigt, das auch im Früh- 
jahr noch gut zu tragen Ist Fnto Knipping 

Amüsante Weisheiten 
Die mei.«{fe-n Fhemflnner hnben es deahnlb so 

schwer, dte Frauen immer davon über- 
zeugt sind daß sie einen heffseren Mann yer- 
dient hätten 

Der beste Anzug eines Mannes ist das neue 
Kleid seiner Frau 

Wer eine Frau kennenlernen will, sollte mit 
ihr fiber Ihre besfe Freundin sprechen 

Nicht nur Arzt und Arzneien kosten Geld 
Krankheiten sind kostspielig - Gesundheitsschutz gibt Sicherheit 

mal auf andere Art 

Fisch ist gesund — das ist mehr als ein 
Schlagwort. Aber auch hier gilt es, durchi Ab- 
wechslung den Appetit immer neu zu wedcen. 
I^obieren Sie doch einmal: 

Curry-Kabeljau im Relsrand 
1 kg Kabeljau. Essig. Salz, 50 g Margarine, 

3 große Zwiebeln. 2 Aepfel. 1 Lorbeerblatt. Müs- 
katnuß. Senfkörner 1 Teelöffel Curry. •/* Liter 
"Wasser, : Teelöffel Stärkemehl 2 Teelöffel Do- 
senmilc^. P(»?ffer 

Reisrand 2S0 g Reis. IVi Liter Wasser. 20 g 
Margarine I Brühwürfel. Salz, Curry 

Fisch säubern, sfluern. salzen, in Porticns- 
8tüd{e sdineiden. Fett zerlassen. In Söielben ge- 
sdinittene Zwiebeln und Aepfel goldgelb dün- 
sten. Fis^ und Gewürze dazugeben, mit Wasser 
übergießen. Fisch garen Fisd) herausnehmen, 
Brühe binden und abscfimedcen 

Reis ausquellen lassen. In gefettete Randform 
drüdcen. stürren. mit Flsdi und Soße füllen und 
zu TisÄ geben 

Rotbarschfilet Maruschka 
60 g Butter I Knoblaudizehe. 750 g Fischfilet. 

Salz, Pfeffei gern Nelken. Thymian. 1 Eßlöffel 
gehackte grüne Petersilie ''4 Liter Weißwein. 
Tunke nach Belleben binden 

Feingeriebenen Knoblaudi tn Butter dünsten, 
vorbereitete Filetstüdce darauflegen, Gewürze 
un'"^ Kräuter darüberstreuen. Weißwein darüber- 
gießen und gar dünsten 

Husumer Heringsschnitten 
6 frische Heringe. £ssig. Salz, 6 Schalotten, 

2 Eßlöffel Oel. Safran Pfeffer. 1 Lorbeerblatt. 
Senf- und Pimentkörner '/« Liter Weißwein; 
Heringe filieren säubern, säuern, salzen, klein- 
geschnittene Schalotten in Oel andünsten, Hering- 
filets und Gewürze dazugeben, mit Weißwein 
auffüllen, gar dünsten Auf Butterre*s mit Toast 
zu Tiisch gehen 

Kotbarsch ä la Jamaica 
7S0 g Filet. •/! Liter Brühe, Satz. 1 Zwiebel (mit 

3 Nelken gespidct), 1 Mohrrübe 1 Sellerlesdieibe, 
1 Stengel Porree, ^/t I.orbeerblatt. 4 Pfeffer- und 
4 Pimentkörner. 1 kleines Weinglas Rum, 2 Eß- 
löffel Olivenöl. Flsdibrühe. Zitronensaft, gem. 

Hühsdie Augenbrauen unter der Brille 
Wer eine Brille tragen muß und seilt spar- 

same Augenbrauen hat. sollte die Brauen 
nach oben büisten und sie dann vorsichtig 
glätten damit sie einen wohlgeformten Bogen 
bilden. Dei Rahmen dei Brille sollte diese 
Linie unterstützen Mftgiichsl immei einen 
Augenbrauenstifl benutzen' Eine allzu starke 
AuKenbi^ue kann In ihrer Wirkung abge- 
schwächt werden, wenn man einen Brillen- 
rahmen trägt der die Brauenlinie unterbricht. 
Die Brille sollte wenigstens so breit sein wie 
dei breiteste Teil des Gesichtes. Sie sollte 
einen kleinen Aufwärtsschwung haben, nie- 
mals die abfallenden Linien des Gesichtes ije- 
tonen. 

Ingwer. 1 Teelöffel Stärkemehl, grüne Petersilie. 
Zitronenschelben 

Fisch im Sud gai ziehen lassen, herausnehmen, 
warm stellen. Rum erhitKen. Oel und Fischbriahe 
dazugeben abschmedcen und binden Fisch mit 
Petersilie und Zitronenscheiben anriditen. Soße 
gesondert reichen. 

Gegrillte Makrelen mit Misdigemüse 
4 Makrelen. Zwiebelsdieiben. Speckstrelfen. 

Oel. Zitronensaft. Feingewürz. 1 Dose Leipziger 
Allerlei. 1 Löffel Butter 

Makrelen ausnehmen, wasdien und abtrodcnen, 
Innen würzen, mit Zitrone beträufeln, außen mit 
Oel bestreichen Zwiebelringe und Spedtstreifen 
In die Baudihöhie Stedten 3—4 Minuten auf je- 
der Seite grillen ,, , , 

Butter erhitzen, abgetropftes Leipziger Allerlei 
dazugeben, heiß werden lassen. Mit Petersilien- 
kartoffeln servieren 

Beim derzeitigen Auftragsstand ist es fast 
selbstverständlidi, daß alle Werks- und Be- 
triebsleitungen daran interessiert sind, ihre 
Produktionen ungestört am I..ajfen zu halten. 
Sie zeigen sidi darum allen Uebcriegungen 
gegenüber sehr aufgeschlossen, durch die der 
Gesundheitszustand ihrer Belegschaft ni^t 
gestört wird. Aber warum bedarf es eigentlich 
erst dieses Umweges über die Volkswirtsdiaft. 
um den dodi so einleuchtenden Gedanken, 
daß Vorbeugen billiger ist als Heilen, hierzu- 
lande populär zu madien? 

Jeder Familienvater ist in der Lage auszu- 
rechnen, daß keineswegs alle Kranken- und 
Krankheitskosten durch die Krankenversiche- 
rungen gedeckt sind, weil Jeder, vor allem 
jeder schwerere Krankheitsfall, allein duroi 
die Störung des alltäglichen Gleichmaßes, 
Kosten hervorruft. Arzt. Metakament, Kran- 
kenhausaufenthalt und Krankengeld über- 
nehmen die Kassen. Es soll nicht abgestritten 
werden, daß sich auch in einer Vielzahl von 
Fällen damit die Unkosten, die unmittelbar 
durch die Krankheit verursacht werden, dek- 
ken lassen. Aber jeder von uns weiß, daß 
damit noch keineswegs auch alle mittelbaren 
Mehrausgaben einer Krankheit in der Fa- 
milie beglichen sind. 

Selbstverständlich sind im Bereich der 
Volkswirtschaft, niclit zuletzt bei fühlbaren 
Produktlonsausföllen, die Verlustsummen 
wesentlich Imponierender als im Bereich der 
Familie, aber je nach Krankheit und Krank- 
heitsfolgen, Je nach der körperlichen und 
seelischen Konstitution des Patienten treten 
Mehrkosten auf, die den Haushaltsvorstand 
sehr spürbar belasten können. Will man sich 

gegen diese von keiner Krankenversicherung 
gedeckten Ausgaben absichern, dan kann das 
nur durch planmäßige und umfassende Vor- 
beugungsmaßnahmen geschehen Wir sollten 
uns ir unseren Lebensbereichen einmal daran 
gewöhnen, in diesen systematischei Vorbeu- 
gungsaktionen selbst eine Versicherung zu 
sehen, die in jedem Fall ihre RentHbilität in 
sich selber trägt Mit den Schutzimpfungen 
gegen Grippe, gegen Kinderlähmune und 
gegen Wundstarrkrampf .rersichern wir ja 
nicht nur unsere Gesundheit gegen Schäden, 
zum Teil irreparablen Schäden, wenn nicht 
sogar gegen Tod, sondern wir versichern auch 
unser Wohlbefinden gegen Stfiruni n. die Hoch 
als ernst und schwer zu nehmende Belastun- 
gen angesprochen werden müs.sen Wir dürfen 
nicht vergessen, daß wir ^lle heute wesentlicäi 
höheren se..'llschen Belastimgen im Berufs- 
leben ausgesetzt sind als es frühere Genera- 
tionen waren .leder Gesundheitsschutz gibt 
uns Sicherheit, jedes Gefühl der Sicl-.erheit 
schaltet seelischen Druck aus Bei leden- Men- 
schen, dessen Arbeitsleistung von der Ein- 
haltung bestimmter Termine abhängig ist, 
kann di" Angst vor einet Infektion /.u schwe- 
ren gesundheitlichen Komplikationen führen. 
Wir sind durch nichts gezwungen unf unter 
einen solchen Druck zu stellen, wenn sich die 
Sicherheit eines vorbeugenden Gesundheits- 
schutzes anbietet Denn wir genießen nicht nur 
den realen Schutz gegen diese oder jene 
Krankheit, wir genießen auch das Gefühl der 
Sicherheit, wenn durch Epidemien oder Un- 
fälle wie beim Wundstarrkrampf die Mög- 
lichkeit von Infektionen gegeben ist. 

Dr Konrad Günter 
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dhu mal 

Dreiteiliges ist aktueller denv je! Die 
Freude am Kombinieren hat das Trois- 
Pi&ves an den Start gebracht, aber mittler- 
Lueile ift aus dem 
Spiel mit Einzelteilen 
ein perfektes En- 
semble geworden, 
das in jeder eleganten 
Garderobe seine Rolle 
spielt. 

mit Paletot, das Deui-piÄces mit passen- 
dem Mantel, das Kleid mit Jacke und 
Umhang oder der bodenlange Abendrock 

mit Bluse und Bolero, — alles setzt als mo- 
dische Points seine Dreiteiliefceif ein. 
Seine so variablen Fähigkeiten garantie- 

ren die ausbalancierte 

Man trägt es in 
sportlicher Zu.iam- 
menstellung für die 
Freiieitstunden. Man 
trägt es sachlich und 
korrekt am Vormit- 
tag, zur Reise und im 
Büro Man wählt es 
am Nachmittag da- 
menhaft und angezo- 
gen genauso wie zum 
Cocktail, zum Thea- 
terbesudi und zum 
großen Fest 

Harmonie eines An- 
zugs, der verschie- 
densten Gelegenhei- 
ten gerecht toird und 
gar keine Ztoeijel und 
Fropen on die Ge- 
samtwirkung auf- 
kommen läßt. Es be- 
steht als Ganzes. Daß 
die mom<»ntane Mode 
mit Ihrem Spaß an 
Forb- und Moterial- 
kontrasten diesem 
Stil bescmders ent- 
gegenkommt, fördert 

selbstverständlich 
diese dreiteiligen Mo- 
delle Man mixt Pelz, 
Leder und alle Arten 
von Stoffen und er- 
hält damit ganz be- 
stechend effektvolle 
Kombinationen, die 
dann durch verschie- 
dene Accessoires wie- 
der neue Gesichter 
bekommen Mögen die 
Trois-PiÄces in ihrer 
Anschaffung viel- 
leicht ein wenig kost- 
spieliger sein, so 
macht sich die Mehr- 

1. Zur Hemdbluse aus feinem Wollmusseline ein Tweedrock und eine Pelzweste mit Ausgabe do^ M 
Tweedblenden und Tweedgflrtel. 'Eleganz u^ S^ 

Vielfältige Vertöen- 

NafürUch ist die 
Note jedesmal durch 
wechselnde Akzente 
ein ujentg verändert. 
Gerade das gibt je- 
doch '"*16 reizvolle 
Verwandlung, die 
jepUcher Monotonie 
qeachickt ausioeicht. 
fst ?8 einmal Rock 
mit Weste und Bluse» 
so ist es ein anderes 
Mal die lange Hose 
mit Jacke und Cape 
oder mtf einem drei- 
viertellangem ManteU _ _ 
Audi das Kostüm Jumpcrbluse aus Jersey erganxt. 

2. Eine kragenlose Jacke lur langen Hose und als Hülle ein weite» Cape. 
3. Die 'U lange Jacke «us einem Woll-Karo wird durcii einen Hosenrcw* und eine di:ngsmöglichkeit be- zahlt. 
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NACHRICHTEN 

Bensheim ist besser als sein 
Tabellenplatz I 

Vor Beginn der laufenden Verbandsrunde 
zählte der FC Bensheim, der am Sonntag im 
Langener Waldstadion antritt, zu den Mei- 
sterschaftsfavoriten der Gruppenliga Süd Es 
war deshalb audi keine Sensation, daß diese 
Mannschaft nach vier Spieltagen der Vor- 
runde ohne Verlustpunkte die Tabelle an- 
führte. Doch dann kam die erste Uber- 
rasdiung: Der L FC Langen errang mit einer 
großartigen Leistung einen 2:1-Sieg an o'er 
Bergstraße und erschütterte die führende Po- 
sition seines Namensvetters. 

Da diese erste Heimnicderlage nicht der 
einzige dunkle Fleck auf der bis dahin wei- 
ßen Weste des FC Bensheim blieb, wurde 
aus dem Meisterschaftsanwärter allmählich 
eine MittelfeldmannsAaft, die inzwischen 
punktgleich mit Bieber und Münster den 
elften Rang einnimmt. 

Diese Tatsache könnte leicht zu der An- 
nahme führen, dieser Gegner hätte gegenüber 
den vorangegangenen Jahren wesentlich an 
Spielstärke verloren. Viel wahrscheinlicher ist 
jedoch ,daß die Elf von der Bergstraße zu- 
nächst einen Schock erlitt, als sich 'hre hohen 
Erwartungen nicht erfüllten und daß sie wei- 
terhin manchen Kontrahenten einfach nicht 
ernst genug nahm. 

Eine derart leichtfertige Einstellung kann 
sie sich inzwischen aber nicht mehr erlauben, 
um nicht am Ende noch in Abstiegsgefahr zu 
geraten. Es muß deshalb damit gerechnet 
werden, daß sie mit viel Einsatz kämpfen und 
auch in technischer Hinsicht dem Club eine 
Partie liefern wird, die zeigt, daß der FC 
Bensheini besser ist, als sein derzeitiger Ta- 
ballenplatz vermuten läßt. 

Gefahr für Egelsbach durch den 
TSV Goddelau ? 

Am kommenden Sonntag wird der am 5. L 
ausgefallene Spieltag in der Fußball-A-Klasse 
Darmstadt (West) nachgeholt. Hierbei erwar- 
ten die Schwarzw/eißen zum Heimspiel den 
TSV Goddelau. Der gelungene Start in die 
Rückrunde mit Siegen gegen Biebesheim und 
am letzten Sonntag in Ginsheim brachte den 
Egelsbachern wieder den 4. Tabellenplatz ein. 
Diese Position gilt es auch gegen Goddelau zu 
erhalten. Voraus.setzung ist dabei natürlich 
ein doppelter Punktgewinn. Im ersten Spiel 
der laufenden Saison 1968 69 konnten die 
Schwarzweißen aus Goddelau nach einem 4:2- 
Sieg beide Punkte entführen. Obwohl die 
TSV-Elf im Augenblick nur auf Platz 10 in 
der Tabelle rangiert, ist bei ihr zu Beginn der 
Rückrunde eine aufsteigende Form zu erken- 
nen. Der klare 3:0-Erfolg vor 14 Tagen beim 
SV St. Stephan ist ein Beweis hierfür. Dreh- 
und Angelpunkt der Mannschaft ist nach den 
letzten Berichten der ehemalige Langener 
Clubspieler Helmut Metzger. Er bildet im 
Verein mit Stopper Hölzer und Torhüter 
Schaffer das Rückgrat der Goddelauer Elf. 
Die Schwarzweißen treffen also auf einen 
Gegner, den man auf keinen Fall unter- 
schätzen sollte. Gerade in Heimspielen darf 
sicli die Egelsbacher Elf keinen Punktverlust 
mehr erlauben, wenn sie weiterhin in der 
Spitzengruppe verbleiben will. Das besonders 
in der ersten Hälfte mitunter recht drucklose 
und zerfahrene Angriffsspiel in Ginsheim, es 
fehlten vor allem auch einmal herzhafte 
Schüsse aus der zweiten Reihe, muß sich ge- 
gegen Goddelau am Sonntag wesentlich stei- 
gern, will man zum Erfolg kommen. Trotz 
Heimvorteiles muß die Begegnung deshalb 
als völlig offen bezeichnet werden, wobei 
eine Unterschätzung des Gegners sidier 
gleichbedeutend mit einer Niederlage für 
Egelsbach wäre. 

Spielbeginn der Roserve 12.45 Uhr, I.Mann- 
schaft 14.30 Uhr, Sportfeld am Berliner Platz. 

3. Mannschaft schlug SKG Walldorf sicher 
Auch im Heimspiel gegen die SKG Wall- 

dorf blieb die 3. Mannschaft der Schwarz- 
Weißen wie zuvor gegen Wolfskehlen erfolg- 
reich. Der sichere 4:0-Erfolg war eigentlich 
zu keiner Zeit in Gefahr. Schon zur Pause hieß 
es durch Tore von W. Becker und W. Pschorn 
2:0 für die Gastgeber. Trotz einiger sehr guter 
Möglichkeiten fielen nur noch zwei weitere 

Treffer durch Rechtsaußen Köhler und ein 
Eigentor d^r Gäste. 

Am Sonntagmorgen fährt die 3. Mannschaft 
zum TV Haßloch und trägt dort um 10.15 Uhr 
ihr Rückspiel aus. Abfahrt mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß um 9.30 Uhr. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Die A-Jugend des L FC Langen kam gegen 

die Mannschaft aus Schneppenhausen am 
vergangenen Wochenende zu einem klaren 
4;1-Sleg. Die Platzherren zeigten in dieser 
Begegung ein schnelles und gefälliges An- 
griffsspiel, so daß die Gäste immer mehr in 
die Defensive gedrängt wurden. Bis zur Pause 
hieß es durch Tore von Urbanke und Brunst 
2:0 für den Club. Nach der Pause konnten 
die Gäste nach einem Abwehrfehler der Lan- 
gener Hintermannschaft, zwar den Anschluß- 
treffer erzielen, aber den Sieg der Gastgeber 
nicht mehr gefährden. A. Helfmann (Aus- 
wechselspieler) gab mit zwei weiteren Tref- 
fern seinen Einstand und stellte den 4:1-Sieg 
der Langener sicher. 

Ebenfalls mit 4:1 Toren fertigte die B-Jgd. 
des Clubs die Mannschaft aus Gräfenhausen 
ab. Müller (2), Jost und Golda waren für die 
Langener Mannschaft erfolgreich. Beim Stande 
von 2 0 für den Club, gelang den Gästen der 
Anschlußtreffer. 

Die C-Schüler des Clubs war an diesem 
Wochenende spielfrei. 

Am kommenden Wochenende spielen; Sonn- 
tag, A-Jugend: 1875 Darmstadt — 1. FCL 
(Abfahrt: 9.45 Uhr ab Rebstode). Die B-Ju- 
gend ist spielfrei. Samstag, C-Schüler: Erz- 
hausen — 1. FCL (Abfahrt: 15.00 Uhr ab Club- 
haus). — D-Schüler (Langfeld): 1. FC Langen 
gegen Grün-Weiß Darmstadt (15.00 Uhr im 
Waldstadion). — D-Schüler (Kloinfeld): 1. FC 
Langen — FC Arheilgen (14.30 Uhr im Wald- 
stadion). 

Weg das Tor des Gegners suchen und nicht 
mit Schüssen geizen. 

Die B-Jugend hat es mit dem FC 04 Arheil- 
gen zu tun. Das Vorspiel ging trotz haushoher 
Überlegenheit mit 1:0 verloren. Bleibt zu hof- 
fen, daß alle Wehwehwechen bis kommenden 
Sonntag ausgeheilt sind, so daß sich dann eine 
Revanche für die knappe Vorpielniederlage 
ermöglichen ließe. 

Die C-Jugend empfängt den Tabellenfüh- 
rer SG Arheilgen. Trotz der Niederlage am 
vergangenen Wochenende ist kein Grund vor- 
handen, die Flinte ins Korn zu werfen. Ein 
Sieg ist durchaus möglich. 

Nachdem das Wetter wieder besser gewor- 
den Ist, greift auch die D-Jugend in die Spiele 
ein. Gegner ist die TSG Wixhausen. Hier 
müßte ein Erfolg sicher sein. 

Spielbeginn ; A-Jugend Sonntagvormittag 
10.30 Uhr, B-Jugend 9 Uhr. C-Jugend 15.30 
Uhr, Samstagnachmittag die D-Jugend 14.30 
Uhr. Sportfeld am Berliner Platz. 

SSG Langen 11 
SSG A-Jugend—TV Dreielchenhain A-Jugend 

3:0 (0:0) 
Die A-Jugend der SSG empfing zum wei- 

teren Meisterschaftsspiel den TV Dreieichen- 
hain und kam aufgrund der stärkeren zwei- 
ten Halbzeit zum verdienten 3;0-Sieg. Die 
Gäste waren spielerisch und kämpferisc;i 
recht gut und erst nach dem Wechsel wurde 
der Druck der Langener etwps stärker. 

Linksaußen Broy I gelang der Führungs- 
treffer. Wenig später war es der gleiche Spie- 
ler, der sich am linken Flügel durchsetzte. 
Seine Flanke erreichte Ohnes. der auf 2:0 er- 
höhte Mitte der zweiten Halbzeit war Starke 
mit einem 16Meter-Schuß erfolgreich. 

Für die weiteren SSG-Jugendmannschaften 
wurden überraschenderweise am vergange- 
nen Wochenende keine Spiele angesetzt. 

Vorschau; Am kommenden Wochen- 
ende finden folgende Spiele statt; D-Jgd. ge- 
gen SG Götzenhain, hier, Beginn 14 Uhr. C- 
Jgd. gegen SG Götzenhain, hier, Beginn 15 
Uhr. A-Jgd. in Zeppelinheim, dort, Abfahrt 
um 9 Uhr. B-Jgd. ist spielfrei. 

Freundschaftsspiele der SSG-Handballer 
Die Handballer der SSG setzen Ihre Freund- 

schaftsspiele In der Halle fort. 
Am Samstag (1. Februar), spielen sie gegen 

SV Grumstadt (Verbandsliga) Spielbeginn; 
1. Mannschaft 17 Uhr, 2. Mannschaft 16.45 
Uhr. 

Am Dienstag (4. Februar), Regen TSV Ober- 
Eschbach (Bezirksklas.se). 1. Mannschaft 20.45, 
2. Mannschaft 19.30 Uhr. Handballfreunde 
werden an beiden Tagen guten Handball zu 
sehen bekommen. 

Die Spiele gegen die Bundeswehrauswahl 
am 28. Januar endeten nach guten Leistungen 
für die 1. Mannschaft mit einer 23:21 Nieder- 
lage. während die 2. Mannschaft ihr Spiel mit 
24:21 gewinnen konnte. Zwei torreiche Begeg- 
nungen also, die für wechselndes Spielgesche- 
hen sprechen. 
Entscheidungsspiele der TV-Handballer 

Am kommenden Wochenende stehen für 
die B-Jugend sowie die 2. Mannschaft der 
TV-Handballer im Rahmen der Hallenrunde 
noch Entscheidungsspiele auf dem Spielplan.- 

Dabei trifft die Bl-Jugend am Samstagabend 
beim Spiel zui Ermittlung der kreisbesten B- 
Jugendmannschaft auf den T.SV Pfungstadt, 
Gelingt der TV-Jugendmann.srhaft eine ähn- 
lich gute Leistung wie im Treffen gegen den 
Frankfurter Kreismeistei Niedrrad. dann 
darf man dieses entscheidende Spiel als offen 
bezeichnen Spielbeginn 1!) Uhr. TH-Halle 
Darmstadt. 

In der gleichen Halle trägt dann am Sonn- 
tagnachmittag die 2. Mannschaft ihre notwen- 
digen Entscheidungsspiele der Krcisklasse V 
aus. Hier müssen noch einmal alle Mann- 
schaften dieser Klasse antreten, da leweils 
drei Mannschaften für Auf-, bzw Abstieg in 
Frage kommen. Die TV-Mannschaft hat es 
hierbei im Kampf um den Klassenerhalt mit 
den Mannschaften TV Eber.stadt 1 und TSV 
N'O-Modau II zu tun. In den Vorspielen gab 
es jeweils Siege und Niederlagen für die TV- 
Mannschaft, so daß hier bei diesen Treffen 
allein die Tagesform wohl den Ausschlag ge- 
ben wird. Die Spiele beginnen um 13 47 Uhr, 
bzw. 14.49 Uhr in der TH-Halle Darmstadt. 
Abfahrt 12 4.'5 Uhr ab Turnhalle. 

SSG-Fußballer kämpftrn vergebens 

SSG Langen X- Sportfr. Seligenstadt 1:3 (0:0) SSG Langen II - Sportfr. Seligenstadt 0:8 (0:4) 
SG Egcisbach 

Spielcrgebnissc vom letzten Wochenende 

Al-Jugend SV 98 Darmstadt — SGE 0:3 
B-Jugend TSG Messel — SGE 6:0 
C-.Iugend FC 04 Arheilgen — SGE 4:1 
E2-Jugend SGE — SKG Sprendlingen 2:0 

Das wichtigste Spiel der A-Jugend fand am 
Böllenfalltor statt. Eine stattliche Anzahl Zu- 
schauer sahen ein Spiel, das insbesondere in 
der ersten Halbzeit sehr temporeich und 
spannungsgeladen war und sehr fair blieb. 
Packende Torszenen auf beiden Seiten wech- 
selten. Der Gegner mischte vorerst kräftig 
mit, bis sich Egelsbach eine leichte Über- 
legenheit erspielte. Mehrere Male retteten die 
Gastgeber auf der Torlinie. Eckbälle häuften 
sich für die Egelsbacher und aus einer sol- 
chen Situation gelang auch der erste Treffer. 
Mit 0:1 ging es in die Pause. Danach blieben 
die Egelsbacher weiter die gefährlichere 
Mannschaft. Es kam nach einem raffiniert 
angeschnittenen Eckball (des Halblinken) 
durch Kopfball zum zweiten Tor für die 
Gäste. Der jetzt folgende Ansturm der Gast- 
geber wurde geschickt abgewehrt und nach 
einem Konterschlag hieß es 0:3 für die Egels- 
bacher A-Jugend, die aus der Höhle des Lö- 
wen zwei wichtige Punkte einheimsen konnte. 

Bös unter die Räder kam die sehr ersatz- 
geschwächte Egelsbacher B-Jugend in Messel. 
Trotz der hohen Niederlage stecäcten die 
Egelsbacher in keiner Phase des Spieles auf. 

Ihren Sieg vom Vorspiel konnte die C-Ju- 
gend beim FC 04 Arheilgen nicht wiederholen. 
Durch Verletzungen war man zu Umstel- 
lungen gezwungen, die sich zum Teil als nicht 
vorteilhaft auswirkten. 

Die E2 konnte gegen die SKG Sprendlingen 
mit 2:0 siegreich bleiben. Nach langer Pause 
wieder einmal ein Spiel der Kleinsten. 

Vorschau; Die A-Jugend empfängt 
Germania Eberstadt. Sollte die Abwehr mit 
der Konsequenz wie am vergangenen Wo- 
chenende spielen, wäre die Grundlage zu ei- 
nem guten Spiel gegeben. Für den Angriff 
muß die Parole lauten, auf den kürzesten 

Am' vergangenen Sonntag traten die Fuß- 
baller der SSG mit Berth, Weiland, Brühl, 
Wunderlich, Thulke, Detzer, Bigalke, Klohs, 
Betz, E. Hausmann und Vinkov zu Hause ge- 
gen die Sportfreunde aus Seligenstadt an. 

Wie bereits in der Vorschau am vergange- 
nen Wochenende gesagt worden war, hatte 
der Trainer G. I^urz die nicht leidite Aufgabe, 
drei Stammspieler zu ersetzen. Damit ervi'ies 
er notgedrungen einem an sich schon starken 
Gegner einen großen Gefallen und wie das 
Spiel später zeigte, nutzten die Seligenstädter 
ihre Chance. 

In der ersten halben Stunde der Begegnung 
war es noch völlig offen, welcher Elf die 
Punkte verbleiben würden, denn einem nur 
sehr mäßigen Gästesturm stand die überaus 
sichere und clevere Abwehrkette der SSG ge- 
genüber, die keine zweifelhaften Situaticinen 
aufkommen ließ und jeden Angriff zurück- 
weisen konnte. 

Sehr nachteilig und deutlich sichtbar wirkte 
sidi allerdings das Fehlen von G. Woitenas 
aus, der — in den letzten Spielen wurde dies 
immer klarer — dem Mittelfeldspiel seinen 
Stempel aufprägt. So war es den nicht ver- 
wunderlich, daß dem Sturm die nötige Unter- 
stützung fehlte. Zwar racäcerten sich Betz und 
Hausmann redlich ab, doch war die ständige 
Doppelbelastung — das Herbeischleppen und 
Verwerten der Bälle — auf die Dauer zu 
kräfteraubend. Zu allem Überfluß kam dann 
noch der bodenlose Egoismus des D. Klohs 
hinzu, so daß manche Chancen, die ohne 
weiteres etwas hätten einbringen können, 
sinnlos vertan und oft genug ins Blaue des 
Himmels gedroschen wurden. 

In den letzten zehn Minuten der ersten 
Halbzeit erst war eine leichte Überlegenheit 
der Gäste nicht mehr zu übersehen, doch blieb 
es bis zum Seitenwedisel beim torlosen Un- 
entschieden. 

Nur sieben Minuten waren im zweiten 
Durchgang gespielt, da gelang es den Seligen- 
städtern, die Abwehr der Einheimischen end- 
lich zu durchbrechen und der Mittelstürmer 
konnte im Nachsetzen — der erste Schuß ging 
an den linken Pfosten und prallte zurück — 
das 0:1 erzielen. Wie wohl zu erwarten war. 

wurden die SSG-Fußb;iller nun plötzlidi mobil 
und kamen in kürzester Zeit zu einer Reihe 
guter Chancen. Nur knapp strich eine Betz- 
Granate in der 57 Minute übers Tor der 
Gäste, da war es um die Ruhe und Sicherheit 
der Seligenstiidler endgültig ge.schehen .Sogar 
Brühl konnte sich nun erlauben, das Sturm- 
spiel mit anzukurbeln und die Vorlagen serien- 
weise über die Abwehr der Gäste hinweg vor 
das Tor zu heben. Als dies jedodi alles nichts 
einbrachte, ergriff der Mittelläufer selbst die 
Initiative, drang in den Strafraum ein und 
wagte aus dem Getümmel heraus einen Dreh- 
schuß, der dann zu seiner eigenen Über- 
raschung für den Torhüter unerreichbar zum 
1:1 ins lange Eck einschlug. Nun ließen die 
SSG-Fußballer nicht mehr locker und konnten 
den Gast, der immer zerfahrener und nervöser 
wurde, von einem Schrecken in den anderen 
jagen. Was die Einheimischen aber jetzt mit 
aller Gewalt versuchten, das gelang der Elf 
aus Seligenstadt. Ein harmloser Entlastungs- 
angriff fand die Nr. 9 des Gastes, die ein paar 
Schritte an der Abwehrkette der SSG entlang- 
lief und dann plötzlich aus der Drehung her- 
aus den Ball über den etwas herausgelaufenen 
Berth zum 1:2 in die Maschen hob. Nur 12 
Minuten später gelang demselben Spieler aus 
ähnlicher Situation das 1:3. als er das Leder 
diesmal aus vollem Lauf an die Unterkante 
der Querlatte schmetterte. Einen Handelfme- 
ter schössen-danach die Gäste daneben 

Im Vorspiel unterlag die heimische Reserve 
dem Tabellenführer aus Seligenstadt hoch mit 
0:8 Toren, da auch hier nidit mit der Stamm- 
elf angetreten werden konnte. 

Am Sonntag gegen Oberrad 
Am kommenden Sonntag müssen die SSG- 

Fußballer beim Tabellenzwölften in Oberrad 
antreten. Auch dieses Spiel muß noch mit Er- 
s.itzleuten ausgetragen werden, da M. Haus- 
mann und G. Woitenas erst ab dem 9. 2. wie- 
der zur Verfügung stehen. Sollte der Elf aus 
Langen ein Sieg gelingen, so kann der jetzige 
Tabellenplatz gefestigt oder sogar etwas ver- 
bessert werden. 

Abfahrt in Langen: 1. Mannschaft 13.15 Uhr, 
2. Mannschaft 11.45 Uhr. 

Beginn des Spiels; 1 Mannschaft 14.30 Uhr, 
2. Mannschaft 12.45 Uhr. 

Hessische Landesbank'Infonnation 1 

Ende1968 Bilanzsumme 

17Mrd.DM- 

Vertragsbestand 

Landesbausparkasse 

5 Mrd. DM 

Unsere Größe bringt Ihnen Vorteile: 

3xf<d 

Nummer 1: Sie erhalten, 
Sicherheit. Die Landesbau- 
spaikasse gehört zur Hessi- 
Bchen Landesbanlc. Und 
dahinterstehen 17 Mrd. DM 
Bilanzsumme. 

Nummer 2: Sie werden 
aus Erfahrung beraten. Denn 
280.000 laufende Verträge 
•und über 126.000 von uns 
bisher mitlinanzierte Woh- 
nungen beweisen unsere 
Sachkenntnis. 

Nummer 3; Unser guter 
Hat ist immer ganz in Ihrer 
Nähe. Denn unsere Organi- 

sation \imfaßt alle Sparlas- 
sen, viele Beratungsstellen, 
und unsere Bezirksleiter. 

Nummer 4: Sie brauchen 
auf das Bau.spardaxlehen 
nicht lange zu warten. Denn 
unsere Finanzkraft sorgt für ■ 
schnelle Zuteilung. Bisher 
haben wir rund 260.000 
Vertrüge erfüllt! 

Nummer 5; Sie sparen, 
zusätzliche Kosten. 

Denn schnelle Zuteilung 
des Bauspar- 

häufig die Zinsen der 
Zwischanfinanzierung. 

Rufen Sia unseren Berater an 
und vereinbaren Sie einen 
Eeauchstermin. Sia werden über 
alle Details umfassend informieitl 
Bezirlsleiter Landkreis Offenbach: 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottanallee 12S 
Telefon (06102) 4113 

Die Bampaitoxe der Sparta«*« 

^^■frhn.n LandesbaiKpailaisse 
die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 
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Der 21. Spieltag der Bundesliga: BUNDESLIGA 

Reißen jetzt die langen Serien? 

Ballungen an der Spitze und am Ende - Offenbach erwartet Möndiengladbadt - Bremen prüft HSV - „96" beim .Club" 
nif Fra« nach dem neuen Meister und den beiden Absteigern Ist In der Bundesliga vor 

Hpm 21 Snieltac offener denn Je. Sowohl an der Spitxc als ancfa In der Oefahrenione Ut 
ein" BalluS« eiS*etrelen, mit der einentlidi kein Mensch mehr n^.,n MHnrf;en bereits dem Feld enteilt, in weit war Kicken Offenbadi «dhon abfesAla- 
rrn Doch nun können mindestens noch sechi Vereine nach den Sternen grellen, denn zwischen 
Hfm Frstrn (Bayern München) und dem Sechsten (Hamburger SV) bestehen nur drei Punkte 
Unterschied. Mindestens elf Mannschaften sind noch in Gefahr, da den Achten (Alemannia 
Aadicn) vom Letzten (1. FC Nürnberg) nur fünf Punkte trennen. 

Wie schnell ein soldier Vorsprung dahinsAmel- 
T.cn kann, hat man gerade in den letzten Wochen 
deutlich gesellen. Viei Punkte betrug der Vor- 
Sprung vor Bayern Mündien nodi bei „Halbzeit . 
Die Münchner hoffen, ihre ..schwarze Serie" am 
Samstag im Heimspiel gegen Schallte 04 endlic^ 
beenden zu können. Am 12. November, dem 14. 
Spieltag, siegte Bayern Mündien daheim gege^n 
den 1. FC Nürnberg (3:0) zum letzten Male. Es 
folgten sechs Spiele ohne doppelten Punktge- 
winn (3:9 Punkte). Der Hamburger SV ist genau- 
so lange ohne Erfolg (4:8 Punkte). 

Die längste Pechsträhne weist der 1. FC Nürn- 
berg auf. Als der Meister am 12. Spieltag (30. 
Oktober) in Braunschweig überrasdiend mit 2:u 
gewann, schien er an seine alle Form_ wieder 
anzuknüpfen. Dodi der Schein trog. Keines der 
darauffolgenden adit Spiele konnten die Nurn- 
berger mehr für sich entscheiden (4:12 Punkte), 
während die Braunschweiger seither nicht mehr 

Die Spiele in den Regionalligen 
Regionalliga Süd: SVW Mannheim — VfL Nek- 

karau (1:1), Jahn Regensburg — Stuttg. KiAers 
(2:2), Freiburger FC - Spvgg. Fürth (1:2). Schwa- 
ben Augsburg — Darmstadt 98 (0:0). SSV Reutlin- 
gen — Schweinfurt 05 (0:10). Villingen 08 gegen 
Karlsruher SC (2:0). RW Frankfurt - ESV 
Ingolstadt (2:1), Bayern Hot — VfR Mannheim 
(0:1), Opel Rüsselsheim — Hessen Kassel (1:6). 

Regionalliga West: VfR Neuß — Arminia Biele- 
feld (0:1). Preußen Münster — Viktoria Köln (0:5), 
Wuppertaler SV — Rot-Weiß Oberhausen (1.2», 
Eintracht Gelsenkirchen — TSV Marl-Hüls (4:0), 
Lüner SV — VfL Bochum (4:5), Bonner SC gegen 
Fortuna Düsseldorf (1:0). Fortuna Köln gegen 
Schwarz-Weiß Essen (1:2). RW Essen — Eintracht 
Duisburg (4:1), Hamborn 07 — Bayer Leverku- 
sen (1:5). 

Reginnalliga Nord: Phönix Lübecic — Concordia 
Hamburg Sa. (4:4). FC St. Pauli — TuS Celle'Sa. 
(3-2) Bergedorf 85 — VfB Lübeck (1:1). Sperber 
Hamburg — Heider SV (2:4). VfL Woifsburg 
gegen Götiingen 05 (1:3), Itzehoer SV — Barm- 
bek-Uhlenhorst (1.4), Arminia Hannover gegen 
VfB Oiaen'buli'g'Sa. (4:1). VfL OsnabrücJc gegen 
Bremerhaven 93 (5:1). 

Regionalliga Südwest: Eintracht Trier — FK 
Pirmasens (1:2). SW Ludwigshafen — 1, FC Saai- 
brücken (0:4), SV Völklingen — FV Speyer (1:2), 
Bor. Neunkirchen — Mainz 05 (0:1), SVW Mainz 
gegen FC Landsweiler (2:1), Wormatia Worms 
gegen FC Homburg (2:2), Saar 05 Saarbrücken 
gegen SV Alsenborn (2:5), TuS Neuendorf gegen 
VfR Frankenthal (2:1). 

verloren (11:3 Punkte). Am längsten ohne Nie- 
derlage ist Borussia Mönchengladbach, die letzt- 
mals am 26. Oktober auf eigenem Platz von 
Hertha BSC mit 1:0 geschlagen werden konnte. 
Seit neun Spielen (12:0 Punkte) halt die Borussi^ 
Serie an. Trotzdem verpaßte Mönchengladbach 
die Chance, Bayern München vom „Platj an der 
Sonne" zu verdrängen, als es am letzten Sams- 
tag daheim gegen den 1. FC Nürnberg nur 1:1 
spielte. Wenn man sich die Paarungen des 21. 
Spieltages betraditel, hat man das Gefühl, daß 
am 1. Februar einige Serien zu Ende gehen: 
# Bor. Dortmund (9) — 1869 Mfindien (3) (Fr.) 
• Bayern München (l) — Sehalke M <17) 
0 Kickers Offenbach (15) — Bor. M.-Gladbach (2) 

9 Eintr. Braunschweh (4) — Eintr. Frankfurt (14) 
• VfB Stuttgart (S) — Hertha BSC (12) 
• Werder Bremen (13) — Hamburger SV (6) 
• 1. FC Nürnberg (18) — Hannover 9« (7) 
• MSV Duisburg (W) — Alemannia Aachen (8) 
• 1. FC Kein (16) — 1. FC Kaiserslautern (11) 

Unter Albert Sing zählte 1860 München als 
Abstiegskandidat. Die Löwen vertrieben ihren 
Trainer und fanden einen „Glüdcs-Pilz". Unter 
Hans Pilz, der mit 3000 Mark Monatsgehalt der 
billigste Trainer in der Bundesliga ist. holten 
die Münchner 14:2 Punkte und gelten plötzlich 
genau wie der Lokalrivale Bayern als Meister- 
schaftsanwärter. Als einzige Mannschaft brach- 
ten es die Löwen in der Rücäcrunde auf das 
Maximum von 6:0 Punkten. Sie fahren optimi- 
stisch naih Dortmund, denn dort verloren sie 
noch nie (3:3, 1:1, 2:0, 1:1, 0:0). Aber die Borus- 
sen haben durch den 2:1-Auswärtssieg in Kai- 
.serslautern neuen Auftrieb erhalten. Während 
die Löwen eine gute Serie fortsetzen möchten, 
wollen die Bayern eine schwarze beenden. Beim 
2:2 in Hamburg zeigte der Tabellenführer wieder 
einen merkli^nn Formanstieg, so daß man 

Hertha BSC Berlin — Eintr. Braunschw. ausgef. 
Bor. Mönchengladbach — I. FC Nürnberg 1:1 (0:1) 
Schalke 04 - VfB Stuttgart 1:1 («:•) 
1. FC Kaiserslautern — Bor. Dortmund 1:2 (1:1) 
Hamburger SV — Bayern München 2:2 (1:1) 
München 186# — Werder Bremen 4:3 (2:1) 
Hannover 9« - 1. FC Köln 3:» (2:0) 
Eintracht Frankfurt — MSV Duisburg 2:1 (!:•) 
Alemannia Aachen — Kicker« Olfenbarh 1:2 (1:2) 

1. Bayern Münclien (1) 20 1(1 
2. Bor. Mönchengladb. (2) 2ft 9 
3. München 1860 (4) 20 II 
4. Eintr. Brannschueig (3) 19 9 
5. VfB Stuttgart (5) 20 8 
G. Hamburger SV (6) 20 9 
7. Hannover 96 (8)^ 20 7 
8. Alemannia Aachen (7) 20 8 
9. Borussia Dortmund (13) 20 7 

10. MSV Duisburg (9) 20 6 
11.1. FC Kaiserslautern (10) 20 
12. Hertha BSC Berlin (11) 18 
13. Werder Bremen (12) 20 
14. Eintracht Frankfurt (15) 19 
15. Kickers Offenbach (17) 20 
16. 1. FC Köln (14) 20 
17. Schalke 04 (16) 20 
18.1. FC Nürnberg (18) 20 

6 4 38:3« 26:14 
8 3 37:23 26:14 
3 6 31:30 25:1S 
6 4 29:19 24:14 
7 9 34:25 23:17 
5 6 32:29 23:17 
7 6 30:23 21:19 
4 8 36:35 30:20 
5 8 33:37 19:21 
7 7 21:25 19:21 
2 10 24:27 18:22 
5 7 16:22 17:19 
3 10 30:33 17:23 
6 8 23:27 16:22 
4 10 26:.33 16:24 
4 10 20:36 16:24 
3 11 23:29 15:25 
7 9 24:34 15:25 

In Daytona Beach mit stärkstem Aufgebot 
Porsdie versudit mit fünf Prototypen den Vorjahrestriumph zu wiederholen 

Das Haus Porsche, das Im Vorjahr den Welt- 
pokal für Geschwindigkeit und Ausdauer gewann 
und in der Internationalen Sportwagen-Marken- 
meistersdbaft nur knapp gegen Ford unterlag, 
geht mit neuem Elan in die Rennsalson 1969. 
Nach dem Triumph bei der Rallye Monte Carlo 
blieb dem technischen Stab nicht alltnviel Zeit 
zum Feiern, denn bereit« am kommenden Wo- 
chenende sind beim 24-Stunden-Rennen in 
Daytona Beach wesentlich hSrtere Einsatzbe- 
dingungen 2U erfüllen. 

Auf die amerikanischen Rennen wird bei dem 
deutschen Werk größter Wert gelegt, nachdem 
sportliche Triumphe in der Neuen Welt sich 
besonders auszahlen. Man erinnert sich, daß vor 
zwölf Monaten auf dem Hochgeschwindigkeits- 
kurs von Daytona Vic Eiford/Jochen Neerpasch 
(24 Stunden, 4129 km. Schnitt 171,7 km/h, neuer 
Rekord) zusammen mit Siffert/Herrmann und 
Schlesser/Buzetta einen gloriosen Dreifachsieg 
herausfuhren, dem einige Zeit später dann noch 
Silfert/Herrmann und Elford/Neerpasch den 
Doppelerfolg von Sebring (12 Stunden) folgen 
ließen. 

Porsche wird, um seine Hegemonie zu festigen, 
sozusagen schwerstes Geschütz auffahren, um 
in dem attraktiven Rennen gut durchzustehen. 
Wie aus dem Werk in Zuffenhausen zu erfahren 
war. sind fünf Autos des Typs 908 mit Langheck 
für den Einsatz vorgesehen. 

Zu der neun Mann umfassenden Garde der 
Werksfahrer gehören neben den langjährigen 
Piloten Hans Herrmannn, Gerhard Mitter, Rolf 
Stommelen. Vic Elford. Joseph Siffert neuer- 
dings auch Richard Atiwood. Brian Redman und 

die beiden Deutschen Kurt Ahrens und Udo 
Schütz, von denen letzterer nach einjähriger 
Abwesenhei* wieder in den Porsche-Rennstall 
zurückkehrte. Hinzu kommt der Italo-Amerikaner 
Jo Buzetta, der schon viele Erfolge für Porsche 
herausholte. Das Triebwerk des weiterent- 
wickelten Dreiliter-Prototyps 908 hat sich im 
Laufe des vergangenen Jahres hervorragend 
bewährt, so daß die Zuffenhausener auf die 
eigene Stärke bauen können. Man spricht von 
350 PS und einer Höchstgeschwindigkeit von 
280 km/h. Auf der Vollgasstrecäcc von Daytona 
(mit Steilwand) kommt es in erster Linie auf 
Durchhaitevermögen an. 

In den Tagen vor dem 24-Stunden-Rennen 
wird auch ein Weltmeisterschaftslauf für Fahr- 
zeuge der Formel V ausgetragen, die erstmals 
über eine Distanz von 250 Meilen (etwa 420 km) 
gejagt werden, wobei auch zahlreiche europäische 
Starter (vor allem aus Oesterreich) auf die hohen 
Dollarprämien aus sind. 

Schalke 04 mit seinem schußschwachen Angriff 
in der Bayern-Metropole nicht viel Chancen gibt. 
Dort schössen die Schalker bislang überhaupt 
noch kein Tor (0:1. 0:5. 0:2). 

Borussia Mönchengladbach Ist die Mannschaft 
mit der besten Auswirtsbilanz (12:6 Punkte). 
Erst einmal wurde auf Reisen verloren. Vor 
kurzer Zelt hStte man die Welsweiler-ScJiüt»- 
linge deswegen auch in einem Spiel beim Neu- 
ling Offenbacfa favorisiert. Aber jetzt? 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.25 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Don- 
nerstag. 15.55 Deutsche Nordische Skimeister- 
schaften in Isny; Freitag, 22.20 Internationale» 
Reit- und Spnngtuinier (Preis von Deutschland). 

ZDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag. 15.45 Arlberg - Kandahar - Skirennen 
(Slalom der Herren). 16.30 Weltmeisterschaft der 
Rennrodler. 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
22.45 Europameisterschaften im Eiskunstlauf und 
Eistanz (Pflicht der Paare); Mittwcxh. 21.00 Eu- 
ropameisterschaften im Eiskunstlauf und Eis- 
tanz (Kür der Paare); Donnerstag. 22.45 Europa- 
meisterschaften im Eiskunstlauf und Eistanz (Kür 
der Herren); Freitag. 17.35 Die Sport-Informa- 
tion. 23.30 Europameisterschaften im Eiskunst- 
lauf und Ei.stanz (Kür im Eistanz). 

Mit 100 „Sachen" durch den Eiskanal 
Weltmeisterschaften der Rennrodler am Wodienende in Königssee 

Nächster Blickpunkt: St. Anton 
Halbzeit im Siil-Ziritus - Junge Draufgänger beherrsdien die Pisten 

Am 15. Dezember begann die alpine Skirennsal- 
son und am 23. März wird sie mit dem letzten 
Weltcup-Rennen abgeschlossen. Man Ist also rein 
zeitlich bei Halbzelt angelangt, auch wenn von 
den 42 Wertungs-Konkurrenzen für die Herren 
und Damen erst 18 durchgeführt «Ind. Fast auf 
der ganzen Linie haben die draufgängerischen, 
alles wagenden Youngster den Vormarsch ange- 
treten, nachdem so überragende Könner wie 
Jean-Claude Killy, Nancy Greene und Marlelle 
Goltschel die Brettln in die Ecke gestellt haben 
und es verstehen, nun ans ihren zahlreichen 
Erfolgen Kapital zu schlagen. 

Zunächst sah es so aus. als würde Österreich 
Eeinen großen Zweikampf mit Frankreich glatt 
gewinnen. Aber so leicht wollen die Blau-Weiß- 
Roten ihre Vorherrschaft nicht abtreten. Auf den 
heimischen Strecken von M6geve und St. Ger- 
vais ließen sie zunächst der Konkurrenz keinen 
Stich. Jetzt haben di Franzosen in der Zahl der 
Weltcup-Einzelsiege (7) beinahe mit Österreich 
(8) gleichgezogea Je einmal holten Läuter aus 
der Schweiz, Deutschland und USA das Punkte- 
maximum. 

Der unverwüstliche Karl Schranz (30). der we- 
gen einer Grippe in M6g6ve nicht starten konnte, 
steht mit drei Siegen klar an der Spitze im 
Weltcup-Klassement (110 Punkte) und wird sich 
diese Trophäe kaum abjagen lassen. Seine Kon- 
kurrenten sind erst 20 (Jean Noel Augert), 21 
(Reinhard Tritscher, Henri Duvillard, Alain 
Penz) oder 22 Jahre (Kurt Schnider, Bernard 
Eussel). Auch bei den Damen führt eine erfah- 
rene Läuferin: Annie Famose (24), die Slalom- 
weltmeij^terin von 1966. Zum gleichen Jahrgang 
gehört Isabelle Mir, die Olympiazweite von Gre- 
noble. Die zierli'iie Savoyardin (1,58 m) gewann 
das Abfahrtsrennen in St. Gervais und ist wieder 
Im Kommen. Noch kleiner als Isabelle Ist mit 
1.53 m und nur 48 kg Lebendgewicht die erst 
15jährige Österreicherin Anne Marie Proell, ciie 
Zweite von St. Gervais. Rosi Mittermaier, Wil- 
trud Drexel und Francolse Macchi zählen 18 
Lenze, Kiki Cutter 19. Gertraud Gabi und Ingrid 
Lafforgue 20. Alle diese Skihaserln hatten In 

Grenoble. soweit sie überhaupt dabei waren, nur 
hintere Plätze belegt. 

Die nichste Vorstellung auf seiner Welttouroee 
gibt der Skizirkus am Freitag und Samstag beim 
Arlberg-Kandahar in St. Anton. Die Damen be- 
ginnen am 31. Januar um 10.30 Uhr ihren Ab- 
fahrtslauf vom 19M m hohen Gampen. die Her- 
ren starten einen Tag später um 13 Uhr vom 
2.309 m hohen Kapall. Sie jagen durch das „S" 
am Himmeleck, zur Feuersteinkehre, dem Bä- 
rensprung und zum Zielschuß beim Schwein- 
BOchl. Als Favoriten gelten die Einheimischen 
Wiltrud Drexel und Karli Schranz. 

Rennrodler und Rennrodlerinnen aus beiden 
Teilen Deutschlands, Pulen, CSSR, Österreich, 
Italien. Schweiz. Frankreich, Liechtenstein. Eng- 
land, Schweden, Norwegen, USA und Japan nah- 
men am Montag auf der Kunsteisbahn am Kö- 
nigssee bei Berchtesgaden das Training auf. Hier 
finden am Wochenende. 1./2. Februar die Welt- 
meisterschaften statt. Nach der Europameister- 
schaft im Eisschneilaufen in Inzell also ein weite- 
rer Höhepunkt des Wintersports! 

Am Königssee erstand die erste Kunsteisrodel- 
bahn der Welt. Wen man von den Aktiven auch 
immer fragt, alle sind begeistert. Von April bis 
Oktober können Wettkämpfe ausgetragen und 
trainiert werden, ohne daß man groß vom Wet- 
ter abhängig ist. Vier Millionen kostete das ganze 
Projekt. Nun haben die deutschen Rennrodler 
ihr Leistungszentrum und sie erhoffen durch es 
einen ähnlichen Aufschwung wie die Eisschnell- 
läufer durch Inzell. Der deutsche Meister Leon- 
hard Nagenrauft hält mit 48.66 Sekunden den 
Rekord auf der 1114 m langen Bahn. Mit 81 km/h 
raste der 29jährige durch das Kurvenlabyrinth. 
Insgesamt sind 16 Kurven zu durchfahren und 
das Gefälle beträgt elf Prozent. Der Herrenstart 
liegt in 727 m. das Ziel in 610 m Höhe. Für die 
Damen wird die Strecke auf 900 m verkürzt, so 

Gummersbacher Revanche am HSV? 
indspielanwärter iiönnen Positionen festigen - Hallenhandball-Bundesliga 

Am drittletzten Spieltag der Hallenhandball- 
Bundesiiga hoffen die beiden Tabellenführer 
und Endspielanwärter VfL Gummersbach und 
SG Leutershausen auf eine Festigung ihrer füh- 
renden Positionen. Der VfL Gummersbach will 
in eigener Halle gegen den Hamburger SV Re- 
vanche für seine — bisher einzige — Niederlage 
in der Vorrunde. Die Leutershausener gastieren 
beim abstiegsbedrohten SV Möhringen. 

Erheblich spannender als das beinahe schon 
entschiedene Rennen an der Spitze verspricht in 
beiden Staffeln der Kampf gegen den Abstieg 
zu werden. In der Nordgruppe kann der RSV 
Mülheim im Heimspiel gegen .Schlußlicht Ein- 
tracht Hildesheim einen vvid.tigen Schritt zu 
seiner Sicherung tun. Solingen 98 wird es dage- 
gen wesentlich schwerer haben, Grün-Weiß Dan- 
kersen trotz Hallenvorteils zu bezwingen. Der 
Tabeilenzweite THW Kiel steht in Dortmund 
bei TuS Wellinghofen vor einer schweren Auf- 
gabe. 

Wenn sich der TSV Birkenau in der Südgruppe 
auf seine einstige Heimstärke besinnt, droht 
Frischauf Göppingen ein neuerlicher Punktver- 
lust. Auch der TV Hochdorf muß mit hartem Wi- 

der.stand bei den wiedererstarkten Reinicken- 
dorfer Füciisen in Berlin rechnen. Der ebenfalls 
noch gefährdete TV Hüttenberg wird sich bei 
der Turnerschaft Eßlingen auch nicht kampflos 
geschlagen geben. 

Das Programm: Staffel Nord: VfL Gum- 
mersbach — Hamburger SV (Sa., 19.00 Uhr). BSV 
Solingen 98 — Grün-Weiß Dankersen (Sa., 19.30), 
RSV Mülheim — Eintracht Hildesheim (Sa., 
20.00), TuS Wellinghofen — THW Kiel (So., 11). 

Staffel Süd; Reinicäcendorfer Füchse Ber- 
lin — TV Hochdorf. TSV Birkenau — Frischauf 
Göppingen. SV Möhringen — SG Leutershausen 
(alle Samstag, 19 Uhr), Turnerschaft Eßlingen 
gegen TV Hüttenberg (Sonntag. 16 Uhr). 

daß sich auch das Gefälle auf zehn Prozent ver- 
ringert. Trotzdem wird auch hier das Tempo 
enorm. Die Spitzengeschwindigkeiten liegen ijel 
100 km/h. Angst dürfen Rennrodler nicht haben, 
denn mit gewöhnlichem Sdilittenfahren hat die- 
ser Sport nichts gemein. 

Von 35 bisher seit 1955 bei Weltmeisterschaften 
und Olympischen Spielen vergebenen Goldme- 
daillen gingen 17 an deutsche Rennrociler, wobei 
die Spezialisten aus der DDR den Löwenanteil 
eroberten. Bei der WM 1967 im schwedischen 
Hamerstrand eroberten sie durch Thomas Köhler 
und Ortrun Enderlein sowie Thomas Köhler/ 
Klaus Bonsack alle drei Titel. Olympiasieger 
aber wurden im vergangenen Jahr der Öster- 
reicher Manfred Schmid und die Italienerin 
Erika I.echner. Nur im Doppelsitzer waren die 
Weltmeister erfolgreich. Der „Lötkolben-Skan- 
dal" von Grenoble ist noch in Erinnerung. Die 
Stahlkufen dürfen laut Reglement nicht ange- 
heizt werden. 

Der Deutsche Bob- und Schlittensportverband 
nominierte elf Herren und sechs Damen mit den 
Titelträgern Leonhard Nagenrauft und Christa 
Schmuck an der Spitze. Beide eroberten 1967 den 
Europameistertitel und rechnen sich nun auf 
ihrer ..Hausbahn" auch bei der Weltmeiste^ 
Schaft große Chancen aus. Die Favoriten jedoch 
kommen aus der DDR. Österreich und Italien. 
Der Oberv/iesenthaler Thomas Köhler, der in 
seiner l^aufbahn insgesamt fünf Goldmodaill^en 
errang, ist nur noch als Trainer dabei. Bruder 
Michael soll in seine Fußstapfen treten Bei den 
Damen dürfte nadi wie vor Ortrun Endenein, die 
Olympiasieeerin von 1964 und Weltmeisterin von 
1965 und 1967, die Beste sein. Die 26jährig<? gilt 
auf dem 20 kg sdiworen Schlitten als perfekte 
Tedinikerin. 

Säbelfediter gegen Rumänien 
In einem Länderkampf der Säbelfechter ste- 

hen sich am Samstag in Koblenz die Vertretun- 
gen der Bundesrepublik und Rumäniens gegen- 
über. Die deutsche Mannschaft tritt mit Dieter 
Wellmann (Olympischer Fechtclub Bonn), fet" 
Wolniakowski, Knutl. Höhne (beide SC Rei Ko- 
blenz). Volker Duschner (1860 München) uncl 
Paul Wiescheid (Fechtclub Bayer Leverkusen) 

Profi-Verträge locken Karl Link 
Nodi ein Jahr im Amateurlager? - Spätere Trainerlaufbahn in Sidit 

Ringer kämpfen um Endrunden-Teilnahme 
Die Bundesliga-Begegnungen am Wodienende - Mainz prüft Sdiifferstadt 

Nur der ESV Neuaubing und der SV Hallberc- 
moos können die Punktkämpfe der Ringer-Bun- 
desllga frlstgeredit am Wodienende absihlleBen. 
Ule übrigen 14 Mannschaften wickeln das Best- 
programm am 8./9. Februar ab. 

Kurz vor Torschluß hoffen noch sieben Ver- 
eine, sich neben dem ESV Neuaubing für die 
F.ndrunde qualiflxlerer. zu können. Am Wochen- 
ende werden wichtige Vorentscheidungen fallen. 

In beiden Gruppen treffen Spitzenmannschaften 
aufeinander. 

Grupp« Süd: ASV Tuttlingen — ESV Neuau- 
bing. SV Brötzingen — SV Hallbergmoos, ASV 
Nendlngen — KSV Köllerbach. ASV Schorndorf 
gegen AV Freiburg-St. Georgen. 

Gruppe West: ASV Mainz 88 — VfK Schiffer- 
stadt, KSV Neu-Isenburg — KSV Witten 07, 
KSC Friesenheim — SV Aschaffenburg-Damm, 
KSV Efferen — Heros Dortmund. 

Rund ein Dutzend Ehrungen hat der Stuttgar- 
ter Radrennfahrer Karl Link (26) seit den Tagen 
von Mexiko über sich ergehen lassen müssen. 
„Sie waren eine kleine Entschädigung für eine 
entbehrungsreiche Saison. Und ale tragen dazu 
bei, daB Ich wieder mit Freude meinen Sport 
ausübe", meinte der „Karle" dazu, der seine 
Enttäuschung über die entgangene Goldmedaille 
mit dem deutschen Vierer längst überwunden 
hat. 

Sportlich wird der Ex-Weltmeister und Olym- 
piasieger von 1964 allerdings etwas kürzer treten. 
Einige Bahnrennen im Frühjahr und Sommer, 
Teilnahme an den deutschen Meisterschaften am 
3. August In Hannover, das sind die Pläne für 
dieses Jahr. Ob sich Karl Link für das BDR- 
Quartett im Hinblick auf die Bahn-Weltmeister- 
schaften der Amateure in Brünn zur Verfügung 
stellen wird, das hängt davon ab. wie seine be- 
ruflichen Pläne verlauten. Im Herbst muß der 

gebürtige Herrenberger seine Prüfung zum Di- 
plom-Sportlehrer In Köln ablegen. Die meiste 
Zeit beansprucht das Büffeln über ein physicjlo- 
Eisches Thema zum Leistungssport. Wenn alles 
Wappt, hat Karl Link noch eine Ueberraschung 
In petto. ..Ich möchte einmal Trainer werden. 
Ein Angebot aus Berlin liegt mir schon vor. Ati- 
dererseits wäre Ich nicht abgeneigt, für ein bis 
zwei Jahre Profi zu werden." . . . 

Das Proßiager könnte ein Auffri^ung durcn 
einen Fahrer vom Range Karl Links gut ge- 
brauchen. Um Verträge müßte es dem Schwaben 
nicht bange sein, wie der von den Plänen begei- 
sterte Berufssport-Fachwart Hans Preiskeit ver- 
lauten ließ. „Und die Portion Erfahrung im Pro- 
fllager könnte meiner späteren Trainerlaufbahn 
zustatten kommen**, meinte Karl Link. Aber vor- 
erst sind dies noch Zukunftspläne. Zunächst wird 
der Silbermedaillengewinner von Mexiko in 
laub fahren, zum ersten Male gemeinsam mit 
seiner Gattin. 
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Hessens Judo-Elite in Langen 
HcssenmelBtersrhaft der Superlative 

Mit einer sensationellen Rekordbeteiligung 
von 228 Spitzenkämpfern aus 35 Vereinen 
werden morgen um 15 Uhr in der Langener 
Albert-Einsteln-Schule die Hess. Senioren 
Einzelmeistersciiaften eröffnet. 

Naciidem alle Favoriten ausnahmsweise ge- 
meldet haben, Ist ein hartes Ringen um die 
fünf zu vergebenden Titel zu erwarten. 

Außer dem Halbschwergewiclitler Vehling 
vom 1. DJC sind alle Titelverteidiger am 
Start. Die besten Aussichten, ihre Titel er- 
folgreich zu verteidigen, haben vor allem der 
mehrfadie Deutsche Meister und National- 
kampfer Werner Ruppert (Wiesbaden) im 
Leicäitgewidit und der Ex-Langener Fred 
Schreiber (1. DJC Ffm.) im Schwergewicht. 

Erwartet wird jedoch eine Wachablösung 
im Weltergewldit und Mittelgewicht. F,s ist 
kaum zu erwarten, daß sidi die am-tierenden 
Hessenmeister Koulmann (— 70 kg) und Dun- 
czewski (— 80 kg) gegen die stark nach vom 
drängenden Naciiwuchskämpfer durchsetzen 
können. j x 

Im Weltergewiciit (— 70 kg) werden haupt- 
sädilicli Midiel und Ruppritz, beide JCZZ 
WiesbacJen, sowie Moritz und Lüdke Rüssels- 
heim und Südwestmeister Peter Rehwald vom 
1. JV Langen große Chancen eingeräumt! 

Im Mittelgewicht, der am stärksten besetz- 

ten Gewichtsklasse ist es schwieriger, Voraus- 
sagen zu treffen. Hier dominieren Liditen- 
hofer 1. DJC Ffm., Wußbeutel RUsselsheim, 
Birod, Keim und Wienhold Langen. 

Im Halbschwergewicht steht die Partie nach 
dem Abtreten des Frankfurters Vehling voll- 
kommen offen. 

Den Titel im Schwergewicht dürften Schrei- 
ber, Triebel und Kranz, alle vom 1. DJC Ffm. 
unter sich ausmachen. 

Die schwerste Aufgabe der ganzen Meister- 
schaft fällt allerdings dem gastgebenden 1. 
Judo-Verein Langen zu, dem es gelingen muß, 
der nicht vorauszusehenden Massenbeteiligung 
von 228 Kämpfern Herr zu werden und die 
Veranstaltung auf nur zwei Kampfmatten, in 
der für solche Veranstaltungen relativ klei- 
nen Turnhalle der Albert-Einstein-Schule 
unter einen Hut zu bringen. 

Nach dem bisherigen Meldeeingang sind 
über 250 Einzelkämpfe zu erwarten und die 
offiziellen des 1. JVL und des Hessischen 
Judoverbandes hoffen, daß die wenigsten 
Kämpfe über die volle Kampfzeit gehen. 

Dem 1. JV Langen darf man nur wünschen, 
daß seine Initiative durch einen zahlreichen 
Zuschauerbesuch gedankt wird. Die Veran- 
staltung beginnt um 15 Uhr, Zwischen- und 
Endkämpfe ab ca. 19.30 Uhr. 

BASKETBALL; 

Vitaminmangel 

Letzten Samstag fuhren die Langener Bas- 
ketballerinnen mit Ruhe und Gelassenheit 
nach Offenbach, war es ihnen in der Vor- 
runde doch recht leicht gefallen, die Offen- 
bacherinnen zu schlagen. Und da den Damen 
vom EOSC noch kein einziger Sieg gelungen 
war, nahm man den CJegner erst recht nicht 
ernst. Aber da es erstens immer anders kommt, 
und es zweitens nach der 6. Minute schon 10:2 
für Offenbach stand, wrunderte sich schon 
keiner mehr, als das Halbzeitergebnis 36:19 
gegen Langen lautete. 

In der 2. Halbzelt trat zwar keine Kehrt- 
wendung ein, aber immerhin eine Wendung 
um 90 Grad. Die Offenbacherinnen ver- 
schlechterten sich etwas, und die Langenerin- 
nen nahmen sich etwas mehr zusammen. 
Nichtdestowenlger fiel es den sonst so begei- 
sterungsfähigen Langener Anhängern schwer, 
großen Applaus zu spenden, denn die Wir- 
kung des Spiels auf die Zuschauer konnte 
man nur als einschläfernd bezeichnen. Hatte 
man sich zu Beginn des Spiels noch darüber 
aufgeregt, daß die Langenerinnen die Vor- 
teile nicht zu nutzen wußten, die sich aus der 
schlechten Verteidigung der Offenbacherinnen 
ergaben, und hatte man vorhin noch über die 
vielen Fehlpässe geschimpft, so registrierte 
man jetzt nur noch erleichtert, daß den bei- 
den Schiedsrichtern wenigstens dia Schritt- 
fehler entgingen. 

Freuen konnte man sich nur darüber, daß 
sich Monika Adolph auch dieses Mal mit Er- 
folg anstrengte, und man empfand den puma- 
haften Einsatz von Lorle Eckstein als be- 
lebende Einlage. Ansonsten rief das Spiel 
lediglich den Eindruck hervor, daß die Lan- 
gener Mannschaft schon von der Frühjahrs- 
müdigkeit befallen sein muß und dringend 
einer Vitaminkur bedarf. So nahm man mit 
einem Achselzucäcen zur Kenntnis, daß die 
Damen von der Rosenhöhe die Langener 
Mannschaft mit 61:44 geschlagen hatten. 

Während sich die Langenerinnen wieder 
umkleideten, begann ein Spiel der Olfenbacher 
Herrenmannschaft gegen Koblenz. Dankbar 
standen die Langener Zuschauer am Rande 
des Spielfelds und sahen dem Basketballspiel 

TV-Schüler-Handbail 
Am letzten Samstag fanden In Darmstadt 

die letzten Punktspiele^der Hallenrunde für 
die C-Jugend statt. Die Gegner hießen SV 
Weiterstadt und TG 75 Darmstadt. Im ersten 
Spiel ging es gegen die Mannschaft von Wei- 
terstadt, die in den letzten Spielen alle Mann- 
schaften bis auf den Tabellenersten schlagen 
konnte. Gegen diese Mannschaft hatten sich 
die Langener gut vorbereitet. Die besten Spie- 
ler des Gegners wurden In Manndeckung ge- 
nommen, so daß sie gar nicht erst zu ihrem 
Spiel fanden. Dadurch kam der TV zu einem 
nie gefährdeten und hoch verdienten 6:1. 

Das 2. Spiel gegen die TG 75 verlief dage- 
gen nicht nach Wunsch. Es wurde zwar nur 
mit 5:4 Toren verloren, aber die Enttäuschung 
war dennoch groß, hatte man doch mit einem 
Sieg gerechnet. Weil das Spiel gegen Weiter- 
stadt zuviel Kraft gekostet hatte und man 
überdies die Einzel-Aktionen übertrieb, lief 
man sich immer wieder in der guten Deckung 
des Gegners fest. Durch diese Niederlage 
mußten die Langener alle Hoffnungen auf den 
2. Tabellenplatz begraben. Sie beendete die 
Hallenrunde „nur" mit einem 3. Platz In der 
Tabelle, der aber dennoch als ein großer Er- 
folg zu werten ist. 

Es spielten; R. Beck, M. Rauthe, M. Rack, 
M. Dröll, J. Lenz, D. Bolduan, W. Pavel, H. 
Herth und A. Becker. 

TISCHTENNIS 

Schüler-Handball der SG Egelsbach 
Gruppensieg der Schäler 

Am vergangenen Samstag wurden die letz- 
ten Punktspiele der Hallenhandballrun<1e der 
Schülergruppe in Darmstadt ausgetragen. Wie 
erwartet, errang die Schülermannschnft der 
SO Egelsbach ungeschlagen mit 28:0 Punkten 
und einem Torverhältnis von 157:22. den 1. 
Platz und qualifizierte sich hiermit für das 
Endspiel um die Kreismeisterschaft 68 69. Die 
beiden letzten Spiele gegen Pfungstadt II und 
Arheilgen endeten mit unerwartet nio.^rigen 
Siegen der Egelsbacher Mannschaft. Dies Ist 
darauf zurückzuführen, daß man nun Nach- 
wuchsspieler einsetzen konnte, die in den 
vorausgegangenen Spielen nicht sehr oft zum 
Einsatz gekommen waren. Ein etwaiger 
Punktverlust wäre nicht ausschlaggebend ge- 
wesen, denn der Zweit-Plazlerte lag mit 19:9 
Punkten im Rückstand. 

Die Schüler der SG Egeisbach bereiten sich 
Jetzt auf das kommende Meisterschaftsspiel 
intensiv vor, um den im Vorjahr errungenen 
Kreis- und Bezirksmeistertitel erfolgroich zu 
verteidigen.  

Hornung 
Was der Hornung nicht will, das macht der 

April. , . 
Der schlimmste Monat im ganzen Jahr noch 

meist der kleine Hornung war. 

zu, das wenigstens die Bezeichnung Spiel ver- 
diente. 

Es spielten und warfen die Körbe: 
M Adolph (10), U. Arnstadt (5), R. Beck- 

mann (2), B. Dietrich (12), L. Eckstein, W. 
Höge (13), G. Jahn, F. Seebohm (2). 

Selbstverteidigungskurse 
für Frauen und Mädchen 

Wie schon in der letzten Freitagausgabe 
angekündigt, veranstaltet der 1. Judo-Verein 
Langen auch in diesem Jahr wieder Selbst- 
verteidigungskurse für Frauen und Mädchen. 
Geplant sind für 1969 zwei bis drei Kurse 
von je zwölf Doppelstunden Dauer. Die Teil- 
nehmerinnen werden eingeführt in die funda- 
mentalen Kenntnisse der modernen Selbst- 
verteidigung und des geschickten Fallens. 

Der erste Kurs beginnt am 27. Februar und 
findet jeweils donnerstags statt. Bei genügen- 
der Teilnehmerzahl wird der Kurs nach 
Altersgruppen eingeteilt: für 12- bis 18jährige 
von 18—20 Uhr und für Damen über 18 Jahre 
von 20—22 Uhr. Die Kursgebühren betragen 
45 Mark pro Teilnehmerin, Schriftliche An- 
meldungen richten Sie bitte an: Felicitas C. 
Zayas. Langen, Nordendstraße 10. 

Der praktische Tip; 

Bei Dieselfahrzeugen 
auf Winter-Treibstoff achten 

Im Winter kommt es öfter vor, daß Diesel- 
fahrzeuge stehen bleiben. Der ADAC macht 
darauf aufmerksam, daß daran die Treibstoff- 
Zufuhr schuld sein kann. Bei großer Kälte 
neigt der Diesel-Kraftstoff dazu, kleine Flok- 
ken auszuscheiden, die sich am Filter absetzen 
und den Durchfluß des Kraftstoffes stören. 
In der kalten Jahreszeit geben deshalb die 
Tankstellen Winter-Dieselkraftstoff aus. Da- 
mit können Störungen bis ca. 20 Grad minus 
vermieden werden. 

Bei noch niedrigeren Temperaturen em- 
pfiehlt der ADAC, den Dieselkraftstoff mit 
einem Drittel Normalbenzin oder Motcrpetro- 
leum zu vermischen. 

Klare Führung reichte wieder nicht 

TTC Langen I - PPC Neu-Isenburg 8:8 Gräfenhausen II - TTC Langen HI 7:9 
Mit Neu-Isenburg empfing die Langener 

Mannschaft am vergangenen Sonntag einen 
Gegner, der selbst auf jeden Punktgewinn 
angewiesen ist, um nicht in akute Absti^s- 
gefahr zu geraten. Als nach über drei Stunden 
Spielzeit das Endergebnis feststand, waren die 
Gäste natürlich hochzufrieden, als ^e nach 
einem 3:7-Rückstand mit Glück und Geschick 
das Steuer noch einmal herumgerissen hatten. 

Zum Spielverlauf: Nach den beiden Eröff- 
nungsdoppeln (Werkmann/Lau glidien den 
durch Jäger/Sehring verursachten 0:1-Rück- 
stand durch einen knappen 2:1-Sieg gegen 
Thoemes/Happel aus) und den beiden ersten 
Einzeln (Armer — Thoemes in einem Zeit- 
spiel 1:2, Beck — Mosel 2:0) stand es erwar- 
tungsgemäß 2:2. Dann trumpfte der TTCL auf. 
Werkmann, Lau, Jäger erneut Beck und Ar- 
mer, sdiraubten die Führung bei einer 1:2- 
Niederlage (Sehring — Mohr) auf 7:3. Bei 
diesem Spielstand sdiien der angestrebte dop- 
pelte Punktgewinn für Langen gesichert. Neu- 
Isenburg gab sich jedoch noch nicht geschla- 
gen. Klöppinger und Happel brachten mit 
ihren Einzelsiegen gegen Werkmann (21:19. 
21:13) und Lau (21:12. 24:22) die Wende. Zwar 
bedeutete der 2:1-Sieg von F. Jäger gegen 
Mohr den achten Punkt für den TTCL. uner- 
wartete Niederlagen von H. Sehring (0:2 gegen 
Laux) sowie in den beiden Abschlußdoppeln 
Werkmann'Lau gegen Klöppinger/Mohr (1:2) 
und Jäger Sehring gegen Thoemes'Happel 
(0.2) machten die Siegeschance für Langen 
zunichte. 

Mit diesem verschenkten Punkt sind die 
Aussichten des TTCL auf den Klassenerhalt 
praktisch auf den Nullpunkt gesunken. 

Tabellenstand Oberliga Südwest 
I. TGS Rödelheim 107:38 23:1 
2 1 FC Saarbrücken 97:42 19:3 
3. Jahn Kassel 88:55 17:5 
4. Landsweiler-Reden 79:76 12:10 
5. Mainz 05 85:88 
6. TuS Maikammer 79:85 12:12 
7. VfL Kirchen 85:97 11:15 
8. PPC Neu-Isenburg 61:96 8:16 
9. SV Gießen 70:95 7:17 

10. TTC Mörfelden II 71:109 6:20 
II, TTC Langen 68:101 5:19 

Im ersten Spiel der Rückrunde gab es einen 
wertvollen Erfolg für den TTCL beim Tabel- 
lendritten in Gräfenhausen. Das Spiel war 
bis zum Stande von 7:7 immer ausgeglichen, 
so daß erst die beiden Schlußdoppel Becker/ 
Siebrecht und Degen/Weilmüiister den Sieg 
für die Langener Mannschaft sicherstellen 
konnten, wobei gleichzeitig der Anschluß an 
das obere Tabellendrittel gewonnen wurde. 
Außer den Doppeln, die dieses Mal die Haupt» 
last zu tragen hatten, war es in erster Linl« 
K. Mattelat, der durch zwei Einzelsiege voll 
überzeugen konnte. Langen spielte In der Be- 
setzung: Siebrecht, Becker, Degen, Mattelat, 
Schlichtmann und Weilmünster. 

TTCL-Jugend nicht zu bremsen 
In der Aufstellung Reichert, Knothe, Werna 

und Armer gelang der Jugendmannschaft 
am vergangenen Samstag ein nie gefährdeter 
7:0-Erfolg gegen Wixhausen. Alle Spieler be- 
finden sich im Augenblick so gut in Schuß, 
daß sie den kommenden Aufgaben gelassen 
entgegensehen können. 

Vorschau; Mit dem VfL Kirchen em- 
pfängt die erste Mannschaft am kommenden 
Sonntagvormittag 10 Uhr einen Gegner, der 
zwar vorerst keine Abstiegssorgen hat. je- 
doch sicherlich bestrebt sein wird, sein Punkte- 
konto weiter aufzubessern. Obwohl der TTCL 
im Vorrundenspiel ebenfalls klar mit 7:2 ge- 
wann. reichte es auch damals nur noch zu ei- 
nem Unentschieden. Wenn die Mannschaft es 
noch einmal packen will, dann hat sie jetzt 
aber wirklich die allerletzte Gelegenheit dazu.- 

Nach ihrem 9:6-Erfolg am vergangenen 
Sonntag in Goddelau mul3 die zweite Mann- 
schaft des TTCL erneut auswärts antreten 
und zwar in Rüsselsheim. Es wäre schon eine 
kleine Sensation, wenn die Langener Mann- 
.schaft wenigstens einen Punkt mit nach Hause 
nehmen würde, da sich die Gastgeber nach wie 
vor Hoffnungen auf den Meistertitel machen. 

Bereits am Samstagnachmittag spielt die 
Jugendmannschaft auswärts gegen den SV 
Darmstadt 98 II, wahrend die Schüler zu 
Hause den SV St. Stephan empfangen. In 
beidt-n Fällen darf ein doppelter Punktgewinn 
als erwartungsgemäß bezeichnet werden. 

ta>SL-AaTOMAm 

100 PS aus zwei Litern rauszuhoien, ist 
kein Kunststück. Aber aus 1100 Kubik 
45 muntere PS - das ist Kadetti-Art. Steuer 
und Versicherung sind das eine. Benzin- 
geid das andere. Beides zusornnrien 
sind die wesentlichsten Kosten. Und die 
kosten beim Kadett nicht die Weit. * 

Dabei kann dem Kadett niemand nachsagen, er gehöre zu den 
Untermotorisierten. Oder zu den Motorkurzlebigen. Denn der Kadett ist ein 
Opel. Und die sind geradezu bekannt für ihre robüsten Motoren. 
Und — Hubraum und Leistung stehen im gesunden Verhältnis zueinander. 
Hier liegt die Zähigkeit und Langlebigkeit. Und die Stärke. Denken 
Sie daran, wenn Ihr Kadettmotor summt: GroO ist er—aber nicht Im Trinken. doZmiinlo» 

Iwral« aehoo ftlr aM»r9M 9«b«a» 

Kadens trinken den Sprit nicht aus Eimern. 

Sie sind genügsam und zäh. 

Ihr Opel-Händler will Ihnen das beweisen. 

Kommen Sie! 



Lebensbetrachtungen 

Von Johannes Baudis 

Bei den Büchern, die Ich letzte Welhnadi- 
ten gesdienkt bekam, waren auch zwei Auto- 
biographien. die Erinnerungen eines großen 
Politikers und die Selbstdarstellung 
S'^rlftstellers An Neuerscheinungen dieser Art 
leiden die Budihandlungen keinen Mangel Je- 
der, der In der Oeffentlidikelt eine Rolle ge- 
gplelt hat (oder es audi nur annimmt), meint, 
er müsse iclne Erlebnisse, Gedanken und Er- 
fahrungen der Nartiwell erhalten Es IM eine 
rechte Sudit -jusgebrochen Politiker, Künst- 
ler Sportler Generale l^bedamen sdireiben 
Ihre Memoiren Sogar Verbrecher im Zucht- 
haus wollen nidit nachstehen 

Nun gibt es gewiß eine Anzahl solcher Bu- 
cher, die einen Gewinn für die IVIensaiheit 
bedeuten Ich denke an die „Bekenntnisse" d^ 
großen Kirdienvaters Augustin. die zeitlidi 
mit am Anfang der langen Reihe stehen Zwei 

Sache des Friedens 
Solange ein Wort meine Uppen verläßt, 

solange Blul meine Adern durchfließt, iDill ich 
orbeiten für die Sache des Friedens, auch 
dann, wenn mir diese Arbeit Glück und Frie- 
den raubt Selmo Lagerlöf 

Bücher aus neuerer Zeit, die ich sehr schätze, 
sind Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen 
und Wilhelm von Kügelgens ..Lebenserinne- 
rungen eines alten Mannes." Historisch haben 
Memoiren und Autobiographien nur einen be- 
grenzten Wert. Sie können und wollen nicht 
objektiv berichten. „Diditung und Wahrheit" 
— so nannte Goethe seine Autobiographie — 
werden sie immer enthalten. 

In unserer Familie hat ein Urgroßvater, der 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als 
Apotheker in Berlin lebte und den sdnönen 
Vornamen „Leberecht" trug, sein Leben für 
die Nachkommen aufgezeichnet. Es Ist nie ge- 
druckt worden. Das Manuskript, in wunder- 
bar sdiöner Sdirift gesdirieben, liegt bei alten 
Dokumenten, Klrdienbuchauszügen, Ordens- 
verleihungsurkunden und sonstigen Familien- 
papieren Sldierllch hat der Herr „Provisor" 
in vielen Naditstunden am Stehpult seiner 
„Offizin" daran emsig gearbeitet. 

Viel Aufregendes gab es allerdings nicht zu 
beriditen. Kein Krieg, keine große Revolution, 
keine Vertreibung, die sein Leben erschüttert 
hätte. Aber man merkt es Ihm dodi an, wie 
widitig seine Erlebnisse Ihm waren. Studium, 
Examen, erste Berufserfahrungen, Verlobung 
(mit offiziellem Hand-Anhalten bei den 
Schwiegereltern In spe), Hodizeit, Geburt der 
Kinder, eine neue Wohnung, neue Bekannt- 
Bdiaften, das wird alles sehr korrekt, etwas 
steif beschrieben Für einen, der das Leben 
in der damaligen bürgerlichen Gesellschaft 
kennenlernen will, eine wahre Fundgrube. 

Meine studierender! Söhne, denetilA ^e 
Handschrift zu 
nur geringes Interesse Nur die selbsterfunde- 
nen Likörrezepte, die der Herr Apotheker 
darin der Nadiwelt überliefert hat, fanden 
Beachtung. 

Wenn man den gröfäeren Teil seines Lebens 
hinter sich gebradit hat, regt sldi bei vielen 
Menschen der Wunsch, Erlebnisse und Ei*fah- 
rungen für Kinder und Enkel ausführlich dar- 
zulegen. Die Psydioanalytiker werden cewlß 
Erklärungen dafür haben. Vielleicht Ist es das 
natürlldie Geltungsbewußtsein, vlelleldit audi 
das Verlangen, daß das eigene Leben nicht 
ganz sang- und klanglos dem Vergessen an- 
heimfalle. 

Eine Zeitlang hatte auch Iti mit dem Ge- 
danken gespielt, die Muße eines notwendigen 
Kuraufenthaltes zum Aufzeldinen meines bis- 
herigen Lebensweges zu benutzen. An äußeren 
Geschehnissen dürfte Ich wahrscheinlldi mehr 
lu beriditen haben als der Urgroßvater, der 
Apotheker In Berlin. Allein die Jahre des 
Krieges und der Gefangensdiaft könnten 
einen Band für sich füllen. Es gibt aber einen 
Hauptgrund, der midi hindert Wenn Ich sdion 
anfange zu erzählen, müßte Idi alles erzählen. 
Und es gibt Dinge, die besser vergessen sind 
und bleiben. 

Es gibt Erlebnisse, Gedanken und Taten, die 
man audi seinem besten Freund lieber nicht 
anvertraut. Höchstens seinem Belditvater. 
Und der wird sdiwelgea Er schwelgt, well es 
vergeben Ist Was Gott vergeben und verges- 
sen hat, das soll der Mensdi audi vergessen. 
Das Ist etwas ganz Großes In unserem christ- 
lichen Glauben Es Ist uns viel zu wenig be- 
wußt Wir dürfen immer wieder vergessen 
und neu anfangen. 

Es wird |a auf allen Gebieten viel zu viel 
im Schlamm, In alter Schuld und alten Taten 
herumgerühil. Das gilt für die Politik und 
audi für die allgemein mensdillchen Bezie- 
hungen. Das Bemühen, alte Geschehnisse, die 
Vergangenheit zu bewältigen, schafft meistens 
schon wieder neue Konfliktstoffe. Viele 
menschliche Gemeinschaften. Ehen, Familien, 
kranken daran, daß der alte Brei Immer wie- 

der aufgewärmt wird. Christus selbst hat sei- 
nen Jüngern gesagt: „Wer seine Hand an den 
Mug legt und sieht zurüdi, der Ist nldit ge- 
sdiidit zum Reiche Gottes." Jeden Tag läßt 
Gott die Sonne neu aufgehen über Geredite 
und Ungerechte. 

Auffällig Ist, daß von den großen Reforma- 
toren uns keine Autobiographien hinterlassen 
sind. Luther, Calvin, Melanchthon haben ihre 
Memoiren nicht gesdirieben. Ihnen ging es so 
sehr um die Sache, um die Größe Gottes und 
die Geltung seiner Worte, daß sie gar nicht 
dazu kamen, aufzuzeichnen, was sie dabei 
empfanden und erlebten. Besonders Luther 
war darin ganz konsequent. Er wollte nicht, 
daß sidi Mensdien nadi seinem Namen „luthe- 
rlsdi" nennen. Wer ist sdion Luther? Luther 
— der ist ein „armer, alter Madensadt". Er 
modite die Leute nidit, die meinen, „ihr Dred« 
stinke alleine". Es läßt sich nicht verleugnen, 
daß aus allen Memoiren und Autobiographien 
Immer mehr oder weniger das Eigenlob her- 
ausduftet 

Christus selbst hat audi keine Memoiren 
geschrieben. Seine Jünger haben nur Ab- 
schnitte seines Lebens dargestellt Die Geburt, 
eine einzige Klndheltsgesdiichte (der Zwölf- 
jährige im Tempel), dann die kurze Zeit sei- 
ner öiTentiichen Wirksamkeit Leiden, Tod und 
Auferstehung. Die christlicäie Kirche hat In 
Ihr Glaubensbekenntnis nur die Fakten auf- 
genommen, die die widitlgsten sind; Geboren, 
gelitten, gestorben, auferstanden. Die Ge- 
sdildite der Leben-Jesu-Forsdiung — Albert 
Sdiweltzer hat sie wissensdiaftlidi dargestellt 
— zeigt, daß eine vollständige Lebensbesdirei- 
bung des Mannes aus Nazareth nidit möglich 
ist. 

Ich erinnere midi an einen alten Salzburger 
Friedhof, mitten in der Stadt gelegen. Was 
mir auffiel, waren die voluminösen Rang- 
bezeidinungen auf den Grabkreuzen. „Zoll- 
asslstentenanwärterswltwe" war nodi nidit 
der längste Titel. Darin war ja das alte Oester- 
reldi groß Auf einem Grabstein sdieinen die 
Hinwelse auf mensdiliche Leistungen depla- 
ziert Namen. Geburtsdatum und Todesdatum 
sollten gentigen Das sind alles Dinge, die wir 
selbst nicht ausgewählt und nldit verursadit 
haben. Was wir dazwischen für Taten oder 
Untaten vollbradit haben — darüber wird ein 
anderer riditen. Ruhepause vor der Talfahrt. Foto: Ilabild/Epskamp 

Das rätselhafte große Chamäleon 

Geht euem Weg wie das Chamäleon; 
das eine Auge nach uome. dos andere 
nach rückwärts gerichtet. 

xSpcidiwQrtaus Madagaskar) 
""'Aüf dir" grbßeii' tnsef Madagaskar wohnte 
idi eine Zeitlang im Regenland des Ostens, 
einem Gebiet der Betslmlsaraka, am Fuß der 
Bergurwälder Die Eingeborenen sind gesellig 
und bodenständig, also Ackerbauern. Auf dem 
Wasser Ihrer Lagunen am Indisdien Ozean 
und den Flüssen des Landes sind sie ebenso- 
gut daheim wie In ihren Dörfern unter Ba- 
nanensträudiem und Brotfruchtbäumen; im 
Feuditen und auf dem Trodtenen fühlen sie 
sich In gleicher Welse wohL Sie sind etwas 
träge, es paßt zu ihnen, daß mir eines Tages 
einer ein träges Tier brachte Aus dem Tal 
vom jenseitigen Ufer des Flusses war er mit 
einem kleinen Bastkorb herübergekommen. 
Er reidite mir das vernähte Geflecht „Tana!" 
sagte er zu mir. — Vermutlich eine Schlange, 
dadite ich, von der kleinen Pythonart wie sie 
auf der Insel vorkommt, und auch in den Bü- 
sdien vor meinem Haus umherschlüpfte. Da 
Ich nicht zu fürditen braudite, daß In dem 
Körbdien e.'.ne giftige Natter sei, trennte idi 
die Faser auf. 

Meine Ueberrasdiung war groß. Der ein- 
geborene Jäger hatte ein Riesen-Chamäleon 
gefangen. Schon oft hatte idi im Freien die 
gewöhnlichen kleinen Chamäleone beobaciitet, 
wie sie von den Büsdien lugten oder gemäch- 
lich an den Stämmen der Bäume emporklet- 
terten, nie aber — auch nidit in einem zoolo- 
gischen Garten — ein Tier von so ungewöhn- 
Udier Größe. Idi hob es aus dem Korb und 
nahm Maß. Von der Sdiwanzspitze bis zur 
Sdinauze hatte es gut seine dreiviertel Meter 
Länge, und das mochte noch zu knapp gemes- 
sen sein: denn das Chamäleon sträubte sich, 
indem es seinen Buckel hodiwölbte. Der 
Sdiwanz war vierzig, der Leib reidilich fünf- 
unddreißig Zentimeter lang und der Breite 
nadi hatte es seine zwölf Zentimeter. Un- 
wahrscfaelnlldi groß, denn die gewöhnlichen 
Chamäleone waren nldit größer als große Ei- 
dechsen. Ei wirkte förmlldi wie die Taschen- 
ausgabe eines Dradiens. 

Am erstaunlichsten schien der merkwürdige 
Kopf zu sein oder der Helm, der tief in die 

Erzählung von Friedrich Sdinadc 
laplslazuliblauen Wangen hereingezogen war 
und wie gekerbt abgestutzt vorne aber über 
die Spitze des Maules mit zwei kräftig ge- 
körneilen, bräunlichen Hörnern hinausragte. 
So mit Kopfschmuck, steil gebogenem Rüdt- 
grat und langem Sdiwanz, geringelt um den 
Ast in einem rasch aufgestellten Kasten, glldi 
es wirklich der Kleinform eines Drachens. e:s 
war jedoch von harmloser Gemütsart, nur 
wohl ziemlich erstaunt über das mit ihm Ge- 
sdiehene. Seine goldgelben, hervorquellenden 
Augenkugeln, In die das eigentliche Auge klein 
und oval eingesetzt war, verfolgten aufmerk- 
sam mein ihm zugenel^es Gesldit. Kam Ich 
näher, wich es zurück, zeigte Idi mich auf der 

Kahle Bäume 

Schneemänner / Von Osliar Bisdioff 

Von Schneemännern ist also die Rede, von 
Jenen kaltblütigen Gesellen, die hauptsädillch 
von Bubenhänden modelliert werden. Sie ge- 
hören nicht zur Gattung jener Schneemen- 
schen, die zweistödtig und plattfüßig zwischen 
der nordindischen Tiefebene und dem tibeta- 
nischen Hochland berumtappen sollen. 

Die Schneemänner hierzulande sind von 
anderm Zuschnitt gewöhnlidi dickbäuchig 
und meistens so groß wie ein zu kurz gerate- 
ner Infanterist Stumm und steif stehen sie 
auf Dorfplätzen, in Schulhöfen und städtischen 
Vorgärten Sie sind lustig anzuschauen, denn 
ihre Gelbrübennaseu. Ihre Augen aus Eier- 
brikett und die ausrangierte ..Melone" auf 
ihrem dicken Kopf verleihen Ihnen ein gemüt- 
lldi-spltzbübisdies Aussehen. Fhyslognomlsd» 
sieht einer dem andern zum Verwediseln ähn- 
iidi, wie schon In den BUderbüchem aller 

Zeiten oder auf den Zeichnungen der betu- 
lidien Romantiker Ludwig Richter und Mo- 
ritz von Schwind. 

Bei uns Ist das weiße Dasein der Sdinee- 
männer selten von langer Dauer. Am Hlma- 
laya würden sie sidi natürlich das ganze Jahr 
über halten. Wenn bei uns das Wetter „auf- 
geht", und die Sonne dem Winter gehörig am 
Zeug flidtt, dann hat audi Ihr letztes Stünd- 
leln geschlagen. Sie kriegen budistäblldi die 
Auszehrung, sacken sdiließlidi In sldi zusam- 
men — und auf einmal Ist nichts mehr von 
Ihnen da als ein nasser Fledt. 

Ja, es Ist eben alles vergänglidi. Ob die Kin- 
der darüber da* große Heulen anstimmen? 
Beileibe nicht, denn sie leben In der Hoffnung, 
im nädisten Winter wieder einen Schneemann 
bauen zu können. 

Wie mit sdiwarzer Tusche auf weißes Pa- 
pier gezeichnet wirken die kahlen Bäume auf 
der Schneeflädie. Gerade so zeigt der Baum 
die Sdiönhelt seiner Form, wie ja audi der 
Künstler den Mensdien unbekleidet darstellt, 
wenn er seine Sdiönheit zeigen wilL Im un- 
belaubten Baum verbinden sich Stamm und 
Aeste zu einer harmonisdien Figur, und nicht 
ohne Sinn wird das Astwerk die Krone des 
Baumes genannt In der allgemeinen Harmonie 
hat jedoch jeder Baum seine eigentümliche 
Form, So versdiieden wie die Früchte In Ge- 
stalt, Farbe und Geschmack sind, so anders ist 
die Krone eines Apfel- und eines Birnbaumes, 
und anders ist audi die Rinde jedes Baumes. 

Während die Bäume kahl im kalten Winter 
stehen, gehen schon Männer ans Werk, sidi 
Ihrer Pflege zu widmen. Bevor der Baum zu 
treiben beginnt, müssen die abgestorberien 
und wertlosen Zweige und Aeste abgesägt 
werden, damit sie nicht der Nistplatz für Un- 
geziefer werden und damit die gesunden sidi 
entfalten können. Die wilden Triebe müssen 
entfernt werden, aber auch die gesunden wer- 
den beschnitten. Nicht um Fülle geht es, son- 
dern um Güte. 

So gut der Baum beschnitten wurde, so gut 
wird er gedeihen. Aber der Gärtner muß das 
richtige Maß herausfinden, dem Baum seine 
Kraft nicht zu rauben, sondern zu erhalten, 
die er dazu braucht, zu grünen, zu blühen, und 
gesunde und schöne Früdite zu tragen. 

Wenn wir einen Gärtner bei seiner umslA- 
tigen Arbelt beobaditen, wird uns seine Mühe 
um das Gedeihen des Baumes zum Sinnbild 
des Lebens und zu einer Mahnung. Der Gärt- 
ner legt beim Zureditsdineiden der Zweige 
und Aeste ein strenges und gerechtes Maß an; 
er entfernt alles, was nldit mehr lebensfähig 
ist; er verhindert daß die Kraft des Baumes 
sich verbraucht; er sammelt sie, indem er auch 
gesunde Zweige abschneidet Alles das tut er 
mit Bedadit um der Eigenart und dem Leben 
des Baumes keinen Schaden zuzufügen. 

Gilt das nicht audi für das mensdiliche Da- 
sein? Audi da geht es um Ausmerzen, Be- 
schneiden, Veredeln, um Maß. Auch unseres 
Lebens Taten sollen voll und ausgereift sein, 
ohne Sdiorf und Narben und Auswüchse, sol- 
len sein wie die gesunden Früchte In der Holz- 
schale, die auf dem Tisch steht Es sind 
Früdite jener Bäume, die jetzt draußen kahl 
Im SÄnee stehen, um die sich der Gärtner 
bemüht, ihnen durch Maß eine schöne Form 
*u geben. Richard Prellinger 

Gegenseite, lehnte es sidi sogleidi auf die an- 
dere. Dieses Ausweldispiel konnte ich immer- 
zu wiederholen; das Chamäleon wurde nicht 
müde, wegzubiegen. 

Endlidi stieg es höher auf dem Ast. Atier 
wie langsam, wie zögernd, nach Faultlerart 
träge! Es hob die geteilte, innen rosig ge- 
färbte Pfote, was einige Zeit dauerte, spreizte 
den Daumen ab — die flossenartig anmuteri- 
den Glieder trugen kleine Dornen — hielt die 
Hand In der Schwebe. Seine Bewegungen 
schienen gründlich überlegt zu sein. Dann 
sank die Hand. So langsam sinkt nur ein« 
Flocke, Nun wurde der Ast umklammert. Ur- 
alt kam mir dieses wunderlidie, echsenhaft« 
Tier vor, und es schien von unbegreiflicher 
Stille und der sanftesten Wesensart zu sein. 
Was für Erfahrungen und Erlebnisse mochten 
sich hinter seinem flachen Kopf aufgespeldiert 
haben? Erlebnisse im Tropenreich der Immer- 
grünen Pflanzen und Bäume, im Jagdrevier 
zwischen Blättern und Früchten? 

Auf einmal hatte es die hödiste Stelle am 
Ast erreiÄt und klammerte sich zähe daran. 
miiiiiiiiiiiiiniiiiminHiniNiHiiiifiiiimiiHuiiiiMHiiiiiiiiiulHiiiiiiiiii 
S 3 

I 'Dettoefii I 
S Verujeht stnrt alle Wege, 5 
3 verweht und einoeschneif. 5 
I Im Walde holten Sdiläge, | 
1 die Axt dröhnt dumpf und weit. | 
5 Nur eine schrille Säge S 
I singt in der Einsamkeit. | 
1 Kein Gott ist in der Nähe. 1 
I Es schläft die Ewigkeit. | 
i Erfroren sind die Rehe = 
I im weißen Winterkleid. | 
1 Nur eine schwarze Krähe i 
1 fliegt auf und schreit. = 
1 Siegfried vou Vegesadi H 
TllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIillMlllllllililllllllllllllllllllllllHIill 

RediU und Unks lugten seine drehbaren, alt- 
goldnen Kugelaugen nadi mir hervor. So saß 
es beharrlldi. Dodi vergaß es nldit nadi eini- 
ger Zelt zu fressen. Idi hatte Ihm eine Hand- 
voll Heusdirecken und ein paar Kakerlaken 
geben lassen. Die Insekten erregten seine 
Aufmerksamkeit — plötzlidi, nadidem es 
lange mit dem Zinkenkopf gezielt hatte, kol- 
lerte Ihm die Schleuder zunge, rundlich dlA 
wie ein Gummlschlaudi und fleischrot gefärbt, 
aus dem zugespitzten Maul und sAnellte so- 
gleich nach vorne, traf mit dumpfen Smlag 
die Wand des mit einem Drahtgitter geschlos- 
senen Kastens und holte eine grüne Heu- 
sdirecke, die an der Zungenspitze klebte, ein. 
Das Maul klappte sdimatzend auf und zu, die 
Miene des Tieres sah zufrieden aus. aber auch 
etwas mißtrauisch. 

Die Nachmittagssonne überstreifte das Cha- 
mäleon wie durdi Baumgeäst; die vlelfadi ge- 
furdite und gefältelte Haut erschimmerte grün 
und gelblldigrün, gleidi einem versdiossenen, 
glapyifvt gewordenen Brokat, und mitten auf 
beiden Leibesseiten erblinkte sdiwach ein 
nmd zerlaufener schwefelgelber Fled«, der 
sldi so abgezeichnet hatte, als wäre er ein 
slter Orden vom höchsten ChamÄleonrang. 
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»Brauchen Sie Lehrlinge«? 

Schülerinnen u. Sdiüler der Albert-Klnstcln-Schule Langen Im NelRunuHpraktikiim 

Wer in den letzten Tagen In der Albort- 
Einsteln-Sdiule die beiden 9. Klassen der 
Ilauptschule besuchen wollte, hatte damit 
keinen Erfolg. „Die kommen erst am 3, Fe- 
bruar wieder", war die Antwort auf seine 
Frage Wollte der Fragende mehr wissen, so 
erfuhr er, daß die 24 Mädchen und 24 Jungen 
der Klassen 9a und 9b vom 20. Januar bis 
1 Febr. ihr Neigungspraktikum absolvieren. 

' Das ist hier In Langen möglidi durch das 
Verständnis und die gute Zusammenarbeit 
vieler Berufszweige mit den Sdiulen. Wie 
weit Langen damit vielen anderen Gemein- 
den des Kreises voraus ist, zeigte sich im De- 
zember vergangenen Jahres auf einer Tagung 
der für die Durchführung der Praktika ver- 
antwortlichen und interessierten Fachkräfte 
aus .Schule. Industrie, Handel und Handwerk, 
zu der die Industrie- und Handelskammer 
Offenbach eingeladen hatte. „Wie madit ihr 
das?"   „Welche Erfahrungen habt ihr ge- 
macht?" wurden die Langener Vertreter im- 
mer wieder gefragt. Das, was bei uns in Lan- 
gen .schon zu einer ständigen Einrichtung und 
schon fast zur Gewohnheit geworden ist, stoßt 
an anderen Orten noch auf große Schwierig- 
keiten, 

Diese neuen Wege, die die Albert-Einstein- 
Schule s*on seit 1965 geht, sind richtungs- 
weisend für alle anderen Sdiulen, die nach 
der Klärung der Rechtslage im Jahre 1968 
ebenfalls Praktika eingeführt haben oder das 
in der nächsten Zeit zu tun beabsichtigen. 

Die Leitung der Albert-Einstein-Schule ist 
froh und dankbar, wenn sich immer wieder 
verantwortungsbewußte und hilfsbereite Men- 
schen aus der Langener Industrie, aus Han- 
del und Gewerbe bereiterklären, für das 
Praktikum Plätze zur Verfügung zu stellen, 
wo die jungen Menschen einen tieferen Ein- 
blidt in einen bestimmten Berufszweig ge- 
winnen können. 

Nachdem die Jugendlichen im .sogenannten 
Grundpraktlkum für 14 Tage im handwerk- 
lich-technischen, kaufmänniscii-verwaltenden 
oder sozial-pflegerisdien Bereich in Theorie 
und Praxis unterwiesen worden waren, sollen 
sie nun im Neigungspraktikum sehen, ob ihr 
eigener Berufswunsch auch mit der Berufs- 
wirklichkeit übereinstimmt. Dieses Praktikum 
soll jedem die Möglichkeit bieten, in dem Be- 
rufszweig tätig zu sein, in dem er einmal sei- 
nen Beruf erlernen möchte., um vor der end- 
gültigen Berufswahl noch einige wertvolle 
Elnblick.smöglichkeiten zu haben. Das Nei- 
gungspraktikum soll zeigen, ob die Jugendli- 
chen richtig gewählt haben, bzw. es soll ihnen 
helfen, den richtigen Beruf zu finden. 

Zur Erleichterung bei der Auswahl fanden 
im vergangenen Dezember eingehende I^era- 
lungen mit zwei Berufsberatern des Arbeits- 
amtes statt. 

Nach dieser Vororientierung trat dann die 
Schulleitung im Dezember, wie in allen Jah- 
ren seit Bestehen der Albert-Einstein-Sdiule, 
mit der Bitte an die Langener Industrie, das 
Handwerk, Gewerbe und den Handel heran, 
ob sie auch diesmal wieder Schülerinnen und 
Schüler der Abgangskla.ssen der Haupt.schuie 
für 14 Tage in ihrem Berufszweig beschäfti- 
gen könnten. Fast alle erklärten sich dan- 
kenswerterweise bereit, gemeinsam mit der 
Schule diesen neuen Weg zu gehen, um den 
jungen Menschen den Weg zu ihrem künfti- 
gen Beruf zu ebnen und zu erleichtern. Es 
wäre zu begrüßen, wenn sich im kommenden 
Jahr noch mehr Betriebe und Geschäfte be- 
reiterklarten. hier die Arbeit der Schulen zu 
unterstützen, selbst auf die Gefahr hin, daß 
sich einmal in einem Jahr keine Schülerin 
oder kein Schüler findet, der sieh für diesen 
Beruf interessiert Die Jugendlichen sollen ja 
die Möglichkeit haben, unter vielen Angebo- 
ten ihrer Neigung entsprechend auszuwählen. 
Das können sie nur, wenn das Angebot grö- 
ßer und vielseitiger ist als der Bedarf. Es darf 
niciit darum gehen, im Neigungspraktikum 
einen I.«hrling oder eine Lehrstelle zu finden, 
.sondern darum, den jungen Menschen bei der 
Berufswahl zu helfen und ihnen den Einstieg 
in das Berufsleben zu erleiditern. 

Im Neigungspraktikum lernen die Jugend- 
lichen eine neue Welt kennen, der einzelne 
ist jetzt erstmals auf sich allein angewiesen. 
Es gilt, sich einzuordnen, sich anzupassen, 
selbst Entscheidungen zu treffen, neue Er- 

kennlnis,se zu sammeln und mitzuarbeiten, 
sich erstmals im BerufsleWen zu erproben und 
zu bewähren. Hier arbeiten alle zum ersten 
Male vor- und nachmittags, aber nidit in 
einer Lehrtwerkstatt wie im Grundpraktikum, 
sondern mit den Erwachsenen zusammen an 
einem „richtigen" Arbeitsplatz. Die 24 Miid- 
chen und 24 Jungen der Klassen 9a und Ob 
arbeiten während dieser 14 Tage als Verkäu- 
ferin, Friseuse, als Kfz.-Schlosser, Elektro- 
mechaniker, Verwaltungslehrling, Kinder- 
gärtnerin, Koch, Drucker und Bürogehilfe. um 
nur einige der vielen Möglichkeiten anzu- 
führen. 

An den ersten Abenden waren dann die 
meisten mit Recht müde und hatten bestimmt 
große Mühe sich am Abend noch Stichpunkte 
und Notizen für ihren Praktikumsbericht auf- 
zusdireiben. Bald jedoch hatten sie sich an den 
für sie ungewohnten Rhythmus ihrer Giinz- 
tag.sbeschäftigung gewöhnt, jetzt sind auch 
alle am Nachmittag munter und eifrig bei der 
Sache. Hier zeigte es sich oft bei den Besu- 
chen der beiden Klassenlehrer, Herr Sohn und 
Herr Hillgörtner, daß so mancher viel eifriger 
mitarbeitete als während des normalen Un- 
terrichtes. Das bestätigten auch oft die „I,ehr- 
herren", wenn sie ihre Schüizlinge beurteilten. 

nie vlerzehnläglge „Lehrzeit" endet nun am 
1. Februar, Damit IkI der praktische Teil des 
(iebleles „Hinführung zur Arbeilswelt" be- 
endet. Gleichzeitig gibt es Zeugnisse, mit 
Riesenschritten geht es Jetzt dem p;nde der 
Schulzelt zu. Für alle gilt es nun. sich richtig 
zu entscheiden und den richtigen Beruf zu 
ergreifen. Hier mitzuhelfen, war einer der vie- 
len Gründe, warum an der Albert-Elnsteln- 
Sdiule sdion seit Jahren diese Praktika durch- 
geführt werden. Wir konnten das nur, well 
uns die Langener Industrie, der Groß- und 
Einzelhandel, Handwerk und Gewerbe, die 
Langener Kindergärten und die Stadtverwal- 
tung so viel Verständnis für unsere Bemühun- 
gen um eine moderne lebensnahe Schule ent- 
gegenbrachten. Ihnen unseren Dank ! II. H. 

Der Nebelmörder geht um 
(hs) — Über der Landstraße liegt dichter 

Nebel. Das Pflaster ist schmierig. Trübgelbe 
I.ichterpaare schieben sich langsam durch das 
feuchte Grau, die Augen der Autofahrer trä- 
nen vor Anstrengung. Plötzlich quietscht und 
jault es gedämpft aus dem Unsichtbaren her- 
aus. Wieder hat der unheimliche Nebelniörder 
zugeschlagen. Sein Opfer sitzt zitternd am 
Steuer, zerquetscht einen Fluch zwischen den 
I.ippen und eine Zigarette zwischen den 
Fingern. 

Und der unheimliche Nebelmürder fährt 
weiter — so als ob er nicht eben einen braven 
Autofahrer zu Tode erschrocken hätte, weil 
ffr urplötzlich und natürlich oime Licht vor 
ihm auftauchte. Bis hierhin ist es noch gut- 
gegangen. Hundert Meter weiter, zwei Kilo- 
meter oder zwanzig, einmal wird es daneben 
gehen. Dann hat der Nebelmörder sein Opfer 
gefunden. Leider wird die ausgleichende Ge- 
rechtigkeit nicht zur Stelle sein, um dafür zu 
sorgen, daß dieser heimtückischste aller Auto- 
fahrer von einem schweren LKW auf die 
Hörner genommen wird. Sicherlich wird es 
statt dessen ein Kleinwagen sein, dessen 
Fahrer und Insassen ein Opfer des Zusam- 
menpralls werden. 

Der Nebelmörder ist durchaus nicht unbe- 
dingt männlichen Gesdiiedits. obgleich er in 
ländlichen Gegenden häufig mit grünem Lo- 
denmantel und Gummistiefeln anzutreffen ist. 
Er ist audi nicht auf bestimmte Berufskreise 
begrenzt. Gerade Städter, die selten aufs Land 
und damit selten plötzlidi in Nebel kommen, 
vergessen zu leicht den Griff zum Lichtschal- 
ter. Oder die Frau am Steuer, die durch das 
Fahren im Nebel ohnehin überfordert ist und 
deshalb den selbstverständlichsten Griff ver- 
gißt, beide sind eigentlich nur fahrlässige 
Übeltäter. Die ganz bösen aber faiiren mit 
Standlidit und glauben, es genüge. Sie wollen 
nämlich ihre „Batterie schonen". Es ist nicht 
zu glauben. Und deshalb riskieren sie das 
Leben anderer Verkehrsteilnehmer und ihr 
eigenes. 

Warum sieht man bei Nebel so selten Po- 
lizeistreifen auf der Straße? Weil dann ohne- 
hin keine Geschwindigkeiten übertreten wer- 
den? 

^ifinladuhg 

zur Auslosung der »Aktion Glücksstern 1968« 

Am Sonntag, dem 2. Februar 1969, findet ab 14.30 Uhr Im Großen Saal der 
TV-Turnhalle In Langen die Auslosung der Gewinne aus der Aktion Glücks- 
stern 1968 des Langener Gewerbes statt. 
Die Verlosung Ist öffentlich und steht unter Aufsicht von Herrn Flechtsanwalt 
und Notar Dr. Arno Rosenkranz. - Jedermann ist herzlich eingeladen. 
Folgende Prelte werden zu gewinnen «ein: 

1 Prei« 2u OM 1 000,- DM 1 000,- 
2 Preise zu DM 500,- DM 1 000,- 
4 Preise zu DM 250,— DM 1 000,— 

10 Preise zu DM 100,— DM 1 000,— 
20 Preise zu DM 50,— DM 1 000,— 

200 Preise zu DM 20,— DM 4 000,— 
300 Preise zu DM 10.- DM 3 000,- 

insgesamt 537 Preise Gesamtwert DM 12 000,— 

Als Preise werden Warenguischeine ausgegeben, die bei den nachstehenden 
Firmen, die sich an der Aktion Glückstern beteiligt haben, bis einschließlich 
30. Juni 1969 beim Einkauf in Zahlung genommen werden. 
Die glücklichen Gewinner können ihre Gutscheine bis zum 15. Marz 1969 bei 
dem Kassenwart des Gewerbevereins Langen, Herrn Hochheimer, Löwen- 
Drogerie, Bahnstraße 34, gegen Vorlage des Loses in Empfang nehmen 
Wir wünschen allen viel Glück zur Verlosung am kommenden Sonnlag. ab 
14.30 Uhr, in der Turnhalle. 

Teilnehmerliste der Weihnachlswerbung Aktion „Glücksstern 1968" 
des Langener Gewerbes 

Kill. Pflzverarlx iliing. Wasvigassc I 
l'.dtcrt, Ulirmadirrnu'lslri, Aitt;-Ilcbfl-Str. .12 
Kleppi'i & Sohn. Si luilitnac lii-rinstr . Haliiislr. 11.5 
Stitolz, Knitiitrliiiiis, l'',ljsiil«'lli('iistrafle 3;) 
Sdiolz. Kriiihleltaus, Mörirldcr Laiidslraßr i'l 
Wallciili'U. Tc'xlil und M(«l<-, HaliiisItaHc 120 
■Sallwi-y ()11(;. Miil.clliaii.'i, Olx fg.isse 21-2.5 
Werner, ii. I>., Klrktm^fsthält Illicinstr. I'i 
I.aiiterhach Hi isrliiiro. Hurnrr>tral!c ^ 
K. llalüi i-H.itli, l- iM-linescIiätl, U .ism tr.ism- T 
lii'>dcgRri, L'liu ii - Stiiniuck. i'ricdriclivlr. ;i 
Koblcr, Sdailigf'sdiäll. Baliii.slraß« 27 
Miilirr, Frlseurgi'iidilift, (;o<llii"i(ran(' IS 
llciiniith. TiAlilwarin, Faiirgassc 25 
Ktillg<*s, i rmliti'lians, WfiUigartrnstralif H 
Möbius, KarlH-nli.iu.s, l.i'nk<'rls\vt*g ."10 
l,edcr-l'ri<)(c, Lidi rwarciignschält. li.ilii)vli 6 
H.iuer, Ci-stheiiki*, (^arlenslrafte -1 
Sdincidi-r. Kalirrädcr, DDrotlifeiistralti- S-iO 
Mt'l/, Lederwaicii, llaliiisir.'l'.ttie Miiiil.'.lr. 2 
Mauer, l'arfümcrir, Baliiistralte 12.1 
Orsililer, Droncrii-, HlK'iiiitralii- 7 
Freist.'iis, Modi'liaii.s, ßalinstraiie 8 
Dörfel, Textilwaren. Hhein.straße .'50 
Hill, llau-sliallwaren, Baliiistraiii- 2 
Heil, Friseurgesdialt, j.-v'.-Eidiendorli-Str. 7 
J. Oppilz/D.-fli lt, Fotogesdiäfl, H.ihnslr. 7.V ■ 
Bach, Kautiiaus. Fahrgaste 17 
Wiilfert, Textilwaren, Tannusstralk- 2 
Coridi, Auiohau.s, Bheinstraße 4 
PradaruUi, Leliensniittel, Südl. Ringstraße 
Göhr, Textilhaiis, Stresemaniiriiig 3 
Oeder, Foto - Opiik, Bahnslr, fi n. Balni.sli. 122 
Hodtheimer, Löwen-Drogerie, Bahnstralte 34 
Kühn, Budiilrud<erei, Darin.slailter Straße 2fi 
Sdirulli, Textilw., Kriedridi- Eite Odenwaldstr. 
toksdi, Mmlehaus, Balnisttaße -14 
Herrmann, Elektrojjeidiält, Bahnstraße 22 
Heinig, Textilwaren, Falirgasse 14 
Heinridi. Sduiliwaren. Fahrgasse 19 
Drogerie EnsU', .^ngu.sl-Bel)el-Stralie 29 und 

B.ilinstraße 111-113 

kiilili i. l)anii'n-f)l)i rlM kl( idiing. .Miianstr 3 
Bi'(klnann ll.iusliallw.iriii. Balinslr.iße 23 
Sdii)kii-Kas|)rr. Lulliciplat/ I 
Wrrnci & und Diilnic.   IihikIIiim;;. 

I'rinikiiirtcr Straße M 
Siipp. i .fliensniilli'l. Willi-i.iiisiiinii-l'hil/ .5 
Scliiib, Kindfrpara<lirs. \\ .rv-i rnasse 1 
Bohnslidl. S.inunli.Miv. Marii-iistr.ißc 2 
llrrlsdi. illllf inicl Mnl/i n. U .issi rgass"' 12 
Siimig. ri Ntiiwarrn, WicsnistraKc 12 
Kiit/ni r. llinnii ii l'iankfnrirr Slraßr 23 
'/inin»*r, ilcrreinnodr-ii, .Anü.-Hehel-Str. 22 
iallwrv. Mölielliaii^. Wj(",(»iißdicii 1 
iiiiillf. i'.iilanli.iii''. li.iiiNsliaßi' 71 
K''iin, riirin.iiluTincisti-r. W'.issi-rgasse fi 
K.iinr.iilt, M.ili inii'isl' r. l'rii(lM<h-El>eil-Str. 16 
/innncrniaiin, Stltuiiwarcn, I'.iiirgass«* 18 
|nng, S.inM'iilhtus. B.tiinsliaßr 17 
Hrisi'r Bellen, i'.ilirg.issi' 8 
KIrdilierr, Mel/gei<i, lialinsli 21 
WaniK inai iicr. Kleklni- nnii sariiläri' .^nl.ii<< ii. 

Balinsli.tße 38 
l ii res, l'.nikslelle. B.ilinstiaße (i 
i'.ngeliians, Texlilieii. Balinsli.tße 1.5 
Seliuli-Kiieclil. Sclinliw.inii. (i.irlenslr. 2 
.\pi)llieke — olieilinileii, l'.inkanK/i nimm 

(Jiterlinden 
Hosen-^pl)li»■ke. l'iii <lni:li la ke. liaiinslr. 
W'agia r, S( lireiliw aren. \S erneiplalz 5 
Fr. Lev, i;lektr(ilians-West, l'rieilnilislr. 20 
Danni. MöU-llians, Kalirsasve 1 
Dreieicli - Drnek, Klisalx-tiii-nslraße 
K. Klepper & Sohn, St linniaclierineisler. 

Lntherslraße 3 
Bnrginajer. Uliren-Selininck, Baiinsli. 7 
Seliäler, SihirinliaiKÜung, Neekarslr. 3 
Claiißinaini, Zenlralliei/iing, Wassergass<- 13 
Wildhardt, U-derwaren, Bahiislraße 110 
llornehiirg, Spielw.-llandls., Streseinaiairlng .5 
Cnilier, Mrl/.gert'i, Balinstraße 15 
Seliwar/. & Wegner, l'arliimerie, l'urslring 1 D 
.Miililholl & Sander, Textilien, Lullierplatz » 
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Holländische Puten 
zartes, saftiges, fettfreies Fleisch, 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig O 4 C2 
500 Gramm anstatt DM 2.58 jetzt nur fca I Kß 

Allgäuer Hartkäse 
45% Fett i.Tr.,lür eine appetitanre- 
gende Käseplatte als Abwechslung 4 C2 
zum Abendbrot, 200 Gramm Stück I 

US-Linsen 
für ein deftiges, preiswertes Eintopf- 
GericM mit Rauchfleisch oder Würst- 
chen genau richtig, 500 Gramm Beutel 

Pflaumen 
halbe Früchte.köstlicher Nachtisch 
und ein beliebter Tortenbelag, mit 
Schlagsahne garnieren, '/i Glas nur 

0.78 

0.99 

„Pur Fresh" Orangensaft 
naturrein, enthält lebenswichtige 
Vitamine, ist sehr gesund für groß 
und klein zu jeder Zeit, Vi Flasche 

„San Juan" Rotwein 
ein samtiger, vollmundiger Natur- 
Rotwein aus Argentinien, für den 
gemütlichen Feierabend, '/i Flasche 

1.38 
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Er wurde Fälscher, um gesund zu werden 

Der gelähmte Gilberl Nalurel beherrschle sein „Handwerk" bis zur Perfektion / Richter fällte mildes Urteil 
Ein Krüppel wurde 7,iim Fälscher. Er wollte 

viel Geld verdienen, um wieder gehen zu 
können. 18 Monate arbeitete er, bevor er eine 
Zehn-Franken-MUnze herstellen konnte. Er 
wurde Fälscher durch Fernkurse. Als Mittel- 
loser wurden bei einem Autounfall seine Beine 
RelShmt. Kein Arzt wollte ihn besuchen und 
unentgeltlich hellen. Falschgeld zu machen, 
meinte er verzweifelt, sei seine einzige Chance 
gewesen, um an jene 100 000 Francs zu kom- 
men, die es ihm erlauben würden, wieder ein 
Mensch zu werden. 

Die Richter, gerührt von dem Sdildtsal die- 
»es Mannes, haben ihn nur zu einer Gefiingnis- 
■trafe mit Bewährung verurteilt — fast ein 
JVeispruch. 

* 

Es Ibt dag erste Mal, daß ein Falschmünzer 
der Polizei soviel zu schaffen machte, dvnn Gil- 
bert Naturel hatte die Sympathien fast aller 
Franzosen auf «einer Seite. Dieser Mann, der 
gelt 12 Jahren gelähmt Ist, hatte berechtigte 
Hoffnungen auf ein erfolgreiches Leben. Er 
war ein ausgezeichneter Sclinelläufer und 
konnte mit Recht erwarten, eines Tages In die 
französische Nationalmannschaft aufgenom- 
men zu werden. Außerdem hatte er Aussicht, 
als Fahrer eines bekannten Politikers ange- 
stellt zu werden. Nun saß er im Rollstuhl. 

Für einen ehrgeizigen jungen Mann war 
das das Schlimmste, was Ihm passleren konnte. 
Ohnmilchtig sah er seine Mutter In aller 
Frühe zu I'utzarbeiten dag Haus verlassen. Er 
sah, wie sein alter Vater dazu gezwungen war, 

u Opa'^ Hönisch ist immer dabei 

Mit 80 Jahren fährt er noch Motorrad / Comeback der schweren Masdiinen 
Mit 80 Jahren noch Motorrad fahren — gibt 

es das? „Opa" Hönisch In Hannover, seit 60 
Jahren mit motorisierten Zweirädern auf du 
und du, reitet in diesem Alter noch heute eine 
sdiwere Seltenwagen-Maschine. Und nicht 
nur gelegentlich; Bei vielen Veranstaltungen 
seines Motorradklubs Ist er dabei, auch lange 
Anfahrten machen Ihm nichts aus. 

Gewiß ein seltener Fall, aber auch ein Be- 
weis dafür, daß Motorradfahren nicht gesund- 
heitsschädigender zu sein braucht als die Be- 
nutzung eines anderen Fahrzeugs, daß der 
natürliche Aiterungsprozeß sogar gebremst 
werden kann. Das relative „Jungbleiben" be- 
ruht auf verschiedenen Faktoren, unter denen 
die Abhärtung in frischer Luft, eine schnelle 
Reaktionsbereitschaft und das Gefühl, zur 
Beherrschung einer schweren Maschine stets 
topfit sein zu müssen, zweifellos eine Rolle 
ipielen. 

Wer auf ein BOjährißes Dasein mit Motor- 
rädern zurückblickt, weiß auch, daß echtes 
Motorradfahren zu keiner Zeit eine Sache von 
Muttersöhnchen war. Eine Panne am Rande 
finer staubigen Straße beheben zu müssen, 
gehörte in den Anfangsjahren nicht zu den 
„besonderen Vorkommnissen". Erst die fort- 
ichreitende technische Perfektion führte das 
Motorrad In breiteste Bevölkerungsschichten 
ein. Neben reinen Transportaufgaben, zu de- 
nen es sich durch seine Bctriebswilligkeit an- 
bot, dominierte aber seine Bedeutung als 
Sportfahrzeug auch weiterhin. Sie konnte auch 
öas Auto nicht antasten; der besondere Reiz 
des schnellen Fahrens auf zwei Rädern ist 
durch ein Plus an Bequemlichkeit nicht zu er- 
setzen 

Immerhin: je schneller die Aulomobillsie- 
rung zunahm, um so größere Lücken riß sie 
in den Motorradbestand. Das Motorrad, ur- 
sprünglich ähnlich exklusiv für bestimmte 
Liebhaberkreise wie Reitpferd und Flugzeug, 
schien In eine ungewollte Exklusivität zurück- 
zukehren. 

Abseits der leichten Motorräder bis 50 ccm, 
die seit einigen Jahren mit erstaunlichen 
Leistungen aufwarten und einen Teil des 
Bestandsrückganges aufflngen, bahnt sich 
nun ein Comeback des schweren Motorrades 
an. Es begann in den USA, wo mehr als hun- 
dert Hersteller und Importeure von Motor- 
rädern einen riesigen Markt erschlossen ha- 
ben: Die Motorradkäufe vervielfachten sich In 
den letzten Jahren. Auch im Nachbarland 
Kanada steigt die Nachfrage sprunghaft. Ne- 
ben den traditionellen jugendlichen Käufer- 
schichten Ist der amerikanische Wohlstands- 
bürger zum Träger des Motorradbooms ge- 
worden. Das Motorrad Ist wiederentdeckt — 
als vollblütiges Sportlnstrument. Und diese 
Intelessenten sind in breiten Altersbereichen 
zu finden. 

Eine Renaissance des Motorrades zeichnet 
sich heute In vielen Ländern ab. Daß In den 
Garagen des jordanischen Königs und von 
Aga Khan junior schwere Motorräder stehen, 
ist kaum von Belang. Könige oder Milliardäre 
— nicht um sie geht es. Aber genau das, was 
sie für das Motorradfahren begeistert, emp- 
finden heute viele, denen das Auto längst all- 
täglich geworden ist — jene Faszination, die 
von einem starken Motor zwischen nur zwei 
Rädern ausgeht, der sich auch „Opa" Hänisch 
sein Leben lang verschrieben hat. 

Der Gips kann teuer werden - deshalb reditzeitig Vorsorgen 
Wieder einmal ist es soweit!« ßktJWrhrab in 

den Bergen. Tausende von Bundesbürgern 
treiben begeistert den „weißen Sport", darun- 
ter viele hoffnungsvolle Anfänger zwischen 
6 und 70, die hinausziehen, das Wedeln zu 
lernen. Vorbereitungen aller Art werden ge- 
troffen. Aber daß dazu auch die Vorsorge 
gegen mögliche Unfälle gehört, wird leider 
oft nicht bedacht; denn nicht selten endet die 
sciineidige Abfahrt beim Arzt oder sogar im 
Krankenhaus. Wenn sich ein Skiunfall in 
Deutschland ereignet, ergeben sich weder bei 
ambulanter noch bei Krankenhausbehandlung 
Probleme. Mitglieder der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung sina durch Ihre Kasse, Pri- 
vatversicherte durch ihre Krankenversicherung 
geschützt, gleichgültig, ob der Gips in Gar- 
misch, Hinterzarten oder Braunlage verpaßt 
wird. Der Privatversicherungsschutz besteht 
darüber hinaus auch im Ausland. 

In manchen, besonders beliebten Winter- 
sportgebieten aber, wie beispielsweise in Tirol 
oder Vorarlberg, sind viele Ärzte jedoch nicht 
bereit, Mitglieder deutscher Krankenkassen 
auf Krankenschein zu behandeln. Das be- 
deutet. daß Urlauber In diesen Gebieten Im 
Behandlungsfall als Privatpatienten gelten. 
Angehörige einer Krankenkasse haben zwar 
die Aussicht, einen Teil der ihnen entstande- 
nen Koston Regen Vorlage der Arztrechnung 

Teetrinken in Deutschland im Kommen 
Im Teeverbrauch ist die Bundesrepublik 

noch ein „unterentwickeltes" Land. Natürlich 
stehen die Engländer mit 7 Pfund pro Kopf 
im Jahr weitaus an der Spitze. Die Nieder- 
länder trinken mit 1'/« Pfund noch etwas mehr 
eis das nach unseren Vorstellungen „klassi- 
sche" Teeland Japan Der Bundesbürger bringt 
es im Jahr auf icnapp 150 Gramm. Aber; der 
Verbrauch an schwarzem Tee hat sich in den 
letzten zehn Jahien verdreifacht, wolei sich 
der sofortlösliche Tee von Jahr zu Jahr Immer 
größerer Beliebtheit erfreut. 

Mit einem neuen sofortlöslichen Zitronen- 
teegetränl. ist jetzt die Deutsche Nestle GmbH 
auf den Markt gekommen. Nach den erfolg- 
reichen Ti .,tmärkten Hannover und In Nord- 
und Westdeutschland, Ist jetzt das Nestea- 
Zitronentee-Getränk In allen Bupdesliindern 
erhältlich. Der besondere Vorteil des neuen 
Eri!eu(änis.ses liegt darin, daß es sowohl kalt 
als auch heiß sofort zubereitet werden kann. 
Und ganz besonders wichtig; Di umständliche 
Zubereitung wie Aufgießen der Teeblälter, 
Zlehenl.is.-nn, Zitronen auspressen, kalt oder 
warm stellen — «II diese Arbeltsgänge kann 
man »ich jetzt sparen. Einfach Nestea-Zitro- 
nentec:-Go( ränk In das Glas oder In die Tassa 
und heißr- Wasser darüber liicßcn: fertig ist 
da* heiße Getränk. Aber auch eine kalte 
Erfrischung Ist sekundenschnell zubereitet, 
Zitronentee-Getränk Ins Glas, kaltes Wasser 
dasnj und ein paar Eiswürfel — fertig ist dio 
kö.rtlichc Erfrischung. 

Das Zitronentc^-Getränk von Nestli ist eine 
pulycrförmige Mischung aus lüslichem Tee, 
Zitronenauszügen und Traubenzucker. Es ist 

mit Vitamin C angereichert. Das 200-g-Glas 
kostet DM 2,75. 

Übrigens was alle Berufstätigen besonders 
Interessieren dürfte: dieses Nestle-Erzeugnis 
wurde als Moderna-Zitronentee-Getränk 
automatengerecht entwickelt und ist in 
Getränke-Automaten erhältlicli. 

Ueberstunden zu madicn, um sein Brot zu 
verdienen. Untätigkeit und fortgesetzte Wut 
machten ihn krank. Koste es, was es wolle, er 
wollte wieder gehen. Aber alle konsultierten 
Aerzte stimmten darin überein, daß es unmög- 
lidi sei, Ihn zu retten — alle außer einem 
Deutschen und einem Schweden, mit denen 
er sich In Verbindung gesetzt hatte. 

„Ich hatte nie die Hoffnung aufgegeben", 
sagte er, „wieder normal gehen zu könhen. 
Mit meiner Invalidenrente von 400 Francs 
monatlich konnte ich schon scdis Monate, 
nachdem ich das ,Rohmaterial' beschafft 
hatte, meine ersten Zehn-Franken-Stücke 
serienweise herausbringen. Das war ein Er- 
lolg." 

Jeden Tag nahm Gilbert Naturel fünfzig 
neue Zehn-Franken-Münzen aus seiner 
hydraulischen Presse. Da die Münzen den im 
Verkehr stehenden täuschend ähnlich waren, 
war es leldit, sie In Umlauf zu bringen. Um 
aber noch mehr absetzen zu können, vertraute 
er sein Geheimnis seinem einzigen Freund 
Andrö Bonnet an. Der vermeintliche Freund 
verspiach. Ihm zu helfen, aber nur unter der 
Bedingung, daß sie „halbe-halbe" machten. 
Jetzt waren sie Teilhaber. Und das Geschäft 
ging wie geschmiert. 

Andri Bonnet aber führte ein Luxusleben. 
Bald flel er auf. Es hieß, das Geld flösse nur 
so aus seinen Taschen. Und da er In seinem 
Heimatort Chateauponsac, etwa 30 km von 
Limoges, Immer wieder mit nagelneuen Zehn- 
Franken-Stücäcen bezahlte, wurde man 
schließlich auf ihn aufmerksam. Denn: diese 
Münzen sind In Frankreich noch recht selten. 
Sie sind zwar im Umlauf, aber da sie aus Sil- 
ber sind, bezahlen die sparsamen Franzosen 
lieber mit Banknoten und bewahren ihre Mün- 
zen sorgfältig auf. Man verstand nicht, daß er 
es nicht ebenso machte. 

Eines Tages flel ihm eine dieser Münzen In 
einem Laden aus der Tasche. Auch die Laden- 
inhaberin hörte den dumpfen Ton des Auf- 
schlags, Komisch, dachte sie. Die mußt du dir 
einmal näher msehen, und als der Kunde ge- 
gangen war, hob sie die Münze auf und alar- 
mierte die Polizei. 

Von da an hörte Naturel nichts mehr von 
seinem Freund. Er wurde unruhig, denn wer 
sollte jetzt seine Münzen in Umlauf bringen? 
Da beging er seine ersten Fehler. Er schrieb 
Bonnet einen langen Brief und erinnerte Ihn 
an die Abmachung. Die Einzelhelten waren so 
eindeutig, daß die Polizei, die schon auf Bon- 
nets Spuren war, sofort erkannte, was da ge- 
spielt wurde. 

Als er keine Antwort bekam, glaubte sich 
Naturel verraten. Er versuchte, seinem Leben 
ein Ende zu machen. Aber die Polizei war 

Gilberl Naturel. der FalsrhrnDnier wurde, um 
«Ich firln« (Flähmtrn Beine operirren lashrn 
zu können. Foto: Feldmunn 

schneller. Gilbeit Natuiel blieb am Leben. In 
seinem Zimmer, hinter einem dichten Vorhang, 
fanden Kriminalbeamte die gesamte Appara- 
tur eines Falschmünzers und 1287 Münzen. 

Sie verhörten ihn. Unter Tränen gestand er 
seine Tat. Der letzte Wechsel für seine hydrau- 
lische Presse war erst vor kurzem bezahlt 
worden, und nun hatte er keine Ersparnisse 
mehr. Die Beamten waren erstaunt, als sie 
erfuhren, daß Naturel mehr als 18 Monate 
gearbeitet hatte, ohne auch nur eine Münze 
anzurühren. 

Der Staatsanwalt hatte Mitleid. Er befand, 
daß er nicht einen gewöhnlichen kleinen Gau- 
ner vor sich hatte, sondern einen Mann, der 
das Unmögliche versucht hatte, wieder ein 
normales Leben zu führen, um aU anständiger 
Mensch seinen Lebensunterhalt zu verdienen. 
Er bat die Richter um Milde und sagtet 
„Offenbar hat dieser Mann aus edlen Motiven 
gehandelt. In seinem Zustand kann man ihn 
nicht Ins Gefängnis schicken." 

Die Ricliter nickten zustimmend. Sie verur- 
teilten den Falschmünzer wider Willen zu zwei 
Jahren mit Bewährungsfrist. Der unmäßige 
Bonnet bekam fünf Jahre Zuchthaus. Und 
ganz Frankrelcii klatschte Beifall. 

Alle neunel 
Strafversetzt wurde die japanische Lehrerin 

Satushi Yukitama In Tokio wegen Ihrer Dlszl- 
pllnarmethoden. Sie hatte faule Schüler von 
10—11 Jahren wie Kegel aufgestellt und be- 
nutzte einen Fußball als Kugel. Wer getroffen 
wurde, mußte umfallen. 

pubüc reloliont.'anreioen 

von ihrer Kassf zurückzubekommen, jedoch 
nur .soviel, wie die Kasse bei einer Behand- 
lung in Deutsdiland gezahlt hätte. In solchen 
Fällen ergeben sich also Erstattungsdifferen- 
zen, die aus der eigenen Tasche zu zahlen 
sind, und die um so größer ausfallen, je höher 
der ausländische Arzt liquidierte. Dabei ist 
noch zu berücksichtigen, daß las Kostenniveau 
für Heilbehandlungen im Ausland meist über 
dem unseren liegt. 

Um unliebsamen Überraschungen aus dem 
Wege zu gehen, empfiehlt es sich für die 
Dauer des Winterurlaubs eine kurzfristige 
Auslandskrankenversicherung abzuschließen, 
wie sie von den Unternehmen der privaten 
Krankenversicherung angeboten werden. Man 
vereinbart eine bestimmte Versicherungs- 
summe (1000 oder 1500 Mark für jede Person, 
oder auch ein Vielfaches dieses Betrages, je 
nachdem wohin die Reise führt), bis zu deren 
Höhe der Versicherer die während der Aus- 
landsreise durch eine akut notwendige Heil- 
behandlung entstehenden Kosten erstattet. 
Der Beitrag für eine solche Spezlalverslche- 
rung ist für jeden Urlauber erschwinglich; er 
beträgt bei einer Versicherungssumme von 
beispielsweise 3000 Mark je Woche und Person 
etwa 5,— Mark — der Gegenwert für einen 
Kinobesuch. 

Moderner Weg zur großen Liebe 
Computer-Einsatz gegen das Risiko, den „falschen" Ehepartner cu finden 

Wie altmodisch ist die Liebe? Wo beginnt 
sie anno 1969? Auf einer Cocktail-Party, einer 
Boots-Partie, bei einer Rutsdipartie im Pul- 
versdinee? Oder schenkt der prosaische Alltag 
die ersten, rein zufälligen Begegnungen: an 
der Straßenbahnhaltestelle, Im Kaufhaus, beim 
Friseur, im Hörsaal der Universität? Die 

Elektronisch ausgewählte Partnervorscfaläge 
gelten heute als ein zeitgemäßer Weg moderner 
Menschen zur großen Liebe. Foto; ALTMANN 

.Scheidungsquoten der Ehen, die aus solch 
flüchtigen Bekanntschaften entstanden, sind 
beachtlich. 

Große, aktive Eheanbahnungsinstitute ken- 
nen die Verantwortung, die sie ihren haupt- 
sächlich jungen Mitgliedern schuldig sind. 
Menschen voller Illusionen, voll Hoffnung auf 
ein glückliches Leben zu zweit. De.shalb wollen 
diese, oft mit einem wissenschaftlichen Beirat 
zusammenarbeitenden Institute nicht völlig 
unkritisch jeden vermitteln. Die Altmann 
GmbH in Hamburg, mit 30 OOü ehesuchenden 
Menschen die gröl3te Partner-Gemeinschaft 
der Welt, hat es zum Prinzip erhoben, unge- 
eigneten Kandidater die Aufnahme In den 
Partnerkreis zu verweigern. Sit will weder 
falsche Hoffnungen wecken, noch „aussichts- 
lose Fälle" vermitteln. Mitglied bei Altmann 
zu sein — das Ist eine Auszeichnung. 

Die Wissenschaftler des Hauses Altmann 
befaßten sich in den letzten Jahren besonders 
Intensiv mit den psychologischen, soziologi- 
schen, theologischen und medizinischen Pro- 
blemen der Ehevermittlung. Der Einsatz eines 
kostspieligen Computers zui Partnersuche ist 
in Deutschland bis heute einmalig Seine elek- 
tronisch ausgewählten Partnervor.schläge be- 
rücicsichtigen die Neigungen i-nd Anlagen 
eines Partners ebenso wie seine Individuellen 
Wünsche und Vorstellungen, die e. an die Ehe 
knüpft. Zwar vermittelt der Computer keine 
Gefühle. Er Ist kein Amor-Roboter mit Pfeil 
und Bogen. Aber er sucht und findet traumhaft 
sicher und objektiv unter vielen den geeigneten 
Mann, die passende Frau. Kein Wunder, daß 
der zeitgemäße Ehe-Kontakt durch den Com- 
puter bereits In zündenden Schlagern und 
Chansons gerühmt und gepriesen wird. 

Höhere Leistungen durch gutes Futter 
Wenn unser Milchvieh heute dreimal so viel 

Milch gibt als vor drei bis vier Generationen, 
so ist dies ein Ergebnis richtiger und sinn- 
voller Ernährung. Nur hodiwertige und kräf- 
tige Nahrung wird unsere Nutztiere gesund 
und leistungsfähig erhalten. 

Früher war es üblich, um den Kalkbedarf 
der Milchkuh zu decken, einfadi so nach Ge- 
fühl Kreide dem Futter zuzusetzen. Hohe 
lA^istung erfordert einen hohen Anteil an 
Mineralstoffen, Phosphor und Kalzium sowie 
Magnesium und Natrium. Es gibt genügend 
Salze, die all diese wichtigen Elemente ent- 
halten. Man kann diese und jene miteinander 
vermengen und sie als Beifutter den Tieren 
geben, doch können unsachgemäße Zusam- 
mensetzungen zu Stoffwechselstörungen füh- 
ren und diese wiederum zu allen mögliciien 
Anfälligkeiten. Dann kann man kaum von 
einer Milchkuh die gewünschte Leistung 
erwarten. 

Ilostaphos, ein Produkt der Farbwerke 
Hoechst AO erfüllt all die Forderungen, die 
an ein hochwertiges Mineralfutter gestellt 
werden. Hostaphos ist in jedem hochwertigen 

Mineralfutter enthalten. Es entiiält in har- 
monisch abgestimmtem Verhältnis all die 
lebensnotwendigen Elemente wie Phosphor, 
Kalzium, Natrium und Magnesium. Mineral- 
futter mit einem hohen Anteil von Hostaphos 
sind zwar ein wenig teurer als manch andere 
Mineralfuttermischung. Wenn es aber um die 
Gesunderhaltung unserer Nutztiere geht, 
sollte man nicht so sehr auf den Groschen 
schauen. Das zahlt sich letztlich wieder durch 
hohe Leistungen aus. Jede Leistung fordert 
ihren Preis. Die Mengenverhältnisse der ein- 
zelnen Stoffe sind In Hostaphos optimal auf- 
einander abgestimmt. Es gibt weder ein Zu- 
viel des einen oder anderen Stoffes, noch gibt 
es überflüssige Ballast- oder FremcJslofte, die 
den Stoffwecäisel beeinträchtigen und zu Ge- 
sundheits- und Fruchtbarkeitsstörungen füh- 
ren können. 

Jeder Landwirt, dem die Gesunderhaltung 
und Leistungsfähigkeit seiner Nutztiere wich- 
tig ist, wird auf ein gutes Mineralfutter mit 
einem hohen Hostaphosanteil nicht verzich- 
ten wollen. 
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Wie steht et mit der Sozialversicherungspflicht bei 

Aushilfstätigkeit ? 

Kreditinstitute wallen Sldierhelt: 

Welche Hausfrau oder Rentnerin denkt 
nicht einmal daran, gelegentlich die beschei- 
denen Finanzen etwas aufzubessern, mal was 
anderes zu sehen, alt immer nur die eigenen 
vier Wände, mal sehen, ob sie im Beruf noch 
etwas leisten kann? Es gibt viele Gründe und 
Motive dafür, daß Hausfrauen und Rentne- 
rinnen ganz gern ab und zu eine Aushllfslötig- 
keit annehmen. 

Verständlich, daß man darüber nachdenkt, 
ob von dem erzielten Verdienst so viel übrig 
bleibt, daß ee sich überhaupt lohnt. Berück- 
sichtigt werden muß dabei u. a. das ovtl. Fahr- 
geld zum Arbeltsplatz, Lohnsteuerabzüge, 
Klrcäiensteuer und unter Umständen auch der 
Extrafriseurbesuch wegen des Aussehens hin- 
ter dem I.adentlsch oder Im Büro. Alle diese 
Ausgaben müssen von dem Bruttoverdienst 
abgerechnet werden. 

So ganz allgemein heißt es, daß eine Aus- 
hilfstätigkeit sozialverslcherungsfrel sei. Die 
Höhe des Arbeltsentgeltes, daß keine Sozial- 
versicherungsbeiträge abzuführen sind, spielt 
dabei keine Rolle, wohl aber die Dauer der 
Be.sdiäftigung. 

Das Arbeitsverhällnls In diesem Falle darf 
nur auf 7S Arbeltstage abgeschlossen werden. 
Wenn also die Fünftagewoche zugrunde ge- 
legt wird, so bedeutet das, daß eine Aushilfs- 
tätigkeit volle drei Monate dauern kann, ohne 
daß Sozialversicherungspflicht besteht. 

Es gibt Arbeitgeber, die aus diesem Grund 
für bestimmte Tätlgiceiten lieber alle drcH 
Monate andere „Aushilfen" beschäftigen, als 
für eine ständige Arbeitskraft die Sozialab- 
gaben zu leisten. Für die Arbeitnehmerin Ist 
es also wichtig zu wissen, daß sie nur dann 
kranken-, renten- und arbeltslosenversiche- 
rungsfrel bleibt, wenn von vornherein das 
Arbeitsverhältnis nur auf 75 Arbeltstage ab- 
geschlossen wird. 

Wird aus bestimmten Gründen dag vorher 
befristete Arbeltsverhältnlg später verlän- 
gert, so tritt nachträglich die Verslchenmgs- 
pfllcht vom ersten Tage der Beschäftigung 
In Kraft. 

Von der Aushilfsbeschäftigung zu unter- 
.^chelden Ist die Tätigkeit, die nur 20 Stunden 
wöchentlich umfaßt, gleichgültig, ob sie für 
eine unbefristete ocler befristete Zelt einge- 
gangen wird. In diesem Falle besteht nur 
dann Sozialversicherungsfrelhelt, wenn der 
Verdienst „geringfügig" Ist. Dafür gibt (!S eine 
bestimmte Arbeltsentgeltgrenze, die ab 1. 1. 
1969 bei 212 Mark monatlidi liegt. 

Unabhängig von der Sozlalverslcherungs- 
pfllcht Ist der Unfallschutz eines jeden Be- 
rufstätigen. Der Arbeitnehmer hat jeden Be- 
schäftigten, einerlei ob dauernd oder nur vor- 
übergehend tätig und unabhängig von der 
Höhe des Verdienstes, bei seiner zuständigen 
Berufsgenossenschaft In die Meldung mit eln- 
zubeziehen. Diese tritt In jedem Falle bei Ar- 
beltsunfällen oder bei Wegeunfällen von und 
zur Albeltsstelle mit Ihren Pflichtleistungen 
ein. 

Elsbeth TrzeclakowskI, Nordendstraße 48 
Versichertenliltcate der 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 

Tarifkündigung bei Banl<en 
(hs) — Die Kündigung der Tarifverträge 

für 200 000 Im Bankgewerbe Beschäftigte hat 
die große Tarifkommission der Berufsgruppe 
Banken und Sparkassen Itv der Deutschen An- 
gestellten-Gewerkschaft beschlossen. Die Kom- 
mission wird sich mit der Empfehlung de« 
Vorstandes der Berufsgruppe beschäftigen, 
eine zehnprozentlge lineare Anhebung der 
Tarifgehälter zu fordern. 

Verstärkter Schutz gegen Banküberfälle 

Frankfurt (hs) — Kaum ein Tag vergeht, an 
dem nicht von einem Banküberfall berichtet 
wird. Vor allem die Sparkassen und besondert 
deren Zweigstellen auf dem flachen Land sind 
bevorzugte« „Operationsgebiet" der Räuber. 

In der Öffentlichkeit wird nach jedem Über- 
fall die Frage gestellt, ob sich die Geldinstitute 
denn nicht besser schützen können. Es gibt 
aber nach Ansicht des Sparkassen- und Giro- 
verbandes keinen absoluten .Schutz gegen die 
In verschiedensten Variationen durchgeführten 
Überfälle. 

Die Sparkassenorganisation räumt ein, daß 
es eine Reihe von Möglichkelten gibt, die Zahl 
der Überfälle zu mindern. Sie Ist jedoch nicht 
bereit, diese Möglichkeiten öffentlich zu er- 
örtern, um kriminell veranlagten oder labilen 
Menschen keinen Anreiz zu geben, es auch 
einmal mit einem kleinen Bankraub zu ver- 
suchen — zumal nicht alle Gerichte Bank- 
räuber hart bestrafen. 

Die Sparkassen und auch die anderen Kredit- 
Institute sind bereits seit einiger Zelt dabei, 
alles zu tun, um die Zahl der Überfälle auf 
ein Minimum herabzudrtlcken, und zwar so- 
wohl durch Maßnahmen, die auf die Täter ab- 
Kchrecäcend wirken als auch durch Maßnah- 
men, die den Beschäftigten Schutz gewähren. 
Das bestätigte ein Sprecher des Sparkassen- 
und Giroverbandes. 

In den für Kreditinstitute gedachten Unfall- 
verhütungsvorschriften „Kassen" sind Bestim- 
mungen zum Schutz der Kasslerer, der Geld- 
zähler und der mit der Durchführung von 
Geldtransporten beauftragten Personen gegen 
Überfälle enthalten. Im Mittelpunkt dieser 
Vorschriften steht die schußsichere Abtren- 
nung und Abschirmung der Kassenräume zum 

Publlkumsraum hin, wenngleich diese Siehe« 
rungsart nicht als einziges Slcherungsmltte! 
vorgesehen Ist. 

Gerade dieser SIdierung aber könne nicht 
schlagartig bei allen Sparkassen und Banken 
Installiert werden, wird betont. Wenn auch ein 
großer Teil der Kreditinstitute bereits ent- 
sprechende Sicherungsvorkehrungen getrcx'fen 
habe, so bedürfe es — jedenfalls bei schon be- 
stehenden Kassenflllalen — allein aus Grün- 
den der Herstellungs- und Lieferfristen — 
eines Übergangszeltraumes. 

„Dies alles sollte mitbedacht werden", sagte 
der Sprecher des Sparkassen- und Girover- 
bandes. „Wenn In berechtigter Empörung über 
derartige Verbrechen manchmal vorschnell 
über die Maßnahmen oder angeblichen Ver- 
säumnisse zur Sicherung von Leben und Ge- 
sundheit derer geurtellt wird, die durch Raub- 
überfälle auf Kreditinstitute gefährdet sind." 

Unsere Geschäftsentwicklung im Jahre 1968 

Geschäftszweige und Dienstleistungen 

Sparkonten / prStnlenbegünatlgtes Sparen / Sparkassenbriefe / 
Zielaparen 
Spargirokonten (Kontokorrent-, Oehalls- und Lohnkonten) / 
bargeldloser Zahlungsverkehr / Scheckkarten'/ DsuerauftrSge t 
Dispositionskredite 
Kleinkradite / Anschaffungsdarlehen / Kaufkredite 
Betriebsmittelkredite / Wechseldiskontkredite 
Hypotheken- und Personaldarlehen für Bau und Instandsetzung 
von Wohnungen und fUr gewerbliche Zwecke 
Kommunaldarlehen 
An- und Verkauf von Wertpapieren 
Verwaltung und Verwahrung von Wertpapieren 
Devisen und Reiseschecks 
AuBenhandelsgeschäfte 
StahlschlieBfächer 
Nachttresoranlagen 
Bausparverträge 
Versicherungen jeder Art 
Beratung in allen Geldangelegenheiten 

Gesamtausleihungen 

Bilanzsumme 

1968 
1967 
1966 

188 902 OOO.— 
167 100 000.- 
144 600 000.- 

Gesamteinlagen 

1968 
1967 
1966 

Spareinlagen 

1968 145 966000.— 

Sicht- und befristete Einlagen 

1968 30 488 OOO.— 

176 454 000.— 
155 600 000.- 
134 300 000.- 

1968 94 636 000.— 
1967 83 800 000.- 
1966 78 300 000.- 

Langfristige Ausleihungen 

1968 78 261 000.— 

Kurz- und mittelfristige Ausleihungen 

1968 16375 000.— 

Hiuptstall«; 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

Nledarlastungen: 
Buchichlag, BahnhofstraBe 19 
Dietzenbach, Darmstädter Straße 54 
Dletzenbadi-Stelnberg, TaunusstraBe 17 
Dreieichenhain, Frankfurter StraBe 19 
Egelibach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 
Götzenhain, Am Rathaus 
Langen, BahnstraSe 122 
Langen-Oberiinden, Geschäftszentrum 
Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 50 mit Autoschalter 
Neu-Isenbuig, WllhelmstraBe 2 
Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 177 
Neu-Isenburg, Stadtteil Gravenbruch, Geschäftszentrum 
Olfenthal, WiesenstraBe 15 
Sprendlingen, Hauptstr./EisenbahnstraSe mit Autoschalter 
2 fahrend« ZwelgsMIen mit 11 Haltepunkten 

In KOrae: 
Sprendlingen, FichtestraBe 69 
DIetxenbach-Hexenberg 

Im abgelaufenen Jahr haben wir 8 953 Spar- und Girokonten neu eröffnen können. Inegeeamt verwalten wir 61 769 Spar- und Girokonten. 

Wir danken unteren Kunden für dae uns erwiesen« Vertrauen. Es war die Grundlage fOr die ülMraue günstige Geschäftsentwicfclung der Sparkasse 

Im Jahre 1968. 

Bezirkssparkasse Langen 
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Dunkel ist es in der Lichterstadt Paris 
StraBenbeleudilung wird eingesdirankt / Die 60 000 Laternen l(osten zu viel 

Parii. di« „Stadt der Lichter", besitzt rund 
90 000 Laternen. Der jetzige Jahresverbrauch 
tn Elektrizität zur Beleuditung der öffent- 

dien Straßen, beträgt 110 Millionen Kllo- 
tvattstunden und er w&chit mit Jedem Jahr. 
Im Jahr« 1867 gab man (umgerechnet) rund 
{o Millionen DM für die StraBenbeleuchtung 
kui; Im Jahr 1968 rechnete man mit S8 Mll- 
Uoncn DM. In diesen Zahlen sind nldit nur 
Bla Ausgaben (ür Elektrizität enthalten, son- 
Bem audi die Kosten fUr die Unterhaltung, 
Reparatur usw. der 60 000 Straßenlaternen. 

Frankreldi — das hat die Krise de» Fran- 
Iton mit aller Deutlichkeit gezeigt — muß spa- 
ren und Paris ganz besonder«. Das Budget der 
iranzötlschen Metropole ist derart aus dem 
Gleichgewicht, daß die Stadtväter sich ent- 

Laternen am Morgen von dem allgemeinen 
Helllgkeltsgrad ab. In Zukunft wird das an- 
ders sein. Das Ein- und Ausschalten der 
Straßenlaternen erfolgt nicht mehr automa- 
tisch durch photoelektrlsche Zellen, sondern 
durdi Mens^enhand. Dabei verfährt man 
derart, daß die Laternen am Abend durdi- 
ichnittllch eine halbe Stunde später und am 
Morgen eine Stunde früher als bisher gewohnt 
ein- bzw. ausgeschaltet werden. Dazu kommt 
noch, daß man In gewissen Straßen die Be- 

leuchtung gänzlich abschalten will, well man 
überzeugt Ist, diiß diese Straßen durch die er- 
leuchteten Schaufenster der großen Geschäft« 
genügend erhellt sind. 

Ohne Zweifel werden durch die neue Rege- 
lung einige Millionen Franken Im Jahr ein- 
gespart — ob diese Maßnahmen abei auch dazu 
beitragen, Pari» den Ruf als rlner „Stadt des 
Lichtes" zu bewahren, mag dahingestellt blei- 
be 

UNSER H AUSARZT BERÄfSI 

Mehr Aufklärung in Sachen „Zucker'' 
Der Diabetet gehört m jenen Leiden, die In den letzten 

Jahren alt wahr« Volkskrankhelten erkannt wurden. In letzter 
Zeit wurd» Immer wieder ein« massive Aufklärung breiter 
Bevölkerungischlchten betrieben, da dia Zuckerkrankheit wie 
«In gefährlicher Eisberg ist: Nur ein Drittel ihres uiirktichen 
Umfanges ist sichtbar oder — medizinisch Besprochen — 
„mani/est". Tausende von Menschen neigen hingegen zu der 
Krankheit, ohne es zu ahnen. 

hllab' mir gleich einen Fernsehapparat mit 
elnripsen lassen!" 

schließen mußten, drastische Maßnahmen zu 
ergreifen. Nicht nur Mieten und gewisse 
Steuern müssen erhöht werden, sondern man 
will auch Geld sparen durch die Einschrän- 
kung der Straßenbeleuchtung. 

Bisher wurde das Ein- und Ausschalten der 
60 000 Laternen automatisch geregelt, und 
Ewar mit Hilfe von photoelektrischen Zellen, 

.etztere reagierten auf die Jeweilige Helle des 
Sonnenlichtes. An trüben Tagen flammten die 
Straßenlaternen früher auf als an helleren 
Tagen und ähnlich hing das Ausschalten der 

Daß dia Aufklärung fortgesetzt werden 
muß, zeigt eine Statistik, die ktlrsllch von der 
Medizin-Zeltschrift „Ärztliche Praxis" veröf- 
fentlicht wurde: Danach ergab dir Befragung 
von 200 Zuckerkranken und 207 gesunden 
Personen, daß etwa 15 bis 30 Prozent der 
f/ichtdiabetiker über die Zuckerkrankheit 
keinerlei Angaben machen konnten; den 
übrigen war im wesentlichen nur das Dia- 
betes-Symptom Durst bekannt Wie gefährlich 
ein solches Halbwissen sein kann, zeigt jedoch 
die Tatsadte daß der sogenannte latente oder 
verborgene Diabetet ohne Durst-Anzeichen 
bleibt. Wer sich also auf dieses einzige 
Symptom verläßt und ansonsten die öffent- 
lichen Streifen-Aktionen verpaßt oder keinen 
Arzt aufsucht — die Diabetes-Untersuchung 
ist denkbar unkompliziert und einfach für 
den Pafietiten —, wiegt sich in einer trüge- 
risehen Sicherheit. 

Die Wissenschaft nimmt heute allgemein an 
daß der Diabetes In erster Linie eine Erb- 
krankheit ict. obgleich die Art der Erbfakto- 
ren noch nicht endgültig geklärt ist Immerhin 
läßt sich nachweisen, daß 20 bis 35 Prozent 
der Eltern. Kinder oder Gesdiwister von Dia- 
betffce» einen latenten Diabetes haben. Eine 
diahetische Erbanlage ist be) etwa fünf Pro- 
zent der Bpvfilkervng vorhanden ein Prozent 
dieser Gruppe wird latsächhch manifest, das 

heißt mit allen Konseguenzen der Zucker- 
krankheit, krank. 

Als „latenten" Diabetes bezeichnen die 
Arzte einen Zustand, in dem weder Zucker 
im Urin noch Durst noch gesteigerter Harn- 
drang — alles Symptome der Zuckerkrankheit 
— vorliegen Daneben spricht man uon einem 
Prddiabetes, der bei vorhandener Erbanlage 
dem manifesten Diabetes vorausgeht. Beide 
Stadien sind durch entsprechend» Tests nach- 
zuweisen. Da.i zu tun ist besonders wichtig 
denn für den Diabetes gilt das gleiche wie für 
alle anderen Krankheiten: Je früher man Ihn 
erkennt, desto besser kann man ihm vor- 
beugen bzw ihn durch Diätmaßnahmen und 
Therapie „einstellen" Zumal der latente 
Diabetes bei schwangeren Frauen, wenn er 
nicht erkannt i'iird, zu Abgängen, Totgeburten 
oder Schwcngerschaftsintoxikation führen 
kann. Die Neugeborenen von diabetlschen oder 
prädiabetischen Müttern leiden zudem oft an 
einer Erscheinung, die man „Embryopathla 
diabetica" nennt: Es handelt sich um Frucht- 
schädigungen die hAufig zu Totgeburten füh- 
ren, die IVeugeborenen UJeisen oft ÜbeTgeu)icht 
und (Oberlänge auf 

Audi die Operation von Diabetikern ist 
problematisch Wunden zeige bei ihnen eine 
schlechte Heilungstendenz und es besteht er- 
höhte Injektionsbereitschaft. 

Dr. med. U. 

Die Kurzgeschifhte: 

Schottische Seereise 
McNepp, dei Scholle, wollte nach USA, dem 

Land der unbegrenzten Mftglidikeiten, aus- 
wandern. Im RcIsebUro erkundigte ei sich 
nach den Preisen „Was kostet denn so eine 
kleine Seereise nach Amerik»'" fragli er. 

„Kh'ln ist gut"' meinte der AnKOstellte des 
Reisebüros „In der 1 Klasse i< wtet eine «nlohe 
Reise 200 Pfund " 

McNepp schlup die Hunde über dem Kopf 
zusanmien „Sie veiwechseln mich wohl mit 
Rodcefellerl" rief er ,,Ich will doch kein Ver- 
mögen für eine Seereise ausgeben!" 

„Sie können |s auch die 2 Klas.^e nehmen, 
die kostet 150 Pfund " 

„Du lietier Himmel'" stöhnte McNepp „Ich 
bin doch kein Politiker, der es sich leisten 
kann, auf Staatskosten in der Weltgeschichte 
herumzureisen I Gibt es sonst noch eme 
Klasse?" 

„Ja, die 3 Klasse. Sie kostet tUO Pfund." 
McNepp war dem Weinen nahe. „Das sind 

aber verdammt hatte Preise'" rief er. „Eine 
4. Klasse gibt es wohl nicht?" 

„Nein, die gibt es nicht Allerdings ..." 
„Allerdings .?" 
„Allerdings sind in den Mannschaftsräumen 

meistens noch ein paar Betten frei Ein solches 
Bett könnten Sie bekommen, wenn Sie bereit 
sind, Dienste an Bord zu verrichten Natürlich 
müssen Sie dann auf feden Luxus verzichten.* 

„Und was kostet das'" 
„Das kostet nur 25 Pfund Sie werden zu- 

geben, daß das äußerst preiswert ist'" 
McNepp verfärbte sich „Das nennen Sie 

preiswert?" grollte ei verbittert. „25 Pfund 
^Ind ein Heidengeld für so einen Katzensprung 
nach den USA'" 

Belm Wort Katzensprung verlor der An- 
gestellte des Reisebüros die Geduld, schließ- 
lich sind ReisebUroangestellte auch nur Men- 
schen „Hören Sie" sagte er mit bebenden 
Uppen, „dann nehmen Sie doch die Wasser- 
klasse'" 

„Die Wasserklasse ..?" 
„Natürlich' Da zahlen Sie lediglich 1 Pfund!" 
„1 Pfund .?" 
„Ja. Für einen Strick!" 
„Für einen Strick .T" 
„Genau! Daran binden Sie sich fest und 

lassen sich hinter dem Schill herziehen!" 
McNepp der Erzschi>tte. glaubte es „In Ord- 

nung'" sagte er ..Diese Klasse nehme Ich Nur 
noch eine Frage: Wie eigentlich werden mir 
da die Mahlzeiten seiviert?" H«ltuich Bott 
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2. Fortsetzung 
Dies waren drei starke Beweggründe, an 

ale zu schreiben. Ich sdirleb Impulsiv und hielt 
darum nichts zurüdc. Sthlleßlldi hatte Ich 
nichts zu verlleren. Idi erzählte Ihr von mei- 
ner Entdeckung und bat sie. mir mitzuteilen, 
ob ihr etwas über meine Adoption bekannt 
war. Mein Federhalter Jagte über das Papier. 

„Ich spüre", schrieb Ich, „daß Ich wissen 
muß, warum Ich weggegeben wurde. Ich will 
etwas über meine wirklichen Eltern erfahren. 
Bitte, halten Sie mich nicht für hysterisch. 
Sicher möchte jeder Irgendwohin gehören, zu 
der eigenen Familie, nicht nur zu einer ge- 
borgten. Ich höre nicht auf, mich zu fragen, 
„wer bin Ich?" Kennen Sie jemanden, der mir 
darauf eine Antwort geben könnte? Ich wäre 
Ihnen schon für den kleinsten Hinwels sehr 
dankbar." 

Ich las den Brief nicht noch einmal durch, 
aus Angst, ich würde Ihn vielleicht zerreißen. 

Mrs Cranmers Antwort kam drei Tage 
ipäter. 

„Ich fürdiie, ich kann Ihnen nur wenig Uber 
Ihre Person sagen. Als Richard eirunal nach 
Arlesthome kam, brachte er Irene zu mir. Ich 
bin im ganzen nur dreimal mit ihr zusammen- 
getroffen Ein Jahr spater traf mein Mann 
Richard In der WIgmore Street, und er er- 
zählte Ihm, daß sie ein kleines Mädchen adop- 
tiert hätten Kurz darauf reisten wir für drei 
Jahre Ins Ausland und verloren Jede Verbin- 
dung. Sechs Jahre darauf las Icä. in der Zei- 
tung von Irenes Tod. Mein Mann schrieb an 
Richard, bekan at)er keine Antwort. An mehr 
kann Ich mich im Augenblick nicht erinnern. 
Sollten Sie sich zu einem Besuch entschließen, 
heiße ich Sie schon jetzt herzlich willkommen. 
Ich will Inzwischen versuchen, mein Gedächt- 
nis weiter anzustrengen." 

Ich nahm ihre Einladung postwendend an. 
Wenn ich nicht sofort abreiste, wurde es viel- 
leicht ganz unmöglldi; denn in wenigen Wo- 
chen mußte ich meine Arbeit wiederaufneh- 
men und würde keine Zelt für Reisen nach 
Dorsel haben. 

Die letzten Tage, die Idi in London ver- 
brachte. waren von Ungeduld erfüllt. Nichts 
war mehr wichtig als meine Begegnung mit 
Charlotte Cranmer. 

iui wurde meine wahren Eltern flnden und 
auf der Suche nach Ihnen auch meine eigen« 
Identität ergründen. 

* 
Saxon Magna konnte kaum nocih einige Mi- 

nuten entfernt liegen. 
. Iffa war alles jiut eijunal; aufgeregt, voller 

Zweifel, besorgt Dann aber gewann meine 
Vernunft die Oberhand. Die Frage war nicht, 
was Ich über mich erfuhr, sonderri ob Ich über- 
liaupt etwas erfuhr. 

Als der Zug hielt, öffnete icii zögernd die 
Tür. 

Ein dünrer, grauhaariger Mrnn stand auf 
dem Bahnsteig und musterte den Zug. AI« ich 
ausstieg, trat er vor. 

„Miß Brant?" 
„Ja." 
„Ich bin Josh, Mrs. Cranmers Diener." Er 

lächelte nicht, aber sein Blick war freundlich. 
Er nahm meine beiden Koffer und ging mit 
mir zur Sperre. 

„Sie haben eine lange Fahrt hinter sich. Miß. 
Auf diesen Nebenstrecken dauert es immer 
länger, als mit dem Expreß." Er sprach lang- 
sam, als käme es nicht darauf an, ob er sei- 
nen Satz heute oder morgen vollendete. 

„So schlimm war es gar nicht", erwiderte 
ich. „Bis Sallsbury hallen wir kaum gehalten." 

Vor dem Bahnhof breitete sich das Moor aus, 
und die Seeluft war klar und scharf. Ein Jun- 
ger Mann lehnte an einem smaragdgrünen 
Sportwagen und tieobaditete mich. Er war 
feingliedrig und sein Haar so hell, daß es fast 
silbern glänzte. Seine Züge waren ungewöhn- 
lich regelmäßig, seine Augen sehr hell, und 
aie sprühten vor amüsierter Neugier. 

Er warf seine Zigarette fort und kam auf 
uns zu. „Guten Abend, Josh." 

„Abend." Josh sagte es brüsk und starrte 
vor sich hin. 

„Lassen Sie mich einen davon tragen." Der 
Mann griff zu und wollte einen Koffer neh- 
men. „Sie können inzwischen den Kofferraum 
öffnen." 

„Meinen Sie, ich schaffte es nicht allelnT" 
grunzte Josh aufgebracht und riß sich los. 

„Also gut, tragen Sie Ihre Lastl" Der Junge 
Mann lächle und griff nach meinem iieilen 
Mantel. „Ich bin gern behilflich", sagte er 
und sein Augen tanzten fröhlich. 

Mein Mantel rutschte mir vom Arm, ehe ich 
antworten konnte, daß ich keinen Träger 
brauchte. Er paßte seinen Schritt dem meinen 
an. und Josh marschisrte voran, sein RQdcen 
•ine einzige Linie der MißbOligung. 

„Da Si« dodi alle I^eute im Dorfe werden 
kennenlernen müssen", sagte der Fremde, 
„steile ich mich gleich selbst vor. Ich bin Mar- 
tin Cavall imd, wie Sie sehen, nicht sehr popu- 
lär. Das kommt, weil ich neu hier bin. .Aus- 

länder' sind hier nicht gefragt. Sie sind Miü 
Brant, nicht wahr?" 

„Ich weiß nicht, weldiem Umstand ich diese 
Berühmtheit verdanke", sagte Ich lachend, 
„aber Sie sind der zweite, der mich zu kennen 
scheint." 

„Der zweite?" Er sah sldi um. als erwarte 
er den ersten aus dem All auftauchen zu 
sehen. 

„Jemand im Zug, der auf der letzten Station 
ausstieg,", erklärte ich. 

„Oh — so ist das eben in einem einsam ge- 
legenen Dorf. Nichts Ist ein Geheimnis. Fast 
nichts!" setzte er nachdenklich hinzu. 

Josh hatte meine Koffer verstaut. Er blicicte 
noch immer düster, während er vor mir die 
Tür des riesigen, altmodischen Wagens aufriß. 

„Ich möchte lieber neben Ihnen sitzen", sagte 
Ich. 

Das Düstere wich von ihm. Wenn er lächelte, 
erhellte sich sein braunes, verwittertes Ge- 
sicht von iimen heraus. Idi nahm neben dem 
Fahrersitz Platz, und Martin Cavall legte mei- 
nen Mantel in den Fond 

„Wir werden uns wiedersehen, Miß Brant." 
Et winkte flüchtig mit der Hand und ging da- 
von. 

Ich wartete, daß Josh etwas üt>er ihn sagen 
würde, at)er er stieg ein und brachte wortlos 
den Wagen in Gang. 

Wir waren kaum losgefahren, als der sma- 
ragdgrüne Wagen an uns vorbeibrauste. 

„Ganz verrückt, er fährt wie der Gehörnte 
selbst!" 

„Der Gehörnte?" 
„Der Teufel." 
„Falls er am Bahnhof Jemanden abholen 

wollte, dann wurde er enttäuscht" 
„Er wird gekommen sein, um Sie zu begut- 

achten, Miß." 
„Daiui muß es ihm an wirklicfler Beschäfti- 

gung mangeln", gab ich amüsiert zurück. 
..Er ist seltsam. Weiß nicht, warum er ütier- 

• in unser Dorf gekommen Ist." 
Wir fuhren langsam zwischen dichten Hek- 

ken und an dunklen Wäldern vorijei. Nach 
einer Weile kamen wir zu einer großen, offenen 
Fläche, die mit dürftigen Bäumen, Heidekraut 
und Famen t>ewachsen war. 

„Black Ash", sagte Josh kurz und bedeu- 
tungsvoll. 

Ich betrachtete den Landstrich, ül>er den ich 
in dem Buch, das ich noch immer in der Hand 
iiieit, gelesen hatte. 

„Welche Ausmaße", sagte ich. 
„Ja, die Heide erstreckt sich bis zu den 

Bergen." 
Wir fuhren an einigen Häusern vorbei, die 

rechts und links der Straße standen. 
„Saxon J'agna". bemerkte Josh. „Das Her- 

renhaus Hegt dort drüben.* Er zeigte mit dem 
Finger auf den Horizcmt 

Ein Pferd, das vor einen leeren Wagen ge- 
spannt war, döste vor sidi Wn. 

„Es ist alles sehr friedlich", sagte ich, „mit 
XiOndon vergilchen." 

„Oh Ja", antwortete er. ohne sich welter 
festzulegen. 

Und doch lag der Frieden nur In der Stille. 
Wir hatten das Dorf hinter uns gelassen und 
waren jetzt auf offener Heide Ich betrachtete 
die windzerfetzten Bäume und das karge 
Land, das sich unter dem zornig bewölkten 
Himmel erstreckte. 

Der Wagen verlangsamte bei zwei Stein- 
pfeilern, die einst ein Tor gehalten hatten, 
äle Fahrt. 

„Ist Im Kriege abgeholt worden", sagte Josh 
and fuhr hindurch. 

Vor uns lag eine Kurve In der von Linden 
umstandenen Auffahrt. Wir bogen ein, und 
ich sah das Haus. 

Es stand in einem Halbkreis von Kastanien- 
Bäumen, die spitze Schatten auf den unge- 
pflegten Rasen, auf die wenigen Blumenbeete 
»nd die Wand aus Rhododendren und Lorbeer- 
büschen warfen. Das Haus selbst war aus 
{rauem Stein, dreistöckig, dessen einer Flügel 
liih im Gebüsch fast verlor. Die Fenster wa- 
ren hoch, leer und geschlossen. Die große Eln- 
iangstUr hätte ganz gut in eine Festung ge- 
paßt Ich starrte an dem düsteren Gebäude 
noch, als Josh sagte: „Gehen Sie ruhig, MIß, 
und läuten Sie." 

Ich ging die fünf Stufen zur Tür hinauf und 
hob die Hand. Ehe ich noch auf die Klingel 
drücken konnte, ertönte ein schriller Schrei 
iiinter mir. Ich fuiir herum. Ein zweiter Schrei 
folgte. Josh kam lachenc? auf mich zu. 

„Lassen Sie sich n'cht von ihnen erschrek- 
ken. Es sind nur die Pfauen." 

Und dann sah Ith sie. zwei herrliche Vögel, 
die aus dem Gebüsch in den letzten Sonnen- 
fleck auf dem Rasen geschritten kamen. Der 
Hahn hatte sein Rad geschlagen. Das Gefleder 
glänzte grün, tiefblau und golden. Beide Tiere 
wandten mir den Kopf zu, um mich zu be- 
trachten. 

„Dorothy. Dorothy Brant." 
Ich hörte nicht, daß die Tür sich Inzwischen 

geöffnete hatte. Ich wandte mich um. Eine 
kleine Frau mit lockigem, weißem Haar und 
dunkelbraunen Augen streckte mir beide 
Hände entgegen. Sie mußte etv/a sechzig Jahre 
alt sein. 

„Mrs. Craruner?" 
Sie nickte. „Ich hoffe, die Pfauen haben Sie 

nicht erschreckt", sagte sie lachend. „Ich hal>e 
midi so sehr auf Ihren Besuch gefreut, daß es 
mir schrecklich wäre, wenn Sie jetzt umkeh- 
ren und davonlaufen würden." Ihre Stimme 
klang hell und klar, wie die einer Jungen 
Frau. Ihre warmen Hände zogen mich in die 
große Halle, die durch die bunter Glasfenster 
wir eine düstere Kalhedrale wirkte. 

Ich sah schemenhaft die Gestalt einer hoch- 
gewachsenen Frau im Schatten stehen. Auch 
Mrs. Craiun«- wurde ihrer gewahr und rief 
»ie herl)ei. 

»Die« ist meine Wirtschafterin und Freun- 
din, Miß Ferrler — von uns allen Ferry ge- 
nannt Sie wird Ihnen sagen, wie imgeduldig 
ich Sie erwartet habe. Wir hah«n «o «elten 
Besuch." Fortsetzung folgt 
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Sdiartiaufgabe Nr. S 

W ,1 a y e I 1 c h t : 1 Haubtiur, 4. weihlicher 
Voiii;inu-, 7 (Jeinüst'pllun/e, pikantes liel- 
guric-hl, a. Kohlenstaub, lU. grob, nicht glatt, 
Ii .iromollsches Getränk, 12. Ferment Im Kfil- 
bci.niiücn, i:t dickes Seil, 14. Geliebte des 
7.(mh. 15. Inneres Organ, 17. Kfz.-Kennzelchen 
füi Ascheniiiiif'Enis, Ifl. See in der Sowjet- 
unii II, in. Ociiirge in Innerusien, 20. Blnde- 
wiii t. 21. vori'.ezeichnetes Muster. 

Senkrecht: 1. Haarwuchs Im Gesicht, 2. 
Sdi irnslein, Kamm, 3. abessinischer Fürsten- 
tlli l 4. Kantonshauptstadt in der Sdiweiz, B. 
St(: Ii, H. griechische Gnltin der Liebe, U. Ver- 
haliniswort, 12. Gibiwuiaffe, 13. Abkürzung für 
Tel fim, 14 mnhammertanisrher Name Jesu, 
15 iiliitsaugeiules Ungeziefer, 10. kleines flie- 
ßen 'p3 Gewiisspr, 17. folglich. 19. der Kosmos, 
iO. Umsianilswort. 

Worlfriigmenie 
sihi — chle — hten — dlea — hrln — Ich 

ng.st — gtcli — tzum — vnrd — eges — still 
arge — chic — stand 

Vorsiehende Worlfriißmenle sind so zu 
ordnen, daß sich ein Ausspruch von Hrandt 
fcrgilit. 

Besiirliskiirlenräisel 
Ben Faler, Mainz 

Weichen Beruf hat dieser Herr? 
Was holt diese Dame aus ihrem Garten? 

C. R.uia, Heide. 
Auf welchem Verkehrsmittel betlndet sich 

die «r Herr'.' 
rn-r A. Plessdam, Riga. 

Knmblnalionsriilsel 
Die Selbstlaute a e I o — sind den folgenden 

Mitlauten d r m s n t h r p — so beizuordnen, 
llali sich eine Komödie von Moli<'re ergibt. 

Grußes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — a— a — al — ha 

i)« — bei — ben — ber 1)1 — bo —biirg —ca 
ihe — dien — dil — chlm — de — de — dl 
di — dig — dis — do — du — e — a — • — a 
e — e — ein — fant — fei — fin — ga — gio 
gu — hal — heim — lien — ho — 1 — in — in 
kaufs — kell — ken — Ifsr — la — la — ie 
le — la — le — le — iee — II — 11 — Um 
masch — mo — mon — rnnnd — mus — na 
na — na — ne — ne — ne — ner — nl nli 
no — not — o — plln — ra — ras — ras — re 
r« — rel — ren — rer — ru — sa — sehe 
sdie — se — so — «ter — t« — ta — ta — te 
tenz — il — US — US — wen — tl — sind 31 
Wörter nachfolgender Bedeutung zu bilden: 
1. Naturerscheinung, 2. Weißling, 3. Erforder- 
nis, 4. Andenglpfel, B. zirpendes Insekt, 6. Vo- 
geibeerbaum, 7. Halbmesser, 8. Sauerkirsche, 
0. germ. Heerführer, 10. TragbehSlter, 11. 
Asiat, 12. Stadt In Westfalen. 13. Zahlenüber- 
ildit, 14. Gedlditforrn, 16. Geschützteil, IB. 
germ. Göttin, 17. Humanist/Rotterdam, 18. in- 
selprovinz Spaniens, ID. trop. Säugetier, 20. 
Wassersportler, 21. Widerspenstigkeit, 22. Stadt 
In Kamerun, 23. Rothaut, 24. röm. Verschwö- 
rer, 25. Speisepilz, 28. Zuditloslgkelt, 27. Staat 
der USA, 28. Volk In der SU. 2U. Bagatelle, 30. 
altert Rudersdiiff, 81. Kdstenform. 

Die ersten und drittletzten Huchstaben, von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen, ergeben ein Wort von Plutardi. 

Mixräisel 
AI.E+niKNER i NUT 
UESEN+ CI1ÜH + 1.KK 
MUCH 4 F.NTF.+ KAHO 
EI)EN + S.'iCHFi + ZUI 
DRECK + HUT 4 1,EIN 

NEA + RATTE+TIIUU 
GEL + IXJHN+STIJCK 
i-il.AN 1 N'IKI, I POET 

Klfennsme 
Gllcd'ji inallentcil 
Frisiergerät 
elnheim Krleiiilier 
Itoman von Gott- 
h(-lf / 3 Wöi Km 
Kieiliclitbühne 
Teil d Kirchturms 
afrik Haustier 

Obenstehende Woitp;iare bind su zu sdiüt- 
leln und zu vci mengen, düfi neue Wörter der 
angefühlten Bedeutungen entstehen, ihre 
Anfnngshiirhstiihen nennen In der gegebenen 
ileihenfolge einen Piattiisdi. 

Silliendomino 
Die nadifulgendun Sill>cn sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die EndälltH; des einen Ist die 
Anfangs8ill>e des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusenimen einen 
kirchlichen Amtssitz: 

alt — blick — brot — ei — fadi — horn 
kämpf — lust — mcrd — nah — probst — ruf 
spiel — Stadt — weiß — weit — weit nn. 

Räiselgielchung 
Gesucht wird x 

d fb + c + d^^x 
a) musikalisches Zeidicjn für piano, b) Flä- 

chenmali, c) englischer Artikel, d) französisch: 
nein. x = Tempel der Athene auf der 
Akropoils. 

Auflöüungen aus der vorigen Nummer; 
Spiegelrätsel: Von linkt nach rechts: I. Go- 

tik, 2. I.ania, 3. Ohr, 4. Ei, 5. Mark, B ita, 
7. Amt, fl. Esau, 9. Eimer. — Von rechts nadi 
links: 10. Stock, 11. Buna, 12. Lar, 13. AI, 14. 
Kork, 15. ja, 16. Mut, 17. grau, 18. Vater. 

SchUttelrälsel; Stern — Thür — Obc- — I'ak 
Partei ~ Eimer — Rasten. Stopper. 

Konsonantenverhau: 4 Romane: Der Groß- 
tyrann und das Gericht; Die Brüder Kara- 
masoff; Der Graf von Monte Christo; Die 
Feuerzangenbowle. 

Kiimblnationsrätsel: Othello. 
Mixrätsel: Kemenate, Osterode, Lebertran, 

Jberhausen, Stradella, .Santander, Elsenhahn, 
Untertan. Maskerade. •= Kolosseum. 

Diagonal-Rätsel; 1. Organist, 2. Absprung, 
3. Aussicht, 4. Pastelen, 5. Gastwirt, 8. Feld- 
berg, 7 Biologie, 8. Algerien. — Diagonale; 
Obstwein. 

ZahlenrlitMl: 1. Drlnkwater, 2. Eisheilige, 
3. Rottenburg. 4. Eidgenos.se, 5. Kleselfeld, 
8. Serpentine, 7. Tiachlerel, 8. Eichenbock, 0. 
Schneeberg, 10. Chwalowlce, 11. Hierardiie, 
12. Rorscharh, 13, InsterlKirg, 14. Tattersall, 
15. Theoderich. — Der erste Schritt Ist der 
schwerste. 

Schachaufgabe; 1 D x D; K x D, 
S e3 (I). Jetzt ist der Bauer auf Ii3 nicht mehr 
dufzuhalten, denn das Feld g2 kann vom Kö- 
nig nldit liesetzt werden. Es folgt 3. K f2, h2, 
womit auch gl gedeckt Ist. Hilflos muß der 
weiße König den Bauern marschieren lassen! 

BudistaitenentnahnneriUel; Hoffen und Har- 
ren macht manchen zum Narren. 

SlIbendomliM: Kreisrund — Rundiauf 
Laufsport — Sportfest — Festmahl — Mahl- 
zelt — Zeitraum — Kaumnot — Notstand 
Standpunkt — punktgleich — Gleichstrom. 
— Stromkreis, 

o b c d • I g 
Kin ..starker" /u( war schwach 

Konti xlistellunu Schwarz rieb siiii 
die llande, als ei S e4 zog und glaubte Weiß 
in Verlegenheit gv:brachl zu halten Was aijer 
machte Welll, um die I'aitie sofort tur sich zu 
entscheiden? 

i^dhleniätkel 
Jede Zahl in den nachsleheriden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Hudistaben: 
1. franz. Ilerrscheranrede 12 3 4 
2. Theaterplatz S S 6 7 
3. Ital. Münze 8 2 3 5 

Ule so gewonnenen Buchstaben letzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

74643582124346 
Die Losung ist ein Fremdwort für veralige- 

meinern. 
Kcinsondntenverbdu 

wnnglttsstghndmnschn 
r m n r m 

Nadi Ergänzung des Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie eine Spruchwahr- 
heit. 

SdiUllelrätsel 
Harfen — Tor — Heb — Adel — Sem — 

dein. — Vorstehende Wörter sind so zu schüt- 
teln, daß Begriffe anderer Bedeutungen ent- 
stehen; ihre Anfang.sbuchstaben nennen dann 
elr Junges Pferd, 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter und Be- 

griffe Ist ein Buchstabe zu entwenden, damit 
die Wörter — beraubt und aneinandergereiht 
— ein Sprichwort ergeben. 

Vier — Lea — Ger — Schein — Keim 
achten — mein — Stein — Sage — Chor 
Samen — Igel — er — Unke. 

Gebührenpflichtige Verwarnung 

Eine lieilere Geschichte, erzählt von L. Kahlberg 
„Mein Name ist l.updau", sagte der junge 

Ma nn, „Ich mochte einen Autodiebstiihl mel- 
den." 

Der wadihabende Polizist holte einen Notiz- 
block heraus und setzte zum Schreilien an. 
„Sind Sie der Wageneigentümer''" 

Der Mann namens l^updau nickle. „Es han- 
delt sich um meinen periweißen VW-Export 
Baujahr 1963 mit RammstoUstangen. DO - F 1 
Ist das Kennzeichen Ich hatte den Wagen 
unter einer Laterne vor meinem Hause 
Venusstraße neun abgestellt Vorsdiriftsmäßlg 
Jbgf.>schiossen. Heute früh, als Ich zum Büro 
ahren wollte, war der Wagen nicht mehr da." 
Der Polizist notierte. „Haben Sie einen Ver- 

dacht?" 
„Nein." 
„Und ist an dem Wagen irgend etwas Auf- 

allendes dran? Etwas, das zur leichteren 
dentlftzierung beitragen kcinnte?" 

„Ein Kratzer im Blech? Ein zerbeulter Kot- 
flügel?" Der junge Mann lachte. „Nichts von 
alledem." Dann überlegte er einen Augenblldt. 

Die Sache mit dem Hund 
Von Utz Emmerich 

Mc Pool und McPeel, die schottisdien 
Freunde, genehmigten sich einen Whisky — 
natürlich stark mit Wasser verdünnt. 

Da sagte McPool nach einem Augenblick tie- 
fen Sinnens: „Weißt du, McPeel, es geht doch 
nichts übet die Ehrlichkeit!" 

„Wieso?" fragte McPeel. 
„Ja nun", fuhr McPool fort, „da ist die Sache 

mit meinem Hund ..." 
„Du hast einen Hund?" 
„ich halte einen. Ich wollte ihn verkaufen. 

Ich ging zu McGee und l)ot ihm den Hund für 
vier Pfund an " 

„Hat er ihn genommen?" 
„Nein, hat er nicht Ich ging also zu McMoon 

und bot Ihm den Hund für drei Pfund an." 
„Wie ich McMoon kenne", sagte McPeel, 

„hal er nie und nimmer drei Pfund für einen 
Hund ausgegeben!" 

„Du sagst es) Ich ging darauf zu McIntosh. 
Dem bot ich den Hund für zwei Pfund an." 

„Und ei nahm ihn?" 
„Kr nahm ihn auch nicht Ich war schon 

restlos verzweifelt. Dann ging Ich at>er doch 
noch zu McDonald und offerierte ihm den 
Hund für ein Pfund." 

„t'nd Jetzt hat das Geschäft geklappt?" 
,.Ki h:it nicht geklappt!" 
Ä' rPeel schüttelte den Kopf. 
„Alles gut und schön", sagte er. „Was atier 

hat ias mit Ehrlichkeit zu tun'" 
..Eine ganze Menge", entgegnete McPool, 

„eine ganze Menge' Nachdem ich den Hund 
nicht losgeworden war, brachte ich ihn Miß 
Cloo.iy zuriick. der er entlaufen war. Sie gab 
mir fünf Pfund!" 

„Warten Sie mal..., die Hupe hat gestern, als 
idi durch die Stadl fuhr, nicht funktioniert." 

Der Polizist fragte welter: „Ist die Beleuch- 
tung In Ordnung?" 
„Jawohl, Herr Wachtmeister." 
„Und wie steht es mit den Bremsen?" 
„Kein Wagen könnte bessere haben." 
„Was Ist mit dem Blinker los?" 
„Nichts, Herr Wachtmeister. Er ist in Ord- 

nung. Und die Spiegel sind auch alle dran und 
sitzen genau da, wo sie sitzen sollen. Nein, von 
der Hupe abgesehen, wüßte Ich wirklich 
nichts." 

„Also gut", nickte der Polizist zufrieden. 
„Die Fahndungsmeldung wird sofort heraus- 

geschlckt Nut* haben Sie erst mal fünf Mark 
zu zahlen," 

Der Junge Mann machte große Augen. 
„Fünf Mark? Wofür?" 

„Für eine gebührenpflichtige Verwarnung", 
sagte der Poilziat und zückte einen gelben 
Zettel. „Sie selbst haben mir soeben erklärt, 
daß Ihr Wagen sich, da die Hupe kaputt iat, 
nidit In tadeiioa fahrbereitem Zustand be- 
findet." 

Ausdauer siegt 
„Sie können verdammt froh darüber sein, 

daß Ich Sie vorgelassen habe!" rief der erfoig- 
roiche Geschäftsmann dem Lebensversiche- 
rungsvertreter zu. „Sie müssen nämlich wis- 
sen, daß ich beute bereits «leben Kollegen von 
Ihnen nicht empfangen habe!" 

„Ich weiß", erwiderte der Junge Mann be- 
sclielden. „Das war Ich." 

Frauen sind so 
Von Günter Neumann 

Wir saßen In der Hotelhalle, da ging sie 
rasch vorüber. 

„Das war abei ein hübsches Madchen", sagte 
Ich zu meiner Frau, die In ein Kreuzwort- 
rätsel vertieft war. 

„Du meinst die In dem blauen Kunstseiden- 
kleid mit dem grünen und roten Blumen- 
muster?" 

„Die, iie eben hier vorbeiging." 
„Ja", sagte meine Frau, „die mit dem kunst- 

seidenen Fähnchen. Wenn sie ein blßdien Ge- 
schmack hätte, würde sie sich dazu nicht so 
einen hellgrünen Hut aufsetzen — besonders 
bei dem gebleichten Haar!" 

„Gebleicht? Mir Ist nicht aufgefallen, daß 
es gebleicht war." 

„Mein Gott, dabei konnte man das Super- 
oxyd förmlich riechen I Ich habe Ja nichts ge- 
gen ein bißchen Make-up, aber es muß natür- 
lich wirken. Bei der komitest du Ja das Rouge 
mit dem Messer abkratzen. Außerdem sollte 
eine Frau mit so dicken Beinen lieber keine 
Lackpumps mit hohen Absätzen tragen!" 

„Ich fand sie sehr hübsch", wagte Ich zu be- 
merken. 

„ria ja, vielleicht hast du recht", räumte 
meine Frau ein. „Ich war in das Kreuzwort- 
rätsel vertieft und habe sie mir nicht genauer 
engesehen... Sag mal, kannst du mir einen 
Präsidenten der Vereinigten Staaten mit sie- 
ben Buchstaben sagen, der mit J anfängt?" 

Der MusterbetrUger 
Eine Zeitung suchte in einem Wettbewerb 

den prlnziplentreuesten, nüchternsten und an- 
standigsten Bürger der Stadt. 

Sie erhielt neben zahlreichen anderen Zu- 
schriften folgenden Brief: 

„Ich rauche nicht, trinke keinen Alkohol und 
spiele nicht Ich bin meiner Frau treu und 
sehe keine andere an. Ich arbeite schwer, bin 
ruhig und anpassungsfähig. Idi besuche kein 
Kino und keine Kneipe, gehe jeden Abend 
zeitig schlafen und stehe mit der Sonne auf. 
Ich wohne regelmäßig Jeden Sonntag dem 
Gottesdienst bei. 

So mache Ich das Jetzt schon seit drei Jah- 
ren. Aller warten Sie bis zum nächsten Früh- 
jahr, wenn die mich hier rauslassen'" 

Anstrengendes Tagewerk 
Als Paul am Abend nach Hause kam, fragte 

er seine Junge Frau: 
„Hast du mir den Knopf an meinem Man- 

tel angenäht, Pauiine?" 
„Nein, Liebling", fiötete sein Weibchen. 
„Und den Knopf an der braunen Jacke — 

hast du den angenäht?" 
„Auch nicht." 
Paul legte die Stirn in Falten. „Warum hast 

du denn die Knöpfe nicht angenäht, Paulhie?" 
„Well ich keine passenden gefunden habe.' 
„Und was liast clu dann den ganzen lieber 

Tag lang gemacht*" wollte Paul wissen. 
,J}ie Knopflödier von den feiilenden Knöp 

fen zugenfiht!" antwortete Pauline. 

Dem 

Glatteis 

zu Leibe 

gerücl(t 

„Du brauchst dich nicht zu bemühen, Papa, wir sind mit 
dem Giatteia schon fertig gewarden!" 

„Mein* Bennschuhe lialMin mich 
neck Bi« kn Stich gelassen." 

.Nix Kfihierflgur, ich will nur den lUiotar 
etwas vorwärmen: Er springt tiei der Kält« 

immer M sebwer an!" 



Zum 1. September 1960 suchen wir männlidie und weiblich« 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industrlenaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseret 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmern. 

Mechaniicer-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunlit ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen ErziehungsbeU 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, dia 
es in Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis. Sie können uns audi anrufen zweck« 
Vereinbarung eines persönlichen Vorstellungstermlns mit 
wenigstens einem Eltemteil. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH QMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: fl 61 03 / 6 10 51 

Wir suchen für sofort 

Drucichilfsarbeiterin 
für unsere Rollenautomaten 

Arbeitszeit 6 — 14 Uhr oder 14 — 22 Uhr. — Wir bieten eine 
gute Bezahlung und ein angenehmes Betriebsklima. Bitte 
sprechen Sie In der Zelt von 8—14 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG. 
6070 Langen — Mörfelder Landstraße 39 
Telefon 78 07 / 8 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt eint 

ELEKTRIKER 

und 

INSTALLATEURE 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und 
Betriebe im Lande Hessen (HLT), 
Dieser Tarif ist dem der Industrie ange- 
glichen. 
Außerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
43-Stunden-Woche, 
Urlaub 22 — 36 Arbeitstage, je nadi Alter. 

Elektriker und Installateure, die auf einen Interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz für die Versorgung der Bevölkerung 
In Langen Wert legen, werden gebeten, Ihre Bewerbung 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, einzureichen. 

Für unsere Verwaltung suchen wir einen 

BUCHHALTER(IN) 

und eine 

KAUFM. ANGESTELLTE 

Arbeitszeit eventuell nach Vereinbarung. 

Wir bieten: Interessante, vielseitige Tätigkeit, Einkaufsvergünsti- 
gungen, gutes QehalL 

üCÄiuFniÄy 

BRAUN 

4070 Lang«!!, BahnetraS« 101 - 109, Telefon 2 20 88 

Für unsere Abteilungen In der Holz-, 
Plastik- und Metallverarbeitung suchen 
wir 

Schreiner 

Masch.-Schreiner 

Schlosser 

T ransportarbeiter 

Hilfskräfte > männlich 
für Metall- und Holzverarbeitung 

Wir bieten angemessenen Verdienst, 
außerdem Jahresprämle und Urlaubs- 
gelder-Zuschüsse. Wenn Sie Wert auf 
»tändige Beschäftigung und gesicherten 
Arbeltsplatz legen, sprechen Sie bitte 
unverbindlich an einem der Wochen- 
tage montags bis freitags, von 8 bis 17 
Uhr, evtl. samstags von 10 bis 12 Uhr, 
bei uns vor. 

MON2P< 

Monza-Fensterbao 
GmbH & Co. 
Langen, 
Pittlerstraße 45 
Ruf 7841-7844 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN; 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

Modernes Color-Oroßlabor sucht 

2 Laborantinnen 
2 Printerinnen 
2 Intel, jg. Mädchen 

zum Sortieren v. Bildern. Helle freund- 
liche Räume, 5-Tage-Woche/ 
" Z-Color, Telefon 8 12 29 

Bauschlosser 
für Werkstatt- und Montagearbelten 
gesucht. 

Heinz Besken 
Bauschlosserei und Metallbau 
Langen, Pittlerstr. 54, Tel. 7 23 67 

Perfekte Kettlerin 

für Rundkettelmaschine, 10er Teilung, 
sofort gesucht. 

Polly-Socken 

Weserstraße 20 

Junge Verkäuferin 

fachkundig in der Damen-Oberbeklei- 
dung, gesucht. 

Rudolf Köhler 
Damen-Oberbekleidung 

Langen, Bahnstr. 54, Tel. 2 37 24 

Wir suchen einen 

Buchhalter 
für eine ausbaufähige Dauer- 
stellung. 
Zusätzliche Altersversorgung, 
großzügige Urlaubs- urd Sozial- 
regelungen. 

Bitte setzen Sie sich schriftlich oder 
telefonisch mit uns in Verbindung. 

StwHwtrfct SprM4bi|M 6akl 
EisenbahnstraBe 140, Tel. dlOOl 

Eine wöchentlich zweimal erscheinende Zeitung 
Im Rheln-Maln-Geblet sucht einen tüchtigen 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsächlich für Lokalberichterstattung. Kennt- 
nisse Im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an die Langener 
Zeltung erbeten. 

Wir bieten gute 
Arbeltsplätze für: 

Fotolaborantinnen — Bürokräfte — Fach- u. Hilfskräfte 
Hilfskräfte für das Labor - Putzfrauen 
Bitte melden Sie sich bei der 
„GAMMA" Kopieranstalt Lehr + Gnass KG 
5079 Buchschlag, In der Luxhohl, Telefon 8 19 55 

Sekretärin und Auslandskorrespondentin 
plngllsch in Wort und Schrift) für sofort oder später gesucht 
Wir bieten interessante selbständige Tätigkeit mit intern. 
Fluggesellschaften, überdurchschnittliche Bezahlung und 
Fahrtkostenerstattung. 
Schriftliche Bewerbung mit Gehaltsansprüchen an 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Wir suchen 

Stenotypistinnen oder 

Masch.-Schreiberinnen 
für unsere Montagebüros 

Blechschlosser 
für Verteilungsbau 

1 Lagerarbeiter 
für Elektromateriai und Werkzeug 

Wir bieten; 
einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Be- 
zahlung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stunden- 
woche, samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Ing. Altmann & Böhning KG 

WERK II — 607 LANGEN 
Moselstraße 9 — Telefon 2 20 81 

Wir suchen: 

Kalkulator 
mit englischen Sprachkenntnissen für die Kalkulation unserer 
Übersee-Importe, 

Sachbearbeiterin 
für die Rechnungsprüfung, 

Faktu ristin 
zur Bedienung eines Remington-Fakturierautomaten. Damen 
mit Kenntnissen im Maschinensdireiben werden angelernt, 

weibliche Bürokraft 
für Hilfsarbeiten in unserer Reduiungsabteilung, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur imd Funktionsprüfung unserer Kopierauto- 
maten in unserer Werkstatt, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Rfiumen, gute VerdienstmOglichkeiten, 
b«Mebll(he Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

AODRESSOCmAPH-MULTlORAPH QMBH 
9tm S|>reniilliuea bei Frankfurt (MaUl) 

Behert-BnA-Stema* ■ . Tetefoat 961M'Clta 

DATENVERARBEITUNG 

Denken und Ausführen - gründlich und schnell, das müssen die Leute 
unserer EDV (IBM 360/30-Platte-Band) können. Denn diese Abteilung 
gibt Impulse. Und weil die Kette neuer Probleme nie abreißt, sind ein- 
satzfreudige Mitarbeiter willkommen, Menschen, die sich gern den Kopf 
zerbrechen, um einer Sache auf den Grund zu gehen und die Lösung 
in die Tat umzusetzen. 
Haben Sie schon bei einer Werkzeugmaschinenfabrik gearbeitet? Um 
so besserl Sind Sie aus einer anderen Branche, gehört Ihnen trotzdem 
eine Chance. Denn in Datenverarbeitung und Organisation zählt, wer 
begeistert mitmacht, neue Ideen beisteuert und venwirklicht. Als Aus- 
gangsbasis müssen wir allerdings sehr gute Kenntnisse im industriellen 
Rechnungswesen sowie EDV-Erfahrung voraussetzen. 
Melden Sie sich, wenn Sie entsclilossen sind, weiter zu lernen und viel 
zu leisten. Rufen Sie den Leiter unseres Rechenzentrums direkt an: 
Telefon 0 61 03 / 7 02 68. 

^fhriftiiche Bewerbungen richten Sie bitte an unsere Personalabteilung. 
PITTLER 
Maschinenfabrik 
Al(tlengesellschaft 
607 Langen b. Frankfurl'M. 

(D PITTLER 

Es soll kein Geheimnis seint-^VRiHcm wir- — — - . i, 

BEI WIENAND 

uns mit unserem Personal so große Mühe geben. 

Denn die Leistung unserer Mitarbeiterin Ist abhängig von ihrer Einstellung zu 
ihren Kollegen, zu ihrer unmittelbaren Vorgesetzten, zum Unternehmen. 

Bei uns weiß jede Mitarbeiterin, daß sie eine wichtige Rolle spielt, daß sie ge- 
schätzt wird, einen sicheren Arbeitsplatz hat und In einer angesehenen Firma 
ein lebensnotwendiges Erzeugnis für die Volksgesundheit herstellt. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 
bei günstiger „weiblicher" Arbeitszeit 
am Freitag bis nur 15.00 Uhr 
und vorbildlichen Sozialleistungcn, 
wie z. B. kostenloses Mittagessen, 
befinden Sie sich 

als Dentalwerkerin in guter Position 

bei der 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möchten Sie zu uns kommen 7 
Wir wüiden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch In unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hier stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Aul Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 67341. 

SjdlfwiJUd.q ( 

Es sind nur noch wenige Monate und die Scliulzeit liegt hinter Ihnen. 

Haben Sie nicht Lust, den Beruf einer 

Industrie-Näherin 

zu erlernen ? 

Ihre Lehrzeit dauert nur 1'/f Jahre. 

Danach erhalten Sie nach abgelegter Prüfung vor der Industrie- und 
Handelskaminer den Gehilfenbrief als Industrie-Näherin. 
Sie werden In besonderen Räumen - abseits von unseren eigent- 
lichen Produktionsstätten - von ausgesuchtem Fachpersonal bestens 
geschulL 

Sie erhalten eine Ausbildungsbeihilfe 
in Höhe von monatlich ca. 170,— DM im 1. Lehrjahr | je nach 
in Höhe von monatiich ca. 180,— DM Im 2. Lehrjahr | Alter 

Sie haben Jährlich 4 Wochen Urlaub. | 

Sie haben die Möglichkeit, täglich für 1,— DM ein gutbürgerliches 
Mittagessen zu erhalten. 

Sie haben die Chance, bei entsprechenden Leistungen als Gruppen- 
oder Bandleiterin aufzusteigen und dadurch Ihre Verdienstmöglich- 
keiten bedeutend zu verbessern. 

Denken Sie bitte über all das nach und besprechen Sie es mit Ihren 
Eltern. 

Und falls Sie sich für diesen Beruf entschließen sollten, dann kommen 
Sie bitte zu uns. 

Wir zeigen Ihnen gern unseren auf das modernste ausgestatteten 
Betrieb. 

Wir stellen außerdem noch 

mehrere weibliche 

und männliche 

■(oufmännische 

Lehrlinge 

ein. 

Auch hier bürgen wir für eine solide Ausbildung, wobei unsere kauf- 
männischen Lehrlinge durch einen bewährten Mitarbeiter Im Betrieb 
noch eine zusätzliche Fachausbildung erhalten. 

Wir geben den jungen Menschen, die daran interessiert sind, als ge- 
werbliche oder kaufmännische Lehrlinge zu uns zu kommen, Gelegen- 
heit, sich in einem unverbindlichen Gespräch mit unserem Personal- 
leiter zu unterhalten, und zwar 

Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 

Wir würden es begrüßen, wenn wenigstens ein Elternteil an diesem 
Gespräch teilnehmen könnte. 

Dürfen wir mit Ihrem Besuch rechnen ? 

WiedeMnü 

Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 



ni]Ä^35i . 

\ m i. 
V « 
\ ri 

ff 

i 

i ' 

lt. 

%%eilel.UIVO 
bietet 

„Für kalte Tage" 

Jam.-Rum-Ver- 

schnltt 38 Vol.% 
Vi Flasche nur 5.48 

Ausl. Rotwein, 

1-Ltr.-Flasche nur 

Storck- 

Euka-Bonbons 
100-g-Beutel nur 

VIVO deckt den Tisch 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

n 
ist keine schlechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hlcoton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den! Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlidi. 

Hersteller: „Medika" 8 München 21 

f'*'"""   l"^B 
Oviraaai eiraiei ProiMklfttl I 
I 7517 EODlnoM Tel. 0 72 62/715 ■ 

argeld 
Bargeld für ieoamann vM400k ' btt lOOOO.-DM AumhL üb Mtbea Tag 

NAGLER*FINANZ1£RUNGEN ASitilunc KredjtvermitüuBg 
OOenbacfa,FraoUuittr Sti«Ac5€TclefoaMlg09 

Hunde-, 
Katzen- 

u. Vogel- 

Futter 
Drogerie Meißner 

Fahrgasse 12 

fm Ce«lchl oder u den Hindea 
Altersflecken nennt man SU — 

Darum nehmen Sie ■■•hovq-Crome-Llla. Sie ver- macfct ihn makeN 409. Noch heute eine Packung aua Ihrer 

Fach- 

drogerie 
Ü^tk 
Langen 

Lutherplutz und Buhns>traße 
Telefon 2 35 51 

Koiimetik- und Fußpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube für Ernährung 

und Bekleidung 

Es ist soweit! 

Probefahren im 
Opel GT ' ' 
GT 1100, 60 PS Oder GT 1900^,1 
90 PS. ^ 
Schneller EnlschluB — 
schnellere Lieferung. 
(Nur Fliegen Ist schöner I) 

Machen Sie auch einmal eine 
Probefahrt mit dem neuen 

Automatic-Getriebe 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler 

Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

):i4 RADIO HAUPTWAC 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfohrun 

IColor 
Farbfernseher 998.- •<'" 4«.! LuKutmodsll« k*r«lls für 14te.-u. 1 Sfl.« ••suchen 
•I« un»,Ri*««nautwohl.iefenden tute Colerffnan« 
tierunf. tpeslgl^arb«Meif(ar*HeimkMndendlen*t« 

^ FarbfernsehenmUBtemonhoiien^^ 

59 cm "XrFernseher 
S9cmPhiUpsf|»«s*-P8 | 99cmOra«fsLux**PSI 
nur 495.-'t"" nur 535.- 

.r 

V«i'gl«ichtn Si« unf«r« 
I SchaHplatf«n nur 1.-in bor 
Ptaft«nspi«l«r , . 
m. Vertt, u. Loutspr. /•«••'»eor 
CasesHenr^c. nt. •In bar 

I 140-l*LllXUS- eOA e.17x 
I Kühlschrank •»••• 14. 
I St«rtto-Anla9« ■ I kempl.m. S i. u. 0«<. e.aax 

5-kg-Wasch- 
I VoHaufomat 48t..' 24.. 

w«lt«r«n Mini-Pr«ig«t 
Koff«rrad. m.tlKw47.*lih*' 

I35."lnhar 

1S.Kr*le«- 
Supttr-Radio 
Tonbandgerät 
Musik schrank mit 10-#laHenfp. 
30cm>Koff«r- 
f«rnstth«r 
Vollaufemat« 
Spüimaschln« 

... 9SB.« ao,. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Solhstfahrcr 

j' ■ ' 
\\ Ii; // 

RUF 22288 
Rolf Grebner. SUdl. RIngttr. 13 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Mehrere NSU 1200 C 
alle Wagen zugelassen Juli 1968, ca. 
15 — 20 000 km. Scheibenbremsen. Gür- 
telreifen. Haltegurte. Skai-Polster, Radio, 

pro Stück DM 4 850,— 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49(2l7,0it«ndm.46-50 

Gebrauchtwagen Verkaufsplatz: 
Sandweg 48 - Telefon 43 37 49 

4 HiFi-Stareo-Studie* mit II HiFi-Fachb«rat«m. 
Rieien-Z«ntrol-Auiit>llung in Ton-Stilmöbeln, 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre ersle Zahlung Im Apill 
oder bei Bariohlung httchstzulässiger Rabatt 
• Blitz-Reparat.-Di«nstml»Zanlralwarkst.,29Sp*- • 
• zialwarkstattwaganu.lnigat. SOKundandlcnst- • 
• rahrzaugan.auchwsnnIhrGarätnichtvenunil«» # 

Höchstpreise f. Ihr Alfqeröt 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hd! sich herumgesprochen 

I • Oerentie — I • Zustand 
I e Quelit«! - I e Pielse 

12 M P 4 TS. 1.4 
12 M P 6. fi6 
17 M P 5. 65 
17 M P 5. 67 
17 M P 5 Turnier. 66 
17 M P 5 Turnier. 65 
Opel Rekord C. 67 
Opel Rek. C Coupe, 57 
Opel Kapitän, weiß. 64 
BISIW ISOO. 67 

TUV I O - 
Geringe Anz • 

2 664.— 
3 S8S.— 
3 663,— 
4 662,— 
3 663.— 
2 997.— 
4 995.— 
6 327.— 
3 663.— 
7 253,— 

Besichtig 
- FinaniM 

BMW 700 AL Luxus, 64 
VW Export, 64 
VW Export, 65 
VW 1500 S 65 
Fiat 1500 CT, 65 
Chevrolet Chevy II, 64 
Chevrolet Corvair 

Monza. 6.S 
Simca 1000 GL, 67 
Jaguar MK 2, 66 
Hcnuult R 4 Export, 67 

ung auch Samstag^Sonntaq 
etüng — inci MehrweMsteuet 

2 775,- 
2 997,- 
3 330,- 
2 997,- 
3 330,- 

7 770,- 
3 685.- 

11 950.- 
3 330.- 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main SchmIdtslraOe 4? 

Tel 73 01 11 
Zell 17 Telefon 29 12 i\ 
Frledb Anlage V 7el. 43 94 21 Berget Stt ^34 Tel 43 35 04 
Nordweststadl Alt Nieder- 
ursel 1. Tel 57 85 9« 57 65 47 

Am Dornbusch 29. lel. 55 34 20 
Berliner Str &6. Tel 29 12 5d Idw lendm -Str 500. Tel 78 39 06 Kurmalnzei Sti 93 Tel. 31 27 79 
Höchst SHostr &0-71. Tel 31 93 9« 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm., KaiserstraBe 66 

Berliner StroBe 4 
Höchst, Bolongarostr. 115 

Denken 

Sie 

an 

den 

Winter! 

Denken Sie an Heizöl, an 

Qualitäts-Heizdl 

zu günstigen Tagespreisen von der 

Heusenstammer IMIneralöl- 

Vertriebsgeseilscliaft mbH & Co. KG 

Heusenstamm • lndustrl«stiafi« 34 • Telalen 0 41 04 / A11 40 

Sie werden bestens beraten und schnelistens bedient! 

I »«ni'W.o » ■ 

wir sind ein junges Import-Unternehmen für englische und 
U^amerlkanlschs Spezial-Werkzeusmaschlnen. Zur Durchführung 
unserer Expanslonsbestrebungon erweitern wir unser Team und 
suchen zum baldigen Eintritt: 

Verkaufsingenieur 
für Innen- und Außendienst, zur Beratung unserer Kunden 
und selbständigen Bearbeitung von Projekten bis zum 
Kaufabschluß. 

jungen Import-Sachbearbeitei 
zur kompl. kaufm. Abwicklung der Einfuhr von Maschinen 
und Ersatzteilen einschl. Zoll und Verschiffung, 

1 Fremdsprachen-Phonotypistii 
mit Neigung zur selbständiger Arbelt einschl. Sach- 
bearbeitung, 

gute englische Sprachkenntnisse sind ebenso erforderlich wie die 
Bereitschaft, sich voll einzusetzen. Die Dotierung ist entsprechend 
hoch. 
Bei der Wohnraumbeschaftung können wir helfen, bzw, ist ein 
modern möbliertes Einzimmer-Appaftement mit Telefon sofort frei. 
Vollständige Bewerbung mit Handschreiben und neuem Lichtbild 
erbeten. 

Güntiier W. Rieche, Werkzeugmaschinen 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstr. 54, Telefon (0 61 02) 70 21 

Tüditige 

Maler und Verputzer 

EU günstigen Bedingungen gesudit. 

Georg Heenes 
Langen, Badigasse S, Tel. 2 36 49 

Tüchtige 

Elektromonteure 
für sofort gesucht. 

Franz Schmidt 
LANGEN 
Elektromechanlsche Werkstätte 
Licht- und Kraftanlagen 
Bachgasse, Telefon 2 23 92 

Wir bauen Masdiinen und Anlagen zum Ladern, Fördern, 
Sieben, IVIisdien und Wiegen für die Nahrungsmittel- und 
Chemische Industrie und suchen zum baldmöglichsten Eintritt, 
bis spätestens 1. April 1969 

Buchhalter (in) 

Wir wünschen uns eine(n) Mitarbeiter(ln) für eine selb- 
ständige Tätigkeit in unserer Buchhaltung und Personal- 
Abteilung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung und umfassende Einarbeitung 
sowie betrieblidie Sozialleistungen. 
Wir bitten Bewerber(innen), die eine Dauerstellung in einem 
jungen aufstrebenden Unternehmen sudien, um sdiriftliche 
Bewerbung oder persönlidie Vorstellung. 

Dietrich Reimelt KG 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach, Telefon 0 60 74 / 60 34 

Kaufm. Angestellte (r) 
(möglichst aus der Baubranche, nicht 
Bedingung) perfekt in allen Lohnbuch- 
führungsarbeiten sofort gesucht. 

GERHARD PETERS 
Garten- und Landsdiaftsbau 
607 Langen, Telefon 7 14 25 
Steubenstraße 46 

Buchhalterin 
vers. für Steuerberatungspraxis (audi 
halbtags) zu guten Bedingungen gesudit. 
Einarbeitung an Datenerfassungsmasch. 
(Lochstrelfen) möglich. 

Friedrich Kühlmeyer 
Stenerbevcllraiditigter 
6106 Erzhausen, Fr.-Ebert-Str, 95 
Telefon 06150/76 25 od« 74 84 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen 7 

Wir suchen für unsere Verkaulsabteilung 

EINE AUSHILFE ' 

für ca. 2—3 Monate, mit guten Sdireibmaachinen- 
kenntnissen. 
sowie 

felNE LOCHERIN 
die aushilfsweise 2 — 3 Monate in unserer Abt. 
Datenverartjeitung tätig sein möchte. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir ein an- 
genehmes Betriebsklima. Mittagstisch u. Fahrgelderstattung. 
Halbtagsbeschäftigung Ist evtl möglich. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖT FREIE ANSCIILUSSTECHNIK 
607« LANGEN, AMI'erestraße 7 — 11, Telefun Langen 78 31 

Für ständige Baustellen in Frankfurt-Höchst u. für laufende 
Stahlbau-Montagen im Bundesgebiet suchen wir 

MONTAGESCHLOSSER 

MONTAGEHELFER 

E.-SCHWEISSER 

Bewerbungen erbeten an 

DÖNGES STAHLBAU GMBH 
Montageleitung 
61 Darmstadt, Mainzer Str. 55, Tel.: (06151) 8 63 31 

I Vertrifligte I 
Transporte und 

UmzQge 
Jederzeit - Tel, 21323 

Für die Erweiterung unseres Kundendienstes sudien wir zum sofortigen Eintritt 

einen Werkzeugschlosser 

für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung. 

Neben überdurdischnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FUR lötfreie ANSCHLUSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraBe 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN 

Möchten Sie fOr Luxaflex tätig sein ? 

Infolge Bstriebsarwoiterung suchen wir zum schnellst- 
möglichen Eintritt: 

Schlosser 

Hilfsschlosser 

Schreiner und 

Weibl. Arbeitskräfte 

auch Anlernlinge 

für leichte und saubere Tätigkeit 

Wir bieten: Dauerstellung In angenehmen Betriebs- 
klima Übertanflh:he Bezahlung. Beste soziale Lei- 
stungen (u. a. Fahrgeldrüdcerstattung, Weihnachts- 
gratifikation, Urlaubsgeld, Altersversorgung). 
Eigene Werksbusse. 
Übrigens: Unser Betrieb liegt äuBerst verkehrs- 
günstig an der Bahnstrecke Frankfurt — Darmstadt. 
Nur wenige Schritte vom Bahnhof Erzhausen. 

CEGEDE - CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen, Industriestrafle. Telefon (0 01 50) 74 46 

Die 

HESSISCHE lANDESBANK-GIROZENTRALE 
betreibt alle Zweige des BankgesdiSftes. Sie bietet jungen Herren 
mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife zum 1. Sept. 1969 
durch praktisdie Mitarbeit und theoretische Schulung die 
Müglidikeit einer umfassenden 

lEHRAUSBILDUNG ZUM BANKKAUFMANN   

Junge Damen mit dem AbsdiluBzeugnis einer Handels- oder 
Realschule, die den Beruf einer Kontoristin, Stenotypistin oder 
Budihalterin ausül>en wollen, stellen wir zum 1. August 
oder 1. September 1969 ein als 

kaufmannische ANFANGERINNEN 

Bewerbungen mit handgesdiriebenem Lebenslauf, Abschrift oder 
Fotokopie des letzten Schulzeugnisses und einem Liditbild bitten 
wir an unsere Personalabteilung zu richten, die den Bewerliern und 
ihren Steni auch für eine eingehende Beratung gern zur 
Verfügung steht. 

HESSISaiE LANDESBANK-GIROZENTRALE' 

6000 Frankfurt 1, Junghofstraße IS —> 26, PostsdilieOfadi 3288 

Wollen Sie sich eine Lebensstellnng schaffen, mit guten AufstlegsmSglichkeiten ? 

Die ASTRA-SCHUH MASCH IN EN FABRIK 

in Neu-Isenburg hat siel 
Wenn Sie mit einem Jungen dynamlsdien und weltweiten Unternehmen in 
neuen interessanten Aufgaben im Maschinenbau mitwirken möchten, sollten Sie 
kdi mit uns unterhalten. 
Es sind nodi nachfolgende Positionen zu besetzen: 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten 

Spitzendreher 
für Versudi und Ausgabe 

Werkzeugschleifer 

Werkzeugmacher 
lür Vorriditungsausgabe 

Maschinenschlosser 
lür Montage (Akkord) 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 

Junge Schlosser, die nadi beendeter Lehrzeit sich vervollkommnen wollen, 
finden bei uns beste technische Möglichkeiten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an einem vernünftigen 
Arbeitsplatz haben, dann bewerben Sie sldi bei uns. Sie können persönlidi 
vorsprechen, sich aber audi sdiriftlidi an uns wenden. 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, DonhalstniBc 4S, Ruf: (SSI SS) >3 42 odei IT 78 
Ple Zufahrt zu unserer Fabrik Ist günstig, wir liegen In Autobahnnähe. Für 
Ihren Wagen haben wir lieste ParkmSgUdikeiten. 
Wenn Sie aber mit der Bahn bis Frankfurt fahren, steht für unsere Mitarbeiter 
ab Hauptbahnhof unser Werkbus für Sie bereit Atiends werden Sie wieder 
sum Bahnhol gefahren . 



DEUTSCHE GIROZENTRALE 

DEUTSCHE KOMMUNALBANK 
Öffentlich-rechtliche Kreditanstalt 

Die Aufgaben und Erfolge der Sparkassen In der Bundesrepublik und ihrer 
regionalen Girozentralen wachsen ständig. Auch wir als Spitzeninstitut 
dieser großen Organisation müssen uns daher auf weitere Expansion ein- 
stellen. Geschulten Bankkaufleuten bietet sich ebenso wie jungen Büro» 
anfängerinnen bei uns die 

Chance, ein Stück voranzukommen. 

Wir suchen u. a. 

Fachpersonal 

für verschiedene Abteilungen 

Nachwuchssekretärinnen, 

Stenotypistinnen, 

Kontoristinnen, 

weibliche Hilfskräfte 

zur Bedienung von Schreib-, Rechen- und Buchungsmaschineft 

Wir bieten neben übertariflicher Bezahlung angenehme Arbeltsbedln» 
gungen und gute Entwicklungsmöglichkeiten. Auch unsere zusätzlichen 
Sozialleistungen können sich neben dem, was bei allen großen Banken al9 
selbstverständlich gilt, sehen lassen. Berufsfremde Bewerber(innen) haben 
Gelegenheit, sich einzuarbeiten. 

Schicken Sie uns kurze Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie unsere Pei^ 
sonalabteilung an; wir vereinbaren dann gern mit Ihnen einen Vorstellung»« 
termin. Vom Frankfurter Hauptbahnhof sind es zu unserer Bank 10 Geh« 
minuten. 

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank 

6 Frankfurt/Main, Taunusaniage 10, Telefon 2 69 31 

Durch ständige Erhöhung des Personalbestandes sind die beiden Damen unseres 
Lohn- und Gehalt-Büros nicht mehr in der Lage, die anfallende Arbeit in de* 
normalen Arbeitszeit abzuwickeln. Wir suchen daher eine nette Kollegin odej 
auch einen netten Kollegen, die bzw. der ihnen als 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiter (in) 

bei der Bewältigung dieser Aufgaben helfen möchte. Die monatlichen Lohn« 
und Gehaltsabredinungen werden Uber eine EDV-Anlage erstellt. 
Die Bewerber{innen) sollten Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und 
Sozialversiciierungs-Redits haben und in der Lage sein, den in diesem Zu* 
sammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu führen. 
Wenn Sie außerdem daran interessiert sind, neben sehr guter Bezahlung audi 
angenehme Arbeitsbedingungen und ein gutes Betriebsklima vorzufinden, danil 
sollten Sie sich mit dem Leiter unserer Personalabteilung zwedis Vereinbarung 
eines persönlichen Vorstellungstermines telefonisch in Verbindung setzen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 , 6 10 51 

WIEDEKIND 

stellt ein: 

für die Versandabteilung: 

Versandhilfen 

Packer (innen) 

Wollen Sie bei uns tätig sein? 

Dann kommen Sie bitte zu uns und besprechen Sie alles Wesentlicfia 
mit dem Leiter unserer Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

UßJsdeblHil 
.N^l. 

1 a 
I^Luxafle)^ 

tEICHTMETALL-JALOUSIEM 

Die «telgende Nachfrage nach Luxaflex-Jalouslen hat 
uns veranlaßt, unseren modernen Betrieb zu erwei- 
tern u. die Anzahl unserer K^ltarbelter zu vergrößern. 

Für Interessante Tfitigkelten suchen wir 

Kaufm. Angestelite 

Lageristen, 

Expedienten. 

fOr Auftragsbearbeitung, Angebotswesen und Kalku- 
lation. Ferner einen 

der die Möglichkeit hat, die Leitung des Lagers zu 
Obernehmen und 

Wir bieten: Obertarifliche Bezahlung, sonstige soziale 
Leistungen (u. a. Fahrgeldrückerstattung, Weih- 
nachtsgratifikation, Altersversorgung, Urlaubsgeld). 
Angenehmes Betriebsklima. 
Herren, die Wert auf eine zukunftssichere und aus- 
baufähige Dauerstellung legen, werden um Bewer- 
bungen gebeten. 
Obrigens: Unser Betrieb Hegt SuSerst verkehrs- 
gOnstlg an der Bahnstrecke Frankfurt — Darmstadt. 
Nur wenige Schritte vom Bahnhof Erzhausen ent- 
fernt. Gute und sichere Parkplätze sind vorhanden. 

CEGEDE - CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen, IndustriestraBe, Telefon (0 61 50) 74 46 

Wenn Sie eine interessante und abweciislungsreiche T&tiglieit suchen, die Ilinen 
fieichieitic einen guten Verdienst sicherstellt und eine betriebliche Altersver- 
sorgung gewährleistet, dann wenden Sie sidi bitte an uns. 
In unserem Reparaturwerk In Erzhausen werden Dieselnotstromanlagen ein- 
schließlidi Ihrer Sdialt- und Steuereinrichtungen überholt. 

Wegen Erweiterung unserer Fertigungskapazität stellen wir ein: 

ELEKTROIMASCHINENBAUER 

SCHALTTAFELINSTALLATEURE 

MASCHINENSCHLOSSER 

Außerdem suchen wir einen 

MASCHINENBAUMEISTER 

der Erfahrungen in der Wartung und Reparatur von Dieselmotoren oder Diesel- 
notstromanlagen besitzt und die Fähigkeit hat, die Leitung der Motoren- 
Abteilung zu übernehmen. 

Rufen Sie uns bitte unter Telefon-Nr. Erzhausen, Amt Gräfenhausen 06150/7690 
an oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor bzw. senden Sie Ihre Bewer- 
bungsunterlagen an 

JtvanJßucfc 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6101 Erzhausen, Bahnstraße 165 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt/M., 
Frankfurter StraBe 127, Telefon 61081 

Wir suchen im Rahmen der Erweiterung unserer Planungs-Abteilung 

einen Sachbearbeiter 
der innerhalb der Planung Überwadiungsaufgaben für die Produktion über- 
nehmen soll. Aufgesdilossenen Jungen Bewerbern mit technischem Einfüh- 
lungsvermögen bietet sich eine Interessante Aufgabe. 

für unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrent-Buchhaiterin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für vielseitige und interessante Arbeiten. 
für unsere, sich stark erweiternde Datenverarbeitung 

Mitarbeiterin 
die als Locherin tätig sein mödite, 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit, 
für unsere Produktions-Abteilung 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Sprltzgußmasdilnen. 
Neben überdurchsdinittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir nmen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder t)esudien 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FOR LOTrSEIE AN8CHLD88TECHNIK 
M7 LANGBN, AMPerertmBe 1 • H. Telelon Uuifca 1» 

Möchten Sie gerne In einer Offset-Druckerei unter günstigen 
Bedingungen und bei gutem Ix>hn arbeiten? Wir suchen zum 
sofortigen Eintritt: 

Fach-Hilfsarbeiter 

Buchbinder-Arbeiterinnen 

Raumpflegerinnen 

VERLAG F.W. STRITZINGER 
6078 NEU-ISENBURG 
Hermannstraße 46 — Telefon 06102/ 6041—42 

Für meinen neu erstellten, erweiterten Betrieb in Egelsbadi, 
Dieselstraße 5, suche idi dring, zum baldmöglichsten Eintritt 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MASCHINENARBEITER 

Vorzustellen in Fgelsbadi oaer tel. Anmeldung Ruf 298:19. 

BERND HOFFMANN 
WERKZEUG- UND VORRICHTUNGSBAU 
6070 Langen / Hessen — Wallstraße 3 

Für unseren Spezial-Druckmasdiinenbau suchen wir 

1 Blechschlosser 

1 Schlosser 
zum E- und A-Schweißen 

1 Hilfskraft 
für unser Metallager 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung, ein angenehmes Botriebs- 
klima, Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach bei uns vorbei. 

Karl GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807-8 

Wir suchen für Herbst 1969 

kaufm. Lehrling 
und bieten eine erstklassige Ausbildung als 

Textilverkäuferin 
in einem guten Betriebsklima. 
Ihre persönliche Vorstellung wird erbeten bei Firma 

HEINZ GÖHR 
nur Langen-Oberlinden — Einkaufszentrum 

Wir suchen: 

Mitarbeiter 
zur Roliadenherstcllung (leichte Mascliinenarbeit) 

Rolladenmonteure 
(auch Anlernen möglich) 

Wir bieten: Beste Bezahlung und selbständiges Arbeiten. 
Anfragen erbeten täglich von 7 bis 18 Uhr. 

Gebr. Schneider - Roliadenfabrik 
607 Langen, Außerh. 16, a. d. Darmstadter Landstr., Tel. 23879 
Mini-Kulläden, Rolläden aller Materialien - Scherengitter 

Tüchtige zuverlässig« 

Haushalthilfe 

täglich 4—41 Stunden in mod. 1- 
Fam.-Haushalt nadi Budi.schlag 
gesucht. 

T E L K F O N 6 10 7 2 

TANKWART 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, zum 
baldigen Eintritt gesucht. Auch Um- 
schulung möglich! Auch älterer .Jahrgang 
angenehm, 
Sehr gute Bezahlung, verbilligter Mit- 
tagstisch. 
EMIL MUELI.ER KRAI'TEAIIKZeL'Ge 
riAT-lländler und FINA-TankKtrile 

Offenbadi am Main 
Sprendlinger Landstraße 234 
Telefon 887220 / 883521 

Maurer 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

Arnold Schröder 
BAUGESCHAFT — SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 97 — Telefon 6 83 08 
Vorstellung nach 18.00 Uhr erbeten ! 

Generalagentur der 
FRANKFURTER ALLIANZ 
direkt am Hauptbahnhof (Nr. 8) 
in Frankfurt gelegen 

sudit zum Abschluß des laufenden 
Schuljahres einen 

Versicherungs-Lehrling 
(weiblidi) 

Schreibmaschinen- und Stenovorkennt- 
nisse erwünscht. Wir bieten gründlidie 
Ausbildung bei guter Bezahlung und 
Fahrkostenzuschuß. 

Vorstellung nach vorher, telef. 
Anruf unter 23 11 28. 

Suche zur sofortigen Einstellung gute 

Spitzendreher 

Maschinen- oder 

Werkzeugschlosser 
bei guter Bezahlung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Tankbau 
6073 Egelsbach, Jahnstraße S 
Telefon 06103/23310 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren 
Rollen-Druchaulomatcn tätig sein können 

Schriftsetzer 
zum Formensthiieilen 

Drucker 
angelernte Drucker oder Mechaniker, zur Um- 
schulung als Einrichter an un.seren Spezial- 
Druckmaschinun 

Wir arbeiten zweischiiiitig: 
von 6.00 bis 14.00 Uhr, 
von 14,00 bis 22,00 Uhr, 

Sie finden bei uns einen gutbezahlten Arbeitsplatz und ein 
nettes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich bei uns vorbei. 

Karl GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807-8 

Für unser Kaufhaus in Langen suchen wir einen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Kl, 2 

Wir bieten angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigung 
und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung Interessiert sind, bitten 
wir um persönliche Vorstellung in unserem Büro oder um schrift- 
liche Bewerbung, 

KÄUFHÄU 

BRAUN 

6070 Langen (Hessen) - Bahnstraße 101 — 103 - Telefon 2 20 88 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 
Drogerie MeiBner 

Fahrgasse 12 

@ 

ELBEO 
Supp-bt^* 

straffl und stQtit 
dM Bein 

HHimriEh 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

ASTRA - SCHUH MASCH INEN FABRIK 
sudit zum 1. September 1969 

LEHRLINGE 
für folgende Berufe: 

TECHNISCHE ZEICHNER 
weiblich und männlich 
WERKZEUGMACHER 

iNDUSTRIEKAUFMANN 
iveiblid) und männlidi 
MASCHINENSCHLOSSER 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen des Spezialmaschinenbaues mit welt- 
weiten Exportverbindungen. Die Größe unseres modernen Betriebes gewähr- 
leistet eine umfassende und gründliche Berufsausbildung. 
Schriftliche oder persönliche Bewerbungen richten Sie bitte an: 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Telefon (0 61 02) 83 42 oder 87 78 

Luxafiex* 
Suchen Sie einen zukunltsslcheren Arbeltsplatz ? 
Möchten Sie unter netten Kollegen und Kolleginnen 
tätig sein 7 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN Dann wären Sie bei uns am richtigen Platz I 
Infolge Betriebserweiterung suchen wir 

Steno-Kontoristinnen 

Kontoristinnen 
für Kartelführung, 

Maschinenschreiberinnen 

Stenokenntnisse sind nicht erforderlich. Diese Stel- 
lung eignet sich auch für Anfängerinnen. 

Für Ihre Tätigkeit erhalten Sie ein übertarlfliches 
Gehalt. Unsere sozialen Leistungen (u. a. Fahrgeld- 
rückerstattung, Altersversorgung, Weihnachtsgratifi- 
kation, Urlaubsgeld) können sich sehen lassen. 

Damen, die Wert auf eine angenehme Dauerstellung 
legen, bitten wir um Bewerbungen. 

Obrigens: Unser Betrieb liegt äußerst verkehrs- 
günstig an der Bahnstrecke Frankfurt - Darmstadt, 
Nur wenige Schritte vom Bahnhof Erzhausen, Gute 

. und sichere Parkplätze sind vorhanden. 

CEGEDE - CARL GÖTZE 

6106 Erzhausen, IndustriestraBe, Telefon (0 61 50) 74 46 

. SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PRFISVVERTE QUALiTÄTS - MÖBEL 

Merk Dir (ias MÖBELTRASS iiiij 
WOHNZI.MMill •.:p OlSltRM'ilBtl 1 MObfftN UND ÄltDEÜlSitl ) SCHlftFZIMIAtfl ■ KÜCHfN 
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Kennen Sie T52 

T (T«ri() 52 Ist «In* b#tond«ri giinttige Oparatlont- 
und Krank#nhiu»ko«litnv«rtlch»rung. Sla ermöglich 
auch Mllglladarn gasatillcher KrankenkaMen, »Ich 
(ür «Inan Krankanhautaufenlhalt dl# Privalatafion 
zu tlchern. Bai tinam Monal»b«ltrag von balaplel»- 
walia nur 
10,- DM (Frauen: 12,50 DM) abarnahman 
wir (Or Jadan Krankhaltitall mit Oparation dia vollan 
Kosten bis 3000,— DM und iua«tzllch lOr 
jadan Tag Im Krankanhaua bia 12,- DM. 
Ob Sla übarhaupl nicht, (ralwilllg- odar pfllchtvar- 
•Icharl aind, aa lohnt sich, dan Tarlt 52 lu kan- 
nen - aa beruhigt. Ihn zu haben. Bitte lordern 
Sie unser# Unterlaoen an. 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Bezirksdirektion. 6 Frankfurt am Main 1, Unterllndau 21-29 
Postfach 2049, Telefon 72 36 41 

V 
HREINIGIE 

Obermitteln I 
Sie mir bitte 
ItireTeril- . 
unterlagen i Straße 

Name: 
Wotinort; 

v\fer das Fahren hebt - 
und trotzdem 

LäBUä das Geld nicht verachtet.. 
Manche meinen, man könne nur entweder oder. Bis sia 
(endlich) in den FiA T850 N steigen. Und damit 120 fahren 
- aber mit Normalbenzin. Oder zu Fünft verreisen - aber 
mit rund 3,5 m Parkraum auskommen. Oder in 27 sec, 
von 0 auf 100 sind - aber mit 34 PS auf einer erträglichen 
Prämienstufe bleiben. Dann wissen sie (endlich), daß 
beides geht: Fahren und Sparen. 

34 PS - Nomalbemin - Mittelschaltung - vollsynchronlsiertes Vier' 
ganggetnebe (System Porsche) - Höchstgeschwindigkeit 120 kmlh • 
bis -350 c frostsichere Flussigkeitskuhlung - Unterbodenschiitz « 
als FünfsHier xugelassen • Elmalsitia vom - Ruoksitn in Ladtflach» 
wandelbar - Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Gesamtpreis: komplett ab Werk '•/JO IT/l 

ind. Ums.-Steuer nr«f 
37PS-Motor-Version (nur für Schaltautomatik) 4.262,40 
Schaltautomatik "IDROCONVERT" Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Veri<aut / Ersatzleillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Of!enbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

2. Woche 
Frühaufsteher aufgepaßt! 

Die 2. Runde beginnt! Massenhaft 
Preis-Hits für Sie — wie am 

l.WSV-Tag! 

WALLENFELS 

Das groBe Haus für Textil und Mode 

Bahnstraße 120 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahrrn noch nru 

Fobrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt 1 
Große Auswahl In Club- d. Lese- 
lamprn, Kronen- u. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

möbel 

ohne Anzahlung 

und Formalitälen» Dadurdi 
CinVoyf! Wir bl«»«n mehr durch Großeinkauf und Eigenfinon* jlerung. Z. B.: in hervorrofl«nd«r 
Verarbeilung eriikias» 
Siger Edelhölzer 

nder . 

schon ob 
1. Rol« 4 Wochen noch lloferung. ZJ; yertössiger Kundendienst, Lieferung frei Hau$, •- Verlangen Sie noch heute mit Postkarte unseren großen byniilluitrier« (er\ Mobel-Kalalog. 

Möbel-Passaoe 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Hainsestr. 2-tt), Tel. 24840 
26 Schaufenster,'Eig; Poriipiats Im Hof 
Einfahrf nur Heinsestraße 

ACIITl'NO ! MEINE I).\MEN 
Neu im Salon Gabi 

Gesichtspflege (Massage) u. Maniküre 
durch eine erfahrene Kobmetikerin. 
Darum verbinden Sie Ihre Kosmetik 
gleich mit einer neuen Frisur. 
Urn Wartezeiten zu vermeiden nur auf 
Vuranrneldutig. 

SALON GABI 
I.ANGEN 
Carl-Schurz-Straße (Neurott) 
Telefon 7 13 «9 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

in großer Auswahl zu günstigen 
Treisen bei: 

Werner & Dutin^ 

Fninlifuitfir Straße 9, Telefon 2 35 48 

Ausbaggern von Baugrtaben, 
Verlegen von Öltanks, sowie 
Abbriicharbeiten übernimmt 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
6070 Langen, Rheinstialie tt 
Telefon 23545 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie machen Urlaub, erholen sich und 
erwerben nebenbei den Führerschein. 
Sichere individuelle Schulung mit sofort 
anschließender amtlicher Prüfung. Un- 
terbringung in eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebracht werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A 152 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunschweig — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel. 05322 3605 
Größte und vorbildliche Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

WSV_ PREISE 

von höta sind zum verzweifeln! 

ABER NICHT FÜR UNSERE KUNDEN! 

Dekostoffe _ q- 
(vollsynthetisch, unl) i > ■ ■ • 120 cm breit ab iCjSIO 

Dekostoffe 40'/i 
(In vielen Qualitäten) bis billiger 

Gardinen 
(in vielen Qualitäten) bis 

Reststoffe 
(Verkauf erst ab Iwlontag, 27. 1. 1969) und noch 

Nylon-Nadelfllz-Teppichboden 
(unser Sonderschlager zum WSV, 
herrliche Farben) letzt per qm nur 

Nylon-Nadelfilz-Teppichboden 
(bewährte strapazierfähige Qualität 
in herrlichen Farben) 
Struktur-Teppichboden 
(beviiährte Strapazierqualität) . 
Nylon-Teppichboden 
(sehr strapazierfähig, bekanntes 
Markenerzeugnis)  
Nylon-Teppichboden mit waffelrücken 
(stark strapazierfähig, Farben: goid 

jetzt nur per qm 

Jetzt nur per qm 

jetzt nur per qm 

beige, blau, grau und rot) jetzt nur per qm 

Nylon-Teppichfliesen 40'40 
(gute Qualität in herrlichen Farben) jetzt nur per qm 

Nylon-Teppichfliesen 50/50 
(stark strapazierfähig, bekanntes 
Markenfabrika!) per qm statt DM 44,- jetzt nur 
Nylon-Nadelfilz-Teppichboden 
(hochwertige Qualität in herrlichen 
Farben, bekanntes Markenerzeugnis) 

per qm statt DM 33,30 jetzt nur 
Nylon-Enkalon-Teppichboden mit waffelrücken 
(hochwertige, schwere Qualität In gold) 
Unser Sonderschlager zum WSV 

per qm statt DM 49,20 jetzt nur 

Der absolute Höhepunkt: 
PVC-Filzbelag 
herrliche Farben, gute Qualität A 

ab 1 Rolle per qm nur 
Im Anschnitt per qm DM 4,95 

40*/. 
billiger 

50°/. 
billiger 

9,10 

11,80 

9,80 

16,80 

19,80 

15,80 

32,- 

23,30 

34,50 

Unser großes Sonderangebot In deutschen 
Markenteppichen und Brücken: 

Perserteppich 
100% reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200'300 .... statt DM 617,- jetzt nur 
Perserteppich 
100% reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200'300 .... statt DM 720,- jetzt nur 
Struktur-Teppich 
(strapazierfähige Qualität) 
Größe 250/350 .... statt DM 404,- jetzt nur 
Perserteppich 
100% reine Schurwolle (schwere Qualität) 
Größe 200/300 .... statt DM 510,- jetzt nur 
Perserteppiche 
In allen Farben und Motiven 
100% Schurwolle Größe 250'350 jetzt 

Größe 200 300 jetzt 

100"/» Perlon Perserteppich 
(Strapazierteppich) Größe 200/300 . • . jetzt nur 

nur 

nur 

Struktur-Teppich 
Größe 200/300 . . jetzt nur 

408,-- 

476,-- 

203,- 

342,- 

398,70 

268,20 

268,20 

134,- 

Der WSV-Schlager: 
Langflorbrücken 
In rot, blau, grün, gold und natur 97 QO 
Größe 130/190 zum einmaligen Preis von jetzt nur *»» l*"* 

Das Ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unseren leistungsfähigen 
Sonderangeboten zum Winter-Schlußverkauf 1969. 

Und daß sich der Weg zu höta für Sie in jedem Falle 
lohnt, erhalten Sie im WSV alle Teppiche und Teppich- 
böden, die nicht im WSV-Angebot sind, 10*/. billiger. 
Ja, das gibt es I Aber nur bei höta I 

höta 

Daa gut« Fachgaachäll für Gardinen • Teppichböden - Tappich« 
Orlantbrllckan - Tapeten und Bodanbaläga 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz). Telefon 2 12 91 

1 

■'S« 
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Nr. 9 
LANOENER ZEITUNG Freitag, den 31. Januar 1968 

Weniger Steuern - mehr Einkommen 

Bei einer Sitzung des DGB-Ortskartells gab das Finanzamt Auskunft 

Tn der erstim Arbeitstagung dos DGB-Orls- 
kaitells in diesem Jahre, die tradilionsgemaü 
im Finanzamt stattfand, begrüßte der amtie- 
rende DGB-Ortskartellvorsltzonde Georg beei 
zahlreiche Betriebs- und Personalrät« der ort- 
lichen Betriebe und Verwaltungen. Der I.eiter 
des Finanzamts, Oberreglerungsrat Rudo f 
Strobel, und seine Sleuerfachleute behandel- 
ten in Vortrügen und in der nnschließonden 
Au^f^prache aktuelle Tagestragen der Steuer- 
gesetzgebung. 

Als Hausherr begrüßte Oberreglerungsrat 
Rudolf Strobel die Teilnehmer. Kr erklärte: 
Nachdem die Betriebs- und Personalratsver- 

tretungen im Rahmen der regelmäßigen In- 
formationsveranslaltungen des DGB-Ortskar- 
tclls Langen inzwischen auf wohl ziemlich 
allen wesentlichen Rechtsgebieten, einschließ- 
lich des Steuerrechts, zu kundigen Beratern 
Ihier Kolleginnen und Kollegen geworden 
sind, bedarf es wahrscheinlich keiner weite- 
ren grundlegenden Schulung mehr. Dagegen 
Igt es naturgemäß stets wünschenswert und 
nützlich, die vorhandenen Kenntnisse immer 
wieder auf den neuesten Stund der fortlau- 
fend veränderlichen Dinge zu bringen. Heute 
ist entsprechend des Jahresprogramms der 
Veranstalter das Steuerrecht wieder an der 
Reihe. Es sollen lohnsteuerliche und einkom- 
mensteuerliche Fragen erörtert, darüber hin- 
aus einiges über die als Mehrwertsteuer be- 
kannte neue Umsatzsteuer sowie ülier die 
neue Einheitsbewertung des Grundbesitzes ab- 
gehandelt werden. Zu diesem Zwecke stehen 
die jeweiligen Fachleute des Finanzamts zur 
Verfügung. Auf allen genannten Steuergebie- 
ten hat sich manch Wissenswertes getan, so 
daß die Behandlung die.ser Stoffe durch Refe- 
rate und Diskussionen manch wertvolle Er- 
gänzung für den Zuhörerkreis bringen dürfte. 
Zum Teil geht es dabei um Dinge, die für die 
Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben 
und Behörden von direktem Interesse sind, 
zum Teil aber auch um Informationen, die für 
stiiatsbürgerlich interessierte Ii/titmenschen 
allgemein bekannt .sein sollten." 

Steuervorteile beantragen 
Steueroberinspektor Hans Feik zeigte in sei- 

nem Vortrag, wie man in den Genuß von 
Stfuervoi teilen gelangen könne. Viele Mög- 
lichkeiten habe der Gesetzgeber geschaffen, 
doch dürfe man sich dabei nicht völlig auf 
das Finanzamt verlassen. Der Gesetzgeber 
hiit es dem Steuerzahler selbst überlassen, 
sieh um Steuervorteile zu bemühen. Wer 
Steuervorteile beansprucht, muß beim Finanz- 
amt die erforderlichen Anträge stellen. Da- 
für werden die bekannten Vordrucke wie der 
Antrag für Lohnsteuerfreibeträge und auf 
Lohnsteuer-Jahresausgleich ausgegeben. 

Ohne Antrag werden jedem Lohnsteuerzah- 
ler Pauschbeträge gewährt, welche bereits in 
der Lohnsteuertabelle berücksichtigt sind. Im 
einzelnen sind das der Pauschbetrag für Wer- 
bungskosten in Höhe von 5C4 Mark, Arbeit- 
nehmerfreibetrag 24(1 Mark, Grundfreibetrag 
18;'0 Mark für den Antragsteller, für den Ehe- 
gatten iono Mark, Kinderfreibetrag für das 
1. Kind 1200 Mark, für das 2. Kind 1680 Mark 
und für jedes weitere Kind 1800 Marie 

Für Sonderausgaben ist ein jährlicher 
Pauschbetrag von 936 Mark berücksichtigt. 
Beziehen beide Ehegatten Arbeitslohn, liegt 
dieser Betrag bei 1872 Mark. Werden bei den 
Werbun^skosten oder Sonderausgaben die 
aufgeführten Betrüge überschritten, so muß 

für den über dem Pauschsatz liegenden Be- 
trag ein Antrag auf Steuerermäßigung ge- 
stellt werden. Im Rahmen bestimmter Höchst- 
beträge sipd Sonderausgaben unter anderem 
die eigenen Beitragsanteile zur gesetzlichen 
Sozialversicherung (einschließlich freiwilliger 
Versicherungen), ebenso die Beiträge zur pri- 
vaten Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-, Le- 
bens- oder Todesfallversicherung, zu Wit- 
wen-, Waisen-, Versorgungs- und Sterbekas- 
sen. Sachversicherungen wie zum Beispiel 
Hausratsversicherungen oder Kraftfahrzeug- 
Kaskoversicherungen sind dagegen nicht ab- 
zugsfähig. 

Auch Beiträge zu Bausparkassen können als 
Sonderausgaben berücksichtigt werden. Vor- 
aussetzung ist, daß nicht gleichzeitig Woh- 
nungsbauprämien in Anspruch genommen 
werden. Diese betragen mindestens 25 Prozent 
der Beiträge, höchstens 400 Mark und können 
bei kleineren Einkommen unter Umständen 
vorteilhafter sein. 
Grundsätzlich werden die genannten Sonder- 

ausgaben nur bis zu 1100 Mark, im Falle der 
Zusammenveranlagung bis zu 2200 Mark im 
Kalenderjahr abgezogen. Hinzu kommt bei 
Kindern, für die ein Kinderfreibetrag zusteht 
oder gewährt wird, ein Betrag von je 500 
Mark. Hat «der Steuerpflichtige — oder im 
Falle der Zusammenveranlagung einer der 
Ehegatten — mindestens vier Monate im 
Kai nderjahr das 50. Lebensjahr vollendet, so 
erhöhen sich diese Beträge auf das Doppelte. 
Werden höhere Sonderausgaben beantragt, 
wird der darüber hinausgehende Betrag zur 
Hälfte, höchstens jedoch bis zu 50 Prozent der 
genannten Grenzbetröge zum Abzug gebradit. 
Sonderausgaben in Höhe von 1000 Mark (bei 
Zusammenlegung 2000 Mark) können tiei die- 
sen Sonderausgaben vor der Anwendung der 
Höciistb(?tr8ge abgezogen werden. 

Viel Gebrauch gemacht wird von der — 
beschränkten — Abzugsfähigkeit der Spenden 
und Beitrüge zur Förderung mildtätiger, kirch- 
licher, religiöser, wissensdiaftlicher u. staats- 
politischer Zwecke und der als besonders för- 
derungswürdig anerk.innten gemeinnützigen 
Zwecke. Spenden und Beiträge an politische 
Parteien sind ebenfalls abzugsfähig. 

In unbegrenzter Höhe werden die Zahlun- 
gen auf die Kirchen- und Vermögenssteuer als 
Sonderausgaben anerkannt. Zu berücksichti- 
gen sind ferner Schuldzinsen und Renten dau- 
ernde Lasten, die weder Betriebsausgaben noch 
Werbungskosten sind und mit steuerfreien 
Einkünften nicht in Verbindung stehen. 
Schließlich sind als Sonderausgaben die im 
I-astenausgleldisgesetz bezeichneten Teile der 
Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe 
und Kreditgewinnabgabe zu nennen. 

Zahlt der Veranlagte mehr Steuern ? 
Steueramtmann Otto Heid nahm zu der 

Frage Stellung, ob ein Wahlrecht des Arbeit- 
nehmers hinsichtlich Lohnsteuerausgieich und 
Veranlagungsverfahren bestehe und ob das 
Veranlagungsverfahren eine Schlechterstel- 
lung steuerlicher Art bedinge. Beide Fragen 
sind zu verneinen. Eine Veranlagung wird bei 
den Arbeitnehmern immer dann vorgenommen, 
wenn mehrere Steuerkarten vorhanden sind 
und bei Ledigen das steuerpflichtige Einkom- 
men (Einkünfte nach Abzug aller Freibeträge) 
8 000, bei verheirateten Arbeitnehmern 16 000 
Mark übersteigt, wobei es bei Verheirateten 
keine Rolle spielt, ob ein Ehegatte mehrere 
Dienstverhältnisse oder jeder der Ehegatten 
je ein oder mehrere Dienstverhältnisse hat. 
Darüber hinaus erfolgt bei Ledigen imd Ver- 

Anzele« 

heirateten eine Veranlagung, wenn das Ein- 
kommen (Einkünfte nach Abzug der Sonder- 
aasgaben) 24 000 Mark übersteigt oder wenn 
nct)en dem Arbeitslohn andere Einkünfte von 
zusammen mehr als 800 Mark im Jahr zu- 
fließen (Einkünfte au« Vermietung einschließ- 
lich Mietwert nach ortsüblichen Sätzen der 
eignen Wohnung, Renten, Zinsen usw.). Die 
Höhe der Einkünfte aus niditselbstündiger Ar- 
belt spielt hierbei keine Rolle. — Insoweit ge- 
winnt die öffentliche Aufforderung zur Ab- 
gabe von Steuererklärungen in der Pre.sse für 
diesen Arbeitnehmer die gleiche Bedeutung 
wie für alle zu veranlagenden Steucrbürger. 

Im übrigen ist im Veranlassungsverfahrcn 
eine echte Schlechterstellung nicht gegeben, 
weil eine eventuell entstehende Steuernach- 
forderung nur eine tarifliche Gleichstellung 
aller Steuerpflichtigen mit gleichen Einkom- 
mens- und Familienverhältnissen zum Inhalt 
hat, gleich welcher Art die Einkünfte sind. 
Die Technik des Ixthnsteuerverfahrens als 
einer Erhebungsform der Einkommensteuer 
bringt es mit sich, daß in den genannten Fäl- 
len die Progression nicht voll erfaßt ist. Die 
vielfach als Schlechterstellung empfundene 
Veranlagung ist in Wirklichkeit nur eine not- 
wendige nachgeholte Gleichstellung. In die- 
sem Zusammenhang erscheint es wichtig, daß 
Im Lohnsteuerausgleichsantrag die Fragen 
nach anderen Einkünften wahrheitsgemäß be- 
antwortet werden, weil der Antrag rechtlich 
insoweit eine Steuererklärung darstellt. 

Einheitswerte zu hoch? 
Einzelne Teilnehmer wollten wegen der 

neuen Einheitsbewertung der Grundstücke 
wissen, mit welcher Wertsteigerung gegen- 
über dem alten Einheitswert zu rechnen und 
welche Steuererklärungen zu erwarten sind; 
ob es möglich und richtig sein könne, daß 
gleiche oder annähernd gleiche bebaute 
Grundstücke in ihrem neuen Einheitswert 
wesentlich verschieden seien. 

Dazu nahm Steueramtmann Emst Eigen- 
brod eingehend Stellung. Er erklärte, daß die 
neuen Einheitswerte völlig selbständig und 
völlig unabhängig von den alten Einheitswer- 
ten festgestellt werden. Relationen zwischen 
dem anderthalbfachen und mehr als fünf- 
fachen sind nicht selten. Das hängt ab vom 
Alter der Gebäude und von der Frage, ob es | 
sich um öffentlich oder um frei finanzierte 1 
Gebäude handelt. 1963 gebaute und frei fi- 
nanziei te Gebäude liegen am höchsten. 

Mögliche Steuerverlagerungen oder Steuer- 
erhöhungen sind noch nicht abzusehen. Dazu 
bedarf es neuer Gesetze, die voraussichtlich 
im Rahmen der großen Finanzreform erlassen 
werden. 

Wertunterschiede bei gleichen oder an- 
nähernd gleichen Gebäuden können verschie- 
dene Ursachen haben, z. B. Unterschiede im 
Baujahr, Unterschiede in der Wohnfläche, die 
in der Erklärung angegeben worden sind, 
Unterschiede in der erwähnten Finanzierung 
und — auch das darf nicht ausgeschlossen 
werden — im Einzelfall auch einmal ein Feh- 
ler des Finanzamts. Wichtig aber ist, daß bei 
Einwänden eines Hausbesitzers das Finanz- 
amt immer nur den speziellen Fall selbst 
nachprüfen kann. Das Finanzamt darf dem 
beschwerdeführenden Hausbesitzer nicht mit- 
teilen, was der andere, dessen Gebäude als 
Vergleichsobjekt genannt wird, angegeben 
hat, ohne daß dieser ausdrücklich schriftlich 
zugestimmt hätte, denn insoweit würde es 
das Steuergeheimnis verletzen. 

Gut gelungenes Kirdienkonzert 

in der Pfarrkirche St. Albertus Magnus 
Freunde der Kirchenmusik hatten am Sonn- 

tai;, dem 26. Januar die Gelegenheit, in der 
Pfarrkirche St. Albertus Magnus in Langen 
einem geschickt zusammengestelltem Kir- 
ch^'nkonzert beizuwohnen. 

Die Motette „Cantate Domino canticum 
novum" für vierstimmigen gemischten Chor 
von Heinrich Schütz eröffnete das Programm. 
Der Chor an St. Albertus Magnus bewältigte 
dieses zu den bekannten Werken von Schütz 
zählende Stück mühelos, straff und lebendig 
geführt von seinem Dirigenten Reiner Malk- 
mus. In der sich anschließenden Solokantata 
„Mein Herz ist bereit" von Dietrich Buxte- 
hude für Bariton, drei Violinen und Continuo 
ist die Leistung von Wolfram Wehnert (Ba- 
riton) hervorzuheben, der mit schöner weicher 
Tongebung musizieite. Die Instrumentalisten 
hegleiteton ihn dezent, wenngleich gelegent- 
liche Unsauberkeiten bei den Violinen nicht 
zu überhören waren. Das einzige reine In- 
strumentalstück des Abends, die Kirchenso- 
nate in G-Dur für zwei Violinen und Conti- 
nuo von W. A. Mozart, wurde mit Leichtig- 
keit und Frische dargeboten, wobei Walter 
barmstadt (1. Violine) durch innigen Ton ge- 
fiel. Das „Laudate Dominum" vom selben 
Komponisten, ein „Schlager" auf dem Gebiet 
tfer Kirchenmusik, verfehlte nicht seine Wir- 
kung. Renate Uahn (Sopran) sang ihren Part 
mit warmem, ruhigem Ausdruck, während 
phor und Orchester sie mit gebührender Zu- 
rückhaltung begleiteten. 

Den Abschluß und zugleich Höhepunkt des 
Abends bildete die „Klosterneuburger Messe" 
für vier Soli, Chor und Orchester des weni- 
ger bekannten Komponisten Joh. Jos. Fux 
(lti60—1741). Dem Clior gebührt hierbei für 
seine Leistung ein besonderes Lob. Mit gro« 
Oer Anicilnalime folgte er seinem Dirigenten, 
dt^r sich immer um eine differenzierte Inter- 
pretation bemühte. Dabei machte es ihm aljef 
die ungünstlRp Akustik der Kirche seht 
siliwer. Der Alt und Baß des Chores über- 

zeugten durch saubere Intonation und ausge- 
glichenen Klang, während Sopran und Tenor 
diese Homogenität bisweilen vermissen ließen. 
Besonders schöne Stellen schuf der Kompo- 
nist immer wieder mit den Partien für die 
Solostinunen. Renate Rahn (Sopran), Gisela 
Herting (Alt), Manfred Hein (Tenor) und 
Wolfram Wehnert (Baß) bildeten ein ausge- 
wogenes Quartett. Nicht zuletzt ist es dem 
Orchester zu verdanken, daß die Messe zu 
einem gut geiungenn Abschluß des Konzertes 
wurde. 

Zum Vergleich: 
Von den 172 Mrd. DM Spareinlagen 
aller Geldinstitute der Bundes- 
republik verwalten die Sparkassen 
allein 100 Mrd. DM. Das sind 58%. 

Zur Jahr«iw»ndo 1968/69 überschritten die Sparein- 
lagen bei den Sparicassen der BundesrepMkdio 
Summe von 100 Milliarden DM. Unser 
{eigf e/ne Gegenubersfeliuno oor Coloinsfifu/l- 
gruppen im Spareinlayensektor (neuester Sfana/, 

Der Umsiedler-Strom 
reißt nicht ab 

1968 kamen Uber 23 OtH) Deutsche aus | 
dem Osten in die BnndesrepubUk I 

Friedland (hs) 23 397 kamen im Jahr 1968 1 
aus den polnisch verwalteten deutschen Ost- I 
gebieten, den ost- und südosteuropäischen | 
Staaten und aus der Sowjetunion in die Bun- 
idesrepubllk, davon 11275 über das Grenz- | 
durchgangslager Frledland (Kreds Göttingen) | 
und 12 122 über das Durchgangslager Nürn- I 
berg. Die Gesamtzahl der seit 1950 aus diesen 
Gebieten in die Bundesrepublik umgesiedelten I 
Deutschen hat sich damit auf 631 191 erhöht. | 
Etwas meiir als die Hälfte davon kamen aus I 
den unter polnischer Verwaltung stehenden I 
deutschen Ostgebieten. | 

Im Vergleich zu 1967 ist die Gesamtzahl | 
der Umsiedler 1968 leicht zurückgegangen. Sie | 
sank um 3078 Personen. Der Rückgang be- 1 
trifft in erster Linie die aus der Sowjetunion 1 
und aus den polnisch verv./alteten Ostgebieten | 
Umgesiedelten. Aus der Sowjetunion kamen 
1968 nur 598 (1967: 1092) und aus den deut- 
schen Ostgebieten nur 7610 (1967: 9700) Per- 
sonen. Demgegenüber stieg die Zahl der aus 
Rumänien übergesiedelten Deutschen von 440 
auf 614. Mit 11 854 liegt auch die Zahl der 
aus der Tschechoslowakei umgesiedelten 
Deutschen geringfügig über der des Vorjahrs 
(11 628). 

Der Anteil der aus Polen und den polnisch 
verwalteten deutschon Ostgebieten überge- 
siedelten Doutsclien ist nach Mitteilung der 
Bundesregierung in den vergangenen Jahren 
ständig zurückgegangen. Während der Anteil 
1966 noch 61,4 Prozent betrug, waren es 1968 
nur noch 36,1 Prozent. Der Anteil der aus der 
Tschechoslowakei übergesiedelten Deutschen 
an der Gesamtzahl ist dagegen von 21 Prozent 
im Jahr 1966 auf 50,7 Prozent 1968 gestiegen. 

Aktuell! 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bti dan (O quSlendtn Beschwerden det Bläh- 
bauches schafft das moderne Heilmittel ElUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekonntlich führen Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 
men Aufstoßen und 
schmerzhaften Spannun- 
gen. Der aufgeblähte Ma- 
gen und Darm können 
aber auch das Zwerchfell 
noch oben drücken und 
dadurch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 
engigkeit bewirken. - 
VVellweite Untersuchun- 
gen zeigten, daO bei Blä- 
hungsbeschwerden die 
Luft im Leib nicht In freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schaum- — 
knöuel eingehüllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum sekunden- 
schnellen Zerfallen. Die freie Luft kann deshalb 
wieder durch die Darmzellen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Gefühl der Erleichterung,vor 
allem aber in dem Verschwinden des so lästigen 
.Aufgeblähtseins'. Auch die durch die gestauten 
Gase bedingten Herz- und Kreislaufbeschwerden 
klingen kurzfristig ab. 

Rezept gegen 

die Müdigkeit 
Es stimmt nicht mehr, was man früher sagte: 
„Der Mensch über 40 braucht nur eine Brille und 
•in Notizbuch." Die moderne Zeit, dos Arbeits- 
tempo, dia häusliche Unruhe, die dauernde poli- 
tische Spannung und Angst vor der Zukunft 
hoben die Leistungsreserven frühzeitig er- 

I schöpft. Viele Menschen, die eigentlich auf der 
I Höhe des Lebens stehen sollten, fühlen sich des- 
1 halb schon verbraucht und völlig ausgepumpt. 

Diese Menschen brau- 
chen nicht zu verzagen I 
Rumänische Forscher 
beschäftigten sich in- 
tensiv mit dem Problem 
der Vitalisierung und 
entdeckten dabei die 
aktivierende Wirkung 
von Procain. Auf Grund 
ihrer Erfahrungen bei 
über 25 000 Menschen 
behaupten sie, mit die- 
sem Stoff eine Lei- 
stungssteigerung, Auf- 
füllung der Kraftreser- 

ven, Intensivierung des Gefühlslebens, ja sogar 
eine Verlängerung des Lebens selbst erreicht zu 
•laben. . .. ,. . . . , 
In Deutschland wurden dies« Ergebmsse ^i 
dem Mittel GENUOL angewendet. GENUOI. 
enthält neben Procain zutötxlich noch eine spe- 
zielle vitaminähnliche und kreislaufstutzende 
Substanz. S^on eine Kapsel täglich genügt, um 
vielen Menschen neue Vitalität zu schenken und 
das gesundheitlitha Wohlbefinden wiederher- 
zusteTlen. 

Bandscheibensciiaden? 

Riickensciimerzen? 

Ein neues Mittel hilft! 
Der typische Bandscheibenschaden äußert sich in 
heftigen Schmerzen, die ja noch der betroffenen 
Wirbelgegend in den Nocken, die Schultern, den 
Rücken oder in das Kreuz ausstrahlen. Diese 
Krankheit unserer Zeil bringt es mit sich, daB 
heute schon jader zweite Berufstätige zwismen 
20 und 60 Jahren an den Folgen der Uber- 
belastung semer Wirbelsaule ieioel. 
Japaner entdeckten eine ) 
neue, dem natuilichen ' 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eme schmerz- 
stillende, heilende Wir- 
kung entfaltet. Die damit 
gewonnenen iniei natio- 
nalen Erfahrungen wur- 
den in dem deutschen 
Heilmittel MAllNERT-Dra- 
göes ausgewertet. Nach 
Einnahme aer Dragees 
kommt es daher oft 
schlagartig zum Ver- 
schwinden der heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon jahrelang bestanden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örtlichen Ein- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hochaktiven MALINERT-Solbe, die das aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sia die modernen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MAIINERT dia so painigen- 
dan Bandschaibenbaschwardan und Rucken- 
schmerzen zu beseitigen. 

ELUGAN - GENUOI - WAimE^ 
sind in ollen Apotheken rezeptfrei arholtlsch. 
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PROFI LHoSz 

in verschiedenen Holzarten kurzfristig ab Lager lieferbar 

HOLZ-STÖRMER 

Nl'R Langen - Pittlerstraße 68 

Als Ihr BMW-Händler in Neu-Isenburg 

@ bohüAider 
LuisenstraOe 68 — Frankfurter Straße 181 
Telefon 06102 - 8237 

0 Anerkannter BMW-Meister-8ervice-Betrieb 

9 Verkauf — Kundendienst — Reparatur — Ersatzteile 

Trumpf 

Spezialitäten-Sortiment 

„Edle Tropfen In Nuß" 
„Viel GlUck" 
„Feinschmeckerspezialltäten 
„KUssll-Knabber-Nuß 
in Nougat" 

jede Packung statt 1nur -.78 

Bohnen-Kaffee 

„Oriental-Mocca" 

ein kräftiger und voll- 
sdimeckender Kaffee 

500 statt 6,75 nur 5,95 

Schinkenhäger 
38 Vol. */•, der Echte aus 
Steinhagen Vi Flasche 7,95 

Schloß Königstein 
beliebter Markensekt M AF" 

Vi Flasche Sonderpreis VW 

68er Gaubickelheimer 

Weißwein 
1-Ltr.-FI. m. Gl. 

Ausl. Weißwein 
I-Ltr.-Fl. m. Gl. 

2,18 

1,88 

Preise für über 50000 DM beim „Edel(a-Sel(tspiel" 

Spitzengewinne: 1 Opel Rekord 1700,1 VW 1300 - Näheres bei Ihrem Edeka-Kaufmann 

Das Fochgesclifift in liirer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 
mit unverbindl. Vorlage Im iHaus incl. Verlegeservice 

aerhard Dörmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromasdiinen zu Groß- 
handelspreisen. 
D I E II L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Noch ist der WINTER-SCHLUSS-VERKAUF alttuell! 
Besonders preisgünstig bieten wir an: 

Damen-Pullover, Vi Arm ... ab DM 12,50 
Damen-Blusen ....... ab DM 5,— 
Damen-Röcke   . ab DM 15,— 
Herren-Hemden ...... ab DM 5,— 
Herren-Pullover ab DM 15,— 
Herren-Strickjacken ab DM 25,— 

Außerdem haben wir in vielen Artikeln erster Qualität erhebliche Preis- 
reduzierungen vorgenommen. 

Wir erwarten gerne Ihren unverbindlidien Besuch. 

'yy\'0'ctc/vc^AA^ 

Langen, Bahnstraße 8 und Lutherplatz, Telefon 2 36 13 
Parkmöglichkeit vor dem Haus 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Jhf Varkit! 

Wohnschrank 250x190, 
echt Nußbaum, 
Barfach, Fernsehfach mit 
Drehtüren, Nischen- 
beletichtung 
Couchfisch, Nußbaum, 
Höhen verstellbar >- 89.— 
Rollengärnitur, 
l^ippcoüch mit Bettkasten, 
Sessel mit losen Sitzkissen. 
BESUCHEN SIE UNS, ES LOHNT SICH 

EDEKA - Märl(te - Brettinger 

Langen, Südliche Ringstraße 38 

bietet an: 

Deutsche Markenbutter, 250 g 
Apfelmus, Vi Dose .... 
Doornkaat, Vi Flasche . . . 
Chantre, Vi Flasche .... 
Dash, 3-kg-Trommel . . . 

X » • * Ii 
a 1 • 

DM 1,68 
DM 0,59 
DM 7,98 
DM 6,98 
DM 6,78 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich kSnnen Sl« 
wieder Jede ksrperilche Arbelt ausfahren iLiogar Sport treü 
ben. Ein groBer Fortschritt • eine Schwab. Werterbelt • dal 

Spranzband - 60 
ohne Feder ohne Sc^enkelilemen mit untvereellen Vw» 
etellungsmOollt^kelten. Wie eine felnfOhllge HarKlverschlieOk 

" " ■ * ee die Bnidhpforte (Potente in Oeutechland. Schweiz und 
tn Österreich). Ein aktiver Vollschutz fOr Bruehleider 
Aüelnhersteller l^ermann Spranz, 7084 Unterkochen/Wür) 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen. Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 4. Februar, 11.30—12.30 Uhr 

GETRÄNKE ZU FASTNACHT AB KELLEREI DREIEICHENHAIN-INDUSTRIEGEBIET. An der B S 

T /^Tn?"I?T Tfü- LÖWENBURG O 4Q I il I Iii 11 W I itli ri.- Fruchtsekt, sehr gut für _ b| 10 LOEFFLER schampus ■*• Deutscher Sekt, halbtrocken . >/i DM 

LOEFFLER- Deutscher Sekt, halbtrocken . '/i DM 

LOEFFLER pirsche - Fruchtsekt, vollmundig 

LOEFFLER 

•/i DM 

3.35 

4.26   

2.26 OniNeR0uRc* 

LOEFFLEB 

Kalte Ente </i DM 

SCHLOSS WALDENAU 
Erdbeersekt, duftig , . . 

PFIRSICH-BOWLE 
naturtrüb mit voller Frucht 

Vi DM 

Vi DM 

Verkaut an jedermann 
Innerhalb der Geschäftszeit 
sowie an Samstagen 9-12 

2,18 

1.44 

tXlAINeR(i^URG<^ 

KEULEREi-GESELlSCHAFT M.BK 

Opal 

FlAUfM 

Wegen Betriebsprwciterung sudicn wir 
für sofort oder später; 

Dreher 

Fräser 

Fläciienschleifer 

Wir bieten: 
Ausbaufähige Dauerstellung, 
Höchstlöhne nach dem Leistungs- 
prinzip, Zusdiuß zum Mittagessen, 
angenehmen Arbeitsplatz. 

Bitte rufen Sie uns an (Tel. 06102'22293) 
oder schreiben Sie uns: 

Madlson Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10 

Junge Frau oder Mäddien als 

LABORGEHILFIN 
gesucht. 
Angenehme u. leichte Arbelt wird 
geboten. Hoher Lohn u. 3 Wochen 
Urlaub zugesichert. 

Labor Hattemer 
Langen, Nördliche Ringstraße 46 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 für 
neue MAN-Mix-Beton-Fahrzeuge 

Adam Sehring & Söhne OHG 
LANGEN 

Vorzustellen in unserem Kieswerk, Lan- 
gen, an der Bundesstraße 44, Telefon 
Ffm. 69 10 33. 

Guter Nebenverdienst 
RtjSTIGEK RENTNER für Tankstelle 
gesucht, auch halbtags. Vorzustellen bei 

Hch. Dröll V. 
Langen, Liebigstraße 7 

»Einmalige Sonderangebote« 
oder auf Kosten der Qualität frisierte Preise, wo Sie beim Verkäufer, wie im Orient, 
Je nadi Geschicklichkeit, herunterhandeln können. Warum bei uns nicht? Ganz ein- 
fadi, weil bei unseren Nettopreisen marktsdireierisdie Anpreisungen gar nidit erst 
erforderlich sind, denn unsere Angebote bleiben stets interessanter. 

Besuchen Sie uns doch einmal in Sprend- 
lingen-Nord, Fithtestraße 13, wir holen Sie 
audi auf Wunsch mit dem PKW ab. 

IM Z - Teppichhaus 
1. H. Teppich- und Fellgrcßhandlung 
H.W. AHLEKT, Telefon 87501 

Im Teppidh-Handel wird SV- 
Ware gesondert hergeatellt und 
angeboten. Eine Ware, die wir 
nicht einkaufen. 

1 Weinbrand, Steinhäger, 38Yol.7o A 

1 Doppelwacholder, 38 Yol. % § 
1 jede Vi Flaidie^^" .98 

1 Fleischsalat ^07 

1 SOO g-Schale ' 

Plockwurst 0 QQ 1 

etnfadi 800-g-StUck^^9%^^^ H 

1 Erdbeersekt 9 9fi| 

1 Vi Flatciie Inkl. Steuer 1 

V.iJtaminujiiSi 

Ital. Moro-Ora 

»Blutstropfen« 

italienische 

Naturzitronen 

6 Stück "iSS 

dfiA &eC Sfio^. 1 

"«*"»».1,081 

Spanischer 1 

Kopfsalat ■ 
Marke Cohoca ■ 

2 Stück^i^w 1 

2 Maurer 

Helfer u. Hilfsarbeiter 
ab sofort gesucht. 

WILLI HUNKEL 
Straßen- und Tiefbau 
6070 Langen — Riedstraße 30 
Telefon 2 11 45 

Es gibt eine - 

Gelegenheit, 

auf die man 

351 Tage lang 

warten 

muß. 

Morgen, 

■ Die Gelegenheit, 
sich den herrlichsten Pelzmantel zu einem sagenhaft 

niedrigen Preis zu kaufen. Jetzt - im 

Winterschluß 

verkauf 

haben wir radikal reduziert. Wir 

brauchen Platz, daher... 

Die nächsten 351 Tage sind so lang. 

Nutzen Sie Ihre Chance jetzt! 

PELZE 

Frankfurt am Main 
Düsseldorfer Straße 

LANGEN 
BahnstraSe 

Misis Germany 1968 

Lilian Attere** 

ßCÄOFyÄy 

lädt Sie ein zur 

Autogrammstunde 

am Mittwoch, den 5.2. 

ab 10.00 Uhr 

in unserem Hause. 

Wir freuen uns 

auf Ihren Besuch! 

isi aross in Mode 



I. 

Jetzt gilt es noch zugreifen 

Boucl6-Tweed-Teppiche, gute strapaz. Qual. 
250 350 169,- 200 300 115,- 160 230 . . . 75,- 
Haar-Tweed-Teppiche, hochwertigste Qualität 
250 350, jetzt nur noch  295,- 195,— 
Teppichboden, Nylon, gute Strapazierqualität 

p. qm nur 13,50 
Boucle-Läufer, gem. in versch. Breiten p. m ab 7,95 
DIolen-Sockelstores, schön gemustert 
250 hoch, Meter 6,90 210 hoch, Meter 5,90 

150 hoch, Meter 3,90 
Dekostoffe, 120 cm breit, echte Filmdrucke 

Meter 5,90, 3,90, 2,90 1,95 
Tagesdecken, Perlon 49,—, 
Flurschrank 39,50 Blumenständer ... ab 9,50 

Nutzen Sie diese einmaligen Chancen, 
es ist Ihr Vorteil I 

Fahrgasse 17, Telefon 23512 - Parken im Hof 

Karneval-Sortiment wie noch nie ! 
Kinderkostüme von DM 20,— bis DIW 35,— 

C'harlestonkleid DM 22,50 — .Tapan-Kostüm, 2teilig DM 29,75 
Indianer-Perücken ab DM 7,95 — Lockenperücken ab DM 9,95 
Scherzartikel, Girlanden, Lampions, sowie reichlich Zubehör 

Colts und Gewehre in reicher Auswahl. 
(Super-Peng-Munition nur DM 0,90) 

Sonnabend von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet. 

SPIELWAREN - HORNEBURG 
Langen, Stresemannring (am Kinderspielplatz), Tel. 2 19 06 

Zum Verkauf: 
3'ü Zi. Eig.-Wohng. Sprend- 

lingen-Hirschs., gute Aus- 
stattung 78 000,— 

Langen 2'j Farn. H.s.,gt.Lage 
renov. Altbau VB 150 000,— 

Langen-West eleg. Bungalow 
komf. ausgestattet 

VB 260 000.— 
F.i;rlsbach l'a Farn. Hs., 

renov. Altbau. Anb. 
VB 135 000,— 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 

KRclsbach Mehrfani. Hs. 
MEG 22 000,— stfg. 

VB 256 000,— 

B.^ITLXTZE: 
Langen beb., hervorragende 

Gesch. Lage, Möglidik. für 
Erweiterung 210 000,— 

Egelsbach 500, 775 u. 800 qm 
einschl. Anliegerk. 

VB 55,— pro qm 

Langen b. Frankfurt 
Uhland.straße 25 
Telefon 2 22 20 (0 61 03) 

AUS .MEINEM WOHNL'NGSANGEBOT 
1 Zi mbl. Duschbd. WC Langen 
1 Zi mbl. Bd. KüB. Tel. Bchschl. 
1 ZW Langen. Bahnstraße 
1 ZW Sprendl. gem. Kü. u. Du. 
2 ZW Egelsbach 

ZW Sprendl. Neubau, 66 qm 
ZW Sprendl., 65 qm, gr. Balk. 
ZW 2 X Mörfelden Neubau 
ZW 2 X Walldorf Neubau 
■j ZW mbl. m, Tel, Offenth. 
ZW Langen N. 
ZW Langen N 
ZW Egelsbach, 
ZW Egelsbach 
ZW Sprendlingen 

ZW Sprendl., 88 qm 

Bahnstraße 
Bahnstraße 
Winterg. 

3 ZW 2 X Sprendl., komf. 
4 ZW Langen, Lutherpl., 100 qm 
4 ZW Egelsbach, gt. Ausstatt. 
2 ZW u. 2 sep. Zi. Langen 
1 Fam. Hs., 190 qm, gt. Lg, Lang. 

130,- 
200,- 
200,- 
150,- 
230,- 
280.- 
290,- 
260,- 
290,- 
400,- 
330,- 
400,- 
300,- 
320,- 
350,- 
450,- 
470,- 
350,- 
400,- 
450,- 
850,- 

IRMGARD KOCH 
Immubllien - Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25, Tel. (06103) 22220 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden 
zu kaufen gesucht.. 

Telefon Frankfurt 
0611/234281 

Günstige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,- 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,- 
in einigen von unserei 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Hausern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen an 
VOM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Regenschirme 
allet Art fOr Damen 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme," 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

1 möbl. ZI., Lang. 90,- 
1 möbl. ZI., Dusche, 
Lang.-Oberlind. 150,- 
1 möbl. ZI., Egelsbadi, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
1 möbl. Zimmer 130.- 
1 ZW, Erzhausen, 
incl. Nebenkost. 170,- 
2 ZW, Langen, 58 260,- 
2 ZW, Erzhausen 240,- 
2 ZW, Eppertshausen, 
55 qm 170,- 
2 ZW, 50 qm. Langen, 
incl. Umlagen 285,- 
3 ZW, Langen, 
85 qm 420,- 
3 ZW, Langen 350,- 
3 ZW, Erzhausen 250,- 
Komf. Haus, Langen. 
8 Zi., 190 qm Wohnfl., 
700 qm Gart., Terrasse, 
Balkon, Garage Ö-ZH 
1. Mai 950,- 
Komf Reihenhaus, 
Oberlinden 105 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
komf. Neubau, 231 qm 
Wohnfl,, kann auf 300 
erweitert werd., beste 
Ausstattung, Parkett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dadigeschoß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund, incl. aller Un- 
kosten 220 000," 
2-Fam.-Haus, Langen, 
2x3 Zi., Kü., Bad. 
Balk., Terr., Etag.-Hz., 
600 qm 130 000,- 
2 Fam.-IIaus. Sprendl., 
2x2'- Zi., Küche 

85 000,- 
Geschäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2 x 3 ZW 

105 000,- 
Bungalow, Langen, 
130 qm Wohnfl., 600 
qm Grund 155 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi, 33 qm, erf. 

13 000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 

20 000,- 
Bauplätzc; 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
incl. Anliegerkosten 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35, 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Urlaub 

in den Bergen 

1150 m. Ennstal/Steier- 
mark, ruhige Lage, am 
Wald, fl. k. u. w. Was- 
ser, ZH, Bad i, Hause. 
Übernachtung u. Früh- 
stücke; Sommer DM 5,50, 
Winter DM 6,50. 

Näheres 
Bernhard Schulz 
Langen 
Uhlandsiraße 7 

i 

67. 

Geld anlegen V 

nachdem 

3-Vorteileschlüssel 
ertragreich - staatsverburgt - ijberschaubar 

ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESPOST VON 1069 , 

"QF 

Ausgabekurs 98% ^ 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsalzsleuer und unter Verrechnung" i 
von Stücl<zinsen. 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Februar 1981 
Rendite 6,24% 
Zur prämienbegünstigten Anlage - auch Im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes — besonders geeignet. Mündelsicher« 
Die Anleihe wird ab 28. Januar 1969 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt.* 

Aufträge ab sofort ; 
' Falls Sie diese Anleihe nicht In gewünschtem Umfang 
erhalten sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundespost zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleich zu ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kredltgenossentchalt; 
dort werden Sie gut beraten. 

...fürRealisten Bundesanleihen 

Zimmer, Langen 90,- 
App., Egelsbach 150,- 
1 ZW, Langen 220,- 
1 ZW, Sprdl,, 52 208,- 
2 ZW, Mörfelden 275,- 
3 ZW, Langen, 78 360,- 
3 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
4 ZW, Gützenh,, 100 qm, 
Öl-ZH, Gartenben. 

350,- 
•Mod. Haus, Langen 3x 
2 Zi., Kü.. Bad. Terr., 
beh. Wintergarten, Ol- 
ZH, gr. Räume, Gart., 
Garage 900,- 
5 Zi. Hs., Langen, ZH, 
Gar.. Garten 550,- 
Mod. Laden, Langen, i. 
gut. Geschäftslage, ca. 
.35 qm u. Lager 350,- 
Lager, Dreieichenhain, 
ca. 155 qm 600,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm, Egelsbach, 2- 
gesch, und Anlieger 
für Straße 32 600,- 
Langen, Geschätfs- 
zentrale 145 000,- 
Häuser: 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 314 ZW, 1x2 ZW, 
Garage, Neubau, OI- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbadi, 
5 Zi., 130 qm WF, 560 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 146 500,- 
Reihcnendhaus, Egels- 
bach, 5 Zim,, Eßdiele, 
Öl-ZH, Gar. 120 500,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
Hochhaus, ZH 82 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnstr 113 
Telefon 23248 

Werkzeuge, per kg 
DM 3,50, gebraucht, 
Scfaweißgeräte, elektr., 
5 Stufen, DM 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

GRUNDSTÜCK IN LANGEN 
— Viergeschossig oder höher bebaubar — 

auch Altbau im Stadtkern 

ZU KAUFEN GESUCHT 
Angebote werden streng vertraulich behandelt 

DR. HERMANN LEWIN — Langen 
Nordendstraße 27 — Telefon 21506 

1 Zi.. mbl.. Lang. 130,- 
1 ZW, Egelsbach 150,- 
2ZW,mbl.,Egelsb. 260,- 
2 ZW, mbl., Sprend- 
lingen 210,- 
1 ZW, Sprdlg. 35 225,- 
2 ZW, Langen 65 295,- 
3 ZW, Langen 63 252,- 
3 ZW, Langen 78 340,- 
4 ZW, Egelsb. 100 400,- 
4 ZW, Langen 100 350,- 
3H ZW, Urber. 275,- 
Läden in Langen: 
35 qm, gt. Lage 200,- 
130 qm, gt. Lg. ä qm 12,- 
Laden in Urberadi: 
10 qm, für Feinkost o. 
Friseur geeignet, mit 
3V2 ZW, ZH, 88 450,- 
Lagerraum in Egelsb., 
175 qm 200,- 
Bauplatz in Egelsbach, 
800 qm, 2-3gesch., incl. 
Anliegerkosten, 18 m 
breit 42 000,- 
Bauerwartungsland in 
'.^ang., 1731 qm 29 000,- 

Karln Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sackgasse 
Telefon 2 34 48 

Direkt vom Eigentümer 
3.-Zi.-WohK. (Neubau) 
in Urberach, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrock, 
Urberach, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 ' 
Ecke Liebigstraße. 

8 GF 0852 
Mod. Bungalow bei Offenbach 

6 Zi., Garage, Zhzg., 170 qm Wohnfl., 
Bj. 64, 600 qm Garten, freiw., grund- 
erwerbsteuerfrei, erf. 70 000,— DM. 

WINl^R 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151 /26431, Telex 04-19483 

Sudie für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-HAUS 
für sofort oder später. 

FUr Interessenten Baugrundstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16, Telefon 86 62 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 
ein möbliertes 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

iMMilltfauet; 
V OHUCKWAlZiNrAtllKIN 

BERLIN .FRANKFURT- HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

i 
I 

macht Ihre Wohnung zum Heim 

hat jetzt über 3000 qm Ausstellungsfläche 

Der weiteste Weg lohnt sich. 

Bitte kommen Sie und vergleichen 

Am Samstag, dem 1. 2.1969 von 9-18.00 Uhr durchgehend geöffnet. 

Möbelfabrik + Einrichtungshaus Joh. Georg Schmidt K.G. 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1—3 gegr. 1882 Telefon 061 03/67310 

k 

Kr. 9 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 31, Januar 1969 

Bürgermeister Thomin für optimale Lösungen 
Bei günstigrm Standort In Langen könnte Egelsbach auf eigenes Hallenbad venlchten 
e Für die Gemeinde Egelshadi, meint Herr' 

Bürgermeister Wilhelm Thomin, ist der Vor- 
sclilag der Langener NEV-Fraktion zum 
Hallenbad nicht von Interesse. (Siehe letzte 
Ausgabe der LZ.) Er nahm dann Stellung zu 
den Anregungen, einen Teil der Anlagen des 
Limgener Sdiwimmstadions mit einem Auf- 
bau zu versehen und so ein Hallenbad zu 
schaffen. Diese Anlagen würden für die 
Egelsbadier Bevölkerung ungünstig liegen, 
vrcnn sie verwirklicht werden. In Egelsbach 
vrerde ein eigenes Freibad gebaut. Wenn ein 
Hallenbad für Egelsbach von Interesse sein 
sollte, müßte es günstiger liegen. Herr Tho- 
min wies darauf hin, daß die Gemeinde Egels- 
bach an einem Hallenbad im südlichen Be- 
reich von Langen in der Nähe der Gemar- 
kungsgrenze zu Egelsbach interessiert sei. Die 
Gemeinde würde dann sogar eine Straße zu 
diesem Hallenbad ausbauen. 

Auch in Egelsbach werde an den Bau eines 
Hallenbades in späteren Jahren gedacht. Die 
Pläne sehen einen Standort neben dem Frei- 
bad vor. Wenn aber das Langener Hallenbad 
an einer günstigen Stelle gebaut werde, sei 
eigentlich ein Hallenbad — wenn audi kleine- 
rer Art ■>— in Egelsbach gar nicht nötig, zu- 
mal ja in Neu-Isenburg ebenfalls noch ein 
Bad gebaut werde. 

Herr Thomin wies auch auf die Pläne für 
ein Erholungsgebiet an der Langener Kies- 
grube hin. Die Gemeinde EgelsbSch sei hier 
tangiert und habe sich deshalb mit derartigen 
Plänen sdion öfter befaßt. Er halte die Vor- 
schläge des Kreisbauamtes Offenbadi, die seit 
längerer Zeit ausgearbeitet sind, für besser, 
sagte Herr Thomin. Die von der NEV in Lan- 
gen vorgetragenen Vorstilläge seien überholt. 

Sängerball mit buntem Programm 

e Zum letzten Vereinsball vor den karne- 
valistischen Veranstaltungen hatte die Sän- 
gervereinigung Egelsbach am vergangenen 
Samstag in den Eigenheim-Saalbau eingela- 
den. Obwohl der Zeitpunkt nach den voraus- 
gegangenen Ballveranstaltungen anderer Orts- 
vereine nicht gerade günstig war, konnte der 
1. Vorsitzende, Erwin Schulz, zahlreiche Gäste 
und einen Großteil der Mitglieder begrüßen. 
Auch die Aktiven des Männerchors unter Vi- 
Zechorleiter Georg Kunz knüpften nach der 
festlichen Polonaise „gut stinunig" an die ein- 
leitenden Worte des Balleiters Manfred Keil 
an. Nach dem „Rosengarten" und dem „Fra- 
ter Kellermeister" gelang der Kapelle Swing 
Combo dann der rechte Ubergang zu Melo- 
dien und Weisen, nach denen sowohl die älte- 
re als auch die jüngere Generation gerne 
tanzt. 

Als Manfred Keil in bekannt charmanter 
Weise ein heiteres Gesellschaftsspiel für die 
Damen über die Bühne gebracht hatte, konnte 
er eine vom Vorstand wohlgehütete Über- 
raschung ankündigen. In Form eines Quiz 
sollte der Gewinn einer dreitätigen Reise für 
eine Person nach Aalst in Holland — dem 
Ziel einer Frühjahrsfahrt der Egelsbacher 
Sänger — vergeben werden. Eingeschlossen in 
den Gewinn ist die Fahrt, der Besuch des 
Gemeinschaftskonzerts des Gesangvereins 
Togido in Aalst und der Sängervereinigung 
Egelsbach sowie Besuchsfahrten nach zwei 
bekannten Ausflugszielen in Holland. Für die 
Ausspielung hatte der Vergnügungsausschuß 
einen originellen Einfall, und zwar galt es, die 
Nationalität von sechs in Originalkostümen 
erschienen Personen zu erraten. Die mit viel 
Beifall bedachten Auftritte des Ungarn. Spa- 
niers, Schotten, Chinesen, Kosaken und Mexi- 
kaners erzeugten Freude und Erheiterung, und 
au.s dem Berg der richtigen Lösungen wurde 
schließlich das Los der glücklichen Gewinne- 
rin, Frau Anneliese Vögler aus Langen, ge- 
zogen. Als zweiten und dritten Preis gab es 
Sekt-Geschenkpackungen, wobei Frau For- 
tuna ebenfalls zwei Damen auserwählte. 

Chorleiter Hagelgans, dei infolge einer Kon- 
zertverpflichtung mit seiner Gattin später 
kam, ließ es sich nicht nehmen, die „Urauf- 
führung des in kurzer Zeit einstudierten Sat- 
zes „Freunde fürs Leben" zu dirigieren. Eine 
weitere Einlage zwischen den Tänzen war der 
Auftritt von Rolf Sippekamp mit Liedern aus 
dem Bereich der Operette. Die Solovorträge 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicfaer Dienst: Sonntag, den 2. Febr. 1969: 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6 
Telefon 2 24 22 

Zehnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdienst vom 1. Februar 
(mittags) bis einschl. 7. Februar (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Peuermeldung: Tag und Nacht: 
2 37 22 Feuerwehrgerätehaus. 
Gemeindeschwester; Anna Kern, Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 
Ortsrobmieister; Jakob Graf, Woogstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

paßten gut in den Rahmen und wurden vom 
Publikum dankbar aufgenommen, zumal sie 
auch eine weitere Steigerung des Tenorsoli- 
sten erkennen ließen, der von Herrn Hagel- 
gans am Klavier begleitet wurde. 

Bei alledem war die Zeit wie im Fluge ver- 
gangen, so daß Balleiter Manfred Keil keine 
Gelegenheit mehr fand, zu einigen vorberei- 
teten Gesellschaftsspielen aufzurufen. Durch 
die rege Geschäftigkeit um die Ausgabe an 
der Tombola, für dei'cn besondere Reichhal- 
tigkeit in diesem Jahr den Spendern nochnials 
gedankt werden soll, vergaß man auch noch, 
den aufgehängten Mond auf seine Bahn zu 
schicken. Aber die KapeUe fand auch so einen 
harmonischen Ausklang, so daß es sich ei- 
gentlich erübrigte, diesen auffälligsten Be- 
standteil einer dezenten Dekoration in die 
Szene einzubeziehen. bar 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Morgen feiert Frau Helene 

Lenhafdt, Albert-Schweitzer-Straße 8, ihren 
75. Geburtstag, und ebenfalls morgen kann 
Frau Marie Beier, Hügelstraße 4, auf 69. voll- 
endete Lebensjahre zurückblicken. Am Freitag 
gibt es gleich drei hohe Geburtstag: Frau Jo- 
hanna Lenhardt, Wallstraße 19, wird 80 Jahre, 
Herr Heinrich Braun, Langener Straße 17, 73 
Jahre und Frau Marie von und zu der Tann 
71 Jahre alt. Mag all den lieben betagten Orts- 
bürgern auch im neuen Lebensjahr Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Morgen: Lichtbilder aus dem Götzenhainer 
Wald. Morgen nachmittag 15 Uhr findet sich 
der Altenkreis im evangelischen Gemeinde- 
haus zusammen. Herr Forstrat Waldsdimidt 
zeigt sdiöne Farbdias aus seinem Revier und 
anderen Waldungen Hessens und will damit 
die älteren Ortsbürger unterhalten und er- 
freuen. 

g Wieder rege Bautätigkeit. Nachdem die so 
starke Bautätigkeit-der Jahre ab 1960 im Jahr 
1967 etwas zurückgegangen war, hat sie 1968 
in Götzenhain wiederum aufs neue zugenom- 
men: 46 Bauanträge auf Neubauten und 125 
Anträge auf Erweiterungsbauten mußten be- 
arbeitet werden. Damit erhöhten sich die Zah- 
len für Häuser und Wohnungen, die man 1967 
mit 460 bzw, 760 festgestellt hatte, wieder be- 
träditlich. Die Einwohnerzahl lag am 31. 12. 
1968 bei 3 726. Dies bedeutet einen Zuwachs 
Innerhalb der letzten drei Jahre um 614 Ein- 
wohner. Inzwischen madit die Bebauung der 
„Goldgrube" seit dem Herbst des vergangenen 
Jahres rasche Fortschritte und wird erst recht 
in diesem Frühjahr aufgenommen werden. 
Bald dürfte die Einwohnerzahl von 4 000 über- 
schritten sein. 

OFFENTHAL 
o Gemeindevertretersitiung. Am kommen- 

den Montag findet im evangelischen Ge- 
meindehaus die 3. Gemeindevertretersitzung 
in dieser Legislaturperiode statt. Die Sitzun- 
gen sollen jetzt immer im evangelischen Ge- 
meindehaus abgehalten werden, weil der 
Raum im Rathaus für das vergrößerte 
Gremium nicht mehr ausreichte und inter- 
essierte Bürger kaum Platz fanden. 

In der Sitzung, die um 20 Uhr beginnt, soU 
zunädist die Niederschrift der Gemeindever- 
tretersitzung vom 9. 12. 1968 genehmigt wer- 
den. Danadi werden die neuen Beigeordneten 
Georg Wilhelm Jost und Erwin Fäth in ihr 
Amt eingeführt und verpflichtet. Weiter soll 
Beschluß über den Bebauungsplan Nr. 5 süd- 
lich der Waldstraße und beiderseits der Mes- 

seler Straße gefaßt und die Umlegung für das 
Gebiet beschlossen werden. Im fünften Tages- 
ordnungspunkt ist der Bebauungsplan für das 
Gewerbegebiet „Im Erlen" zu behandeln. 
Hier wird man sich mit den Anregungen und 
Bedenken wegen dieses Baugebietes durch 
das Gruppenwasserwerk, der Krelahandwer- 
kerschaft, der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain, des Hessischen Straßenbau- 
amtes und der Deuetschen Bundesbahn be- 
sdiäftigen müssen. Weiter liegt ein Antrag 
der Firma Doma, einer Wohnungsbaugesell- 
schaft aus Nürnberg, vor. Die Firma Doma 
hat die Grundstücke im Neubaugebiet in Tei- 
len der Flur 6, die für eine Blockbebauung 
vorgesehen waren, gekauft und mödite jetzt 
darauf 27 Reihenhäuser errichten. Auch zu 
der Stellungnahme der Regionalen Planungs- 
gemeinschaft Untermain bezüglich der Eigen- 
entwicklung der Gemeinde Offenthal hat sich 
die Gemeindevertretung zu befassen. Ein wei- 
terer Punkt der Tagesordnung ist ein Antrag 
der SPD-Fraktion zur Anschaffung einer 
I.autsprecheranlage und eines elektrischen Ge- 
läutes für die Trauerhalle auf dem Friedhof. 
Ein weiterer Antrag ist von der FWV-Frak- 
tion eingebradit worden bezüglich der Errich- 
tung eines Kindergartens in der seitherigen 
Schule, Feldstraße 23. Weiter steht die Wahl 
des stellvertretenden Schiedsmannes nochmals 
auf dem Plan, da in der letzten Sitzung für 
den FWV-Kandidaten Christian Lohr keine 
Zweidrittelmehrheit zu erreichen war. 

o Unterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am Mitt- 
woch, dem 5. Februar 1969, wird von 10 bis 
11 Uhr bei der Gemeindekasse die Fürsorge- 
unterstützung und Unterhaltshilfe ausgezahlt. 

Das war "ne tolle Überraschung: 
Fernseh-Bambi von Bild und Funk 
für die Bonanza-Cartwrights. Da 
hat sogar ganz Hollj^ood gestaunt. 
Mehr von der Bambi-Verlemung in 
BILD UND FUNK. Und dazu 
wieder ein Bonanza-Abenteuer. 
Jede Woche für 80 Pf. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Krsalzbrrufung für die Stadtvcrordnets 

Irmgard Burkard (SPD) 
Die Stadtverordnete Irmgard Burkard (SPD) 

hat ihr Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt An ilirer Stelle ist 

Herr Kurt Lnngner, 
Bez.-Schomsteinfeger, 
Langen, Riedstraße 6, 

gemäß S 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Worfien nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Langen, den 29. Januar 1969 
Der Wahlleiter: gez. Kreiling. Bürgermeister 

ERZHAUSEN 
ez Gutgelungene Herren- und Damensitzung 

des Sportvereins. Bis auf den letzten Platz 
war der festlich dekorierte Saal des Sport- 
heimes besetzt, als Fanfarenbläser des Spiel- 
mannszuges die große Herren- und Damen- 
sitzung der Sportvereinigung Erzhausen er- 
öffneten. Mit den Worten „Endlich ist es nun 
so weit, auf das wir uns so sehr gefreut", be- 
gann Präsident Fritz Desch seine Eröffnungs- 
ansprache und hieß vor allem Bürgermeister 
Albert Leyer, den Vorsitzenden der Sport- 
vereinigung Georg Lötz sowie die Abordnun- 
gen aus Neu-Isenburg, Arheilgen, Gräfenhau- 
sen und Wixhausen willkommen. Nach einem 
Gardetanz der Turnerinnen der Sportverei- 
nigung und amüsanten Büttenreden, wurde 
Bürgermeister Albert Leyer auf die Bühne 
zur „obligatorischen" Schlüsselübergabe ge- 
leitet. Stellvertretend für alle Pensionäre, 
die sich um die Sportvereinigung viele Ver- 
dienste erworben hallen, wurde Christian 
Lenz geehrt. Daim stieg Komiteemitglied Kurt 
Deußer in die Bütt und wie jedes Jahr, wur- 
de er auch diesmal „als Feuerwehrmann" vom 
Publikum stürmiscli gefeiert. Echten Erzhäu- 
ser Humor vermittelten Albert und Robert 
Jost mit ihren Vorträgen. Als „Kammeror- 
chester" gaben dann als Clowns verkleidete 
Aktive des Spielmannszuges eine große Mu- 
sikschau. Danach stieg Gerd Grimm als 
„Sdimökerheini" in die Bütt. Nach einem 
Schunkellied stellte sich Horst Schilling als 
„Schiedsrichter" vor. Als letzter Höhepunkt 
des Abends folgte der Auftritt aktiver Sän- 
gerinnen und Sänger der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht", die unter Chorleiter 
Michael Frank, Darmstadt-Arheilgen, ihr aus- 
gezeichnetes gesangliches Können unter Be- 
weis stellten. 

ez Sängerball. Die Chorgemfiinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" Erzhausen hat zu ihrem tra- 
ditionellen Sängerball am Samstag (1.) in das 
Sportheim eingeladen. 

Betr.: Mötterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Februar finden 
wie folgt statt: 

Mittwodi, den 5. Februar 1969, 14.00 Uhr, 
im städt. Kindergarten, Zimmerstr. 12, 
Dienstag, den 11. Februar 1969, 14.00 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35. 

Alle weiteren Beratungsstunden fallen wegen 
der Fa.sdiingszeit aus. 

öffentliche Ausschreibung 
hier: Vergabe von Arbeiten ffir den 
Neubitn des stkdt. Bauhofes 

Für den Neubau des städtischen Bauhofes 
in Langen, und zwar eines Betriebsgebäude« 
und einer Werkhalle, werden folgende Arbei- 
ten öffentlich ausgeschrieben: 

1. Dachdetlcerarbeiten 
2. Spenglerarbeiten 
3. Sanitäre Installation 
4. Elektro Installation 
5. Heizungsanlage 
6. Innen-Putzarbeiten 
7. Fliesenarbeiten 
8. Betonwerksteinarbeiten 
9. Stahlfenster und -türen 

10. Schreinerarbeiten 
11. Sdilosserarbeiten 
12. Rolladenarbeiten 
13. Estricharbeiten 
14. Bodenbelagsarbeiten 
15. Malerarbeiten 
16. Tapezierarbeiten 
17. Eternitfen.sterbänke 
18. Glasbausteinarbeiten 
19. Glaserarbelten 
20. Außenputzarbeiterl 

Angebotsunterlagen können ab 4 Februar 
1969 beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zim- 
mer 5, abgeholt werden, 

Submissionstermin: Freitag, den 14. Februar 
1969, 10.00 Uhr. 

Langen, den. 30., Januar 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Freihandverkauf 
Am Sonnabend, dem 1. Februar 1969 ver- 

kaufe ich in Langen, Gartenstraße 109 in der 
Zeit von 9 bis 11 Uhr freihändig: Schlafcouch, 
Couchtisch, Sessel Stühle, Schränke, div. Lam- 
pen, Haus- und Küchengerät, Kleider, Wä- 
sche, 1 Radiogerät, 1 Fotoapparat, div, Bü- 
cher, 
Langen, den 31. Januar 1969. 

Schäfer, Gerichtsvollzieher. 

^^(tchltcbc lia-chJcJx^ 
Sonntag, den 2. Februar 1969 (Septuagesimä) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 17, 5—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdier^ (Pfr. Stefanl) 

Predigttext: Lukas 17, 7—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 17, 5—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-tJIrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Kor. 12, 12—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadimission Langen 
Am Sonntag, dem 2. 2., um 17 Uhr und am 

Dienstag, dem 4. 2., um 20 Uhr Bibelstunde. 

...daran denhen- 

PS-sparen 

und gewinnen 

PS-Sparen? Das ist Spsiren mit 
zusätzlichen Gewinnchancen I 
Jeden MonatAuslosung I Jeden 
Monat können Sie. gewinnen 1 
Fragen Sie uns nach dem PS- 
Sparen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 ^ 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Verkaufe 
4 Stühle u. 
2 Stuhlsessel 

Teakholz, mit sdiwarz. 
Lederkissen, sowie 

Liegecouch 
mit Bettkasten, t. eine 
Person, erstkl. gepolst. 
Besiditigung Samstag. 

Forstrtng 172 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

|FARBEN(fJ»)HORUEl 
Ruf 22192 

RheinstraBe 38 

1 Paar 
Kneissl-Sl(i 

1,95 m lang, zu ver- 
kaufen. 

Hill, Bahnstraße 16 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

sehr gut erhalten, 
verkaufen. 

Telefon 2 17 86 

Dunkelblauen 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
zu verkaufen. 

Preuss 
Sofienstraße 34 
Telefon 2 14 75 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzöge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G WAGNER 
Heinrichstraße 39 

auch samstags 

Gelegenheit! 

FIAT 125 
Hj. 1967/68, 15 000 kni, 
unfallfr., Tourenzähler, 
ralbotspiegel, Kunst- 
lederpolster, N'eupreis 
8100,-, für 5900,- DM 
günstig zu verkaufen. 

Ohrig, Egeisbadi 
Dresdner StraBe 23 

VW Cabriolet 
Bj. 1958, AT-Maschine, 
66 000 km, Radio, mit 
Getriebesdiaden, gün- 
stig abzugeben, evtl. z. 
Ausschladiten. 

Mierendorffstr. 30 I. 
Samstag 10 - 13 Uhr. 

Ford 17 M 
Bj. 66, 4türig, la Zu- 
stand, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel ton 2 34 39 

Aquarium 
100 X so X 40, ganz aus 
V2A-Stahl, kompl. mit 
Pisdien und Pflanzen, 
für 100," DM zu verk. 

Werner 
Rotkehldienweg 26 

Zimmer-, 
Außen-, 

Fieber- und 
Bade- 

Thermometer 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Ernst-Ludwlg-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Absdileppen aadi 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebrauiAte 
Klz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vemönf- 

tlge Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel and ohne Gier 
helfen wlrl 

VW-Variant 
Bj. 65, Austausch-Mot. 
10 000 km, DM 2700,—, 
zu verkaufen. 

Dr. Kohut KG 
Langen 
Rheinstraße 27 

Fiat 500 F 
Garagenwagen, sehr 
guter Zustand, Bauj. 
Okt. 66, 43 000 km, für 
DM 2100,- zu verltauf. 

Kindler 
Carl-Schurz-Str. T2 

BMW 1600 
70 000 km, bester Zu- 
stand, sehr preisgünst. 
zu verkaufen. 

Däschner 
V. 9-12 u. 15-18.30 Uhr 
Kaufh. Braun. Bahnstr. 

Telefon 2 20 88 

Kadett L 
Bauj. Sept. 67, 45 PS, 
weiß, Garagenwagen, 
11500 km, in sehr gut. 
Zustand zu verkaufen. 

R.nuh, Offonthal 
Taunusstraße 19 

Opel Kadett 
Bj. 63, in gepflegt. Zu- 
stand, preiswert zu 
verkaufen. 

Rheinstraße 17 

Fiat 1500 
Bauj. 1964, weiß, mit 
Schiebedach, TÜ bis 
Juli 1970, ca. 1700,-DM, 
günstig zu verkaufen. 

Bernhard Emridi 
607 Langen 
Beethovenstraße 15 

Opel Rekord 1500 
51 000 km, mit viel Zu- 
behör, DM 2800,-, zu 
verkaufen. 

Norbert Och 
Dreieidienhain 
Wiesenstraße 4 
VW 1200 

weiß, Bj. 63, TÜV bis 
1971, für 1900,- DM zu 
verkaufen. 

Kgelsbach 
Karlsbader Str. 18 

Rolleyflex T 
eingebautes Belich- 
tungsmesser, reicJihalt. 
Zubehör, wenig ge- 
braudit, Neupreis ca. 
DM 90n,-, für DM 380,-, 

Retina 1 8 
Belichtungsmesser und 
Verschluß überholt, 
guter Zustand, für DM 
200,- abzugeben. 

Klein 
Hagebuttenweg 62 

Kontoristin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesucht. 

OHUCKWAlZINrAKIKIN 
BERLIN. FRANKFURT.HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Telefon 7851 

Wir suchen f. unsere Einkaufsabteilung 
eine 

Stenokontoristin 
(ganztägig) 

Bewerb. bitte u. Off.-Nr. 178 a. d. LZ. 

Wir suchen zum sofort. Eintritt 
einige zuverlässige 

Reinemachefrauen 

Voi^ teilen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik n. Antomatik 
6070 Langen 
Amperestr. 3-9, Tel. (06103) 7812 

Orientieren: 
Langener Zeltung lesen 

wir suchen für sofort 
Starkstrom-Verdrahter 

oder 
Elektriker 

für die Verdrahtung von 
Industrie-Sleuerungs-Anlagen 

Elrosch-elektric 
Langen, Hegweg 6, Tel. 2 39 45/6 

OOBtt 

  

Jeder Sakko DM 3,30 
Filialen: 

Bahnstraße 119 • Telefon 2 37 06 
Einkaufszentrum Oberllnd. - Tel. 7 22 19 

Bahnstr. 8 • Tel. 29334 

Aditung Hausbesitzer I 

Übernehme Dacharbeiten 

aller Art 
sowie Kaminbau, Kamineinfas- 
sungen (Zink-Biel) 
unter günstigen Bedingungen. 

Off. unt. Nr. 188 a. d. Langener Zeitung 

Kleinanzeigen 
bringen 
Erfolge!  

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Gretel Huth 
geb. Winter 

danken wir allen auf das Herzlichste. 

Besonderen Dank dem Touristenverein „Naturfreunde", dem 
VdK und der SPD für die Kranzniederlegungen, Herrn Pre- 
diger Schneider für die tröstenden Worte am Grabe sowie 
allen Nachbarn und Bekannten, die sie zur letzten Ruhe- 
stätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Im Namen der Angehörigen 
Familie Hans Schäfer 

Langen, Gartensfraße ^2 

STATT KARTEN ! 

Allen, die uns aus Anlaß des plötzlichen Todes meines lieben 
Vaters 

Herrn Franz Trieb 

ihre Anteilnahme bekundet haben, danken wir herzlich. 

Die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer Stefan!, die An- 
spradie von Herrn Bürgermeister a. D. Umbach bei der 
Kranzniederlegung für den Jahrgang 1900/01, die Kranzspende 
der Fa. Pittler AG, die vielen Blumenspenden unserer Nach- 
barn und die Teilnahme derjenigen, die Ihm die letzte Ehre 
erwiesen, waren uns ein großer Trost. 

Uhlandstraße 32 

Für alle Angehörigen: 
Gerlinde Neises 

Sarglager 

^0 

OberfCHirungeii 

Nach schwerer kurzer Krankheit verloren wir am 27. Januar 
unseren langjährigen, treuen Mitarbeiter 

Herrn Norbert Czernetzki 
Er war seinen Kollegen ein guter Kamerad und uns eine 
wertvolle Kraft. 
Wir werden ihn nicht vergessen. 

Gescfaäftsicitung und Belegschaft 
der 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, den 31. Januar 1969 

m 
DANKSAGUNG 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort >md Sdirift, so- 
wie für die überaus zahlreidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Else Kaiser 
geb. Hölzer 

sagen wir hiermit allen Verwandten, Bekannten und Nadibarn von hier und 
auswärts unseren tiefempfundenen Dank. 
Dank Frau Marie Mack, ihrer jüngsten Schwester Herta für die liebevolle 
Pflege, und allen lieben Mensdien für die Hausbesudie. 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine sdiönen, lieben, trostspendenden 
Worte. 
Dank allen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Langen, im Januar 1969 
Frankfurter StraBe 23 

Philipp Kaiser 3. 
und Angehörige 

LZ-Rirf 2745 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Grete Walter 
geb. Hütter 

sagen wir hiermit herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefanl für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Rudolf Walter 
und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unserer ilebeu 
Entschlafenen 

Frau Anna Lampert 

geb. Bolnel 

danken wir allen herzlldi für die zahlreichen Karten, Kranz- und Blumen- 
spenden. Besondern Dank Herrn Kolpak für die tröstende Grabrede und allen, 
die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Langen, den 24. Januar 1969 
Walter-Rathenau-Straße 1 

VERLÄNGERT 
I.angen Ist begeistert — Jet/.t 2. Woche ! 
Die „Lümmel" wieder im Großeinsatz ! 
Peter Alexander und „Oberlümmel" 
Hansi Kraus in einer lachenden Ver- 
schwörung gegen Penne und Pauker 
. . . und als Gast: Heintje mit seinen 

Erfoigssdilagern. 

ZümWifeA 

" dsjt'pMM. 

Der zweite Original-„LUmmel"-Filml 
Noch frecher, noch toller, noch lustigerl 
Peter Alexander in einer neuen Bombenrolle! 
Freit. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

Sonntag, 14.00 Uhr: Märchenfarbfiim 
Nach Gebrüder Grimm 

Schneewittchen und die sieben Zwerge 

BtiRGERHAUS 
• MÖRFELDEN # 

Donnerst., 6. Februar, 
20.00 Uhr 

■ 

Ein exquisites 
Theater-Gastspiel 

Schwierige 
Komödie von Hugo ■■ 

von Hofmannsthal mit H 

O. W. FISCHER 
und weitere 16 hervorragende 

Darsteller. 
Inszenierung: 

Friedrich Kallina 
(Theater i. d. Josefstadt Wien) 

10 Auto-Minuten — 
es lohnt der Weg ! 

Karten: Buchhandlung 
Jakob Arndt, Mörfelden, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 2202 
und an der Abendkasse. 

Reinemachefrau 
für wöchentlich 5 Tage je 3 Std. 
(vormittags) nach Langen, Luther- 
platz gesucht. 

Off. unt. Nr. 179 a. d. Langener Zeitung 

Telefon 22112 
Freitag und Montag 20..10 Uhr 

.Samstag und Sonntag 18 und 20.30 Uhr 
Wer lustige Filme gern sieht, 

sich hier vor I.achen biegt. 
Wer kennt sie nicht, die deftigen 
Verse vom Studiosus Bonifatius 

Kiesewetter 

Robert Christian, Paul Dahike 
Marianne Schönauer 

und viele schöne Mädchen 
Ab 18 Jahre 

Sonntag 14 Vhr Jugendvorstellung 
Ab 6 Jahre 

POP UND SNUFFY 
Ein Trick-Lachparade in Farbe 

Sonntag 16 Uhr 
EDGAR WALLACE 

DER BUCKLIGE VON SOHO 
Heinz Drache, Eddi Arent u. v. a. 

Auf allen Plätzen DM 2,50. Ab 16 Jahre 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Samstag, den 1. Februar 1969 

TANZ 
Es ladet freundlichst ein: Fam. Telidis 

Jeden Samstag TANZ ab 20 Uhr 

Tel. 22209 
Ein harter, heißer Film, 

wie Sie ihn lieben 1 

Hier ist der härteste alier Westernhelden 
wieder in Aktion I 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Ein herrlicher, neuer Zeichentrickfilm 
Sonntag 14.00 Uhr 

Bugs Bunny und seine Partner 

Ein spannendes Abenteuererlebnis 
Sonntag 16 Uhr mit 

Brad Harris und Tony Kendali 
3 Supermänner räumen auf 

Für Bastler 

Rohleisten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Kurse für werdende Mütter — Methode nach Dr. D. Read 

Sdiwangersdiafts-Gymnastik 
ATMUNG - ENTSPANNUNG 
ABENDKUR.S - TAGESKURS 

M. Wirsig - Lejeune 
KRANKENGYMNASTIN 
Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Auskunft und Anmeldung: täglich 8 — 12 und 14 —• 19 Uhr, 
außer Mittwoch und Samstag. 

RESTAURANT WALDSTADION 
CLUBHAUS DES 1. FC LANGEN 

Samstag, den 1. Februar 1969, 20.00 Uhr 
mit Sang und Klang und froher Laune zum 

FASCHINGS - TANZ 
Kiicfae und Keller bietet beste Qualitäten — 

Für Vberrasdiungen ist gesorgt. 
Es ladet ein: H. GELLERT Telefon 71192 

Kappenabend 

der Egerländer Gmoi 

Samstag, den 1. Februar, in der „UNION-STUBE" 

Beginn 20.11 Uhr 

ALLE SIND HERZLICH EINGELADEN. 

Eine närrische Nacht in San Remo 

Es laden Sie herzlich ein 

Gebr. Lombardi 
Ital. Re.staurant Langen 
Frankfurter Straße 4 

Es unterhält Sie: Trio „Corso del Fiori" 
Ti.schreservierung unter Telefon 2 13 06 

Lernen Sie 

schön sein! 
Wie man sich auf mo- 
derne Art pflegt und jung 
erhält, wie man durch ge- 
schicktes Make up Vorzü- 
ge betont und Hautmän- 
gel unsichtbar macht, 

zeigt Ihnen 
eine Beauty-Hostess von 

Helena • 

Rubinstein 
in Interessanten Kursen 
am 6. Febr. 69, 20 Uhr 
Drog. Enste, Bahnstr. 

Spielend leicht lernen Sie 
bei praktischen Übungen 
in 2V2 Stunden alles, was 
Sie wissen müssen, um 
immer vollendet gepflegt 
zu sein und besser aus- 

zusehen. 

Teilnehmerkarte DM 5,- 
Dieser Betrag wird beim 
Kauf von Helena Rubin- 
stein-Erzeugnissen voll 

angerechnet. 

Fachdrogerien 

Lutherplatz und Bahnstr. 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik und Fuß- 
pflegesalon 

Spezial-Baby-Stube 
für Ernährung 

und Bekleidung 
V   y 
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. . . bei Pat Bönen 

Sonnabend, den 1. Februar 1969 

^■adckingf^-'ü^u&et 

mit dem Rolf-Götz-Duo und Programm mit 

Lili, Tammi. Pamela und Steffi 

bis 3.00 Uhr 

Telefon: 2 3327 Onkel Otto 

Der Automobilclub Langen im ADAC 

veranstaltet am Samstag, dem 8. Februar 1969 in der TV-Tumhalle 
am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz ein 

ACL - KOSTÜMFEST 

unter dem Motto; Nacht In Hawaii 

Saalöffnung 19.11 Uhr, Beginn 20.11 Uhr 

Eintritt DM 10,-: Empore DM 8,-. Keine Abendkasse. 

Es sind nur noch einige Karten bei Auto-Görich, l.angen, Rheinstraße 4, zu erhalten. 

Erst probieren und dann kaufen. Wir bieten Ihnen: 

WEINE, SPIRITUOSEN, BIERE und diverse Getränke zu einmalig 

niedrigen Preisen. 

KB MB ■■ BK a.A ■ Warum? Großeinlcauf gibt uns die Mögiichlceit, diese Waren zu l<onicurrenzlosen Preisen anzubieten und 

NEUEROFFNUNG! 
Unsere Bedienung ist fachl^undig und aufmerksam. Kommen Sie, wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

inLangdn - Wilhelm-Leuschner-Platz21 - An der Kirche 



Utnnarehor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag. 2Ü.30 
SinK!<tunde 

im Veieinslokal. 
Samstag, 8. 2., 20 Uhr 

.lahres- 
haupt Versammlung 

im Hotel Weingold. 
Hierzu laden wir alle 
Mitglieder herzlich ein. 
Samstag, 15. 2., 20.11 

Kappenabend 
im Hotel Weingold. 
Alle Mitglieder mit 
.'Vnsehörigen u unsere 
Freunde sind hierzu 
herzlidi eingeladen. 

Sonntag, den 2. 2. 1969 
Meisterschaftsspiel 

gegen FC 07 Bensheim. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Sporl- und 
SHngergemeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Heute Freitagabend 
um 19.30 Uhr wichtige 

Spielausschußsitzung 
bei „Willi Metzger". 

L. K. Gl. 
Heute Freitag, 31. 1.. 
20.30 Uhr, alle Aktiven 
in der TV-Turnhalle 
(Bühnenaufbau und 
Probe). Der Vorstand 

Nächster 
Stammtisdi 

Dienstag, 4. Febr., um 
20.00 Uhr, Turnhallen- 
gaststätte JaHnplat'i. 
Wir bitten um rege 
Beteiligung. 

I. Mandolinen- 
Orchester 

Gegr. 1934 Langen 
Unsere diesjährige 

Jahres- 
hauptversammlung 

findet am Sonntag, 
2. 2. 1969, um 16.30 Uhr 
im Caf6 Marweg (Kel- 
ler) statt. 

Der Vorstand 

Bayernverelo 
.aipjmoie" 

Langen - gegr. 1921 
Wir laden herzlich ein 
zu unserer 

Mitglieder- 
versammlung 

am Sonntag, 2. Febr., 
16.00 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Rebstock". 
Um rege Teilnahme 
bittet Der Vorstand 

Samstag, 1. Febr. 1969. 
20.30 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen". 
Anträge können noch 
bis zur Versammlung 
abgegeben werden. Um 
vollzähligen u. pünkt- 
lichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 190809 
trifft sich am Freitag, 
31. Jan., 20.30 Uhr, im 
Cafe Treusch. 

Jahrgang 190203 
trifft sich am 4. 2. 191)9, 
15 Uhr im Cafe Gei- 
öi-ndörfer. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Heute Freitag. 31. Jan., 
20 Uhr, im Gcmein- 
.cchaftsraum d. Adolf- 
Reichwein-Schule (ver- 
längerte Zimmerstr.) 

Farbfilmvortrag 
von E. Waldhoer: 

„Vom Binnenland 
zum Nordseestrand" 

Jahrgang 1889/90 
Wir treffen uns Diens- 
tag, 4. Febr., 17 Uhr, 
in der Gaststätte „Zur 
alten Schänke", Fahr- 
gasse 6, Wilh. Metzger. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 5. Febr., um 
16.30 Uhr im „Reben- 
stock". I. A. Hill 

Jahrgang 1928/29 
Am 5. 2. 69. um 20 Uhr 
findet bei Schulkame- 
radin Anni Wiederhold 
(Gaststätte „Wilhelms- 
ruh") eine weitere 

Zusammenkunft 
statt. Wir bitten um 
zahlreiches Erscheinen. 

Das Komitee 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hühnciien 

auch zum Mitnehmen. 
Samstag, den 1. 2. 1969 

Kappenabend 
Lokal ist bis 3 Uhr 

morgens geöffnet. 
Darmstidt. I.andstr. 37 

Telefon 2 34 30 

2 Ehepaare 
um 50 (Beamte) suchen 
Anschluß an Kegelclub 
m Langen. 
Off.-Nr. 168 an die LZ 

Kriegerwitwe 
55/1,64, nicht berufstät.. 
mittelblond, sucht pas- 
senden Lebenskame- 
raden. 
Off.-Nr. 180 an die LZ 

2 Zuchtenten 
zu verkaufen. 

Metzner 
Goethestraße 70 

Kurzhaardackel 
reinrassig, in gute 
Hände zu verkaufen. 

Langhaardackel 
Bastard, in gute Hände 
zu verschenken. 

Telefon 214.54 

Guten Mist 
zu verkaufen. 

Obergasse 11 
Futterrüben 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 12 

Klavier 
zu verschenken. 

Telefon 2 18 21 

Vergessen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
übei 800 qm 

Ausstellungsfläche 
nur Wlesgäßdien 4 

an d UT-Lichtspielen 

WIR VERLOBEN UNS 

INGE BURIAN ♦ KARL-HEINZ WESP 

1. Februar 1969 
6079 Sprendlingen 
Kurt-Schumacher-Ring 30 

607 Langen 
Wolfsgartenstraße 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Verlobung danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie der Turnabteilung der SSG 
und dem 1. Judo-Verein Langen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Heidrun Winkler 

Erwin Rewald 
Langen, im Januar 1969 

Gebrauchter 
Kühlschrank 

ca. 120 Liter. Marke 
„Vorwerk", billig ab- 
zugeben. 

Rudolf Wernicke 
Südl. Rmgstraße 134 
nach 17 Uhr. 

Guterhaltener 
Kleiderschrank 

1,35 X 1,80 m, und 
Liegesofa 

billigst abzugeben. 
Leukertsweg 26 

Buderus- 
Heizungsofen 

Lugano, 30 000 WE, m. 
Warmwasserboiler 
(3501) u. Ausdehnungs- 
gefäß (75 1) billig ab- 
zugeben. 

Gerh. Anthes 
Egelsbach 
Büchenhof 9 

Burschenmantel 
Gr. 90, blau Valmeline 
mit einknöpfb warm. 
Futter, fast neu, gün- 
stig abzugeben. 

Am Steinberg 53 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen, DM 240. 
Flaig, Langen 
Nordendstraße 16 

Vollautomatische 
Waschmaschine 
Olofen 

ganz neu, zu verkauf. 
Kombinierter mod. 

Kinderwagen 
umständehalber billig 
abzugeben. 

Peterzelka 
Beethovenstraße 4 
nach 18 Uhr. 

Resopal- 
Küchenschrank 

1,50 m, 
Küchentisch 
u. Stühle, neue 
Flurgarderobe 

(Nußbaum) 
Wohnzi.-Schrank 

2,50 m. 
Wohnzimmertisch 

verstellbar, älteres 
Schlafzimmer 
Schlaf-Couch u. 
2 Sessel 

alles günstig abzugeb. 
J. Gelabert, Langen 
Westendstraße 31 
Freitag ab 17 Uhr 

Für Ihr 
Haar-Make-up 
empfehlen wir; 

moderne Haarfarben. 
Tönungen, Haarspra)' 
mit Farbe u. Perlmult- 
Cffekt, franz. Haar- 
schmuck u. Schleifen. 
Wir beraten Sie gerne. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
u. Bahnstr., Tel. 23551 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Spezial-Babystube füi 
Ernährung und 

Bekleidung 

Silzcouch 
2 Sessel 

taubenblau, evtl. pass, 
Teppidi, 3x4, günstig 
abzugeben. 

Telefon 79145 

Wohnzimmertisch 
rund, 1 m 0, z. Aus- 
ziehen. sowie 

Kohlebeisteilherd 
(Juno) billig zu ver- 
kaufen. 

Gartenstr. 49 I. Stck. 

Ihr Kind braucht 

Lebertran 
immer frisdi 

Drogerle Meißner 
Fahrgasse 12 

HERZLICHEN DANK 
allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, die mir zu meinem 75. Ge- 
burtstag mit Glückwünschen, Blumen 
und Aufmerksamkeiten eine Freude 
machten. 

Franz Uhlig sen. 

Langen, Egelsbacher Straße 6 

Pflegen Sie 

sich auf 

moderne Art! 

über die richtige Wahl 
der für Ihren Hauttyp 
geeigneten Präparate 

berät Sie eine 
Beauty-Hostess von 

Helena 

Rubinstein 

am 6. u. 7. Februar 1969 

Sie zeigt Ihnen, wie ein- 
fach, angenehm und wir- 
kungsvoll die moderne 
Hautpflege Ist und wie 
Sie mit einem geschick- 
ten Make up Vorzüge 
betonen und Hautmän- 
gel unsichtbar machen 

können. 
Bitte melden Sie sich 

rechtzeitig an. 

'Fachdrogerien 

Langen 
Lutherplatzund Bahnstr. 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik und Fuß- 

pflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährung 
und Bekleidung 

Putzhilfe 
f bis 6 Stund, freitags 
nach Oberlinden ges. 
Off.-Nr. 156 an die LZ 

Weldie nette Frau 
übernimmt für ca. vier 
Wochen 

Beaufsichtigung 
von 2 schulpflichtigen 
Kindern (Mädchen 7 u. 
10 Jahre)? 

Telefon 7 94 13 

Suche Arbeit 
aller Art mit 9-Tonner 
Allrad-LKW. 

Telefon 23449 

Friseuse 
25 Jahr, sucht Halb- 
tagsbeschäftigung auß. 
samstays. 
Off.-Nr. 189 an die LZ 

Installateur 
(Gas, Wasser) zum 
schnellsten Eintritt bei 
bester Bezahlung ges. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 2 35 48 

Schichtarbeiter (Füh- 
rerschein Kl. 3) sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 183 an die LZ 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen gut. 
Nebenverdienst, Sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet. Leichte 
kaufmännische Tätig 
keit. Kein Eigenkapi- 
tal erforderlich. Bitte 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. 20 an die LZ 

Kultiviertes 
1- oder 2, evtl. 
auch 3-Fam.-Haus 

in schön. Lage in Lan- 
gen V. Privat gesucht. 
Entsprechend. Kapital 
steht zur Verfügung. 
Freundl. Zuschriften 
unter Off.-Nr. 194 an 
die LZ erbeten. 

Haus 
In Langen u. Umgeb 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen u. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 
Kaufpreis bis 80,- DM 
pro Quadratmeter. 
Off.-Nr. 185 an d'? LZ 

Baureifes 
Grundstück 

ca. 600—1000 qm, gute 
Lage in Langen, bei 
Barzahlung von Privat 
gesucht. 
Kurzmitteilung genügt 
unter Off.-Nr. 192 an 
die LZ 

Bankkaufmann sudit 
dringend 

3-4-ZI.-Wohnung 
Miete 450 bis BOO DM. 
Off.-Nr. 186 an die ht 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Egels.» 
bach. 
Off.-Nr. 184 an die LZ 

Referendar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

in oder bei Langen. 
Off.-Nr. 187 an die LZ 

Wir suchen für leiten- 
den Angestellten 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen per 1. 3. 69 
oder früher. Miete bis 
450.- DM. 

Tel. Ffm. (9)230406 
Frau Schwed 

Junges kinderloses 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 

Telefon 22149 oder 
Off.-Nr. 170 a. d. L2 

In gepflegtem 2-Fam.« 
Haus, I. Stock (Bahn- 
hofsnähe) ab 1. 4. 1969 

3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Bad, Heizg., wW., Tel.- 
Anschluß, Balkon, an 
Ehepaar ohne Kinder 
zu vermieten. 

Tel. Langen 22215 

Rentner, rüstig und 
intelligent, sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. mit PKW. 
Off.-Nr. 167 an die LZ 

Junger Mann sucht f. 
samstags 

Neben- 
beschäftigung 

evtl. freit, ab 16 Uhr. 
Off.-Nr. 93 an die LZ 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

für nachmittags. 
Off.-Nr. 164 an die LZ 

Haushalthilfe 
2 X wöchentl. je 3 Std. 
gesucht. 

Telefon 29337 
Am Steinberg 

Baureifes 
Grundstück 

ca. 500 qm. in Götzen- 
hain. Dreieichenhain. 
Offenthal od. nähere 
Umgebung dringend 
gesucht. 

Ing. Siegfr. Smieskol 
Dreieichenhai'i 
Am Steinbruch 2 
Telefon 8 19 00 

4-Zi.-Wohnung 
(Neubau), Küche, Bad, 
WC sep., 2 Balkons, 
98 qm, Tcl.-Anschluß, 
verkehrsgünstig geleg., 
Bezug 15. 4. 69, Miete 
DM 390,-, in Egelsbach, 
zu vermieten. 

Telefon 2 93 28 

Großer Acker 
in Langen zu verkauf. 
Off.-Nr. 160 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad in 
Langen od. Egelsbach> 

Telefon 21983 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Moderne 
Couchgarnitur 

sehr billig abzugeben. 
Mierendorffstr. 34 
Telefon 79275 

Zu verkaufen: 
1 Doppelbettcouch u. 
2 Sessel, zus. DM 60,- 
Kohleofen DM 30,- 
Gasherd 
Liege mit Rolle 25,- 
Büfett DM 50,- 

Südl. Ringstr. 129 
1. St. links od. rechts 

Anzusehen am 2. 2. 69 
von 15 bis 17 Uhr. 

Bedienung 
für gutgehende Gast- 
stätte in Langen ge- 
sucht. Gute Arbeitsbe- 
dingungen bei gutem 
Verdienst. 
Off.-Nr. 171 an die LZ 

Ordentl. junge Frau 
sucht Stellung als 

Haushaltshilfe 
3 X wöch. V. 8-11 Uhr. 
Off.-Nr. 157 an die LZ 

Suche (evtl. Halbtags- 
beschäftigung) 

Fach- 
Kosmetikerin 

mit Erfahrung in der 
Kundenberatung. 
Bewerbungen erbet, u. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

Wir suchen für jünge- 
ren Mitarbeiter, ver- 
heiratet, 2 Kinder 

2-3-ZI.-Wohnung 
Miete bis 280,- DM. 

Kryotechnik GmbH 
6079 Sprendlingen 
Darmstädter Str. 62 
Tel. 68377 od. 67361 

Erledige stundenweise 
Buchhaltungs- u. 
Büroarbeiten 

Näheres' 
Telefon 7 92 20 

Putzhilfe 
1 X wöch. nach Buch- 
tchlag gesucht (1-Fam.- 
Haus), 

Tel. 67643 od. 67108 

Putzfrau 
für Büro 1 x wöchentl. 
3 Stund, nach 16 Uhr 
gesucht. 

Telefon 7683 

Beistellherd 
(Kohle) 

Spüler (neuwert.) 
Aquarium 

(60 Ltr.) mit Zubehör, 
billig abzugeben. 

Langer 
Pestalozzistraße 19 
ab 18 Uhr. 

Suche montags, diens- 
tags, donnerstags und 
freitags je 3 Stunden 
vormittags 

Putzstelle 
(Bahnhofsnähe). 
Off.-Nr. 165 an die LZ 

Putzhilfe 
1- bis 2mal wöchentl. 
für 3 bis 4 Stund, bei 
guter Bezahlg. gesucht 

Tel. Langen 21258 

Wand-, Boden- 
platten-, Mosaik- 
u. Glasbaustein- 
arbeiten 

werden schnell und 
preiswert ausgeführt. 

Telefon 06102/7645 

Wer braucht 
Nachhilfe 

in Englisch, Franzö- 
sisch und Latein? 
Sprachunterricht und 
Konversation für Er- 
wachsene. 
Off.-Nr. 114 an die LZ 

Erteile gründliche 
Nachhilfe 

in Französisch. 
Off.-Nr. 169 an die LZ 

Wer gibt 
Klavierunterricht 

in Langen an Mädchen 
von 8 Jahren: Klavier, 
von 10 Jahren: Schif 
ferklavier, von 14 Jah 
ren: Gitarre? 
Off.-Nr. 176 an die LZ 

Gymnasiastin (12. Kl. 
erteilt 

Nachhilfe 
in Englisch, Latein u 
Deutsch. 

Telefon 21623 

Übernehme wieder 
Änderung von 
Damengarderobe 
Telefon 29633 

Ordentliche 
Putzhilfe 

1 X wöchentl. gesucht 
(Neubau). 

Tel. 23441 od. 23916 

Möbl. Zimmer 
mit Heiz., Badbenutzg. 
b sofort zu vermiet. 

Mögl. keine Ausland. 
Off.-Nr. 181 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung und 
Heizg. zu vermieten. 

Telefon 79288 

Ältere Frau sucht 
1 Zimmer u. Küche 

Off.-Nr. 159 an die LZ 

Berufstät. Ehepaar ml 
berufstät. Sohn sucht 
in Erzhausen 

2 Zimmer 
möbliert und Bad, bis 
DM 250,—. 
Off.-Nr. 166 an die LZ 

Suche 
Leerzimmer 

mit Küchen- und Bad- 
beniitzung. Renovie- 
rung kann übernom- 
men werden. 

Telefon 7 93 57 

2 ältere, saubeie Leute 
suchen zum 1. 7. 1969 

1 großes Zim. od. 
2 kleine Zimmer 

mit Küche, Bad, Bal- 
kon, Heizung, in ruhi- 
gem Haus. 
Off.-Nr. 182 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 177 an die LZ 

Zwei srtiöne 
leere Zimmer 

mit Bad u. Heizung an 
ein'/.elne Dame oder 
Ehepaar (mittl. Alters) 
7u vermieten. 
Off.-Nr. 163 an die LZ 

Bauplatz 
450—500 qm, in Lan- 
gen oder Egelsbach v. 
Barzahler zu kaufen 
gesudit. 
Off.-Nr. 175 an die LZ 


